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Am 12. November 1898 starb im 81. Lebensjahre 
der Herr 


Oberpriäsident a. D., Wirkliche Geheime Rat 
Dr. theol. Excellenz 


von Seydewiitz 


Präsident der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften. 


Seit beinahe 30 Jahren an der Spitze der Gesellschaft 
stehend, hat derselbe trotz der umfangreichsten hohen Aut- 


gaben, die er anderwärts zu erfüllen berufen war, unserer 


wissenschaftlichen Vereinigung eine überaus treue Hingabe 


und Fürsorge gewidmet und ihr in der Zahl der Schwester- 
gesellschaften eine hochgeachtete Stellung verschafft. Eine 
echte Oberlausitzer zielbewusste Natur, hat er nicht bloss 
an der Spitze des Preussischen Markgraftums Oberlausitz 
gezeigt, was auch eine kleine Provinz unter thatkräftiger 
Führung zu erreichen vermag, sondern auch den alten Ruhm 
der Oberlausitz, den Thaten der Vorfahren wissenschaftlich 
nachzuspüren, als Präsident der historisch wissenschaftlichen 
(Gesellschaft der Oberlausitz hochgehalten und weiter ver- 
breitet. Des Dankes der Gesellschaft wird der Entschlafene 


immer gewiss sein. 


Die Oberlausitzische Gesellschaft 
tier Wissenschaften. 





Ein Görliger Hofgerichtsbuch 
von 1406 — 1423. 


Don Dr. $ermann Knothe. 


Ueber die beiden in der Oberlauſitz einft beftehenden Hofgerichte, 
% Baußen und zu Görlitz, herrſcht noch feineswegs volle hiftorifche 

larbeit. 

Wir felbft haben an anderer Stelle!) wenigftens foviel zu erweifen 
gefucht, daß die Landvögte, als Stellvertreter der Iandesherrlichen Gewalt, 
die natürlichen Richter über den Adel des Landes waren, aber bei der 
Menge ihrer Amtsgefhäfte und bei ihrer häufigen Abwefenheit am 
föniglichen Hofe fchon frühzeitig ſich genöthigt fahen, „Untervögte”, 
fpäter „Hauptleute” genannt, einzufegen, die fie zu vertreten hatten, und 
denen nun ein Theil der Dogtei-Befhäfte auf die Dauer übertragen 
wurde. So wurde der Hauptmann zu Bauten der Stellvertreter des Cand⸗ 
vogts für das ganze Land; die Rechtsftreitigfeiten des Adels aber wurden 
in der weftlihen, Bautzner, Kandeshälfte einem befonderen „Hofrichter” 
überwiefen. T der öſtlichen, Görliger, Landeshälfte dagegen hatte der 
Hauptmann neben feinen anderweitigen Übliegenheiten auch die Kehns- 
fachen, fowie die Streitſachen des Adels zu leiten und war daher regel- 
mäßig der vorfigende Richter im daſigen „Hofgericht“. Aber nur in 
Civilfahen und geringfügigeren Criminalfahen hatte der Adel des 
Görliser Landes (und ebenfo die „Lehnleute”, d. h. die Lehnrichter und Echn- 
bauern, die ebenfalls ſämmtlich unter Eehnrecht ftanden)?) vor dem Hofgericht 
Recht zu nehmen und zu geben; alle ſchwereren Criminalfachen im Weid)- 
bild Görlig aber gehörten einem alten Privilegium von 1303°) zufolge vor 
das „Pönigliche Gericht“ zu Görlis, in welchem die (natürlich bürgerlichen) 
Stadtfhöppen, aber unter Dorfit des Kandvogts, fpäter des — 
Richters“, das Recht fanden. Die Erträgniſſe dieſes „königlichen Ge— 





) Knothe, Rechtsgeſchichte der Oberlauſitz, 155 ff. N. Lauf. Magaz. 1877, 315 ff- 

2) I. Kauf. Magaz. 1885, 189. 

9) Cod. Lus. 174. Dgl. Recdtsgefh. der Oberlauf. 46 ff. U. Kauf. Magaz. 
1877, 206. 
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richts” aber wurden ſämmtlich an den König oder defjen Stellvertreter, den 
Sandvogt, abgeliefert. So hatte — ſelbſt ein lebhaftes Intereſſe 
daran, daß dem Rathe zu Görlitz die C Lompetenz dieſes königlichen Gerichts 
nicht geſchmälert werde. 

Ueber die Einzelheiten des Gerichtsverfahrens in dieſem Görlitzer 
Hofgericht war bisher ſoviel als nichts bekannt. Don um fo größerem 
Intereſſe muß daher eine Handfhrift fein, die darüber, wenn auch nicht 
allfeitige, fo doch fehr ausführlihe Auskunft giebt. 

Auf der Bibliothef der Oberlaufisifchen Gefellihaft der Wiffen- 
ſchaften befindet fi ein Quartband (X. III. St), der auf der erjten Seite 
folgende Auffchrift trägt: 

„Extracte aus einen (!) alten Gerihts Buch, fo bey dem 
Görliser Umts Archiv aufbehalten wird und von 1406 bis 1423 ver- 
ſchiedene vor Richter und Schöppen abgebandelte Sachen in fih bält. 
Soldyes ift auf Pappier (!) in klein folio gefchrieben und in roth Per- 
gamen eingebefftet.” 

Es iſt alſo nicht das, wie es fcheint verloren gegangene oder in 
jedem Fall noch nicht aufgefundene Original jenes „alten Gerichtsbuchs“, 
auch feineswegs eine volljtändige Abſchrift deffelben, welche uns vorliegt, 
jondern nur ein Auszug, enthaltend Einträge in dafjelbe, die dem Ab- 
jchreiber befonders intereffant erfchienen. Den Schriftjügen zufolge rührt 
diefer Auszug von dem fleißigen, gefhichtsfundigen Görlitzer Oberamts— 
advofaten, jpätern Ratbsberrn Crudelius (+ 1777), der ähnliche Auszüge 
auch aus anderen Goͤrlitzer Gerichtsbüchern angefertigt hat.) Auch find 
diefe „Extraete* nicht durchgängig in Orthographie und Stil treu nad 
dem Original wiedergegeben. Nur die mit lateinischen Buchftaben ge: 
fchriebenen Worte und Sastheile dürften genau dem Original entiprechen; 
das ihm nebenſächlich Erfheinende jchreibt Crudelius mit deutjhen Buch- 
jtaben und in der Orthographie feiner Seit. Das Original fcheint 
übrigens jtellenweife nicht leicht zu leſen gewefen zu fein; einzelne von ihm 
nicht entzifferte Worte ſucht er in den vorgefundenen Schriftzeichen nad): 
zuzeichnen. In fachlicher Beziehung aber erfcheinen diefe Auszüge als 
durchaus zuperläffig. So lesbar Crudelius im Ganzen jchreibt, fo find 
doch gewiſſe Dofale oft faum zu unterfcheiden, und nur aus dem Zu— 
jammenbange ergiebt ſich bisweilen, ob ein Wort 3. B. beißen folle: lesen, 
lasen laſſen, losen löfen). Wir haben geglaubt, in unferen Anführungen 
genau die Orthographie und die grammatifchen Eigenthümlichfeiten (be 
jonders Cafusfehler) der Abfchrift beibehalten zu follen. Das Buch ift 
nicht nach Seiten, fondern nah den einzelnen Blättern, 92 an Kahl, 
paginirt. Wir feßen unfern Citaten jtets die Nummer des betreffenden 
Blattes in Parenthefe bei. 

Jenes „alte Gerichtsbuch“ nun erweiit ſich deutlich als das Görlitzer 
„Hofserihtsbuh” aus den Jahren 1406 bis 1423. Sogleich der erſte 
Eintrag in dafjelbe lautet: Anno Domini Millesimo quadringentesimo 
Sexto acta sunt hec in Judicio in Curia Gorlie.; andere Stellen be- 


1) Otto, Oberlauf. Schrifitellerlerifon. I, 225. 
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zeihnen das Gericht als judiecium advocati (2) oder curiae regalis 
(Tb) oder als „gehegte Banf zu Görlis auf dem Hofe“. Der „Vogtshof“ 
nämlich war die Amtswohnung der früheren Dögte, der fpäteren Haupt: 
leute und daher auch der Sig des „Hofgerichts”. 

Wir verfuchen, obgleich jelbft fein Jurift, auf Grund diefer Cru- 
delius’shen „Ertrafte” ein Bild von der Zuſammenſetzung, von den 
Sisungen und vor allem von den Gerichtsbräuchen des Görliger Hof: 
gerihts zu entwerfen. Wir fönnen, zumal in lesterer Beziehung, nicht 
alle vorfommenden Einzelfälle erwähnen, aud nicht alle vielleicht noch 
dunkel bleibenden Fragen eingehend erörtern; fonft würden wir vor allen 
den uns zugemwiefenen Raum weit überfdhreiten. Ebenjowenig wollen wir 
das beim Görlitzer Hofgericht übliche Gerichtsperfahren mit dem anderer 
Gegenden oder gar mit dem heutigen Derfahren vergleihen. Fahlreiche, 
der Gegenwart völlig fremd gewordene gerichtliche Ausdrüde haben wir 
auch anderwärts vorgefunden, andere dagegen jcheinen nur in Görlitz 
üblich gewefen zu fein. Bei den Görliser Stadtgericht begegnen uns, 
wie fehr natürlih, die meiften der im Nachſtehenden zu erwähnen: 
den Rechtsausdrüde wieder, wie ſich aus der verdienftlichen Arbeit von 
Dr. Jeht „Der ältefte Görliser liber actorum 1389 — 143" (M. Kauf. 
Magaʒ. 1894, 100 ff., vgl. auch v. Bötticher, Die Rügengerichte in Görlig u. 
Löbau, ebend. 1897, 202 ff.) ergiebt. Außerdem aber lernen wir aus den ein- 
zelnen, wenn auch meift nur ganz furzen Einträgen in das Hofgerichts- 
buh eine große Menge der zu Anfang des 15. Jahrhunderts in der 
Oberlauſitz, zumal in der Hörliser Hälfte, anfäßigen Adelsfamilien und 
die damals bei dem Adel herrihenden Culturzuftände kennen, jo daß 
das Buch nicht blog in rechtsgeſchichtlicher, fondern auch in genealogiſcher 
und culturbiftorifcher Beziehung ein entjchiedenes Interefje verdient. 


Der Richter, der befanntlich aller Orten das Gericht nur zu „hegen“, 
die Derbandlungen zu leiten, nicyt aber das „Recht zu finden” hatte, war, 
wie fchon erwähnt, beim Görlitzer Hofgericht der Hauptmann zu Görlitz. 
Als foldyer erfcheint in dem Gerichtsbuhe zu Anfang des Jahres 1406 
„Nikelin“ (Nieclinus); wir halten ihn für identifch mit „Niclin aus der 
Münze”, dem Sohne Ulmann’s aus der Mlünze!), ftammend aus der 
ritterlihen Samilie v. Radeberg, der wohl nur Stellvertreter des Haupt- 
manns, als Richter im Hofgeriht, war. Seit dem 17. November 1406 
wird als Richter aufgeführt „Reinz Schaff capitaneus tempore pro 
tunc* (3). Don 140—1420 war Heinrich v. Mühtermwiß [v. Uechtritz 
aus dem Haufe Steinfirch), feit 1421 Tamme v. Bersdorff [auf Reichen- 
bab) Hauptmann und daher auh Richter im Hofgeriht. War der 
Hauptmann abgehalten, jo führte irgend ein andrer Adliger des Görliter 
Sandes den Dorfit, jo 5. B. am 10. Oktober 145: judex Hasse v. Saar 
lauf Sohra] loco Nuchterwitz (19b), der auch fpäter öfter als Stell- 


I) Knothe, Gef. des Oberlauf. Udels, 438. 
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vertreter erfcheint. Der Görliger Hauptmann wurde von dem Kandvogt 
ernannt; feine Stellvertreter ernannte er wohl felbft. 


Die Schöppen, ftets vier an Fahl, waren ebenfalls Adlige des 
Börliger Landes. Sie „mußten dem Hauptmann das Hofgeriht umzedy- 
weiſe befiten helfen“.) Daher finden wir faft bei jeder Gerichtsfißung 
andere Schöppen. Da fie den Schöppendienft der Reihe nach leiften 
„mußten“ — von irgend weldyer Dergütung dafür erfahren wir nichts — 
fo entjogen fie fit) häufig der ihnen obliegenden Derpflichtung und 
mußten daher ebenfalls vertreten werden. So war 3. B. am 10. Oktober 
1414 das Hofgericht mit folgenden Perfonen befegt: Judex Hasse von 
Saar loco Heinrich Nuchterwiez, Czoberin loco Henel Nosticz, 
Nickil Landiskron loco Voytlenders, Spiczenberg loco Caspar de 
Kempniez, Leuther von Soland loco sui (28). Der Bildungsitand 
des oberlaufigifhen Adels war damals durchſchnittlich noch ein fehr 
niedriger; wir zweifeln, ob die Schöppen alle — zu leſen im Stande waren. 
Es war gut, daß das damalige Berichtsperfahren wefentlich darauf hinaus- 
ging, daß allen den Formalitäten, welche die Rechtsordnung vorfchrieb, 
genau nachgefommen wurde, und diefe lernte man nach und nach aus 
der Praris. 

Im Hofgericht faßen die Schöppen, ebenfo wie im Dorfgericht, alle 
auf einer Banf, während im Stadtgericht die (meift fieben) Schöppen 
jtets auf vier Bänfen faßen, weshalb das leßtere audy als „das Gericht 
der vier Bänke“ bezeichnet wurde. Dor „der gehegten Ban“ erfchienen 
im Bofgericht die Parteien und „aus“ ihr wurde Ießteren „das Recht 
getheilt“. 

Anweſend im hofgericht war auch der „Hofſchreiber“, den wir 
allerdings nur ein einziges mal?) erwähnt gefunden haben. Er hatte über 
jeden zur Derhandlung gefommenen fall in das Hofgerichtsbuch jene furzen 
Einträge zu machen, die wir noch näher werden fennen lernen. Schrift 
gewandt pflegte auch er nicht zu fein; wohl aber war er bis zu einem ge 
wifjen Grade des Lateinischen fundig; wenigftens find die Tage, an denen 
die Sigungen ftattfanden, natürlich nach dem kirchlichen Kalender, ftets 
lateinifch angegeben’). Wir wiffen nicht, wer als Hoffchreiber zu fungiren 
pflegte; vielleicht der Schreiber im Stadtgericht. 

Bisweilen (3. B. 17b, 20, 20b) werden unmittelbar hinter den 
Schöppen, aber ftets auf befonderer Seile, noch eine Anzahl Perfonen auf- 
geführt. Wir wiffen nicht, ob diefelben, wie bei den alten Kanddingen, 
eine Art „Umftand“ (corona) bildeten, oder ob fie als Feugen der einen 
oder andern Partei mit vorgeladen worden waren. 

Ebenfowenig erfahren wir aus dem hofgerichtsbuche, ob ſich die 
Parteien zu befjerer Darlegung ihres Rechts und zu Dermeidung von fofort 


1) MWeinart, Rechte und Gewohnheiten. I, 51. 

4) Albrecht v. Hawgwicz gybet dem Hoffscriber die vorderunge, zu 
thun und zu lossin, als mit dem seinen (27). 

8) ;. 8, Anno domini 1410 acta sunt hec coram judicio curiae regalis feria 
quarta proxima ante festum sancti Andree, presentibus etc. (7b). 
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einer Strafe („WMedde”) unterliegenden Derftößen gegen die Rechtsordnung 
eines „Dorfprehs” (Advokaten)!) bedienten oder ihr Recht lediglich felbft 
vertraten. Wir vermuthen das erftere. Im Gerichtsbuche gefchieht nirgends 
Erwähnung eines Dorfprehs. Nur die Befultate der Derhandlungen 
wurden in daffelbe eingetragen. 

Die Sitzungen des Hofgerichts fanden in gefchloffenem Raume, 
unter Dach, ftatt, nicht wie (urfprünglich) die des Stadtgerichts unter freiem 
Himmel. In Görlis war der Vogtshof die Berichtsitätte. Die Derhand- 
lungen mußten wenigftens beginnen am Dormittag, „dieweil die Sonne im 
Auffteigen”. Eigentlich follte alle 14 Tage, und zwar jtets Mittwochs, 
Dingtag gehalten werden; die übliche Friſt von einem Dingtag zum andern 
betrug 14 Tage. Aber wenigftens in den Erudelius’shen „Ertraften” finden 
wir nur eine fehr geringe Anzahl von Dingtagen im Jahre aufgezeichnet, etwa 
6—12, in den Sommermonaten faft gar feine. Ebenfo war es übrigens 
auch noch mehr als hundert Jahre fpäter, wo das Hofgericht „nicht allein 
alle Quartale, fondern fo oft es von jemand begehrt, und etwa 6, 8 oder 
mehr abgehalten wurde” ?).. Bei fo felten nur ftattfindenden Situngen 
wiffen wir nicht, wie die meift von Dingtag zu Dingtag lautenden Friſten, 
3. B. bei Beldzahlungen, innegehalten, und binnen wie langer Seit noch 
die Gläubiger einen „erften, zweiten, dritten Dingtag” auf die Güter des 
Schuldners „erftehen“ konnten. Noch in den dreißiger Jahren des 16. Jahr- 
hunderts klagt der Görliser Stadtfchreiber Joh. Haß: „Das Hofgericht [zu 
Börlis] ift alfo und zu feltfamer Zeit beftellt, auch mit den Kandjafjen befest, 
die zum Rechte gar ſehr ungefchidt, daß niemand in viel Jahren zu feinen 
Rechten und Schulden fommen mag“?). Während der ganzen Sitzung 
faßen nur die zum Gericht gehörigen Perfonen; alle übrigen ftanden. Noch 
in fpäterer Seit mußte der Hofrichter das Gericht nach altem Brauch „hegen 
mit dem Stab in der Hand und bei offenen Thüren und ebenfo 
daffelbe fchliegen”*. Somit dürfte denn, wie dies felbft noch in neuerer 
Zeit bei den „Ehedingen“ auf vielen oberlaufisifchen Dörfern Brauch 
war?), der Hofrichter zuerft an den erften Schöppen zur rechten Hand, dann 
an den zur linfen Hand die üblichen fragen gerichtet haben, ob es „der 
rechten Tageszeit fei”, das Ding zu hegen, wie er das Ding zu hegen 
habe, und zum Schluß, ob er das Ding aud) wieder aufheben möge. Auch 
diefer Formalitäten gefchieht in dem vorliegenden Buche feinerlei Er- 
mwähnung; fie galten als felbftverftändlich. 


a) Sivilfachen. 


4 Es find vorzugsweife Klagen um Geld und But, welche bei dem 
Hofgeriht anhängig gemacht wurden, beziehentlih von demfelben zu ent- 


1) Ueber den Vorſprech val. Pland, Das deutjche Gerichtsverfahren im Mittel: 
alter. I, ı9% ff. 

2, Weinart, Rechte und Gewohnheiten. I, 51. 

8) Nov. Script. rer. Lus. IV, 153. 

4) Singularia Lusatica, 14. Samml. 108. 

5) X. Lauf. Magaz. 1885, 210. 
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fcheiden waren. Der größte Theil des oberlaufisifhen Adels war arm 
und ſteckte tief in Schulden. Wir fchildern zunächſt das Gerichtsverfahren 
in diefer Gattung von Liviljachen. 

Hatte der Kläger feine Klage bei dem Hofgeriht angebraht, fo 
wurde fie von diefem durch den „Kandreiter”!) oder den „Boten“ dem 
Beflagten zugeftellt und leßterem „geboten“, ſich zu dem angefeßten „Ding- 
tage” einzuftellen. Der Kläger hatte ihn dajelbft „stehend“ zu erwarten?). 
Erfchien der Beklagte bis zum Schluß der Berichtsperhandlungen an diefem 
Tage nicht, fo hatte der Kläger „den erften Dingtag auf ihn er- 
ftanden“. Dreimal wurde die Ladung wiederholt, ausnahmsweife (obir 
recht) fogar viermal. Erfchien der Beflagte dennoch nicht, fo hatte der 
Kläger „den erften, zweiten, dritten, vierten Tag erftanden“ ?) und fonnte 
nun verlangen, daß ihm zu feiner Sorderung vom Gericht verholfen werde?). 
Aus den Eintragungen des Hoffchreibers über die fo erftandenen Tage in 
das Gerichtsbuch erfahren wir nun meift auch, worin die Forderung des 
Klägers beftand?). Wohl fendete der ausgebliebene Kläger meift eine 
„Sühnebotung“ (Entihuldigung durch Boten] an das Gericht und „ver- 
fühnebotete” und entjchuldigte ſich mit Krankheit oder mit Herrendienit. 
Aber oftmals wollte man dem „nicht glauben” und verlangte, daß er 


!) Den richter von Meraw [Melaune] sol der lantreyter — — mit 
zween nochbarn, das im geboten ist (12b). — Henel v. Nosticz hat das geld 
versprochen mit dem Landreiter (27). 

2) BHaltaus, Glossarium, 408: „Erftehen fein Redyt, feine Klage, dicebatur 
actor, qui citatum reum absentem, per tres dies separatim indicatas usque ad 
finem judicii stans exspectabat causamque obtinebat,“ 

%) Agnes v. Redern hat erstanden den andern ding tag off Jost Rosen- 
hayn XXVI gr. (50). — Hannos Kothewicz fa. £odenau] hat erstanden den ersten 
ding tag uff die heyde, die Nickel von Spital hat gewonnen, VIII mr. gr. 
schadengeldes, die her vor en hat müssen uff schaden gewinnen [erborgen] (38). — 
Leuther v. Penczk [a. £angenau] hat erstanden den dritten ding tag ur A 
off die gewer [den thatfächlichen Befit] und uff das geld, um den vorsthaber Forſt- 
bafer] von der jungen hern wegen v. Penczk u. ouch um den bisschoffe czehende 
Biſchofszehnt (34). — Niclas Hesse claget seinen ersten ding tag zu Jungen Otten 
je: Noſtitz a. Ulfersdorf] um globde; hette er jm dy gehalden, dy weren jm also 
ip, alzo III sch, von der Rotnburger wegen (89b). 

) Sehr häufig heißt es im Hofaerichtsbuche, daf jemand einem andern einen 
dingtag zuvorgegeben habe Kine Erfläruna diefes Ausdruds haben wir 
nirgends finden fönnen. Wir möchten annehmen, dab er bedeute, der Beflagte oder 
Derpflichtete verzichte freiwillig auf eine ſonſt gegen ihn noch zu verbänaende Dorladung 
zu Gunften des Klägers oder des Berechtigten und geftatte, zu Derfürzung des Rects- 
verfabrens, daß 3. B. nach dem erften Dingtage der nächſte nicht als erft der zweite, 
fondern fofort als der dritte, der Zahltag, gelten folle. Und in der That deuten bis: 
meilen verwandtichaftliche Beziehungen der Betheiliaten auf eine deraleihen aütliche 
Uebereinfunft bin. Allein der Uusdrud fommt allzubäufig vor, als daf man eine ſolche 
Nebereinfunft ftets vorausfeten könnte. Uebriaens murde gelegentlich nicht bloß Per: 
jonen, fondern auc deren Gütern oder der Gewer zu dem Gute, ja einer Geldfumme 
ein Dinatag zuvorgeaeben. Dy Bischoffswerdin gibt iren son ein ding tag zuvor 
(27b). — Magaretha von Lubelin gibt Junge Jon v. Meczenrade, iren bruder, 
einen ding tag zuvor (47). — Albrecht v. Hawgwicz giebt Thimenis] kindern 
von Rotinburg, u. was ir vatter gelassen hat, ein ding tag znvor (55). — 
‚Jungfraw Marusch von Radmeriez giebt der gewer zu Radmeriez einen ding- 
tag zuvor (54b). 
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„BSeweifung thue“ durch mündliche oder fchriftlihe „Wiſſenſchaft“ 
\Seugniß], oder durch Eid. Denn wer ſich der Beweifung entjog, verlor 
fein Recht!). Als Entfihuldigungsarund für Ausbleiben galt auch der 
Beweis, daß der Beklagte zur Heit feiner Dorladung fih in der Acht be- 
funden habe. Denn gegen den Geächteten fonnte auch feine Klage er 
hoben werden. Alle diefe Entfchuldigungen bezeichnete man als „Helf— 
rede“ 2), 

Aber auch der Kläger durfte die einmal anhängig gemachte Klage 
nicht eigenmächtig fallen laffen, fondern mußte „feinen Rechten folgen“; 
ſonſt wurde dem Beflagten Recht gegeben ?). 


Waren zu dem angefesten Gerichtstage beide Parteien erfchienen, jo 
erfolgten nun vor gehegter Dingbanf die mündlichen Derhandlungen. Nur 
jelten befriedigte der Beflagte die Forderungen des Klägers fofort, fondern 
leiftete nur Zahlungsverſprechen auf beftimmte Termine. Ju größerer 
Sicherheit „gelobte” er, daß, falls er diefelben nicht innebielte, der Kläger 
bei ihm pfänden dürfe „gleich erflagtem Gelde“ oder „als ob alle Rechte 
darüber ergangen (auch: begangen) wären“ . Es war bei dem regel: 


!) Fraw Margarethe v. Muckenhayn [Wittwe von Rentſch Schaf] hat ver- 
syvneboth, das sy granck sey u. zum dinge nicht kan kommen (54). — Goczhen 
Schaff von See ist geteilt als gerichtliche Entſcheidung mitgetheilt]), Jon v. Pauls- 
torff v. Gersdorff a. Deutfibpaulsdorf) hat versüneboth, das her krangk were, und 
wil das Goczhe nicht glawben, so sals Jon selber derweysen, als ** ist (40). — 
Goezhe Schoff hat erstanden den ersten tag uff Schilde [jchielende] Jon v. Pauls- 
torff um XXX marg uf die gewer zu Paulstorff, also als Jon keine synebotunge 


nicht brocht (43). — Heinez v. Penczik sal ein beweisunge brengen von seinen 
herrn brifflich oder muntlich, das her an seines hern geschefften sey gewesen 
(45b). — Hans Kroden ist geteilt, her habe seyn sache erlanget zu Hansen 


von Radmericz [v. Gersdorff a. Radmeritj], also als Hans v. Radmericz seine be- 
weisunge nicht volfurte, u. sal seiner pfandunge folgen, also als em die pfan- 
dunge vormals wart geteilt (40b). — Swidinger |v. Eymut) sal wissenschaft 
brengen von ern Hansen Rymen briuelich ader muntlichen, — — ist das hees 
nicht brengt, zo sal man Luther Eymuth fa. Kunnersdorf] pfandes helfen zu 
seinen [Swidigers] gutern (46 b). 

2, Meines hern "des Königs] man [d. h. die Schöppen) hon Witchen v. Kott- 
wiez [a. £odenau) so underweist: kan her beweisen, daz her in der ochte ge- 
west ist uff die ezeit, alzo en Olman Eymud hot angefangen czu tedingen, so 
ist her mogelich der clage ledig, dy her [Eymut) uff en dirstanden hot (74b). — 
Heinrich Rodewicz [a. Kleinradmerit] ist sein schulde |Schuldjumme| zugesprochen 
a —— Necherin fa. Nechern), > als hee |Yecberin] nicht helfrede brocht 

ot (58b), 

3) Ramtold v. Radeberg [a. Berthelsdorf] hat den irsten tag erstanden zu 
einen knechte, der uff Ramfold geclait hatte u. hat seinen rechte nicht ge- 
tolget (2). — Dem richter von Czodel ist vor recht gesprochen, das er der an- 
sprache ledig ist zu dem gute von den Luten |?], ap sie vor geclait haben u. 
hatten ere rechte nicht getolget (Tb). 

4, Nickel von Heinrsdorff |v. Gersdorff a. Grofbennersdorf| hat sich vor- 
wilkort vor gehegter bang um VII sol. gr. [Scillinge Groſchen und einen gr., zu 
geben u. zu leisten dem richter zu Reinherstorf [Rennersdorf' auf den nehsten 
s. Walpurgen tag, adir phant zu geben 5400 irclageten gelde (1b). 
Goczhe/Scdaffj von See hat gelobet vor scheppin u., vor gehegter bang Hans 
Ullrichsdorff zu geben IIII ınr. gr., uff izliche quatuor tempora evn marg gr. 
Ab her nun nicht hilde, so sal her [Ulrichsdorf) pfenden alzo is, dirclagit u. dir- 


8 Ein Sörliger Hofgerichtsbuch. 


rechten Prozeßgang noch ein langer Weg, ehe der Gläubiger zu feinem 
vorgeftredten Gelde oder einem entjprechenden Pfande gelangen fonnte. 
Durch das Belübde des Schuldners, dag man bei Nichtinmehaltung des 
Hahlungstermines fofort mit der Pfändung vorgehen dürfe, wurde diefer 
Weg wefentlich verfürzt. Nur felten haben wir gefunden, daß der Schuldner 
gelobte „einzureiten nach Görlitz“). In der Regel aber ftellte er dem 
Gläubiger Bürgen, die nun ihre Siegel ebenfalls an den ausgeftellteu 
Schuldbrief zu hängen hatten. 

Wenn nun der Schuldner zu rechter Seit feinen Derbindlichkeiten 
nahfam, fo „ließ“ ihn der Gläubiger vor gehegter Banf „ledig“?). 
Sonjt erfolgte das Prozeßverfahren. 

Bisweilen aber gelang es den — „einen gütlichen Tag“ oder 
„ein gütliches Stehen” oder „eine Güte aufzunehmen” zwifchen den Par- 
teten, d. hi; mit Unterbrechung des Prozeßganges einen Vergleich zu Stande 
zu bringen. Dabei wurde ftets der Dorbehalt gemaht, daß dies „ihrer 
Beider Rechten unfhädlich fein“ folle, und daß, falls der Vergleich miß- 
linge, der Prozeß da wieder aufgenommen werden fönne, wo man ihn 
unterbrochen. Im günftigen $alle zeigten die Parteien dem Gerichte 
an, daß fie „entſetzt“, d. h. verglichen ſeien?). Bisweilen einigten fich 
die Parteien, von weiterem Rechtsftreit abzufehen und ihre Angelegenheit 
felbfterwählten Schiedsrichtern („Sühneleuten“), meift vier an Zahl, 
wohl auch noch mit einem Obmann, zu übertragen. Dann wurden fie „von 


vordirt were (9). — Hans Kothewiez fa. £odenan] hat gelobt vor gehegter banck, 
ur Otto v. Nostiez ſa. Ullersdorf] III sch. gr. uff s. Walpurgis tag, u. was ge- 
wuchert hat [auf] s. Martins tag, als [ob] alle rechte darum irgangen weren, 
u. dy woche das sch. ein gr. hat gewuchert (37). — Peter Buden hat gelobt 
bey all en Heinrich v. Gerstorff zum Lode gesessen gutlichen zu 
benemen XXVI mr. gr. zu Lemberg [£öwenbera] in juden; ab daz nicht ge- 
schege, so sal man Heinrich — helffen zu seinen gutern, gleich ab alle 
rechte daruber begangen weren (54b). 

!) Lutolt Eymut mit seiner Mutter haben einen gütlichen tag ufgenommen ; 
... . wer, ap das nicht gehalten würde u. an Lutold bericht würde, so sol 
Lutolt ynryten kein [gegen] Gorlicz, so lange, daz er Heinrich gelöst (6). 

®) Heinrich Rodewicz Ri Kleinradmerig] der hat bekant vor den scheppen, 
das im Peter Klux [a. Kleinradmerit] das gut bezahlt hat, das her im abgekaufft 
u. leit [läßt] ihn ledig, in u. seine burgen. Der briff, der darobir gewest, der 
ist verloren worden. Ab der ymmer vonden wurde, das der ouch tot ist (79). 

) Dy sachen zwischen den Rakelen [v. Radel] u. Andres, richtern, stehen 
in guten XIIII tage, allen rechten u. sachen unschädlich. Ap der tag nicht 
vor sich ginge, so sullen alle recht vor sich gehn, als se hy gelazin sint, 
wissentlichin den scheppin u. der schrifft 6): — Dy sache zwischen Niclas 
Lute von Tawcheros [Gandrrig] u. pfaffe Nickel [v. Noſtitz—; von der Horcke ist 
gutlichen offgenomen, ir beider rechte unschedelich, also lange, was |bas?] dy teding 
ein ende nymet (39). — Lutolt Eymut mit seiner mutter haben einen gütlichen 
tag ufgenomen zwischen s. Johannes tage zu den frunden, unmechtig aller 
sachen, [d. h. fo, daß fie felbft während diefer Zeit ct berechtigt fein follen — 
ſtändige Schritte zu thun (7)) (6). — Is ist komen Reychhans v. Gerstorff u. Hans 
v. Gerstorff zu Gebelizig gesessen vor gehegiter banck u. haben gewilekort, was 
Heinrich v. Nüchterwicz [der Amts : Hauptmann] bekennet zwischen Niclos 
v. Maxen weybe uff einen teyle, u. Jones v. Hoberg weybe uff den andern 
teyle, daz daz ir wille u. ir wort ist (85b). 


u 
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Rechten genommen“ und ihnen bedeutet, in dieſer Angelegenheit „nie mehr 
vor Recht zu kommen“, ſondern, wo nöthig, bei dem Schöppenftuhl zu 
Dohna „Recht zu fuchen“ ?). 

War ein gütlicher Vergleich nicht zu ftande gekommen, fondern 
nahm der Rechtsweg feinen regelrechten Derlauf, fo boten die dabei über- 
nommenen Bürgfchaften?) nur zu oft Anlaß zu neuen Prozeſſen. Selbft- 
verftändlich gelobte der Schuldner ftets, feine Bürgen fhadlos zu halten 
wegen ihrer Bürgfhaft. Wenn er aber zur beftimmten Zeit nicht zu zahlen 
vermochte, fo hielt fi der Gläubiger an die Bürgen, und diefe mußten 
nun für die Schuldfumme auffommen. In der Hegel aber hatten auch 
fie fein baares Geld, fondern mußten ſich daffelbe erft felbft erborgen „bei 
Juden oder Ehriften“. So war der Bürge jeßt von dem Schuldner, bisher 
feinem freunde, „verfeßt” und drängte nun diefen, . er ihn „löfe”. 
Aus freunden wurden Gegner, und alsbald flagte der Bürge gegen den 
ehemaligen freund auf Pfändung, endlich auf Einweifung in deffen Güter. 
Und wenn gar mehrere Bürgen mit gleichen Klagen vorgingen, fo ent- 


!) Czaslaw v. Penczk [a. Yliederbiela] u. Niclos Foytlender [v. Gersdorff 
a. $riedersdorf] haben eine sache gesetzt zu vir erbern [d. h. adligen] man. 
Czaslaw hat gekoren Janen v. Pawlsdorff [v. Gersdorff a. Paulsdorf) u. Ticzen 
v. Zore [v. Sor a. Sohra]; u. Foytlender am andern teile hat gekoren Hans v. der 
Kempnicz [v. Gersdorff a. Kemnit) u. Nickeln seinen bruder. Was die vir us- 
sprechen, da sollen en dy czwene an lan [laffen] genugen. Ap dy vire daz 
nicht vinden mechten, so sullen se hern Heinrich v. Ruschind[orff] nemen zu 
eynen obirman, so ze em darzu gehaben mögen; wils der nicht *thun, so 
sullen se eynen andern nemen, u. daz sall geschen vor s. Bartholom. tage, u. 
salllen] nicht me vor gerichte komen (1b). — Rencz Schoff [a. Müdenhain) u. 
Tymo v. Rotenburg fa. BHänichen) haben ire sachen oflgenomen u. zu firen Be 
satzt, u. wer darzu nicht quem, der sal seiner sachen dester weiter seyn (12b) 
2) Spiczenberg [v. Rothenburg a. Rothenburg) hat bekant vor gehegter banck, 
das her nczh[Scaff] von Mückenhain u. Henel v. Nosticz versaczt hot u. 
bekennet, das sy dy ersten sein zu allen seinen gütern (15). — Nickel v. Me- 
schecz [?] hat bekant vor gehegter banck, das her burge sey ken [gegen] Han- 
sichen [v. Gersdorff] von Gebelezig vor XXXVI mr. gr. u. was sein brief aus- 
weiset, u. hot vriste XIIII tage (54b). — Goezhe Schoff vom See ist komen 
vor —— banck u. hot gewild [willig erflärt], das her Otten [v. Yoftig] von 
der Horcke u. Hans Schoff [a. See] versaczt hat; u. aller globde, dy sy vor em 
steen, hot her sy globt czu losen an lobne) allen schaden. Und ap hee das 
nicht tut, so sal her u. [fein] weip u. mit kindern alle seine guter abetretin, u. 
(die Bürgen] sollen die innehalden, als lange, bas sy gelost werden aller globde, 
dy sy vor en sten (19). — Schilde [jchielende] Jon v. Gerstorff hat bekant vor 
hegter bank, das er Albrecht v. Liedlau versaczt habe in juden zu Lemberg 
—— vor X schock u. hat im gelobt vor geh. banck, zu ledigen u. zu 
losin an allin schadin. Ap das nicht geschehe, so sal man Albrecht Lidlaw 
des rechtin helffen, als [ob] alle recht dorubir begangen weren, zu gutern, gelde u. 
zu der gewer, wo Schilde Jon das ligen hat, mit pfandunge (22b). — Czaslaw 
v. Penck contra Guzze Schoff, das er in vorsaczt hat zu den joden um XII sch. 
(5b). — Wittich v. Kothewicz [a. £odenau] hat erstanden den dritten dingtag 
off Timen v. Rotenburg u. off die gewer, als hoch her em versaczt hat zu 
Lemberg in juden, u. zu allen seinen gutern (39b). — Conrad v. Hoberg 
fa. Wilfa] ist die helfe THülfe] zu Kunhans P- Gersdorff a. Reihenbadh) off die 
wer zu Baldramsdorf u. off Rutenicz u. off Borau, als das he em versaczt 
at, es sey vil adir wenig (18). 
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ftand neuer Streit, wer „der nächfte fei zu all den beflagten Gütern” }). 
Denn Bypothefenbücher gab es damals noch nicht. 


Ber all diefen Prozeffen um Geld und Gut, weldhe das Görliter 
Hofgericht weitaus am meiften befchäftigten, erfahren wir nichts von den 
Einzelheiten der lediglich mündlih geführten Derhandlungen, nichts von 
der „Rede und Widerrede“ oder der „Anſprache und Antwort”der Parteien, 
nichts von den Entiheidungsgründen des Berichts. Der Hoffchreiber hatte 
nur die Refultate der Derhandlungen furz einzutragen in das Hofgerichts: 
buh. Es modte übrigens bei den Derhandlungen bisweilen doch recht 
lebhaft zugehen. Als Gotſche Schaff, ein ftets verfchuldeter, eigenwilliger, 
um die Folgen feines Gebahrens durchaus unbefümmerter Berr, einft 
Caspar v. Belwiß „vor gehegter Banf gelobt hatte, zu antworten, da 
ging er fort ohne Antwort” (47b). Dafür wurde aber vom Gericht 
feinem Gegner „ein Dingtag zugetheilt“, d. h. man verfuhr, als fei 
Gotſche auf dem Termin gar nicht erfchienen, und fomit habe der Gegner 
gegen ihn einen Dingtag mehr erftanden. Auch von der Höhe der auf 
jeden Derftoß gegen die Formen des Berichts feitgefetsten Strafen („WMedden“) 
und von den für die fachlichen Dergebungen verhängten „Bußen“ erfahren 
wir nichts; fie beruhten auf damals allbefannten Normen. 


Während in den bisher befprochenen Stadien des Gerichtsverfahrens 
eine befondere Thätigfeit der Schöppen noch nirgend hervortritt, beginnt 
diefelbe erft da, wo nah Rede und Gegenrede der Parteien ein Urtbeil 
gefprochen werden mußte, ob dem Antrage des Klägers auf Wieder: 
erlangung des dem Beflagten vorgeitredten Geldes, oder auf Entfhädigung 
für die im Intereſſe deffelben erlittenen Derlufte, oder auf „Löfung” von 
den zu feinem Gunften eingegangenen Bürsfchaften und fonftigen Der- 
pflihtungen, furz auf Pfändung, eventuell auf Einweifung in feine Güter 
jtattgegeben werden folle oder nicht. Hier mußte den Parteien „ein 
Recht getheilt”, d. h. eine Entſcheidung gegeben werden. Diefelbe ging 
in den meijten Sällen dahin, daß dem Kläger „die Hülfe getheilt“, d. h. 
die Hülfe des Gerichts zur Eintreibung feiner als berechtigt anerfannten 
—— zugeſagt wurde?). Im entgegengeſetzen Falle wies das 

zericht den Kläger mit feinen Forderungen ab und „theilte den Be 
klagten des Gebotes ledig”. Entſcheidungsgründe werden auch hier 
nicht mitgetheilt. Sie ftüßten ſich natürlid” auf die während: der Der- 
handlungen erbrachten Beweife. 


Wir führen einige aus dem Hofgerichtsbuche erfichtlichen Einzel- 
heiten über das Beweisperfahren im Prozeffe an. Vatürlich bezog 


!) Richhannos v. Gerstorfl' u. Heinczhel v. der Luba [£euba| sint die ersten 
zu Czuberin gutern noch bekentnis des lantriters vor geh. banck an eydes stat. 
Item Hannos v. d. Mawschewicz der ander zu Üzuberin gutern. Item Dietrich 
v. Haugwiez der dritte zu Czuberin gutern (42). 

2) Nickelu v. Penezk ist geteilt: ap Heinrich Schofl u. Hannos Wasseman 
im nicht hilden, wes hee ire brif hot von seines vaters wegen, das man im 
sal helfen des rechten zu iren gutern (46b). 
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man fih auf die von den Parteien mitgebrahten Schuldbriefe,') aber 
auch (ebenfo wie bei den Dorladungen) auf das Feugniß des Kand- 
reiters?) oder mitgebradhter Seugen, oder auf das Gedächtniß der bei 
einer früheren Sißung des Gerichts in derfelben Angelegenheit fungirenden 
Schöppen?), nur felten auf das Hofgerichtsbuch.*) Wohl aber wurden bei 
den verjchiedenartigiten Fällen Eide abgenommen, und zwar ftets „mit 
zwei Fingern auf den heiligen“,“) d. h. auf ein in das Gerichtszimmer 
gebrachtes KReliquienfäftchen. 

Die vom Gericht nun verhängte Pfändung?) erfolgte bei geringeren 


!) Schaslaw [v. Gersdorff) von Beldramstorff [Bellmannsdorf) ist die losunge 
geteilt von Grunewelds wegen. Ouch sal Grunewald den hewptbrif uber 
XIII tage vor gehegter bang brengen (67). 

2) Dal. S. 6 Anmerk. ı. 

3) Bischoflswerde ist geteilt, das man die scheppen, dy doruber ge- 
sessen haben, möglichen vorhoret u. die daczu brengen mit gebote (19b). — 
Zwischen Grunewelden u, Schoff Hans ist ir recht uffgehaben bis czu den alden 
scheppen in das neste ding bey XIIII tagen (69b). 

#%) Caspar v. Lawezicz —— hat beweist mit dem buche seine rechte 
forderunge. die her ym XVII jor dirfordert hot (63). Zwar findet ſich in der vor: 
liegenden Abſchrift aus dem Hofgerichtsbuche beim J. 1418 nichts Bezügliches; aber Erudelius 
wollte nur „Ertrafte” aus dem jett verlorenen Original aufzeichnen. — Ouch hat 
Cunerad v. Hoberg Junge Otten v. Nosticz globit, ab her den schadelosbrif 
vorlere, adir wo her henqueme, daz her en gleiche wol lesen [löfen) wil, alz ap 
alle recht dorubir irgangen wer[en], noch des buches awsweisunge (65). 


5) Goczhe Schoff sal beweisunge tun Caspar Belewiez [v. Belwitz a. Spree: 
wit) mit czwen vingern off den heiligen (37). — Schilde [jchielende) Jon von 
Paulstorff sol ein beweisunge tun zu offen tagen mit czwen vingern uff den 
heiligen, das hee krangk sey gewest (44b), — Der richter ezu Colmen jurabit 
Phelip v. Notenhoff [a. Arnsdorf) pro funfzig sch. (9). — Time v. Rotenburg 
hot Hansen v. Rekel [v. Nadel) u. seinen bruder der eyde um ein briff u. um 
gelubde ledig gelassen von seines weibes wegen (39). 


°) „Wann in gemeinen Schuld-Sahen in die Aemter geflaaet, fo ift dem Debi- 
tori oder Schuldner ein Schriftl. Befehl gefcheben, den Kläger inner 14 Tagen zu be- 
friedigen bey Dermeidung kleiner Hülffe (wie mans nennet), und vor foldhen Befehl 
bat man 2 Klal. kleine Groſchen, aeaeben; hat dann der Schuldner inner foldhen 14 Tagen 
nidyt bezahlt u. Feine erhebliche Einſage getban, jo hat man auf des Klägers Anſuchen 
durch den Kandreuther die Fleine Hülffe mit dem Span, wie es gebräuchlich, thun laffen, 
davon geben 6 Klal., und jind dem Beflaaten 6 Wochen bejtimmt, inner derfelben zu be- 
zahlen oder der großen Hülffe und Einweiſung zu gewarten, und das [des?] hat man 
dem Kläger einen Zeddel gegeben. Iſt dann darauf und inner folder 6 Wochen die 
Zahlung auch nicht erfolget, jo hat in Budißiniſchen der Hofrichter, in Görlitziſchen 
der Hauptmann die große Hülffe u. würdliche An: und Einweiſung gethan; davor 
bat man geben in Budißiniſchen 6 Schillinge, in GHörligijchen aber ı Sch., und find die 
Parten fonjt mit feinen weitern Hülffgeld bejchwert, as darauf mit Aufbietung 
des Pfandes und fonjten, wie in Gerichtliben Pfanden recht u. Gewohnbeit, vor den 
Bofagerichten procedirt u. verfahren worden. (Weinart, Rechte u. Gewohnheiten. I, 55. 
Aus einer Befchwerdefchrift v. 1559.) „So der Kläger feine Schulden und Zuſprache im 
Hofaerichte wider einen Kandfaflen bis auf die rechtliche Hülfe erftanden hat, jo müffen 
die kgl. Obergerichte in der Stadt Erefution thun und die Hülffe mit der großen 
Pfändung erequiren und thätlicb helfen, damit der Kläger feiner —— bezahlt 
und zu feinem erſtandnen Rechte kommen mag“ (Nov. Script. rer. Lus, IV. 156, 
Baf, Görlitzer Ratbsannalen). 
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Schuldbeträgen durch den Landreiter.) Man nannte dies die kleine 
Hülfe. Nur foweit erftrechte fidy die Competenz des ee Wenn 
es fih aber um Jmmobilien, d. bh. um Güter oder Gutstheile, handelte, 
deren Pfandbefis dem Kläger für feine vom Beflagten nicht befriedigten 
Forderungen vom Gericht zuerfannt worden war, da mußte erft ein lang- 
wieriges Derfahren innegehalten werden, ehe fie in den wirflichen Beſitz 
des Hlägers gelangten. Er mußte nämlich die ihm zunädhft nur als 
Pfand zugefprochhenen Güter an drei auf einander folgenden Dingtagen 
„aufbieten” oder „aufbieten laffen“,?) ob fich vielleicht ein Käufer finde, 
der zu Gunſten des Beflagten einen höheren Preis zu zahlen bereit fei, als 
die ae betrug, für welche ſich der Kläger an den Gütern fchadlos 
halten follte. Erft wenn auch bis zum dritten Gerichtstage ein folcher 
Käufer ſich nicht gefunden hatte, wurde dem Kläger „aus gehegter Banf 
getheilt”, daß er nun das Gut verfaufen, verfegen, furz damit als mit 
feinem Eigenthum verfahren dürfe. 

Wenn dagegen ein But frei verfauft wurde, fo „ließ es” der Der: 
fäufer dem Käufer vor dem Amtshauptmann und vor Zeugen einfach 
„auf“ und wies die Yutsunterthanen an den Käufer, worauf diefe dem 
neuen Gutsherrn „huldigten“.?) 


!) Grunenwelde von der Sittaw ist die helffe [fo gewöhnlidy ftatt: Hülfe) 
eteilt zu Schoff Hans, waz |wes?] Gruneweld Schoff Hans brif u. segil hat. Den 
rif sal Schoff Hans bei XIIII tagen losen. Ap das nicht geschege, so sollen 

ee die lantreiter zu dem Gelde helffen, waz [wez?] her seyne briff 
od (71b). 

2) Caspar von Serchaw [v. Gersdorff a. Särihen] u. Porczeman [v. Salza 
a. Kichtenau] haben uffgebotn Jungen Otten [v. Woftiz a. Ullersdorf] u. pfaffe 
Nickel [v. Noſtitz a. No&s] guter, waz sy czu Gorlicz ym lande haben, do en 
mit rechte czu geholffen ist; daz haben sy den ersten dingetag uffgebotn. Mad 
dem dritten Aufgebot ist en geteilt, daz gut zu verkauffen u. zu versetzen u. sy 
hynnoch [ein:]) zu weisen, und sollen sich zu den czinsen und gutern haldin 
mit rechte (69b, 70b). — Nickel vom Spittel [v. Gersdorff a. Spittel] ist geteilt 
aus gehegter bank also. als her die heide hot offgeboten ein dingtag, den 
andern, den dritten, so sal her u. mag sich zu der heyde halden u. ver- 
kauffen u. versezen, als mit dem seyn igen] (21b). — Henczhel v. Maxin 
(a. —— hot lassen offbyten das pfant zu Paulstorff, gewer u, geld, uff 
den erstin dingtag (43b). — Hans Reckel [v. Radel a. —— hot offgeboten 
das vorpffelte [verpfählte] forberg zu Cunnerstorff, das Sweidigers [v. Eymut) 
gewest ist, das Hans Rekel mit rechte verpflelt hat (60b). — Ueber dergleichen 
Aufgebote und die endliche „adjudicatio* der Güter fiehe mehrere Teer Beifpiele 
a dem Ende des 16. Jahrhunderts in den „Singularia Lusatica“, ı4. Sammlung, 

eite 98 ff. 

#) Heincz v. Gerstorff, Bock genant [a. Baruth], ist komen mit guten 
willen u. guter vernunfft u. hat williclichen uffgelassen den pfefferezins zu 
Lautherbach mit allen rechten, als hee vormals den kinder|[n] von Ruland 
(v. Gersdorff] gewest ist, denselbigen kindern von Ruland. Und die offlassunge 
ist gescheen vor den hauptman zu Gorlicz. Und bey der offlassunge sind ge- 
west fünf adlige Zeugen (33b). — Hans Storm mit seinen brüdern sind getreten 
vor gehegter bang u. haben offgelossen mit guten willen Aldin Seidenberg [das 
Dorf Altfeidenbera] u. alle ere gerechtigkeit, dy sy do gehabit haben, Heinriche 
v. Uchtritz, ezu der czeit howptman czu Gorlicz [als Käufer], u. haben dy leute 
an den howptman geweiset, u. dy leute haben dem howptman geholt [ge- 
huldigt] vor gehegter banck (66). 
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Außer diefen Klagen um Geld und But erhielten, wie vor faft allen 
Gerichten, fo auch vor dem Hofgericht zu Börlig, die zahlreihen „Auf— 
gaben“ oder Dollmadıtsertheilungen, Dormundfchaftserthei- 
lungen, Erbfonderungen ıc. erſt Rechtskraft. Nicht nur Frauen und 
Kinder mußten einen Dormund,!) als Dertreter ihrer Rechte, haben; auch 
der bevollmächtigte Dertreter von Männern heißt bisweilen „Dormund“.?) 
Die Leibgedinge der frauen wurden nicht vor dem Hof-, fondern vor 
dem Zehngericht gereicht; aber das Hofgericht achtete bei Pfändungen 
forglich darauf, daß dabei nicht das Keibgedinge der frau gefchädigt 
werde. Freilich wenn ein Ehemann fo forglos gewefen war, daß er feiner 
Ehefrau gar fein Keibgedinge hatte verfchreiben laffen, jo mußte endlich 
auch fie, wie der Mann, Haus und Hof verlafen.?) 


I) Ilze, Schaff Hannus tochter, ist komen vor scheppen u. vor gerichten, 
vor gehegter banck u. gebit uff, was sy mag gehaben vor recht von einer 
geraden wegen von ner] muter teyl, ir muter bruder, welcher daz zu fordern 
mit rechte dez ganze krafft u. macht [haben foll], alzo sy is selber wer mit irs 
selb leibes (77). — Hans Grunenwald von der Zittau hat seine vorderunge zu 
Schaff Hannus u. czu Cschaslaw von Baldramsdorff u. zun alden richter von 
der Dese [Diehfa] sienen bruder Nicklose u. Nielos Botener, seinen stieffater, ge- 
geben, also ab her selber nicht hir were, das die obgenanten macht haben, zcu 
vordern, odir yglicher besundern (72b). — Margaretha, Wilrichs [?] tochter, giebt 
Hannos Hawgwicz [a. Gruna], iren manne, die vorderunge, zu vordern ir rechtes 
eegeld (51). — Den richter von Pechern [?] ist zugesprochen die vormunde- 
schafft von seines weibes wegen (1). — — von Muckenhayn hat ge- 
koren zun vormunde Henel v. Nosticz, sy zu verantwortin u. zu vertedingen 
geb} — Heinrich Schoff von Serichen hat offgelassen dy vormundschafft von 

er kinder wegen Rencz Schaf) von Muckenhayn vor dem vogte u. ouch vor 
—— bangk u. verlauth sich [erflärt], rechnunge czu tun, wer dy nemen 
wil (44b). 


2) Ern Luthers wieb v. Gersdorff [a. Reichenbach] ist kommen vor scheppen 
u. gehegeter banck u. hat ir leipgedinge angeret [an * u, angesprochen 
in der jahrfrist nach ires mannes tode (5b). — Er Heinrich, pfarher zu Zar 
—* u. Jan, pfarher zur Nedin [Tieda], die haben angesprochen ires bruders 
weip lipgedinge III jare u. III tage vor den rechten u. wollens die man [die 
Schöppen] lassen dirkennen, wozu sie recht hat (10). — Als eın Luthers weip 
eteidigit hat um ir lipgedinge, das hat se dirclagt u. dirfordert, als ir vor 
Decker] getayli ist; des ist ir ir ortelgeld bedir [wieder?] zugesprochen u. ir zu- 
geteylt us gehegtir banck, u. [man] sall die frawe binnen Xi I tagen inweisin 
in ir lipgedinge nach ir brive lute [£aut], wissentlich scheppen u. gerichten 
(10b). — Olbrecht v. Haugwiez [a. Geibsdorf] hat erstanden den ersten dingtag 
uff alle guter, dy Rencz [Scyaff] von Mückenhayn hot gelossen, die der frawen 
lipgedinge nicht seyn (43). 


8) Else, Goczhens (Schaft) elich weip von See, ist kommen vor gehegter 
banck u. hot williclichen bekandt, das sie Esinen brief habe über ir lipgedinge 
czum See u. andere guter, die her da gehabt hat, u. hot vor gehegter bangk 
ledig gelassen gut u. gelde, u. das nymme En mehr] czu vordern (45). — Else 
Eymutin, Swedigers mutter, u. Else, seine eliche hawsfrawe, haben bekandt vor 
gg banck, wie das sy keyn lipgedinge haben, noch gehabt haben in u. uff 
en gutern, die Bartelmews wider Swediger gekaufft hat; wer is sache, ap 3 her- 
nochmals briue vinden, die sallen keine krafft noch macht haben (50b) 
Hannos u. Heincze v. Gerstorff von Gerlachsheim haben vor geh. banck offge- 
lassen Barbaram, irer elichen mutter, ein widerstatunge auff allen iren gutern, die 
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b) Eriminalfachen. 


Es find nur geringfügige Criminalfachen, welhe beim Hofgericht 
zu Görlitz anhängig gemaht werden fonnten, da alle größeren, wie fchon 
erwähnt (5. I) vor das „Pönigliche Gericht” gebörten. Anderswo be- 
zeichnete man dergleichen als „Ungerichte”,") im vorliegenden Buche als 
„Webelhandlung”?) oder als —— Es werden als ſolche erwähnt 
Gewaltthätigkeiten, wie Wegnehmen eines Netzes“), eines Kahnes, 
— in fremdem Walde, Wegtreiben der Arbeiter eines Anderen, 

eleidigungen „in Worten und Werfen”, aber auch Lähmden und 
Wunden und „Dolleift” (Hülfeleiftung dabei). Wohl lautet die angeitellte 
Klage häufig: „als hoch Recht erfennt“, aber wir erfahren nirgends etwas 
von den für diefe Frevel verhängten Strafen. Ueberhaupt laſſen die Ein- 
träge über diefe Criminalfälle von den Einzelheiten des Dorgangs noch 
weit weniger erfennen, als bei den Klagen um Geld und Gut. 

Aber troß all der Kürze und Dürftigfeit faft fämmtlicher Ein- 
tragungen in das Görliser Hofgerihtsbuch von 1406—1425 gewährt das- 
felbe, jelbft in den vorliegenden Auszügen von Crudelius, immerhin manchen 
nicht unintereffanten Einblick in die oberlaufigifhe Rechtspflege zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts. 





da unverkummert [unangefochten] seyn, vor ir leypgedinge, u. das sol also lange 
steen, was |bas?] ir ir lxpgedinge wyder glost wirt; ouch haben sy globt, sy 
wollen ir das Iypgedinge wider losen bynnen czwen ader dreyen jaren (60). 

I) Dal. Pland, Das deutfche Gerichtsverfahren im Mittelalter. I, 742. 

®\ Der richter von Arnsdorff zal den phaffen daselbst eyn recht thun zu 
nestin dinge um eine obilhandelunge (2). 

3) Nickel Kothewicz [a. Lodenau] hot irstanden ein dingtag ufl' Wetig 
—— Kothewiez, daz er em eyn neczeze genomen hot ffrevelich u. ge- 
weldiglich (70b). — Heynez ym Bawmgarthen [v. Rothenburg] hat irstanden off 
Spiezebergen [v. Rothenburg| den ersten dingtag, das he sein erbyter [Arbeiter] 
hat abgetrieben u. ezween kan [Kähne] ezuhawen, als hoch recht dirkent (26). — 
Heinekin v. Meczrade [a. Nilfwit] ist die helfe geteilt zu Cristoff seinen vetter 
um ein halp wasser u. ein holtz, das her frevelich hat lassen abehawen, u. 
um den frevil ist im III sch. zugesprochen, zu geben bev XIII tagen (23). — 
Heincke v. Meczenrade ist geteilt, * man em sal helffen zu Heinczen Dober- 
chicz gutern, also als Doberschiez em den tam [Damm] nicht hat genydert 
[niedriger aemadht], als her gelobt hat vor gehegter banck (30), — Lawter 
v. Geristorff hat irstanden II dingetage uff Herdan von der Rulender [die 
v. Gersdorff] wegen; VIII mr. gr. achtin dy Geristorf fer [für] daz pfert, daz 
en gestolen ist (67b). — Hainil juravit [dem] Ulrichstorfl zu uffen tagen [an denen 
offnes Gericht aebalten wird] u. globit hot, fredlich zu leben mit worten u. mit 
wercken (67b). — Junge Hanos juravit vor zwo lemden u. ein offin wunde 
(52). — Die richterynne von Quolsdorff hat sich gelut [verlanten laſſen, erflärt] 
mit eren vormunden zu Nickel Gotfrid von Henichin vmb volleist uff 19 mr. 
2 gr. (3b). 


Drtsgejchichte von Gersdorf 
bei Reichenbach DOJE. 


Don Brückner, Paftor und Kreisfchulinipeftor dafelbit. 


I. Das Dorf. 
Name, Sage und Belhreibung des Dorfes. 

Daffelbe wird zum Unterfhiede von vielen Orten gleichen Namens 
als Gersdorf bei Reihenbah O. C., oder Gersdorf, Kr. Görlitz, oder 
poftalifih als Gersdorf O.C. bezeichnet. Seinen Namen erbielt es aller 
Waͤhrſcheinlichkeit nah von einem deutfhen Ritter, mit Dornamen Gerhard, 
worauf die ältefte Schreibweife: Gerhartesdorph (1241)"), Gerhardivil, 
d. b. Dorf des Gerhard (1308), oder Gerhardisdorp (1317)?) hinweift. 
Später heißt es Gherhardesdorph, Geherzdorff (1347)*), Gerhardsdorf, 
woraus dann Girsdorf (1530), Görssdorf (1638), Giersdorf (1662), 
Girschdorf (1750) und zuletst Gersdorf wurde.?) 

Das Dorf liegt in einer anmutbigen, durch einen Kranz von Bergen 
und Höhen umfchloffenen Gegend der preußiſchen Oberlauſitz zwiſchen 
Börlis und Reihenbah, von erfterer Stadt zwei Wegſtunden, von letzterer 
eine Stunde entfernt, und grenzt gegen Mittag an Friedersdorf, gegen 
Abend an Deutih-Paulsdorf und die Feldmark der Stadt Reichenbach, 
gegen Mitternaht an Ober · Reichenbach und gegen Morgen an Markers— 
dorf. Es wird in feiner ganzen Länge (3,20 km) von dem Dorfbache, 
einem Zufluſſe des weißen Schöps, in der Richtung von SW nah NO 
durchfloffen und in feiner Mitte von der ſächſiſchen Staatsbahn, die hier 
eine Halteftelle bat, durchichnitten®). Die Häufer ftehen zu beiden Seiten 
den Bach entlang, einige, die fogenannten Seehäufer, an der nach Reichen- 
bach führenden Hreisftraße weitlib vom Oberdorf, bei dem jetzt troden 
gelegten Paulsdorfer See, andere, die Häufer bei der Feldſchenke, etwa 
20 Min. füdlih vom Dorf, ebenfalls an der Kreisftraße, noch andere 
nördlich, dicht am Dorf, die fogen. Feldhäufer, und Y/e Stunde vom Dorf 





) Bifchöflihe Grenzurfunde vom Jahre 124. 

2) Dr. 5. Knotbe, die älteften Siegel des Oberl. Adels. N. X. M. 1891, 1. Heft. 

3) Görlitzer Entfcheidebücher. 

%) Gersdorfer Kirchenbücher. 

5) Die Reftftrede der Bahn Görlitz; Reichenbach wurde am ı. September 1847 er- 
öffnet. für zum Ban der Bahn abaetretenes Land und anderweite Entſchädigung 
wurden von der Bahnverwaltung ar die betr. Ruſtikalen zufammen 6918 Chir. 26 Sar. 
aezablt. 
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entfernt liegt an der die Feldmarf von Gersdorf gegen Norden berühren- 
den Chauffee, welche von Börlis nad) Reichenbach führt, der Gafthof „zur 
Kanone”. An der Sohle des Thales, den Bach entlang, liegen die Wiefen- 
flähen der Dorfaue, höher das Aderfeld, zwifchen beiden die Gehöfte, 
hinter dem Aderfeld der Bufh. Der Ort wird durch das in feiner Mitte 
liegende Schloß mit feinen Wirthichaftsgebäuden, in deren unmittelbarer 
Nähe die Schule und Kirche fi) befinden, in das Vber- und Niederdorf 
getheilt. In letterem liegen das Pfarrhaus, das Stationsgebäude, die Poft, 
die beiden Wafjermühlen mit ihren Teichen und eine fteinerne, zur Nieder- 
mühle gehörige Windmühle), in erfterem der an den Schloßgarten an- 
grenzende Brauteih und der Kremsberg. 

Das angebaute Kand zu beiden Seiten der Bahn ift eben, fteigt aber 
nordwärts fanft an zu den bewaldeten Höhen an der Ehauffee und ift im 
Niederdorfe in der Richtung nach dem Friedersdorfer Berge vom Widmuths- 
und Pfarrbufche durchſchnitten, durch welche Waldungen die Herrnhuter 
Straße?) führt, die in der Mähe der Feldfchenfe in die Kreisftraße mündet, 
nachdem fie fich furz zuvor mit der vom Brauteiche aus über die Anhöhe 
des Balgenberges führenden Kriedersdorfer Sahrftraße vereinigt hat. Don 
leßterer aus und an der Südfeite der Dorfitrage fteigt fanft die Höhe des 
Kremsberges?) an, am Ende des Oberdorfes eine freundliche Thalmulde 
bildend. Don feiner mit Bufch beftandenen Höhe, über welche die Kreis- 
ftraße führt, überblidt man das ganze Dorf in feinem gewundenen Kaufe 
und die ſich anfchliegenden Dörfer des Schöpsthales bis Ebersbah und 
Siebenhufen, und fann man weite Umfhau halten nah) dem Rothjtein im 
Weiten, den Königshainer Bergen im Worden, der Landesfrone und den 
Jauernider Bergen im Oſten, dem bewaldeten Sriedersdorfer Berge und 
den Paulsdorfer Spisberge im Süden. 

Aus diefer Lage des Dorfes ergiebt fich die verfchiedene Befchaffenheit 
des Bodens, der meijt fruchtbarer Lehmboden, aber auch zum Theil durdy- 
läffiger Sandboden iſt und die Mühe des Anbaues in nicht zu naffen 
Jahren mit meift gutem Ertrage lohnt. 

Eine wefentlihe Deränderung und Derfhönerung erfuhr das Dorf 
durch die im Jahre 1888 begonnene Kandumlegung, durch welche die 
einzelnen Ländereien behufs leichterer Bewirthfchaftung zufammengelegt und 
die ganze Feldflur mit einem Netz von Gräben behufs Entwäfjerung ver- 
fehen wurde. Dabei wurde eine chauffirte, mit Obſtbäumen bepflanzte 
Straße von der Kreisftraße bis zur Marfersdorfer Grenze durchs Dorf 
gelegt, welche auf drei Brüden im Miederdorfe und einer Brüde im Ober- 


!) Die Windmühle bei der Obermühle brannte 1876 ab, die auf dem zuletzt 
Pflanz'ſchen Gute auf dem Kremsberge ftehende demolirte der Sturm. Beide wurden 
nicht mehr aufgebaut. 

2) Diefe Straße führt in den alten Schöppenbüchern den Namen Görliger oder 
auch Strahmwalder Straße. 

8) Derfelbe heift in einem Kaufe vom Jahre 1746 „der Krömniter Berg“. 
Scöppenb. Il. Yo. 245. Kühnel, die flav. Orts: u. Slurnamen der Oberlauf. (IT. £. M., 
66. Band 5. 233) leitet den Namen von kremy, kremeni-Kiefel ab, alfo = Steinberg. 
Seine Höhe war früber allerdings ganz mit Selsblöden bededt. 
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dorfe den Bach überfchreitet, während die alte Fahrſtraße im Oberdorfe 
wejtlih, im Niederdorfe füdlih das Dorf umging und durdy diefes felbit 
ein oft bodenlofer Fahrweg führte. Die Derbindung des Dorfes mit der 
nach Neichenbah führenden Chauffee ftellt ein Fahrweg von der Mieder- 
mühle nach dem Gafthaufe zur Kanone ber. 


2. Arfprung, Wadisthum und gegenwärfiger Amfang 
des Dorfes. 

Um ein annähernd richtiges Bild von der erften Entftehung unferes 
Ortes zu gewinnen, müfjen wir uns die früheften Kulturverhältnife der 
Oberlaufis vergegenwärtigen!). Die Sorbenwenden, weldhe etwa im 
7. Jahrhundert n. Chr. hier ſich niederließen, hatten ſich nur in den ebenen, 
höchſtens welligen Gegenden des Kandes mit leichtem Boden angeftedelt, 
den fie allein mit ihrem gebrechlichen Holspfluge oder Hafen zu bearbeiten 
vermochten. Die gebirgigen, mit Wald und Geftein bededten Gegenden 
nah dem Süden der Oberlauſitz zu, wo auch unfer Dorf liegt, ließen fie 
unbeftedelt. Ihre Dörfer waren eng um einen freien Plas in der Mitte 
gruppirt, während das deutfche Dorf ſich in der Regel lang hin auf beiden 
Seiten eines Baches zieht. Fiemlich gleich weit von einander entfernt liegen 
die einzelnen Bauerngehöfte, hinter denen fich die zu jedem gehörigen Felder 
in breitem Streifen bis an die Grenze der Dorfmarf erjtreden. Gersdorf 
ift hiernach, wie der vorige Abfchnitt zeigt, eine fowohl dem Kamen wie 
feiner Anlage nah von Anfang an deutfche Anfiedelung. 

Wie entftanden diefe deutfchen Dörfer inmitten des flavifchen Landes ? 
Dom Ende des 10. Jahrhunderts an, wo das Land Milsfa, fo hie 
urfprünglich die Oberlaufis, von den Marfgrafen von Meißen erobert 
wurde, blieb daffelbe zunächſt noch immer ein Wendenland. ur die ritter- 
lihen Mlannen, denen einzelne der vorgefundenen wendifchen Dörfer zu 
Sehen gegeben wurden, waren deutſche. Erft Ende des 12. oder Anfang 
des 15. Jahrhunderts erhielt unfere Gegend einen ftarfen Juwahs an 
deutfchen Bewohnern, indem die Fürften Schleftens und Böhmens, zu dem 
die Oberlauſitz feit 1158 dauernd gehörte, zahlreiche Koloniften aus dem 
Weften Deutihlands in ihre Känder riefen. Die alte „Bönigliche Straße” 
von Königsbrüf bis Kauban, die unferen Ort nahe berührte, wurde der 
Durhgangsweg für diefe Koloniften und für Taufende derfelben dabei die 
Oberlauſitz das Fiel ihrer Wanderung. Der von den Slaven unbeftedelt 
gelaffene Theil derfelben wurde von den Kandesfürjten rittermäßigen Dajallen 
ausgethan, weldye mit Hülfe jener Koloniften die Wälder ausrodeten, aus 
den gefällten Stämmen fich ihre Häufer und Höfe zimmerten und den 
jteinigten, wurzelreihen Boden mittels ihres mitgebradhten feften, eifernen 
Pfluges urbar machten. So entjtanden fämmtliche am weißen Schöps ſich 
entlang ziehenden, nach Name und Anlage echt deutfchen Dörfer von 
Deutfh-Paulsdorf bis Kodersdorf. So entitand auch um das Jahr 1200 
unfer Gersdorf, welches bereits in der Grenzbeftimmung des Königs 
Wenzeslaus und des Bifhofs von Meißen erwähnt wird. In dieſer 


1) Dr. herm. Knothe „Die Dörfer des Weichbildes Löbau“. N. K. M., 68.38. 5.177 f. 
n. £. m. 3b. LXXIV. 2 


Pr 





18 Ortsgefchichte von Gersdorf. 


Örenzurfunde wird es mit noch 16 anderen Dörfern als zum bijhöflichen 
Gebiet, und zwar zum Burgward Dolgowis gehörig, aufgeführt, welch 
leteres im Weiten vom Löbauer Waffer, im Oſten von der Sprewa be 
grenzt war.!) 

Das Geſchäft, Anfiedler in der Nähe oder Ferne anzuwerben, über- 
liegen die erften Grundherren einzelnen Unternehmern, „Lofatoren” genannt. 
Diefe vermaßen das ihnen übergebene Terrain nah Hufen, wiefen es den 
Koloniften zu und leiteten fo die erfte Einrichtung der Dorfgemeinde. 
Dafür waren ihnen vom Grundheren im voraus eine oder einige freihufen 
zugefihert. In der Hegel waren fie die erjten Dorfrichter. Kine oder 
einige Hufen wurden gleich bei Anlegung des Dorfes für die fünftige Kirche 
und Pfarre beftimmt; denn die Deutfchen wollten in ihrem Dorfe eine 
eigene Kirche befißen, und das Widmuthsgut follte zum Unterhalt des 
Pfarrers dienen. Ebenfo wurde ein zu beiden Seiten des Baches das ganze 
Dorf ſich entlang ziehender Streifen Land als Dorfaue beftinmt, deffen 
oberflählihe Benusung vom Grundberen allen Dorfbewohnern zur gemein- 
famen Hütung des Diehes durch den Gemeindehirten?), fpäter den einzelnen 
angrenzenden Befitern in abgetheilten Parzellen überlafjen wurde, jedoch 
mit dem Dorbehalt, jederzeit Häuſer auf der Dorfaue errichten zu lajjen. 
Diefelbe war vor Seiten als berrihaftliher Grund und Boden mit einer 
aus großen SFeldfteinen errichteten Mauer, deren Refte noch bis in das 
gegenwärtige Jahrhundert herein an verfchiedenen Stellen des Dorfes vor- 
handen waren, von den anliegenden Grundjtüten abgegrenzt.?) 

Nach einer bis jest mit Zähigkeit feitgehaltenen Sage in der Gemeinde 
foll das Dorf Anfangs neben dem Rittergute aus 52 Bauergütern be- 
ftanden haben, was infofern nicht unwahrfheinlih üt, als es Anfangs 
nur Bauergüter gab, und erft fpäter Garten» und Häuslernahrungen auf 
einzelnen derfelben, auf der Dorfaue und anderem früher herrihaftlichem 
Grund nnd Boden ausgefest wurden. m Jahre 1784?) waren noch 10 
der Herrfchaft dienjtbare Bauern vorhanden, darunter 2 vierfpännige Groß— 
bauern, 5 dreifpännige Hüfner und 5 zweifpännige Kleinbauern, wozu die 
5 Widmuthsbauergüter, von denen jedoch das eine in Sriedersdorf lag, 
und das dienftfreie Kretfhamgut fommen, zufanımen aljo 15 Gersdorfer 
Bauergüter. Don in früherer Zeit noch vorhandenen Bauergütern läßt 
fihh aus den Schöppenbüchern noch Solgendes ermitteln: 1) Wo jeßt die 
Wirthſchaften 43 und 44°), ftehen, lag ein Bauergut, das fhon 1675 im 


!) In jener Urkunde heit es: „Abinde (von der Kemnitzquelle) in rivum, qui 
Sprewa dieitur et defluit per Gerhartesdorf et decursum ejus ad antiquam stra- 
tam contra Jawornick* (Janernid). Schönwälder, die 5 erſten Abſchnitte der 
bifcböflichen Grenzurfunde vom Jabre 1211. N. 8. M. 55 Band S. 371. 

2) Derfelbe war im aanzen vorigen Jahrhundert bis in das gegenwärtige hinein 
meift zualeih als Totenaräber bejtellt. 

8) Bei der Separation im Jahre 1889 ff. verzichtete die Herrſchaft anf das Beſitz- 
recht an der Dorfaue als für fie wertblos, da fie die oberflächlihe Benutzung derjelben 
nicht hatte. 

#4) Deraleich zwifchen Berrichaft und Gemeinde vom Jahre 1785/84. 

5) Die angeführten Nummern jind die von Alters her diejelben gebliebenen 
Bypotbefennummern. 
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ie Jahreszahlen in den Gütern geben das 
n, in welchem sie als Bauergüter eingingen, 
:igefügten Namen die letzten oder muth- 
‘Ih letzten Besitzer. No. 11, 34, 36 u. 79 
och jetzt Bauergüter. 


minium. I. Die Neuschenkhäuser, 1731 
bis 1734 errichtet. 

ule. II. Die Seehäuser, nach 1800 errichtet. 

che. III. Die Feldhäuser, 1693—1705 
errichtet. 

rre. IV. Gasthauszur Kanone, 1830 errichtet. 





Büsche und Wälder. 


der Widemuthsbusch 

er Neumannsbusch 

ler Jüdenbusch 

ler Busch am Lärchenberge (jetzt Feld) 


«ler Grahndebusch (jetzt Feld) 


er Kieferwald 


\der Kremsbusch 


der Försterbusch 
der Scheibebusch 
der Oberwald 
der Pfarrbusch. 


Beilage zum Neuen Lausitzischen Magazin 180 
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Beſitz der Herrfchaft fi befand. Die Namen „Butswiefe” und „Gutsteich“ 
und namentlich die Kage zwifchen zwei anderen Bauergütern laffen mit 
Gewißheit fchliegen, daß es ein Bauergut gewefen, zumal die Bezeichnung 
„But“ in alter Seit ftets ein bäuerliches Gut bezeichnet. 2) 1730 verfauft 
die Herrichaft die „auf dem Rohnefchen Gute” von ihr erbaute Häusler- 
nahrung 51. Alfo war auch hier früher ein Bauergut. Daffelbe grenzte 
mit dem Garten 49 und ftehen auf ihm die Wirthſchaften 50 und 52. 
3) Heben dem Rohnefhen Gut lag früher der Anna Friefe Bauergut, das 
diefe 1690 an Georg Schäfer verfauft. Seit der Seit verfchwindet der 
ame Bauergut, und 1702 verfauft die Herrfchaft einen Garten neben 
Rohnes Gut, woraus hervorgeht, daß der Garten 55 auf dem pordem 
Sriefefhen Gute liegt. 4) Weſtlich vom jest Pfalz'ſchen Bauergut 79 lag 
ein anderes, das noch 1694 im Befit eines Heumann fidh befand, aber 
bald darauf in den Befis der Berrfchaft überging, denn 1700 verfaufte 
diefelbe aus dem Gut den Garten 78 und 1701 den Garten 77. 5) Das 
Sand „unter dem Grandebuih” war wahrfheinlich früher auch ein Bauer- 
gut, deffen Beſitzer Grahnde hieß. Denn laut Kirchredhnung 1641/45 werden 
an Michael Grahnde 6 Marf auf Finfen ausgeliehen. Solche Ausleihung 
aber fand nur auf Grundbefig ftatt. 6) Anfang des 17. Jahrhunderts 
war noch ein Schneiderſches Bauergut vorhanden. Muthmaßlih ift es 
Io. 56, da diefes und das Kretſchamgut jedenfalls zuerft als angrenzende 
Güter von der Herrfchaft eingezogen wurden.!) 7) 1689 fauft die Herrichaft 
das Gut 73 vom Bauer Abraham Tiefe, auf welchem jest Garten 75 
fteht. 8) Wo jest die Gärten 7I und 72 liegen, befand fich vormals das 
an die herrſchaft verfaufte Gut des Chriftoph Grofche. 9) Die Häusler- 
jtelle 60 foll das Reftgut des vormals dem Jafob Michel gehörigen Gutes 
fein, auf deffen Grund und Boden um 1700 die Berrfhaft die fogen. Feld— 
häufer ausjeßte. 10) Io. 12 war noch 1695, II) Mo. 45 noch 1685 Bauer- 
gut?). 12-15) Nach Analogie der Namen Heumanns- und Grandebuſch dürften 
auch die Bezeichnungen Jüden-, Krems-, Förſter- und Scheibebufh auf die 
letsten Befiser ehemaliger Bauergüter Namens Jüde, Krems, Förfter und 
Scheibe fliegen lafjen, wofür auch fpricht, daß bei Aufzeichnung der vor- 
genannten Güter 4 Landftreifen in Größe der anderen Güter übrig bleiben, 
an deren Ende die genannten Büfche liegen. 

Eine Refonjtruftion des urjprünglichen Bauerndorfes ift in der bei- 
gegebenen Karte verfucht, wobei ſich das überrafchende Reſultat ergiebt, 
daß das Dorf, wenn man die zwei Großbauergüter zu je zwei Gütern 
rechnet, thatfählih mit dem Widmuths- und Kretfhamgute aus genau 
32 gleih großen Gütern beftand. Einen Beitrag zu der ftrittigen frage 
über die Größe der Hufen, die den erjten Unfiedlern zugemefjen wurden, 
dürfte vielleicht folgende Berechnung geben: das Areal von ganz Gersdorf 
beträgt rund 926 Heftar oder 3700 preuß. Morgen. Rechnet man das 
urfprüngliche Dominialfeld zu 5 Gütern, fo fämen bei 532 +5 Gütern 


i) Kirchrechnung 1637/38 „5 M. 36 gr. Erbeaeld anf Görge Schneiders Gute, 
welches Kerr Siegmund v. Warnsdorff auf Kuhna Sel. an ſich erfauft hat”. 
2) Schöppenb. I. 491 u. 278. 
Ok 
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auf jedes rund 100 Morgen. Das Widmuthsgut, das wohl am erjten 
noh den urfprünglichea Umfang bewahrt hat, enthält außer dem aus 
demfelben ſpäter herausgefchnittenen Küftereigrundftüfe in Größe von 
4'/e Morgen ca. 96 Morgen. Wir fommen bier auf daffelbe Kefultat: 
die urfprüngliche Hufe hatte hiernach, jedes Gut zu 2 Hufen angenommen, 
die Größe von ca. 50 preuß. Morgen.!) 

Als 1567 in der Kaufis die Rauchfteuer eingeführt wurde, wurde 
Gersdorf nach 37 Rauchen befteuert. Da je ein Rauch auf ein Bauergut, 
fowie auf 4 Gärtner oder 12 Häusler gerechnet wurde, fo fönnten damals 
außer 28 Gütern (das Hretfham- und MWidmuthsgut abgerechnet) noch 
4x 9 Gärtner- oder 12 X 9 Häuslerftellen, oder beide zur Hälfte gerechnet, 
18 + 54 = 72, zufammen aljo 100 Wohnungen vorhanden gewefen fein. 
Der 30jährige Krieg bradyte eine bedeutende Verminderung derfelben, fo 
daß 1670 die Zahl der bebauten Ruftifalgrundftüde nur 51 betrug?). 1748 
waren der herrſchaft dienftbare Wirthe vorhanden: 10 Bauern, 26 Gärtner, 
22 Häusler?). Daneben waren vorhanden: 5 Widmuthsgrundftücke, die 
Obermühle, die Schmiede und 7 herrfchaftliche, zufammen 72 Grundftüde, 
welche Fahl fih bis 1788 um drei vermehrte. Don 1670—1700 wuds 
die Fahl der Kuftifalgrundftüfe um 12, von 1700—1750 um Il, von 
1750—1800 um 12, von 1800—1850 um 29°. Nach der Dolfszählung 
vom 2. Dez. 1895 waren im Gemeindebezirf 143, im Gutsbezirf 4 bewohnte 
Wohnhäufer mit 152 refp. 5 Baushaltungen vorhanden.) 

Die Dermehrung der Grundſtücke bewirften zum größeren Theile die 
— — indem ſie meiſt ſelbſt Wohnhäuſer auf ihrem Grund und 

oden oder auf den von ihnen eingezogenen Bauergütern, von denen ſie 
meiſt nur den Buſch und das daran grenzende Ackerland für ſich behielten, 
erbauten und dieſelben dann mit einigen Acker- und Wieſenſtücken als 
Gärtner: oder Großhäuslerſtellen wieder verfauften, in welcher Weiſe z. B. 
um 1700 die fogen. Feldhäufer entjtanden, oder indem fie Land zu Bau- 
ftellen verfauften mit der Bedingung, daß die Käufer fich ſelbſt darauf in 
einer bejtimmten Srift anbauten. Um 1750 faufte die herrſchaft ein 
Drittel vom Bauergut 27 und erbaute darauf in den Jahren 1751—54 
die neue Schenfe und die dabei gelegenen Neuſchenkhäuſer, die fie dann 
wieder verfaufte.®) Ferner bewilligte fie in der Zeit von 1777 bis 1829 
den Bau von 19 Häufern auf der Dorfaue gegen die Entrichtung eines 
geringen Auenzinfes an die Gemeinde. 1670 erbaute fie das Haus 37, 
1675 das Haus 33 und den Garten 45, 1685 das Haus 68, 1686 das 
Haus 69, 1691 das Haus 67, 1695 u. 96 die Häufer 22 u. 20, 16098 das 


!) Später wurde eine Hufe — 30 Morgen A 500 Quadratruthen gerechnet. 

2) Schöppenbud; I. 

9 Mac den Unterfchriften unter dem Dergleiche zwifchen Herrſchaft und Unter: 
thbanen vom 28. Dezember 1748. 

) Nach den Käufen in den Schöppenbüchern. 

5) Ertra»Beilage zu No. 47 des Kreisblattes für das Jahr 1896. 

9) Im Kontraft (Schöppenb. II.) heißt es, die Herrfchaft habe diefe Kolonie im 
Königlichen Intereſſe errichtet, um diefe Gegend bewohnt zu machen. 
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Haus 58, 1694 die Gärten 77 u. 78, 1702 das Haus 66, 1704 und 1705 
die Häufer 61, 62, 63 u. 65, 1756 den Garten 41, 1844 das Baus II. 

Die bäuerlihen Wirthe haben infofern zur Dermehrung der Poffef- 
fionen beigetragen, als fie auf Bauergütern Häuslerftellen ausfeßten oder 
durch Dismembrationen Deranlaffung gaben, daß ſich Andere auf den er- 
fauften Theilgrundftüfen anbauten. Während es früher den Unterthanen 
nicht erlaubt war, ihre Grundſtücke zu zertheilen, erfchien Anfang diefes 
Jahrhunderts für Preußen ein Kulturgefeß, das auch für die Oberlauſitz 
Geltung erlangte, nach welhem es erlaubt war, ca. !/s eines größeren 
Grundſtücks zu dismembriren. Später wurde die Dismembrationsbefugnig 
eine uneingefhränfte In Folge deffen gingen folgende Bauergüter ein: 
das Striderfhe Io. 27 im Jahre 1825, 1827 das Kochſche Ko. 80, 1856 
das Jochmannſche Yo. 81, 1837 das Tfchinterfche No. 46, das Horfcig- 
fche No. 40 zum Theil fchon 1843, gänzlich 1856, das Steinertfhe Io. 7 
im Jahre 1878, das Pflanzfche Io. 42 im Jahre 1895. Dom Knötfchke- 
ſchen Bauergut Mo. 58 wurden ca. ®/s abgetrennt, welche die Herrfchaft 
faufte, die auch den Hanspahfhen Garten No. 56 erwarb, als deſſen 
Gebäude im Jahre 1896 niederbrannten. 

In Folge der Dismembrationen fonnten fich einzelne Keerhäusler 
etwas Ader erwerben, fowie Kleingrundbefiser ihren Befis bedeutend ver- 
größern, einzelne jo, daß fie Gefpanne halten fonnten, und mancher 
Gärtner ſteht jest günftiger fituirt da, als ein Bauer früherer Seit auf 
feinem jeßt eingegangenen Gute. 

Aus allen diefen Deränderungen hat fi) im Kaufe der Feiten das 
gegenwärtige Dorf entwidelt, das nach feinem Slächeninhalt 926 ha 87 a 
51 qm enthält, von denen 500 ha 40 a | qm der Gemeinde, 426 ha 
47 a 50 qm dem Gute gehören.) Das Dorf zählt gegenwärtig 117 Ruftifal- 
grundſtücke mit 4 Bauern, 3 Reftgutsbefigern, 32 Gärtnern, 35 Groß— 
häuslern und 453 Keerhäuslern. Dazu fommen außer dem Dominium, 
Kirche, Pfarre, Schule und Gemeindehaus noh 2 Wafjermühlen, eine 
Windmühle, der Kretihan, die Meufchenfe, der Gafthof zur Kanone, das 
Stationsgebäude und 4 Bahnwärter: Wohnhäufer. 

Was die Seelenzahl anbelangt, fo läßt ſich aus folgender Jufammen- 
ftellung ein ungefährer Schluß auf das Wachen derfelben machen: 

Es wurden durhfchnittlich jährlich geboren getraut begraben 


in den Jahren 1675—1700: 12 2 10 
N „ 1701-1800: 20 ee 15 
nn " 1801 — 1896 : 21 5 19 


Da die Seelenzahl am 2. Dezember 1895 im Gemeindebezirk 608 (285 
nıännl. und 325 weibl.), im Butsbezirfe 38 (24 männl. und 14 weibl.), 
zufammen alfo 646 Perfonen betrug, fo würde fie unter Sugrundelegung 
obiger Tabelle 1675—1700 nur c. 570, 1701—1800 c. 615 Perfonen be- 
tragen haben. Die höchite befannte Seelenzahl betrug 720 im Jahre 1854. 








!) Nach der Dolfszjählung vom 2. Dezember 1895. 
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I. Das Rittergut. 
1. Entwikelung und gegenwärfiger Amfang deffelben. 

Das biefige Rittergut war, wie alle Kandgüter der Oberlauſitz, an- 
fangs nicht „Erbe“, fondern vom Kandesherrn verliehenes „Lehen”!) und 
wurde erſt durch Frau Majorin v. Salza aus einem Erb-£ehngut in ein 
Allodialgut verwandelt. Der erfte Herr, der damit belehnt wurde, hatte 
die freie Verfügung über den gefammten ihm zugewiefenen Grund und 
Boden und gab denfelben zum größten Theile gegen beftimmte Abgaben 
und Keiftungen an die erften Kolonijten aus, die dadurch feine Unterthanen 
wurden, aber fpäter die ihnen zugemwiefenen Grundſtücke durch Kauf erb- 
und eigenthümlich erhielten. Der von den erften Befitern des Ritterguts 
zur eigenen Bewirthfhaftung zurüfbehaltene Theil des Gutes, der fih vom 
Herrenhaufe aus nur in der Richtung auf Reichenbach zu erſtreckte, war 
von geringem Umfange, wie die beigegebene Karte zeigt, da die Einfünfte 
der Herrfchaft nicht in dem damals wenig ergiebigen Aderbau, fondern in 
den Zinſen und Abgaben der Unterthanen bejtanden, nach deren Höhe ein 
Gut gefhäßt wurde. Zu diefem älteften Theile des Rittergutes gehörte 
ein an der Reichenbacher Grenze liegendes Dorwerf, „die Sorge” genannt?), 
das 1451 von den Huffiten zerftört wurde. An Stelle defjelben errichtete 
fpäter die Herrfchaft auf dem inzwifchen nah Oſten vom Berrenhaufe 
erweiterten Gute ein anderes Dorwerf an der Herenhuter Straße, das noch 
im Jahre 1692 vorhanden gewefen zu fein fcheint, denn in diefem Jahre 
tritt die Herrfhaft für die Fläche zur Anlegung des Joachimsteiches ein 
Stüf Bufh und Wiefe „vom Dorwerf“ an den Bauer Paul ab.) In 
der golgesei erfuhr das Rittergut eine bedeutende Erweiterung durch den 
Rückkauf verfchiedener Bauergüter, deren Befiter nach den Derwüjtungen 
der Huffitenfriege und des 3Ojährigen Krieges ſich nicht halten Fonnten 
und froh fein mochten, in der noch fauffräftigen Herrfhaft einen Abnehmer 
zu finden, der die verfallenen Gehöfte wieder aufbaute und das verwüftete 
Cand wieder heraufbrachte, indem er auf den meijten derfelben Gärtner: 
ftellen errichtete. Außer diefen im vorigen Abfchnitte nachgewiefenen Er- 
werbungen erwarb die herrſchaft bei der Dienftablöfung noh 35 Morgen 
vom Bauergut 46 und faufte 1858 u. 59 einige Wiefen-, Bufdy und 
Ackerſtücke, die in ihren Feldern lagen, aus den Gärtnerftellen 29 und 15. 
Um diefelbe Seit kaufte fie eine Häuslerftelle bei Deutfch-Paulsdorf und 
brady) das darauf befindliche Haus ab. Dagegen trat fie bei der Dienit- 
ablöfung 9'/s Morgen den auf dem Kremsberge zur Hutung Berechtigten 
ab und verfaufte 1854—59 ca. 12 Morgen von der Dorfaue an eine 


1) Selbft noch in fpäterer Seit bedeutet das Wort „allodium“ nur Gut, nicht 
einen lehnfreien erblichben Befiz. Ofr. Dr. Knothe im I. £. M. Band 53, 5. 169. 

2) „Die Sorge” wird oft ein Dörfchen genannt, wir baben uns aber darunter 
ein ähnliches Dorwerf zu denfen, wie das zu Mengelsdorf aehörige „Löbensmüh”, das 
auch feinem Namen „Mühe“ nad feine Derwandtfchaft mit der „Sorge“ zeigt. Soldye 
vom Hauptgute entfernt liegende Dorwerfe fommen auch anderwärts unter diefer Be- 
zeichnung vor. 

3, Schöppenbuch I, S. 470. 
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Anzahl daran grenzender Wirthe. Mehrfache Deränderungen brachte ın 
jüngiter Zeit die Landumlegung mit fih, und beträgt das Areal des 
Kittergutes nach der letzten Dermeffung 426 ha 47 a 50 qm, wovon 
159 ha 85 a 40 qm mit Wald und Bufch beftanden find. 

Don alten Flurnanien finden ſich folgende: 

1. Aecker: Die obere und niedere Erbe!), an der Schäferwiefe, unter dem 
Grandebuſch (5. 19), vor und hinter den Balgenteihen, auf Neumanns 
But (5.19), an der Widmuth. 

2. Wiefen: Die Schäferetwiefe, die Galgenwiefe (jest Ader), die Grund: 

wiefe, die Wiefe in der Sorge (S. 22), die Wieſe an der Widmuth, die 

Gutwieſe (5. 19). 

Kchden: Die obere und niedere Kehde (jest Ader). 

Gärten: Der Schloß, der Kirch, der Kälber, der Schafgarten. 

Büſche und Wälder: Der Widmuths-, Meumanns: und Jüdenbufch, der 

Bufh am LCärchenberge (jett Acer), der Grandebufch (jest Acer), der 

Kieferwald, der Krems, Förfter- und Scheibebufh, der Oberwald. 

6. Teiche: Wie die Dämme in den verfchiedenen Büfchen zeigen, waren 
früher mehr Teiche vorhanden, als jest. Don früheren Teichen haben 
fih nur dem Namen nad) erhalten: der Gutteich, die beiden Galgen— 
teiche, die Pleinen Weberteiche, der große Weberteich, der Mittelteich, 
der Schwemmteich und die Straßenteihe. — Noch vorhandene Teiche 
find: der Joachimsteich (5. 22), die beiden Mühlteiche, der Wehrteich, 
der Brauteih und der Widmuthsteich (fiebe die Karte). 

. Wege: Die Träbe, d. i. „Treibe”, ein weftlih vom Dorf mit diefem 
parallel laufender Weg, auf welchem der Schäfer von der früher in 
der Sorge befindlichen Schäferei die Schafe trieb, fowie der an der 
Reichenbacher Grenze entlang nad) der Chauffee führende „Diebsweg” ?). 


ee Fa ST) 


— 


2. Die zum Rittergute gehörigen Gebäude. 

a) Das Schloß. Daſſelbe war in älteſter Feit ein unanfehnlicher, 
mit einen Waſſergraben umgebener Holzbau. Nach dem Bilferufe der 
Görliger an den Kaifer vom Jahre 1451 waren alle Ritterfige im Cande 
Görlig ausgebrannt, alfo auch der hiefige, und ift jedenfalls der Neubau, 
da das Land völlig ausgeplündert war, und die Bauern ihre Finſen nicht 
ju geben vermocdhten, ein ebenfo ärmlicher Bau wie der alte gewefen, bis 
er theilweife im 17. und 18. Jahrhundert in einen Steinbau verwandelt 
wurde. Der beigefügte Plan der ganzen Hofereithe vom Jahre 1780 zeigt 
das Schloß von einem an der Nord- und Weſtſeite ziemlich breiten Graben 


I, Die hinteren Aecker des früber Rohnefchen und Scyäferfchen Gutes (cf. 5.19). 
Beide Güter waren von Alters „Erben“, d. bh. freie, nicht im autsherrlichen Derbande, 
jondern nur unter der Voigtei ftehende Hüter. Sie waren Erbgüter, die anderen, die 
anter dem Gutsherrn ftanden und nur mit deffen jedesmaliger Genehmigung erblich 
werden fonnten, Zinsaüter. Dal. Ender, Geſchichte von Langenau im TI. £. M. Bd. #5, 
S. us Anm. 

2) Jm Sufammenhange mit dem Namen diejes Weges ſteht wohl die Votiz ın 
Dr. Knothe’s Adelsgeih. S. 200: „1512 batte ein Dieb den Gersdorffern zu Gersdorf 
einige Zeit gedient“. Script. rer. Lus. II. 373 S. 2ı6. 
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umgeben, der feinen Zufluß aus dem jett zugefchütteten, mitten im Schloß- 
garten liegenden Schilfteiche erhielt, und über den vom Wirthſchaftshofe 
aus eine fteinerne Brüde zu dem an der Mordfeite gelegenen Eingange ins 
Schloß führte. Eine Mauer begrenzte an diefer Seite beide Ufer des 
Grabens, wie auch die ganze Hofereithe von einer an der Weſtſeite der- 
felben nody jeßt erhaltenen Mauer umgeben war, wo nicht die Wirth: 
ihaftsgebäude ſelbſt den Abfchluß bildeten. Die öftliche Ausfahrt vom 
Wirthſchaftshofe führte über die noch vorhandene fteinerne Brüde zwifchen 
zwei Mauern am Kirhhhofe entlang, während die weftlihe Ausfahrt an 
der Schäferei vorbei durch die breite Lindenallee auf Reichenbach zu führte. 
Das Schloß beitand!) in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts aus vier 
Slügeln mit zwei Etagen, a) dem Corps de logis mit Souterrain, ganz 
maffig mit Siegeldah, b) dem rechten Flügel mit Küche, der untere Stod 
gemauert, der obere Fachwerk mit Schindeldah (im Jahre 1820 abge 
brochen), c) der linfe Flügel mit Souterrain, majfiv mit Fiegeldoch, d) der 
hintere Slügel, gemauert mit Schindeldah. Kesterer führte im Munde 
der Leute „das alte Klofter”?). Die Annahme, das Gebäude fei ein 
wirkliches Klofters gewefen, entbehrt jeder hiftorifhen Grundlage. Mög— 
liherweife diente jener Flügel in ältefter Zeit vor Anftellung des erjten 
Pfarrers den Kloftergeiftlichen, die in der erften Kapelle Meſſe lafen, als 
Abfteigequartier, wenn nicht der Name „Klofter" gar nur dem alten 
Berrenhaufe wegen feiner mehr einem Klofter als einem Schloffe ähnlichen 
Bauart im Dolfsmunde gegeben wurde. Das jest im Grundriß hufeifen- 
förmige Gebäude hat ein nach Oſten zu offenes Höfchen, das bis zu dem 
1879 und 80 erfolgten völligen äußeren und inneren Umbau des Schloſſes 
durch eine hohe Mauer abgefchlofjen war. Der bis auf einen geringen 
Reft Anfang diefes Jahrhunderts zugefchüttete Wallgraben it gleich dem 
früheren Schilfteiche zum Schloßgarten genommen, der auf einer Seite vom 
Dorfbache, den ein alter Wall begleitet, umfloffen: ift. 

b) Die Wirthfchaftsaebäude. Am 7. November I7Il, Sonnabend 
Abend in der fiebenten Stunde, als grade der Gutsherr Joahim Ernft 
v. Noſtitz mit feinen Domestifen Andacht bielt und die Predigt über das 
Evangelium am 25. Sonntag nad Trinitatis, Mlatth. 22, las, brach durd; 
Derwahrlofung der Diehwirthin Feuer aus, und brannte der ganze Hof 
mit allen Mlobilien, Dorräthen, 106 Stüf Rindvieh und anderem Pleinen 
Dieh nieder. Nur das Herrenhaus bliebt verfjchont?). Die wieder er- 
richteten Wirtbichaftsgebäude waren nach dem Brandfatafter von 1784 
meift aus Fachwerk mit Strohdady erbaut und wurden fpäter zum großen 
Theile wieder durch Feuer vernichtet. Alm 21. November 1872 brannte 
das Brau- und Malzhaus (f. die beigegebene Karte) nieder und wurde 
nicht mehr aufgebaut.*) Die Scheune an der fogenannten Saugaffe brannte 


I) Brandverficherungs-Katafter von Tat. 

2 2 Mn . 

2) Baumert, Manufcript. 

3) Gersdorfer Altarbibel, in welche I. E. v. Noſtitz die Nachricht über das ihn 
betroffene Unglück eigenhändig eingetragen bat. 

#) Seit wann die Brauerei beftand, iſt unbefannt. 1698 wird im Kirchenbuch 
Bemr. Schmied, der Mälzer und Brauner, erwähnt. 
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am 10. Dezember 18753, die an der Weitfeite am 6. Juli 1877 ab. An 
Stelle der leßteren wurde 1878 ein Gebäude für den Jäger mit Wagen— 
remife und Pferdejtall erbaut und erjteres 1890 zum Pacdhterhaufe um- 
geftaltet. Gegenwärtig find ſämmtliche Wirtbihaftsgebäude mafftv und 
mit Siegelbedahung verfehen. Außer diefen Gebäuden gehörten in alter 
Seit zum Dominium die oben 5. 22 erwähnten Dorwerfe, der 1806 ab- 
gebrochene Fiegelofen mit Siegelfcheune, ein auf dem noch jest fogenannten 
Kalkofenſtück gelegener Kalfofen!), die 1709 verfaufte Schmiede, zeitweife 
auch der Kretfham, den die Herrichaft verpachtete, 1780 aber mit allen 
Aeckern verfaufte, endlich die beiden Waffermühlen. Don diefen ift die 
Obermühle die ältere, da fchon 1667 Michael Hais, der Müller, erwähnt 
wird, während die Liedermühle mit zwei Mahlgängen und Oelmühle 
erit 1692 erbaut, fpäter verpachtet und 1758 von der Herrfchaft verfauft 
wurde?). In demfelben Jahre verfaufte fie auch die bis dahin verpachtete 


Obermühle, 
3. Die Beſiher des Rittergutes.“) 


Schon vor 1501 war dies alte Stanımgut der Familie Gersdorff im 
Befige derfelben; denn in diefem Jahre erbte es von feinem Pater 

hannus oder Jencz (d. i. Johann) v. Gersdorff.*) 

Siegfried v. Gersdorff, vor 1558 erwähnt, aber unficher. 

Chriftoph v. Gersdorff, dem auch Mlarfersdorf gehörte, ftarb 1595. 

Reychebannus v. Gersdorff czu Gerharzdorf, von 1596 an. 

Niclas v. Gersdorff, um 1450. Ihm gehörte auch Friedersdorf. 

Peter v. Gersdorff, von 1453 an, befaß auch Güter in Nieder-Reichenbad. 

Bernhard, Chriſtoph, Lafpar und Peter v. Gersdorff lebten hier um 
1492 mit ihrer Mutter, Sophie Sboroffsfy, der Wittwe des alten 
Peter v. G., die wahrfcheinlih das Gut befaß. Der ältefte Sohn, 

Bernt oder Bernhard v. Gersdorff, war um 1517 alleiniger Beſitzer. 
1525 überließ er feinen Antheil am Gut feinen 3 Brüdern, von 
denen fpäter 

Peter v. Gersdorff, der um 1535 ftarb, als alleiniger Befiter erfcheint. 
Ihm folgte fein Sohn 

Peter v. Gersdorff und Deutſch-Paulsdorf bis 1555, in welchem Jahre 
deffen Sohn 


) Voch im Dergleih vom Jahre ı78+ ift feftaejetzt, welche Niengen von Kalf- 
fteinen die Hofebauern alljährlich anzufahren hatten. 

2) Scöppenbuch II, Seite 34. 

3%) Die ausführlichen Nachrichten über diefelben find vom Derfaffer im N. £, M. 
Band 7ı veröffentlicht. Einige Errata und Druckfehler in denfelben werden hier be 
rihtigt, wobei das Richtige gefperrt gedrudt iſt: Seite 15 Seile 21: Dragoner-Kapitän 
£udwig Auguſt Kraa v. Nidda, vermählt mit Chriftiane Wilhelmine Benriette 
$tiederife geb. v. Plömmias. Zeile 32: Lonis Leonard Baron Morin, Kom: 
mandeur des 2. franzöf. Küraffierregiments. Seite 14 Zeile 24: Carl Ernſt 
£udwig Krug v. Nidda. Seite 15 lebte Seile: ı881. Seite 16 Seile 3: 1857. Seile 4: 
1864. Zeile 15: Jutta Maria Unna. Kette Seile: Hans Roland Ludwig, aeb. am 
20. Auguſt 1895. 

% Ein in der Königl. Münzſammlung zu Berlin befindliches Siegel träat die Um— 
ibrift: „Hannus de Gehardort“ um das v. Gersdorff’fche Wappenſchild. 
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Jofeph v. Gersdorff mit Gersdorf belehnt wurde!), der bald nad 
1581 Gersdorf verfaufte und ſich nach Sohland a. R. wandte. 

Günther v. Hermsdorf, bereits um 1590 erwähnt, verfauft Gersdorf 
1603 um 14000 Thaler an 

Hans v. Warnsdorf auf Kuhna, der es nebft Marfersdorf und acht 
anderen Dörfern 1614 einem feiner beiden Söhne, 

Siegmund v. Warnsdorf, als Erbe hinterließ. Ihn wieder beerbte 
fein Bruder 

Hans Georg v. Warnsdorf, der Bersdorf bis 1654 befaß und völlig 
perarmt 1656 zu Schreibersdorf ftarb. 

Don den Warnsdorfihen Erben faufte Gersdorf und Mlarfersdorf 1655 
hiob v. Salza auf Ebersbach, der 1654 daſelbſt ftarb. Beide Güter, 
‚zufammen auf 18565 Thaler gewürdet,” erbten feine beiden Söhne 

Adolf Georg und Hans Jafob. Nach dem Tode des letteren im 
Jahre 1666 war Adolf Georg, der 1669 bier ftarb,?) der alleinige 
Beſitzer. Nach deifen Tode wurde das Erbe von feiner Wittwe, 
Anna Margaretha geb. v. Döbſchütz, während der Minderjährigkeit 
ihres Sohnes 

hiob friedrih v. Salza verwaltet, der 1700 ohne Nachkommen in 
Hartmannsdorf ftarb. Gersdorf ging bereits 1675 durch Wieder: 
verheirathung feiner Mutter mit 

Ehriftoph Gottlob v. Schwaniß, der 1684 hier ftarb, in deffen Befit 
über. Vach diefem befaß es 

Joachim Ernjt v. NMoftis (1689 —1714)°) 

Joahim Ernſt v. Moftis (17141738), des Dorigen Sohn. Nach 
deffen Tode verwaltete feine Wittwe, Anna Sophia geb. v. Wildt, 
das Gut während der Mlinderjährigfeit ihres Sohnes 

Ernft Moritz v. Woftis, der erft 1757 mit Gersdorf und dem dazu: 
gehörigen Uhsmannsdorf und Mieder-Horfa belehnt wurde.) Ihm 
folgte im Beſitze des Gutes 

Johann Carl Gotthelf von Noſtitz-Drzewicky (1779-181), von dem 
es feine zweite Gemahlin 

Henriette Couiſe Augufte geb. Krug v. Nidda 1810 erwarb, die 1877 
finderlos im Alter von über 92 Jahren ftarb. Durch Iestwillige 
Derfügung wurde Befiger des Ritterguts 

Larl Ernft Ludwig Krug v. Nidda, der als Königl. ſächſiſcher General. 
lieutenant und Generaladjutant Sr. Majeftät des Königs von Sachfen 
1880 zu Dresden ſtarb. Gegenwärtiger Befiter ift feit 1881 fein 
älterer Sohn 





!) Der Grabjtein feiner Gemablin Magdalene geb. v. Wemptichin ift neben dem 
eines Ritter v. Rechenberg an der Südfeite der Kirche anfaeftellt. 

2) Eine der beiden bis 1889 iiber dem Altarraume der Kirche angebrachten Ver 
gräbniffahnen zeigte das noch mwohlerhaltene Bruftbild Adolf Georas v. Salza und ift 
vom gegenwärtigen Gutsherrn, Herrn Rittmeifter Krug von Nidda, unter Glas und 
Rahmen aefaft, in der Kirche aufgehängt worden. 

3) Defien), £ebensbejchreibung findet ſich im legten Abſchnitt diefer Ortsgeſchichte. 

9) Abjchrift des Kehnsbriefes im Pfarrardiv. 
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Hans Heinrich Ludwig Roland Krug v. Nidda, 3. 5. Königl. ſächſiſcher 

Rittmeiſter und Esfadron-Chef zu Oſchatz. 

Zu Seiten, wie auch gegenwärtig, war das Gut verpachtet. Don 
früheren Pachtinhabern finden fih in den Kirchenbüchern: Georg Finde 
1715, Georg Pebig 1717 u. 22, Daniel Hamann 1766, Ehregott Scadock 
1777 und Chriftian Schmalß 1782. 


III. Die Ortsgemeinde, 


1. Die Gemeindeverfaflung.') 

Die Befiter des Ritterguts waren früher faft unbefhränfte Herren 
und Gebieter über den Ort und deſſen Bewohner, hatten die Gerichtsbarkeit 
und Polizei und, wie auch jest noch, das Patronat über Kirche und 
Schule. Die Bewohner zerfielen in Erb- und Schußuntertbanen. Erftere 
waren ſolche, die aus dem Orte abjtammten oder ſich bier anfauften 
und deshalb in Erbunterthänigfeit begeben mußten. Schußunterthanen 
dagegen waren Fremde, die nur als Pächter, Gewerbetreibende oder als 
Miether hier wohnten und deshalb ein jährliches Schußgeld zahlen 
mußten. Auch die Kinder, welche ein Fremder, der ſich hier anfaufte, 
mitbrachte, wurden nur in Schuß genommen, und mußte für diefelben 
jährlih ein Schußgeld von 6 bis 12 gr., und wenn fie fortzjogen, wie für 
jeden anderen Fortziehenden, ein Spezies-Dufaten für den Kosbrief ent: 
richtet werden. Der Nieder-Müller hatte an Schußgeld jährlich für fich 
einen Spezies-Dufaten, für feine frau und jedes Kind einen Dufaten zu 
zahlen, war aber mit feiner Samilie von allen Dienften frei. Der Ober: 
Müller aber hatte für fih und feine frau 2 Dufaten und für den Kosbrief 
jedes fortziehenden Kindes einen Dufaten zu geben. 

Die Grundftückbefiter im Dorfe waren alle Dienjtleute der Herrfchaft 
und hatten daneben noch mancherlei Ubgaben an diefelbe zu leiten. Die 
Bauern mußten allwöchentlih eine beftimmte Zahl Tage Jug- und Spann- 
diente leiften und allerlei Abgaben, wie Walpurg- und Mlichaelizins, 
Schultergeld, Weinfuhrgeld, Zinshühner, Zinsforn, Zinshafer, Eier u. a. m. 
an die Grundherrfhaft abführen. Die Gärtner hatten täglich Hofedienit, 
in Hand- und Dreſchdienſten bejtebend, zu leiften, Silberzins, Weinfuhrgeld, 
Hühner, Eier zu geben, ein Stüf Garn zu fpinnen und Nachtwachen zu 
thun. Jeder Uderhäusler hatte jährlih 20 Rechtage, 20 Mäbhdertage, 
5 Jagdtage und 8 Nachtwachen zu thun, 2 Hühner zu geben, Walpurg: 
und Michaelizins zu entrichten, ein Stück Garn umfonft zu fpinnen, auch 
auf Derlangen nody 15 Tage gegen Koſt und Lohn zu Hofe zu gehen. Die 
Keerhäusler mußten der Herrfhaft zu jeder Steuer | gr. beitragen, 12 gr. 
Jurisdiftionsgeld zahlen, 10 Weiberhofetage und 10 Nachtwachen oder 
dafür 10 Männerhofetage gegen Koft und 15 gegen 1’/s gr. Kohn täglic) 
leiften. Die Gedingeleute hatten in der Regel bis zum vollendeten 60. Lebens 


) NVach den Schöppenbücern und den handfchriftlihen Aufzeichnungen Baumerts. 
Deral. hierzu: Dr. 5. Knothe „Die Stellung der Gutsunterthanen in der Oberlaufitz 
zu ihren Gutsberrjchaften” im I. £. M., 61. Band 5. 159 ff. 
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jahre 16 Tage gegen Koft und 11/s gr. Kohn täglid und 10 Tage gegen 
Koft ohne Lohn Dienfte zu thun, auch 2 Stück Garn, jedes um 2 gr. 4 pf., 
zu fpinnen. Gefchwächte Weibsperfonen mußten, wenn das Kind lebte 
und noch unerzogen war, 10 Tage, wenn es ftarb oder bereits erzogen 
war, 20 Tage gegen Koſt zu Hofe gehen. In der Regel waren alle diefe 
Dienfte von Auf- bis Untergang der Sonne zu leiften. Bei den Hofeleuten 
auf dem Felde hatten die Doigte eine Sanduhr mit, die Seit zu beftimmen. 
Auch den beiden herrfchaftlichen Mühlen gegenüber hatte die Gemeinde be- 
ftimmte Dienfte zu leiften und dem Schweinehirten, der im Gemeindehaufe 
wohnte, 8 Scheffel Börl. Maaß Roggen- und Gerftengemenge als foge- 
nanntes Pfriemengetreide zu geben. 

Ihr benöthigtes Gefinde wählte ſich die Herrfchaft nach ihrem Be- 
lieben aus den Söhnen und Töchtern der Untertanen. An einem be- 
ftimmten Tage, dem Schautage, mußten fich die jungen Leute zur Schau 
auf dem Hofe verfammeln. Das zu unfreiwilligem Dienft gewählte Ge— 
finde hieß das Swangsgefinde, ihr Dienen das Swangsdienen, ihr Dienft- 
jahr das Swangsjahr. Bei der Wahl war jedoch nachgegeben, daß aus 
einer Familie nicht zugleich 2 Kinder genommen wurden. Auf ein Dienft- 
jahr folgten in der Regel, wenn es an brauchbaren jungen Leuten nicht 
fehlte, 2 Sreijahre, andernfalls nur eines. Dies Dienftverhältnig der jungen 
Leute dauerte bis zu ihrer Derheirathung. Der Kohn war fehr gering, die 
Koft eine genau geregelte.') 

Die Grundſtücke wurden anfänglich gegen erblichen Zins vom Grund: 
herrn ausgethan und dabei beftimmte Gaben an Haturalien ausbedungen, 
die dann in Geldzins und endlich in Fruchtzehnt und Dienfte umgewandelt 
wurden. Als der Kandesherr fpäter auf gewiffe Rechte zu Gunjten der 
Grundherren verzichtete, befchwerten Ießtere die Bauern an vielen Orten 
mit immer neuen Dienften und £eiftungen. Schon 1355 batte Karl IV. 
dem Adel eingefhärft, daß er von den armıen Leuten nicht mehr als die 
von Alters her fhuldigen Dienfte, Keiftungen und Finſen fordern und ſich 
damit begnügen laffen folle. Aber die Mahnung half nichts. Im 15. und 
16. Jahrhundert fanden die unfäglichiten Bedrüdungen durch den damals 
ausgearteten Ritterftand ftatt und führten zu den Bauernaufftänden, die von 
1495 bis in die 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſich bier und da fort- 
jeßten. Auf der anderen Seite jedoch darf nicht überfehen werden, daß die 
Hofedienfte anfangs freiwillig übernommen waren und ihren Grund meift 


1) Mach dem Dergleich vom Jahre 1784 erhielten Gefindelohn: der Hete 10 Chlr,, 
der Kuticher 6 Thlr. 5 Gr. 4 Pfa., der Ochſenknecht 3 Chir. 14 Gr. 8 Pfa., die Wirtbin, 
die Obermagd und die Köchin je 2 Thlr. 12 Gr., die große Magd 2 Thlr. 1 Gr. 4 Pfa., 
die große Mittelmagd, die Fleine Mittelmagd und die Kubhirtin je ı Thlr. 1 Gr. 4 Pfg., 
die Kälbermagd ı Thlr. 2 Gr., zufammen 54 Chir. 20 Gr. 4 Pfa. Außerdem erhielten 
an Leinwand: der Kutfcher 8, der Ochſenknecht 4, die Wirthin, die Köchin und Ober: 
magd je 18, die anderen Mägde je 12 Ellen Als Koft erhielten nach dem Deragleiche 
vom Jahre 1748 die Handhofearbeiter und Unterthanen Mittags einen Waſſer-, Abends 
einen Milchpappe ohne Butter. An das Gekochte von Graupen und Grüte wurde nad 
beftimmtem Maaße Milh angeaoffen. Wenn Abends Waflerpappe gegeben wird, ift 
für alle zufammen Butter in Größe einer welfchen Nuß beizuaeben. Die Knechte und 
Mägde erhalten Weihnachten 6 Pfa. zu einem Chrijtftollen und 6 Pfa. zu einem Häring. 
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in der geringen Summe hatten, welche der Käufer, da das Geld früher 
äußerft rar war, beim Kauf eines Grundftühs erlegen Ponnte, fo daß er 
gern einen Theil der Kaufjumme in form von Hofedienften übernahm. 
Die Shöppenbücher bieten dafür zahlreiche Beläge!) Und andererfeits war 
die herrſchaft bei der Bejtellung ihrer Ländereien einzig und allein auf dte 
meift widerwillig und darum oft mangelhaft geleifteten Hofedienfte der 
Unterthanen angewiefen. Diefe für beide Theile unvortheilhaften Derhält- 
niffe führten auch hier zu mancherlei Streitigfeiten zwifchen Berrfchaft und 
Gemeinde, die aber, wie die Dergleihe von 1748 und 1784 beweifen, 
durch gegenfeitiges Entgegenfommen friedlihh ausgeglichen wurden. Auch 
hatte die Herrfhaft in Gersdorf nach Ausweis vieler Käufe freiwillig auf 
manche ihr zuftehenden Rechte verzichtet.) Der edle König Sriedrich 
Wilhem III und fein großer Miniſter Sreiherr von Stein fprengten 
endlih die Feſſeln der gegenfeitigen Derpflicytungen zwijchen Herren und 
Unterthanen durch Aufhebung der Dienjtbarfeit der letzteren. Die fchon 
1821 von der Gemeinde beantragte Ablöfung der Dienfte, wie der Natural- 
und Geldabgaben, fam 1833 zujtande?), nachdem die gegenfeitlichen Der: 
bindlichfeiten fhon um das Jahr 1826 aufgehört hatten. Als Entfhädi- 
gung erhielt die Herrfhaft außer dem Wegfall aller Gegenleiftungen 
25087 Thlr. 19 Sgr. und ca. 55 Mlorgen vom Bauergut 46. Später‘) 
wurden auch die bisher noch gebliebenen Geldabgaben, fowie die Kaften 
der Auenhäusler und die Kaudemien vollends abgelöft. 

So war nun jeder in der Gemeinde fein eigener Herr über feine 
Perfon und Familie, feinen Befis und feine Thätigkeit, und nur der jtaat- 
lihen Obrigkeit und deren Geſetzen unterthan, und fonnte mit £uft und 
Kiebe feine ganze Zeit und Kraft der eigenen Wirthſchaft unbehindert widmen. 

Auf den Grundſtücken der Unterthanen hatte früher die herrſchaft 
das Hüten ihrer Schafe fowie die Jagd frei. Diefe Jagdgerechtigfeit wurde 
1848 ohne Entjhädigung aufgehoben und die Jagd auf den Ländereien 
der Gemeinde nun in deren Nutzen verpachtet. Die Schafbutung hörte 
1862 in Folge deren Ablöfung auf, wobei die Herrfhaft 300 Thlr. als 
Entihädigung erhielt.?) 

Bis 1845 beftand auch hier der Bier- und Branntweinzwang, nad) 
welhem die Schanfwirthe und alle Unterthanen diefe Getränfe nur von 
der Herrfchaft entnehmen durften, oder wenn es daran mangelte, eine be. 
ftimmte Entfhädigung für das von auswärts genolte Bier zahlen mußten. 
Auch die nach Gersdorf gehörigen Mieder-Horfaer und Uhsmannsdorfer 
mußten ihr Bier hier entnehmen. Dabei war genau feftgefeßt, wie viel 
jogenanntes Bedürfnißbier bei Freyten (Derlobungen), Hochzeiten, Taufen 
und Kirchgängen gefauft werden mußte.‘) 


) Noch 1732 verfauft die Herrfchaft eine nene Häuslerftelle bei der — 
mit 3 Scheffel Acker, mit Wieſe und Holz anf dem Kremsberge aus dieſem Grunde für 
80 Görl. Marf und 20 Hofetagen, Hühnern ꝛc. Schöppenbuc II. 
* So verzichtet fie z. B. 1748 auf die Abgabe der Zunge von jedem geſchlachteten 
tüdf Dieh. 
8, Rezeß vom 31. Juli 1835. — Rezeſſe vom Jahre 1854 — 56/57 
5) Der Rezef wurde 1868 beftätigt. — 9 efr. Deraleih vom Jahre 1748. 
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Die niedere Gerichtsbarfeit wurde von der Herrfhaft mit Beihülfe 
des von ihr gewählten Ortsgerichts, beftehend aus dem Ortsrichter, fünf 
Schöppen und dem Gerichtsfchreiber, welch leterer bis ins 16. Jahrhundert 
der Ortsgeiftliche oder der Gutsherr jelbit, fpäter der jedesmalige Schul- 
meijter war,!) geführt. Erjt um das Jahr 1800 wurde auch ein Gerichts: 
halter zugezogen. Die Derhandlungen fanden im Gerichtsfretfiham?) ftatt. 
Käufe und Derfäufe fonnten nur mit Genehmigung der Herrihaft ge- 
fchehen. Sie wurden vom Ortsgericht aufgenommen, von der herrſchaft 
konfirmirt und dann ins Schöppenbuch eingetragen, was ſeit 1821 unter— 
blieben iſt. Von der Kaufjumme wurde ein Abzug von 2 bis 3°/o, 
fpäter von neugegründeten Befitungen auch von 5 und 6°/o entrichtet. 
Wenn ein Käufer den Kauf nicht halten wollte, hatte er als Poen oder 
Strafe von einem Bauergut 10 Schof Geldes der Herrihaft und ein 
Diertel Bier der Gemeinde, von einem Garten die Hälfte diefer Poen zu 
erlegen. Dom SFriedersdorfer Gut aber mußten in ſolchem falle 5 Schod 
Geldes der Herrschaft und dem bejtändigen Theile 1 Schod gegeben werden.) 
Das Dorfgericht verhandelte alle außergerichtlichen Rechtsfälle, nahm Käufe 
und Quittungen auf, nahm die Kirchrehnungen mit ab, leitete Dormund- 
fhaften ein u.f.w. Wie ernft das Dorfgericht fein Amt auffaßte, davon 
zeugt die Auffchrift auf dem Titelblatt des 2. Schöppenbuchs und die auf 
dem zweiten Blatte unter den Namen des Gutsherrn, des Pfarrers, des 
Schulmeijters, des Richters und der Schöppen gefchriebene Stelle 5. Moſe 
Cap. I v. 16 u. 17: „Richtet recht zwifchen Jedermann und feinem Bruder 
und dem Sremdlinge. Keine Perfon follt ihr im Gericht anfehen, fondern 
follt den Kleinen bören wie den Großen und vor niemands Perfon euch 
ſcheuen; denn das Gericht ift Gottes.“ Die Rügegerichtsordnung von 
1418 beftimmte, daß von 129 Dörfern im Lande Görlis der Richter und 
die Schöppen allemal am Sonntag Fätare in die Stadt fommen und die 
ihnen befannten Gefeßesüberfchreitungen rügen, d. h. anmelden und vor den 
Pöniglichen Richter, den Candvoigt zu Görlis, bringen follten. Wie wirf: 
fanı diefer Rechtsfhuß war, fehen wir 3. B. daraus, daß 1492 „die Gers— 
dorffer zu Gersdorf geſeſſen“, alfo die Brüder Bernt, Caspar, Chriftoph 
und Peter von Gersdorff, vor das Königliche Gericht zu Görlitz gefordert 
wurden, weil fie etliche ihrer armen Leute über 2 Tage in Haft gehalten 
und fie gejchlagen hatten.“’) Am Strafwerfjeugen aus alter Seit waren 
noch 1850 vorhanden im Gerichtsfretiham der Stoß, in welchen die Füße 
des Sträflings gefchloffen wurden, und ein am wejtlichen Kirchhofsthore 
angebrachtes Halseifen, in welches unter anderen auch gefallene Weibs- 
perfonen, und die Betrug beim Spinnen und Weifen gemacht, angefchloffen 


!) Der letzte biefiae Kehrer, der zugleich die Herichtsfchreiberei hatte, war Kantor 
Baumert. 

2) Kretibhbam fommt ber von dem Worte Karczam, weldyes „Gericht“ bedeutet. 

3, Mach 1813 ift in dem Känfen Peine Pön mehr zu finden. 

4) Knothe, 4. 6. I, S. 90. — 1394 berichten die I Rügengerichtsprotofolle über 
Kirchenraub: „Gersdorfl habin vor II joren schaden genomen an buchirn, an 
kelchin, wol vf XXII marg. Dr. v. Boetticher. „Die Rügengerichte in Görlig und 
in Löbau.“ N. X. M. 75. Bd. S. 206. 
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und zur öffentlichen Schau geſtellt wurden. Nach der Oberlauſitzer Ge— 
findeordnung vom Jahre 1767 waren die Strafbeſtimmungen ſehr harte. 
Bei einem Diebſtahl an Geld oder Sachen im Betrage von 12 Thlr. oder 
mehr jollten die Thäter, ohnerachtet des Erſatzes, am Keben geftraft und 
mit dem Strange hingerichtet werden. So befand ſich auch früher hier ein 
Galgen, der anfänglich in der Nähe der nah ihm genannten Galgenwiefe, 
fpäter, feit 1694, auf dem Galgenberge am Sriedersdorfer Wege ftand.') 

Da ſeit dem 1. April 1849 die Patrimonialgerihte aufgehört haben 
und ſeit 1874 die Polizeifachen einem Amtsvorfteher übertragen wurden, 
fo ift die Herrſchaft von den Kaften und Pflichten als Gerichts uad 
Polizetobrigfeit entbunden. Gersdorf ift mit Paulsdorf und Sriedersdorf 
zu einem Amtsbezirf verbunden. Als Amtsvorfteher fungirt gegenwärtig 
der hiefige Rittergutspachter Fickler, als Standesbeamter für das feit 
I. Oftober 1874 eingerichtete Standesamt der jegige Gemeindevorſteher 
Pfalz. Seit 1851 ift der Ort in einen Guts- und Gemeindebezirf getheilt. 
Gegenwärtig hat die Derwaltung der Gemeinde ein Gemeindevorfteher, 
dem 2 Schöppen beigegeben find, die nach der neuen Kreisordnung zum 
eriten Male im Jahre 1874 die Gemeinde wählte, jest die aus 9 Mit— 
gliedern beftehende Gemeindevertretung zu wählen hat. Sur Schlichtung 
von Streitfachen wurden 1835 Schiedsämter eingerichtet, und gehört Gers- 
dorf unter das Schiedsanıt zu Deutfh-Paulsdorf. In gerichtlicher Be- 
ziehung unterfteht es dem Amtsgericht zu Reihenbah. Als Schöffer oder 
Amtsperwalter werden aus früherer Seit erwähnt?): Peter Schmied 1637, 
Georg Heinemann 16H, Friedrih Borgmaß 1655, Karolus Mlurus 1657, 
Martin Simmermann 1659, Adam Schadhtmann 1667, Johann Büſchel 
1675, Ehriftian Schmaltz 1782, Chriftopb Schäfer 1786 und Chriftian Dosgel. 


2. Das Gemeindevermögen. 

Daffelbe beftehbt aus dem Gemeindehaufe, einigen Armen-Legaten und 
etwas Sand. Das alte baufällige Gemeindehaus mußte 1878 abgebrochen 
und mit einem Koftenaufwande von 1726 Marf neu gebaut werden, wozu 
die Herrfchaft außer dem U. Theile für eingezogene Bauergüter noch 
288 Marf gab. 

Don ca. 17351 Morgen fteuerpflichtiger Liegenfhaften des Gemeinde: 
bezirfs beträgt der Kaufwerth, der Morgen mit 600 Mark berechnet, 
1038600 Mlarf. Die auf diefem Grundbefis laſtenden Schulden beliefen 
fihh 1895 auf ca. 40600 Marf, was ein Effeftivvermögen der Gemeinde 
an Grundbefis von ca. 623000 Mark ergiebt. 

Eine Ortsarmenfaffe mas fhon feit langer Seit beftehben. In der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hatte fie ein Kapital von 50 Thlr. 
außenftehen. Außer den Sinfen deffelben beftanden die Einnahmen der 
1) Bem. am Anfange des alten Schöppenbuchs vom Jahre 1675: „Im Mai 1694 
it das Gersdorfer Gericht mit 2 Säulen errichtet und der diebiiche Friedel von Neuſalz 
($riedrib Schulze, gebürtig von Schümbach) daran gehangen und juftifiziret worden”. 
— Eintragung: „Die Säule gegen den Teich iſt den u. Oktober 1735 umgeſchmiſſen 
worden“. 

2) Gersdorfer Kirchenbücher und Kirchrechnungen. 
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Kaffe aus Sammlungen bei Trauungen und Taufen, Kirhgängen und 
Kommunionen, fowie feit 1780 aus drei Armenfolleften in der Kirche, 
die 1878 in Wegfall famen. Die Herrfhaft, welche früher die alleinige 
Auffiht und Derwaltung der Kafje hatte und fortgehend reichliche Unter- 
ftüßungen aus eigenen Mitteln den Armen darreichte, fuchte das Dermögen 
der Kaffe langſam zu mehren, fo daß dajfjelbe von ca. 172 Thlrn. im 
Jahre 1830 auf 392 Thlr. im Jahre 1877 ftieg. 600 Mark wurden 
aus der Kaffe zum Bau des Gemeindehaufes genommen. An Kegaten 
erhielt die Kaffe: von Herrn Mloris von Noſtitz aus Anlaß des Friedens- 
fchlufjes 1765 10 Thlr., von frau Majorin v. Salza legtwillig 6000 Marf, 
von frl. Laura Dogel, Tochter des hiefigen früheren Lehrers Dogel, 
500 Marf. Gegenwärtig befist die Kaffe incl. der Legate ein Dermögen 
von 7244,39 Mark, das, unter Mitwirfung des Ortsgeiftlichen und des 
Gutsherrn bei Dertheilung der Legatzinfen, vom Gemeindevorfteher ver- 
waltet wird. Wenn auch das Wort Chrijti: „Arme habt ihr allezeit bei 
euch, und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes thun“ ferner auch für 
unfere Gemeinde feine Geltung behalten wird, jo ift doch die Sahl der 
unterftüßungsbedürftigen Armen in ihr nur eine geringe und die Öffentliche 
Urmenpflege durch genannte Legate, wie durch die neueren Geſetze über 
Kranfenfaffen, Invalidität, Unfall und Altersperficherung wefentlich entlaftet. 

Das Gemeindeland, weldyes früher am Friedersdorfer Wege lag, 
ift nach der Marfersdorf Grenze verlegt und befteht in 5—4 Morgen 
Ader, Wiefe- und Bufchland. 


3. Die Gemeindeadgaben und Hfenern.') 


Zu den Gemeindebedürfniffen fteuerten die Bauern nach Hufen und 
Rutbenzahl ihrer Güter. An Steuern gaben fie dem Geiſtlichen den zehnten 
Theil (Decimen, Decem) aller Ernte an Getreide, Eiern u. f. w. Dem 
Gutsherrn entrichteten fie die freiwillig übernommene Grundabgabe. Landes: 
abgaben wurden nur außerordentlih vom Land bewilligt und als Grund. 
fteuer von jeder Hufe angebauten Landes gegeben. Im 15. Jahrhundert 
wurde diefer Schoß eine ftehende Grundfteuer. Daneben wurden nad 
Bedürfnig außerordentliche Steuern, fog. Beden (Bitten, Erbetenes) vom 
Candesherrn nahgefuht und durch die Stände bewilligt. AUlnftatt?) diefer 
Beden wurden feit 154 von den Dafallen des Görliser Landes 6 Prager 
Groſchen und ein Schoß an Getreide von jeder Hufe erhoben. Seit 1408 
wurden die landesherrlihen Steuern fo vertheilt, daß der Städteftand 
und feine MTitleidenheit °/s, der KLanditand und feine Mlitleidenheit, zu 
der auch Gersdorf gehörte, da es eine adelige herrſchaft hatte, 
I/a beitrug.) Im Jahre 1518 war der Sat auf das Geſchoß 5 °/o 
vom jährlichen Einfommen und Dermögen. Im 16. Jahrhundert 
fam die Kopfjteuer, 1567 die NRauchfangfteuer auf, und wurde Gers- 


!) Dergl. hierzu Dr. 5. Knothe „Urfundliche Grundlagen zu einer Rechtsgefchichte 


der Oberlauſitz“ im N. £. M. 55. Band, 5. 260 ff 
oa 


*, Nicht „außerdem“, wie Ender in feiner Gefchichte von Kangenan fchreibt. 
9) Knothe a. a. 9, 5. 264. 
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dorf 1679 nach Höhe von 37°%/4 Rauchfängen bejtsuert!). Da nah dem 
Sandtages-Schluß zu Budiffin vom 1. Juli 1653?) ftets „100 Rauchfänge, 
jedoch aucd etwas drunter oder drüber in begebenden peinlichen Fällen die 
Unkoſten zufammentragen follen”, fo jteuerte 1655 Gersdorf (37°/4 Rauche) 
mit Ebersbahh (45 Rauche) und Mlarfersdorf (21 Rauche) zufammen, 
weil diefe drei Dörfer zufammen nach 101°/s Rauchfängen eingefhäst 
waren. Bis zur Einführung der Hrund- und Gebäudefteuer hatte Gers- 
dorf alle Steuern nah Höhe von 37/4 Rauchen zu entrichten, während 
das Domintum die fog. Mundgutfteuer (Mundgut — Tehngut) im Der: 
hältniß von ?/a der Steuern übernahm. An Rauchfangjteuern mußten in 
Gersdorf durchfchnittlich jährlich 16, jede zu 18 Thlr. 8 Gr. 5 Pf., an Mund: 
gutfteuern jährlich 10, jede zu 9 Thlr. 4 Gr. 2'/e Pf. abgeführt werden. 
An Soldaten: und Milizgeld?) hatte die Gemeinde jährlih 12 Steuern 
zu entrichten, die feit 1835 ftehend jedes Jahr 109 Thlr. 29 Sar. 10 Pf. 
betrugen. An Stelle der Dermögens:, Kopf, Kommunal: und Gewerbe: 
feuer wurde 1820 die Klaffen- und Gewerbefteuer eingeführt, feit 1849 die 
Haffifizirte Einfommenfteuer, welche 1880 für Gersdorf rund 993 Marf 
betrug. Don der an Stelle der Rauch⸗ Mundgut; und Milizſteuer 1865 
eingeführten Grund: und Gebäudefteuer betrug die erftere im Jahre 1880 
rund 925, die letztere 175 Marf, die Gewerbefteuer 186 Marf. Nach 
mannigfachen Veränderungen in den Steuerverhältniffen werden gegen- 
wärtig*) in der Gemeinde erhoben: 
Einfommenfteuer (mit Einfchluß der 
Steuer für Einfommen bis incl. 900 IM.) 671 M. 
Steuerausfal -. -. -. - » :2...10 „= Bbil-— m. 
Kreisabgabe ae 171.30 „ 
Summa 742.30 M. 
Die Rentenzahlungen der Gemeinde betragen jährlich 2880,75 M. 
An Kommunalabgaben weift die erfte noch vorhandene Gemeinderechnung 
vom Jahre 1752 nur 6 Thlr. 2 Br. auf. Die folgenden Jahre, nament- 
lich die Kriegsjahre, vermehrten diefelben bedeutend, obgleich alles Moth- 
wendige für höchſt mäßigen Lohn geleiftet wurde, auch die Ortsgerichte 
für ihre vielen Bemühungen und Gefchäfte im Kretfcham nur freien Trunf 
dabei hatten und Peinerlei Gehalt bezogen. Auch famen Hand- und Spann: 
dienfte, Holsfällen, Nachtwachen u. dergl. mehr nicht in die Rechnungen, 
da alle foldye Derrichtungen als Gemeindearbeiten unentgeltlich geleiſtet 
werden mußten. Da diefelben jest baar bezahlt, die Gemeindebeamten 
remunerirt werden, und feit Einführung der Selbftverwaltung die Kreis- 
foften erheblich geftiegen find, auch für Kirchen- und Schulzwecke mandherlei 
I) Das fehr interejjante „Richtige Steuer-Regiſter des Fürſtenthums Görlitz, welches 
am Termin Weihnachten anno 1600 Neun und Siebentzig ıjt zufammengezogen und mit 
doppelter alphabetifcher Ordnung verfertigt worden“ mit des „Budiffinifchen Land: 
Creyßes Rauch-Regiſtet“ befindet fich im biefigen Gemeindeardyiv. 
2) Abfchrift der Eintheilung der Rauchſteuer gemäß diefem Beſchluß für den 
Görliger Kreis im hiefigen Gemeindearciv. 
3, Milizgeld wurde feit 170+ gezahlt. 
#) Kreisblatt 1896 lo. 48. 
2.€. m. 3. LXXIV. 3 
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Ausgaben nothwendig wurden, fo find die Communalabgaben, zu denen 
das Dominium für die von ihm vor Alters eingezogenen Bauergüter den 
U. Theil zu zahlen hat, beftändig gewachfen. Diefelben betrugen im Jahre 
1895/96 1679,84 M. Durch Ueberweifung der Grund-, Gebäude: und 
Gewerbefteuer an die Gemeinden ift in neufter Seit auch unfere Gemeinde 
wefentlih entlaftet. Die für Gersdorf überwiefene Summe betrug im 
Jahre 1895/96 an Grundfteuer 926,95 M., an Gebäudefteuer 289,50 M., 
an Gewerbe- und Betriebsfteuer 98 AM. 


4. Die Gemeindevorfieher (Schulzen, Richter). 

Der erfte Ortsrichter war vielleiht auch in Gersdorf der Kofator, 
welcher die Einrichtung der erften Dorfgemeinde leitete (Seite 18) und dafür 
Schulze oder Schultheig (der die Schuld heifcht oder fordert) wurde und als 
folder den Dorfiß im Dorfgericht erbielt. Zur Scholtifei floß der 3. Theil 
der Gerichtsgefälle, d. h. aller Sporteln und Strafen, welche das Dorf: 
gericht zuerfannte. Außerdem erhielt der Schulze bei Anlegung des Dorfes 
in der Mitte defjelben 2 Hufen!), die Berechtigung zur Anlegung eines 
Kruges (Schanfgerechtigfeit), einer Fleiſch und Brotbanf und einer Schmiede. 
Sein zins- und zehntfreies Gut hieß wegen der Freihufen das Freigut, er 
felbjt der Freifhulze oder wegen der unbedingten Erbgerechtigfeit auch Erb- 
fchulze, oder, weil er das Gut von der herrſchaft zu Kehn trug, der Lehn— 
fhulze.?) Der hiefige Schulze beſaß auch die Berechtigung zum alleinigen 
Salzverfauf. Dagegen war er verpflichtet, das Bier, und zwar das Diertel 
zu 4 Thlr., von der herrſchaft zu entnehmen, oder, wenn er es von aus- 
wärts beziehen mußte, an diefelbe für jedes Diertel 6 Klgr. (- 2 gr. 4 Pf.) 
zu zahlen, 3 Marf Erbzins, 2 Hühner und zu jeder Steuer 3 Gr. U Pf. 
zu geben, das Hofegebot zu verrichten, der Herrfchaft einen Jagdhund zu 
halten oder 12 Thlr. für denfelben zu geben, fowie die hurfürftlichen 
Steuern in der Gemeinde einzunehmen und abzuführen.?) Dem Schulzen 
itanden im Ortsgericht die Schöppen oder Schöffen (althochdeutſch scephin, 
ceffin, d. h. Redner an das verfammelte Dolf, Sfabine) zur Seite, die 
Anfangs vom Grundherrn für jeden Rechtsfall oder Gerichtstag aus der 
Gemeinde bejtimmt und befragt wurden, fpäter aber in bejtimmter SJahl 
lebenslänglih das Amt befamen. Die hieſigen Schulzen waren als In— 
haber des Gerichtskretſchams bis ums Jahr 1715 ausnahmslos, jpäter 
nur vereinzelt die Richter der Gemeinde, nämlich nur Chriftoph Gutfche 


!) Das Kretfchamaut lag neben dem Dominiallande in der Richtung auf Reichen- 
badı zu; denn 1780 verfauft die Herrfchaft den Kretſcham nebſt zugehörigen Aeckern und 
„ein dazu neuerlich erblich verliehenes Stück Wieſe zwiſchen den Aedern des Kretichams 
und dem Fichtenbufcd an der Reichenbacher Grenze”. Ein zum Kretiham gehöriges Gut 
giebts feit der Zeit nicht mehr. 

2) Ender, Gefchichte von Kangenau im I. £. M. Band #5, 5. 18. 

%, Erbfauf vom Jahre 1685 im Schöppenbuch I, S. 244. In demfelben befindet 
fihb der Dorbebalt: „Sollte fih ins Künftige jemand finden, der bei diefer Gemeinde das 
Baden, Schlachten und Branmtweinbrennen auf fich nehmen wollte, foll er ohne Anſpruch 
des Käufers dazu Fug und Recht haben“. Derfelbe Dorbehalt findet fih im Kaufe vom 
Jahre 1780. Es gab aljo bis dahin feinen Bäder und Sleifcher in der Gemeinde, als 
den Schulzen. 
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von 1758 —1780, Chriftoph Hentfhel von 1798— 1800 und Michael 
Gutſche von 1819 an. Don denen, die nicht zugleich Schulzen waren, 
waren von 1715 bis um 1825 ſämmtliche Richter Bauern. Dann folgen 
5 Gärtner und 2 Häusler. Der gegenwärtige Gemeindevorfteher ift Bauer: 
gutsbefier Hermann Pfalz. Das ältefte uns befannte Ortsgericht beftand 
aus folgenden Perfonen: !) 
Michael Rottſch, Richter. 
Urban Eorens, Hans Tafche, Georg Henrih, Benedir Imler, 
Hans Scholze, Peter Scholze, gefhworene Schöppen und Aelteſte. 


IV. Die Kirchgemeinde. 
1. Geſchichte und Verfaſſung der Kirdgemeinde. 

Das Chriſtenthum wurde in der Oberlaufiß nicht durch Heidenapojtel, 
fondern durch einwandernde chriftliche Koloniften, fowie durch das 965 er- 
rihtete Bisthun Meißen und die Diöcefaneintheilung eingeführt. Weniger 
durch Befehrung, als durdy allmähliges Ausfterben verfhwand das noch 
im 12. Jahrhundert hier in Flor ftehende Heidenthum. Denn obwohl 
Bifhof Benno, der 1106 ftarb, größeren Eifer in Ueberwindung deffelben 
bewies, jo war dafjelbe doch fo feit eingewurzelt, daß noch 116 in der 
Nähe von Budiffin öffentlih ein Gößenfeft abgehalten wurde, und erft 
Marfgraf heinrich von Groisfch (124 —36) den Bößendienft gewaltfam 
zu unterdrüden vermochte. 

Die bereits chriftlihen Koloniften, weldhe um das Jahr 1200 Gers- 
dorf gründeten, bildeten die, wenn auch noch nicht organifirte, erfte Kirdy- 
gemeinde, die bis in die neuefte Seit mit der Ortsgemeinde zufanmenfiel, 
auch thatſächlich jet noh, wo Orts- und Kirchgemeinde genau unter- 
ihieden werden, ſich mit der politifchen Gemeinde faft völlig det, da 
leßtere feit den Tagen der Reformation eine rein epangelifhe war und 
auh heute noch ift. Nach der Dolfszählung vom Jahre 1895 waren 
neben 659 Evangelifhen nur 7 Katholifen vorhanden, und unter diefen 
nur I Wirth. 

In der älteften Seit war die ganze Umgegend nach Jauernid ein 
gepfarrt und die alte Straße von Reichenbach her durch Gersdorf über 
Sriedersdorf dahin der alte Kirchweg, der fpäter, als das Nonnenflofter 
Marienthal nicht blos Jauernick (feit 1242), fondern eine ganze Reihe 
Dörfer abwärts Marfersdorf, Borda, Gurig, Mleufelwis, Melaune u. f. w. 
in Beſitz hatte, den Namen „Nonnenweg“ erhielt, der fidy bis heute im 
Dolfsmunde erhalten hat.) Zuerſt wird die Gersdorfer Kirche als felb- 
ſtändige Pfarrfirhe im Jahre 1546 erwähnt.’) Daß fie anfangs Mlutter- 
firhe war, in welche das benachbarte Friedersdorf, das fhon um 1260 
feine erfte Kapelle erhielt, eingepfarrt war, ergiebt ſich daraus, daß, als 








I), Kirchrehnung vom Jahre 1637/38. 
2) Schönmälder, die 3 erjten Abfchnitte der bifchöflichen Grenzurfunde vom Jahre 
24, im UM. £. M. Band 55, S. ar. 
9) Meigener Bisthumsmatrifel vom Jahre 15%. 
3* 
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Sriedersdorf einen eigenen Pfarrer erhielt, was bereits vor 1546 scichah, 
der Gersdorfer Pfarrer mit einem zins- und dienftpflichtigen Bauergute in 
Sriedersdorf entfhädigt wurde.) Hieraus ergiebt fihh das hohe Alter 
unferer Kirchgemeinde. 

Wann die Reformation in ihr Eingang gefunden, läßt fich auf Jahr 
und Tag nicht beftimmen, da diefelbe, wie anderwärts, fo auch hier nicht 
mit einem Male, fondern allmälig zur Einführung gelangte. Als erjter 
evangelifcher Pfarrer wird Franziskus Hiller (um 1539) erwähnt, der, wenn 
er ſchon Unfang der zwanziger Jahre des 16. Jahrhunderts hier amtirte, 
vielleicht auh an jenem Lonvente der Priejter, „deren gar wenige aus- 
blieben“, theilgenommen haben wird, der am 27. April 1525 in Görlik 
abgehalten wurde, und bei welchem die Priefter der Diöcefen Görlis, 
Seidenberg und Reichenbach die Seelenmeffen abfchafften, fich von der Juris- 
diftion der römischen geiftlichen Oberen losfagten und befhlofjen, die Recht: 
fertigung allein durch den Glauben zu predigen und alle diefer evangelifchen 
Lehre zumwiderlaufenden Gebräuche abzufchaffen. Daß am 23. Jan. 1534 
die Gersdorfer Kirche erbrochen und ihrer Kelhe und Kreuze beraubt 
wurde, mag wohl mit den durch die Einführung der Reformation hervor: 
gerufenen Wirren in einem Zuſammenhange jteben. In vorreformatorifcher 
Zeit unterftand die Gemeinde in Ffirchlicher Beziehung dem Bifhof von 
Meißen, dem Archidiakon (Dompropft) von Bubdiffin und dem Erzpriefter 
von Reichenbadı. 


Sur Kirchgemeinde gehörte, nachdem Friedersdorf ausgepfarrt war, 
jtets nur der Ort Gersdorf. Eine projeftirte Abzweigung der Gemeinde 
Deutfh-Paulsdorf von der Kirche zu Sohland a/R. und ihre Einpfarrung 
nach Gersdorf, worüber in den Jahren 1835 bis 1840 viele Derhandlungen 
geführt wurden, die bereits dem Abſchluß nahe waren, fcheiterten an den 
Schwierigfeiten der Auseinanderfeßung und der Ablehnung jeder Staals- 
beihilfe zu den Koſten derfelben.?) 

Kirchenpatron war von jeher der Gutsherr, und fein Patronatsrecht 
iſt ein jelbjtverftändliches, weil hiftorifch begründetes Recht, da der Grund: 
berr es war, der die Kirche errichtete, diefe und die Pfarre mit Widmuth 
und anderen Einfünften ausjtattete und in der Folgezeit durch zahlreiche 
Schenfungen und Stiftungen für ihre Unterhaltung forgte, wie dies für 
Gersdorf in den folgenden Abfchnitten nachgewieſen tft. Dem Patron fteht 
das Recht der Pfarrwahl zu, der Gemeinde nur ein Einfpruchsrecht gegen 
£ehre und Wandel des Berufenen. Zu allen Bauten und Reparaturen, zu 
denen das Kirchvermögen nicht ausreicht, trägt der Patron ein Drittel, die 
Gemeinde zwei Drittel bei, doch hat letztere außerdem für die benöthigten 
Hand- und Spanndienfte aufsufonmen. Mit der De rwaltung der äußeren 
Kirdenfahen waren früher neben dem Pfarrer zwei von der Herrichaft 
ernannte Kirchväter betraut. Bei Uebernahme ihres Amtes hatten fie 


N) Knothe, Gefchichte von Sriedersdorf, 5. 16 f. Näheres über diefes Gut ſiehe 
+7 vorliegender Ortsgeſchichte. 
2) Die Derbandlungen darüber find bei den Pfarraften. 
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folgenden Eid zu fchwören!): „Jh IT. N. fchwöre zu Gott dem All- 
mächtigen und dem Hoch- und Wohl- Edelgebornen Herrn U. X. (!) als 
Erb- und Kehnshberrn diefes Orts, daß ich mit denen ntraden und Ein- 
fommen der Kirche allbier zu Girsdorff nüßlich und bewahrfam ümbgehen, 
derfelben nichts wiffentlidy verwenden und Unrecht thun: Sondern, wie 
einem ehrlichen und getreuen Kirchvater gehöret und zujtehet in allem mich 
zu verhalten. So wahr mir Gott helfe und fein beiliges Evangelium 
ümb meines Erlöfers Jeſu Chrifti willen. Amen.“ Die ältejten uns be- 
fannten Kirchenpäter vom Jahre 16355 —1706 waren: Hans Scholze, Frantze 
Förjter, Chriftoph Schäffer, Georg Wünfche, Georg Tafche, Michel Frieſe, 
Kaspar Mühle, Peter Schulse, Wilhelm Grundmann und Michel Grofche. 

An Stelle der Kirchpäter trat im Jahre 1851 ein Gemeindefirchenrath. 
Um 10. September 1873 wurde die neue Kirchengemeindeordnung erlaffen, 
und befteht feitdem der Dorftand der hiefigen Kirchgemeinde außer dem 
Pfarrer aus 4 Uelteften und 12 Gemeindevertretern, mit dem echte des 
Patrons, felbft in den Gemeindefirchenrath einzutreten oder einen Patronats- 
vertreter zu bejtellen. Einer der 4 Aelteften iſt Kirchfaffenrendant. Swei 
Ueltefte führen beim Gottesdienft als Kirchräter die Aufficht über die 
äußere Ordnung und tragen den Klingelbeutel um. Sur Kreisfynode ent- 
jendet der Gemeindefirchenrath einen Deputirten aus feiner Mitte. 

Seit Einführung der preußifchen Konfiftorial- und Diöcefan-Der- 
faffung gehört die Parochie Gersdorf unter das Konfiftorium zu Breslau 
und zur 2. Görlitzer Diöcefe, deren erfter Superintendent O®berpfarrer Käuffer 
in Reichenbah war, und deren gegenwärtiger Ephorus Paftor Meisner 
in Arnsdorf ift. 

2. Das Kirdienvermögen. 
a) Das Kirchengebäude und feine Ausjtattung. 

Daß die erften deutfchen Anfiedler bald nach Gründung des Dorfes 
zur Befriedigung ihrer religiöfen Bedürfniffe für eine Stätte der Anbetung 
Gottes in ihrer Mitte forgten, ift bei dem frommen Sinne jener Seit mit 
Sicherheit anzunehmen. Wie anderwärts wird es anfangs nur eine kleine 
Kapelle gewefen fein?), die nichts als einen Altar enthielt, vor welchem 
der Priefter die Meſſe las und die Gebete verrichtete, während die Ge- 
meinde draußen im Freien auf dem mit einem Erdenwalle umgebenen 
Kirhhofe vor der geöffneten Kapellenthüre zubörte und betete, bis der 
heraustretende Priefter fie fegnend entließ.?) Die Erbauung eigener Kirchen 
auf dem Lande gefhah wohl erſt nach Errichtung des Domitifts zu Bu— 
diffin im Jahre 1221. Wann die Kapelle zu einer eigentlichen Kirche mit 
einem eigenen Pfarrer unıgebaut oder letstere neben der Kapelle erbaut wurde, 
läßt fih nicht fagen. Jedenfalls ift fie eine der älteften Kirchen der Ober— 








i) „Eydt der Kirchväter zu Gerfdorff” vor der Kirchrechnung vom Jahre 1673, 
22, 


2) Ihre Erbauung fällt vor 1260, da um diefe Zeit Kriedersdorf fchon feine 
Kapelle baute und die firchliche Ordnung erft von Gersdorf nach Friedersdorf herüber: 
gebracht wurde. Knothe, Geichichte von Kriedersdorf, Seite 16. 

3) Ein anjchaulihes Bild jener Kapellen bieten die Ruinen der uralten Kapelle 
bei der Marfersdorfer Kirche. 
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lauſitz und wird fchon 1346 als felbftändige Pfarrfirche erwähnt. Diefe 
älteften Kirchen find alle in kleinem Maßftabe errichtet, befiten faft alle 
feine Thürme,. fondern nur meift aus dem Seitalter des Barock ftammende 
Dachreiter.) Die Gersdorfer Kirche ift außen 25 m lang und 10,70 m 
breit, dagegen bei ihrem fehr ftarfen Mauerwerf im Kichten im Schiff 
nur 8,56 m breit und 9,80 m lang, der Mitteltheil 7 m im Geviert. Un 
leßteren fchließt fich eine runde Apfis. Die ganze Kirche mit ihren 3 von 
Weiten nadı Dften niedriger werdenden Haupttheilen ift gleih am Anfang 
aus einem Guß erbaut worden. Gegen die Annahme, daß das Schiff erft 
in der Reformationszeit an den mittleren Theil der Kirche angebaut worden 
fei, ſpricht, daß ſich nirgends eine Spur ſolch fpäterer Anfügung im Mlauer- 
werf zeigt und der frühere, Schiff und Mlitteltheil verbindende Bogen von 
uralter Bauart war, wie auch bei Erweiterung defjelben eine Niſche in 
ihm zum Dorfchein fam, die offenbar früher zur Aufnahme eines fatholifchen 
Heiligenbildes gedient hatte. Auch das frühe Dorhandenfein des Dach— 
reiters über dem Schiff beweift den vorreformatorifchen Urfprung des 
leßteren, fo daß wir in der gegenwärtigen Kirche, mit Ausnahme des an- 
gebauten Treppenhaufes uud der Ende des 17. Jahrhunderts veränderten 
Apfis, die alte Kirche aus Patholifcher Seit vor uns haben. Der Einbau 
des Geftühls dagegen und der Emporen wird, wie anderwärts, wahr- 
ſcheinlich auch hier erſt nah Einführung der Reformation, welche der Predigt 
beim Gottesdienfte eine bevorzugte Stelle einräumte, erfolgt fein. Um das 
Jahr 1450 iſt jedenfalls auch unfere Kirche, wie die meiften Kandfirchen 
der Umgegend, von den Huffiten in Brand geſteckt worden, wobei wohl 
faum mehr als die ftarfen Umfafjungsmauern ftehen blieben.?) Nach ihrer 
Wiederherftellung wurden fpäter mancherlei bauliche Deränderungen mit 
ihr vorgenommen. So wurden 1685 die vordem Fleinen und fchmalen 
Kirchenfenfter erheblicdy vergrößert und durch einen Glafer aus Meffersdorf 
neu verglaft. Hierzu borgte ſich die arme Gemeinde 50 Thlr. aus der 
Kirche zu Sohland, wie zu anderen Baulichfeiten an der Kirche im Jahre 
1691 50 Thlr. aus der Kirche zu Königshain, wobei zugleich von fänmt- 
lihen Wirthen die Kirhftände neu gelöft wurden, was auf eine Erneuerung 
der letzteren fchliegen läßt. In demfelben Jahre 1691 wurde die mit runden 
Scheiben verglajte herrfchaftliche Loge mit der darunter befindlichen Gruft 
und 1694 die an die Rotunde fich früher anfchliegende Gruft des Herrn 
v. Hofti von diefem erbaut, wobei die Rotunde eine befondere Eingangs- 
thür und eine zweite Thür nah der Gruft erbielt. Der quadratifche 
Mittelbau hat ein jtarf gebaufchtes Kreuzgewölbe, das fic auf gefafte und 
in den Faſen gefehlte, alfo fpäteftgothifche Rippen ftüßt, die auf Feine 
Krasgjfteine auffegen.?) Daffelbe wurde im 17. Jahrhundert mit 32 Wappen, 


1) B. £utfh, „Derzeihnif der Kunftdenfmäler Schlefiens”, worin die Kirche zu 
Gersdorf neben denen zu Arnsdorf, Sriedersdorf, Hennersdorf, Hermsdorf, Königshain, 
£eopoldshain, Ludwigsdorf, Marfersdorf und Troitfchendorf zu den älteften gezäblt 
wird. 

2) Die Kirchen in Jauernick, Sriedersdorf, Berzdorf, Dittersbach u. A. wurden 
um diefelbe Zeit einaeäfchert. Knothe, „Geſchichte von Kriedersdorf”, Seite 17. 

 Kutjich, „Derzeichniß der Kunftdenfmäler Schlefiens”. 
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dem Stummbaume derer v. Salza, bemalt. Weſentliche Deränderungen 
wurden erjt wieder im Jahre 1850 vorgenommen, wo die Kirchenfenfter 
nah unten vergrößert, der Anbau der Safriftei an der Südweſtecke der 
Kirche abgebrochen, die Hauptthüre an der Südfeite vermauert und an die 
Stirnfeite verlegt wurde. Aus der bis dahin offenen Apfis wurde der 
Altar ins Presbyterium gerückt, erftere durch eine Bretterwand mit 
2 Glasthüren bis zur halben Höhe abgefhloffen und zur Safriftei um- 
gewandelt. Heben dem Haupteingange wurden fchmale Treppenaufgänge 
nach den Emporen im Schiff angelegt, deren füdliche bis zur Kanzel ver- 
längert ward. Die über 204 Thlr. betragenden Kojten wurden zum Theil 
durch Derauftionirung der neugewonnenen Stände gededt. Als im Jahre 
1854 die neue Orgel aufgeftellt wurde, wurde das Orgelchor vergrößert 
und die Empore hinter der alten Orgel entfernt und in das Presbyterium 
gegenüber der herrfchaftlichen Koge verlegt, audy der Raum über der 
Safriftei mit Kirchftellen ausgebaut, die füdlihe Empore um eine Banf 
verbreitert und die freie Empore an der Lordfeite zu beftimmten Pläßen 
eingerichtet, fo daß die bis dahin vor den Srauenbänfen bei der Kanzel 
befindlichen Männerftände den frauen überlaffen werden fonnten und nun 
182 Männer und 185 Srauenftände vorhanden waren. Die Kojten, zu 
deren Defung der Auftionserlös von 78 Thlr. 20 Sgr. für die mehr ge 
wonnenen Kirchftellen genommen wurde, betrugen 161 Thlr. 


Daß durch alle diefe Um- und Einbauten die Kirche verengt und 
verdunfelt wurde, an Freundlichkeit und Schönheit alfo nicht gewann, iſt 
leicht zu erfennen. Als daher im Laufe der Jahre immer mehr Repara— 
turen an dem vermorfchten Holzwerf nothwendig wurden, Staub und 
Seuchtigfeit ihr Serftörungswerf trieben, wurde im Jahre 1889 zu einer 
vollftändigen Renovation der Kirche gefchritten. Zunächſt wurden die engen, 
zum Presbyterium und zur Apfis führenden Bogen erhöht und erweitert, 
der Fußboden des erjteren um eine, der des Schiffes um weitere zwei 
Stufen tiefer gelegt und dadurch die gedrückte Bretterdede des Schiffes, das 
eine Gypsdede erhielt, gehoben. Die Apfis wurde wieder freigelegt und 
nah Abbruch der an fie angebauten Gruft mit 3 Senftern verjehen, auch 
der Altar wieder in diefelbe zurückgeſetzt. Durch Zurückverlegung der in 
die Kirche bereingebauten herrfchaftlihen Loge und Entfernung der ihr 
gegenüberliegenden Empore mit Treppe und Ausgangsthür wurde der 
fhöne Mitteltheil der Kirche ganz freigelegt. An der Stirnfeite der Kirche 
wurde nach Durchbruch eines hoben Rundbogens in diefelbe ein befonderes 
Treppenhaus angebaut und die Orgel in daffelbe zurückgerückt über die 
durch eine Glasthür vom Schiff getrennte Dorballe, wodurh das Orgel— 
hor erweitert wurde und das ganze Innere der Kirche verlängert erfcheint. 
Die unter der Loge befindliche Gruft!) wurde nach Abbruch ihres Tonnen- 
gemwölbes und Beifeßung der in ihr befindlichen Särge und zerftreuten Ge- 








I, In diefer Gruft waren beigefett: Sr. Dorothea Tugendreich v. Noſtitz geb. 
v. Schachtmann, 2 Töchter derfelben, Herr Joachim Ernſt von Noſtitz der Jüngere, deſſen 
Gemahlin fr. Unna Sophie geb. Wildt und eine Tochter derjelben, Herr Ernjt Moritz 
v. Noſtitz und ein Herr Carl Chriftoph v. Pilchrimfim, 
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beine im $ußboden der Gruft, zur Safriftei umgewandelt, welche durch 
die nach unten verlängerten am der Koge ihr Licht empfängt. Neben 
derjelben wurde ein zweiter Eingang zur Kirche durchgebrochen und eine 
von außen zur Loge führende Treppe angelegt. Sämmtliche Senfter wurden 
erweitert, mit Spitbogen verfehen und erhielten eine rautenförmige Der- 
glafung in Bleifaffung und farbiger Hlasumrahmung. Das große * 
des Presbyteriums wurde, nach Entfernung des ſtarken eiſernen Gitters 
vor demfelben, in bunter Moſaik mit den gemalten Wappen der Familien 
v. Krug und v. Salfenftein durch die Kunftanjtalt von Türf in Sittau 
ausgeführt und von frau Generalin Krug von Nidda der Kirche verehrt. 
Sämmitlihes Geftühl und die Emporen, wie audy Altar und Kanzel, 
wurden erneut, die Loge unter Benußung der Holsfchnitereien des alten 
Einbaues derfelben gefhmadvoll mit Holzverfleidung eingefaßt, der fteinerne, 
funftreiche Sarg des Herrn v. Moftis des Aelteren mit deffen noch wohl 
erhaltenem Keichnam in einer Niſche hinter den Altar, fein und feiner 
Gemahlin Steinbilder zu beiden Seiten deffelben aufgeftellt, der Fußboden 
der Kirche (unter den Srauenbänfen erft 1893 nad) Auftreten des Schwammes) 
mit Cementplatten abgepflaitert, und jchlieglich das Geftühl und die Em- 
poren geftrichen und das ganze Innere ftylvoll ausgemalt. Auch das 
Aeußere der Kirche erhielt einen neuen Anſtrich. Die fo erneuerte Kirche, 
deren Inneres die alte Kirche kaum mehr erfennen läßt, wurde am I. Dezember 
1889 durch den Herrn Generalfuperintendenten Prof. D. Erdmann aus 
Breslau unter großer Betheiligung der Gemeinde aufs neue geweiht. Eine 
Abendfommunion, an welcher Herrfihaft und Gemeinde vollzählich theil- 
nahmen, befchloß den feftlihen Tag. 

Die Geſammtkoſten diefer Renovation betrugen wenig über 7000 AT,, 
zu denen die Herrihaft in opferbereiter Weiſe ca. 5940 Marf, theils durch 
Bewilligung aus der v. Bünau'ſchen Legatfaffe, theils durch reiche Geſchenke 
und Sumwendungen aus perfönlicyen Mitteln beifteuerte, während die damals 
durch die Landumlegung anderweit in Anſpruch genommene Gemeinde 
durch ein aufgenommenes Darlehn von 650 Marf, durdy eine Sammlung 
freiwilliger Gaben in Höhe von 267,75 Marf, fowie durch Kirchenopfer 
179,16 Marf, zufammen aljo 1096,91 Marf zum Bau aufbradıte. 

Wie die Herrfchaft und einzelne Gemeindeglieder bei diefem Bau und 
früher fchon durch freiwillige Gaben ihre Liebe zum Gotteshaus bethätigten, 
zeigt die innere Ausjtattung deffelben. 

Der alte gemauerte Altar trug in der hölzernen Altarwand die 
Jahreszahl 1617, und waren in diefelbe drei werthlofe Gemälde eingelaffen: 
unten die Einfegung des Abendmahls, als Hauptbild die Grablegung, 
darüber die Auferftehung Chriſti. Mit Benugung des alten holzſchnitz 
werfs wurde über dem nun aus Holz hergeftellten Tifche 1889 die neue 
Altarwand errichtet und in diefelbe das von Fräulein von Wuthenau auf 
Deutſch⸗Paulsdorf gemalte und gefchenfte Altarbild, den das Kreuz tragenden 
Ehriftus darftellend, eingelaffen.!) Das broncene Altarfruzifir wurde 


) Das Original des Bildes ſtammte aus der v. Minutoli'ſchen Sammlung zu 
sriedersdorf a. Du. 
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1876 von frau Majorin v. Salza gefchenft bei Gelegenheit der Gedenf: 
feier an die 1676 durch Paſtor Jähring eingeführte Feier der Chriſtnacht. 
Die Altarbibel, Lüneburg 1665, legte herr von Noſtitz der Aeltere bei 
Hebernahme des Gutes am 8. Mai 1690 in der Kirche nieder.') Der 
große, vergoldete, funftreih gearbeitete Ubendmahlsfeldh iſt mit Patene 
von eben demfelben im Jabre 1705 gefchenft;?) der Peine, filberne Kelch 
wurde 1841 an Stelle des 1835 geftohlenen von der Kirche angefchafft. 
Bis 1874, in welchen Jahre der Kirchvater Pötſchke eine AUbendmahls- 
Weinfanne von Alfenide fchenfte, war die jest als Tauffanne, auch vom 
Herrn v. Noſtitz berftammende zinnerne Kanne im Gebraud. Die ver: 
goldete, filberne Hojtiendofe mit eingelegter Reformationsmebdaille vom 
Jahre 1730 verehrte Herr Generallieutenant Krug v. Nidda 1877 der Kirche. 
Die noch im Gebrauch befindlichen Altar- und Kanzelbefleidungen, 
Leuchter und Teppiche find ſämmtlich Geſchenke der herrſchaft und ein- 

zelner Gemeindeglieder. Als Taufitein diente früher ein 1690 nebſt 
— Taufſchüſfel von herrn v. Noſtitz geſchenkter Taufengel, ſpäter bis 
1849 ein Tauftiſch. In dieſem Jahre erhielt die Kirche vom Häusler 
Gottlieb Gersdorf den gegenwärtigen aus Sandftein gearbeiteten Taufitein 
nebft runder, zinnerner Taufſchüſſel. 


Die frühere, jedenfalls gleichzeitig mit dem Altar, alfo 1617, an der 
Südfeite zwifhen Schiff und Presbyterium errichtete Kanzel, die herr 
v. Voſtitz um 1700 ſammt dem Altar neu ſtaffiren und mit geſchmackloſen 
Bildern in den Feldern an ihr und an der ſteil aufſteig zenden Kanzeltreppe 
hatte bemalen laſſen, ſtand auf häßlicher Holzſäule. Die brauchbaren 
Theile derſelben wurden 1889 zur neuen Kanzel benutzt, dieſe ſelbſt auf 
eiferne Träger geftellt und mit einer gewundenen Aufgangstreppe verfehen. 


Die erfte Orgel erhielt die Kirche „dem großen Gott zu Ehren und 
zur Erweckung mehrerer Andacht“) von herrn Chriſtoph Gottlob v. Gers- 
dorff. Sie war nur ein Pofitiv mit 6 flingenden Stimmen, ohne Pedal, 
und wurde vom Orgelbauer Decker in Görlis für SO Thlr. erbaut. Um 
2. November 1687 erflang fie zum erften Male in der Kirche. Der 
Organift von Reichenbach nahm fie ab. Der Schulmeifter aber erhielt, 
„damit er das Werk traftire”, jährlih 5 Thlr. „Sollte aber eine Trauer: 
zeit einfallen, fo foll er während derfelben die Hälfte als ſonſt genießen.” 
Die Orgel verftummte alfo in Trauerzeiten. 1687 wurde das Orgelchor 
gebaut und 1691 die Orgel fortgefett und verlängert. An Stelle diefer 
ganz unbrauchbar gewordenen alten Orgel lie$ frau Majorin v. Salza 
im Jahre 1854 von Biefterfeld in Neuſtadt O.“S. auf ihre Koften, die 
840 Thlr. betrugen, die gegenwärtige Orgel bauen, welche zwei Manuale, 


!) Diefelbe enthält eine Menge Aufzeichnungen von feiner Hand, darunter feinen 
£ebenslauf, fein Glaubensbefenntnig u. A. m. 

2) Jm Anhange zur Kirchrechnung hat derſelbe „aus guter Intention, meiner 
im beſten zu gedenken“ am 3. Februar 1699 ein Verzeichniß der von ihm gemachten 
reichen Zumendungen an die Kirche von 1690—99 aufaefchrieben, worunter ſich aud die 
Ansftaffirung des Beichtſtuhles befindet, der damals noch vorhanden war. 

3) Stiftungsurfunde im Anbang zur Kirchrechnung 1686/87. 
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Pedal und 12 flingende Stimmen hat. Die 52 Thlr. betragenden NMeben- 
foften übernahm die Gemeinde. 

Der Pleine meffingene Kronleuchter wurde 1690 von Herrn v. Moftiß, 
der große mit 84 Thlr. Koften vom Gärtner Gottlieb Grabein gefchenft, 
der auch zur Inftandhaltung deffelben 530 Mark Iegirte. Den gläfernen, 
aus Haida in Böhmen für 127,45 Marf gefauften Kronleuchter erhielt 
die Kirche bei ihrer Neuweihung 1889 von den jungen Keuten in der 
Gemeinde. 

Der Kirhthurm wurde wahrfcheinlih zugleich mit dem Schiff der 
Kirche als Dachreiter gebaut, jedenfalls fehr lange vor 1676, in welchem 
Jahre „der fehr alte” Thurmfnopf reparirt wurde. Auch die Infchriften 
der drei alten Glocken beweifen, daß der Thurm, der fie trug, bereits in 
der Patholifhen Seit vorhanden war. Größere Reparaturen an demfelben 
fanden 1662, 1710, in weldhem Jahre die Spite des Thurmes mit Bled) 
gedeckt wnrde, und 1749 ftatt. Im Jahre 1794 wurde durch den Simmer: 
meifter Dogel in Kuhna der alte, fehr baufällig gewordene Thurm vom 
Kirhboden bis zur Spitze neu aufgeführt, wofür Dogel 100 Thlr. Arbeits: 
lohn erhielt. Der fechsedige untere Theil ift mit Brettern verfchalt und 
trägt einen mit Eifenbleh eingededten Helm und Spiße mit offener 
Durchſicht. Knopf, Sahne und Stern find nach dem Mamensjuge in der 
Sahne von Herrn J. E. v. Noſtitz gefchenft. In dem wiederholt herab- 
genommenen Hnopfe, der die Form einer Eichel hat, fanden fich feine 
bemerfenswerthen Hachrichten, außer einer Angabe der Getreidepreife. 
Diefelben waren: 


für den Scheffel Dresdener Maß: für den Centner, 50 Kilo: 
1749 1794 1873 
Weizen: 3 Thlr. 12 Gr. 4 Thlr. 4 Gr. 4°/, Thlr. 
Hom:- -1:.; 30: -, Di 4 2 „ 
Gerfte : 1 " 16 " 2 " 4 " 3 '/s " 
Hafer : 1 " 4 " —1 " 10 7 2 * " 


Am 23. Juni 1875 fchlug der Bliß in den Thurm und richtete 
großen Schaden an, jedoh ohne zu zünden. Bei der dadurch nothwendigen 
Reparatur, deren Kojten 373 Marf betrugen, erhielt die Kirche Blitz— 
ableiter und wurde der bis dahin mit Schindeln befleidete Helm mit Blech 
eingededt. Das Kirhdah hatte bereits 1849 ftatt der Schindel-, eine 
SFiegelbedachung erhalten, die 248 Thlr. foftete, und wobei das Holz; aus 
dem Kirchwalde entnommen wurde. 1875 und 1889 wurde die Kirche 
äußerlih abgeputt und 1892 der ganze Thurm ausgebeffert und neu ge 
ftrichen, wobei frau Generalin v. Krug auf ihre Koften Knopf, Fahre 
und Stern neu vergolden, ein eifernes Gittertbor vor dem Eingange zur 
Kirhe und ein Schußgitter vor das bunte Fenſter anbringen ließ. 

Der Thurm trug drei alte, aus fatholifcher Zeit ftammende Glocken, 
von denen die große mit der Umſchrift: „Ave Maria benedicta virgo 
mater dei cum pace* (Sei gegrüßt, Maria, du gebenedeiete Jungfrau, 
Mutter Gottes, mit Frieden) 1806 umgegoffen wurde. Sie wog 8 Etr. 
105 Pfund, wiegt jest 9 Ctr. 50 Pfund und trägt die Inſchrift: „Durch 
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gemeinfame Beiträge von herrſchaft, Kirche und Gemeinde, umgegoffen 
von Heinrich Gottlieb Eichert in Lauban. Anno 1806.” Die Koften be- 
trugen 224 Thlr. 18 Gr., von denen 119 Thlr. 12 Br. durch den Derfauf von 
Holz aus dem Kirchwalde gedeckt wurden. Die alte mittlere und Fleine Glocke 
wurden von Werner in Klein-IDelfa 1886 unıgegoffen. Erftere, im Gewicht 
von 4 Centner 4 Pfund und mit der Umfchrift: „O rex gloriae veni cum 
pace ave Maria gratia plena* (® König der Ehren, komm mit deinem 
Frieden, gegrüßt feift du, Maria, du gnadenreiche), wurde für 303 Marf 
angerechnet, die fleine Glode, im Gewicht von I Lentner 16 Pfund und 
mit der Umfchrift: „Johannes Lucas o rex gloriae veni cum pace“ 
(Johannes £ufas. O Ehrenfönig, komm mit deinem Srieden) für 87 Mark.) 

Die drei Glocken wiegen jetzt 475 kg, 214,2 kg und 118 kg und 
find in As-moll abgeftimmt. Die jeßige Mittelglode trägt die Umfchrift: 
„Jeſus Chriftus geftern und heut und derfelbe in Ewigkeit. Ebr. 13,8”, 
die kleine Glocke: „Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! Ballelujah! 
Pfalm 150 v. 6“. Die große Glocke erhielt einen neuen Klöppel, das 
ganze Geläut eine zweckmäßigere Hängevorrihtung. Die Gefammtfoften 
betrugen, ercl. 590 Marf für das Metall der alten Hloden, 675,55 Marf 
und wurden von der Kirchgemeinde allein durch einen von ihr feit dem 
Jahre 1877 aus freiwilligen Gaben aufgefammelten Glockenfonds gededt. 
Das Feſt der Glockenweihe wurde unter Betheiligung der ganzen Gemeinde 
wie der Patronatsherrfdaft am 20. Oktober 1886 feitlich begangen. 

Die Thurmuhr wird ſchon in der Kirchrehnung von 1666 als 
„der fehr alte Kirchfeeger“ erwähnt. 1721 wurde ein neues Uhrwerk für 
46 Thlr. beſchafft. Die beiden kupfernen Sifferblätter mit vergoldeten 
Hiffern und FSeigern tragen die Jahreszahl 1783 und find ein Gefchen? 
der Herrſchaft. 

b) Der Kirchhof. 

Derfelbe bildete früher einen engen, durch eine uralte hohe Steinmauer 
sefhloffenen Kreis um die Kirche, in den man durch ein Thorhaus von 
der Vordſeite cintrat. 1790 wurde die Mauer bis zur halben Höhe von 
von 4'/e Ellen abgetragen und in einer Länge von 96!/. Ellen mit Siegen 
gedeckt. 1860 wurde der Kirchhof auf der Mordfeite um Morgen vom 
Pfarrgrundftüß vergrößert und die Pfarre dafür mit 125 Thlr. aus der 
v. Bünau'ſchen Legatfaffe entfihädigt. Die niedrige Umfriedigungsmauer 
baute die Gemeinde für 104 Thlr. 25 Sar. 6 Pf. Am 29. April 1860 
wurde der neue Theil geweiht. Eine fernere Erweiterung des Kirchhofs 
nah Oſten wurde 1884 vorgenommen und wurden dazu 48 qm der Kirche 
und 976 qm der Pfarre gehöriges Land verwendet, wofür letztere mit 


!) Da die arofe 1445 gegoſſene Glocke zu Bellmannsdorf, die 5 alten 1460 und 
1470 gegoffenen Gloden in Arnsdorf, die mittlere Glode in Deutichoffig mit der Jahres: 
zahl 1460 und der Beifüigung Job. Kucas, und die große Glode in Ebersbadh vom 
Jahre 1474 faſt aanz diefelben Infchriften tragen, jo ſtammten ficherlidy auch die Gers- 
dorfer alten Glocken aus der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts und waren von demfelben 
Meifter gegoſſen. Augleih dürfte der gleichzeitige Guß dieſer Gloden auf die Ser- 
flörung der genannten Kirchen durch die Buffiten ſchließen laſſen. 
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566 Marf aus dem v. Noſtitz Bünau'ſchen Kegatenfonds entfchädigt wurde. 
Die den Kirchhof nah Oſten abjhliegende Mauer erhielt ein Eingangs: 
tbor mit eifernem Gitter. Fugleich wurde an der füdlichen Mauer an 
Stelle des ſchon 1640 erwähnten Beinhaufes ein Bahrhaus gebaut. 
Die Einweihung diefes neuen Kirhhoftbeiles wurde beim Begräbniß des 
Paftor Anders am 10. Januar 1885 durch deifen Nachfolger vollzogen. 
Der Beitrag der Kirchgemeinde zu diefer Erweiterung in Höhe von 
1400 Marf wurde von ihr als ein zu amortifirendes Darlehen dem Pfarr: 
fapitale entnommen. Don 1860 ab wurde Reihenbegräbniß eingeführt. 
Ein Friedhofs und Beerdigungsitatut vom Jahre 1874 regelt die Ordnung 
auf dem Kirchhofe, deffen Größe 52 a 40 qm beträgt. Im Jahre 1850 
sab es außer den berrfchaftlihen Grabjteinen und denen von Geijtlichen 
nur vier auf dem Kirchhofe,!) während jetzt die meiften Gräber einen 
folhen haben und eine Reihe fchöner Erbbegräbniffe an der Oſtſeite des 
Kirchhofs demfelben zur Fierde gereicht. Bemerfenswerthe Grabjteine find 
außer den auf dem berrjchaftlicyen Begräbnißplaße befindlichen und den 
auf Seite 26 Unmerfung erwähnten nur die an der Kirche aufgejtellten 
Denfiteine des Herrn J. E. v. Moftig und feiner Gemahlin aus dem 
18. Jahrhundert, die des Paſtor Kürjten (geft. 1674) und des Paſtor 
Jähring (geft. 1715). 
c) Der Kirhmwalbd. 

Derfelbe ift Iha 24 a 10 qm groß und liegt eine Wegſtunde nördlich 
vom Dorf mitten im Walde des Dominiums OVber- Reichenbach und hat 
bei Kirch und Pfarrbauten wiederholt das nöthige Bauholz geliefert. Nach 
einer Auseinanderfeßung zwifchen Kirchenärar und Pfarre von 29. Juli 
1845 find alle früher dem Pfarrer zuftehenden Nutzungen und Gercchtig- 
feiten in Bezug auf diefe Waldparzelle zu Gunften des erfteren in Wegfall 
gefommen. Die Bewirthſchaftung des Kirdywaldes ift behördlich geregelt”). 
Seit wann bderfelbe zur Kirche gehört, ift nicht mit Sicherheit zu fagen, 
doc; läßt fih aus feiner Lage vermuthen, daß er zu einer Seit, in welcher 
Gersdorf und Heichenbah denfelben Grundherrn hatten, von diefem der 
Kirche gefchenft wurde, aljo vielleicht in der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts 
von Joſeph v. Bersdorff, da diefer das Gut in Oberreichenbach befaß. 


d) Das Kirdhenärar. 

Außer den vorerwähnten Grundſtücken, fowie den weiter unten an- 
geführten Pfarr- und Küſtereigrundſtücken befitt die Kirchgemeinde Fein 
Dermögen, fondern beftreitet ihre Ausgaben aus den laufenden Einnahmen 
der Kirchkaſſe und der bei ihr mitverwalteten kirchlichen Kegate, fowie 
durch befonders von ihr zu leiftende Beiträge. Die ältefte vorhandene 
Kirchrehnung vom Jahre 1657/38 ift auf Befehl Hiobs von Salza von 
den beiden Kirchrätern im Beifein des Pfarrers, des Schöffers, fowie des 


N) Handjchriftl. Aufzeichnungen Baumerts. 
2) Derhandlung vom 16. Mai 1879. 
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Richters und zweier Schöppen gelegt. Nach derfelben betrug die Einnahme, 
die fih aus den Tafchelpfennigen (Klingelbeutel), dem Geläut für Der- 
jtorbene, dem Schlaglein’), aus der Einnahme des Hauptguts, den Zinfen 
ausgeliehener Gelder, den Erbegeldern und Sinfen von denfelben zufammen- 
jeßte, U M. 42 gr., die Ausgabe für Kirhe und Pfarre, den Kirdy- 
ihreiber (2 M. 34 Gr.), Wein, Hloden- und Seigerfchmiere und Erbegeld: 
95 M. 3 Gr. Das Dermögen der Kirchfafje beftand aus 154 M 1 Gr. 
2'/s Pf. Sinsgelden, 158 M. 35 Gr. Erbegeldern und dem Bejftande, 
jujammen 329 IM. 25 Gr. Daſſelbe wuchs bis 1578 auf 509 AM. und 
betrug 1735 nur 135 Thlr. Die bis zum Jahre 1652 völlig abgezahlten 
Erbegelder waren auf Kerbftöcden notirt, und finden fich bis dahin in jeder 
Rehnung Eintragungen, wie die: „Derbleiben auf dem Kerbftode”, oder: 
„Von den alten Kerbſtöcken abgefchnitten”. 1640 Iegt der Schöffer anftatt 
der Herrfchaft 5 M. 15 Klar. Erbegeld, „und gehen die Kerbſtöcke damit 
auf“. „Der hiefigen fehr armen Kirche”, wie es in den Rechnungen heißt, 
wurden von den Kandjtänden wiederholt Kolleften bewilligt. So wurden 
1766 für diefelbe im Kreife Budiffin und im Kreiſe Görlitz zufammen 
160 Thlr., im Jahre 1785 210 Thlr., im Jahre 1794 71 Thlr. gefammelt. 
Wiederbolt mußte ſich die hiefige Kirche bei den reicheren Kirchen in Sohland 
und Königsshain Geld borgen. Um jo danfenswerther find die Kegate und 
Huwendungen, welche die Patronatsherrfchaft zur Beftreitung der laufenden 
Ausgaben der Kirche gemacht hat. Es find folgende: 


Caut Tejtament vom Jahre 1714?) legirte Herr v. Hoftis 500 Thlr. C. M. 
— 1553,53 M., deren 5°/o Sinfen mit 50,67 M. zur Kirchfaffe, mit 
6,15 M. zur Schulfaffe fließen, während 15,64 M. für einen jähr- 
lihen Gedähtniggottesdienit und 24,23 AM. für Arme in Gersdorf, 
Uhsmannsdorf und Nieder-Horka beftimmt find. 

1725 legirte Herr v. Woftis der Jüngere 50 Thlr. €. IM. = 92 M., 
deren 5°/ Sinſen zur Kirchkaſſe fliegen. 

1802 vermadte frau v. Hoftis geb. v. Bünau 2100 Thlr. E. M. 
— 6509,49 M. zum Beften von Kirche und Schule; von den 4°/o 
Sinſen fließen feftitehend jährlich 94,59 AM. zur Kirchfaffe. 

Diefe 3 Legate find hypothefarifh auf das Nittergut eingetragen. 

1877 legirte die verw. frau Majorin v. Salza 5000 M. mit 120 AM. 
Jahreszinfen der Kirche zur Beftreitung der laufenden Ausgaben. 

Auch die früheren Herrfhaften zeigten fi} als Wohlthäter der Kirch— 
gemeinde. So jchenften 5. B. 1680 herr v. Schwaniß die für damalige 
Heit nicht unbedeutende Summe von 70 Görl. Marf und 1687 Herr 
Gottlob v. Gersdorff 80 Thlr. der Kirche, wofür damals ein ganzes 
Bauergut zu haben war. 


) „Don Altershero hat der Widmuthsbauer Hans Scholge für Lampenöl ı7 Klar. 
zu geben.“ Kirchrechnung 1656. Anm. 

2) Abfchrift davon befindet ſich der Kirchredinung vom Jahre 112 — 1715 vor: 
geheftet. 
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V. Die Pfarrei, 


1. Das Pfarreivermögen. 
a) Die Pfarreigebäude. 

Da die hiefige Kirche bereits 1346 als felbftändige Pfarrfirche er- 
wähnt wird, alfo einen eigenen Pfarrer hatte, zu deffen Unterhalt gleich 
bei Anlegung des Dorfes 2 Hufen Land ausgewiefen waren, fo beftand 
auch fchon um das Jahr 1300 ein Pfarrhof mit Pfarrhaus und den be- 
nöthigten Wirthfhaftsgebäuden, und zwar jedenfalls auf derfelben Stelle, 
wie der gegenwärtige Pfarrhof, nordwärts des Kirchhofs und durch einen 
großen Obſtgarten von diefem getrennt. Die Kirchrechnung 1652/53 wird 
„im böfen Pfarrhaufe” abgenommen, welche Bemerfung auf das Alter 
und den traurigen Bauzuftand deffelben fchliegen läßt. Don Baulichfeiten 
werden bis zum Jahre 1700 neben dem Pfarrhaufe der Kubftall, die 
Scheune, das Badehaus, der Holzihuppen und das Thorhäufel!) erwähnt. 
Das ganze Gehöft war mit einem Holzzaune umgeben, zu dem die Pfähle 
aus dem Kirchwalde geliefert wurden, und der erft in neuerer Feit durch 
eine lebendige Hefe erfetst wurde. Das alte Pfarrhaus war unten aus 
Steinen, oben aus sun erbaut, an der Giebelfeite mit Brettern ver- 
fchlagen und das Dach zum Theil mit Scyindeln, zum Theil mit Stroh 
gededt. 1732 wurde das Haus bis unter das Dach maffiv aufgeführt und 
der Kuhſtall in daffelbe eingebaut. Die 745 Thlr. betragenden Koften 
wurden zum Theil dur eine im Görliger und Budiffiner Kreife ge- 
fammelte Kollefte, die 181 Thlr. einbrachte, gedeckt. Eine Hauptreparatur 
fand 1845 jtatt, wobei das Pfarrhaus erft ein Fiegeldach erhielt. Ju den 
1274 Thlr. betragenden Koften trug die Gemeinde 400 Thlr., die v. Bünau- 
ſche Cegatkaſſe 517 Thlr. bei. Das aus dem Kirchwalde entnommene Holz 
hatte einen Werth von ca. 251 Thlr. 1878 wurde nach Abbruch der alten 
baufälligen Scheune, fowie eines Holzihuppens und Federviehſtalles 
eine neue majfive Scheune mit Stallungen gebaut und der Hof an der 
Oſtſeite durch eine Mauer mit Einfahrtsthor abgefchloffen. Zu 
diefem Bau borgte die Gemeinde 1400 M. vom Pfarrfapital und amorti- 
firte diefe Schuld. 1882 wurde der Kubftall zu Wafhfühe, Rollfammer 
und Hühnerftall umgebaut. Das gan; von Gärten umgebene Pfarrhaus 
liegt in unmittelbarer Nähe des Stationsgebäudes der Eifenbahn, die über 
einen früheren Theil des Pfarrgartens führt, und hat die Hauptfront nach 
Art der Bauergehöfte nach dem Hofe hinaus. 


b) Pfarrwidmuth. 

Das bei Errichtung der Pfarrei dem Geiftlihen zum dauernden 
Einfommen gewidmete Grundſtück, die Widmuth oder das geiftliche Lehn, 
erftreft fih von der Bahn, und öjtlich von Pfarre und Kirche gelegen, 
bis zur Sriedersdorfer Grenz und hat eine Größe von 24 ha 50 a 80 qm. 
Biervon find reichlich Ackerland, "/s Holzung, das übrige Wiefe, Hof- 


I) Ein folhes Thorhaus zeigt noch die Einfahrt in den Pfarrhof zu Königshain 
und in den Kirchhof zu Troitfchendorf. 
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raum und Garten. Durh die Geradeführung der Grenze verlor die 
Widmuth bei der Kandumlegung einzelne Theile Acker und Bufch, die ihr 
durh Acker und Bufh vom Dominium, und an der Wejtgrenze durch 
Theile vom Diebig, von der Gartennahrung 25 und am Galgenberge 
erfegt wurden. 14 Morgen Buſch wurden am hinteren Ende der Widmuth 
im Jahre 1843 in Ader verwandelt; der verbliebene Bufh wird nad 
zehnjährigem Umtrieb vom Pfarrer gefchlagen, der früher jährlich eine ge- 
wiſſe Anzahl von Schocken demfelben entnehmen durfte. 

Mit der Ausfeßung einer Widmuth wurde auch zugleich für Arbeiter 
behufs Beftellung derfelben geforgt, welche Pfarrdotalen oder Widmuths- 
leute, auch Eehnbauern und Kehngärtner hießen, weil fie ihre Nahrungen 
urfprünglih von der Pfarre zu Kehn hatten. Sie waren von landes- 
berrlihen Steuern und gutsherrlichen Dienften frei. Zur biefigen Pfarre 
gehörten drei Bauern, drei Gärtner und drei Häusler, welche die ſämmt— 
lihen zur Bewirthihaftung der Widmuth nöthigen Hand- und Spanndienfte 
zu leiften hatten, und zwar die Bauern an wöchentlich drei Tagen, die 
Gärtner aber täglih gegen geringes Entgelt und genau feftgefegte Der: 
pflegung während der Arbeitstage. Auch hatten fie dem Pfarrer bejtimmten 
Sins, Hühner, Eier und Dezem zu entrichten, die beiden hiefigen Bauern 
hatten außerdem die benöthigten Fuhren nah Reichenbach oder Görlitz 
dem Pfarrer und feiner Samilie zu ftellen, wofür fie jedesmal 3 refp. 
6 Kleine Grofchen erhielten.!) Dies zu mancherlei Unzuträglichfeiten 
führende Derhältnis fand durch die Dienftablöfung ein beiderfeits erwünfchtes 
Ende?) Die zwei hiefigen Bauern wurden mit je 35 Thlr., der in 
friedersdorf wohnhafte, weil er feine Spazierfuhren zu leiften hatte, mit 
50 Thir., die Gärtner mit je 5 Thlr. Rente abgelöft. Die Ablöfung der 
Häusler erfolgte erft fpäter durch freiwilliges Uebereinfommen. 

Hinfichtlich des fhon 5. 56 erwähnten Sriedersdorfer Widmuthgutes 
it zu bemerken, daß der hiefige Pfarrer als Erbherr bei jedem Derfaufe 
defielben zugegen fein mußte Später ging die Gerichtsbarfeit über dies 
But und das auf demfelben errichtete Haus an die hiefige herrſchaft über.?) 
Bis Ende 1864 hat dies But feine Föniglichen Steuern zur hieſigen Steuer- 
quote mit zu zahlen gehabt und war im Gersdorfer Hypothefenbuche ein- 
getragen. Erft 1865 wurde es bei Deranlagung der neuen Grund- und 
Bebäudefteuer zu Kriedersdorf gefchlagen. 

Auf der Widmuth ruht noch ein Zutreiberecht für den Kehrer, den 
Schulzen und den Widmuthsgärtner auf Wo. 25, wogegen jeder jährlich 


— — 





) Gersdorfer Urbarium vom Jahre 1795 bei den Pfarraften. 

?) Eine ausführliche Schilderung der Mißſtände diejer Dienfte und ihre Ablöfung 
hat P. Sonntag auf den erften Blättern des Taufbuchs 1800 ff. niederaefchrieben. 

3 Im Kaufe vom 10. Juli 1738 (Schöppenbucdh II, S. 137) heißt es: das Gut, 
„worüber d. hochadl. Herrfchaft zu Gersdorf mit voller rechtsbejtändiger Jurisdiftion 
belehnt ift“. Der Kehnsbrief über das Gut Gersdorf für Ernft Mori v. Moftit; vom 
19. Oktober 1757 (Ubfchrift deffelben bei den Pfarraften) beweift nicht die Behauptung 
Knothe's in feiner Geſchichte von Kriedersdorf, 5. 17, daf dies Gut damals unter 
$riedersdorfer Gerichtsbarkeit geftanden, da in demjelben E. M. v. U. mit dem ganzen 
Gut Gersdorf mit Kirchlehn, MWidmuth und zugehörigen Widmuthsleuten belehnt wird, 
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für jede Kuh 12 Ulgr. an den Pfarrer zu zahlen hatte, audy alle drei ver- 
bunden waren, umzech die Heerde des Pfarrers aus- und eintreiben zu lafjen?). 
Seitdem der Pfarrer die Widmuth nicht mehr felbft bewirthſchaftet, ruhen 
diefe gegenfeitigen Berechtigungen und Derpflichtungen. 


c) Das Pfarrfapital. 

Das Pfarrfapital, deffen jährliche Sinfen der Pfarrer bezieht, betrug 
ult. März 1896: 2815,98 Marf und rührt ber aus der Abtretung von 
Gartenland zum Bau der Eifenbahn?) und zur Erweiterung des Kirhhofs, 
fowie aus der Ablöfung der Realabgaben an die Pfarrer, die theils durch 
Baarzahlung, theils durch Dermittelung der Rentenbanf zum größeren 
Theile ſchon 1877 und 1885 von Seiten der Xuftifalen, 1894 von Seiten 
des Ritterguts und des noch übrigen Theiles der Bemeinde erfolgte. Die 
Herrfchaft gab früher in alt Görliser Maaß 15 Scheffel Kom und 
15 Scheffel 3 Diertel Hafer, die Gemeinde 15 Scheffel 3 Diertel Korn und 
15 Scheffel Hafer, die Widmuthsleute gaben zufammen 10 Scheffel I Diertel 
Korn und ebenfoviel Hafer’). Was diefen früher in natura gelieferten 
Dezem anbelangt, fo iſt darüber Folgendes zu bemerfen: Urſprünglich 
wurde diefer Zehnten von allen Erzeugniffen des Landes an den Bifchof 
von Meißen entrichtet, bald aber in eine jährliche Abgabe nur von Korn 
und Hafer umgewandelt und vom Bifchof den Pfarrern zu ihrer befferen 
Derforgung überlaffen. Er ſelbſt bebielt fih nur einen in Geld zu ent 
richtenden Antheil, den fogenannten Bifchofszins, vor.?) 


2. Die Pfarrer.’) 


Aus fatholifher Zeit wird nur 1485 ber Mat (Matthias, Mathis, 
Matthasus) als „Pfarrer zu Gersdorf und Erbherr des Gutes zu Srieders- 
dorf, nach Gersdorf zinsbar” erwähnt ®). 

Der erfte evangelifhe Pfarrer war 

Sranzisfus Hiller, der 1559 als „Pfarrer zu Girßdorff“ erwähnt 
wird und 1545 fein Haus auf dem Neumarkte zu Görlitz verfaufte?), wo- 
bin er fih ſchon vorher zurüdgezogen haben muß, da gleichzeitig ein 

Gregorius Hübner als Pfarrer von Gersdorf ſich findet, der 1543 
am $reitag vor Judica ftarb. 

Zacharias Büttner, „Pfarrherr zu Girsdorf”. Ihm wurde 1609 
den 16. April in Görlis mit einem Pulfe ausgeläutet. Er muß ſchon vor 
1590 nach Görlis gezogen fein, da 

Johann Srande um 1590 hier Pfarrer gewefen fein foll. 

1) Schöppenbuch II. S. ı78. 

2) Hierbei wurde die Pfarre mit 500 Chir. pro Morgen entichädiat. 

8), Gersdorfer Urbarium vom Jahre 1793. 

) Worbs, Invent. diplom. I. S. 3 und 149. 

5) Jande, Presbyterologie, Mipt. der Gefellichaft der Wiſſenſchaften zu Görlig 
und deſſen jpätere Fortſetzung im Jahre 1895. 

6) Sriedersdorfer Schöppenbuch vom Jahre 1483. 

*) Scultetus Reg. Cons, 1543. 
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Melchior Steudner foll nah J. Srande 1612 hier Pfarrer gewefen 
fein. Wenn dies der fall, fo würde fein Hachfolger 

Johann Llofius nur ein Jahr hier amtirt haben, da er bereits am 
25. Oftober 1613 ftarb. Er war mit einer Tochter Balthafar Dietrichs, 
P. Prim. in Görlis, verheirathet!), 1585 Pfarrer in Ober-Bielau, ver- 
sichtete aber auf diefe Stelle wegen zu geringen Einfonmens und wurde 
Schulhalter in Görlig, wo er noch 1592 als foldher thätig war. Er ift 
auh Pfarrer in Wendifhoffig gewefen und von da hierher gezogen. 

Petrus Srobersgruner, auch Froberus Grunerus genannt, geb. in 
Burfau, wurde 1601 Pajtor in Lichtenau, 1614 Diafonus in Reichenbach, 
1615 Paftor in Gersdorf, wo er nah nur viermonatlicher Wirffamfeit 
noh in demfelben Jahre ftarb. 

Matthias Scotinus, 1616 hierher berufen, verheirathete fi) 1621 mit 
Elijabethb geb. Eichler aus Görlis und ftarb 1625 oder 24. 

Michael Brüdfner, geb. am 18. Juli 1599 in Lauban, befuchte das 
dortige Gymnaſium, ftudirte in Wittenberg, wurde am 1. Nov. 1624 hier- 
ber berufen, ging 1654 als Pajtor nach Friedersdorf a. d. L., wo er die 
Peit und den Krieg erlebte, die im Jahre 1661 abgebrannte dortige Kirche 
wieder erbaute und 1665 weihte. Er ftarb den 16. September 1664°). 
Ihm folgte 

Sigismund Büßer, audy Beer gefchrieben. Derfelbe war I7 Jahre 
Pfarrer bier und ftarb am 8. April 1652. Seine Witwe Urfula 309 
nah Triebel.?) 

Ehriftian Kürften, auch Kurftenius, Kirftein, Cirftein, Kirfh ge 
Ihrieben, war als Sohn des Pfarrers Nicol Kürften zu Ebersbady bei 
Görlig am 2. Februar 1622 dort geboren, 1650 Diafonus dafelbit, feit 
1655 Pfarrer hier, wo er am 22. April 1674 ftarb. Am 29. April wurde 
er in Görlitz ausgeläutet. Er war verheirathet mit frau Rofina geb. Groehe.*) 

Friedrich) Jähring, geb. den 27. Juli 1643 in Budiffin, eines dortigen 
Schneiders Sohn, jtudirte dafelbjt und in Jena, 309g Dom. Cantate 1675 
bier an und ftarb hier am 25. November 1715. Seine Ehefrau, die 1495 
ftarb, war frau Anna Elifabeth geb. Hütel.?) 

Chriſtian Kriedrih Jähring, ein Sohn des Dorigen, geboren den 
28. Oftober 1685, befuchte das Gymnafium zu Görlig, war 1704 Erzieher 
in Krobnis und wurde hier am 27. November 1715 getraut mit Joh. 





I) Sie ftarb 1628 in Melaune, wo ihr Bruder Johannes (geb. 1585, geft. 1656) 
Pajtor war. 

2, Knothe. Geſchichte von Kriedersdorf. 

3) Gersdorfer Kirchenbud 1652: „Am letzten Oftertage hat er feine letzte 
Predigt gethan, welche ihm gar faner anaefommen. Es ift auch gleich zu diefer Predigt 
ein Kıcht auf dem Altar ausgegangen. Bei feinem Begräbnig am 12. April wurden 
12 (!) £ieder gefungen.“ 

A 4) Sein bis 1889 im Fußboden der Kirche liegender Grabftein it an der jetzigen 
Safriftei aufgeftellt. Am 9. Mai 1655 309 er bier an und wurde Dom. Cantate von 
Ehriftian Schmieden, Pfarrer in Ebersbach, geweiht (Gersdorfer Kirchenbud 1653). 

5) Don feinen 7 Kindern wurde eine Tochter, Unna Rofina, 1716 mit Hieronymus 
Hammer, Pfarrer in Taubenheim, bier aetrant. Eine andere Tochter in demfelben 
Jahre mit einem Görlitzer Bürger Matthaei, Sohn des Pfarrers Matthaei in Kolm. 
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Elifabeth) Haas, des Magifter Mifolas Haas, gewefenen P. Prim. wie 
auch Infpeftors der ev. Kirchen und Schulen zu Budiffin älteften Tochter. 
Er ftarb hier am 9. Dezember 1739, feine frau 6 Tage nach ihm.) 

Samuel Genfichen, geb. am 12. Dezember 1706 zu WMüncheberg in 
der Mlittelmarf, trat am I. Adv. 1740 fein hiefiges Amt an, verheirathete 
fih am 22. Oftober 1743 mit Maria Rofina Mötig, einer Tochter des 
Magifter David Mötig, Archidiakonus in Musfau, und ftarb hier den 
12. März 1754. 

M. Georg Friedrich Haupt, geb. am 9. Dezember 1728 hier als Sohn 
des hieſigen berrfchaftlichen Derwalters Haupt, ftudirte von 1744 in 
Budiffin, von 1751 in Wittenberg, wo er ſich die Magifterwürde ewarb, 
zog am 9. Sonntag p. Tr. als Paftor hier an, war verheirathet mit 
Katharina Sophia geb. Domſch, einer Budiffiner Broßbürgerstochter, und 
jtarb hier am 9. September 1792, feine frau 1798 zu Görlig.?) 

Carl Ehriftian Sonntag wurde am 22. Juni 1759 als Sohn des 
Reftors Chriftian Sonntag zu Elterlein im Erzgebirge geboren, ftudirte 
1773—1782 in Chemnis und Leipzig, war dann an verfchiedenen Orten 
Erzieher, wurde 1789 Neftor in Königftein und 1795 Paftor in Gersdorf, 
wo er am 23. Sonntage p. Tr. fein Amt antrat. Er war verhetrathet 
feit 1790 mit Joh. Sophia Zumpe, einer Tochter des Erb- und Lehnrichters 
Zumpe aus Krippen bei Schandau. Er ftarb im Amte am 23. Februar 1850.°) 

Johann Gottfried? Kummer war geboren am 24. März 1794 zu 
Reibersdorf bei Sittau, wo fein Dater berrfchaftliher, Pachtbrauer war. 
Er befuchte das Gymnaſium zu Sittau, ftudirte bis 1817 in Leipzig, war 
von 1819 bis 1821 Katechet und ordinirter Hilfsprediger in Lauban, von 
1821—1850 Paftor in Tauchris und von Ende 1830 bis I. Öftober 1872 
Pajftor in Gersdorf, wo er am 17. September 1869 fein 5Ojähriges Umts- 
jubiläum feierte und dabei den Rothen Adlerorden 4. Klaffe mit der Zahl 
50 erhielt. Nachdem er noch am 14. Februar 1870 feine goldene Hochzeit 
gefeiert, 309 er als Emeritus mit feiner frau Karoline Theodora geb. Dreßler, 
einer Tochter des Superintendenten Dreßler in Nieda, nah Görlitz, wo er 
am 30. Juni 1873 ftarb. Seine Leiche wurde am 3. Juli in Görliß ein- 
gefegnet und am 5. Juli zu Daubis von feinem Schwiegerfohne, dem 
Pajtor Friedr. Gotthard Hirche dafelbft, beerdigt. Seine frau ftarb bald 
nah ihm in Daubitz. 

Otto Larl Gotthard Anders, ein Sohn des befannten fchlefifchen 
Kirchenftatiftifers und Kirchenhiftorifers und nachmaligen Superintendenten 
Paſtor Anders, wurde am 25. Mai 184 zu Br.-Glogau geboren, befuchte 





I) Sein an der Kirche aufgerichteter Keichenftein zeigt ihn, wie er an der Hand 
feiner Frau, auf Wolfen fchreitend, dem Licht der Emwigfeit zueilt. — Die £ebens» 
gefchichte feines Sohnes und Enfels ſiehe im letzten Abfchnitt diefer Ortsgeſchichte. Ihm 
wurden 14 Kinder geboren, von denen 7 frühzeitig ftarben. Eine Tochter, Chriftiane 
Elifabeth, wurde 1739 bier getraut mit Magifter Joh. Friedrich Wollmann, Pfarrer in 
Marfersdorf. 

2) Sein Lebensabriß im Lauf. Mag. 1792 5. 347. A 

3) Eine intereffante Kebensbefchreibung von feiner Hand findet fi dem Taufbuche 
vom Jahre 1800 ff. vorgeheftet. 
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das dortige Gymnaſium, ftudirte bis 1866 in Breslau, war vom 10. Oft. 
1866 bis Ende Februar 1867 Difar in Trebnis und bis Ende Juli 1867 
Difar in Trachenbers, dann bis Ende September 1872 Paftor in Schurgaft 
und vom I. Oftober 1872 an Pajtor in Gersdorf, wo er am 7. Januar 
1885 im fräftigften Mannesalter ftarb. Er war verheirathet mit Elife 
Gabriele geb. Vettel aus Görlitz. 

Hermann Edmund Brüdner, geb. am 2. Mai 1835 zu Görlis, be- 
ſuchte nach einander die Volksſchule, die Realfchule und feit 1848 das 
Öymnafium feiner Daterftadt, ftudirte von 1855 bis 1858 in Leipzig und 
Breslau, war bis 1862 Erzieher im Haufe des Barons v. Fedlitz auf 
Belfau, Kr. Neumarkt, dann bis I. Oktober 1864 ordinirter Hilfsprediger 
und HKatechet an der Kirche und Schule zu Mleffersdorf, von Anfang 
Oftober 1864 bis Ende September 1885 Paftor in Friedersdorf a. d. £. 
Das hiefige Pfarramt trat er am Erntedankfefte, den 4. Oktober 1885 
an. 1878 wurde ihm die Kreis-Schulinfpeftion im Kirchenfreife Görlig II 
und feit 1879 auch die über die Landfchulen der Diöcefe Görlis I über- 
tragen, für deren Derwaltung neben dem Pfarramte er im Jahre 1890 
mit dem Rothen Adlerorden 4. Klaffe decorirt wurde. Seit dem 12. Mai 
1865 ift er mit Adelheid geb. Sekt, einer Tochter des Kandgerichtsraths 
Sedt zu Brandenburg a. H., verheirathet. 


VI. Die Schule und Küſterei. 
1. Die Schule und ihre Dotirung. 


Das hiefige Schulamt ift von Anfang an mit dem Küfteramt ver- 
bunden gewefen und an das legtere, als das ältere, angefchloffen worden. 
Es diente auch anfangs mehr den Sweden des Gerichts und der Kirche, 
als der Schule, worauf auch die alten Bezeichnungen des Schulmeifters als 
„des Schreibers” oder auch „Kirchfchreibers”, „des Glöckners“, fowie des 
Schulhaufes als „der Schreiberei” hinweifen. Ob auch hier fchon, wie 
anderwärts hier und da auf dem Lande, vor der Reformation, die erft 
eine Präftige Anregung zur Errichtung von Dolfsfchulen gab, eine foldhye 
beftand, ift unbefannt, aber wahrfcheinlih, da das benachbarte und mit 
Gersdorf kirchlich eng verbundene Friedersdorf bereits 1521 eine eigene 
Schule befaß.!) Dom Schulmeifter wurde damals, und auch noch lange 
hinaus, nicht mehr verlangt, als daß er nothdürftig lefen, etwas fchreiben 
und den Katechismus lehren fonnte. Die Schulbildung war auch dem 
entfprechend auf dem Lande fo gering felbft unter den Dornehmeren, daß 
3. B. noch im Jahre 1619 das von den Kandftänden aufgefegte Lehnspaktum 
nady einer Bemerfung am Schluffe deffelben nur von jedem, „fo fchreiben 
gelernt”, eigenhändig unterfchrieben wurde.) Die Kinder befuchten früher 
die Schule nur einige Monate im Jahre und dazu wöchentlich nur einige 
Tage, traten auch fpät in die Schule und früh wieder aus der Schule. 
So viel Tage ein Kind die Schule befuchte, fo viel Tage bezahlte es auch 


I) Knothe, Ortsgefdhichte von Sriedersdorf 5. 28. 
®) Dr. 8. Knothe, 4. 6. I. 5. 35. 


4* 


52 Ortsgefchichte von Gersdorf. 


nur Schulgeld, welche Weife ſich hier bis in den Anfang diefes Jahrhunderts 
erhalten hatte, weshalb die Lehrer meift, wenn fie nicht zugleich als 
Küfter firhlihe Einnahmen hatten, genöthigt waren, neben ihrem Amt 
eine Profeffion zu betreiben, wie 3. B. noch gegen das Jahr 1830 in 
Pfaffendorf a.d. £. ein Schuhmacher, in Mieder-Rudelsdorf ein Tuchmacher, 
in Oſtrichen ein Schneider und in Berna ein Keinweber Schullehrer waren.') 
Auch waren die Lehrer, wie noch Kantor Dogel hier, bis in den Anfang 
diefes Jahrhunderts auf vierteljährige Kündigung angeftell. Die fürforge 
unferer Fürſten für die Volksſchule und deren Lehrer, die Einführung des 
Schulzwanges, die Einrichtung von Kehrerfeminaren, wie die ganze neuere 
Schulgefeßgebung haben in fehr Dielem Wandel zum Befferen gefchaffen 
und, entfprechend dem ftetig wachfenden Bedürfniffe nach einer erweiterten 
Bildung des Dolfes, auch der Dorfſchule zu ihrem Rechte und der ihr 
im Dolfsleben unferer Seit gebührenden Stellung verholfen. 


Der Kirchenpatron ift zugleih Schulpatron mit dem Rechte, den 
£ehrer und, auf Dorfchlag des Ortsfchulinfpeftors, die Mitglieder des 
Scyulvorftandes zu ernennen, der gegenwärtig, außer dem Ortsfchulinfpeftor, 
aus drei Mitgliedern befteht, neben denen noch drei Schulrepräfentanten 
fungiren. 

Die Schülerzahl der hiefigen Halbtagsfchule betrug im Jahre 1850 
154, fiel bis 1865 auf 87, ftieg aber bis 1895 wieder auf 132. 

Da die Schule von Anfang an Kirchſchule war, fo gehören zu ihrer 
Dotirung von Alters her das mitten aus der Pfarrwidmuth heraus: 
genommene Küftereigrundftüt in Größe von I ha 52 a 10 qm, die £ehrer- 
und Küfterwohnung in dem der Kirchgemeinde gehörigen Schulhaufe nebjt 
Garten, die Grasnußung auf dem alten Kirhhofe, das Ende März 1896 
4075,52 M. betragende Küftereifapital, das zumeift aus den Ablöfungen 
der firhlichen Abgaben an Garben, Broten und Umgängen, foweit fie 
ablösbar waren, entjtanden tft, aus den unverfürzten firchlichen Accidentien 
nach der Stolgebührenordnung vom Jahre 1870 und jährlih 54 M. aus 
der Kirchkaſſe. Nichtkirchliche Theile des Kehrereinfonmens find nur das 
Schulgeld und ein firirter Gehaltszufhuß von der Gemeinde. Erfteres wurde 
bis 1850 nach den 3 Säßen von 6 Pfg., 9 Pfg. und I Gr. fächfifch entrichtet, 
von da ab für jedes Schulfind auf | Sar. feitgefeßt. Zu dem jebt ge 
ſetzlich aufgehobenen Schulgelde trägt der Staat jährlich 500 M., die Ge- 
meinde nur 15 M. bei. 

Die Schulfaffe hatte 1853 ein Dermögen von 997,57 M., erhielt 
1867 ein Legat der Härtnersfrau Marie Elifabeth Knobloch, nachmals ver- 
ehelichten Jochmann, im Betrage von 300 M., fowie 1875 ein Kegat des 
Fräulein Dogel, einer Tochter des früheren hiefigen Kantors Dogel, und 
betrug am 31. März; 1896 das zinsbar angelegte Kapitalvermögen 2316,99 M. 
Die jährlihen Einnahmen der Kaffe beftehen aus den Finfen diefes Der- 
mögens und den Sinfen aus Stiftungen, den Gemeinde- und Hauspäter- 
beiträgen und der Hälfte von Sammlungen bei Taufen und Trauungen. 





I) Baumert, Handfchriftl. Aufzeichnungen. 
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2. Die Schul- und Küſtereigebäude. 


Die Lage bderfelben in unmittelbarer Nähe der Kirche läßt es als 
fiher annehmen, daß fie ftets an derfelben Stelle geftanden haben. Das 
vor dem Bau des gegenwärtigen Schulbaufes vorhandene muß fehr alt 
geweien fein, da alle Balfen vom Wurm zerfreffen und zum Theil ver- 
fault waren, und wußten fich die 1830 noch lebenden älteften Keute nicht 
zu erinnern, daß die Gemeinde jemals eine Hauptreparatur vorgenommen 
hätte.!) Hur 1674 wird in den Rechnungen eine größere Reparatur auf der 
„Schreiberei” erwähnt und 1738 die Schulftube als „baufällig” bezeichnet, 
ein Beweis, wie ftiefmütterlih in früherer Seit die Schule behandelt 
wurde. Gemauert war nur die Schulftube, alles Uebrige war Fachwerk 
und Lehm. Als 1830 die Schülerzahl wegen Derlegung des Schuleintritts 
vom 7. aufs 6. Lebensjahr auf 134 ftieg, die Schulftube aber nur 54 Kindern 
Raum bot, mußte 1854 das gegenwärtige Schulhaus gebaut werden, das 
leider wegen der höheren Koften für ein zweiftödiges Gebäude nur ein- 
töfig aufgeführt wurde. Daffelbe ift 49 Fuß lang, 34 Fuß tief, das 
£chrzimmer enthält Raum für 80 Kinder, auf jedes 6'/s Quadrat- Fuß 
gerechnet. Die Koften betrugen außer den Hand- und Spanndienjten 1145 Chlr., 
zu denen das Dominium, außer dem Il. Theile für eingezogene Bauergüter, 
100 Thlr., die Kirche aber 221 Thlr. 20 Sgr. beitrug, letztere aber unter 
der Bedingung, zu den Baulicyfeiten der Schule ferner nichts zu leiften.?) 
Der übrige Betrag wurde nah Ruthenzahl der Befigungen aufgebradıt. 
Jeder Keerhäusler gab I Thlr., jeder Inwohner 7 Sar. 6 Pfg., der Mlieder- 
müller 16, der ®bermüller 9 Thlr. 1884 wurde ein neues Wirtbichafts- 
gebäude an Stelle des alten für 1374 M. aufgeführt. Die Koften von 
über 80 Thlr. für Umdeckung des Daches im Jahre 1869, fowie die über 
100 Thlr. betragenden Koften einer größeren Reparatur im Innern des 
Schulhaufes im Jahre 1875 trug die Gemeindefaffe, während die Kirch: 
kaſſe nach wie vor die Fleineren Reparaturen im Innern der Küfterwohnung 
ausführt, die Schulgemeinde aber für Inftandhaltung des Schulzsimmers 
und die [Ausführung von Baulichfeiten und größeren Reparaturen zu 
forgen und aufzufommen hat. 


3. Die Schullehrer (Küſter und Stantoren). 


Bei der untergeordneten Stellung der Schule in ältefter Seit find auch 
die Namen der erjten an ihr befchäftigten Lehrer völlig unbefannt. Sie 
werden Furzweg nah dem von ihnen neben dem Schulamte betriebenen 
Bandwerfe „der Schneider”, der „Kürfchner” u. f. w., oder nach ihrem 
Kirchyenamt „der Schreiber” genannt. 

Der ältefte, uns nur dem Namen nad) befannte hiefige Schullehrer 
war Hans Rapholt, „gewefener Kirchenfchreiber, vermaht der Kirche auf 
feinem Todtbette 2 Marf“.?) Er ftarb hier um 1659. 


!, Baumert, Aufzeichnungen. 
2) Derhandlung vom Jahre 1834 darüber bei den Pfarraften. 
3) Kirchrechnung 1638/39. 
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Meifter Auguftinus Sehrmann, fo bezeichnet er fich ftets felbft, „Schul- 
meifter zu Gerßdorff”, auch „der Schreiber” genannt, war von, Reichen: 
bach gebürtig und vom Jahre 1645 hier angeftellt.!) Er 3098 ſich nad 
1675 nach Reichenbach zurüd, wo er 1680 ftarb. 

Meifter Hans Sehrmann, „der Schneider”, des Dorigen Sohn, wird 
1672 erwähnt und war ſchon damals der Nachfolger feines franfen Daters, 
der 1675 auf dem Krankenbett berichtet wird. 

Ehriftoph Mietfhing, „biefiger Schulmeifter” von 1678—1681, 308 
von hier nach Ebersbach. 

Meifter Chriftian Drechfel, 1681—1689, ftarb hier im Alter von 
40 Jahren, feit 1687, in welchem Jahre die Kirche ihre erfte Orgel erhielt, 
„Schulmeifter und Organiſt“. 

Ehriftian Scheibe, feit 1690 „Schulhalter und Organiſt“, ging 1699 
in gleicher Eigenfhaft nach Spremberg. 

Hans Georg Scheibe, von 1699—1717, des Dorigen Sohn, muß aud 
weggezogen fein, da er als hier geftorben nicht aufgeführt wird. 

Gottfried Sorge, von 1717—1743, bezeichnet fih als Organift, Kirchen- 
und Schuldiener, fowie Gerichtsfchreiber. Eine Eintragung von feiner Hand 
zeugt von feinem ernjten, frommen Sinne?) Er war nad) einander dreimal 
verheirathet. Seine 2. Ehefrau war eine Tohter Siegmund Salomons, 
Pfarrers zu Berthholdsdorf. Er zog von hier nah Ü®ber-Steinfirh und 
ftarb 1770 als Schulmeifter in Holzkirch. 

Johann Traugott Winter, von 1745—1750 „Organiſt, Schuldiener 
und GBerichtsfchreiber”. 

Gottlieb Traugott Mayer, 1750—1792, „Schulmeifter, Organift und 
Berichtsfchreiber”, ftarb hier im Amt, 64 Jahre alt. 

Johann Traugott Kimbt (Kimt, Kimmt), von 1792 an „Schul: 
meifter und Organift”, eines Bürgers und Tuchmachers Sohn aus Görlitz, 
Derfaffer des alten „Gersdorfer Kirchen-Choralbuhs”, 308 1795 nadı 
Reibersdorf bei Sittau, wo er der Kehrer des nachmaligen Paftors Kummer 
hier wurde, der ihn als einen vorzüglichen Schulmeifter rühmte.?) 

Carl Ehriftian Mauermann, 1795—1796, zog von hier nach Wendiſch⸗ 
Oſſig. 

Johann Carl Dogel, 1770 in Markersdorf geboren, ſeit 1796 „Schul- 
meifter, Organift und Gerichtsfchreiber” hier, ftarb 1830. 

Johann Gottlieb Baumert, geb. 1803 in Rabishau, war von Oſtern 
1825 2/2 Jahr Adjuvant in Nieda, dann 3 Jahre Cantor und Kehrer 
in Tauchritz, vom I. Oktober 1830 an Kantor, Eehrer und Gerichtsichreiber 
hier bis zu feinen 50 jährigen Amtsjubiläum am 30. März 1875, wobei 
ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde. Er lebte bis an feinen 





!) Kirhrehnung 1645: „1645 am Sonntage Cantate habe ich die pro: gefungen 
zum 1. Male zu Gierfdorff in der Kirhen. Ich" Auguſtinus Sehrmann verordnet von 
Herrn Hauptmann hiob v. Sala. Gott fei ihm und uns allen anädig. Amen.“ 

2) Kirchrechnung vom Jahre 1728. 

) Baumerts Aufzeihnungen. 
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Tod, der anı 6. Juli 1881 erfolgte, in Gersdorf und hat ſich als fleißiger 
Samnıler von Aufzeichnungen zur hiefigen Dorfgefhichte verdient gemacht. 

Ernft Gebauer, geb. 1849 zu Marfersdorf, war Lehrer in Schwarz 
bach bei Ruhland, dann vom I. April 1875 Kantor und Kehrer hier, ging 
aber nach einem Jahre als Kehrer nah Görlig. 

Franz Hermann hirche, geb. 1835 in Kieslingswalde, war Kantor 
und Lehrer in Gr.-Rinnersdorf bei Lüben und feit Ende 1872 in gleicher 
Eigenfhaft hier, wo er mit größter Treue fein Kirchen- und Schulamt 
verwaltete, aber, feit Jahren an hochgradiger Nervofität leidend, in Schwer- 
muth fein Leben am 24. Februar 1891 felbft endete, nachdem er noch furz 
zuvor die Oberklaſſe unterrichtet und feine Emeritirung bereits bean- 
tragt hatte. 

Bogumil Warfo, geb. am 9. März 1868 in Groß-Düben, war feit 
Anfang 1888 Kehrer in Srauendorf, Hr. Hoyerswerda, und befleidet die 
hiefige Kantor- und £ehrerftelle feit dem 1. Juli 1891. 


VI. Geſchichtliche Beiträge. 
1. Bur Kriegsgeſchichte, foweit fie den Ort berührte. 


Der Huffitenfrieg. Nach alter Sage in der Gemeinde foll unfer 
Ort von den fanatifirten und durch ihre Kriegszüge verwilderten Schaaren 
der Huffiten völlig verwüftet worden fein, was um fo glaubhafter ijt, als 
fih Kämpfe mit ihnen in allernächſter Nähe abfpielten. 1429 fielen fie, 
über Zittau nach Görlitz ziehend, in Friedersdorf ein und legten einen 
großen Theil deffelben nebſt der Kirche in Aſche!). 1450 machten fie einen 
neuen Einfall in die Kaufis über Bernjtadt und Schönau, die verwüftet 
wurden, nach Reichenbah, deffen Bewohner fih tapfer und erfolgreich 
jur Wehr fetten. Hierbei dürften auch das Dorwerf „die Sorge” (5. 22), 
fjowie die Kirche und das Herrenhaus in Gersdorf eingeäfchert worden 
fein.?) 1451 waren die Huffiten in Deutihy-Paulsdorf, wo ein Gefecht ftatt- 
fand, 1432 in DBernftadt, 1454 in Sohland a. R.?) An der Landes— 
vertheidigung gegen fie nahmen mehrere ritterliche Befißer von Gersdorf 
theil, da 1428 die Stadt Görlitz mit dem Adel ihres Weichbildes ein 
gegenfeitiges Schutz und Trußbündnig abgefchloffen hatte. In Folge deffen half 
noch in demfelben Jahre der hiefige Gutsherr Reychehannes v. Gersdorff 
mit feinem Sohne Börlis gegen die Huffiten vertheidigen;*) desgleichen 
auch Peter v. Gersdorff, der 1444 zwei Armbrüfte um 2 Schock 3 Gr. 
zum Geſchenk erhielt, jedenfalls für geleiftete Hülfe. Derfelbe Peter 
v. Gersdorff ftellte fich 1433 mit Anderen und ihren Mannjchaften bei 


I) Knotbe, Gefdichte von Sriedersdorf, S. 37. 

2, Im Hülferufe der Görlitzer an den Kaifer vom Jahre 1451 wird gefagt, daß 
die Huſſiten viele Kirchen und alle Ritterſitze ausgebrannt hätten. 
_ ) Schelg, Geſammtgeſchichte der Ober- und Nieder-Lauſitz im IT. £. M. Band 57 
Ss. 1 ff. 

) Derzeichniß von anwejendem Adel bei Dertheidiaung von Görlitz in den Ober; 
laufitifchen Provinzialblättern Stüd IV S. ı5ı ff. 1783. 
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Reihenbah auf, um einen Einfall der Huffiten abzuwehren. Sie ſchlugen 
die Huffiten und drängten fie über Ebersbach zurüd.') 

Die Türfenfriege (1529 bis gegen 1600). Zu den Koften der- 
felben mußten die Kaufiser 1546 12°/ von ihrem Dermögen zahlen, 1568 
außer hoher Türfenfteuer 15000 Rauchfteuern auf drei Jahre aufbringen 
und auf ein Jahr den 50. Pfennig von allen verfauften Waaren geben. 
Große Summen bewilligten die Stände dem Kaifer wieder 1594 und 1600 
zu den Kriegsfoften. An allen diefen Kaften hatte auch unfer Ort feinen 
Theil mitzutragen. Nach Derordnung von 1566 wurden während jener 
gefahrvollen Feit Freitags Bußpredigten gehalten, außerdem wurde die 
Gemeinde durch tägliches Morgengeläut zum Gebet wider den Erbfeind, 
den Türfen, aufgefordert. 

Der 30jährige Krieg. Es ift auffallend, daß die während des- 
felben angelegten Kirchenbücher und Kirchrehnungen außer einigen Stoß- 
feufzern des Schulmeifters Auguftinus Sehrmann,?) die auf die erlittenen 
Drangfale jener Seit fchließen laffen, wie einzelnen Poften der Kirch— 
rechnung, wie: „für von den Soldaten eingefchlagene Senfter in der Pfarre“ 
in der Rechnung 1643/44, feinerlei Nachrichten über das Schickſal unferes 
Dorfes während diefes ganz Deutichland verwüftenden Krieges enthalten. 
Wir fönnen deshalb nur aus den Schickſalen benachbarter Orte berechtigte 
Schlüffe auf das des unfrigen machen. 1620 hatte der Kaifer, dem bis 
dahin die zu Böhmen gehörige Laufis unterthan gewefen, beide Kaufiten 
an den Kurfürften von Sachfen verpfändet, der nun fein Derbündeter wurde. 
Deshalb rüdten die Truppen des von den Evangelifchen gewählten 
böhmifchen Königs friedrih V. als Feinde in unfere Gegend, und hatte 
jedenfalls auch Gersdorf wie das benachbarte Friedersdorf?) ſchwere Con- 
tributionen und Einquartirung zu tragen. Die Cheuerung der folgenden 
Jahre, die 1651 auftretende Peft, auf Plünderung ausgehende Banden ent- 
laffener Soldaten vermehrten das Elend. Als fi) 1631 der Kurfürft von 
Sachſen mit dem Könige Guftav Adolf von Schweden verband, über: 
fhwemmten vom 6.—19. Oktober die Faiferlihen Truppen unfere ganze 
Gegend und hauften furchtbar in derfelben. Während der Jahre 1632 
und 35 wechfelte fächfifche, Paiferliche, franzöfifche, fpanifche Einquartirung 
faft ununterbrochen, die Contributionen nahmen fein Ende. Am fhlimmiten 
wurde es, als am 6. Oktober 1635 Wallenftein mit feiner gefammten 
Macht in die Oberlaufis drang und die Kaiferlichen Görlis erftürmten 
und plünderten, die erft im April 1654 abzogen. Als 1635 der Kurfürft 
von Sachſen mit dem Kaifer den Prager Frieden gefchloffen und in dem: 
felben die Kaufis zu eigen erhalten, warfen die Schweden den bitterften 
Haß auf Sahfen. Im April 1637 wurde unfere ganze Umgegend, 
Paulsdorf, Sohland, Reichenbah, von ihnen geplündert, wobei Gersdorf 
jedenfalls nicht verfchont blieb. Die Straßen waren in den folgenden 


!) Dr. 5. Knothe, 4. 6. I. S. 90. 

2) Derfelbe jchreibt: „In einem Huy kann Gott mit vielen Menjchen, Armen und 
Reichen, bald und gefchwinde mit uns das Garaus fpielen. Die Welt fann nicht länger 
befteben, der große Herr Jehovah wird einbrecben. Amen.” Gersdorfer Kirchrechnung. 

) Knothe, Gefchichte von Sriedersdorf, S. 39. 
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Jahren durch Marodeure fo unficher, daß 3. B. 1639 die Marfersdorfer 
an Weihnahten mit Gewehren zur Kirche gingen und Oſtern 1642 ſich 
auf dem Kirchhofe, wohin fie ihr Dieh getrieben, zur Wehr feßen 
mußten. Als der fchwedifhe Oberftlieutenant Wanfe im März 1640 in 
Görlig einrüdte, warb er im Umkreiſe von drei Meilen Refruten und 
erzwang allerlei Lieferungen. Am 3. Adventsfonntage 1648 fonnte den 
Gemeinden der Friede verfündigt werden. Mit welch danfbarer Freude 
mag in der Erinnerung an alle die überftandenen Drangjale auch unfere 
Gemeinde am 22. Juli 1650 das Friedensfeft gefeiert haben! — Um ber 
durch die lange Kriegszeit überall eingeriffenen Derrohung und Derwilderung 
der Gemüther zu wehren, wurden 1652 Bußpredigten anbefohlen und den 
£andleuten verboten, Büchfen, Degen, Hafen und andere Mordwaffen 
zu fragen. 

Der Krieg, den König Karl XU. von Schweden mit Sadfen 
führte, berührte unferen Ort nur infofern, als 1705—1707 Durchmärſche 
ftattfanden, bei denen die Gemeinde außer jeweiligen Einquartirungen be- 
deutende Geld- und KTaturallieferungen leiften mußte. Noch Anfang 1708 
lagen bier, wie in Reichenbadhy und Mlarfersdorf, Reiter im Quartier. 

Die fchlefifhen Kriege Im Jahre 1742 rüdten preußifche 
Truppen durch die Kaufis, wobei Gersdorf 5 Tage lang Einquartirung 
hatte, welche der Gemeinde 120 Thlr. koſtete. Mehr aber war zu leiden, 
als König Friedrich II. 1745 in die fähfifhen Lande rüdte, bei Hennersdorf 
vier ſächſiſche Regimenter fchlug, die bei ihrem Rüdzuge auf Görlitz ſich 
von den hiefigen Dörfern bedeutende Mengen an Hafer und anderen Be- 
dürfniffen ſchicken ließen. Um 1. Dezember 1745 forderte der mit zwei 
Regimentern in Sohland ftehende preußifche General v. Dohna von jeder 
umliegenden Gemeinde mehrere Hunderte von Broten, Hafer, Schlachtvieh, 
und andere £eiftungen. Am 2. Dezember mußten Fuhren mit Kriegs- 
geräth nach Meißen gethan werden. Dom 5. bis 7. Dezember lagen 
preußifche Dragoner mit mehreren Hundert Pferden hier im Quartier und 
verforgten ſich bei ihrem Wegzuge mit Lebensmitteln auf 2 Tage. Außer- 
dem lagen vor und nad dem Einrüdfen der Preußen mehrmals Sachen 
hier im Quartier. Als an Weihnachten der Friede zu Dresden gefchloffen 
war, hatte Gersdorf am 2. Januar 1746 noch preußifche Grenadiere als 
Einquartirung. Während des dritten fchlefifchen Krieges 1756—1765 hatte 
die hiefige Gemeinde zu liefern '): a) für die öfterreichifchen Heere: 7ı Ctr. 
86 Pfd. Mehl, 14 Schffl. Kom, 91 Schffl. Gerjte, 842 Schffl. Hafer, 
5835 Pfd. Brot, 5211 Etr. Heu, 12 Schd. Stroh, 55 Klaftern Holz, ı Pferd, 
44 Stüf Zugvieh, 19 Gänfe und Hühner. Außerdem wurden von den 
feldern fouragirt an ungedrofchenem Getreide: 8 Sch. Korn, 1357 Sche. 
Gerſte, 225 Sch. Hafer und andere FKeldfrüchte. Der Gefanmtverluft ift 
berehnet auf 11328 Thlr.; b) für die preußifchen Heere: 55 Schffl. Mehl, 
77 Schffl. Kom, 20 Schffl. Gerfte, 834 Schifl. Hafer, 9147 Pfd. Brot, 
556 Etr. Heu, 174 Schck. Stroh, 2679 Thlr. Contribution, 5 Pferde, 


!) Gersdorfer Gemeinderechnungen, aus denen auch alle folgenden Mittheilungen 
entnommen find, 
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22 St. Rindvieh, 168 Schafe. Außerdem wurden erpreßt: 212 TChlr., 
Derluft an ausgedrofchenem Getreide 4597 Thlr., Derluft an Dieh und 
Bausgeräth 785 Thlr., an Seldfrüchten 118 Thlr., für erpreßte Fuhren 
589 Thlr. u. dergl. m. Der Gefammtverluft ift bier berechnet auf 
20314 Thlr., zufammen für beide Heere auf 31659 Thlr., wozu noch der 
Aufwand für das eigene fähhfifche Heer fam. Der Gemeinde war es 
natürlich oft nicht möglich, Lieferungen und Hahlungen auf der Stelle zu 
leiften, und mußte fie fich deshalb koſtſpielige Erefutionen gefallen laſſen, 
wie fie auch bedeutende Schulden aufnehmen mußte, zumal außer den ge 
wöhnlichen Steuern auch noch andere auferlegt werden mußten, die Kriegs- 
foften zu decken. Dazu fam in der letzten Seit noch eine große Theuerung, 
fodaß auch hier das am 31. März 1765 gefeierte Sriedensfeft ein rechtes 
Sreuden- und Danffeft war. 

Der bairifhe Erbfolgefrieg 1778 und 1779 Poftete der Gemeinde 
außer mehrmaligen Lieferungen für die fächfifhe und preußifche Armee 
nach Baußen, Dresden, Zittau und Görlitz, fowie an Einquartirungsfoften 
für preußifche Artillerie und öfterreichifche Hufaren an baarem Gelde noch 
178 Thlr., wofür aber zum Theil nah dem Kriege Dergütung erfolgte. 

Der Krieg von 1806 und 1807.') Derfelbe machte ſich ſchon 
im Xovember 1805 durch geforderte Zahlung von 105 Thlr., fowie im 
Dezember durch eine einquartirte preußifche Train-Kolonne mit 160 Mann 
und 314 Pferden bemerfbar. Im weiteren Derlaufe diefes für Preußen 
fo verhängnißvollen Krieges hatte Gersdorf vom 5. Februar bis 25. März 
1806, in welcher Seit außer den Üffizieren 835 Mann Preußen mit 
620 Pferden einquartirt waren, zu liefern: 6 Schffl. Korn, 65 Schffl. ah 
für 50 Thlr. Mehl, das benöthigte Heu und baar für Stückpferde 152 Thlr. 
Außerdem batte die Gemeinde fieben vierfpännige Wagen und drei Pferde 
zu ftellen. Dom 4. September bis 28. Dezember lagen 666 Preußen mit 
138 Pferden im Quartier, und hatte die Gemeinde für das ſächſiſche Heer 
am 4. Oftober 6 Schffl. Korn, 78 Schffl. Hafer, 40 Ctr. Heu nebſt Stroh 
zu liefern, auch am 16. Oktober an Napoleon 16 angefchirrte Pferde nad 
Schöps zu ſchicken. Am 23. Oftober wurde durch Anfchlagzettel im Dorfe 
befanntgemadt: „Diefe Gegend ift Churſächſiſch und meutrales Land.” 
Am 11. Dezember fam der Befehl: „Un Derpflesung hat das Kaiferlich 
franzöfifche Heer zu erhalten: ein General 10 Coupverts, ein Oberſt 4, ein 
OVberftlieutenant 3, ein Major 2, jeder Offizier zum Frühſtück eine Portion 
Caffee, zum Mittageffen Suppe, Sleifh mit Sugemüfe, Braten, Deffert 
und eine Flaſche Wein, Unteroffiziere und Gemeine Morgens Suppe oder 
ein Pfund Weißbrot, Mittags °/s Pfund Sleifh, Suppe, Zugemüſe und eine 
Kanne Bier, Abends Jugemüfe.” 1807 lagen im April und Mai 775 Baiern 
mit 74 Pferden bier, und mußte Gersdorf 782 Thlr. franzöfifcye Kriegs» 
fontribution zahlen, 6 vierfpännige, 68 zweifpännige Wagen und 20 an- 
geſchirrte Pferde ftellen. Die fonftigen Lieferungen find unbefannt. 1808 


I) Gemeinderehnungen, Zettel und Kurrenden. Auch die Kirchfaffe wurde 1746 
und 1807 zur Kriegsftener herangezogen. 
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hatte das Dorf vom 31. Auguſt bis 2. Dezember an franzöſiſcher Ein- 
quartirung 42 Offiziere 1239 Mann mit 423 Pferden zu verpflegen, 
213 Thlr. Contribution zu zahlen und bedeutende Mengen an Proviant 
zu liefern. 1809 mußten neben mancdherlei Kieferungen im Dezember 
275 Thlr. Derpflesungs- und Transportfoften für durchmarfchirende 
Truppen der Sranzofen und ihrer Derbündeten gezahlt werden. Auch in 
den folgenden Jahren 1810, 11 und 12, in welch lesterem Jahre fächfifche 
Dragoner, bairifche Infanterie, franzöfifche Grenadiere und Musketiere nad 
einander vom 29. Januar bis 1. Juli im Quartier lagen; hörten die 
Hahlungen und Kieferungen nicht auf. 
Die Befreiungsfriege. Kaut den in den Gemeinderechnungen 
vom Jahre 1815 gemachten fummarifhen Angaben hatte Gersdorf in 
diefem Jahre an Einquartirungen: 3 Generale, 116 Stabs- und 158 Ober— 
offiziere, 4988 LUnteroffiziere und Gemeine mit 3207 Pferden. Die 
Rationen für letere betrugen 397 Schffl. Hafer, 258 Ltr. Heu, 6 Schod 
Strob. Geliefert mußten werden: 78 Etr. Mehl, 55 Schffl. Kom, 299 
Schffl. Hafer, 192 Etr. Heu, 12 Schod Stroh, 5 Schffl. Grüße, 2 Schffl. 
Erbfen, 504 Kannen Branntwein, 26 Stück Schlahtvieh und 150 Pfund 
leiſch. Erpreßt wurden: 79 Schffl. Mehl, 142 Schffl. Kom, 2 Schffl. 
raupe, 12 Met. Erbſen, 75 Schffl. Kartoffeln, 54 Schffl. Hafer, 23534 
Ctr. Heu, 83 Schd. Stroh, 2362 Brote, 19 Eimer Branntwein, 25 Tonnen 
Bier, 17 Stück Schlachtvieh, 90 Pfd. Fleiſch, 32 Pferde und 20 Ochſen. 
Weiter heißt es am Schluß diefer Rechnung: „Auch war viel Derluft bei 
den zweimaligen hier gewefenen großen Kagern. Der Auffat des Derluftes 
und der Derwüftung bei den Plünderungen, fo gleih nach Dresden famen 
und manch Taufend betrugen, fann nicyt mehr pünktlich beftimmt und an- 
gegeben werden.” Am 22. Mai 1815, unmittelbar nach der Schlacht bei 
Baugen, wurde Gersdorf von den Sranzofen verwüftet und geplündert, 
das hiefige herrfchaftliche Archiv erbrochen und nebſt den darin aufbewahrten 
Duplifaten der Kirchenbücher vernichtet). Im Herbit 1813 mußte die 
Gemeinde 683 Chlr., das Dominium 342 Thlr. zur Blücherfchen Kriegs- 
Kontribution zahlen. Dabei war der Erwerb zeitweife gänzlich geftört. 
Aus der Wirthſchaft fonnte nichts verfauft, im Gegentheil mußte in die- 
felbe gefauft werden. Selten wurde ein weggenommenes Stüf Dieh un- 
geachtet vieler Bitten und angebotener hoher Bezahlung zurückgegeben. 
Daher mußten die Bewohner bei den mehrfachen Durchmärfchen der Heere 
mit ihrem Dieb, das ihnen geblieben, in die damals noch dichten Wal- 
dungen zwifchen Gersdorf, Friedersdorf und Paulsdorf ſich oft wochenlang 
verbergen, wo fie dann meift von der Milch ihrer Kühe lebten. In den 
Häufern blieben zu ſolchen Zeiten nur einzelne alte Leute, um die Gebäude 
vor dem Anzünden möglichit zu bewahren. Die Häufer Ho. 65 und 26 
wurden von den Ruffen in Brand gejtedt. Auch im Jahre 181% fanden 
auf dem Durchmarfche der Derbündeten nah und von Frankreich zahlreiche 
Einquartirungen von Preußen und Ruffen (die Zahl der Mannfchaften 
ift nicht angegeben) und große Kieferungen ftatt. Um 18. April wurde 


ı) Difitations:Protofoll vom Jahre 1331 bei den Pfarraften. 


60 Ortsgefchichte von Gersdorf. 


der Einzug der Derbündeten in Paris feftlid begangen und auf landes- 
herrlichen Befehl fünfmal geläutet. Die erften Monate des Jahres 1815 
verliefen rubig, als aber die Nachricht von Napoleons Rüdfehr von Elba 
eingetroffen war, begannen die Einquartirungen, Lieferungen und Fuhren 
aufs Neue. Am 1. April famen zunächſt preußifche Hufaren ins Quartier, 
am 2. und 3. Mai preußifche Infanterie, am 14. Mai Landwehr, am 3. 
und 4. Auguft eine Train-Kolonne. Dom 9. Mai bis 22. November 
famen auf zufammen 31 Tage II ruffifche Einquartirungen vor: Jäger, 
Ulanen, Infanterie, Dragoner, Kofafen und ein Kommando mit der 
Kriegsfaffe, mit zufammen 5 Stabsoffizieren, 435 Oberoffizieren, 1915 Unter- 
offizieren und Gemeinen nebſt 599 Pferden. Im Januar, fowie vom 
17.—29. Dezember 1817 hatte unfer Ort noch preußifche Einquartirung. 

Die Einquartirungen, Lieferungen, fuhren u. f. w. wurden vom 
Staat einigermaßen erftattet. So erhielt die Gemeinde 1808 200 Thlr., 
1809 675 Thlr. Koften für Bequartirung franzöfifher Truppen. Weitere 
Quittungen über empfangene Kriegsentfhädigungen finden fich nicht mehr. 
Den Aderwirthen wurde mit Samengetreide aufgeholfen, das fie erjt fpäter 
bezahlen brauchten. 

Am 3. Auguſt 1815 fand die feierliche Huldigung des Königs von 
Preußen ftatt, an den unfere Oberlaufiß abgetreten worden war, und am 
felben Tage fonnte das mit 10 Pulfen eingeläutete Friedensfeſt gefeiert 
werden. 

Aus unferer Gemeinde haben als Combattanten die Kriege von 
1805—15 19 Perfonen mitgemacht, von denen 3, Gottfried Lange, Gottlieb 
Pfalz und franz Jafob in Rußland in Hefangenfhaft geriethen. Letzterer 
ftarb dort in Kiew am 19. November 1812. 

Auf diefe bewegte und ſchwere Kriegszeit folgte eine längere Sriedens- 
zeit, die nur durdy die inneren Unruhen des Revolutionsjahres 1848, in 
welchem die Gemeinde durch ruhiges Derhalten ihren guten Sinn für 
Geſetz und Ordnung zeigte, und den Durchzug preußifcher Truppen zur 
iederwerfung des Dresdener Aufftandes eine Störung erlitt. Um Weih- 
nachten 1850 lagen in folge der Mobilmahung Preußens gegen Oeſter— 
reih 11 Tage lang 1351 Mann Landwehr hier im Quartier. 

Der vorzüglichen Heeresverfaffung, der Kriegstüchtigfeit und Tapfer- 
feit unferer Urmee, wie der bewundernswerthen führung König Wilhelms 
und feiner Paladine, Bismard, Moltfe, Roon, und der anderen Beerführer 
war es nächſt Bott zu danfen, daß in den Kriegen 1864, 1866, 1870 und 
71 die Schreden einer feindlichen Invaſion, die der Kefer aus den vorher 
gefchilderten Kriegszeiten fennen gelernt hat, fich nicht wiederholten. Nur 
die ausziehenden und fiegreich heimfehrenden Truppen, die Kunde von ihren 
ruhmreichen Siegen im ee freilih) auch die Kunde von den 
großen und fchmerzlichen Derluften an Todten und Derwundeten und die 
dadurdy über fo viele Familien gebrachte bittere Trauer, der Anblick der 
zahlreichen öfterreichifchen und franzöfifchen Gefangenen, wie der 1866 in 
die Kazarethe zu Görlitz gebrachten Derwundeten, und zuletst der Jubel 
und die Freude über das durch Blut und Eifen geeinte Deutfche Reich mit 
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feinem zum Kaijer ausgerufenen Heldenfönige Wilhelm dem Großen zogen 
auch unfer Dorf in lebendige Antheilnahme an den Begebenheiten diefer 
großen Seit. 

Der dänifhe Krieg 1864 berührte äußerlih unſern Ort nicht. 
1866 hatte Gersdorf von 8. bis 18. Juni 31 Offiziere und 1462 Mann- 
haften mit 595 Pferden nach einander im Quartier. Den Krieg gegen 
Defterreih und die mit ihm verbündeten deutfchen Staaten haben aus 
biefiger Gemeinde im Heere mitgemadht: Ernft Lange, Eduard Horfchig, 
Traugott Wünſche, Ernft Wünfche, der fchon im dänifchen Krieg mit. 
fämpfte, Ernſt Strider, der 1866 in Waldenburg i. Schl. der Cholera erlag, 
Auguſt Thomas, der in Glab an feinen Wunden ftarb, und Karl Auguſt 
Hieronymus. Um Kriege gegen Sranfreih nahmen theil: Ernſt Lange, 
Eduard Horfchig, Wilhelm Hoffmann, Gottlieb Mirfhel, Auguft Starke, 
Auguft Shwarzbah, Auguft Hartmann, Ernft Friedland, Moritz Ludewig, 
Wilhelm Anders, Julius hänſch, Augujt Hieronymus, Julius Lehmann, 
der am 6. Auguft 1870 bei Wörth, und Hermann Strider, der am 
21. Oftober 1870 vor Paris fiel. 

An den Sriedensfeften 1866 und 1871 wurden von der herrſchaft 
und Gemeinde den heimgefehrten Kriegern zu Ehren frohe Feſte gefeiert, 
an denen auch die Schuljugend theilnahm. Bei einem zu diefem Swede 
vom Kantor Baumert veranftalteten befonderen Schulfeite wurde am 
2. September 1871 an der Straße zwifchen Pfarre und Schule eine — 
eiche gepflanzt, zu der 1872 Bauer Friedrich Hartmann einen Denkſtein 
ſetzen ließ. 

2. Bur Sulfur- und Siftengefdidte. 


In früherer Seit waren neben der Beftellung der eigenen Aeder die 
Hofedienjte die Hauptbefchäftigung der Dorfbewohner. Don Profeffionijten 
finden fih in der Seit von 1659 bis 1700 nur erwähnt: 4 Müller, 
2 Schufter, 1 Huf- und Waffenfchhmied, 1 Brauer und einige Leinweber.') 
Mit der Kultur der Ländereien, die nach der fogenannten Dreifelder- 
wirthſchaft beftellt wurden, fah es fowohl auf den herrfchaftlichen, wie den 
Gemeindeländereien übel aus, indem große Flächen wüfte lagen, die höchſtens 
als Kuh- oder Schafweide benutt wurden. Die Bauern hatten nur wenige 
Scheffel unter dem Pfluge, das Uebrige war Hutung und Strauchwerf. Es 
fehlte den Bauern wegen der Hofedienfte an Seit, auch wegen des im 
Freien gehüteten Diehes am erforderlichen Dünger, um größere Flächen 
zu beftellen. Auch die herrfchhaftlichen Aecker wurden bei den feſt abge- 
grenzten und meift widerwillig geleifteten Hofedienften, auf welche das 
Dominium einzig und allein angewiefen war, nur nothdürftig beftellt. Es 
fcheint, als ob früher, ſelbſt auf dem Hofe, nur Rindvich als Zugvieh in 
der Wirtbfchaft verwendet worden fei, denn bei dem großen Brande des 
Hofes im Jahre 17, wo alles Dich umfam, gefchieht der Pferde Peine 
Erwähnung, und nad) erhaltener Sage wurden der Steinfarfophag des Herrn 








I) Mach Ender, Gefhichte von Kangenau, U. £. M. Band 3, 5. 149 durften 
außer Schmieden und Keinwebern Feine Handwerfer auf dem Lande wohnen. 
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J. €. v. Noftis und fein und feiner Gemahlin Denffteine durch 18 Ochfen 
von Radmeritz hierher gebracht. In welch bedeutendem Maße früher 
vom Dominium die Fifchzucht betrieben wurde, davon zeugen die vielen 
von demfelben angelegten Teihe (S. 23), als auch die vielen Lentner 
Fiſche, welche die Bauern jährlich abzufahren verpflichtet waren.!) Eine 
Schafheerde zu halten, war früher nur der Herrfchaft geftattet, weil diefe 
die Hutung auf fämmtlichen Weideflähen der Ruftifalen hatte. Seit der 
Ablöfung der Dienfte ift es mit der Beftellung des Landes um fehr vieles 
beffer geworden. Nirgends ift mehr unbebautes und ungepflegtes Land zu 
ſehen, Unland und Buſchland ift in Acker verwandelt, viele Aecker find 
drainirt, die Steinblöde, die große Flächen, auf einzelnen Grundftücden bis 
zu 9 Morgen, bededten, find entfernt, und durch die 1888 eingeleitete und 
1896 zum Abſchluß gelangte Kandumlegung ift die Bewirtbfchaftung vieler 
Grundſtücke wefentlich verbeffert und der Derfehr im Dorfe durch die gleich- 
zeitig angelegte chauffirte neue Dorfitraße erheblich erleichtert worden. Der 
Derfehr nach außen und der Umſatz der Produfte erhielten eine ganz be- 
deutende Förderung durch den Bau der Eifenbahn und die Errichtung 
einer Halteftelle am Ort, der dadurdy aus feiner Abgefchloffenheit heraus- 
gehoben und in lebhafte Derbindung namentlich mit den Nachbarſtädten 
Görlitz und Reichenbach verfeßt wurde. 


Auch jetzt ift die Hauptbefhäftigung der Bewohner Aderbau und 
Viehzucht. Daneben findet der Obſtbau mehr und mehr die verdiente Be- 
rüdfichtigung, während der Gemüfebau wegen des rauhen Klimas die 
Arbeit wenig lohnt. Ein Theil der Bewohner, namentlicdy derjenigen, die 
fein Land befiten, wird als Arbeiter auf dem Hofe oder bei der Eifen- 
bahn und im Poftdienft?) befhäftig.. Andere find ausfchlieglih oder 
nebenbei Profeffioniften, als Maurer, Zimmerleute, Tiſchler, Stellmadher, 
Schmiede, Schuhmacher, Schneider, Müller, Bäder, Sleifcher, Dachdecker, 
Baftwirthe und Krämer. Die früher hier ftarf betriebene Keinweberei ift 
ganz verfchwunden. 


Wie das Herrenhaus in alter Zeit ein ärmlicher Holzbau war, fo 
daß jett oft der Bauer weit bequemer und ftattlicyer wohnt, als früher 
der adelige Gutsherr, fo waren dem entfprehend auch die Hehöfte und 
Häufer im Dorf höchſt ärmlih aus Fachwerk und Lehm erbaut, mit 
winzig Pleinen Senftern und Strohbedahung. Bei dem geringen Werthe 
der Gebäude wie des Grund und Bodens variirt nach den Käufen im 
Schöppenbuh der Kaufpreis eines Bauerguts im 17. Jahrhundert zwifchen 
100 bis 270 Görl. Marf, eines Gartens oder Haufes mit Ader zwifchen 
50 bis 100, eines Keerhaufes zwifchen 20 bis 40 Görl. Marf. Die 
Herrichaft mußte meijt die auf von ihr erworbenen Grundſtücken jtehenden 
Häufer erft niederreißen und neu erbauen, um erjtere wieder verfaufen zu 
fönnen. Noch 1788 hatten nur die Kirche, Pfarre und neue Schenfe eine 


!) Dergleich vom Jahre 1784. 
2), Das Baus, in welchem fich die Poftagentur befindet, tft auf einer Banftelle 
‚2 ven ſtag 
aus Yo. 18a im Jahre 1866 errichtet. 


OÖrtsgefchichte von Gersdorf. 63 


Höhe von IO Leipziger Ellen und waren bis unter das Dach gemauert, 
alle übrigen Gebäude waren meift 4, nur einige 6 Ellen hoch.) Die 
Bauart der Gehöfte ift die mitteldeutfche. Dem partifulariftifhen Fuge 
im Wefen der Deutfchen entfprechend, ift jedes Bauerngehöft ein vom an- 
grenzenden möglichft entferntes und in ſich abgefchloffenes Ganzes. Beim 
Wohnhaufe, das meift noch ein Stodwerf mit Kammern und der guten 
Stube enthält, während unten die Befindeftube mit angrenzendem Stübchen 
für die Herrfchaft fich befindet, beide durch einen Flur oder Bang vom 
Kubhjtalle getrennt, liegen im Viereck die Wirthfchaftsgebäude, und zwar 
dem Wohnhaufe gegenüber die Scheune, an den beiden Seiten Stallungen 
und das GBedingehaus, das jest felten fehlt, während früher die Gedinge- 
leute mit im Wohnhaufe blieben.) Mlehrfah ift das Gedingehaus jett 
außerhalb des Gehöfts erbaut, deffen einzelne Gebäude meijt untereinander 
durh Mauern mit Thor oder durch eingebaute Schuppen zu einem Ganzen 
verbunden find. Die meiften Wohnhäufer find jest gemauert und mit 
Hiegeln oder Schiefer gedeckt und geben mit ihren mehrfah vorhandenen 
Dorgärten dem Dorfe ein freundliches Ausfehen. 

Der geiftige Bildungsftand war bis ins 16. Jahrhundert bei Hohen 
und Niederen Fläglih. Da ein fürftlicher Hofhalt in der Oberlauſitz ftets 
fehlte, fo fehlten auch dem Adel damals verfeinerte Lebensformen. Die 
Kinder wuchſen fajt ohne jeden Unterricht bei angeftrengter förperlicher 
Arbeit und beim Dieh auf. Die Rohheit der Sitten war allgemein. Erft 
die Reformation, welche die Dolfsfhule ins Leben rief, die Entdeckung 
Umerifas, welche mit dem erweiterten Weltverkehr den Gefichtsfreis er- 
weiterte, die Erfindung der Bucydrucerfunft, welche den Beſitz und das 
Leſen von Schriften aller Art in ftets wachſendem Maaße ermöglichte, er- 
weten allmälig beim Dolfe das Derlangen nad) erweiterten Kenntniffen 
und nach Theilnahme an den geiftigen Errungenjchaften. Der 30 jährige 
Krieg warf Große und Kleine in die alte Barbarei zurüd. Aber nah 
demfelben gefhah unter den ſächſiſchen und preußifchen Kandesherren viel 
für die allgemeine Dolfsbildung, die auch die Kandleute mehr und mehr 
in ihrem hohen Werthe für die allgemeine Wohlfahrt ſchätzen gelernt haben. 

Troß der verallgemeinerten Bildung hat fich noch viel aus heidnifcher 
Heit ftamımender Aberglaube erhalten, der aber fehr im Schwinden begriffen 
ift und fich faum mehr ans Licht wagt, weil er den Spott fürchten muß. 
Noch vor 30 Jahren trat dem Derfafjer diefer Dorfgefchichte der Aber- 
glaube weit unverhüllter entgegen und wurde hartnädiger feitgehalten, als 
jegt. So glaubte in Mleffersdorf ein fonft aufgeflärter Mann es jeden 
Augenblick befhwören zu Fönnen, daß er den alten Herrn Joh. Traug. 
v. Gersdorff, den Kopf unter dem Arme, wiederholt nächtlicherweile auf 
feinem Pferde durch die Allee am Scyloffe habe dahinjagen fehen. Sind 
Sie denn auch fo unglaublih, fagte auf mein Lachen ein fonft Fluger 


I) Seuerverfiherungs :Katafter vom Jahre 1788. 

2) Wie fehr oft die alten Gedingelente in den Winkel gedrückt waren, zeigt 
u. U., daß in mehreren Käufen denfelben ein bejtimmter Platz auf der Ofenbank ans- 
drüdlih vorbehalten wird. 
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Mann zu mir, daß Sie es nicht glauben, daß ich in Schönau a. d. €. den 
fhwarzen immer größer werdenden Hund mit feurigen Augen und Flirren- 
der Kette gefehen, in den vor Alters ein Böfewicht verwandelt wurde? 
Don bejtimmten Gütern wurde feft behauptet, daß der wachfende Wohl- 
ftand von einem Drachen durch die Eſſe ins Haus gebradt fei. Bei Be 
gräbniffen war es allgemein Sitte, daß dem Dieh, namentlich den Pferden, 
der Tod des Herrn angefagt wurde, weil es fonft fterbe, und daß beim 
Beraustragen der Leiche deffelben der Plumpenſchwengel gejogen wurde, 
weil fonjt das Waffer in der Plumpe verfiege. Beftimmten älteren frauen 
fchrieb man den böfen Blick zu und die Kraft, die Kühe zu verheren, daß 
fie feine Milch gaben. Ein während eines großen feuers in der Nach— 
barfhaft aus dem Haufe getragener Badtrog foll den das eigene Haus 
bedrohenden Feuerflammen fofort eine andere Richtung geben. Am heiligen 
Abend fuchte man durch Umwinden der Stämme mit Strohfeilen die Obſt— 
bäume zu größerer $ruchtbarfeit zu veranlafjen u. U. m. 


Don den alten Gebräuchen bei den jest faft ganz verfchwundenen 
langen Trauermahlzeiten nach dem Begräbnig, dem fogenannten „Leid“, 
fowie bei den Hochzeitsfeiern im Haufe ift wenig mehr vorhanden. Aber 
noch immer darf bei einer größeren Hochzeit der „Traufchmeer“, der auch 
einen guten Spaß zu machen verftehen muß, und vor dem Zuge nach der 
Kirche die fogenannte Werbung, eine Rede an die Brautleute und deren 
Eltern, zu halten hat, als Feſtordner nicht fehlen. Die jungfräuliche Braut 
tritt mit dem Mlyrtbenfranze, ihr Bräutigam mit einem foldhyen Strauß 
an der Bruft vor den Altar. Das Livilftandsgefeß ift auf die Feierlich- 
feiten bei der kirchlichen Trauung nicht ohne abfhwächenden Einfluß ge 
blieben. Tauf- und Trauverweigerungen fommen nicht vor, dagegen 
werden die Laufen, die bis in den Anfang diefes Jahrbunderts faft aus- 
nahmslos am Tage nach der Geburt ftattfanden, oft über Gebühr hinaus: 
gefhoben. Der Kindtauffhmaus fand früher erft beim Kirchgange der 
Wöchnerin ftatt, und nahmen an demfelben die Gevattern in feierlichen 
Aufzuge theil. Nach dem Kirchgange, ebenfo wie nach dem Hochzeits: 
ſchmauſe, wurde in den Kretfihan gezogen und das vorgefchriebene fogen. 
Bedürfnißbier getrunfen!). Diefe Bierzüge, die zur Kretſchamgerechtigkeit 
gehörten, haben ſich bis in diefes Jahrhundert herein erhalten und ver- 
anlaßten durch dabei vorkommende Ausjchreitungen mehrfach ftrenge Der- 
ordnungen?). Der Bierzwang führte im Jahre 1671 audh in Gersdorf 
gelegentlich der Hochzeit des nach Gersdorf gehörigen Friedersdorfer 


1) Im Deraleich zwijchen Herrichaft und Gemeinde vom Jahre 1748 wird das 
Bedürfnif-Bier auf ein geringeres Maaß als bis dahin feitgefetst, nämlich auf 2 Dres: 
dener Tonnen und 2 Achtgrofchenfäffel bei einer Hochzeit, wenn Braut und Bräutigam 
aus dem Dorfe find, und die Hälfte, wenn nur der eine Theil aus dem Orte ift, eine 
Dresdener Tonne und em Achtgroſchenfäſſel bei Freythen und Derlobungen und eben- 
foviel bei Kindtaufen und Kirchgang. 

2) Nach dem Erlaf des Umtshanptmanns des fürftenthums Görlitz v. 15. Auguſt 
1799 (dem Taufbuch von 1880 ff. voraeheftet) wird die Unfitte, vor oder nach der Taufe 
oder bei den Gevattern fich zu bezechen, mit Gefängnif oder härteren Strafen bedroht. 


Ortsgefhichte von Gersdorf. 65 


Widmuthbauers zu einem Bierjtreit zwifchen dem Magiftrat zu Görlis 
und der hiefigen Herrfchaft?). 

Verbrechen uud fchwere Dergehungen fommen nicht vor, Ehe- 
ſcheidungen höchſt felten, Trunffuht nur fporadifh. Die Ehen werden 
heilig gehalten und faft ausnahmslos friedlih geführt, die Kinder mit 
Ernjt zum Guten angehalten. Dagegen hat vielfah unter den jungen 
Keuten mit der ſchwindenden Gottesfurht Sucht: und Schamlofigfeit zu- 
genonnmen. Während bis in den Anfang diefes Jahrhunderts in den 
allermeiften Jahrgängen fein unehelihes Kind im Taufbuh fich findet, 
war bereits im Jahre 1851 unter den geborenen Kindern das Il. Kind un- 
ehelih, 1842 das 9., 1847 das 5., 1852 das 4., 1896 das 6. Bis in die 
Mitte vorigen Jahrhunderts mußte für jede unehelihe Geburt 1 Thlr. 
Kirhenbuße erlegt werden.?) Gefallene Paare wurden nicht in der Kirche, 
jondern im Beifein des Richters und der Schöppen im Kretiham getraut ®). 
Öefallene Mädchen mußten vermehrte Hofedienfte leiften, in noch früherer 
Seit wurden fie am Balseifen öffentlih an den Pranger geftellt?). 

In Folge des durch die Bahn vermittelten regen Derfehrs mit der 
Stadt, ſowie durch die allgemeine Schul- und Wehrpflicht und die überall- 
bin verbreiteten Preßerzeugnifje ijt die Oberlauſitzer Mundart, die noch vor 
wenig Jahrzehnten die allgemein gebräuchliche auf dem Kande war, in 
allmäligem Derfhwinden begriffen. Dies mag nadhfolgende Uebertragung 
aus dem Hochdeutſchen in die Oberlauſitzer Mundart an diefer Stelle 
rechtfertigen. 


Dr Bauerjunge ei dr Stoadt.?) 


Doater, loßt mich og zu Oden kumm'n; dos woar Euch wos 
Schienes ei dr Thoat! Mei Poate — hr wißt — botte mich mit 
genumm’'n ei de gruße, harrliche Stoadt. 's is ju hinne groad a fu, wie 
ann Himm’l. Ai'm Kuppe giht merfh no im und im, ma wird ei dam 
Ihradlihen Larm und Gedimmel, Ihr kennt merſch gleeben, urntlid) 
tummı. 

Do is a Thurm, potz Dunner und Hagel! dar reicht Euch bale bis 
ade Wulk'n nei; unfe is gegen dan og a Hoil®), und inwend’g full a 
no hicher fein. 

De Häufer fahn olle aus wie de Schlefjer, fe fein, ich leug ne, fu 
gruß, wie unfe Schluß, wu ne no grißer, do wohn'n gewiß lauter Der- 
waler hinne. 

Doh, 's hott mich g’wundert, — dos muß ’h Euch foin — de 
Dieren vu mandy'm Haus fein zu Pleene, do fonn ju fee Heuwoin?), ne 


N) Abfchrift des intereflanten Kontraftes vom 21. Uovember 1671 findet fich im 
Schöppenbuce vom Jahre 1673 5. 140. 

2) Gersdorfer Kirchrechnungen. 

°) Gersdorfer Traubudy 1756 und 1774. 

+, Banmert, Mierpt. 

5) Nach Caſtelli im Leſeb. v. Bartholomäus u. Heinede, Eifen 1894. 

P) Nagel. Aus „age“ wird oi, wie in join, fehloin, troin. 

) Heumwagen, der Woin, pl. die Waine, dim. das Wainel. 


Ne m. 30 LXXIV, 


= 
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amoal a richt'ger Uchfe rei. O hoab 'h keene Gart'n a’fahn, ne Wieſen 
und Aecker ba’n Haufe; fu eig’fparrt, Doater, fennt 'h ne lab’n. Se fah'n 
o olle fu bleechback'g aus. 

De Waine fein harrlich, mit Guld ooch befchloin, aber ees is narrſch, 
dos kloart mer amol uff: di ei fchlaichter Uledaſche!) ſitz'n ai'n Woin, 
und de Guldnen und Silbernen ftih'n hing'ndruff. Entweder miff'n fi’ n 
Hoaber fpoaren, oder fu a Harr muß g'wicht'g fein; denn will ha?) og 
durch 'a poar Hoffen foahr'n, fponn'n fe im goar vier fahrde ei. 

Und Leite gibt's, Doater, ei oll'n Stroaßen, die ftußen een’n bale 
hin und bale har; dos hoa 'ch mer nu eemoal ne nahm'n loſſ'n, 's is a 
ew'ger Kirhdag hinne. Ich bin mit dam Poat'n am'n Wurthshauſe 
g'waſt, do hott ma Affen und Brat’n vulluff; fee Menſch foann dan ganzen 
Zett'l durchlaſ'n, und dos Befte, de Klifel, ftih'n do ni druffe. 

Kurzim, de Stoadt hott mer gut gefoll’n; do bi ’h wie narrfch zum 
Woine g’rannt, as ich hierte des Peter feine Peitfche fnall’n, un as ba 
rief: „'S is oag'ſponnt!“ und wie binger mer woar der Häufertimpel?®), 
do fchrie ich und juczte ich laut ver Freede: be, Doater, loſſt mich og 
uff de Wiefe lofen, denn ’s is mer immer no fu eng im de Plauße?). 


3. Bur Sebensgefdidte einzelner bemerkenswerther Perfonen. 
a) Joahim Ernft von Woftiß.?) 

Wenn ich aus der Reihe bedeutender und um die hiefige Kirche und 
Gemeinde wohlverdienter Beſitzer von. Hersdorf den Herrn Joachim Ernft 
v. Noſtitz heraushebe, jo mag dies darin feine Rechtfertigung finden, daß 
derfelbe, ein Beweis feiner bedeutenden Perfönlichfeit, noch heute nad 200 
Jahren in mandyer Sage und Gefchichte von ihm in der Gemeinde fort- 
lebt, und wir überall auf die Spuren feiner raftlofen Thätigfeit und feines 
frommen und wohlthätigen Sinnes in derfelben ftoßen, wovon in mehreren 
Abfchnitten diefer Ortsgefhichte zu lefen ift. Außerdem befiten wir feine 
ausführlihe, von ihm ſelbſt niedergefchriebene Kebensgefhichte in der 
biefigen Altarbibel®), aus der die nachjtehenden Mittheilungen genommen 
find, die uns einen intereffanten Einblif in feinen Bildungsgang, fein 
Späteres erfolgreiches Wirfen als Kandesältefter der Vberlaufis und Kur- 
fürftlih fächfifher und Königlih polnifher Rath, fowie in fein inneres 
Leben gewähren, deffen beide Brennpunfte ein für Fürſt und Land glühen- 
der Patriotismus und ein tief ernjtes, im Glauben und in der Kiebe ge- 
gründetes, aufrichtiges Chriftenthbum waren. 

!) Kleidung. 

2) ha - er, befonders gebraucht vom Herrn und anderen Refpeftsperfonen. 

) Hänferhaufen. 

CLunge, Bruft. 

°) Deragl. meine „Nachrichten über die Befitter des Nitterantes Gersdorf“ im 
a. X. M. Band ıı. 

6) Seine Eintragungen in diefer Bibel beginnen mit der Widmung: „Nachdem 
Gott meinen Wunſch in Gnaden hat aemähret, Und mir ein Gotteshaus in Gerfdorff 
hat befcheeret, So hab ich diefes Buch demfelben zugewandt, Wie folches fchriftlich wird 
bezeugen meine Hand“, Bieranf folgen eine Furze Inhaltsangabe der aanzen Bibel, 


Ortsgeſchichte von Gersdorf. 67 


Er war geboren den 12/22. Januar 1646 zu Malſchwitz. Sein 
Dater, Karl Heinrich v. Hojtis und Noös auf Preitis, Malſchwitz, Klein- 
baugen, Horfa u. f. w. war Uurſächſiſcher Kammerherr und „in dem 
bohanjehnlichen Palmenorden in die 43 Jahr der fruchtbringende Glatte“'). 
Seine Mutter war frau Barbara Elifabeth v. Fiegler und Klipphaufen. 
Bei feiner Taufe hatte er 28 Pathen. 1649 gaben ihn die Eltern auf 
Anhalten der Großmutter nah Radmeritz bis 1651. In diefem Jahre 
fchrte er nach Malſchwitz zurück zu feinen Eltern, die fpäter nach Sproiß 
zogen. „1658 bat mich mein lieber Dater in Begleitung meines damaligen 
Praeceptoris Joh. Chriftoph Frantzen, nachgehend Pfarr zu Ullersdorf, 
nah Keipzig geführet und bin unter D Keonhart Urfino, damaligen Rec- 
tore Magnifico, dort inscribiret, examiniret, deponiret und informiret 
durd gute Praeceptores“. Don Anfang 1661 befuchte er das Gymnafium 
zu Baußen,, bezog 1666 die Univerfität zu Leipzig, 1667 die zu Straßburg, 
von wo aus er vom I. Mai 1669 bis 31. Oktober 1670 die Schweiz, 
Frankreich, England, die Spanifchen Miederlande, Hamburg u. f. w. bereifte 
und feine Studien in Paris, Orford und Leyden fortfegte. Don feinem 
Dater pachtete er 1671 und faufte er 1673 die Güter Horfa und Uhsmanns- 
dorf. 1677 verfaufte er Hieder-Horfa an feinen Dater und faufte das Gut 
Noös. Im Jahre 1674 vermählte er fih mit Juliane Mlagdalene 
v. Uechtritz aus dem Haufe Gebhardsdorf, die ihm 5 Söhne und eine 
Tochter gebar, aber bereits 1685 ftarb. 1685 verheirathete er fich mit 
feiner zweiten Gemahlin Dorothea Tugendreih v. Schachmann aus dem 
Haufe Königshain.?) 1689 verfaufte er Moös und faufte „in consideration 
aner lieben Kirche daſelbſt“ Gersdorf. 

Bereits 1675 war J. €. v. NWoftis von den Kandftänden in den 
weiteren Ausſchuß und 1683 zum Affeffor des Iudicii ordinarii gewählt. 
Im Jahre 1697 erfolgte feine Wahl zum Kandesälteften im Fürſtenthum 
Görlis. Noch im demſelben Jahre wurde er nebjt dem Kandesälteften 
von Mujchwis auf dem Budiffiner Kandtage in wichtigen Angelegenheiten 
an den zum König von Polen gewählten Kurfürften Auguft II. von 
Sachſen gefandt, der ihn zu feinem Rath ernannte. Das Unglüf feines 
Fürften, der mit Hilfe einer antifächfifchen Adelspartei, die den polnifchen 
Magnaten Stanislaus Lesczinsfi 1704 zum König wählte, des Thrones 
entſetzt wurde, das Eindringen des Schwedenfönigs Karl XII. in Sadıfen, 
dr im Jahre 1706 im AUltranftädter Frieden Augujt II. zwang, auf 
Polen zu verzichten, beugten den treuen Patrioten J. E. v. Noſtitz tief und 


Sobiprüche über den Werth und Dermahnungen zum fleifigen Leſen derfelben (vom 
Jahre 1682), eine „Mortis meditatio, ars artium“, eine Betrachtung über den Frieden 
und die Sreude einer gläubigen Seele, welche ihre Derföhnung mit Gott dur Chriſtum 
ſchmeckt und fühlt (vom Jahre 1699), eine Rechtfertigung der evangelifchen Kirche gegen- 
über der römijchen Kirche, „Mein Lebenslauf”, „Mein felbftverfaßtes Glaubensbefennt- 
ng“, „Meine Grabjchrift”, „Mein genealogifcher Stammbaum“. Seinen Wahliprudy: 
„Chriftus ift mein Leben“ ſegt er ſtets in folgender Weiſe unter ſeinen Namen: 
Joachim Ernst Von Nostitz, Jesus Est Vita Nostra. 
!) Carpzov, „Ehrentempel” II. Theil, 2. Kapitel S. 80, 

= 2) Ihr neben dem Altar der Kirche aufgerichteter Denfftein zeigt fie in ganzer 
Figur mit den Medaillonbildern ihrer 6 Kinder in Relief. 


5* 


— 


68 Ortsgeſchichte von Gersdorf. 


veranlaßten ihn, noch 1706 zur Viederlegung feiner Aemter. Er felbft 
fchreibt davon: „Da man fchrieb Da IesV Christe paCeM!), und die 
arme Laufis bei der Schweden Invaſion ſehnlich darnach ſeufzte, habe ich 
meine 1Ojährige Kandesälteften- Charge aus erheblichen Motiven, in 
Sonderheit wegen meines berannabenden hohen Alters und Pränflicher 
Seibesconftitution, auch täglidy zunehmenden Kandesperwüftungen und 
cumulirenden fchweren Travaillen Dom. Trium Regum refignirt und 
deponirt mit dem fejten Dorfase, meine noch übrige furze Lebenszeit in 
gottgeheiligter Andacht und in Ruhe und Frieden zuzubringen, auch hierauf 
allen weltlicdyen Danitäten adieu zu fagen: Nam optabile est, sibi posse 
vivere et Deo, et cum paucis et non fallacibus amicis in agelli 
angulo consenescere: aut nulla est in hoc terrestri exilio aut ea 
demum vera vita). Man fast: Tres sunt nuntii mortis: casus, in- 
firmitas, senectus®), weldyes Eritere auch den 27. Februar 1708 Abends 
eingetroffen, da ich zu Hermsdorf einen unglücdlichen fall gethan und mir 
den rechten Arm in der Achfel ausgefallen habe.“ Mit weldy gottergebenem 
Sinn er den Brand der ganzen Bofereithe am 7. November 1711 (fiehe 
Seite 12) ertrug, bei dem er fajt alles verlor, davon zeugen feine darauf 
bezüglihen Eintragungen in der Bibel, die in den Gedanken auslauten: 
„Alögen Krieg und $lammen mir alles rauben, ich ſpreche mit dem ge 
duldigen Kreuzmanne: Der Berr hats gegeben, der Herr hats genommen, 
der Name des Herrn fei gelobt!" Am 7. März 1714 ftarb er im Alter 
von 68 Jahren 6 Monaten. Wie fein Andenken, jo ift auch feine fterb- 
liche Hülle der Gemeinde erhalten geblieben. Bei der Heberführung feines 
Steinfarges nach der Kirche hob fich der Dedel defjelben ab, und ſah man 
den in einem Finkeinſatz ohne jede fonftige Zuthat hineingelegten, völlig 
erhaltenen Leichnam mit wallender Perrüde, im fchwarzen Talare, dem 
Rathsgewande, mit über der Bruft gefreuzten Händen, eine große ftattliche 
Geitalt, wie ihn fein Steinbild zeigt, das ihn in prunfvoller, höftfcher 
Rüftung in der Dollfraft feiner Jahre darftellt. Auf ihn darf man wohl 
den alten Spruch anwenden: 


Er hat getragen Chriſti Joch, 
Er ijt geftorben und lebet noch. 


b) Chrijtian Gottlieb Jähring.‘) 


Derfjelbe wurde bier ariı 16. Juli 1720 als viertes Kind des Paftors 
Chriftian Friedrich Jähring geboren (5. 37). Don feinem Dater für den 
geiftlichen Beruf beftinmmt, wurde er im 8. Lebensjahre auf die Schule zu 


1) ) „ef, gieb Krieden!” Die großen Buchftaben aeben als römifche Siffern zu 
fammen die Zahl 1706. 

2) „Denn es ift begehrenswerth, fich leben zu Fönnen und Gott, und mit wenigen 
und zwar aufrichtigen Freunden im verborgenen Winfel eines Gütchens alt zu werden; 
Schließlich ift dies allein noch eim wahres Keben oder es giebt überhaupt feines in 
diefem — Elend.“ 

3, Es giebt drei Dorboten des Todes: Fall, Schwachheit und hohes Alter. 

Rach Mittheilungen feines Urenfels, des Paftor emer. Rudolf Jäbring zu 
Dresden, aus alten Familienpapieren. 
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Reihenbah, im U. auf das Gymnaſium zu Börlit und fpäter nach Bauten 
gethan. Hier mochte der Jüngling im Beſitz größerer Freiheit ſich Dinge 
erlaubt haben, für welche er von feinem Dater die fhärfite Uhndung fürchten 
mußte. Diefer zu entgehen, nahm er Kriegsdienfte in einem fächjifchen 
Küraffierregimente. Der Rittmeifter, unter den er zu ftehen fam, und der 
ein früherer Zögling feines Daters in Krobnis gewefen war, wollte ihn 
von dem übereilten Schritte zurüdbringen und mit feinem Dater ausföhnen 
und reifte mit ihm nach Gersdorf. Doc; der ftrenge Dater blieb un- 
erbittlih. „Du haft den Soldatenftand dir eigenmädhtig erwählt, nun 
bleibe auch dabei!” lautete fein Entſcheid. Unter der Heberwachung eines 
ſtrengen Wachtmeifters diente der junge Menſch brav, wurde ſelbſt Wacht- 
meifter und durfte auf weiteres Avancement hoffen. Da machte der — 
nach dem zweiten ſchleſiſchen Kriege feine Hoffnungen zu Waſſer. Ehe er 
in andere Kriegsdienfte treten fonnte, wurde er veranlaßt, bei dem fürften 
von Greiz in Dienfte zu treten, und zwar zunächſt als Hofcourier. Er 
ftarb am 12. Dezember 1799 in Greiz als Kandesfonmifjar und Admini- 
ftrator der Fürſtlichen Generalfafjfe, nachdem er auf AUnfuchen feines 
gandesherrn wegen feiner Derdienjte um die Stadt Greiz und das Greizer 
fand vom Kaiſer Franz von Vefterreich für ſich und alle feine Nachkommen, 
auch wenn Einzelne derfelben darauf verzichten follten, als Jähring von 
Waldungen in den Adeljtand erhoben worden war.!) 

Während die anderen Söhne des Headelten, Forft- und Staatsbeamte, 
den Adel fortführten, verzichtete der ältefte Sohn, Chriſtian Gottlob, der 
als Lonftjtorialuffeffor und Pfarrer zu Tſchirna ftarb, auf denfelben. 
Derfelbe hat fih große Derdienfte erworben um Kirche, Schule und 
Urmenwefen in Greiz, deifen Organifator er wurde, und zwar in einem 
Beifte, der viel Derwandtes hatte mit den in der inneren Miſſion unferer 
seit zur Herrfhaft gelangten Beftrebungen. Er war der Herausgeber des 
Neuen Greizer Gefangbuches und leitete nach dem großen Brande feiner 
Daterftadt 1802 den Bau des Armenhaufes, des Cyceums und der Stadt- 
firhe zu Greiz. 


ec) Johann Georg und Auguft Ferdinand Häfer.?) 


eben den adeligen Gutsherrn und dem Pfarrersfohne fei noch des 
Gersdorfer Häuslers und FZimmermanns Gottlob Häfer gedacht, der von 
152-—-56 bier Kirchvater war und der Stammwater einer berühmten 
muſikaliſchen Künftlerfamilie geworden ift, aus der wir folgende Glieder 
hervorheben: 

Johann Georg Häfer, ein Sohn des Dorgenannten, wurde am 
II. Oftober 1729 in Gersdorf geboren, widmete fih Anfangs dem 
Studium der Rechte, bald aber ausschließlich der Muſik, wurde 1765 erjter 


) Das Wappenfchild iſt durch einen Querbalken in 2 Cheile getbeilt, deſſen 
oberer Theil einen Stern und deſſen unterer Cheil 2 Kreuzblütben zeigt. Der gefrönte 
Helm träat 2 gewundene Hörner, zwifchen denen ein Stern jteht. 

?) Nah den Angaben des Artifels „Häfer” in Meyers Converjations:Kerifon 
und Mittheilungen eines Nachkommens Häſers. 
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Diolinift bei dem fogen. großen Konzert in Leipzig, übernahm fpäter die 
Direftion des Theaterorchefters und jtarb als Mlufifdireftor an der 
Univerfitätsfirche zu Leipzig am 15. März 1809. 

Auguft Ferdinand Häfer, des Dorigen ältefter Sohn, wurde am 
15. Oftober 1779 in Leipzig geboren, ftudirte dort Anfangs Theologie, 
widmete fih aber bald ganz der Muſik und wurde Gymnaftallehrer und 
Kantor an der hauptkirche zu Lemgo. Don 1806—1815 begleitete er feine 
Schweſter Charlotte, eine damals hochberühmte Sängerin, weldye die 
Academia filarmonica zu Bologna und andere Kunjtanftalten zu ihrem 
Mitgliede ernannten, auf ihren Kunftreifen nach italien, wo fie als „la 
divina Tedesca“, die göttliche Deutfche, gefeiert wurde. Nach Cemgo 
zurücgefehrt, wurde er 1815 Subfonreftor am dortigen Gymnaſium. Auf 
Deranlafjung Goethes, mit dem er befreundet war, erhielt er Oftern 1827 
den Auftrag, einen neuen BHoftheaterhor in Weimar zu organifiren und 
zugleich die Direktion deffelben zu übernehmen. Hier wurde er der Lehrer 
der nachmaligen Kaiferin Augufta, Gemahlin Sr. Majeftät Wilhelms des 
Großen, in der Mufif. 1829 wurde er Mufifdireftor an der Hauptfirche 
zu Weimar, fomponirte ein Oratorium „Die Kraft des Glaubens“, 
Klopftods „Dater Unfer”, „Das große Heilig“ u. A. m. Er ftarb 1844. 
Sein jüngerer Bruder, Chriftian Wilhelm, Hoffänger in Stuttgart, ijt als 
Komponift vieler ein- und mehrjtimmiger deutfcher und italtenifcher Lieder 
und Gefänge berühmt geworden. 


Uachwort. 


— 


Der Derfaffer hat für vorliegende Ortsgefhichte die form der hiſtoriſch— 
pragmatifchen Darjtellung gewählt, und iſt damit über den Rahmen einer 
bloßen Ortsbefchreibung und Ortschronik binausgegangen, da eine folche, 
bei den einfachen Derhältniffen der engbegrenzten Gemeinde des Intereffanten 
und Wiffenswerthen für weitere Kreife zu wenig geboten haben würde. 
Auh lebt Derfaffer der Ueberzeugung, daß es für jeden nachdenfenden 
Menfhen, auch für den nicht wiffenfhaftlih gebildeten einfachen Mann, 
ein Bedürfnig ift, die Dinge und Derhältniffe, die ihn umgeben, möglichft 
bis an ihren Urfprung zu verfolgen und fo aus dem gefhichtlih Ge— 
wordenen die Gegenwart zu begreifen und zu verftehen. Ein fo ge 
wonnenes Derftändniß ift auch allein im Stande, das ntereffe an der 
engeren Heimath und die Liebe zu ihr zu wecken und zu beleben, und das 
joll doch der nächte Zweck jeder Ortsgefhichte fein, wenn auch darin eine 
Sufammenftellung und Mittheilung der die betreffende Gemeinde ſpeziell 
intereffirenden Denf: und Mlerfwürdigfeiten nicht fehlen darf. Sodann 
hofft Derfaffer, durch Darbietung der gefchichtlichen und allgemeinen Ge 
ſichtspunkte dem einen oder anderen, der fich der gleichen Arbeit zu unter- 
ziehen gedenft, eine Handreihung für die Beurtheilung der ihn umgebenden 
Derhältniffe zu bieten. 

Wenn die vorliegende Ortsgeſchichte diefen Sweden dient, und der 
aufmerffame Kefer zugleih aus derfelben die Ueberzeugung gewinnt, daß 
die fogenannte gute alte Zeit doch mehr Schatten als KFichtfeiten zeigt, und 
wir durch Gottes treues Leiten und die Fürforge edler Fürften und weifer 
Rathgeber mehr und mehr zu Derhältniffen gelangt find, wie fie eben in 
diefem unvollfommenen Keben erreichbar find, und wenn diefe Ueberzeugung 
ihn im Dertrauen auf Gottes Weisheit und Kiebe, wie in der unferer Seit 
vielfach fehlenden Zufriedenheit mit den beftebenden Derhältniffen ftärft 
und feftigt, fo wird auch vorliegende Arbeit nicht ohne den gehofften 
Segen bleiben. 


Der PVerfaller. 


AInhults -Derzeichnip. 


I. Das Dorf. 


1. Name, £age und Befchreibung des Dorfes 


. Urfprung, Wahsthum und gegenmwärtiger Umfang des Dorfes: 


II Pas Nittergut. 


. Entwidelung und gegenwärtiger Umfang des Nittergutes 
. Die zum Rittergute gehörigen Gebäude —— 


3. Die Beſitzer des Rittergutes 
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III. Pie Ortsgemeinde. 
Die Gemeindeverfaffung . 
Das Gemeindevermögen ; 
Die Gemeindeabaaben und — 
Die Gemeindevorſteher (Schulzen, Richter) 


IV. Die Kirchgemeinde. 
.Geſchichte und Verfaſſung der Kirchgemeinde 

. Das Kirchenvermöaen: 

a) Das Kirchengebäude und — ale, k 

b) Der Kirchhof 

c) Der Kirchwald 

d) Das Kirdyenärar . 


V. Die Pfarrei. 
. Das Pfarreivermögen: 

a) Die Pfarreigebäude 

b) Die Pfarrwidmuth 

c) Das Pfarrfapital . 

. Die Pfarrer . : 


VI. Pie Schule und Hüfterei. 
. Die Schule und ihre Dotirung 

. Die Schul- und Küftereigebäude 

. Die Schnllehrer (Küfter und Kantoren) 


VI. Geſchichtliche Beiträge. 
Sur Kriegsgeſchichte, ſoweit fie den Ort berührte . 
Sur Kultur und Sittengeichichte . i 
Sur Lebensgefchichte einzelner ——— Die 
Hadhwvort . 


Stammbuchblätter Oberlauſitziſcher Gelehrter 
vorzugsweife des 17. Jahrhunderts. 
Don Dr. 8. v. Woetlicher. 


Hu den Schäßen der Stadtbibliothef in Fittau gehört eine reichhaltige 
Sammlung von Stammbüchern, werthvoll nicht allein durch die Ein- 
zeichnungen hervorragender Perjönlichfeiten, die aus ihnen zu uns reden, 
werthvoll auch durch den Umſtand, dag ein nicht geringer Theil der 
Stammbücher einftmals im Befit von Männern war, deren Namen wir 
noch heute mit Achtung nennen. 

Der Stadtbibliothefar, Herr Gymnaftaloberlehrer Dr. Th. Gärtner 
in Sittau, hat die Güte gehabt, die unter feiner Obhut ftehenden Stanım- 
bücher mir zugängli zu machen. Es ift mir eine angenehme Pflicht, 
Herm Dr. Th. Bärtner für feine liebenswürdige Bereitwilligfeit meinen 
verbindlichften Danf auszufprechen. 

Un anderer Stelle veröffentlihen wir Stammbuchseintragungen 
adeliger Perfönlichkeiten,; hier follen zum Abdruck gelangen Stammbuch— 
blätter Oberlaufisifcher Gelehrter, und zwar fowohl foldyer, die in 
der Oberlaufiß geboren wurden, als audy foldhyer, die, von auswärts her- 
gezogen, durch längere oder fürzere Wirffamkeit in unferen Landen Ober: 
laufisiihes Heimathsreht ſich erworben haben. 

Heftattet einerfeits das einzelne Stammbuchblatt häufig genug einen 
Schluß zu ziehen auf die Kebensanfchauungen und Maximen des ſich Ein- 
jeichnenden, fo vermag andererfeits ein Stammbudy in feiner Totalität 
uns ein Spiegelbild der Seitepoche zu geben, der es entftammt. So fehen 
wir die dominirende Stellung, die die Theologie um die Wende des 
16. Jahrhunderts noch behauptete; ihren Einfluß auf Wiffenfhaft und 
Kunft und Politif; den firchlich-religiöfen Sinn, durch den die Schulen fich 
auszeichneten!), auch in den Stammbuchblättern jener Periode ſich aus 
prägen. Sie bejtehen zum großen Theil in biblifhen Sprüchen, namentlich 
in ſolchen aus dem neuen Teftament, in Citaten aus Gregorius von Nazianz, 


I) Don dem Görlitzer Rector M. Laurentius Ludovicus, F u. Jan. 1591, heißt 
es z. B: „Caput studiorum omnium Pietatem esse dicebat.*“ (Schütt im Pers: 
des Görl. Gymnaf. 1865 5.45.) Aehnlich in der Disciplina Gymnasii novi Budissin- 
ensis vom Jahre 1592: „Severe mandamus, ut omnes diseiplinae nostrae alumni 
imprimis studeant pietati.“ (Schubart im Progr. des Bautzner Gymnaf. 1865. 5. 32.) 
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Auguftinus, ECyrillus und anderen Kirchenvätern; aus den Kirchenfchrift- 
ftellern Cheodoretus, Leonhardus, Jfidorus, Baftlius; daneben aber auch 
in Sentenzen aus griechifchen und römifchen Profaifern und Dichtern, nicht 
allzu felten auch in folhen aus Werfen von NHeulateinern: Scaliger, 
Cudovicus Dives, Buchanan. 

Hahlreihe Eintragungen aus den erften Jahrzehnten des 17. Jahr: 
bunderts geben uns Kunde von den Derfolgungen der Evangelifchen in 
Böhmen und von ihrer Miederlaffung in der Überlaufis und den benadh- 
barten Landen, in denen fie ihr „Sarepta” und ihr „Pathmos” fanden. 
Nicht nur, daß die Erulanten ihrer YTamensunterfchrift den Zuſatz „Jam 
exul“ oder ähnliche Wendungen hinzufügen, fie nehmen auch in ihren 
Einzeihnungen Bezug auf das unglüdliche Loos, das fie betroffen. So 
wenn der Eine fchreibt: i 

„Exul erat Christus. comites nos Exulis hujus 
Esse decet, cujus nos quoque membra sumus.“ 


oder ein Anderer den Spruch aus dem Ev. Joh. Cap. 15 anführt: „Si 
me persecuti sunt, et vos persequentur: si sermonem meum serva- 
verunt, et vestrum servabunt“, und troß aller Leiden an feinem Gott- 
vertrauen fefthält: 

„Nemo coronatur, nisi qui.certaverit ante, 

Et nisi certanti nulla corona datur.“ 


.-m. 0 


Deutihland brachte, rief eine allgemeine Sehnfuht nach Wiederfehr des 
Friedens wach, die ſich wiederholt auf Stammbuchblättern ausprägt. So 
jchreibt 3. B. der Wlagdeburger Rector IM. Chriftian Wollmann am 
1. Juli 1643: 

„Nulla salus bello, pacem Te poscimus omnes! 
Ita suspirans pro faustiori pacis tractatione Monasterii et Osnae- 
brugae instituenda“ x. 


Kaum war der Krieg beendigt, fo erhob fih ein Kampf auf geiftigem 
Gebiet. Die Orthodorie war zur herrſchaft gelangt; gegen Rom, gegen 
Zwinglianer und Calviniften, oft auf unwürdige Weiſe fämpfend, fand fie 
endlih in dem Pietismus einen beachtenswerthen Gegner. Daß diefe 
Kämpfe auch in den Stammbüchern deutliche Spuren hinterlaffen haben, 
ift wohl begreiflih. Gottfried Hönife aus Breslau, stud. theol. in 
Wittenberg, trägt „im andern Kutberifchen Jubeljahre” folgende Derfe in 
ein Stammbuch ein: 

„Der Pietiften Schwarm fo täglich fih vermehret 
Und ohne alle Scheu verdammte Säße lehret (Bal. I. 7. 8. 9.) 
Den flieheft Du, Mein Freund, als lauter Gall und Gifft, 
Und billicy; weil fie doch zulest das Unglüd trifft. (Pf. KXXIV v. 22. 
Wer fich vergöttern wil, verfält in tiefe Sünden, 
Da Er den Anfang wohl, das Ende nicht kann finden, 
Denn Gott der Berr giebt nicht den Götzen feinen Ruhm (Efa. XLII.v.8) 
Der aber fo ihn fürcht verbleibt feyn Eigenthum“ ac. 
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Und Jobann Friedrich Elers aus Glückſtadt fchließt in dem- 
felben Jahre ein auf feinen Commilitonen verfaßtes Gedicht mit den 
triumpbirenden Worten: 

„Ich und sank Wittenberg wünfht Glück zu feinem Sleiße: 

Er ift ein Orthodor: Troß allem Spott und Hohn!“ 


Im dreißigjährigen Kriege hatte Deutfchland feine Pofition als 
führende geiftige Macht verloren. Sranfreih übte einen gewaltigen Ein- 
Aug auf deutfhes Lulturleben aus. War bisher faft ausfchließlich die 
lateinifhe Sprache in Unwendung gejogen worden, jo begegnen wir in 
Stammbüchern aus der Mitte des 17. Jahrhunderts auch zahlreichen Ein- 
tragungen in franzöfiiher Sprache, während die deutfche trotz Martin 
Opitz' oder fpäter unferes Christian Weiſe's Eintreten für diefelbe 
verhältnigmäßig nur wenig und dann in unbeholfener und fchüchterner 
Meife ſich vorwagt. Auch macht fi) eine ungefunde fosmopolitifche 
Anſchauung geltend, die das „Ubi bene, ibi patria‘ zur Devife erhebt, 
die fich nicht fcheut auszurufen: „Illa mihi Patria est, ubi pascor, non 
ubi nascor“ ıc. (J. Thomas 1676). Ungehört verhallten gegen folche 
und ähnliche Derirrungen damaliger Feit die Stoßfeufzer eines Georg 
Adam Struve, ſächſiſchen Rathes in Weimar, der 1669 ausruft: 

„Utinam ımodo nostra redirent in mores tempora priscos!“ 


Ueberwiegen auch in den vorliegenden Stammbücern die Ein- 
zeichnungen ernften Inhalts, fo fehlt es doch auch nicht an folchen, aus 
denen Heiterfeit, Wis, Sarfasmus fpriht. Sriedrih Taubmann, 
ebenfo befannt als eifriger Humanift, wie als wißiger hurfächfifcher Hof: 
poet, fchreibt, wahrſcheinlich im hinblick auf die zahlreichen dichterifchen 
Ergüfje oft zweifelhaften Werthes in Stammbüchern, 1599 den Ders ein: 


„Plus in Germania Poöätarum, quam in Ärmenia muscarum. 
Et tamen verum, singula saecula ferunt UNUM poötam. 


und unterzeichnet fih: „Frid. Taubmanus Poötaster et Professor publ. 
Wittebergae.“ 

Das Stammbudy war während des 17. Jahrhunderts das nothwendige 
Attribut des Studenten. Johannes Scherr giebt in feiner Germania 
(5. 210) die Abbildung eines Burfchen damaliger Seit, der, den Stoß: 
degen an der Seite, den Unotenſtock in der Kinfen, die holländifhe Thon- 
pfeife in der Rechten, im Gürtel das von ibm unzertrennlihe Stammbud; 
trägt. Studentifcher Frohſinn und jugendlicher Uebermuth konnte auch 
während der ernſten Seiten des 17. Jahrhunderts nicht zum Schweigen 
gebracht werden und gelangt in einer Reihe von Eintragungen zum Aus: 
druck. So finden wir 3. B. aus dem Jahre 1695 die Einzeichnung: 

TB PRBEE, 
(Juam sis ducturus teneat P quinque puella: 
Sit Pia, sit Prudens, Pulchra, Pudica, Potens.“ 
und darunter die Bemerkung: „NB. Wuſte nicht jene Wittwe zu N. N. 
von dem VI. P zu klagen“ x. 
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Witzig, lebhaft und gewandt fchildert Johannes Sigfridus aus 
Hettftedt im Mannsfeldifhen im Jahre 1588 feine Erlebniffe in Sittau. 
Sie intereffiren uns umfomehr, als von den in der Dichtung genannten 
Perfönlichfeiten uns wenigftens einige befannt find: Martin Colberg(er), 
geftorben 1628, war Pfarrer in Wittgendorf und Herwigsdorf; Johannes 
Dobritius aus Fittau ftarb 1656 als Dr. med. in Breslau. Wir laffen 
das heitere Gedicht folgen: 

„Iter a Gorlicio ad Zittaviam usque. 

Dic mea Musa aliquid quo delectentur amici. 

Zittaviam venit JANVS cognomine SIGFRIDT 

Constituens animo lares visitare paternos, 

Sed quid? tempestas mala mox retraxit eundem 

Ac suasit charos ut compellaret amicos 

Gorlicium nuper quos fecerat: ecce SIFRIDVS 

Obsequitur. (nec vana fides.) mox templa revisit, 

Conveniunt animi chari, veniuntque fraterni 

Quorum Colbergus primus, — et alter, 

Hic rogat, ille instat, maneat BONVS ILLE SIFRIDVS, 

Annuit: ac sumto cibo spaciatur ad illum 

Qui COLBERGVS erat, BENEDIX. apparet ibidem. 

Jam veniunt alii socii, venit unus et alter, 

OSTERMAI primus, sequitur COSVIGIVS alter, 

Hunc sequitur DOBRITZ, sequitur MARPURGIVS illum, 

Quondam Zittavium quos urbs conjunxit amantes. 

Constituunt animo laeti consumere tempus 

Nocturnum, sed quid? dum sol dimoverat umbram 

Indulgent hilari genio, dum crastinus ortus 

Emicat: hine omnes capitis dolor occupat artus: 

BACHVS adest suadens simili ratione sequendi 

Tempora. Jam Vinum laetis affertur adustum, 

Hac peragunt ratione simul noctesque diesque 

Multos. ac tandem pariter bona turba VALETE 

Dieunt. his factis SIGFRIDT valedixit et ivit 

Ad lares patrios treis quos non viderat annos.“ 

(Mser. bibl. Zittav. B. 147. S. 231.) 


Wir erwähnten oben, daß es namentlich die ftudirende Jugend war, 
in deren Befig wir Stammbücher finden. Aus einigen der in der Fittauer 
Stadtbibliothef aufbewahrten Stammbüchern geht hervor, daß die an- 
gehenden Gelehrten, fobald fie das Gymnaſium verlaffen, aber noch vor- 
dem fie die Univerfität bezogen hatten, ein Album fih anfhafften und 
zunähft vom Rector, dann von den übrigen Lehrern der Schule fih Ein- 
tragungen ausbaten. Abiturientenprüfungen wie heutzutage, waren im 
17. Jahrhundert noch nicht üblich"); es Fonnten alfo den zur Univerfität 

I) Auf dem Görliger Gymnafium 3. B. fand zu Oftern 1817 die erfte, dem Edict 
vom 12. Oct. 1812 gemäß eingerichtete Abiturientenprüfung ftatt. (Struve im Progr. 
des Görl. Gymnaf. 1863. 5. 35.) 
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Abgehenden auch feine Feugniſſe über ihre wiſſenſchaftlichen Kenntniffe 
und ihr fittliches Derhalten auf Grund eines beftandenen Eramens aus- 
seftellt werden. Wohl aber benußten die Lehrer die Aufforderung, fih in 
das Stammbuch des abgehenden Schülers einzutragen, häufig dazu, eine 
Charafteriftif deffelben, einen Ueberblit über feine Fähigkeiten und fein 
Wohlverhalten zu geben und ihn zu empfehlen. 

So fchreibt 3. B. der Fittauer Rector Chriftian Keimann dem 
Georg Schönfelder, den fpäteren Diaconus in Sittau, bei feinem Abgang 
vom Gymnafium folgende Worte ein: (Mscr. bibl. Zittav. B. 157. 5. 3.) 

„Bonls 
SalL,VteM a Deo, et offICIa! 


A teneris ungviculis Scholam Zittaviensem patriam freqventavit 
Possessor albi hujus GEORGIUS SCHONFELDERUS, parentibus 
honestis et piis natus; eoque tempore talem se praebuit, ut notae 
melioris elogio proseqvendus nobis merito fuerit. Etenim non pietati 
tantum, obseqventiae ac modestiae litavit; sed etiam fundamenta 
doctrinae liberalis jecit. Nam praelibato incorruptae ac salutiferae 
religionis lacte, cognitioni Latinae juxta ac Graecae Lingvae 
insudavit, et praecepta dicendi, disserendique memoriae affıxa 
ad usum transferre coepit. Neqve vero dubitamus, qvin is sibi 
praemonstratam vivendi discendique viam pedibus irretortis dein- 
ceps sit executurus: 

cum gerat incoctum generoso pectus honesto, 
ut verbis utamur Satyrici. 

Proinde Georgium, qvem nominavimus, Viris bonis ac grAnpauzuız 
diligenter commendamus, eosque majorem in modum rogamus, ut 
ipum Adolescentibus ingenuis et gratis accenseant suoque Patrocinio 
dignentur. Qva in sententia Mwsoayetas venerabiles valere jubemus 
ex sententia. Perscript. Zittaviae Lusatiorum, pridie Nonas Aprilis, 
Ao 1658. 

M. Christianus Keiman. 


Theocr. 7. Sch. Pat. Rect. P.L. C. suo et Colleg. nomine 
eusehenv rusası Ta Amia. mpp.“ 


So ftellt Elias Major, Rector des Elifabethanuns in Breslau, 
im Jahre 1668 dem Ehriftian Erner, der als Rechtsconfulent in Kauban 
itarb, folgendes Zeugniß aus: (Msecr. Bibl. Zittav. B. 153. 5. 163.) 

„Mortalis Exsistens Mortalium Vivo Sortem. 

Adolescenti Libri hujus Possessori, qvi biennio hoc proximo, 
qvo apud nos liberalium studiorum gratia vixit, ea fecit, quae probo, 
industrio, morigeroque discipulo digna erant; hisque ipsis virtutibus 
atqgue moribus mentem meam ad se amandam, merito inflammavit, 
hune ipsum affeetum meum declaraturus, paucula haec scribebam.“ 

Daß derartige Eintragungen die beften Empfeblungsfchreiben dar- 
ftellten, leuchtet ohne Weiteres ein, befonders auch wenn man des Anfehens 
gedenft, deſſen fich die Oberlaufiser als ſolche im 17. Jahrhundert außer: 
halb ihrer Grenzpfähle ohnedies erfreuten. Den Andreas Knebel, fpäteren 
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Schulcollegen am Hittauer Gymnaſium, der bodhbetagt 1744 ftarb, nennt 
ein im Jahre 1674 in fein Album fich einzeichnender freund: „‚Lusata, 
= e. omni virtute exornatum Dominum.“ (Mser. Bibl. Zittav. B. 158. 

S. 111.) Don demfelben Knebel fagt der Conrector des Gymnaſiums 
zu Halle Johannes Marci (ibid. S. 100.): 


„le Zittae natum, tua sveta modestia monstrat, 
Hinc Patriae gratum te fore, credo, tuae.“ 


Don nicht geringerer Bedeutung als der Tert der Stammbud- 
eintragung find die ihm faft regelmäßig folgenden Deodicationsworte. Sie 
geftatten uns nicht allein einen Schluß zu ziehe n auf das gegenfeitige 
Derbältnig zwifchen Geber und Empfänger, fie bieten auch eine Anzahl 
bemerfenswerther formaler Eigenthünlichfeiten. 


Treue Freundſchaft und herzliche Liebe fpricht fh in den Widmungs- 
worten gleichgefinnter Freunde und Studiengenofjen aus. Der Freund zeichnet 
jich ein in das Album des freundes „amicitiae ergo“ „in non morituram 
sui memoriam‘, „in sempiternam amicitiae foederis recordationem‘, 

„in perpetuum amicitiae vinculum‘, oder griehifh: „ns gıhlas Evexar, 
—** sovrs yapıv“, „in infucati amoris texpeipwv", — während wohl- 
wollende Gönner „in benevolentiae signum“, „benivolentiae testandae 
ergo“, auch wohl nur „Imy‘ (lubente mente manuque) ihren Denf: 
fpruch eintragen. Der Eine und der Andre hebt auch hervor, daß er mit 
feiner Einzeihnung einer direct an ihn ergangenen Aufforderung entjpricht: 
„rogatus inserebam‘. 

Ungemein häufig begegnen wir bei den Stammbucheintragungen des 
17. Jahrhunderts dem Gebrauch der Symbola. Wie die Devijen bei 
Wappen, wie die Wahlfprüce des Adels find auch die Symbola nicht 
erblicher, jondern rein perjönlicher Hatur. Es find Lofungen, die die 
Gefinnung des Einzelnen, feine Denfungsart, fein eigenes Derhalten zum 
Ausdrud bringen. Oft genug mag indeifen den Symbolen diefe Bedeutung 
gefehlt haben, Spener!) nennt nah dem Dorgang eines franzöfifchen 
Schriftitellers das Symbolum: „corpus anima cassum, aut sine corpore 
haec, aut utrumque“. 

Zumeiſt beftanden die Symbola in einem kurzen deutfchen oder 
fremdfprachigen Denkſpruch: Oremus et laboremus; Fide sed cui vide; 
ipryopeite x. War die gewählte Sentenz eine jehr befannte, fo findet fie 
fich in den Stammbüchern häufig n EN die Baker are der 
einzelnen Worte angedeutet, 3. B. F. G. T. R. S. N. = Fürchte Bott, Thue 
Recht, Scheue Niemand. 

In hohem Grade gezwungen erſcheinen die im 17. Jahrhundert auf 
Schritt und Tritt uns begegnenden Symbola, die in den Anfangsbuchſtaben 
ihrer einzelnen Worte die Jnitialen des Namens der in das Stammbuch 
ſich einzeichnenden Perfönlichfeit wiedergeben. Auf diefe Symbola läßt 
fih in der Mehrzahl der Fälle die Definition Spener’s, fie feiern corpora 
animis cassa, anwenden. Fames Gloria Virtutis ift der Wahlfpruch des 


1) Op. heraldiei pars generalis. S. 342. 
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Fridericus Goldmann Vratislav.; Gott Sülfft Vnd Scyüßt, der feines 
fandmanns Gottfried Hönike Vratisl. Siles.; Paulus Tscherning 
Bolesl. Silesius hat zur Kofung den Spruch: Portum Tenebo Beatae Sedis. 


In feltenen Fällen find nicht die Anfangsbuchſtaben des Namens 
und des Symbolums die gleichen, fondern Buchftaben, mitten in den 
Worten des Wahlfpruchs oder am Schluß derfelben jtehend, werden durch 
die Schrift hervorgehoben, um die Jnitialen des Namens zur Kenntnig zu 
bringen. So find die Anfangsbuchſtaben des Namens des Joannes 
Sigismundus Johnius Jaur. Sil. in feinem Symbolum ‚Erthalien: Del 
voluntaS mea fellcItaS. (Mser. bibl. Zittav. B. 159. 5. 59.) 

Welcher Beliebtheit derartige Buchftabenfpielereien im 17. und 18. 
Jahrhundert nicht allein in den Kreiſen der ftudirenden Jugend, fondern 
auh bei erniten Gelehrten fich erfreuten, vermögen wir daraus zu erfehen, 
daß 3. B. der Lantor und Schulcollege am Gymnafium zu Görlig 
Johann Ehriftoph Urban (* 1671, + 1756) ſich ein Dergnügen daraus 
machte, für Perfonen feiner Befanntfhaft nach den Anfangsbuchftaben 
ihres Namens ein Symbolum zufammenzuftellen und diefes, mit einer 
poetifchen Erflärung verfehen, ihnen zu überreichen.!) 

Einer womöglih noch größeren Beliebtheit, als die erwähnten 
Buditabenfünfteleien fie genoffen, erfreuten fih die Chronogramme und 
Ethnoftiha, bei denen es darauf anfam, eine beftimmte Jahreszahl durch 
Bervorhebung und Addirung von den römifchen Hahlen entfprechenden 
Buchftaben eines Derfes dem Gedächtniß einzuprägen. Die folgenden 
Blätter bringen eine Reihe von Beifpielen, meift religiöjen Charakters. 
Hier fei folgendes Chronodiftihon angeführt, das eines politifhen Bei— 
geſchmacks nicht entbehrt: In Andreas Knebel’s Stammbuch fchrieb 
Johannes Baumannus Freyst. Sil., ob orthodoxae fidei professionem 
remotus pastor Megalo- Tinzensis u. U. ein (Mser. bibl. Zittav. 
B. 158. S. 71): 


reX roManVs VbI Joseph, fVglant LVDoVICI 
nVnÜ qVantI IMperlI glöorla ab aXe reDVX! 


Der Herrameter enthält die Zahl des Jahres, in welchem Jofeph I. römifcher 
König wurde, 1690, während fein Dater Leopold I. gegen Ludwig XIV. 
Krieg führte. Der Pentameter ergiebt 1689, das Jahr, in dem das Reich 
den Feldzug gegen Sranfreich eröffnete und, anfangs fiegreich, fpäter doch 
allenthalben gefchlagen wurde. 

Seltener als Chronogramme finden fi} in den vorliegenden Stamm- 
bühern Anagramme. Auch fie waren feinerzeit jehr beliebt. Gab doch 
der Oberpfarrer zu Reichenau Johann George Müller in den zwanziger 
Jahren des 18. Jahrhunderts ein Büchlein heraus, das neben erläuternden 
Derfen und biftorifchen Anmerkungen nichts enthielt als 45 Anagramme 
aus dem Worte Sittavia.') 


") Otto, — ——— III 2. 
1) Singularia usat, XXVII. — 5. 229 ff. 
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Es find endlich noch die Spielereien zu erwähnen, fämmtliche Worte 
eines Derfes mit dem nämlichen Buchftaben beginnen zu laffen, oder durch 
eine beftimmte Stellung der Silben eines Verſes eine verfchiedene Kesart 
derfelben zu ermöglichen. 

Zwei Beifpiele mögen genügen, diefe viel Aufwand an Seit und 
Mühe erfordernden Künfteleien anfhaulicdy zu mahen. Michael Gabler 
aus Landsberg äireißt im Jahre 1588 u. U. folgendes ein: (Mscr. bibl. 
Zittav. B. 146. 5. 83») 

„Munda me miserum, Miserator machinae mundi: 
Mortificatam massam mundificato meam. 

Maeroris molem, mitissime mi Moderator, 
Mitifica, miseri mox miserere mei. 

Mox miserere mei, meritam moderareque mortem. 
Mors maneat mollis morbida membra mea.“ 


Don Ehriftoph Habel aus Glas rührt folgender Ders her, den 
er 1623 in ein Stammbuch eintrug: (Mser. bibl. Zittav. B. 152. 5. 278.) 
„Qu a d tr fu str 
08 ngvis irus isti de nere avit. 
H sa m Chr vul Le 

Wie der Inhalt, fo iſt auch das Aeußere der Stammbücher wechſelnd 
im Laufe der Jahrhunderte. Zunächſt war es wohl üblidy, daß der Freund 
dem Freunde einen Denkſpruch mit feiner Namensunterfhrift in ein von 
Jenem häufig benußtes gedrudtes Buch eintrug. So ift das „Stamm: 
buch“ des Wenceslaus Posthumius Bydziovinus (Mser. bibl. 
Zittav. B. 148), das ältefte der reichen Sammlung der Fittauer Stadt- 
bibliothef, eigentlih ein Pſalterbuch, das 1568 in Keipzig gedruckte 
Psalterium Latinum Davidis, dem die Cantica selecta veteris novique 
Testamenti des Christophorus Cornerus angebunden find. Den freien 
unteren und feitlihen Rand der — Blätter dieſes von ſeinem Beſitzer 
fleißig geleſenen Andachtsbuches benusten feine Freunde während der Zeit 
von 1585 —1595, um in lateinifcher und böhmifcher Sprache Worte der Er: 
innerung und ihre Namensunterſchrift einzutragen. 

Cange Heit kann indeffen diefer Brauch nicht bejtanden haben. Man 
ging bald dazu über, eigentlihe Stammbücher ſich anzulegen, ausfchließlich 
bejtimmt zu Eintragungen feiner freunde. „Philotheca“ wurde deshalb 
ein ſolches Buch genannt, fein Befiter ein „Philothecarius‘. Seltener 
findet fich der Ausdruf „Album amieorum“. Der Paftor Johannes 
Guttbir „in agro Kroitsch“ (Mser. bibl. Zittav. B. 158. S. 87) bedient 
ſich im Jahre 1694 diefer Bezeichnung, der er in Klammern die Worte 
beigefügt: „doctissimi Lipsii verbum“. Es jcheint hiernach, als_ob der 
berühmte Philolog Juſtus Lipfius der erite gewefen fei, der das Stamm: 
buch mit dem zutreffenden Namen Album amicorum belegt habe. 

Bei dem bis weit in das 18. Jahrhundert binein vorwiegenden Ge: 
brauch der lateinifhen Sprache bei Eintragungen in Alben Gelehrter fann 
es uns nicht Wunder nehmen, wenn wir nur vereinzelt der deutſchen Be— 
zeichnung „Stammbucd” begegnen. 
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Die Bedeutung und den Zweck der Stammbücher erläutert häufig der 
Beſitzer auf der erſten Seite feines Albums. So fagt Georg Schönfeld(er) 
im jahre 1658 von feinem Buche: (Mscr. bibl. Zittav. B. 157. 5. 1.) 


„Hie liber odit, amat, nescit, veneratur, honorat 
Scommata, candorem, turpia, pulchra, bonos. 


Recordationis gratia invitat qvos amat Georgius Schoenfelt Z. L. 
3. Calendas April: Ao MDCLIIX.“ 


für den um diefelbe Seit Tebenden Jeremias Scheller (Mscr. bibl. 
Zittav. B. 156. 5. 1) ift fein Stammbud) ein „Memoriae magnorum 
virorum et amicorum sacrum monumentum“. 


Es entfpriht dem im 17. und 18. Jahrhundert ftarf ausgeprägten 
Bewußtfein der Standesunterfchiede, wenn wir auch in den Stammbüchern 
diefer Zeit die Eintragungen in einer beftimmten, nach Rang und Stand 
fih abftufenden Ordnung ſich folgen fehen. Die erften Seiten der Stamm- 
büher werden für den Adel oder, wenn der Befiser das Glück hatte, mit 
Sürftlichfeiten in Berührung zu fommen, für diefe referpirt. Dann folgen 
Profefforen, Geiftlihe und andere Männer in Aemtern und Würden, 
endlih Studenten. Standen unter Letzteren Einzelne in einem befonderen 
Sreundfchaftsverhältnig zu einander, fo pflegten fie diefes zum Ausdrud 
zu bringen dadurh, daß Beide auf diefelbe Seite des Albums fih ein- 
zeichneten, oder, noch häufiger, wenigjtens das nächftfolgende Blatt des 
Stammbuches zu ihrer Eintragung benußten und beide Seiten mit ein— 
ander in Derbindung brachten durdy die Worte: Ad latus — Amici, 
oder Ad latus — Melitissimi contubernalis x. Auch die Wendung 
findet fi}: Sie pagina — Junget conterraneos; oder der Herameter: 
Quos conjungit amor — Nunc pagina jungit amicos. 

Die nachſtehend verzeichneten Eintragungen find den Stammbüchern 
folgender Befiter entlehnt: 

I. Meldhior Erner, * 26. März 1600 zu Greifenberg, zulest Pfarrer 

in Gebhardsdorf, F 8. Juni 1670. 

I. Undreas Knebel, * 29. Nov. 1652 zu Sittau, F als Coll. schol. 

ibid. V. 15. Juni 1744. 

II. Gottfried Sternberger, * 24. März 1629 zu Sittau, Conrector 

der Landesfhule zu Meißen, F 1683. 

IV. Georg Schönfeld(er), * zu Sittau, zuletzt Diaconus an der Kirche 
St. Johannis dafelbft, F 30. Jan. 1697. 
V. Daniel Colbergler), * 15. Mai 1598, Dr. med. und Phyfifus 

in Sittau, F 17. März 1661. 

VI. Jofeph Gerber, * zu Sittau, Notar. publ. Caes., 1660 Actuar 
des fürftl. Amtes Sörbig. 
VI. Ehriftian Erner, * um 1630 zu Rengersdorf, F als Rechtsconfulent 
zu Kauban. 
n. £. m. Bd. LXXIV. 6 
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VII. Ehriftian Erner jun., * zu friedeberg a. @., Theolog zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts. 
IX. Georg Reingaſt, * 160% zu Sittau, Stadtrichter dafelbft, 
+ 10. März; 1686. 
X. Martin Colbergler), * 1565 zu Panfraz i. B., Pfarrer in 
Wittgendorf, dann in Herwigsdorf, F 22. Sept. 1628. Dater von V. 
XI. Rudolph Buder, * 1620 zu Georgswalde (oder Schlutenau), 
Pfarrer zu Sriedersdorf b. Sittau, F 1. Juli 1693. 
XII. Johannes Emerich, * 16. April 1556, Bürgermeifter von Görlitz, 
7 6. Mai 1620. 
XI. Joahim Grimm aus Spandau, befuchte 1631 die Schule in 
Breslau. 


Abkürzungen der Titel der bei den biographifchen Notizen citirten Werke: 
C. Earpzov, Anal, Fast. Zittav.; D- Dietmann, Oberlauf. Priefterfchaft; E = Ehrbardt, 
Presbyterologie Schlefiens; F— Fritſch, Alte Görl. Geſchlechter; & — Gärtner, Schüler 
des Gymnaf. zu Zittau von 1586—1783, im Album des Gymn. zu Zittau von Friedrich; 
60 Götze, Diptycha exulum; @r = Gründer, Chronif von Lauban; K — Knauthe, 
Gymnas, august. zu Görlig; LM - £aufiz. Magazin; LMo — Cauſitz. Monatsfchrift; 
M - Morävef, Geſch. v. Sriedersdorf x.,;, Mü Müller, Oberlauf. Reformat.-Gefc.; 
NLM = Yeues Kauf. Magazin; O — Otto, Oberlauf. Schriftitellerlericon; P — Pefched, 
Geſch. von Sittau; PE Peſcheck, Böhm. Erulanten; P&  Pefche, Gegenreformation; 
8 Schröter, Exrulantenhiſtorie; Sch Schütt, Görl. Gymnaſ.Programm 1865; 
Si - Singularia Lusat.; VOU — Verzeichn. Oberlauf. Urkunden. 
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Boettner. I. 218. 
Ambros. in psalm 118. 

Pietas amica est parentibus, grata Deo, Dominum conciliat, 
necessitudines fovet: Dei cultura, merces parentum, filiorum sti- 
pendium. Pietas inquam justorum tribunal, egenorum portus, 
miserorum suffragium, indulgentia peccatorum. 


# 

Caveas pridie, ne facias hodie, cuius poeniteat postridie; sic 
sapies quotidie. 

In gratiam viri-juvenis praestantissi Dni M. Melchioris Exneri 
affinis dilectiss! hoc amieitiae vnpsouvsv ex benevolo apposuit animo 
ao 1623 18. Aprilis 

M. Damjanus Böttnerus, Ecelesiae in Silesia Langenölsanae 
p- t. pastor. 

D. B. * Eftomihi 1584 zu Waldkappel in Heffen, ftudirte in Leipzig und Witten- 


berg, 1615 Pfarrer in £angenöls, mußte 1654 eruliren und ging nad Tauban, 7 hier 
7. — 1668. Guter lateinifcher Poet. E. III 2. 426; D. 562. 


— II. 74b- 
Hieron. cit. Spizel. Fel. Lit. p. 648. 


Nobis adhaerere Deo bonum est; et ponere in Domino fiduciam 
nostram. Amicitiae monumentum positum a 
M. Gotofredo Böttnero, V. D. M. in agro Friedersdorff IIX. Cal. 
Septbr. ao M. DC. XXCIX. 

6. B., Enfel des Dorigen, Sohn des Caspar Damian B., Pfarrers in srieders: 
2 Bi —— Weichbild; * 22. Sept. 1648, Pfarrer in Friedersdorf, F 21. Jan. 1714. 





Bursius. III. 193. 
Labor generosos animos nutrit. 

Memoriae causa haec lubens inscribere voluit Zittaviae d. 9. Januar. 

An. 1650 Johannes Bursius D. pro temp. ibid. Syndicus, 

— - IV. 94. 


Actionum Divinarum vltima Catastrophe expectanda est. 

Armer Leütte Kinder müffen die Welt Regieren. D. Luther. 

Eximio ac Literatissimo Dn. Georgio Schönfeldero S. S. Theo- 
logiae Cultori industrio, liberorum suorum Informatori per plures 
annos, Amico nunc suo, Vlterioris Benevolentiae et amoris monu- 
mentum hoc certissimum relinyvere voluit Lipsiae die 25. Maii 
Ann. 1665 

Johannes Bursius D. Supremae Curiae provincialis Electoralis 
et IJucalis ibidem p. t. Advocatus ordinarius mpp. 

J. 8. * 5. Aug. 1605 zu Eisleben, ftudirte in Keipzig, 1639 Oberamtsadvocat in 
Bauten, dann Hof- und Kirchenrath beim Grafen von Mansfeld, 1648 Syndicus in 
a refignirte 1655, wurde Oberhofgerichtsadvocat in Leipzig, 7 dafelbft 10. Oct. 1675. 

. I. 00; P. D. 235. Sein Sohn Johannes Leonhard B. ftudirte 1665 in Keipzig. 
Stammbud IV. 244. 
6* 
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Colberger. III. 263. 
Hippocr. 1. Aphorism. 1. 
O Bios Bpayüs, 7 dE Teyvn paxpy. 
Vita brevis, ars vero longa. Et 
Syr. 18. v. 6. Cum consummaverit homo, tum demum incipit. 
F 
Injuriae ut pilulae, deglutiendae sunt, non masticandae. 
Ornatissimo Dno Possessori Agnato suo dilecto abitum ex 
patrio Gymnasio molienti memoriae ergo, rogatus inserebat 
Daniel Colbergius Med. Dr. Reipubl. Patr. Physicus Ordin. 
22. Maji, 1650 mpp. 


D. €., Sohn des Pfarrers in Herwigsdorf Martin E., * 15. Mai 1598, promopirte 
zum Dr. med. in Altdorf 1652, von 1649 bis zu feinem Tode Stadtphyficus in Zittau, 
f ız. März 1661. Uxor: Anna Eilifabeth Kohl. C. I. 79. 304; II. 152; P. I. 784. 


V. 6. 





Ecclesiast. 38. 

A Deo est omnis medela, et a rege accipiet donationem. 
Disciplina medici exaltabit caput illius, et in conspectu magnatorum 
collaudabitur. Altissimus creavit de terra Medicinam, et vir prudens 
non abhorrebit illam. Nonne a ligno indulcata est aqua amara? 
Ad agnitionem hominum virtus illorum, et dedit hominibus scientiam 
Altissimus, honorari in mirabilibus suis. In his curans mitigabit 
dolorem, et vnguentarius faciet pigmenta suavitatis et unctiones 
conficiet sanitatis. 


Fratri meo Hoc Medicinae ex sacra Scriptura Encomium reliq.: 
Hieronymus Colbergus [ohne Ort und Jahr, wahrfcheinlich 1624). 


8. C., älterer Bruder des Dorigen, * 4. Jan. 1595 zu WMittgendorf, ftndirte in 
Wittenberg, 1651 Pfarrer in Wittgendorf, F ız. März I6rl. Gab einige „Poemata“ 
heraus, ©. II. 94. 19; O. I. 208; P. I. 260; N. £. M. 1836. 21. 


Cotzian. III. 391. 
Pythag. 
Avayxaumtepos Tupös xar Übatos @ikoc. 
Amicus magis necessarius qvam ignis et aqva. 
Bott und ein trewer freund 


Die beften Schäße feind. 


S. Sit licet Paucula haec Praestantissimo Dno 
Invidia Fortunae Comes Sternbergero amico meo de ipsis incunab- 
Tamen ei qvi ulis fidelissimo, in perpetuam amicitiae 
In Fortitudine Confidit tesseram et benevolam mei memoriam 
Summi Liberatoris LMque relinquere volui, debuf 
Invidia Frustra Contradicit. Joh. Fridericus Cotzianus 
Lipsiae Ao 1653 Zitta-Lusatus 


Prid. Nonas Maji. Philos: Studiosus, 
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Drexel. part. III. Orb. Phaöth. p. 87. VI. 214b- 


Qvi omnem vitam suam ante oculos ponit, perque dies singulos 
actuum ac verborum et cogitatuum rationem a se ipso exigit 
incorruptus rerum suarum arbiter, videbit qvantum vacui sit in 
animo, qvantum occupent vitia: qvi conscientiam suam interrogat, 
aliter de se sentit, qvam qvi tantum famam. 


Symb: Perbrevia et Tevia haec amicitiae per- 
Sit licet. petuae signa Amicissimo Dno Possessori 
Invidia Fortunae Comes: apponebat in alma Julia 
tamen illi, qvi Joh. Fridericus Kotzianus 
In Fortitudine Confidit Supremi Liberatoris Sitta-Lusatus 
Invidia Frusta Contranititur. Literarum Studiosus 


Ao 1654 3. Nonas Septembris. 
Der Herr Bruder vergefje nicht des Sittawifchen Trifolüi in Helmftädt. 
Über ihn ift nichts zu ermitteln. Ein Johann Carl K. in Zittau, 1632 in den 
Sittauer Rath gewählt, F 1634. C. I. 272. Matthias K., böhm. Pfarrers in Zittau 
Tochter Elifabeth heirathete 1657 den böhm. Prediger Cruppins in Zittau. P. G. I. 
41. Ein Matth. Katian war lange Erulant in Zittau, ebenfo ein Kozian, den 
Peſcheck unter der Rubrif „Mancherlei Beamtete” aufführt. P. E. 3. 5. 


Crusius. III. 491. 
a/o 
Tas roAurpurpoodvng odßev xevemtepov AAko. 
Hine B. Lutherus 
Wer onnötigen Sachen nadhgehet, der ift ein Narr. 
Ergo 
Avsyoo xal dxeyov. 
Sustine et abstine. 
Zittae, Prid. nonas. Maji Ao M DC L. 
Chori Musici Praefecto, suo discipulo hoc monumentum fido 
animo destinat, consecrat, dedicat. 
Simon Crusius 
Scholae 2. Cantor. 
— — IV. 236. 


a 





[07 


In quo corrigit Adolescentior viam suam? 
In eustodiendo Sermones Domini. $ 119 v. 9. 
Symb. Haec ex affectu paterno in suum a 
Sum Cohaeres Christi. teneris discipulum probum scripsit 
Zittaviae Lusatorum 
Simon Crusius, 
p- t. Scholae Cantor et Collega, ea ipsa Dominica, qua Miseri- 
cordias Domini in Ecclesia sanctor. cantabat A.O.R.M. DC LIIX. 
S. €. * 24. März 1607 zu Keipa 1. B., von 1629 an 49 Jahre hindurch Cantor 
der ae und Lehrer an der lateinifchen Schule in Zittau; F 12. April 1678. ©. TI. 
w; II. us; P. II. 769. 
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Curtius. I. 48». 

Sappi che tutti gli humani consegli et ajuti son incerti e fallaci, 
e lasciate gvidar, e regger da Dio senz’ alcuna ansieta. Imper- 
cioche per mezzo di molti pericoli et infortunii, la divina sapienza 
ti mena à qvel fine, che da tutta l’aeternitä ti destino. 

Ce luy la ne sent le mal present, qvi espere le biens à venir. 

Modo sincera in corde sit Pietas. 

N Jup owparıxn yopnvasla npos ükiyov Eativ wpäkos. 7 BE eboeßera 
Rp6s ravra mpeins Eotıv, Erayyekiav Eyovoa Kung TüG vovxar TNg nerkodong. 

Scribebam Zittaviae Hisce divinae providentiae 
A.O.R. M. DC. XCII. d. 11. Maji commendat amicum et hactenus 

vicinum amantissimum 
a M. Joachimus Curtius. 


J. €. (Kurze) * zu Zittan 12. Oct. 1646, ftudirte in Jena, 1670 Magifter, 1679 
Tertins am Gymnaſium zu Zittau, 7 2. Sept. 1709. P. II. us; G. 5. 


Dicastus. I. 136. 
Novit Dominus viam justorum. 

Propter Deum omnes pios rogo legant saepe post Evang. 
Paulinam Epist: ad Romanos scriptam, praesertim his temporib: 
Caput 13. 

Georg: Dicastus Mirzcovinus. 
olim Administrator Consist. Pragensis, jam miserrimus exul. 
22. Octob: an. 1622 m. s. 


6. D. v. Mirzcomwa, Adminiftrator des utraquiftifchen Confiftoriums in Prag, von 
der provif. Negierung zum Dicar des Erzbifchofs ernannt, Prönte 1619 5. Top. den 
Winterfönig Friedrich von der Pfalz, erilirte nach Zittau und ſtarb hier im April 1629. 
S. 3355; U. £. UT. 1834. 306; 1855. 94; P. G. I. 477; P. B. ıı. 


Edelmann. VII. 298. 
Nobilitavit avos splendor Virtutis et Artis. 
Jam Fastus rumpens viscera nobilitat. 
Marglissae Eruditissimo Dn. Possessori pp. Cognomentum 
10. Augusti 1673. hoc apposuit Mauritius Edelmann 
P. t. Stadtfchreiber u. Umbtmann in Margliß am Queiß. 


M. E. * zu Wettin 1615, ftudirte in Leipzig, 1654 Schulcollege und Oraanift in 
Greiffenberg, ging 1660 während der confeffionellen Swiftigfeiten näch Marflifja, wurde 
Stadtfchreiber, herrichaftl. Amtmann und Nathsherr, F 20. Nov. 1682. D. 543. 


— II. 78. 
Avsyov xar Artyon. Epict: 
Esdorff, In memoriam perpetuam sui scribebat 


d. 12. Xbris M. G. Edelmann. 
ao 1687 
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YıL 2l. 
Häec fac qvae moriens facta fuisse velis. 
Laubae Moniti hujus saluberrimi ut jugem habeat recordationem 
d. 17. Maji humanissimus Dns. Possessor hujus Albi, hac qualicunque 
1713. inscriptione ex amore Nobilissimi Dni Parentis et 
beatissimi avi ejus admonere ipsum voluit debuit 


M. Gottfried Edelmann. 
Pastor Primarius Laub. 

6. E., Sohn des Dorigen, * zu ag 20. Dec. 1660, ging 1681 auf die 
Univerfität Leipzig. Mit Aug. Herm. Franke befannt geworden, wurde er als Zeuge 
1689 in die Pietiften-Unterfuchung verwidelt. 1690 Pfarrer in Holzfirch, 1693 in Geibsdorf. 
1696 Diaconus in Kauban, 1707 Primarius dafelbft, F 2. Juli 1727. Derfaßte eine Reihe 
—— Schriften und geiſtlicher Gedichte. D. 542; £. M. icso. 252; O. I. 2. 276; 
N. 8. M. 1871. 69. 


Eichler. II. 47. 


Qvomodo fabula, sie et vita: non qvam diu, sed quam bene 
sit acta, refert. Seneca. 

Memoriae ergo adjecit Johannes» Martinus Eichlerus. 

Zittav. Lus. d. 21. Maji Ao 1692. 


3. M. €. * ı651, in den Rath zu Fittau gewählt 1685, F iz. Stiftete ein Legat 
" Gunſten unbemittelter Wittwen von Stadtgeiftlihen und Lehrern. ©. I. 72. 273; 
1; P. II. 226, 279. 


Eichner. II. 60. 


a//o 
Ulpian. L. 79. $ 1. ff. de Judic. 
Prout religio suggerit. 

In perpetuam veteris amicitiae memoriam appos. Georg. Ernest. 
Eichner: Reip. Zittav. Scabinus et Dicast. Sup. Lusat. Advoc. ordin: 
d. 3. Maji Ao 1692. 

6. €. E. * 7. Jan. 1652 zu Sittan, ftndirte in Sranffurt; 1681 in das Naths- 


collegium aufgenommen, war er 1698 und 1701 regierender Stadtrichter, F 5. Jan. 1703. 
C.1. 295; P. D. 238, 


Engelmann. IX. 187b- 
Neque nullis sis amicus, neque multis. 
Symb: Jucundae recordationis et amicitiae ergo haec pauca 


Vive ut vivas. Ornatissimo et doctissimo viro-juveni Dn. Georgio 
Reingast L L studioso, conterraneo et amico suo 
percharo adscripsit 

Regiomonti Boruss. 7. Julii Ao 1626 David Engelmann 

Zitta - Lusatus. 


Ein D. €., f 1665, war 1623 Pfarrer in Strabwalde, fpäter in Nieder-Oderwitz. 
Ob mit diefem identifch? 
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Exner. VII. 162. 
Tob. 4, v. 6. 


Omnibus diebus vitae tuae in mente habeto Deum, et cave 
ne aliquando peccato consentias et praetermittas praecepta Domini 
Dei nostri. 


Auream hanc vitae regulam, quam Tobias filio reliquit, et 
tibi, Fili, relinquo: observa illam, sicut Tobias junior illam obser- 
vavit, sic Deo mihique carus eris, et propitium Deum experieris, 
quod tibi ex paternı amoris abundantia precor animitus Anno 66 
26. Mart. quo per Dei gratiam dando Annum 66. 

M. Melchior Exnerus. 
Mortis Memoria Est Salutaris. 
Ergo. 
Mortis Memor Esto. Vale. 

M. €E., * 26. März 1600 zu Greifenberg, ftudirte in Keipzig; 1624 Paftor in 
Rengersdorf, 1635 Diaconus in Greifenberg, 1647 Pajtor in — mußte 1654 
eriliren, wurde Pfarrer in Gebhardsdorf, F 8. Juni 1670. E. III. 2. 212; O. I. 2. 29. 

Meldior's Dater: Caspar E.,fchrieb feinem Sohn folgende Worte in’s Stamm- 
budy: I. 294. 

(6 23 


In Vnglück hab eins lewen muth 
Trau Gott es wirdt wol werden guth. 
Glaub gewiß Gott ift ein Mann, 

Der alüf und onglüd wenden kann. 


Casparus Exnerus diefer Zeit Richter in Greiffenberg habe diejes meinem Sohn 
M. Melchiori Exnero zu gedechtnis ein geſchriben 1623 den 30. Julii. 


—— VIII. 19. 
Ad. Tit. 11. 12. 


any . * * — * > - 7 
Lwppuvos zar diralas za evaeßws Kiiv. 
Sobrie et Juste et Pie vivere. 


Istud germanum bona fide Christiani Symbolum ex paterna 
pietate praesentibus Tabulis honorariis inserere, eoqve monito, ac 
omnigenae prosperitatis, qvae probi Juvenis, Virique esse potest, 
tenerrimo voto, filium duleissimum Christianum, ex celeberrimo 
Vratislav. Elisabetano in inclutum Thorunens. Gymnasium, Deo 
propitio, contendentem, abs se dimittebat 


Parens Christianus Exnerus 
Friedeb. ad @viss. Sil. 
mw Mm p. t. Jur. pract. Lauban. 
Vratislaviae 


Dominica Exaudi MDCCXIL. 


€. E., Sohn des Meldior E., * zu NRengersdorf um 1630, bejuchte das Gym: 
nafium in Zittau, die Univerfitäten Breslau, Leipzig, Straßburg, Bafel, wurde Rechts: 
confulent in £auban. O. I. 2. 295; G. 7. 


Inter nocentes innocens. 
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VI. 287. 


Si vitare uelis acerba quaedam 
Et tristes animi cauere morsus; 
Nulli te facias nimis sodalem, 
Gaudebis minus, et minus dolebis. 


Optimae spei et expectationis Adolescenti, Christ. Exn., Fratri 
germano medullitus dilecto, affectum amantem probaturus, solitaque 
benedictionis augmenta precaturus scribit 


Caspar Exner, Pastor animor. Ecclesiae Ossigio-Teutonicae. 
Calend. Mart. MDCLXVI 
€. E., Bruder des Dorigen, * 22. Juli 1627 zu Rengersdorf, bezog 1647 die Uni- 
verfität Wittenberg, 1652 Paſtor in Görisjeiffen erilirte er 1654, aing nach Lauban und 


wurde 1659 Paftor in Tzjchirna, 1662 in — :Offig, F 19. April 1702. Verfaßte 
mehrere Fleinere, meift Parentationsfchriften. II. 2. 06; 0.1.2. 293; P E. ı. 


Feehner. VII. 206 
Dom. Baudius L. 4. Gnom. Jamb. 


Non in libellis, non in atrio domus 
Qvaerendus est sodalis antiqua fide, 
Sed in recessu mentis. 
Amica mente et manu inserebat M. Johannes Fechnerus 
Gymnasii Magdalenaei Rector et Professor. 
Vratislaviae, 21. Septemb. A. C. 1668. 


J. $, zu $reiftadt als Sohn des Paftors Martin F. 10. Nov. 1604, wurde 
Magifter in Keipjig,, dann Conrector in Lemberg, 1658 Rector ın Bauten, 1641 Quintus 
am Elijabethanum in Breslau, 1651 Prorector am Magdalenaeum, 1658 Conrector des 
Elifabethanums, 1661 Rector des Magdalenaeums, 7 20. März 1686. Bervorragender 
Schulmann. Derfafjer zahlreicher Abhandlungen, jomohl BEN: als auch aftro- 
nomifchen und phyfifaliichen Inhalts. E. 1. 107; 0. I. 2. 


Forst. II. 


Est maximum vitae decus scientia, 
At si bene haud utare, maximum malum. 
D. E.V. S. 
Ascribebam Imque hum.“o Dn. Possessori Zittaviae Lusator. 
Zacharias Forst. Ao. Aerae Christianae 1671. Men: Aug. 


- 5. * 8. Juni 1601, ftudirte die Rechte, 1647 in nn Rath zu Sittau ermählt, 
1665, 68, 72 regierender Stadtrichter, F 20. (21.) Mai 1675. CO. I. ut; 294, P. II. 737. 
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Franz(e). III. 356. 
* 
Gothofredus Sternbergerus Zittavia-Lusatius. 
transpositis literis 
Si urit, fer onus, Zebaoth suggerit, adest laturus. 


EXPLICATIO. 


Sternbergere tuam graviter tentaminis aestus 
Urit si mentem, Fer patienter Onus. 
Ipse suis vires Zebaoth nam suggerit, imo 
His laturus adest sponte salutis opem. 
Anagrammate hoc levidensi suam erga Dn. Conterraneum 
Faventiam et Amicitiam testari voluit 


M. Johannes Franzius, Zittavia - Lusatius. 
Jenae die 14. Junii Anno MDCL. 


[Auf der vorhergehenden Seite findet fich die Einzeichnung des Zittauers J. ©. 
Seidel. Der Freundſchaft, die ihn mit diefem verbindet, verleiht er Ausdruck durch die 
auf Seite 355 und 356 eingetragenen !Vorte:] 

A tergo sui in al — ma Leucorea quon 
dam contu — bernalis amicissimi. 
— VL all 
Josephus Gerberus 
per anagramma 
E herbis, urges opus. 
Dilucidatio. 
Trifolium Gerbere tuo dum creseit in horto 
Ars, Pietas, Mores, spes alit alma suos. 
E bonus his HERBIS ut fructus prodeat, URGES 
Gnarus OPUS. Quo de gratulor ipse Tibi. 

Symb. 1. Corinth. III. 11. Meum Jesus Fundamentum. 

Suo inter amicos amicissimo Gerbero hanc benevolae recor- 
dationis statuam erexit Wittebergae die 17. Jan. Ao. 1653 

M. Johannes Franzius, Zittanus, vocatus in patriam Diaconus. 


II. 50. 
Inhabltator fIdeLIVM est spIrItVs sanCtVs. 


Cuius tam gratiosam assistentiam qvam fructuosam energiam 
literato Juveni Andreae Knebelio ad studiorum suorum inchoationem, 
continuationem, consummationem fibritus exoptat 


M. Johannes Franzius Zittavia-Lusatus, Ecclesiae Patriae Pastor. 
Paris Lusatorum die 10. Augusti Anno: MDCLXXT. 


I. F. * zu Zittau u. Jan. 1625, ftudirte in Jena und Wittenbera, 1659 Diafonus, 
1663 Arhidiafonus und Primarius in Sittan, F 9. Nov. 1695; lief verjchiedene £eichen- 
predigten und Tractate im Druck erſcheinen. C. I. 74; IL. 46. 120; D. 350; Si. II. 
361; D. J. 2. 36; P. I. 351; N. £. M. ı87ı. 58. 
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Frantz. VI. 231. 
Omnia sunt hominum tenui pendentia filo, 
Et subito casu quae valuere ruunt. 
[Beide Zeilen getrennt durch eine Sederzeichnung: Eine aus den Wolfen fommende 


Band hält an einem dünnen Faden die mit einem Kreuz verfehene Erdfugel, während 
eme zweite, mit einem Meſſer verfehene Hand im Begriff ift, den Kaden zu durdy- 


ſchneiden. 
Symb: In Christo Fides Reposita Beat. 

Hanc sincerae et infucatae amicitiae statuam Dn. Gerbero, 
conterraneo suo plurimum honorando, in perpetuam sui memoriam 
cum voto aeternaturae felicitatis, iamiam abituriens erigere voluit, 
imo debuit 

Johannes Christophorus Frantz 
Romb. Bohemus. [ohne Ort und Jahr, wahr- 
fheinlich Witbg. 1655] 
J. €. F.,* 30. Juli 1629 g Rumburg i. B., 159 Pfarrer in Taubenheim, 1660 
in Jänfendorf, a 8. Juni 1681. X. M. 1769. 234; 6. I. 2. 342. 
S a, 
Funcke. VII. 221. 
PL o\ 
Ne Tibi FUNCCIADEM — fors flamina Cori, 
Et possis nostri sic meminisse minus: 
En fidae monumenta manus, en pectus et ipsum, 
Sperandum a certa qvicqvid Amieitia. 


Symb: Suo Exnero, Per-Rev. Dni Casp. Exneri, 
INT DIN Past. in Teutsch Ossig, Amici opt. fratri 
Gorlicii Ao germano, J. U. C. ser. 

MDCLXXVI. Christianus Funecius, Aug. Gymn. Gorl. Rect. 

X. — mpp. 


€. F. * 24. Sept. 1626 zu Dittmannsdorf bei Freiberg als Sohn des Pfarrers 
David 3 dafelbft, ging, auf den Schulen zu Sreiberg und zu Halle vorbereitet, 1646 auf 
die Univerfität Teipzig; 1648 Magifter, 1652 dritter Kehrer, 1657 Conrector in Sreiberg, 
10 Rector in Altenburg. 15. December 1666 übernahm er das Nectorat in Görlitz, 
719. Juli 169%. Sem Sohn zweiter Ehe, Chriftian Gabriel $., £ehrer am Gymnafium 
zu Görlig, machte fih nm die Gefchichte von Görlitz hochverdient. €. F. brachte das 
„Augustum ad Nissum Athenaeum“ zu großem Aniehen, die Frequenz des Gym- 
nafiums zu einer bedeutenden, verfaßte zahlreiche Programme, Einladunas- und Ge 
legenheitsfchriften und wurde wegen feiner Bedeutung als Pädagog wie als £ehrer 
in yo frucdhtbringende Gefellfchaft als „der auch bei Macht Funkende“ aufgenommen. 

‚Si. II. 40; 0. I. 2. 389; Sch. 62; U. gm. 1864. 2; F. 20. 


Gehler. VII. 300. 


Melius est pauca agere caute qvam multis interesse periculose. 
een ramm Scrib. Argent: d. 22, Sbr. st. vet. 1671 
us J.G.L. Joh. Guilh. Gehler mpp. 


$- 6. ©., * 1649, ftudirte in Leipzig, machte große Reifen, 1698 Rathsherr in 
Görlig, 1707 Stadtrichter, 1708 Bürgermeifter, 7 4. Junt 1715. Beſaß Sohrneundorf. 
Sein Sohn gleichen Namens, mehrmals Birgermeifter von Görlig, T 1765, hinterließ 
eine bedeutende Sammlung matbematifher und phyjifalifcher Apparate, die zum Theil 
der Bibliothef in Görlitz einverleibt wurden. Si. II. 865; £. M. 1775. 2385 F. zu. 
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Geissler. IV. 205. 
Per angusta ad augusta, per aspera ad astra. 
In gratiam Ornatissimi Dni Possessoris, Consanguinei dilectissimi 
paucula haec inscribere voluit 
die 15. April. Samuel Geisslerus 
Ao 1658. Ecclesiae Zodelinae p. t. Pastor. 


S. 6., * 1600 in Sittau, als Pfarrer nad Zodel vocirt 1654, F 8. Mai 1666. 
Jande, inſpi. Oberl. Geſellſch. d. Wiſſenſch. 


Gemeinhardt. VIII. 15. 
Senec. Epist. 39. 
Habet hoc in se generosus animus, qvod concitatur ad honesta: 
. neminem excelsi ingenii virum humilia delectant et sordida. 


Laubae Optimo Optimi Parentis Filio, Clarissimo hujus Albi 
Domin. Sexages. Possessori fausta quaevis apprecatur suique memoriam 
A. 1721.  commendat 
Joannes Caspar Gemeinhardt 
Lauba Hexapol. M. D. 


J. €. 6., * zu Kauban 25. Sept. 1691, ftudirte 171 —ı7ı6 in Jena, war Dr. med. 
in £auban, F 10. Februar 1741. Deröffentlichte zahlreihe Schriften namentlich — 
auch genealogiſchen Inhalts. Bekannt als herausgeber der Lusatia superior diplomat 
continuata, 1754, einer Fortſetzung des mangelhaften v. Redern’fchen Werkes. — Er 
jchreibt übrigens feinen Namen mit dem terminalen t. VOU. Dorrede; O. I. 2. 431; 
a. £. M. 1858. 188. 


Gerber. + III. 492. 


Candor Amicitae prora est: Constantia puppis, 
Obsegvium remus; rex Amor, aura Fides. 
Suspieio Syrtis, Simulatio scylla: Charybdis 
Ambitio: Levitas denique naufragium. 
(Quaturo haec vita: sed quinque priora teneto: 
Sie portum attingis sospes Amiecitiae. 
S.L. Haec 
Et infima prosunt. Humaniss.‘ atque Doctiss!' Dn. Possessoris in 
Noribergae, d.11.Aug. memoriam nunquam intermorituram annectere 
MDCL. voluit amica manus 
Frideriei Gerberi Zittavia-Lusati. 
$_ G., * im Mai 1622, promopirte 1656 in Jena zum Dr. med., wurde praft. 
Arzt in Zittau, F dafelbft 15. November 1692. 


Girisch. III. 267 
In Mundo Anxietas et Rerum Omnium satietas. 
Benevolentiae ergo inserebat Zittaviae 22. Januarii Ao 1650 
Adamus Girisch, Reip. pat. Senat. et p. t. Judex. 
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— — IV. 141. 
Dum inter homines sumus, Humanitatem colamus. 
Benev. memor. causa appon. Zittav. Lusat. 
Adam Girisch, Reip. ib. pat. Cos. Non. Apr. Ao MDCLIIX. 


4. G. * zu Zittau 22. April 1585; Unterjtadtfchreiber in feiner Daterftadt 1623, 
Protonotar 1625, Scabinus 1635, regierender Stadtrichter von 1646 an fünfmal, Conful 
1654, regierender Bürgermeifter 1656, 1659, 7 7. Juli 1663. In erjter Ehe vermählt mit 
Anna, der Wittwe Albert Arnsdorff’s, jetzte er das von diefem begonnene Chronicon 
Zittav. bis zum Jahre 1623 fort. ©. Dorrede, 3; I. 5. 282. 302; O. IH. 2. u; P. U. 
231. 737. 


II. 59. 
Hoc solum virtuti adjeceris, quod propriae voluntati subtraxeris. Seneca. 
Memoriae causa scribebat Zittaviae d. 22. Augusti 
Anno 1671 
Albertus Gierifh, Reip. Syndicus. 


U. 6., Sohn des Dorigen, * zu Zittau 14. October 1623, ftudirte in Leipzig, Jena, 
Wittenberg, von 1651 an NRathsfchöppe und Amtsadvocat in Görlitz, 1669 als Syndicus 
nah Sittau berufen, 1674 und in den folgenden Jahren noch neunmal Biürgermeifter, 
? 18. December 1699. C. I. 96. 282. 300; IL. 127; P. UI. 735. 


Gothard. I. 222. 
Isidorus. 

Fraudem facimus Deo, quoties de bono opere nostro nosmet 
ipsos, non Deum laudamus. 

Augustinus de Tempore serm. 22. Quotidie crescit poena, 
quia quotidie crescit et culpa. 

Litteris humanioribus virtutumque ornamentis praestanti Dno 
Possessori M. Melchiori Exnero, amicissimae memoriae ergo haec 
inserebam 24. Aprilis Ao 1623 Christophorus Gothardus Ecclae 
Pratensis ad Quissum p. t. pastor. 


_ Die Kirche zu Miederwiefa wurde erft 1669 eingeweiht. Der Name G. findet 
ih auch nicht unter. den Pfarrern von Niederwiefa. 


Gottwaldt. X. 224. 
D. Bernhardus: 
Quocunque loco fuero, 
Jesum meum desidero, 
Quam laetus cum inuenero, 
Quam felix cum tenuero. 


Hieremias Gottwaldt Hirschbergensis scribebat D. Martino 
Colbergio Wittebergae 12. Julii, anıo 85. 


J. G. * zu — 28. September 1532, von 1551 bis 1555 Cantor in Greifen: 
berg, 1555 — 1557 stud. theol. in Wittenberg, Schüler Melanchthons, 1558 Pfarrer in 
Reuffendorf bei Landeshut, 1572 in Kriedeberg und in deſſen Filiale Gebhardsdorf, 
? 2. Anguft 1606. 
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Grosser. vIN. 12. 
Majorum gloria posteris lumen est. 

Scribeb. Gorlieii Paucis his voculis nobiliss. Dn. Possessorem, 

VIII.Calend.Decembr. celeberrimi Exneriani Nominis haeredem, ad 

A. MDCCXV. aemulationisardentissimaestudium accendere, 


ac eidem, Majorum vestigiis instituro, Deum 
Ducem et Brabeutam optare volebat 
M. Samuel Großer, Gymn. Gorl. Rect. 
et Reg. Boruss. soc. Scient. Soc. 


S. 6., * 8. Februar 1664 zu Paſchkerwitz im Fürſtenthum Oels als Sohn des 
Predigers gleihen Namens, befuchte das Magdalenäum in Breslau, das Gymnaſium 
in Brieg unter Chilo's Rectorat. endlich das Gymnafium in Zittau, wo er ſich der be- 
fonderen Förderung durch Chriftian Weife erfreute. Studirte in Keipzig. 1690 Con- 
rector an der Nicolaifchule dafelbit, 1691 Rector in Altenburg, 1695 in Görlitz; als Funcke's 
Nachfolger, (2 Mitalied der Gefelljchaft der Wiffenfchaften in Berlin, F 24. Juni 1736. 
Seine Bedeutung als Schulmann charafterifirt der Titel der Gedächtnißſchrift: „Rector 
Gorlicensis non moritur*, Don feinen zahlreichen Schriften find heute noch befonders 
geſchätzt die „Kanfitifchen Merfwürdigfeiten”, 1714 erfchienen. Si. II. 303; K. ı86; O.L 2. 
527,0. X. M. 1858. 188; Sch. 75; IM. £. M. ı871. 63. 


Gude. VIII. 13. 
Matth. VII. 7. 


Petite et dabitur vobis, qvaerite et invenietis, pulsate et aperietur vobis. 


Ut habeas mnemosynon temporis, qvo iter Thoruniense ingressus 
es, Humanissime Albi hujus Possessor, atque salutare simul monitum, 
qvae sit clavis, qva omnia Bona reserare liceat, isthanc Servatoris 
nostriad orandum invitationem gravissimam inserere volui paternarum 
virtutum aestimator, Tibi qvoqve sincere addictus 

Laubae Lus. M. Fridericus Gude 

d. 17. Mai x Ecel. ad aedem crucis Christi. 
ante Dominicam Rogationem 

A.O.R. 1713. 

F. 6., * zu Görisfeifen ı. December 1669, bezog 1692 die Univerfität Leipzig, 
1696 Conrector in Kauban, 1701 Diaconus in Niederwieſa, 1709 Rector in Kauban, Srüh- 
prediger und Katechet an der Kreuzfirche, 1725 Archidiaconus an der Haunptfirche, 1727 
Primarius, F 6. März 1755 in Kauban. Sein Sohn Gottlob Friedr. ©. wurde mess 

1 


in Kauban. } G. veröffentlichte namentlich eine Anzahl geiftliher Kieder. Si. II. 384; 
D. 548; E. III. 2. 265; O. I. 2. 555; N. £. M. 1871. 69. 


Günther. IV. 182. 


Tertullianus. 
Injuriam si deposueris äpud Deum, ultor est. Si damnum, 
Restitutor. Si dolorem, Medicus. Si mortem, erit Resuscitator. 
Benevol: LM Q asscripsit M. Antonius Güntherus 
Schol: Zitt: Conrector, 
An. MDCLVII. d. 2. Mai. 
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II. 42. 

Fugienda sunt omnibus modis, et abscindenda igne et ferro, 
totoque artificio separanda, languor a corpore: imperitia ab animo: 
luxuria a mente: a civitate seditio; a domo discordia: a cunctis 


rebus intemperantia. Seneca libr: de moribus. 


Bona cum gratia, nec sine debita felieitatis apprecatione 
dimisso discipulo &x rpuzwv Svöyov, Andreae Knebelio Z. hoc. monu- 
ımento sul memoriam commendat 

M. Antonius (rüntherus 
Sch: Zittav. Conrector 

An. 1671 d. 29. Aug: 

4. 6., * zu Spandan 27. Juni 1627, findirte 164°—1650 in Wittenberg, von 1655 
bis zu feinem Tode Conreftor am Gymnaſium in Sittau, T U. Februar 1684. C. U. 
ws. 2; O0. I. 2, 575, P. U. 08. 

— VII. 293b 

Horat ad Albin. Tibull. lib. Epist. I. 4. 

Grata superveniet qvae non sperabitur hora. 

Symb: Ita oestro amoris in CL. Possessorem, 
Clara Exeitant Favorem Studia. et summae eruditionis ejusdem fama 

pereitus, fausta qvaeıve et prospera 
Ad Gryphim. 10. Jun. apprecans, affectus testandi ergo 
1673. divinat 
M. Melchior Güntherus 
p- t. Sch. Patr. extra patriam Rector. 

M. 6. aus Greiffenbera, 1671—1692 Rector in Niederwiefa, dann Rector zu Köban, 
7 dafelbft ı2. September 1705. E. III, 2. 268. 

— II. 8. 
Omnia prius experiri quam armis, sapientia decet. Terentius. 
Haec in honorem Domini possessoris cum omnigenae prosperi- 

tatis voto inserere volebat 

Laubae d. 2. 8bris Johim Günther 

A. 1689. Reip. Laub. Consul mpp. 

J. G., am 15. September 1687 zum Consul dirigens von Lauban gewählt, F den 
29. November ı712 in einem Alter 73 Jahren. Gr. 304, 329. 


Gumprecht. XI. 252. 

DEVS non deserit SVOS, sed abducit a loco, ut ad meliorem 
reducat, et objicit saepe non sperata. 

Benevolae recordationis ergo addebat haec paucula praestantis- 
simo ac Literatissimo dno possessori M. Martinus Gumprecht, 
Ecelesiae Evangelicae apud Budissinenses pastor primarius 6. Augusti; 
a0: 1646. 

M. 6., * zu Sprottau 7. Juni 1597, ging 1616 zum Studium der Theologie nad) 
Wittenberg, 1618 Pfarrer in Wieder-Lefchen, 1620 Diaconus in Sprottau, erilirte 1628; 
129 Pajtor substit. in Thommendorf, 1651 Diaconus in Dresden, 1635 dritter Hof- 
prediger, begleitete den Churfürften Johann Georg 1. 1656 in den Feldzug, 1640 Pajtor 
ee in Bauten, F 14. Juni 1679 in Baugen. Si. II. 745; D. 38, E. ILL. ı. 386; 

» “ 2. 587. 
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Hagendorn. VI. 235. 


Fide Deo, diffide Tibi, nec fide Sodali, 
Nam nostro titubat tempore rara fides. 


Symb: Id quod 
Bonus Humilitate Geram Lucrum. Praestantissimo * Literatissimo 
Wittebergae Dn. Possessori, non minori Amico 


XVIII. Octob. M. DC. LIV. quam Fautori, tum moris, tum 
amoris et moriturae nunquam amicitiae 
ergo Wittebergae valedicens posuit, seque 
ulteriori Amicitiae et memoriae eique 
commendatum ivit 


Bartholomaeus Hagendorn 
Gorlic. Lus. Med. Stud. 


Hartig. VL 
Ipso CHRISTO 
Autore 
Unum Necessarium, 
Itaque 
Hoc — Age; 
Et 
Felicitatem non in multarum rerum possessione, Sed in statu 
animae bono collocatam existima. 


Johannes Hartigius Zitt. 
Monebat Pragae April: 4. Ao. 1624. 


8., * zu Sittan 15. Jannar 1573, ftudirte Medicin, wurde Arzt in Sittan, 
fürſtlich Anhalt: Kicanit» und "Briegifcher £eibmedicus, ftiftetete ein Stipendium für 
Studirende. Vermählt mit Sufanna, Tochter des Kaiferlihen Keibarjtes Johannes 
Montanus, wurde er der Stammvater der Grafen von — Er 7 20. Novemb. 1632 
an der Peft, feine Gattin den Tag zuvor. C. I. 74; II. 135; O.IL ı. 21; £. Mo. 1803. 
226; 1806. 212; P. II. 467. 785; G. 12. 


v. Hartig. III. 183. 


Ex fluminibus praeterlabentibus tantum habes, quantum hauris; 
ita ex annis euntibus nihil retines, nisi quod in res duraturas collocas. 
Tout par raison, ordre et saison. 


In benevolentiae signum amica manu scripsit 


Zittaviae 2. Oct. 1649 Chrstianus Hartigius D. 
d. Marci Eq. et p. t. Cons. 


—— VI. 152, und genau ebenſo IV. 95 (1658) 
und II. 53 (1671). 
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Virtutem cole dum vivis 
Famam invenies in sepulchro. 


Familier a peux Christianus ab Hartig 
Courtois a touts. Eq. d. Marei et p. t. Pat. Cos. scribeb. Zittaviae 
Lusatiorum 


13. Jun. 1654. 


€. v. 5., * zu Zittau ı6. Mai 1605, Sohn des Dorigen, ging vom Gymnafium 
in Zittau auf die Univerfitäten Sranffurt und Straßburg, machte Reifen, wurde 1629 
in Padua Dr. med., in demjelben Jahre auch Ritter des St. Marcus’ Ordens, 1630 in 
das Rathscollegium in Sittau aufgenommen, wurde er dreizehnmal regierender Bürger: 
meifter. Beſaß Althörnig, F ı. Mai 1677. Kaifer Kerdinand III, erhob ihn und feinen 
älteren Bruder 15. October 1645 in den Reichsadelftand; erjterer wurde Landtag m. 
1655 in den Oberlauf. Ritterftand aufgenommen. &£. Mo. 1805, 229; 1806, 212; P. II. 
266. 731. 800; G. 13. 


— II. 54. 
Rerum naturae assentiri, et ad illius legem exemplumque 
formari sapientia est. Sen. 
Chi fa qvel che non dove Paucula haec pereximio Possessori 
Gl’ avien qvel che non crede. gratificaturus apposuit 
Joh. Jacobus ab Hartig 
Zittae Lus. die 6. Aug. Ao. 1671. 
J. J. v. 8., * zu Sittan 2. Februar 1639, Sohn des Dorigen, ftndirte in Leipzig, 
unternahm große Neifen, promovirte 1662 in Padua zum Dr. jur., 167% Scabinus 
im Sittan, 1677 Stadtridhter, 1685 Bürgermeifter, 59 September ız18. ©. I. 282; I. 127; 
£. M. 084, 177; O. II. ı. 22; £. Mo. 1806, 212; P. II. 232; G. 3. 


— — 
(v.) Hartranft. ao ITI. 283. 
— 
Quisque suus sibi Heres optimus. 
Vid: 1 Samuel. 16 et Daniel. 4. 


Man sees like man, and can but comprehend 
Things as they seeming are, not as they end: 
God sees a kings heart in a shepheards brest 
And in a mighty king he sees a beast. 

Hisce qualibus qualibus Ornatissimo Doctoque Dno Possessori 
omnia humanitatis studia, interposito manus suae pignore offerebat 
Sittaviae Lusat. Non: Februarii ao MDCL. 

Caspar Hartranft 
Sen: et Proton. pat. 


‚[Daneben fein Wappen, Schild geviert: 1, 4, in r. auf gr. Boden ein fd). Kranich, 
9. Stein in der Kralle. 2, 3, in g. auf ar. Boden ein ſch. Bock, ſpringend, einen Stein 
mit den Dorderbeinen haltend. Helm: gekrönt. Der Kranich zwifchen zwei Hörnern, 
tehts getheilt von fh. g., linfs ven r. f. Decken: redis r. f., lints fd. a.) 
n. c. m. 3. LXXIV. 7 
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VI. 166» 


Hugo. 
Multi multa sciunt; sed ipse nemo se seit. 
Be BE Ad latus amicissimi mei Leickeri') in gratam mei 
— reminiscentiam Praestabili et Literatissimo Dno 
an Phylothecario [!] haec pauca cum voto multae 


God and enough. „rosperitatis inserebam Lmmque Zittaviae Lu- 
satiorum ultimo die Junii M. DC. LIV. 
Casparus Hertranft Senat. et proton. Reip. pat. 
€. B., * 30. October ı610 in Löwenberg, ftudirte in Leipzig und Wittenberg, 
machte bedeutende Neifen, 1641 Protonator in Zittau, 1655 regierender Stadtrichter, 
T 26. Er 1657. 1646 war er geadelt worden. C. I. 107. yo. 294. 502; P. II. 737. 
5; G. B. 


Hartranft v. Felshart. VI. 182. 
Arnoldus de Reyger in Thes. Jur. 


Doctor, Licentiatus, hae verborum conceptiones parum aesti- 
mantur ab Eruditis; Juris et Legum Cognitio et cordata Verborum 
copia hominem commendat apud Doctos, non inanis ille Titulus 
Doctoris. 


Symb: qvod benivolae Memoriae in gratiam Politissimi 
Prudenter et Dni Possessoris, Conterranei et Amici sui pluri- 
Constanter. mum honorandi relingvebat Wittebergae III. Jun. 


Anno MDCLIII. 
Johannes Jacobus Hartranft. 


VII. 151. 
Etiam leges suum habent aevum et fatum ut, qvod aliquando 
inhonestum visum fuerit, nunc honeste fieri putetur. 
l. erimen. 11. et Auth. sed. novo jure ©. ad L. Jul. de Adult. 
Carpzov P. IV Const. XIX. Def. 10 etc. 
qvod testandae Benevolentiae causa inserebat 
Johannes Jacobus Hartranft a Felshart, Com. Pal. Caes. 
Elect.= Sax. et Brandeb. Consiliarius et Sup. Lusatiae Statuum 
Syndicus Provincialis 
Budissae Lusatorum, XXVI. Februarii, Anno MDCLXXVI. 


3. J. £. v. $., * zu Kömwenberg u. März 1631, 1665 Kandfyndicus in Bauten, 
1679 Kammerprocurator. War Pfalzaraf, fächf. und brandenburg. Rath, befaf das 
Rittergut Purftwiß, 7 9. Auguſt 1698. Hervorragender Rechtsgelehrter und juriftifcher 
Schriftfteller. O. IL 1. 30.; II. 2. 730; N. X. M. 1858. 189. 


1) Auf der vorhergehenden Seite des Stammbuchs findet fi eine Eintragung 
Iſaac Leickher's. 
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Heer. VII. 16. 
J. N. J. 


Esto fidelis et dabo coronam vitao. Apoo. 2. 


Esto in discenda vera pietate fidelis: 
Et tibi Jova dabit splendida serta poli. 
Esto multiplici tolerando in sorte fidelis: 
Et tibi Jova dabit regna beata poli. 
Esto ministerii in studio cursuque fidelis: 
Et tibi Jova dabit tecta quieta poli. 
Esto postremum subeunda in morte fidelis: 
Et tibi Jova dabit regia dona poli. 


Laubae Verbis hisce consolantibus praestant. Dn. possess 
Anno 1715 hujus albi comitari et illi SS. gratiam, in cruce 
d. 22. Dec. patientiam, in fide constantiam et omnem 


‚owpatobuyeutoyiav apprecari voluit 
M. Nathanael Heer, Archidac. per 53 annos. 

(Diefelbe Eintragung heer's, jedoh ohne Dedicationsworte, ohne Ort und 
Datum, auch im St.B. VL. 287b.] 

a. H., * 21. October 1641 zu Lauban als Sohn des Primarius Johann B., bejog 
1659 die Univerfität Leipzig, 1661 Magifter, dann Hofmeifter in Kieflingswalde bei den 
Söhnen des Landesälteften v. Tſchirnhaus, 1665 Diaconus in Lauban, 1675 Archidiaconus, 
+ 12. Januar 1723. Sein Sohn Johann Gottlob B., 7 1742 als Diaconus zu Lauban. 
D. 595; 0. DI. ı. 56; Gr. 291. 333. 437. 


VII. 225. 
Helmont. tract. de stud. Aut. p. m. 16. 
Ille ad Sapientiam, quem Dominus Jesus vocat, et non alius 
venturus est. 


Gorlicij Dno Jesu Christo vocante, et acta secundante, 
Aa MDCLXXVI. Dn. Exnero Jur. Ut. Candidato digniss: felicitatem 
XI. Apr. ominatur et precatur 


Martinus Heer Med. D. 


M. H., jüngerer Bruder des Dorigen, * 10. November 1645, ftudirte in Leipzig 
und Kopenhagen, 1665 Dr. med. in £eipzig, 1667 Stadtphyfifus in Lauban, 1670 in 
Goͤrlitz, F dafelbft 27. Mat 1707. Sein Sohn Mathanael H. T 1744, war gleichfalls Stadt: 
phyfifus in Görlig. O. II. ı. 56; Gr. 42. 


(v.) Heffter. III. 259. 
Magna pars pacis est, ex animo velle pacem. 


Benevolae recordationis g. paucula haec Imque inserere voluit 
Zittaviae die 12. Januar. Ao 1650 


Heinrich Heffter 
V.J.L 
7* 
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IV. 100. 
# 


Patientia DEI ad poenitentiam invitat malos, sicut flagellum 
DEI, ad patientiam erudit bonos. 


Exigua haec inseruit die 20. April. Ao 1658 Zittav. 
Heinrich Heffter. 


5. B., * 15. September 1610 zu Sittau, bis 1650 au uf dem Gymnaſium dafelbft, 
ftudirte ın Jena, Wittenbera, Roftod, 1656 in Greifswald Jur. Lic., 1645 Scabinus in 
Sittau, 1647 und fpäter Stadtrichter, 1656 Bürgermeifter, 1661 Gegenhändler, F 16. Juli 
1665. Er beſaß Ober:llllersdorf und Sommerau, wurde von Ferdinand ILI. 20. October 
1654 in den Adelſtand erhoben, begründete ein Kamilienftipendium. Er befaß „ftarfe 
Einficht in die Geſchichte des Daterlandes, Klugheit und aa er im Regiment, und 
eine ausnehmende Dorforge für Kirchen und Schulen“. 282; II. 102. ı27 

£. M. 1292. 166; O. Ill. 2. 732; P. I. 95. 579; IL. 265. 731. E Y. o. U. II. 319; G. 15. 


Hertzog. II. 49. 
Dominus providebit. 


Dominus Possessor videbit 
cur paucula haec adscribere voluit 
M. Joh. Ernestus Hertzog 
Past. Prim. Zitt. 
d. 8. April 1697. 
J. €. 5., * zu Dresden 24. December 1654 als Sohn des Ardyidiaconus an der 
Kreuzfirche —— H., ſtudirte in Wittenberg ſeit 1675, Magifter 1676;. ging 1678 nach 
Keipjig, 1679 wieder nach Wittenberg, 1681 Diaconus in Freiberg, 1688 Pajtor in Stolpen, 


1691 Hofprediger in Dresden, 1696 Primarius in Sittau, F dajelbft 27. October 1715. 
C. II. 86, Si. U. 361; D. 351; O. 1. u4; P. IL 25ı. 


Hille. VII. 39. 


Donec eris felix multos numerabis amicos, tempora si fuerint 
nubila, solus eris. 


Lipsiae die 13. April Gvod qvidem proverbium omnium est veris- 
1717. simum, suo tamen exemplo nunqvam im- 
pletum in his lineolis ex corde infucato 

pollicetur, seque in amorem Domini possessoris alteriorem commendare 


voluit 
Christianus Hille 
Lauba-Sil. 


€. 5., Magifter, war 1727 dritter College am Gymnafium zu Lauban. Gr. 440. 
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Hirsch. I. 72. 
A. ꝑ. 


In et a Deo optima gloria. 


Gloria noster Amor! sunt haec tua symbola Munde, 
Est et in Aeterno Gloria noster Amor! 
Gloria diffuso qva Glorior ove Deo si 
Non sit in Aeterno, Gloria vana fuit. 
Gloria qva celebri depraedicor ore Deo si 
Non sit ab Aeterno, Gloria calva fuit. 
Gloria nostra Deus, firmissima Gloria nostra 
Est et ab Acterno, caetera nutat inops. 
Hinc qvis es immoti qvi scandere culmen honoris 
Discupis, Aeternus sit tibi scala Deus. 


Hoc decastichio sententiam pro symbolo hactenus receptam 
explanare, summam mentis effigiare Dno Possessori viam, qvam ad 
honoris arcem ego censeam, indigitare, tandem denique propensionem 
animi in se mei contestari volui, qvin et debui 


M. Conrad Hirsch, Diaconus Fridersdorffiensis Mensi 
Decembri A. M. DC. XXCIX. 


€. h., * zu Struppen in Schlef. 16. Auguſt 1662, vocirt nach Sriedeberg a. Au. 
1688, 1691 Pfarrer in Königshain bei Görlig. Jancke, Mifpt. 


Hofmann. [Hoffmann.] 
Duleius in terris nihil expectatur Amico. 


Kein füßer Schat ift auf der Erden 
Als Lieben und geliebet werden. 


Plackwitz Praestantissimo et Praeclarissimo Domino Posses- 
D. 2. Maji sori his paucis amorem suum declarare memoriamque 
1685. sul commendare voluit 


Kottfried Hofmann 
Phil. et S. S. Th. stud. 


6. B., * zu Plagwitz; 5. December 1658, befuchte das Gymnaſium in Kauban, 
1681 —1685 das in Zittau unter Chriftian Weiſe, ftudirte in Keipzig, 1688 Conrector, 
Ipäter Rector in Kanban, 1708 Rector in Sittau, F 1. October ı712. Bervorragender 
Pädagog: „Weisii alter Ego“, Derfaffer zahlreicher theologifcher und pädagoaifcher 
Schriften und Kirchenlieder. C. I. 77; IL. 104. u; O. IL. 1. 144; P. I. 766; Gr. 324. 
59; U. X. M. 1821. 57, 1882. 405; G. 16. Sein ältejter Sohn Chriftian Gottfried B,, 
Dr. jur., Preufifcher Geheimrath, Profeflor der Rechte und Ordinarius der Juriſten— 
facultät zu Frankfurt, ift der Herausgeber der Script. rer. Lusat. 1719. 
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Hofmeister. X. 42b 
Valer. Maxim. 


Tales nobis amicos quaerere decet, qui extremo in periculo, 
uel etiam post mortem Veri amici permaneant: syncerae namque 
fidei amici, praecipue in aduersis rebus cognoscuntur. 


[Um einem dürren Baumftamm ranft fi ein zahlreihe Trauben tragender 
Weinftod. Umfcrift.) 


AMICITIA ETIAM POST MORTEM DVRANS. 


Suo Martino Colbergio, Amico tanqnam fratri, Musarum gratia 
(quod felix faustumque sit) Francofordiam abituro, reliquit 


Johannes Hofmeister, Sittauiae Anno MDXXVI. VI. Nonar. Octobris. 


Horn. VI. 213b- 


Unum est Necessarium. 
NB. His paucis sententiae hujussacratissimae 
Gedenke diefer Feit autorem; suique ipsius memoriam et 
Da mande Trawigfeit amicitiam candidam pereximio atque 
Zu Wittenberg entftanden, praestantissimo Dno Possessori com- 
Dergiß auch nicht der Srewden mendare voluit, debuit 
Die uns bey felben leiden M. Andreas Hornius Sitta Lusat: 


Hum öfftern war vorhanden. SS. Theol. studiosus. 


(Er gedenfe des Falb v. fchweinfleishes u. der Ffarpfen auf der 
Mittelften ftuben bei D. S.) [ohne Ort und Datunı; wohl 1654.) 


A. 5. aus Fittau befuchte 1648 das Gymnaſium feiner Daterftadt. Cheolog. G. 16. 


VII. 288. 
Horatius. 
Rebus angustis animosus atque 
Fortis appare: sapienter idem 
Contrahes vento nimium secundo 
turgida vela. 

Niedae Hoc amicitiae et ınemoriae charactere Dn. 
die 18. Martii Christianum Exnerum, Affinem et Amicum 
Anno 1666. sincero amore et favore persequendum, cum 


apprecatione ad iter ineundum omnigenae 
felicitatis comitari voluit 


Jeremias Horn. 
Pastor ibid. mppia. 


J. B., * zu Vieda 18. October 1625 als Sohn des Pfarrers Jejatas HD. dafelbit, 
folgte ihm im Umt 1656, F ı. Januar 1696 auf der Kanzel. 
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Jancke. + II. 281. 


Pessimo loco sumus, nisi pati injurias ita possumus, ut 
videamur non sensisse. 

Barclajus lib; 1 Argen: citante alicubi magni nominis JCto 
Johanne Limnaeo. 

In benivolam sui memoriam ornatiss° ‘ac doctiss° Dn. posses- 
sori, optima quaeque futuris studiis adprecatus inserere voluit 
Zittae Lusatorum 9. April: anno 1650 


M. Sigismundus Jancke, Budissinus, SS. Theol: Baccal: 
Poäta Caesareus et V. D. in Ecclesia Zittaviensi minister manupp. 


+ IV. 170 


Vita hominum altos recessus magnasque latebras habet, Plin: 
Epist. 3. ad Cornel: Hispullam, allegante celeberrimo in Europa 
JCtorum ornamento, Dn. Marquardo Archero, de existimat: lib: 2 
pagin. m. 108. 

Quae paucula Ornatissimo Dn. possessori, Amico suo prae- 
dileeto, cum voto omnigenae in Deo prosperitatis ac felicis studiorum 
successus apposuit Zittae, 26. Apr. ao 1658 


M. gs undne Jancke, L. P. C. et praeco ibidem secundus. 


5. J.,_* zu Bautzen 4. Juli 1609, Magifter 1632, Diaconus 1654, Baccalaur. der 
Theologie in Jena 1656, Archidiaconus in Zittau 1655, F 7. März 1665. C. II. 87; D. 373; 
0. IL 1. zu; P. IL 232. 


Jentsch. VI 214. 
Jucundum est, in Amicorum habitare confinio. C. 
Lipsiae Haec paucula Praestantissimo et literatissimo docto 
d.8. Mens. Jun: Dno Gerbero, Fautori honoratissimo, Amico a 
Ao 1653. teneris dilecto, Conterraneo suo optatissimo, dulecis- 
simo, in perpetuam sui memoriam L. M. @. 
apposuit 


David Jentſch Zitta-Hexapol: 


III. 392. 


Amici tam aretam reqvirunt copulam, ut pro Fratribus habeantur. 
Paul: nil nemo dubitat: 50 ff. de haered: in lust: 
Symb: za wollt es geben umb feine Weldt 
aß ſich mein Leben offt ohne Geldt 
So frewdig hält. 
Paucula haec Praestantissimo et Literatissimo Dno Sternbergero 
$. S. Theol. Stud. Amico et Conterraneo a teneris dileetissimo cum 
devoto voto omnigenae prosperitatis officiose relingvebam, Academiam 


Juliam visitaturus 
David Jentih Z. 
LL Stud. 
Lipsiae d. Pet: et Pauli Anno M DC LI. 
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I. 57. 


Si fiduciam geris innocentiae, adversus omnem calumniam 
nixam habes securitatem. Imp. Z. 10 l. de his quibus ut indign. 


Symb: Benevolentiae gratia scribeb. humanissimo Dno 
Deus Juvabit! possessori l. mque Zittav. Lusat. d. 26. Aug. ao 1671 


David Jentzsch J. U. L* mpp. 
D. J., * zu Zittau 19. Juni 1628, befuchte das Gymnaſium daſelbſt, ftudirte im 


Königsbera, Helmftedt, Keipzig, 1659 Scabinus in — 1671 und 74 Stadtrichter, 1677, 
80, 82 Bürgermeifter, F 3. April 1684. C. I. un. 2. ws; P. II 232. 232; G. u. 


Johne. II. 45. 


Qvi dedit animam, non negabit alimoniam, qvi dedit corpus, 
adjiciet aliunde vestem; Illius benignitate freti, non est qvod dis- 
cruciemur solitudine curaque rerum infirmarum. Eras: 


‚Symb: Habeo Jesum Salvandorum Liberatorem. 


Haec in memoriam et recordationem amicitiae, tum et solatium 
apponere voluit 


Henningus Jonas, Sch: Zitt: Collega mppia. 
Zittaviae, d. 12. Maj. 1692. 


ki: J., * in Zittau, Schüler des Gymnafiums, 1678 Collega octavus am Sittaner 
Gymnaftum, 169 Septimus, 170 Sextus, 7 20. Januar 1204. Sein Sohn Argon 
Chriftian J., F 1755, wurde Bürgermeifter von Zittau. C. IL. us; P. II. 70,7, G. ı 


Junius. X. 186. 
J. M. D. 


In prece sis ardens, operasque fideliter urge: 
Sic labor ipse levis, sic erit hora brevis. 


Reverendo pietate, doctrina, fideique candore conspicuo Viro, 
Dn. Martino Colbergio Z., Pastori gregis Christi in agro Witgen- 
dorff vigilantissimo hoc memoriae qualecunque et amicitiae monu- 
mentum u 


{. Samuel Junius Suebusinas Siles. 
XVl. — Anno aN. (. incluso literis hisce memorialıb. 
o Chrlste Da * Morl. 


5. J., * zu Schwiebus 28. Mai 1566, 1592 Rector der Schule in Sorau, 1600 Rector 
des Symnafinms in Sittan, 1602 Rector der — zu Schweidnitz, nach — der 
zu Schwiebus. Todesjahr unbekannt. ©. II. 109; P. II. ws; U. X. M. 297. 
Worbs' Angabe, er habe Junior geheißen (MJ. X. meuecre 297 "Anm. 4), — durch 
feine eigenhändige Unterfchrift Junius widerleat. 
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Just. VI. 223. 
Opitz I. 2. Troftgedicht. 
— — — — — — — Die Tugend giebt fein blutt; 
Man mag fie wie man wil verfolgen, neiden, haßen, 
Sie hält ihr großes Wort: Sich nicht bewegen laffen. 


Innocence porte sa dispense. Scribebat amicus amico Pereximie 
Vitebergae d. 27. Aprilis docto Dno Josepho Gerbero, Sym- 
1655. potae suo perquam honorato cum 


appendice digna studio Juridico 


praemia vovente 
Johann. Carolus Justus 
LL St. 


(Dabei Wappenzeichnung. Schild blau, gefpalten, vorn 2 linfe goldene, hinten 
ı rechter goldener Schrägbalfen, jeder mit ı grünen Palmenzweig belegt. Stecbhelm. Kleinod. 
zwiſchen 2 Hörnern, rechts gold, linfs blau, deren Mündung mit grünem Palmenzweig 
beſteckt iſt, wachfender Mann in blauem Gewande, mit goldenem Gürtel, goldenem 
Kragen und Aermelauffclägen, das Haupt bedeckt mit bla. gewundenem Baufch mit 
abfliegenden bla. Bändern. Seine Hände umfaffen je eines der Hörner. Deden: bl.—g.) 
Das Wappen ftimmt ſonach im Wejentlichen überein mit dem dem churfächfiihen Geh. 
Kriegsratb und CLabinetsfefr. des Kriegsdepartements Chriftian Wilhelm Juſt bei feiner 
Baronifirung durch Churfürft Sriedrich Auguft III. als Reichsvicar 31./7. 1790 ver- 
liehenen. Gritzner, Standeserhebungen ıc. II. 726. 


ee II. 61. 


Non est mortale qvod opto. 
Zittaviae Paueissimis hisce numero Dno Knebelio bene 
d. 12. Jul: 1691. eupientium subscribere voluit 
Paix et peux. Joh: Carolus Justus 


Praet: Reip: patr. p. t. R. 

3. €. J., * zu Sittau 28. Jan. 1654 als Sohn des Bürgermeifters Chriftian J. 
unternahm nach Beendigung feiner Studien größere Reifen, 1669 Notar in Sittau, 1680 
Rathsherr, 1685 und fpäter Stadtrichter, F 7. März 1698. C. I. 68. 120. 295. 3053; 
P. I. 738; G. 18. 


Kaps. IX. 47. 
[Monogramm aus S und C.] 

Nec mala vel bona quae vulgus putat; Multi qui conflictari 
adversis videntur, beati; Ac plerique, quamquam magnas per opes, 
miserrimi: si illi gravem fortunam constanter tolerent, hi prospera 
ineonsulte utantur. Tac: 

Benevolo adfecetu servandae memoriae LMq P 

Gottfridt Kap mia. 
Tout vient a point, qui peut attindre. 
In Zittau d. 10. Janua. Ao 1624. 
, 6. K, * zu Sittau als Sohn des Apothefers Peter K. 24. October 1591, ftudirte 
in Altdorf, reifte als Hofmeifter Adeliger durch Deutſchland, Jtalien, Sranfreich, 1625 
Oberftadtfchreiber in Zittau, dann Scabinus, 1652 Bürgermeifter, F ı. Juni 1656. Sein 
Sohn Ehriftian, F 1708, gleichfalls Bürgermeiſter. ©. I. 281. 302; P. I. 461 Anmerkung; 
N. zu. 735; G. 49. 
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Keimann. Jacobi 3, v. 17 III. 251. 
H üvadev ooyla zpwrov jLEv Ayun Esuv, Ereıta x E ete. bis avuxsxptros. 
Omnia praetereunt, praeter amare Deum. 

Symb. Votum. 2. Tim. 2. 
Incrementum DEUS. An ur 6 RUptos GuvEgıv Ev Räzt. 

Ita et verae sapientiae studium, et Nominis sui memoriam 
Possessori, Discipulo suo probo, pio, industrio zakoxayjabeo 
commendare voluitZittaviaeLusatiorumM. Christianus KEIMANNUS, 
Z. Scholae Patriae Rector mpp. 

26. * MDCIL prid. Natalem suum XLIII. 

€. K., * zu Panfratz; 27. Februar 1607 als Sohn des Pfarrers Sacarias K. 
ach dem Befuch des Gymnafiums in Zittau bis 1627 ftudirte er in Wittenberg, 1654 
Magiſter phil., 1654 Conrector, 1638 NRector des Fittauer Gymnafiums, 1651 Poeta lau- 
reatus, F 13. Januar 1662. Hervorragender Schulmann, Derf. vieler Schulfomödien, 


ee Oden und Me —— fo des Kiedes: Meinen Jeſum laß ich nicht. 
C. I. ze. II. we. uo; O. II. ı. 257; I. 766; N. £. M. 1801. 307; G. 19. 


Kiessling. TN.4E III. 271 

Bona fama hominis est thesaurus inaestimabilis, 

Et dat suavitatem odoris sicut Lilium. 
Deus sanat, Benevolentiae et Memoriae testamen ornatissimo 
Medicus curat. Dno Possessori, Agnato Charissimo, humaniter 
rogatus adposuit d. 16. Octobr. Ao M. D. CXLIX. 
Joh: Kislingius Med. D. mpp. 
Zittaviae Lusatorum. 

[Daneben fein Wappen in bunter Ausführung: In bl. ein geftürzter & Mond, 
begleitet oben von g. Lilie, unten und zu beiden Seiten von a. Strahl. Stern. Gekrönter 
Helm: Die g. Kilie zwifchen offenem, von g. u. bl. übered getheiltem Fluge. Deden: bI. g. 

. K., * ı2. $ebruar 1599, bis 1615 auf dem Gymnaſium zu Sittau, ftudirte im 
Straßburg, 1621 Dr. med, in Bafel, dann in Zittau „Medieus felicissimus annos 
XXX, + 19. September 1654. U. I. 82; IL 1855; O. II. ı. 267; P. II. 802; G. ı9. 


⸗ VI. 215. 

Amicis non semper, neque omni tempore utendum, sed tanquam 

festivis vestibus, aliquando atque admodum raro. Jerem. Thriverus 
in Apoththegmatibus. 


Symb: (Juo excellentissimi Medici dieto, Per- 
IN NOMINE JESU. eximium atqne Praestantissimum Dn. Pos- 
Lipsiae Die 8. Junii sessorem,  Patruclem meum  dileetum 
1658. cum voto omnigenae felicitatis prosequor, 


meqne illi recommendatum volo 


Johan. Chrstianus Kislingius 
Phi. et Med. Stud. mpp. 


eigen Spruch, dasjelbe Symbol, nur weniger ausführliche Dedicationsworte, 
zeichnet — K. am 24. April 1658 in das Stammbüch IV. 15% ein.) 
Cu. Sohn des Vorigen, * zu Fittau 2. April 105%, Gymnaſialbeſuch in 
Zittau ed ftndirte in Strapbura, promovirte dafelbjt 1656, dann Arzt in Sittau, 
f 15. Juli 1700. C. U, 85; O. II. ı. 267; P. 11. 805; G. 9. 
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* III. 386. 387. 


Utere temporibus, praesentibus utere rebus, 
Moribus ut morem Temporibusque geras. 
Temporibus, qui rite sapis, servire memento 
Omnibus, ut tempus serviat omne Tibi. 


* 
Dieß wiel ich liebſter freundt v. Bruder nochmahls ſchreiben 
Die eingepflantzte gunſt fol kunfftig recht bekleiben, 
Derbleibe Du mein Freundt, hier haftu meine handt 
Daß ich der Deine bin, zum rechten Unterpfandt. 
So wirdt man betrogen. 

[Im Dordergrund einer Eandfhaft nähert fih eim, dur ein übergeworfenes 
hirſchfell als Hirſch verfleideter Mann einem wirflihen Hirſch. Seitlicdy davon 2 Männer, 
——— ſich begrüßend. Darüber das Kiesling'ſche Wappen, wie oben an— 

e 


n. [4 * ” ” ” 
— Fallimur insontes, non omnis amicus amicus 


Est, sub pelle latet qui struit insidias. 
Symb: Gratia Salvatoris salvamur. 
Haec Amicissimo Dno Possessori in perpetuam benevolentiae 
memoriam apponere voluit 


Maximilianus Cislingius LL. stud. 
Ao 1650 die 29. Mart: 


Er gehörte, wie das Wappen beweift, der befannten Zittauer familie K. an; 
doch lief; fi über feine Lebensumſtände nichts ermitteln. 


Kober. JOB. XII. 83. 


Cum carissime domine Joannes in hoc tuo libro meas etiam 
incomptas lituras potius quam litteras, testes tamen meae erga te 
et tuos beneuolentiae esse uolueris: placuit propter conseruationem 
sanitatis tui corporis (quod seis esse templum Spiritus sancti) annotare 
aliqua dieta, quibus fere praecipua praecepta tuendae sanitatis 
comprehenduntur, de qua Hippocrates ita seribit aoxnsıs Yyeins dxopin 
Tpnons doxvin rövov, id est In eo consistit exercitium sanitatis, ut 
quis nec alimento exaturetur, et ad labores sit impiger. Cicero 
vero ita scribit: Valetudo sustentatur notitia sui corporis, et 
obseruatione earum rerum quae aut prodesse soleant aut obesse: 
et continentia in uictu omni et cultu corporis tuendi causa, et 
praetermittendis uoluptatibus: postremo arte eorum, quorum ad 
scientiam haec pertinet. Nostri porro maiores Halt Deinen baud) 
warm vnd geuß nit zu viel in Deinen Darm vnd ſei Deinem bulen nit 
zu holdt, fo wirftu leben fo lang Du folt. Quae quidem dieta carissime 
domine Johannes ut tibi commendo ita Deum oro ut tibi largiatur 
sanitatem animae et corporis per et propter filium suum. 

Hacce doio. Johanni Emericho affıni conteraneo et amico 
scribebat Tobias Kober Gorlicensis medieinae D. Gorlitii die ultima 
Januarii anno 1576 quo funesta comitia in regno Poloniae celebrantur. 


CT. K., defien Geburts: und Todesjahr unbefannt, war Arzt in Görlitz, jpäter 
Stadtphyficus in Lauban und Löwenberg. O. II. ı. 315. 
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v. Lanckisch. II. 52. 
Bernh. serm. 63 in ÜCantic. 


Viro sapienti sua vita vinea est, sua mens, sua conscientia. 
Nil qvippe incultum desertumve in se sapiens derelingvet: Stultus 
non ita. Cuncta apud eum invenies neglecta, cuncta jacentia, cuncta 
inculta et sordida. 


Zittaviae Lusatior. Haecce ornatissimo Dno Possessori 
27. Augusti 1671. studiis altioribus invianti ut tesseram 
benivolae mentis inserere voluit 


M. Mich. a Lankisch. P. Laur. Caes: 
Ecclesiast: patriae 2dus. 


M. v. £., * zu Sittau 24. September 1620 als Sohn des Gottfried v. £., Stadt: 
aerichtsaffejjors und Erbjaffen auf Hörnitz, 1646 Rector zu Kremmen, 16458 Pfarrer in Groß: 
ſchönau, 1662 Magifter und Poeta Laur. Caes., 1663 Diaconns und bald darauf Arch: 
diaconus in Sittan, F dafelbft 4. Februar 1674. v. £. war Mitglied des Schwanenordens 
mit dem Beinamen Strephon. Gab zahlreiche Prediaten, theilweife unter ſchwülſtigen 
— heraus. O. 1. 79; Il. 82; Si. II. 365; D. 374; O. IL. ı. 394; P. U. 322. 752. 
755; G. 23. 


II. 56. 


Recte faciendo neminem timeas. 


Eximio ac doctissimo Domino Possessori pauculis hisce 
officiosum animum testari debui ac volui Zittae- Lusatiorum 
27. Augusti Ao 1671 


Godofridus a Lankisch M. D. mpp. 


G. v. L. Bruder des Doriaen, * zu Zittau 24. Mai 1622, 1650 Dr. med. in Jena, 
1676 Stadtphyfifus in Sittan, beſaß Neuhörnitz, F ıs. November 1702. Eervorragender 
Arzt; Fürftl. Anhalt. und gräfl. Dietrichftein’scher Keibmedicus. C. I. 73. 304, U. 135; 
0.1. 1. 392; P. IL. 784; G. 23. 


Lange. VII. 301. 
Lipsius ex Cent. 3 ad Belg. Epist. 51. 
Haec summa vel una potius sapientia, Deo et fatis obsequi, 
et inferum (?) habere animo ab illis dirigi atque etiam perfici 
molimina omnium nostra. 


Symb. Paucula haecce Nobilissimo 
Mea Christus Laetitia. Domino Exnero in certissimum amicitiae 
Gorlieii 3. Kalend. Ang. signum apponere voluit 

1678. M. Caspar Lange Frideberg. ad Quissum 
j Silesius. 


€. $., * 1. Det. 1655 zu Friedeberg, befuchte das Gymnaſium in Sittan, ſtudirte 
in £eipzia, 1677 Magiſter, 1082 Pfarrer in Burkersdorf, 184 in Schreibersdorf, wo er 
5. November 05 F. ©. IL. 1. 388, G. 22. 
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Lehmann. -- X. 283b 
In silentio et spe erit fortitudo uestra. 

Haec Reuerendiss® et Doctiss° Viro Dno Martino Colbergio in 

perpetuum et nunquam periturae amicitiae signum scribebat Clemens 


Lehmann pastor in pago Bertrami, compatri. dilecto et fratri suo 
in Christo colendo. [ohne Ort und Jahr; zwiſchen 1595 und 1612.) 





. Aristoteles lib: 1. Topic: V. 4. 
Rhetor non semper persuadebit, nec medicus semper sanabit. 
Ouidius. 


Non est in medico semper releuetur ut aeger 
Interdum medica plus ualet arte malum. 

Tale ergo fecit Maximinus, is cum incurabili morbo laboraret, 
omnes medicos, quia curare eum non poterant interfici crudeliter 
iussit, habet Eusebius lib: 8 ce. 28. fol. 108. Non enim medici in 
sua manu habent vitam et mortem, [ut] possint mortificare et 
Uiuificare sicut DEVS. ’ 

Haec addebat ornatiss® et Doctiss° Doio Danieli Colbergio 


memoriae ergo die 11. Septembr. Ao 1624 

Clemens Lehmann Ecclae. Zittanae Pastor. 
€ £., * zn Bantzen 29. Uuguft 1566, befuchte das Gymnaſium zu Zittan, ftudirte 
in Helmftedt, Pfarrer in Burfersdorf 1591, in Bertsdorf 1595, Diacomms in Zittau 1012, 
Archidiaconus 1615, Primarius 1624, F 6. Juli 1629. C.1. 126; II. »5; Si. 359; D. 385; 


v 


0.1, 1. 419; P. I. 466. 250; G. 23. 


TANDENM. III. 220. 
— 


Cebet doch vnſer Herr Gott noch. 
Benevolentiae et memoriae causa Pio et Docto Dno Possessori 
haee pauca adjeeit 


Zittaviae Lusatorum M. Michael Theophilus Lehmann 
Ao 1650 Die 13. April. P. L. C. Pastor ibidem mpp. 
ee Taulerus. IV. 147. 


THEOLOGIA non est THEORIA, sed aut vivus Infernus, 
aut vivum Coelum. 

M. Mich. Theophilus &ehmann, P. L. C. SS. Theol. Cand. 
Pastor apud Zittanos in sup. Lusat. primarius mpp. 


Die 7. April. Anno 1658. 


M. Gottlieb £., * 16. December toi zu Leipa als Sohn des Pfarrers Gottlieb £., 
1634 Prediger an der Stephansfirche in Speyer, 1635 in Monsheim, 1656 Profejfor der 
Dihtfunft in Frankfurt a / M. u. Poeta Laur,. Caes., 1658 ſchwed Feld» und Hofprediger, 
12 Dicar an St. Nicolai in Hambura, 1647 gräfl. Mansfeldifcher Hofprediaer und 
Decan in Schraplau, 1649 Subftitut in Sittau, 1652 Primarius, + ı. Auguft 1665. Gab 
eime Anzahl Prediaten heraus. Schr. 266; C. Il. 86; D. 348; O. IT. ı. 428; P. 11. 751; 
P. E. #9; I. £. M. 1871. 58. 
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Masswitz, IV. 241. 
Gratia Salvatoris!: 
Georgius Schoenfelt. 
P. pur. Anagr. 
Is Te: Hoc regno fulges. 
Sub CrUCe VInCe HUMILIs, SaLVator Is AXe beat Te; 
HoC regno fULges fULgor Ut aethereUs. 


Symb: ‘ Haec paucula 
mor Afeus Nalvator Pietate, Eruditione ac Virtute praestantis- 
lies +#*ein Meligmader simo Dno Philothecario germana manu ac 


Derbinde Gunſt und Treu mente sacrabat Lipsiae d. 29. Octobr. 


Mit Demuth und mit Liebe; Augustinus Masswiz Z. L. 
Und glaube dis darbey, L. L. stud. 


Daß Ich dergleichen übe. 


[Das Diftihon ergiebt das Jahr 1654. Auf der der Eintragung vorhergehenden 
Seite des St.-B. eine Zeichnung: Ueber einem auf arünem Boden mit einem Lamm 
ipielenden Kinde fchwebt in den Wolfen eine Krone mit 2 Palmenzweigen. Umſchrift 
des Bildes: Humilis homo ornabitur gloria. Prov. 29. v. 25 Caveto tolli: Ruinam 
antecedit Superbia, Caveto mergi: Gloriam antecedit Humilitas.] 





Semper pendeat hamus II. 66. 


Et qvo non speras gurgite, piscis erit. 
Symb: Pauca haec Zittaviae Dom. V. 

Aeternitas Mihi Scopus. post Trinitatis Ao 1693 seribebat 
Die Ewigfeit Mein Fiel allzeit. A. Micus 
Drum Jeſu fomm, zeuch auß der Zeit Aug. Maswitz. 
Mich Dir nad) in die Ewigkeit! 

U. M., deffen Geburts: und Todesjahr unbekannt, befudhte das Gymnaſium in 
Zittau, die Univerfität Keipzig, und lebte als wohlhabender, anfcheinend unbeamteter 


Bürger in Zittau. Durch Ausfeen einer gemwiffen Summe in feinem ge 
14. Januar 1701 begründete er das fogenannte M.'ſche Geftift. C. IL. 107; P. Il. 267; G. 25. 


Möller. Ar III. 257c. 


Tantus sit candor Veritatis, ut quicquid dixerimus, iuratum putemus. 
’ uıcq ’ 
+ 


Etwa zuefagen und halten, 
Wahr wortt vndt that bey den alten, 
Jetzo verfpriht man zwar vil, 
Halt aber nur waß man will. 
Ad requisitum Ornat:"i Dni Possessoris in memoriam lubenter 
inserere voluit Die Conversionis Pauli Ao MDCL. 
Christianus Möller Hal. Sax. 
Reipub. Zittav. Senat. 


€. M., * zu Balle 24. December 1597, ftudirte in Leipzig, 1629 Bauſchreiber in 
Sittan, 1655 Stadtſchreiber, 1654 regierender Stadtrichter, 1665 regierender Bürgermeiſter, 
7 7. September 1684, O. I. u2. 282. 303; P. II. 31, 
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. ü IV. 239b 


En toutes uostres actions il vous faut bien prendre garde en 
uostres honneur lequelle et moy et uous doy flambau estre nostre 
coeur. 

Symbol. Mnemosines (!) ergo in gratiam 
Contentement passe richesse. Praecellentis Domini Possessoris hacc 
amica manu et ex debito inseruit 
0: - 3 MM Johann Christian Möller Sen. 
a Zitta Lusatus, LL. studios 


J. C. M., Sohn des Dorigen, * 1. Augujt 1655, befuchte das Gymnaſium in 
Zittau 1648— 1655, wurde Bofpitalverwalter, F 1678. G. 27. 


Nerger. VIII. 18. 
a/w 
Ut baptizamur, ita credimus, ita adoramus. 

Hoc de Baptismo Basilii M. Dietum occasione concionis a Dno 
Philothecario in S. Aedibus Wingendortfensibus in Joh: Baptistae 
festo Ao 1720 habitae huie Albo inserere et ad «vaeclibet officia se 
paratissimum offerre volebat Dni Possessoris et ejusdem Doctissimi 
Parentis sincerus amicus 
Wingendorff. Ao MDCCXKX M. Gottlieb Nerger p. t. P.W. 

Festo Joh. Baptistae. 


6 6. — Pfarrer zu Wingendorf, F (nahm ſich das Leben) 5. September 1742. 
l. 


Nesen. 4 III. 187. 
In sanitate non obliviscaris morbi; 
In Vita, non mortis. Nihil temere, 
In Fortuna non Crucis, Nihil timide, 
In diuitiis non paupertatis, Nihil tumide, 
In paupertate non Dei. Sed omnia moderate. 


Serips. Zittauiae vlt. Decembris 1649, 
Jan. Nesen, ibid. p. t. Consul. 


[Daneben MWappenzeihnung: Schild durch ein g. Scepter gejpalten von b. u. ſch. 
vorn ein abnehmender gefichteter |. Mond, deſſen Converität in einen g. Flügel über: 
geht, hinten ein zunehmender aeficht. g. Mond, in f. Flügel übergehend. Helm gefrönt. 
Kleinod wie — Decken rechts b. ſ., linfs ſch. a.) 

Johann U., * zu Sittau 25. April 1585 als Sohn des Scabinus Chriftoph U., 
ging im 14. Sebensjahre vom Sittauer Gy mnafium auf die Univerfität Wittenbera, lebte 
dann 6 Jahre in Prag, 1612 Protonotarius in Sittau, 1618 Senator, 1621 Scabinus, 1625 
Stadtrichter, 1624 Bürgermeifter, war Erbherr auf Poritzſch bei Zittau, F 7. April 1654. 
Kaijer Ferdinand hatte ı0. Mai 1642 der ee U. einen Wappenbrief verliehen. 
Ü. 1. 22. 76. 281. 302; O. 11.1.0688; V. O. U. HV. zu; P.U.731; N. . M. 1872.295, G.28. 
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Free IV. 187. 
Imperat: Just. Nov: 7. c. 2. 


Qvid potest esse inter homines stabile et immobile, ut nullam 
patiatur mutationem: cum omnis noster status sub perpetuo motu 
consistat? 

In gratiam Praestantissimi Dni Possessoris lubens apponebat 

Godofredus Nesenus 
Reipubl. Zittaviens: Senat: d: 4. Maji Ao 1658. 


6. M., Sohn des Dorigen, * zu Zittau 7. April ısıa, Schüler des Gymnaſiums, 
fam 1654 in das Natbscolleg, 1673 Scabinus, 1681 Stadtrichter, FT 18. Februar 1692. 
C. I. 72. 295; P. II. 738; G. 28. 


Neumann. IV. 241b- 
Georg Schoenfelt (1045) 
In Edzahlen. 
Die Krone des Kebens (1045) 
Bleib Deinem Jefu treu! Der Tod ftelt Dir vergebens, 
Das Schöne himmels— feld zeigt Dir die Kron des Kebens, 
Die allen Frommen legt der fromme Jeſus bey: 
Drumb fämpfe ritterlih, bleib Deinem Jefu treu. 


In Ehrifti Nahmen In diefem wenigen überließ Sein gedächtniiß 
Leipzig den 22. Octob: Seinem ber&- und bluthsfreunde 
Ao 1659 Johann Christoph Neumann Z. 


L. L. stud. 


[Dazu gehört die Aquarelle auf der folgenden Seite: Auf einem Scheiterhaufen 
ein von einem Dornenkranz ummundenes, von 5 Nägeln durchbohrtes flammendes Herz, 
über welcyes eine aus Wolfen Fommende Hand eine goldene Krone hält. Am Himmel 
JHS in Strablenfranz. Umjchrift: Sei getreu bis in den Tod, so wil ich dir in 
jenem Leben die Krone des Lebens geben.| 


Don J. C. M. iſt nur befannt, daß er im Jahre 1648 das Gymnafium zu Sittau 
befuchte. G. 29. 


Peucer. | | VI. 230” 


Fide Deo, divina beat promissio, fallit 
Spes hominum, qvamvis splendida, fide Deo. 

Symb: Paucis hisce Praestantissimo atque Doctissimo 
CGonditor Providebit. Dno Possessori, Conterraneo et Amico suo 
In Alma ad Albim singulariter honorando, peramando, sui me- 
die 30. Aprilis 1653. moriam et amorem commendare voluit 

Clemens Peucerus 


L. L. 
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Porsche. # VI. 221b 
F iſt ein Pythias, der bey Gelück und Leiden, 
er weit und nahe liebt, der ſich den Todt nicht ſcheiden 

Und fhändlic trennen läft, Hier iſt, was nirgend ift, 
Ohn was man heute noch in wenig büchern lift. 

Das hertz ift ohne faljch, der jüngling grünt und blühet, 

Die Kleidung ift gering, Wer das Gefichte fichet, 
Erblickt was freundfchafft heift, Wer diefe Tugend übt 
Iſt höher alß das Gold, fo ſonſt Pactolus gibt. 

Laß andre Gold und Gutt, laß andre wolluft achten, 

Caß andere nah Ehr und Berrlichfeiten trachten, 
Wer einen foldyen Freund auf diefer Welt erlangt, 
Acht wenig, womit fonft der tolle Pöbel prangt. 


Zittaviae pridie Cal. Junii 


A. MDCLIV. In perpetuam sui memoriam haec qualia 
‚ Symb: qualia amicissimo suo Gerbero inserebat. 
Dominus Providebit. David Porschius SS. Th. Stud. 


[Bierzu gehört die Aquarelle auf der folgenden Seite: Inmitten einer angedenteten 
£andihaft ftebt ein Jüngling in ſchwarzer Schülertracht, mit der Rechten auf fein Her 
jeigend. Rings herum die Worte: „Sommer v. Winter, Weit v. Nah. Leben v. Cost“ 

D. p. * zu Zittau 1630 als Sohn eines Maurers, 1656 Pfarrer in Waltersdorf, 
1665 in Großfchönan, F 29. October 1674. C. II. 91. 93. 123; P. Il. 757. 759; G. 31. 


Posselt. 6 XI. 244. 
Per aspera ad astra 
Ergo 
Perfer et obdura, dolor hic tibi proderit olim. 

Haec paucula praestantissimo Literatissimoque Dno possessori 
recordationis ergo subscripsit M. Andreas Posseltus, Zitta-Lusatus 
Hexapolitanus tum temporis Pastor Nauensium et vicinarum In- 
spector mpp. 


A. P., * zu Sittau 135. Auguft 1601, befuchte bis 1619 das Gymnafium dafelbit, 
wurde Rector in Neu - Brandenburg, fpäter Pfarrer in Nauen, F 12. Juni 1666. G. 31. 


Redlich. Plautus in Amphitr: II. 65. 


Virtus praemium est optimum: Virtus omnibus rebus anteit 
profecto: Virtus omnia in se habet, omnia adsunt bona, qvem 
penes est Virtus. 


Zittae Lusatorum His paucis prae—nobilissimo 

ao recuperatae salutis clarissimoque Dno Philothecario, 
MDCCII Consangvineo et Fautori omnimoda 

Mense Novembr. die XXIII. mentis submissione devenerando, 


exiguam sui memoriam commendare 
voluit, debuit 
M. Gottlob Redlih, SS. Theol. Cultor. 


G. R.,* 23. October 1677, ftudirte in Wittenberg, wurde Magifter, 1705 Pfarrer 
in Radmeritz, 1736 in Kinda, F dafelbft 16. April zz. ©. III. 1. 10. 


n,£.m. 8. LXXIV, 8 
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Reichwitz. VI. 320» 
Julius Caesar Scaliger ad Silvium filium: 


Post cognitas Latinae lingvae causas, conseqvens fuit, ut ad 
Dialecticam atque Oratbriam te ipsum accingeres, ne absque nitida 
mundaque supellectile te ipsum inferres in sacrosancta templa Juris- 
prudentiae: qvae ut ad humani generis conjunctionem atque aequa- 
bilitatem instituta fuit, ita neutiquam sita est in nudis opinionibus, 
aut in pertinacia potius, numerisve, qvam in pondere soliditateque 
sententiarum. Profecto, verae Philosophiae divina soboles, Juris- 
prudentia, absque orbe illo scientiarum abortiva est. 

Haec summi Viri adoptiva, et Eximii Exneri, ICti de Republica 
praeclare meriti More, Ore, Re scribebat tanto Fautori sui memoriam 
commendaturus 

Symb: Gottfriedus Reichwitz, 
Ga Ralaiesi Dracomont. Siles. Lycei Laub. Collega. 

Anno 1713. d. 18. Martii. 


VIII. 24. 
Religio mono-syllabica trium Literarum 
Ü 0 R 

Catholica Orthodoxo Reformata 
Christiani Ordinis Religio 
Corde Ore Re 
Credit Osculatur Reveretur 
Caput Omnium Regum 
Centrum Omnium Rerum 
Christum Orbis Redemtorem 
CUrucifixum Obitum Resuscitatum. 


Haec una, vera, simplex et plana est Religio, Christianique 
hominis, et Apostolicae fidei confessio, juxta qvam unam omnem 
hominem Carnalem oportet Renasci. 


Haec Religionis Tabula, qvam Hamburgi S. Jacobi Basilica 
ostendit, Domino Possessori, religiosi ICti filio optimo, Christiano 
Exnero, Juveni Humanissimo, Pio, Modesto, Industrioso, suo quondam 
auditori et discipulo eruditionis solidae studiosissimo, Christianam 
religionem et doctrinam docturo olim in Ecclesia Theologo, in 
jucundam sui memoriam in hoc recordationis et memoriae fano 
suspendebatur a 


(ottfriedo Reichwitz, Lycei Laub. Coll. III. 
Laubae, d. 17. Maji Anno 1713. 


6. R. wird von Gr. 440 als Lehrer der dritten Collegenftelle des Lyceums zu 
Lanban mit der offenbar unrichtigen Angabe der Jahreszahl 1649 aufgeführt. 
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Reingast. — III. 305. 
Nichts Iſt weniegers in diefer welt zu finden, als ein 
Treuer freund, Dnd Großer Reichtum mitt Butem Wahmen 
ond ohnverlegtem Gewißen Erworben. 
Hu Immer wehrendem, Guttem Andenden Schreib ch, meinen 
fehr guttem Freunde und Befisern diefes Buches 
den 2. Aprilis Ya 1650 
heinrich Reingaft mppia. 
h. R., 1644 in den Rath der Stadt Sittan gewählt, 1657 Stadtrichter, 1665 Bürger- 
meifter, $ 72 Jahr alt 4. Juli 1672. C. I. 272. 126. 


——— III. 481. 
Res secundae pariunt securitatem, 
qua obliviscitur Dei et sui ipsius. 

Humanissimo necnon Doctissimo Dno Possessori Amico suo 
plurimum dilecto in sui memoriam scribebat Zittae d. 15. April. 
Ao. 1650. Georgius Reingaft mpp. 

6. R., * zu Zittau 1604, Nathsherr dafelbft 1669, Scabinus 1680, Stadtrichter 


1685, F 10. März 1686. In 2. Ehe vermählt mit Rofina ur Scmitter, feierte er mit 
ihr 1685 das Feſt der goldenen Hochzeit. C. II. 295. 316; P. II. 738. au. 


Richter. III. 408. 
Ex Dialogo Polidori. 
Patientia virgo est, quia si nupsisset, saepius cum ea Divortium 
factum esset. 

Seinem nahen Bludßfreunde 
vund pflege Sohne, Gottfried 
Symbolum. Sternbergern, welcher in die 
Christen Rechter Glaube Ist Seligkeitt. 15 Jahr bey mir aufferzogen, 
jchreibett zum immer werenden 

Gedächtniß diefeg wenige 

Caspar Richter, Glödner in Fittau 
ao 1650 den 25. Martii. 


€. R., wurde am ı0. December 1652 als Glödner der Johannisfirhe in Sittan 
inftallirt, nach ©. und P. angeblidy Tifchler, F 16065. C. II. 95; P. U. 765. 


II. 68. 
Expecta DOMINUM. veniens veniet! 
Zittaviae Amico singulariter juncto, iam domestico, 
d. 18. Maji hisce posthac adesse voluit debuit 
1692. David Richter M. D. 


D. R. * 1650, befuchte das Gymnafium in Sittan, ftndirte in Jena und Padna; 
bier wurde er 1674 Dr. med., erfaufte fpäter Körbiasdorf bei Löbau, wo er 1707 F. 
Sein Sohn gleichen Namens 1758, war Dr. med. und Senator in Löbau. C. II. 134; 
p. I. a; G. 35. 


8* 
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Roscher. IV. 215. 


Pietas ad omnia utilis, et habet promissiones hujus et futurae 
vitae. 1. Tim. 4. 8. 

Haec paucissima dilectionis contestandae et memoriae conser- 
vandae ergo Humanissimo Dno Possessori, ut eius charissimae 
sororis fillo et inter consangvineos propinquissimo apponere ut 
debuit, sic voluit 

Georgius Roscherus 
p. t. Ecclae. Görsdorffianae Pastor 
16. Apr. Ao 1658. 


G. R., * in Gabel, 1648 Pfarrer in Heidegersdorf, F 20. Juni 1672. Jande, Mfpt. 


Rothe. III. 346. 
Aliena vitia in oculis habemus, a tergo sunt nostra. 
Longaevae recordationis gratia Ornatissimo Domino Possessori 

adjecit haec pauca 
Johannes Rothe, N. C. Zittae, d. 8. Martii 1650. 


[Daneben eine Aquarelle: Im Dordergrunde einer Landjchaft zwei Männer in 
Unterhaltung begriffen. Einer derfelben hat einen Hödker.] 


— — IV. 180. 
Hic scopus Unus erit, multis prodesse, nocere 
Nemini, amare bonos, et tolerare malos! 
* Haec paucula in benevoli adfectus 
Antidotum Vitae symbolum, Praestantissimo Dno Possessori 


Patientia. lubens apponebat 
Johann. Rothe, Senat. et Proto-Notar: Reipubl. 
— d: 29. April: Ao 1658. 


I. R., * zu Freiſtadt 1615, Unterſtadtſchreiber in Fittau 1640, Protonotar 1655, 
Scabinus 1656, Gerichtsaffeffor 1665, F 18. November 1661. ©. I. 97. 302. 305, P. II. 75. 


Rücker. II. 46b 
Ipse faeiet. 

His verbis Praeclarissimum Dominum Possessorem, amicum 
suum plurimum colendum, nee non Collegam longe dignissimum, 
ıneritissimum, qvibus ipsi memoriam sui non invite commendare 
constituerat, infucatum amorem testaturus divinae Providentiae ac 
benignitatis commonefaciebat 


Zittaviae d. 17. Maji Carolus Rücker G. Z. C. mpp. 
Ao 1706. 


EB sriedeberg a. Qu. 29. November 1652, bejuchte das Gy mnaſium zu 
Görlitz, ſtudirte feit 1676 im Keipzig, 1701 Coll. Octavus am Gymnaſium in Zittau, 
103 Quintus, +, feit 1758 emeritirt, 21. October 1745, 91 Jahr alt. C. I. us; P. II. 
769. 7714. 
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Schiff. I. 41» 


Socrates etiam in senectute didiecit Musicam, credens si ea 
deforet, sibi cumulum sapientiae defuturum. Joh. Sarisb: ex Quintil. 

Haec non moris sed amoris causa erga Doctissimum Posses- 
sorem hujus Albi, naturalique ad Musicam instinetu proclivem, 
scribebat Laub: d: 2. Sept. 1690 

Christianus Schiff 
Direet: Chori Musici. 

€. S., * zu Greifenberg 4. Mai 1640 als Sohn des dortigen Cantors, befuchte das 

Öymnafium in Zittau, ftudirte in Königsberg und £eipzig, 1665 Mufifdirector, Organift 


und Stadtmufifus in Sauban, F nach 52jähr. Ehe finderlos 25. Auguſt ıcız. £. M. 1772. 
373 Anm.; O. II ı. 140; Gr. 373; G. 36. : 


Schmeidel. III. 511. 


. Segvi gloria, non appeti debet. Plin. Caecil. Secundus lib. 1. 

Epistol. 8. pag. (mihi) 12. 

Ser. Christoph Schmeidell Zittaviae Lusator. Non. April. 
Ao MDCL. 

€. 5., * zu Sittau 8. December 1596, befuchte das Gymnaſium, ftud. in Witten- 
berg, begab fih nad Böhmen in den Dienft Adeliger, ftand dann 15 Jahre in Raifer- 
lichen Kriegsdienjten, zuletzt als Kapitänleutnant, fam 1659 nach Zittau zurüd, wurde 
1645 Stadtrichter, F 21. Mai 1674. „Literarum cultura clarus, armorum usu prae- 
stans.“ C. I. 98. 295; II. 207; P. II. 737; G. 36. 


Schmid. + | I. 300. 


Spero in DEVM et ipse faciet. 
Nam 
Spes confisa DEO nunquam confussa recedit. 


Paucula haec Benevolae Recordationis Ergo Humanitat. Literis 
ac probitat. praedito Uiro Dno M. Melchiori Exnero p. t. in Rengers- 
dorff pastori vigilantissimo amica manus inserere voluit 


Georgi Schmidi Gorl. Lusat. L. L. stud. p. t. Nobil. jun. in 
Schochau informat. die purificationis Mar. Anno In qVor DeVs 
ConserVet VerbVM. [1626] 


Symb: Gratitudo Spem Gignit Laudis. 


6. S. (v. Schmiedbach), * 1600, Notar in Görlitz, F 1645. Sein Sohn Antonius, 
1,1685, war Subrector des Gymnaſiums in Görlitz. F. 45. 


Schmidt. III. 497. 
Graecus Comicus ita. 
llavres zart; ESfv Dekopev, nr od duvansda. 
Eativ jap Nav 6 Bloc olvw Tpnazepns 
ötav 7 TO Aoınöv ırpöv, 6Sos yiyvarar. 
taöta T ohira tw nadntf wo ToEms rpusedne 
Voryuis Tertwv Zrrtaios Tod yunvasiou Toprwärhaszakss. 


[ohne Jahreszahl, ſicherlich nach 1648.) 
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us VI. 235. 


[07 


Duo tibi, o homo, summe sunt necessaria, nempe bona fama 
et bona conscientia, fama propter proximum, bona conscientia 
propter teipsum. 


Hoc divi Bernhardi fidele monitum modesto olim suo diseipulo 
in memoriam aeviternam asscribere lubens voluit 


Gregorius Schmidius Zitt. Collega Scholae ibidem Tertius manu propr. 
(7 obiit mense Julii Ao 1659) 


(ohne Jahreszahl, beftimmt nicht vor dem Jahre 1658 eingefchrieben.] 

5. 5., * zu Zittau 23. April 1604, befuchte das Gymnafium in Zittau, ftudirte 
in Wittenberg, 152 Coll. Tertius des Gymnafiums in Zittau, * 15. Juli 1659. Er 
war befonders im Griechifchen bewandert. C. II. us; G. 36. 


Ill. 377. 

(Oben, Bezug nehmend auf die vorhergehende Eintraaung eines Reinhold Derfhom, 
Straßburg 1058, die Bemerfung: „Sic Sie discipulum jungit pagella 
Magistro.* Darunter ein Wappen. Schild: In g. ein nad rechts fchreitender ſch. 
Bär, eine braune Hellebarde m. j. Eifen tragend. Helm: aefrönt. Kleinod: Schildfigur 
wachſend, zwifchen offenem ſch. Flug. Decken: fjch. a. Darunter eine fehr fein aus: 
geführte Federzeihnung, darftellend: „Das Stifft Quedlinburg.” Ueber der Zeich— 
nung 2 Wappen, rechts Churſachſen, linfs Quedlinburg.) 

Patria est, et ubi nascor, et ubi pascor. 
Symb. 
Meliora Speravi, Spero, Sperabo. 

En Sternbergere mi, primae cerae Amice, qvalescunque isthos 
Manus Mentisve meae sincerioris characteres, qvos aeternaturos 
Amicitiae nostrae Testes, in Fano Mnemosynes ad Philii Fidiique 
Dei tabulas constanter locatos volo 


M. Samuel Schmidt, Sittavia Lusatus, p. t. Qvedlei Con-R. 
Qvdlinburgi seXto CaLenDas septeMbrels. 


S. 5., * zu Sittan ı2. März 1652 als Sohn des J. U. €. Tobias S., beſuchte 
das Gymnaſium unter E. Weiſe und €. Keimann, ftudirte in Wittenberg, maaiftrirte 
dafelbit, 1657 Conrector am —— in Quedlinburg. 1665 Rector, 7 17. Dec. 1706. 
C. II. 156; ©. III. ı. ı64; P. DI. #20; G. 36, 


Schröer. II: 36. 
[Die betr. Seite des St.-B. ift von unten anfangend von Schröer befchrieben.] 
Y 
* * 
X 


Gubernat Creaturam Creator, et non relinquit navem a se 
conditam sine Gubernatore; sed ipse navis Fabricator et materiae 
Plantator dirigit gubernacula. 

Theodoret. Serm. 1. de Provid. 
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Ob in der weiten Welt als einem wüften Meere 
Der Chriften Lebens Schiff fchon felten ruhen fan; 
So darff doch Feine Fluth erfäuffen Gottes Heere; 
Weil derer Gott Selbft ift hochtreuer Steuermann. 
Der laſſe nun das Schiff mit gutten Weften gehen 
Deß, der mir diefes Buch aus Gunſt gefendet bat; 
Und ob Er meine Hand bier -fieht verfehret ftehen: 
So fan verfertes Schiff Bott wenden wie dies blat. 
Harpersdorff d 12 Mat Die wenige fchrieb wegen nothwendiger 
16953. vorridhtung in eyl 
Sigemund Schroeer t. t. S. S. ibid. 
5. S., Sohn des Pfarrers zu Salfenhain Friedrich S., war von 1691—1694 —— 


———— Friedrich S. jun. in Harpersdorf, dann Paftor zu Holzkirch. E 
#4; IV. 50t. 


Schürer v. Waltheim. II. 64. 


Ama Dio et non fallire 
Fa pur bon et lassa dive. 


Dno Possessori Benevolentiae contestandae gratia scripsit 
Zittaviae 15. Apr. 1692 
Johannes Georgius Schürer a. W. 


3. 6. 5. v. W., * 25. April 1645 zu Krombach i. B., fam 1650 nad Zittau auf 
die Schule, ftndirte 1662—64 in Leipzig, dann in Strafbura, unternahm eine längere 
Reife durch Frankreich und die Niederlande, lebte von 1666 an in Zittau, wo er als 
Cand. jur. 15. februar ı714 }. Ein Elias Janaz S. v. W. hatte 1665 eine Adels: Be- 
ftätiaung erlangt. G. 39; Hefner. 


VIII. 21. 

Tota hominis vita subjecta est sorti et morti: Sors vincenda 
patientia, mors vero fidei constantia. 

Frideberg. ad Qvissum Haec pauca Nobilissimo Domino 


d. 25. Julii Ao 1722. Possessori Fautori et Amico suo in per- 
petuam sui memoriam adscripsit 


Joh: Christianus Schürerus, Notar: Fridenberg: ad @viss: 


3. €. 5. v. W., Sohn des Dorigen, bejuchte 1685—#8 das Gymnaſium in Sittau, 
wurde fpäter in 5*— Notar beim Rath und beim Grenzzollamt und Biergefälle 
Öegenjhreiber. ©. II. 131. G. 39. 
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Schultz. VII. 320. 
Hieronym. Epist. 9. 


Christianae militiae est in felieitatibus ampliari, pressuris 
adolescere: frequentibus procellis, Christiana vita quaeritur, atque 
tentatur, ac pressuris innumeris lactatur et crescit. 


M. D. CLXXIX Paucis hisce, inter tribulationum 
XIIX. Calend. Februarii. turbines, probare sese voluit Dno Pos- 
sessori, Silesio ICtissimo; si hoc minus 
est, eivi optimo; si hoc non suffieit, amico 
integerrimae fidei; sinondum satis fervet 

amoris calori, delicio suo suavissimo 

Jeremias Schult 
Pfarh. zu Radmerit. 


J- 5., * 1629 zu Friedeberg, zuerft Rector in Schmiedeberg, erilirte, wurde 1667 
Pfarrer in Radmerit;, 1685 in Marfersdorf, F dafelbit 6. October 1685. OÖ. III. ı. 233. 


Schurtz. IV. 230. 
Jofeph Gerber Don Sittaw 2095 
In Drey⸗Eck⸗Fahlen verfett 
Du biſt der Freund, Ja, der Muſen 2096. 
Du biſt der Freund, Ja recht, der Muſen, lieber Freund 
Wie felbft Dein Yahme fast. Wohlan bleib fo gemeint: 
Doch fey zu gleich mein Freund, Wie Ich Dein Freund wil bleiben, 
So wirft Du mid, Ich Dich, zu fteter Freundſchafft treiben. 
Wittenberg, den 24. April im Jahr Chrifti MDCLIII. 
Diefes wenige hinterließ dem 5. Befiter, alß feinem DielgeEhrten 
H. Landes Manne vnd Trew-WDerthen- freunde zu ftets wehrendem freünd- 
lichen andenden, fein jederzeit freünd begieriger 
Peter — er von Kob: aus Kaugniß, der H. Schrifft befließener. 


: * zu Löbau, 1048 Schüler des Gymnafiums in Zittau, ftudirte in 
Wittenberg, = Pfarrer zu „Bähnicyen“ 7 ı2. März 1694. O. II. ı. 24. G. 39. 


Schwerdfeger. | XI. 286. 


Flebile prineipium, melior fortuna sequetur 
Nam manus excelsi vertere cuncta potest. 

Paucula haec Praestantissimo nec non Doctissimo Dno. Rudolpho 
Budero, S. S. Theol. Studioso ut Fratri dilectissimo, ut amico fidel- 
issimo mox abituro, corde sincero menteque pia in sempiternam 
amicitiae foederis recordationem merito subiecit suus, dum spiritus 
hos regit artus Paulus Schwerdfegerus Gorlitio-Lusatus S. S. Theol. 
Stud. 

Hamburgi d. 18. Septemb. d. 5 Ao. 164. 

P. S., * 23. Auguſt 1620, wurde 1651 als stud. theol. £ehrer am —— 


in Görlitz, 1665 emeritirt F er 15. Juni 1666. Don feinen Söhnen wurde Gottfried 5 
* 1655, F 10, Schulfollege am Hymnafium in Görlig. N. £. M. 1864. u; Sch. 60, 
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Seultetus. X. 108. 


Casta Deus mens est, casta vult mente vocari 

Et castas iussit pondus habere preces. 
Hoc distichon D. Philippus graece venuste expressus est. 
Ilveöpa Eov Beös didıov xadapiv te xal ayvov 
Toy Ayvov Atyatar lepa podva Gpeval. (7) 
Huie conuenit tetrastichon Bachylidis Poetae Lyrici. 

Vt cum de statua facies formosa remota est 
Non decus in reliquo corpore truncus habet. 

Sic reliqui mores spreti sine honore iacebunt 
Ni sint ornati laude pudicitiae. 

Haec scribebat Georgius Scultetus Zittauiensis iam Witeberga 
discedens, Martino Colbergio populari et amico suo singulari eis 
wurnosövnv ns glas pridie Iduum Martii Anno yp:stoyovias 1585: 

(Mortuus hic est Ao 1.5.85 die 17. Septemb: pastor constitutus 
in Tirchaw.) 

Mad C. II. 92 wurde 6. 5. 1584 Pfarrer in Türcau, blieb nur ein halbes 


Jahr, zog dann weiter. Auch P. II. 759 fchreibt, 6. S. fei 1584 Pfarrer in Türchau 
geweſen. Beider Angaben find hiernac zu berichtigen und zu vervollftändigen. 


Seidel. a; 98 III. 359. 
Deut. 27, 26. M. E. M. E. N. T. O. Luc. 23, 42. 


Memoria Labilis. 
Godofredus Sternebergerus Sittaviensis. 
xaı dvay. 
Fons Deus irriguus regno, sed te beet astris: 
haec mea vota volunt, haec mea vota petunt. 
Zittae A. M. DC. L. d. 25. Apr. 
Hisce qualibus qualibus Doctissimo Dno Possessori sui memoriam 
annectare, emieisque suis asscribere voluit 
Johan: Frider. Seidelius 
Legum studios. 


. 3. F. S., * zu Zittau, um 1656 Amtmann der Herrſchaft Seidenberg bis 1667; 
ipäter Notar publicus und Protonotar in Zittau. Derfaffer Meinerer aeneologifcher 
Arbeiten. O. IL. ı. 273. 
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Seidel (v. Rosenthal). XI. 286. 
Terent: in Hecy: Act: V, sc: 3: sub fin: 
Multa ex quo fuerint commoda, ejus incommoda aequum est ferre. 
Was mitt der Seiten lauff vns reichlich bringt genieß, 
ifts billih, das wir auch erdulden des verdrieß. 


Symb: Hoc amicae recordationis monumentum 
Jehovae Gratia Salvat. Albo Humaniss: juxta ac Doctissimi 
Wittebergae, Dni Possessoris, Commensalis sui sua- 
12. Calendas Julii st: Rom: vissimi, intexere placuit 
Anni 1643. Johanni Georgio Seidelio 
Zitta Lusato. 
Distichon Symbolicum. III. 355. 


Pro certo credo, qvod Jovae Gratia Salvet 
Credentes in eum speque fideque bona. 
In Eruditissimi et Humanissimi Dni Possessoris Album, cum 
Voto Studiorum Progressus felicis, amicae Recordationis causa 
Exigua haec Die 25. April. Ao 1650 Zittae inserere voluit 
Johannes Georgius Seidelius, Zitta-Lusatus. 
J. 6. 5.v. R, * 22. September 1622, ftudirte in Wittenberg und Leipzig, 1661 


£andfteuereinnehmer in Bauten, 1672 Scabinus dafelbft, 1673 Unterfämmerer, 1682 Ober: 
fämmerer, 7 13. April 1692. Er befaß Boda. C. II, ısı; P. II. sıe. 


Seidemann. + VI. 243. 


Continentia et moderatio in altissima quaque fortuna eminentia 


bona. Curt. V1. VI 


Laubae Lusat. Hoc favoris propensi mnemosynon Pereximio 

d. 11. Apr. atque Praestantissimo Dno. Philothecario meo 

A.O.R. MDCLXX. antehac obsequentissimo; jam vero Amico ac 

Fautori oculissimo J. mque inserebam 
M. Martinus Seidemann, Sch. p. Rector 

mM. S., * zu Löbau als Sohn des Rectors und Rathsherrn Meldior S. in 

£öbau, wurde am 9. December 1667 Nector des £yceums in Lauban, F 8. Nov. 1687 

dafelbft. In der Oſterwoche 1678 ließ er durch feine Schüler Comödien auf dem Rath- 
haufe aufführen. Gr. 297. 304. 459. 


Seifert. aet wm VII. 286»: 


Tempus abit, mors venit, fac cito quod voles, fac bene quod debes. 
In gratiam Pereximii et Praestantissimi Dni Philothecarii 


[0 2 


Amici sui charissimi scribeb. Gorl. d. 24. Septembr. anno 1675 
M. Christophorus Seifertus 
Diac. ibid. 

€. 5., * zu Bullendorf in der Berrichaft Friedland 10. December 1625, befuchte — 
die Familie hatte 1624 Böhmen der Religion wegen verlaffen — von 16356 an das Gym: 
nafium in Görlitz, fudirte von 1646 an in Leipzig, 1655 Magifter und Aſſeſſor in der 
phil. Safultät, 1657 zweiter £ehrer am Gymnaſium in Görlitz, der erfte, der den Titel 
Conrector führte. 1669 Diaconus, 169 Primarins, 7 ın Görlig 20. Juni 1702. 
Stiftete gemeinfam mit feiner Gattin Rofina, geb. Oſt, das S.'ſche Umiverf.-Stipendium. 
Si. II. 670; D. 207; £. Mo. 1801. 25; 1802. 330; Sch. st. 
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Seligmann. II. 51. 
Cyprian. de disciplina. 

Sicut fructus non invenitur in arbore, in qua flos prius non 
adparuit; sic in senectute honorem legitimum conseqvi non poterit, 
qvi in adolescentia disciplinae alicuius exercitatione non laboravit. 

Zittaviae Lusat. d. 28. August. anno qvo DILeCtIo IoVae et 
proXIMI grata sIt [1671] 

Hisce Dn. Possessori feliciss. studiorum bene susceptorum 
successum et omnigenam prosperitatem adprecatus 


M. Zach. Seligman ad D. Joh. Symmysta. 


d. 5-, * zu Chemnitz 30. September 1627, ftudirte in Wittenberg und Keipzig, 
1645 Magiſter, 1651 Pfarrer ın Hainewalde, 1665 Diaconus in Fr 1674 Archidiaconus, 
f 2. Auguſt 1687. C. I. 55; II. 87; D. 375; O. III. ı. 285; P. I. 252. 53; N. £ m. 
1844. 213. 


— II. 62 


Le Comment fait beaucoup en toutes choses. Une maniére 
degagée enchante les esprits, et fait tout l’ornement de la vie. 


Amel. Maxim. XIV. . 
Doucement. Praeclariss. Dn. Possessori felicissima 
Zitt. Lusat. Idib. Maj. quaeque apprecatus sui memor. commendat 
MDCXCL CC Seligmann D. 


et Reip. Patr. Syndic. 

. Caſpar Ehriftian S., * zu Hainewalde 9. December 1652, Sohn des Dorigen, be: 
juhte das Gymnafium in Zittau, zu deſſen Gunften er fpäter eine Stiftung machte, 
ſtudirte in Leipzig, promov. 1678 in Altdorf, 1681 Scabinus in Sittau, 1685 Gerichts- 
affeffor, 1691 Syndicus, 1699 Hof-Commiffions: und Commercienrath, 1701 Bürgermeifter, 
705—1709 Gefandter des churf. Hofes in Wien u. f. w. 1709 Geh. Rath; wurde ge: 
adelt, F zu Dresden 13. Sebruar ızu. C. I. 283. 300; II. 106; 0. III. ı. 284; P. II 
732. 800. 817; G. 40, 


Seibt. B. Lutherus: VII. 31. 


Character fanaticorum est odisse Wittebergam. 


Haec sunt, quae verissime vatieinatus est Megalander Noster in 
hoc nostro jubilaeo purioris doctrinae Evangelicae, quod felieiter 
pertransactum est, secundo. Haec sunt, quae docent veros Lutheri 
assertos toto coelo certe a zizania esse distinctos. Haec sunt, quae 
Tu, Amice Pie, Dexter, Colende, nec minus pietate Conspicue, 
experientia doctus observas, et indefesso studio refellere.. conaris 
ex voto 

Johannis Christophori Seybti 

LL: CC. et ss. Theol. Cult. 


Vitembergae, d. 5. Deecemb: Ao 1717. 
Symb. In Christo Solo Sum Salvus. 


3. €. 5. aus Gebhardsdorf war 1709 Schüler der I. Kaſſe des Sittauer Gym: 
naftums. G. 40. Weiteres ift 3. 5. über ibn nicht befannt. 
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Staros. III. 367. 
Ehe wiegß, denn wagß. 
Diefes fchreibet zum_ gedechtnüs, feinem gutten Freunde, Herrn 
Gotfriedt Sternbergern, in Sittau, den 15. Maji, Mo: 1650. 


George Staros mpp. 


[Wappen innerhalb eines £orbeerfranzes. Schild getheilt und halb gefpalten von 
g., T., m. Oben auf gr. Boden ein nad) rechts gerichteter brauner Dogel. Unten je 
eine Rofe in mwechfelnden farben. Helm mit r. w. Baufch. Offener Flug getheilt von 
r. nnd mw. übered.] 


6. 5., ein angefehener Bürger Sittaus, erhielt nach Beendigung des 30jährigen 
Krieges als Erfter das nen errichtete Amt eines Stadtwachmeifters, das er bis 1663 ver: 
waltete. C. I. 306; P. DI. 793. 


Stieglitz. V. 14. 


Vivit sine Medico, sed non sine Medicina qui Temperantem 
vivit Vitam. 
Praestantissimo et doctissimo Dn. Possessori lub. m. sbbt 


@üßmanforff  ° Johannes Stiglig Med. D. Physic. Laubensis. 


[ohne Jahreszahl, wahrfcheinlih aus dem Jahre 1624] 
ä J. S., war von 1620 an Arzt in £auban; 1628 erhielt er einen Nachfolger. 
T. 922. 


Stöcker. III. 335. 


Nos quondam conjuncti, iterum conjungimur ambo! 
Horat. lib. 1. serm: 
Nil ego contulerim jucundo, sanus, amico. 

Haec in amicorum suique memoriam, Clarissimo Domino M. 
et possessori adscribere allubuit Muscuv. in Lusatia Super. Prid. 
Non. April. MDCLXIII 

M. Jacobo Stöcker, pastori ib. 


. 5., * zu Jena 1606 als Sohn des DRIN es S., zuerft Seldprediger, 
1644 Superintendent in Musfau, * dafelbft 1678. O. I 


Stoll. — III. 189. 
Durum Patientia frango. 


— 


Antidotum Vitae, Patientia. 


Dno Possessori paucula haec apposuit benevolentiae ergo 
3. Id. Xbr. Anno MDCIL. 
Philippus Stoll Z. p. t. Consul. 


* zu Zittau 12. Mai 1592, befuchte das Fittauer Gymnafium, ftudirte in 
wine 1655 Senator in Fittau, 1640 Stadtrichter, 1645 Conful, 1646 regierender 
Bürgermeifter, 7 50. September 1655. Derferti a das —— „Quotenbuch“; „de 
patria prolixe meritus“. O. I. ss. 2813 P ‘51. 7375 G. 42. 
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IV. 239. 


Discere ne cessa, cura Sapientis crescit, 
Rara datur longo prudentia temporis usu. 


Brevioribus hisce (Tit.) Dno Schönfelden, Amico et Conterraneo 
perquam dilecto sul memoriam commendat 
Johannes Philippus Stoll. 
Lipsiae d. 16. Maji Ao 1660. 
— Horat. I. Epist. 19. II. 55. 
— — Dum tua navis in alto est, 
Hoc age, ne mutata retrorsum te ferat aura. 
Örnatissimo Dn. Possess. gratif. hie apposuit Zittaviae d. 2. Aug. 1671 


Johann Philipp Stoll JUL. 


3. p. S., Sohn des Dorigen, * zu an 25. Mai 1656, beſuchte das Zittauer 
Gymnaſium, ftudirte in Jena, Leipzig, Gieffen, Altdorf, 1662 Jur. Licentiat., in dem- 
felben Jabre Scabinus in Zittau, 1670 Afjeffor, 1676 Stadtricdhter, 1684 Bürgermeifter, 
t 19. November 1700. Sein Sohn Dr. jur. Karl Philipp Stoll, gleichfalls Bürgermeifter 
von Zittau, machte fih um die Herausgabe von Hoffmann's Script. rer. Lusat, ver: 
dient. C. I. 78. 282; OÖ. III. ı. 358; P. IL 232. 737; G. a2. 


Stübner. Joh: Rosa. VIII. 49. 


Vita Viatoris, qvasi transitus: omnia finem, 
Qvicgvid hie immundus mundus honorat, habent. 
Transit honos, transit fortuna, pecunia transit, 
Mente Deo similis, corpore transit homo. 
Transivere patres, semel hinc transibimus omnes, 
In Coelo patriam qvi Bene Transit habet. 


Haec in verae ac sincerae amicitiae pignus necnon perpetuae 
memoriae symbolum Dno. Albi hujus Possessori, Patrono, Fautori, 
Conterraneo fideli, Humanissimo qvondam suo Commilitoni atque 
Amico e paucis perdilecto adpingebat et adjungebat 

Michaelis Stübnerus Laub. Lus. 
S. S. Theosoph. Cult. 
datum Lipsiae Ao 1717. d. 21. April: 


Symb: Mors Salvatoris Lucrum. Chrijtus ift mein £eben, Sterben 
ift mein Gewinn. 


Sutorius. Augustinus in soliloquiis. Val: 

Saepius periissem o Dne Deus, nisi me gubernasses.. Adfuit 
tentator, non defuit locus, non defuit tempus. Sed ut non consen- 
tirem, tu me tenuisti. 

Dauid Sutorius S. uerbi diuini minister in Zittauensi Ecela. 
23 IXbris ao 1624. 

D. S., * ı8. März 1560 in Böhmen, erft Schullehrer in Buchau, 1596 Pfarr- 
fubftitut in $Kriedersdorf bei Zittau, 1598 Mittwochsprediger an der Petri-Paulifirche in 
öittan und Peftprediger, 1601 Prediger in Gabel, 1615 wieder Peftprediger in Zittau, 
1624 Diaconus an der Johannisfirche, 1656 emeritirt, F 18 October 16. C. I. 79; 
Il. 33. 88. 89. 315; D. 394; P. I. 94. 220; II. 753. 755; M. ı0ı. 
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a 
Theil. #, XI. 260. 
Hoc scio pro certo, qucd vitam qui dedit, idem 
et velit et possit suppeditare cibum. 
Namque et corvorum pullos et pascit equorum, et 
passeribus levibus granula suppeditat. 

Haec paucula omnibus Christianis, praesertim iis, queis res 
domi angusta, immo nulla, et ruminanda et credenda 2], in sui 
memoriam, a Praestantissimo Dno Possessore Fautore honorando 
humanissime rogatus adponere voluit. 

Joh. Theill M. P. L. C. scholae Evangel. Rector. 
A. M. J. J. M. A. 
Budissae IIX. id. Sextil. anni MDCXLVI. 

J. T., * 13. Auguſt 1608 zu Naumburg a. S., ftudirte im Jena, 1651 Maaifter, 
1655 Conrector in Maumburg, 1638 Poeta Laur. Caes., 1659 Rector in Naumburg, 
16H in Bauten, F 16. Auguft 1679. Derdienter Schulmann, befannt auch dürch die von 


ihm bei den Gregoriusfeften eingeführten allegorifchen Aufzüge. ©. III. 2. 385; N. X. M. 
1862. 56. 


Thomae. DEI VOLVNTAS MEA FELICITAS. VII. 315. 
Joh. Owen. 
Illa mihi Patria est, ubi pascor, non ubi nascor: 
Illa ubi sum notus, non ubi natus eram. 
Illi mihi Patria est, mihi qvae patrimonia praebet, 
Hic, ubicunque habeo qvod satis est, habito. 
Affectum amantem pariter atque observantem Nobil. et Clariss. 
Dno Possessori, Fautori ac Amico suo multis nominibus colendo 
declaraturus, Sortesque solida Eruditione et egregiis meritis dig- 
nissimas sAoxapdioz apprecaturus scr. 


Johannes Thomae, Verbi divini Minister ibid. 
Symbol: Sangvine, non Virtute. 
Gebhardsdorfi Ao 1676 d. 17. April. 


3. €., * zu £auban 1654, wurde Rector in Sriedeberg, erilirte, 1670 Pfarrer in 
Gebhardsdorf, F dafelbft 1699. £. MT. 1768. 365; O. III. 2. 391. 


Tornau. I. 113b. 


Aberrare a fortuna tua non potes, obsidet te, quocunque des- 
cenderis, magno apparatu sequitur. Seneca. 

Politissimo Dno Possessori, Fautori et Amico dilecto singula- 
riter et honorando affectum amantem pariter ac observantem decla- 
raturus simulque quicequid usquam est felicitatis apprecaturus scribit. 
Caspar Torvavius. Pastor animarum in agro Wisa. 

Symb: Christo Tantum Glorior Salvatore. 

Anno Xeistoyovias 1690 d. 31. Jan. 

€. T., * zu Greifenbera 29. Jannar 1656, Schüler des Zittaner Gymnafiums, 

ftudirte in Leipzig, 1659 dritter Lehrer (Auditor) in Greifenberg, 1666 Xehrer in Ober: 


wieja, betrieb eifrig den Bau einer Kirdye in Niederwieſa, deren erfter Pfarrer er 1669 
wurde, + 29 Mai ızo1. E. Il. 2. 255; O. III. 2. 400; Mü. 800, G. #3. 
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Tralles. IV. 288. 


Sic eligenda bona vita, ut etiam bonam non negligamus 
famam. Aug. de doctrin. christian. 

Haec Sittavia abiturienti et ad altiora aspiranti in salutis 
propriae et sui memoriam, huc adscribebat adolescenti modestiae et 
sedulitatis titulo commendabili Georgio Schönfeldero, cum omnigenae 
prosperitatis apprecatione. 


Caspar Tralles Schol. Zitt. Coll. 
Symb. Cogita Transeundum. 
(ohne Jahreszahl, jedenfalls 1658] 
€. C., Sohn des Zittauer P. Primarius Cafpar T., * 6. December 1616 zu 
Giehren i. Schl., wo fein Dater zuerft als Pfarrer amtirte, wurde 1649 fechfter Schul: 
college am Gymnaſium zu Zittau, F 25. April 1667. C. II us; P. II. 720. 


Trautmann. Fortuna cum blanditur, fallit. VIIL 68. 
Wüttebergae d. 7. Jan. Hoc Imperatoris Cunradi I. Symbolum 
A.O.R. 1717. ut frater inter paucos dilectissime com- 


mendatum habeas, albo huic inserere 
debui volui 
Johannes Christophorus Trautmannus 
Laub. Lus. SS. Theol. Stud. 
53€. €,* zu £auban 22. Auguſt 1696, ftudirte in Leipzig, promopirte 1718 in 
Wittenberg, 1727 dritter Schulcollege am £yceum feiner Daterftadt, } 18. October 1762. 
0. III. 2. 409; Gr. 40. 


Tritschler. VIII. 52. 


Cicero. Ea vita vera est, qvam posteritas alit. 


Haec paucula Doctissimo Domino Possessori recordationis ergo 
adscribere voluit, debuit 


Johannes Christophorus Tritschlerus, S. S. Th. St. 
Lipsiae d. 22. Aprill. 1717. 
Symb. In Christo Triumpho. 


53€ T., * 1680, befucte das Sittauer Gymnaſium, ftudirte in Leipzig, 1731 
Diaconus in Hirfchfelde, 1735 Pfarrer in Gersdorf, 1742 Pfarrer in Eibau, F 1750. 
‚4. 756. 757. 758, G. 8. 


Vogel. II. 39. 
Plus valent apud bonos pietatis jura, qvam omnes opes. 
Zittav. 26. Aug. In ejusmodi Praeceptores, Patronos et Pro- 


M. DC. LXXI. motores, mi Knebeli, ut incidas, tibi peregre 

abituro ex animo precabatur 
M. Christophorus Vogelius 
Gymn: Zitt: Rector. 
€. D., * zu Noſſen 24. October 1628 als Sohn des Pfarrers Chrijtian D., ftudirte 
im £eipzig und Jena, 1656 Maaijter, dann Hofmeifter eines Adeligen in geipiig, 1662 
> des —— zu Siftau, F 9. Mar 678. 0. J. 495; IL no; 0.1 1. 2. 241; 
. 1, 351; II. 766. 
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Weber. VIII. 27. 
Joh. 14. v. 6. ’Eyw eipt 7 dos xaı n Akrdeıa, xaı n Loy. 
Ego sum Via et Veritas et Vita. 


Bernhardus Serm. 7. in Joh. ita explanat: 


Ego sum Via per qvam est eundum, Veritas ad qvam veniendum, 
Vita in qva vivendum. 

Ego sum Via sine errore, Veritas sine falsitate, Vita sine morte. 

Ego sum Via in exemplo, Veritas in ———— Vita in praemio. 

Ego sum Via habilis, Veritas irrevocabilis, Vita interminabilis. 

Ego sum Via lata et spatiosa, Veritas potens et copiosa, Vita dele- 
ctabilis et gloriosa. 

Ego sum Via incipientium, Veritas proficientium, Vita pervenientium. 

Ego sum Via lucis et serena, Veritas vivens absque poena, Vita 
felix et amoena. 

Ego sum Via in patibulo, Veritas in inferno, Vita in resurrectionis 
gaudio. 

Ego sum Via in qva non est spina vel tribulus, Veritas in qva non 
est falsitatis stimulus, Vita in qva reviviscit mortuus. 

Ego sum Via recta, Veritas perfecta, Vita sine fine et mensura. 

Ego sum Via reconciliationis, Veritas retributionis, Vita aeternae 
beatitudinis. 

Symb: Christum Amo, Viam, Veritatem, Vitam. 

Istam tere Viam, istam sectare Veritatem, et erit tibi Vita 
hic fausta, illie aeternum beata, prout tibi, Exnere candidissime 
öhoxapd!ios apprecatur 

Christophorus Abrahamus Weberus 
SS. Theol. et Pbil. stud. Haugsd. Lus. 


Witebergae d. 26. Julii Anno Seculari 1717. 


€. 4. W., * zu Baugsdorf ı6.. als Sohn des dortigen Diaconus, ftudirte in 
Wittenberg, ı721 Diaconus, 1733 Pfarrer in Haugsdorf, F ı2. März 1757. O. III. 2. 408. 


Wehner. VIII. 38. 
1. Tim. IV. 8. Die Gottfeeligfeit ift zu allen Dingen nüße, und 
hat die Derheißung diefes und des zufünftigen Lebens. 
Haec in memoriam sempiternam amicitiae haud fucatae addere 
volebat Dni Possessoris deditissimus 


Johannes Henricus Wehnerus 
Gryph. Sil. SS. Theol. Stud. 


Lipsiae A. O.R. M.DCC. XVI. die IX. octobr. 
Symb: Jesus. In Hoc ViVam Nostro Salvatore. 


J. 5. W., * zu Weundorf ı6. November 1695, ftudirte von 1715—1718 in Leipzig, 
1750 Pfarrer in Gruna bei Görlitz, 1739 Diaconus in Niederwieſa, 1749 Pfarrer, 7 ı. März 
752. E. OI. 2. 00; O. IIL 2. &e. 
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Weise. III. 38. 
Ixebar 
Sup TOD RAVTorTou 
Proverb. c. 15 v. 3. 


erbınov [Meber einer bergigen £andfchaft, innerhalb ovalen BRTIROV 
Pialm 34. 17. Korbeerfranzes ſchwebt Gottes Auge.) 2. Chron, 30. 9. 
TPOVONTIXOV 
Pſal. 35. 13. 


Pium hoc monitum et solatium Discipulo suo oculitus dilecto 
Godofredo Sternbergero, loco elausulae informationi sexenni impo- 
nendae assignare voluit. 

Elias Weise, Sch. Zitt. Coll. 

1650 prid. Id. Majı. 


IV. 237. 


Non turpe, sed honestum atque salutare est, parere et ob- 
temperare prudentibus. Plutarch. in Aristid. 


Nam Öbedientia est mater felicitatis. Aeschyl. 
Gloria Segqvitur Sedulo Laborantem. 


Haec in solatium Adolescentis optimi Georgii Schönfelderi 
scholae nostrae qvondam alumni obedientiae laude praestantis, ad- 
scribere voluit Sıttae Lusat. VIII idus Maii Anno 1658. 


Elias Weise 
Scholae Zitt. Colleg. mpp. 


a 


* VII. 248. 


w 


Virtute nullam possessionem nec honestiorem, nec durabiliorem 
esse putes. Isocr. ad Demon. 


Est enim armatura, qvae detrahi non potest. Antisth. apud 
Laert. L. 6. 


Est certissima regula, «vae docet ubique, qvid sit honestum, 
yvid turpe, nec coactione indiget. Id. ibid. 
Symb.: Christus Exoratus Fortunabit Studia. 
Hoo corollarium Informationis per triennium tam publice qvam 
privatim continuatae discipulo suo et obedientiae et industriae laude 


conspicuo ultimumque vale Musis Zittaviensibus dicenti, benevolae 
recordationis ergo adjiciebat. 


Elias Weise Schol. Zitt. Coll. mpp. 
d. XVI. Cal. April. 1666. 


n.£. m. 28. LXXIV. 9 
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— — II. M. 

Discamus ea in terris, qvorum scientia perseveret in coelis; 
loqvamur ea in terris, qvorum sonus gratus sit in coelis; audiamus 
ea in terris, qvorum fructus succedat in coelis, 


Si ratio subjecta Deo, si mens rationi, 
Sı menti caro sit subdita, vivit homo. 


Hoc corollarium tam publicae qvam privatae informationis, 
va a teneris usque usus est Adolescens mihi dilectissimus Andreas 
Knebelius Z. L. ipsi hinc discedenti in mentem revocare, eumque 
omnibus virtutum et doctrinae fautoribus diligenter commendare 
volui. Elias Weise, Sch: Zitt: Coll. mpp. 

d. 31. Augusti 1671. 

E. W., * zu Kichtenberg bei Zittau 18. Juli 1609, befuchte das Sittauer Gym: 
nafium, ftudirte in Jena, war dann Bauslehrer, 1659 Coll. Quintus, 1660 Tertius am 
Gymnaſium in Zittau, F, wenige Monate zuvor emeritirt, 15. April 1679. Derdienter 
Schulmann „qui nunquam in schola quievit“. C. I. 85; II. 104. u5; O. III. 2. 490; 
P. II. 268. 769; G. 45. 


REN, II. 40. 
Deus vult expectari. tardas habet horas, non tardam felicitatem. 
Amicissimo Possessori qvem a B. Parente fideliter commendatum 

intelligit, amorem velut haereditarium offerre, Deique satis [?] re- 

spectivam gratiam apprecari voluit 
Eliae Filius 
Christianus Weise Gymn. Zitt. Rect. mpp. 


Zittaviae d. 2. Decemb. 1691. 


€. W., der bedeutende Oberlaufigifche Dichter und Schriftjteller, * zu Zittau 
30. April 1642, Sohn des Dorigen, befuchte das Gymnaſium in Sıttau, ftudirte von 1660 
an in Keipzig, 1665 Magifter, las als ſolcher Collegien über Poefie, 1668 Secretär des 
Grafen von £einingen, 1670 Profeffor der Politif, Eloquenz und Poefie am —— 
in Weißenfels, 1678 Rector des Gymnaſiums in Zittau, F 21. October ros. ©. II. 103. 
104. uo; Si. 1. 494; O. III. 2. 381; P. I. 552; II. 766; N. £. M. 1862. 58; 1871. 555; G. 45. 


Wend. VII. 260. 
Pessimum Inimicorum genus laudantes. Tacitus. 


Amplissimo Viro, de Patria sua optime merenti, dulcem sui 
memoriam commendaturus | mque scribeb. M. Georgius Wendius, 
hact. Lycei Lauban. R. et Insp. nunc vocatus Rector et Professor 
(symnas. Thorunens. mpp. 


Laubae, a. d. 15. Maji 1695. 


6. W., * zu Breslau 18. April 1655, ftudirte in Jena, 1658 Conrector in Oels, 
1661 Profefjor der Mathematif am Elifabethanum in Breslau, 1669 am Magdalenäum, 
1682 Profeffor der Selecta in Oels, 1687 Nector in Kauban, 1695 in Thorn, 7 7. Juli 
1705. 1670 war er Mitglied der fruchtbringenden Gefellfhaft unter dem Namen des 
Pflanzenden geworden. Derdienter Schulmann, batte mit dem Primarius Johann 
Muscovins vielfache Differenzen, der fich dagegen auflehnte, daß MW. die Schule in 
$auban Minervium, ſich felbft Inſpector und Director nannte O. III 2. 496; 
Gr. 308. 459. 
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Willich. XIII. 114. 
Theophylaetus. 


Gratia DEI floremus cum persecutionem patimur. 


M. Erasmus Willichius Electoris Saxoniae Mareschallo Militiae 
Generali a concionibus Castrensibus et Confessionibus sacris etc. 
Glogoviae Maiori Apponebam post repurgationem St. Nicolai templi 
antehac a papicolis [?] deformati 1632 4./14. Sept. 

. € W., * zu $ranffurt a. ©. 23. Mai 1584, ftudirte in Tübingen, Straßburg, 
Giegen, Frankfurt, Wittenberg, 1609 Magifter, 1613 Diaconus in Prettin, 1618 Paftor 
und Jnfpector in Grünberg, erilirte 1628, 1630 Paftor in Zabeltit, 1652 churſächſiſcher 
seldprediger im v. Arnim’fhen Regiment, in demfelben Jahre Paftor an St. Nicolai in 
Großglogau. Mach 11/, Jahren der Keligion wegen vertrieben, sing er wieder zur 
Armee, und wurde 1654 Primarins in Zittau, F 27. November 1642. C. I. 82; II. 85; 
Si. y 360; D. 392; E. II. ı. 813 O. III. 2. 524; P. IL. 528. 51; U. £. M. 18%. 
228; Go. 179. 


Winckler. IX. 148. 

Epictetus. Studium sapientiae, si affectes, para te continuo 
ut irridearis, ut subsanneris ab indocta multitudine. Si enim terga 
dederis, dupliei irrisione afficieris: si constans in proposito perman- 
seris, ii qui te prius deriserunt, postea admirabuntur capiesque 
fructum tuorum studiorum. 

Seneca. Ad hoc sacramentum omnes adacti sumus, Ferre 
mortalia, nec perturbari his, quae uitare, potestatis nostrae non est. 


Memoriae et beneuolentiae causa |. m. q. ponebat Johannes 
Wincklerus Scholae Zittanae Conrector Calendis Junii Ao MDCXXIV. 


3. W., * zu Görli 15. März 1577, ftudirte die Rechte in Wittenberg, 1605 Con: 
rector in Sittau, 1624 Senator, 1632 Stadtrichter, 1654 reg. Bürgermeifter, T 15. Septbr. 
1638. C. I. 79. 281; II. 2; O. III. 2, 528; P. U. 231. 737. 767. 


Dulcia non meminit, qui non gustavit amara. U. 68. 
Pietate et eruditione praestanti Juveni Andreae Knebelio, me- 
moriae ergo scribebat haec 
Melchior Caspar Winckler. 
Zittae die 13. Aug. Ao. 1671. 
m. €. W., Jurift in Zittau, befaß ®ber-lUlllersdorf und Sommerau, ftiftete ein 


Stipendium zu Gunſten feiner Derwandten und der Lehrer am Gymnaſium. ©. II. 106; 
. Il. 266. 


Winziger. V. 5. 


Augustinus. Quicquid boni est in mundo, aut est praesens, 
aut praeteritum, aut futurum. Si praesens, instabile: si praeteritum, 
iam nihil est: si futurum, incertum. Sola ergo perpetua bona in 
COELO vera bona sunt, quae sunt semper stabilia, certissima, 
felicissima. Ä 


9* 


132 Stammbnchblätter Oberlaufitzifher Gelehrter. 


Hanc auream sententiam jvYpns loco ———— Praestantiss® 
atque Politissimo Dno Possessori M. Andreas Winziger Zittanus, 
Ecclesiae Patriae Archidiaconus. 


* Octob. 1624. 


A. W., * zu Zittau 1. Auguſt 1595, beſuchte das Gymnaſium, ſtud. in Wittenberg, 
1618 Pfarrer in Yerwiasor, 1619 Magifter nnd Diaconus in Sittau 1624 Archidiaconus, 
T4 a. 1631. I x; I. 8; SL U. 36; D. 32; O. UL 2. 533; P. II. 320. 


752; G. %. 


Wittwer. Y.8 
Sors mihi prima DEUS: sors altera fidus amicus: 
Haec duo sunt vitae gaudia summa meae. 

Hanc amici affectus symbolam Sinceri (?) menti, mentisque can- 
didae indicinam Praestantiss° Literatiss° que Viro, Dno Danieli Col- 
bergio Mm Candid. Cognato, Amicoque meo svaviss’, desideratiss®, 
pono Zittae d. 20. Octob. Ao 1624, 

M. Andreas Wittwerus Zittanus, Scholae Patriae Collega. 
* zu Zittau 1590, befuchte das Gymnafium, ftudirte in Straßbura, 1621 


me 
Magifter, 1623 Collega Tertius am Zittauer Gymnafium, 1626 Conrector, F 31. Auguſt 
1652. ©. I. 12. 155 O. IH. 2 557,5 FL 06T, G. 7. 


Zeidler. III. 363. 
— 
Die accepta Deo; Due vitam crimine puram, 
Fae vigilanter opus; Fer patienter onus. 


Sönß. Disticho hocce Ornatissimum 

Pietas ad omnia utilis est. et Doctissimum Dn. Possessorem, 
Athenis Salanis Sympatriottam et Amicum honor- 

d. 14. Junii Ann. 1650. andum ad sui memoriam sempiter- 


nam invitat, eidemque omnia pros- 
pera animitus adprecatur 


Carolus Zeidlerus, Muscovia-Lusatus. 


VI. 210. 
Pignus amiecitiae cape, pignus amoris AMICE 
Sis ubicunque velis, fidus AMICUS ero. 

Zonß. Hoc sincerae faventiae MARMOR Eximio 

Pietas ad omnia utilis. atque Eruditissimo Dno Josepho Gerbere, 
In alma Wittebergensi Amico vere amico et Sympatriotae honoratis- 

d. 14. Maji simo, erigere studuit 

1651. M. Carolus Zeidlerus, .Muscovia-Lusatus. 


5.,* w60. — 1624, Pfarrer in Musfau, F als Pfarrer in Rengersdorf bei 
Görlitz er April 1675. Jande, Niipt. 
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Zeschel. II. 117. 


Wir wißen daß denen die Gott lieben, alle Dinge zum beſten dienen. 
Rom. 8. 28. 
Symb. In perpetuam veteris amicitiae 


Meus Amor Crucifixus. memorıam appos. 


Anno Xptstoyovias 
M. Andreas Zeschel. 
Pastor animarum in agro Herbsdorff. 
1693 d. 23. Febr. 
U. 3, * in Zittau 30. Auguſt 1662, befuchte das Gymnafium in Zittau bis 1680, 


ftudirte in ro De eomopicte — as Pfarrer in Herwiasdorf bei Löbau, F 21. Mai 
vw. C. U. ı35 555; . 814; G. 47. 


Zieger. II. 46. 
Dulcia non meminit, qvi non gustavit amara. 


In perpetuam sui memoriam Clarissimo Dn. Possessori Amico 
ex paucis charissimo cum omnigenae prosperitatis voto scripsit 


M. Michael Ziger. 
Die 17. un) Ao 1692 Zittaviae. 
M. 3-, * zu Sittan 9. December 1650, Schüler des Gymnafiums, ſtudir te in 


0, 1681 Fre er, in Cantor am Sr mnafium feiner Daterjtadt, F 27. Januar 
55 CI. . II. 209; G. 47. 


Johann Emerich’s 


Diarıum consulare vom Jahre 1617/18. 


Dr. &. Schulze. 


an Börliger Rathsarchive gibt es neben den offiziellen Protofoll- 
oder Memorial- Büchern über die Derhandlungen des Görliger Rathes in 
den Situngen deffelben noch fogenannte Diaria consularia, welche vom 
Jahre 1735/36 mit Ausnahme der fehlenden Bände von den Jahren 
1746/47, 1749/50, 1750/51, 1762/63, 1792/93 und 1798/99 bis 1812/13 
reichen. Die Protofoll- oder WMemorialbücher, deren Reihe mit dem Jahre 
1563 beginnt und bis zum Jahre 1820, wo fie endet, nur eine Lüde von 
1621—1625 aufweift, enthalten nur die während der Rathsfißungen nieder- 
gefchriebenen Derhandlungs-Protofolle, die Diaria consularia find als eine 
Art Eingangs» Journale anzufehen. 

Außer diefen offiziellen Rathsbüchern find im KRaths-Archive noch 
4 ebenfalls als Diaria consularia bezeichnete Mlanufcripte porhanden, 
nämlich das I) des Conful Melger vom Jahre 1563/64, 2) des Sebaftian 
Hofmann vom Jahre 1595/96, 3) des Johannes Emerich von 1617/18 und 
4) eines noch unbefannten Derfaffers vom Jahre 1672/73, die ſich mehr 
als privatim von Rathsperfonen geführte Tagebücher über die vor dem 
Bürgermeifter refp. dem Rathe ftattgefundenen Derhandlungen charaßterifiren. 

Da fie, wenn auch nicht über fämmtlichye, doch über eine große 
Anzahl diefer Derhandlungen in Kürze berichten, fo geben fie uns ein 
überfichtlicheres Bild, als wir durch die fehr flüchtig, oft unleferlih ge- 
fchriebenen offiziellen Protofollbüher und Diaria consularia erhalten 
fönnen, von einem großen Theile der Thätigfeit des Bürgermeifters und 
des Rathes der Stadt Börlig, während zugleich ihrer Bewohner Keben und 
Treiben bei der Mannigfaltigfeit des gegebenen Stoffes hell beleuchtet und 
unfere Kenntniß des Kulturzuftandes des damaligen Görlitz beträchtlich er- 
weitert wird. 

Das Manufcript des hier zum Abdruck gelangten Diarium des Jo— 
hannes Emerih ift ein Quartbuh von 118 Papierblättern, welche in ein 
Pergamentblatt aus einem Meßbuche eingeheftet find. Die letzten 3 Blätter 
des Manufcripts find unbefchrieben; Blatt 115 enthält nur den Schluß, 
etwa 1!/e Zeile, der letsten Eintragung über ein Görlitz berührendes Unwetter. 
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Der Tert des Diariums umfaßt die Seit vom 1. September 1617 
bis 50. Auguft 1618, alfo das Etatsjahr der Stadt Görlitz und das Amts- 
jahr des regierenden Bürgermeifters Johannes Emerich. 

Das erfte Blatt führt die Aufjchrift: 

Domini 
Johannis Emerici 
Dynastae in Nickerisch et Neundorff 
hoc anno 
Consulis dirigentis. 

Der Derfaffer des Mſc.'s gehörte jener berühmten Börliger Patrisier- 
Samilie an, welche feit 1452/55, wo fih Urban, der erſte Goͤrlitzer Der: 
treter dieſer Familie, in Görlig niederließ, durch mehr als 2 Jahrhunderte 
in Görlis großen Einfluß befaß und namentlih durh Georg Emmerich, 
des genannten Urban Sohn, der von 1422 bis 21. Januar 1507 lebte, in 
Folge feiner ausgedehnten Handelsgefhäfte und feines großen Reichthunis 
weit über die Grenzen des Görliter Landes hochangefehen war. Diefer 
Georg Emerich war der Urgroßvater unferes Johannes; E. Sein Groß: 
vater war Hans E. zu Nickriſch und Serhau, geb. 1492, geft. 1559 den 
1. Mai. Sein Dater Hans €. beſaß Midrifh und Neundorf, war geb. 
am 18. Februar 1521, dreimal verheirathet, zuerft mit Catharina Berndtin 
zu Radmeriß, dann mit Dorothea Schmiedin zu Köslig und zuletzt mit 
Latharina Srengelin, und jtarb am 4. Juli 1594. 

Der hier in Betracht Fommende Johannes Emerih war geboren 
1558 den 26. April; er gelangte zu dem höchſten Amte feiner Daterftadt, 
dent des Consul dirigens, das er zweimal, 1617/18 und 1620/21 befleidete, 
nachdem er 1615 zum Schöppen erwählt worden war.!) Außerdem war 
er Comes Palatinus et Civ. Rom. Er beirathete 1590 Elifabeth 
Ritterin und hatte aus diefer Ehe 8 Kinder. 1621 dankte er vom Raths— 
jtuhle und Bürgermeifteramte ab, verfaufte fein Haus, das ehemalige, jeßt 
abgebrohene Eckhaus an der Weberftraße und dem Untermarfte, an feinen 
Eidam Gottfried Rücker und zog in das Haus von Ehrenfried Schnitter 
neben der neuen Badftube, wo er am 15. November 1628 fein Leben 


beſchloß.?) 


1) B. Scultetus, L. III. Kürbuch. 

2) ibid. gibt eine Anmerkung an, daß Job. Em. nach feinem Austritt aus dem 
Rathe auf furze Zeit nach Zittau und dann auf feine Güter, fpäter aber feiner Töchter 
wegen wieder nad Görlit; gegangen fei. Die übrigen genealog. Angaben find Schäfers 
aenealog. Tabellen (Milich'ſche Bibl.) und Dr. Jecht's Preisfchrift über Georg Emerich 
N. Lauf. Mag. B. 68, S. 85 ff.) entnommen. — Das Ehrenfried Schnitter gehörige Haus 
war die einftmalige No. 15 auf dem Sifchmarfte, welche nebft den Nachbarhäufern dem 
vor furzer Seit vollendeten Neuban der ſtädtiſchen Gemeindefchule auf dem Fiſchmarkte 
weichen mußte. Ehrenfried Schnitter ijt zuletzt 1642 als Befitzer in dem Gejchoßbuche 
eingetragen, in welchem Jahre er wohl ftarb. Seine Wittwe verfaufte es 1644 an 
Hans George Möller, 1666 iſt Dalentin Zweigel Befitzer, 1669 David Ferber, 1678 
Ehriftiana Preibifin, 1708 Dalentin Schwanitz, 1727 Unna Chriftiana Schmiedin, 1769,70 
Sam. Ben). Schmidts Erben, 1773/74 Gejchwifter Schmidt, 1795.96 Carl Gottfried 
Sinfter, 1797/98 Daniel Trauaott Steinmetz, 1855 Chriftian Friedr. Berndt, der es 1865 
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Die erften Eintragungen auf Blatt 2 des Mſc.'s vom 1. September 
1617, mit weldyem Tage das neue Derwaltungsjahr in Görlik begann, 
handeln dem entfprechend von der Rathsfür und der damit verbundenen 
"Wahl des neuen Bürgermeifters, die auf Johann Emerih fiel. Mach 
Einführung der neuen Rathsmitglieder wurden die Schöppen gewählt und 
die Herren, 5 an der Zahl, weldhye die Kämmereigefhäfte der Stadt Görlitz 
zu führen hatten, betätigt. Um 1. Sißungstage des neuen Rathes, am 
2. September, — die Situngstage des Rathes fielen, wie die gleichzeitigen 
Protofollbücher ergeben, auf den Dinstag und Sonnabend einer jeden 
Wohe — wurden die Handwerfsälteften beftätigt. Die bedeutende Kolle, 
welche die Handwerfe zu damaliger Seit noch in den Städten fpielten, 
hatte es zur Folge, daß auch der Rath von Görlitz, unter deffen Controlle 
die Handwerfe ftanden, ſich vielfach mit deren Angelegenheiten zu befaffen 
hatte. Su den im Alfer. häufig erwähnten SJufammenfünften und Quar:- 
talen der einzelnen Handwerfsinnungen wurden Mitglieder des Rathes ab- 
geordnet, welche diefen Derfanmlungen beiwohnen mußten. Streitigfeiten 
innerhalb der Innungen und der Innungen unter einander, 3. B. Ueber- 
griffe in die den einzelnen Innungen gewährten Privilegien, wurden zur 
Entjheidung vor den Bürgermeifter event. vor den Rath gebradht. Die 
eingehenden Sachen fcheinen mit wenigen Ausnahmen überhaupt zunädhft 
an den regierenden Bürgermeifter gelangt zu fein, der die geeigneten Fälle 
felbft erledigte und nur die Fälle, welche ihrer Wichtigkeit ac. wegen vor 
den verfammelten Rath) gehörten, diefem überwies. 


Beträchtliche Arbeit erwuchs dem Rathe auch aus dem feiner Aufficht 
unterftehenden Bierbrauen. Er feste die Seit für den Beginn des Brauens 
und die Reihenfolge, in weldyer die brauberechtigten Bürger ihr Bier 
brauen mußten, feft, nachdem zuvor die Rathsgerfte zu einem beftimmten 
Preife an diefe verfauft worden war. Wach Fählung des bei den ein- 
zelnen brauberechhtigten Bürgern noch vorhandenen Bierbeftandes ward die 
Anzahl der Gebräue und die Art derfelben, ob Gerften- oder Weizen- ıc. 
Bier, beftimmt, er normirte die Höhe des Bier- und Hefepreifes und re 
gulirte die Größe der beim Bierverfaufe gebräuchlichen Maße, die z. 3. 
im Berbft 1617 /Bl. 21a.] „gericht und größer gemacht wurden”.') Die 
Beftimmungen für die Mälzer, Brauer, „Biergäber”, Schenken und 
„Höppen“ gingen vom Rath aus; er bejtellt den Stadtbraumeifter, dem 
die Brauer untergeftellt find und gibt ihm nftructionen. - Dur) vom 


der Stadtcommune verfaufte. Das Haus rechts neben dem Ehrenfr. Schnitter'ſchen 
Banfe war die „Wene Badftube“, linfs das fpäter dem Fiskus aehörige Criminal’ Ge: 
bäude. Don deffen früheren Befittern find erwähnenswerth: Dr. Joh. Philipp (1617), 
Bans Rhambau (auch NRhambauer), der jedenfalls mit dem Görliter Buchdruder 
Rhambau identifch ift (120), Benjamin Auguſt Struve, ein Dorfahr der früheren Be 
fitter der Untermarft(„Strupve” )-Upotbefe, weldyem es vom 5. Auguſt 1769 bis 4. Septb. 
1775 gehörte, um mun in den Befiz von Frau Job. Chrift. verw. Hofräthin Güntberin 
aeb. Hermannin überzugehen. (Sefchoßbiicher der Stadt Görlitz im Raths-Archive.) 

!) Man muf wohl annehmen, daß das bedentet: die minderhaltigen Maße 
wurden auf die normale Größe gebradıt, obſchon auch Bl. 84b. fteht: „Die Biermafe 
find was größer gemadıt worden.“ 
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Rathe gewählte Herren wird forgfältig darüber gewaht, daß diefe Be- 
ſtimmungen von den Bierproducenten gehalten werden, und mehrfach find 
im Mſer. die oft recht hoben Strafen für Uebertretungen der Raths- Be: 
jtimmungen angegeben. Wir erfahren auh, daß jeder Bierhofs: Befiter 
zum Seichen, daß an ihm die Reihe des Ausfchenfens fei, vor 1617 ein 
ar vor jeiner Hausthüre unterhalten mußte. Dies wurde 1617 durch 
Kathsbefhluß wegen Seuergefährlichfeit und des „unnützen Holzverbrauchs 
wegen” dahin abgeändert, daß als Feichen des Bierausſchankes ein weißer 
Kegel über der Hausthüre angebracht werden follte. 

Eine gleich ftrenge Controlle, wie beim Bierbrauen, übte der Rath 
über die Bäder betreffs ihrer Waaren aus. Wiederholt im Jahre wurde 
durch die vom Rathe dazu verordneten Herren eine Brotſchau abgehalten, 
um feftzuftellen, ob das Gewicht dem vom Rathe dafür beftimmten Preife 
entfpräche und jedes Dergehen dagegen wurde ftreng bejtraft. Die Er- 
laubnis zur Einfuhr fremden, d. h. auswärtigen Bieres und Weines, 
mußte beim Rathe nachgefuht und jede eingeführte Quantität Wein im 
Rathsfeller deponirt werden, über welchen wieder mehrere Rathsmitglieder, 
die Weinherren, die Aufficht führten. 

Unter den vielen Geſchäften juriftifcher Natur, die zwar meift die 
Schöppen zu erledigen hatten, wie criminelle Sachen ıc., gab es doch mandhe, 
in denen der gefammte Rath Entfheidungen zu treffen hatte, 3. B. in 
Dermögens-, Erbichafts- und Dormundfchafts- Angelegenheiten, bei Haus- 
verfäufen ꝛc. 

Hu der fortlaufenden, beträchtliche Mühe und Arbeit erfordernden 
Derwaltung des ftädtifchen Armenwefens famen noch ſehr oft auferordent- 
lihe Unterftüßungsgefuche Einheimifcher hinzu; Ödurchreifende arme Hand- 
werfer, durchzichende Soldaten erbaten vom Rathe ein Diaticum; ihres 
evangelifhen Glaubens wegen aus fatholifchyen Ländern vertriebene Geiſt— 
liche fuchten eine Unterftügung nad), Abgefandte aus niedergebrannten 
Städten fammelten zum Wiederaufbau Gelder u. a. m. Für mittellofe, 
auswärtige, in Görlitz erfranfte Perfonen mußte der Rath forgen, zunächft 
durch Unterbringung in einem Kranfenhaufe, welchem Zwecke zu damaliger 
Zeit das „Neue Haus“ vor dem Frauenthore diente. 

Die Sorge für Kirchen und Schulen machte ebenfalls eine nicht ge 
ringe Thätigfeit des Rathes aus. An Volksſchulen fcheint damals Mangel 
gewejen zu fein, da mehrfah Gefuche um Erlaubnis zur Errichtung von 
niederen Schulen innerhalb und außerhalb der Stadtmauer und mit und 
ohne Unterftügung feitens des Rathes eingebraht und vom Nathe be 
willigt wurden. 

Bau-, Marft- und Derfehrspolizeilihe Derfügungen wurden gleich— 
falls vom Rathe erlaffen; unter letzteren befinden ſich auch foldhe für be 
fondere Gelegenheiten: Saften und Kirmes, hohe firchliche Kefte, während 
welcher Seiten auch die Wachen an den Thoren, auf dem NRathsthurme 
und vor dem Haufe des Bürgermeifters verftärft wurden. 

Durch zwedentfprehende Erlafje war der Rath auf Derhütung und 
Befämpfung von feuersbrünften bedacht. Jeder Hausbefiter mußte die 
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Schornfteine feines Haufes genügend oft reinigen laffen, damit nicht durch 
— die noch vielfach gebräuchliche Schindelbedachung der 
Jäufer in Brand gerathen könnte. Einmal im Winter 1617/18 erlaubte 
der Rath, weil viel Schnee auf den Dächern lag, das Ausbrennen der 
Schornfteine. Der Rath ließ in den Häufern nachfehen, ob die Schornfteine 
genügend gereinigt wurden und ob in den Oberſtockwerken Gefäße mit 
Wafjer zum Löfchen eines etwa ausgebrocdyenen Feuers ftanden; er Tief 
nachforfchen, ob in jedem Haufe brauchbare Köfchgeräthe vorhanden waren 
und beauftragte den Röhrmeifter, dafür zu forgen, daß die fteinernen Röhr- 
faften und die hölzernen Röhrbütten nebft den Röhrleitungen in gutem Zu- 
ftande erhalten wurden, fowie die Diertel- und Gaffenmeifter damit, daß 
an bejtimmten Orten der Stadt Wafferfäffer aufgejtellt wurden. 

Zum Schuße der Kirchen gegen Brand durch Blitzſchlag citirte der 
Rath im Anfange des Srühjahres die „Donnerherren” auf das Rathhaus, 
wofelbft diejenigen Bürger gewählt wurden, welcdye ſich bei Gewittern 
zum Schuße der Kirche, der ein Jeder zugetheilt war, bereit halten mußten. 
Es wurden am 21. April 1618 zu diefem Zwecke für die Petersfirche 50, 
für die St. Francisci- (jegige Ober-) Kirche 12 und für die —— 
16 Perſonen gewählt. Der Nicolaikirche geſchieht dabei keine Erwähnung. 

Zu alledem kamen noch die zahlreichen laufenden Geſchäfte, wie fie 
die Derwaltung der bedeutenden Stadt mit ſich brachte, 3. B. die Deran- 
lagung der Steuer, die Derwaltung der der Stadt gehörigen Häufer und 
Kandgüter, Fiegeleien, Kalköfen, Teiche, des großen Forftes, der Hofpitäler 
und deren Güter, der Stadtmühlen ıc., die Sorge für die Befeftigung der 
Stadt und für die Wehrhaftigfeit der Bürger, die Rechnungslegung, die 
Derfügungen betreffend die Aufnahme fremder Perfonen, über die Schongeit 
des Wildes und vieles Andere, was hier ausführlicher zu erwähnen zu 
weit führen würde. 

Die Derwaltung und Beauffihtigung der meiften diefer verfchtedenen 
laufenden Rathsgefhäfte war einzelnen oder mehreren Rathsmitgliedern 
übergeben, die zur Feit der Rahtsfür in ihre Aemter eingefeßt wurden. 

Selbjtverftändlich mußte der Rath auch bei den jährlich wieder: 
fehrenden Seftlichfeiten, wie bei dem Vogelſchießen der Schütengilde, dent 
Gregoriusfefte des Gymnaſiums u. a. vertreten fein, nicht ohne zu deren 
Kojften einen reichlihen Beitrag gegeben zu haben. 

Desgleihen ward der Rath) der Stadt Börlig im Jahre 1617/18 durch 
hohe und höchſte Befuche nicht wenig in Anfprudy angenommen. Zu 
dem am 2. October 1617 erfolgten Befuche des Königs Kerdinands II., 
Erzherzogs von Oeſterreich, fanden die erften Dorbereitungen ſchon am 
18. September ftatt, an welchem Tage der Rath die „Kandherren”, d. h. 
diejenigen Görliser Bürger, welche Kandgüter befaßen, zu einer Be 
fprehung über die Empfangsfeierlichfeiten nach der „Landftube” im Rath: 
haufe befhied. Am 50. September ließ der Rath) die Diertelmeifter mit 
ihrem untergebenen Dolfe „in Ober: und Unterwehr” eine Probeaufftellung 
zur Spalierbildung vornehmen und erwartete am Einzugstage den König 
in pleno. — Schon am 50. October hatte Börlit wieder hohen Beſuch; 


Johann Emerich’s Diarium consulare, 139 


es fehrten an diefem Tage im Gafthofe bei Paul Schnitter (am Unter— 
marfte) ein: 

„Ihr Fürftl. Gnaden Georgius Guſtavus Pfalzgraf!) nebft feiner 

Gemahlin und Fräulein, 

Ihr $. G. Heinridy Wensel, Herzog zu Mlünfterberg, 

Ihr ©. Friederich Graf zu Launingen vnd Dachitet,?) 

Ihre ©. Fräulein Gräfin von Saldenftein. 

Am 10. April 1618 befuchte Herzog Carl von WMlünfterberg und 
Oels, am 21. Juni Graf Joh. Georg zu Hohenzollern ıc. Görlitz, am 
8. Juli 1618 und auf der Rüdreife am 26. Juli hatte der Kath zwei fürft- 
fihe Fräulein von Anhalt durh 2 feiner Mitglieder begrüßen und ihnen 
gleih allen fürftlichen Befuchern eine „Derehrung” in Wein übergeben 
laffen. Hochgeftellte adlige oder bürgerliche Perfonen, welche nah Görlit 
famen, wurden ebenfalls durch ein oder mehrere Rathsmitglieder begrüßt 
und ihnen eine Quantität Wein von der Stadt „verehrt“. Desgeichen 
„verehrte“ der Rath einige „Löppe” Wein, meift Xhein- und Kandwein, 
zu Hochzeiten in angefehenen Bürgerfamilien,; dem Rector des Gymnaftums 
wurden zum Gregorius-:Schulfefte 1 Reh, 1 Auerhahn und 36 Töppe Rhein- 
wein gefchenft. Gelehrte erhielten für Ueberreihung von Schriften, Ka- 
lendern, Gedichten ıc. eine Derehrung in Geld. So erhielt beifpielsweife 
der befannte Laubaner Lügenhiftoriograph Abraham Hofemann für feine 
dem Rathe überfandte Schrift zu Ehren des neuen Königs Ferdinand II. 
von Böhmen vom Rathe einen ungar. Gulden. Interefjant ift auch die 
Nachricht, daß der Maler Philipp Ritter für einen Grundriß der Stadt 
Görlig 30 Thlr. als Derehrung empfing. 

Ganz ohne Aerger ging die Leitung der Stadtgefchäfte für den Rath 
nicht ab. Daß er fich durch fein autofratifches, die Uebertreter feiner Der- 
ordnungen oft ftreng ftrafendes Regiment manchen Feind erwarb, ijt ein- 
leuhtend. Dies dofumentirt fih in recht draftifher Weife durch eine 
Eintragung im Diarium, wonad eines Tages im Juli 1618 die Wände 
des im Rathhaufe befindlichen Gefängnißlofales, des Grützekrams, Schmäh- 
Inſchriften auf den Rath in lateinifcher und deutfcher Sprache aufwiefen. 

Eine wohlverdiente Erholung gewährte dem vielbefhäftigten Rathe 
des Jahres 1617/18 ficher das zum letzten Male nach Königs Mathias 
Befuh in Görlig abgehaltene, durdy König Kerdinands Beſuch wieder zu 
Recht gefommene fogenannte Königs - Efjen, weldyes am 2. Weihnadhts- 
feiertage 1617 ftattfand und an weldyem der Rath, der Syndicus und die 
Rathsfchreiber theilnahmen. 

Gewiß Heiner der damaligen Görliser Bürger ahnte es, weldy' 
ſchwere Zeiten bald über ihre Daterftadt fommen follten. Es finden ſich 
in 2 Notizen des Mlfc.’s fchon Andeutungen von dem beginnenden trau- 
rigen Kriege, der 30 Jahre lang die deutfchen Lande verwüftete und ent: 
völferte. Nach der einen Notiz vom 24. Juli 1618 überfandte der Kand- 





1) Wird im Tert einmal (BI. a7b) „Pfalzaraf am Rhein“ genannt. 
2) Sicherlich ift gemeint Friederich Graf zu £einingen und Dachsburg. 
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vogt dem Görliser Rathe die Patente, denen zufolge in den Städten und 
Dörfern das „gemeine Gebet” wegen des friegerifhen Zuftandes im König- 
reihe Böhmen abgehalten werden follte und alle Tänze und Saitenfpiel 
verboten wurden. Die andere Notiz berichtet, daß ein Soldat mit feiner 
ihm in Görlitz angetrauten Braut, einer Görligerin, mit Friedrich von 
Salza nady Schlefien ziehen will. 

Aus dem meift nur flüchtig in der Einleitung angedeuteten Inhalte 
des Mſc.'s geht wohl zur Genüge hervor, daß der Tert es werth ift, — 
mit Ausnahme weniger, unwichtiger Schuldfahen ıc., die weggelaffen 
worden find — wiedergegeben zu werden. Es gefchieht dies im Wortlaut 
und mit der Orthographie des Mlanuferipts. 


Domini 
Johannis Emerici 


Dynastae in Nickerisch et Neundorfi 


hoc anno 


Consulis dirigentis. 





Annuente Deo. 


[Bl. 2a.] Den 1. Septemb. An. 1617 bin von einem Ehren- 
vesten vnd hochweisen Rath ich zum Bürgermeister vnwirdig vnd 
wider meinen willen erwehlet worden. Als der Rath aus der 
Kirchen ist kommen, habe zu H. Doct. Tuchscherer vnd H. Bartho- 
lomeus Jacobi ich den Thürsteher geschickt, vnd beide Herren 
Bürgermeister fragen lassen, ob sie ihre Diener behalten, oder 
andere haben wolten, drauf sie mich haben beantworten lassen, 
sie wollten ihre vorige Diener behalten. 

Nach Mittage habe die Herren ich aufs Rathhaus vmb 12 Vhra 
bietten lassen, vnd ist H. Joachim Emerich zum Richter erwehlet 
worden. 

/[Bl. 2b.] Zuvor aber frue seind newe Rath Herren in Rath 
kommen H. Hans Helderich, H. Frantz Beyer vnd H. Georg Botner 
Tuchmacher. 

Vnd Schöppen erwehlete H. Bartholomaeus ‚Hagendorn vnd 
H. M. Christophorus Staude. 

Es seind auch diesen Tag die Cammerherren bestetiget worden, 
Burgermeister H. Doct. David Tuchscherer, H. Bartholomaeus Jacobi, 
H. Friederich Schwetke vnd H.Wolfgang Stollenberg vnd H. Wigand 
Moller. 

H. Otto von Nostitz etc. so diesen Tag im gasthofe bey H. Paul 
Schnittern gelegen, verehrete ein Rath 2 Kannen Spanischen vnd 
4 Kannen Reinwein lest bietten vmb 2 Rosse einzuspannen, /Bl 3a.] 
die ihme ein Rath hat folgen lassen. 

H. Martin Firle sagete an auf seines Sohnes Georg Firles 
Hochzeit 2 achteln Schöps, wirt an die Herren Vorwalter des 
Kellers gewiesen. 


Min 
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Daniel von Gersdorf auf Linda bietet vmb den Scharfrichter, 
ist ihme gefolget, vnd dem Schartrichter 2 tage aussen zu bleiben 
erleubet worden. 

H. Hans von Rechenberg hat bietten lassen vmb 2 Rosse, 
weil aber diesmahl die Rosse nicht im stalle gewesen, hat Ihm 
damit nicht können gewilfahret werden. 


2. September. Die Eltisten in den Handwergen seind diesen 
tag, als den ersten Sitztag nach der Chur bestetiget worden. 


3. September. H. Doct. Gregorius Schoen lest ansagen, das 
er gen Schochau würde fahren vnd den andern tag wieder kommen. 

Der Juncker zu Kieszwalda (der Bothe wusste seinen nahmen 
nicht zu sagen) lest bietten, das er den Scharfrichter könte be- 
kommen, er solte ein weibesperson zur staupe /Bl. 4a.] schlagen, 
hat hernach schrieftlich angehalten. 

Einen Kirschner vnd Mary Bruder!) von Leipzig wird er- 
leubet, das er eine fechtschule auf Voigtes hofe mag halten. 


4. September. Die Eltisten der Schmide haben diesen tag 
eine Zusammenkunft gehalten vmb 1 Vhra, wegen der gesellen, so 
einander iniuriret, haben gebethen, das sie eine Rathsperson dabey 
haben könten, vnd ist H. Friederich Schwetke bey ihnen gewesen. 

Die Eltisten der Schuster haben ein Vas bier mit den andern 
Ihres Handwergkes austrincken wollen, gebeten, das es Ihnen ver- 
gönnet würde, vnd so etwas vorlauffen vnd sie einen Diener be- 
dorffen würden, das derselbe /Bl. 4b.] aufwarten solte, welches 
ihnen vergönnet. 

Vincent Schön Stadpfeiffer fraget, ob er in H. Georg Firles 
Hochzeit die Kesseldrummel solte schlagen lassen, ward ihm zur 
antwort, er wüste wohl, was des Rathes schlus wehre, das er die 
Kesseldrummel solte daheimen vnd in der Hochzeit nicht hören 
lassen, darbey solte er es verbleiben lassen. 

Auf gedachten Georg Firles Hochzeit hat ein Rath vorehret 
7 Kannen Rein vnd 7 Kannen Landwein. 

H. Beniamin Schnitter biettet vmb erledigung seines Ambites, 
weil er verwalter des Hospitals zum heiligen Geiste lange gewesen, 
vnd nun /Bl. 5a.] fast alt wehre, wirt an einen Rath gewiesen, 
vnd erlanget, was er begeret, Aber doch nimmet er entlich solche 
mühe wieder auf sich und bleibet in der Verwaltung. 

Eine Kirche wird zu Dobrowitz gebauet, darzu hat ein Rath 
vorehret 24 arg. 


5. September. H. Doct. Gregorius Schön, Physicus, hat durch 
seinen Schreiber anmelden lassen, das er gen 'NMiekenhain erfordert 
wehre worden, wolt nit lange aussen bleiben. 


t, Marienbruder, Carmelitermönch. 
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6. September. Jacob Gneus nadler biettet vmb ein Intercession- 
schreiben an Theodosium Mahlern von Sora, welcher ihm vor 
[bl. 5b.] wahren schuldig 2 thaler 6 arg. vnd gesaget, ein Rath 
zu Sora wolte ihme darzu helffen, wo fern er ein schreiben vom 
Rathe zu Görlitz brengen würde, vnd ist ihm ein Intercession- 
schreiben ertheilt worden. 

H. Hans Glich von Miltzitz lest bitten, das Wolfgang von 
Nostitz auf Rengersdorf des Rathes grosser wagen möchte geliehen 
werden, er wolte ihme eine Wälle holen lassen, vnd so was an 
dem wagen würde zubrochen werden, wolte er es wieder anrichten 
vnd machen lassen, vnd wirt ihme der Wagen gefolget. 


Die Wärterin im Neuen Hause vorm frauenthor biettet, das 
sie von einem Rathe einen halben stos Holtz, /Bl. #a.] vnd vom 
Hospital zu vnser lieben frauen auch einen halben stos bekommen 
könte, weil auch der alten Wärterin ein stos Holtz wehre gegeben 
worden, vnd ist ihr ein stos Holtz gefolget worden. 


7. September. H. Michael Keller biettet, das ihm vergönnet 
würde, einen von Schachman auf 8 tage lang in sein Haus ein- 
zunehmen, er wolte ihme alhier Tuch einkauffen, wirt seiner biette 
deferiret. 


Ein armer Junge, so in der frau Heroltin Hause im stalle 
gelegen vnd krank gewesen, vnd aber gedachte frau Heroltin 
ihnen nit länger in ihrem Hause wiessen wollen, wirt ins Newe 
Haus geschickt, vnd der Wärterin gegeben 2 arg. 

/[Bl. 6b.] Abraham Hoseman vorehret dem Rathe was von 
seinen Schrieften, so er dem newen Könige in Ungern Ferdinando 
secundo dediciret, wirt ihm geschickt 1 vngar. fl. 

Drey soldaten haben gebethen, ihnen was zu Zehrung, weil 
sie weiter lauffen wolten, zu geben, vnd hat Ider bekommen 2 arg. 


.  [Bl.7a] 9. September. Ein Schiefferdäcker aus der Margkt 
biettet vmb eine gabe, vnd wirt ihm gegeben 1 arg. 


12. September. Ist die Rechnung des Land Vrbars von den 
Vorwaltern einem Rathe eingeantwortet worden. 


13. September. Ein armer Man von Friedeland, so lange 
kranck gewesen, vnd Zeugnis von dem Hauptman daselbest ge- 
bracht, hat bekommen 2 arg. 

Die Eltisten der Goldschmide als Joachim Leui vnd David 
Thiele haben berichtet, das Christof goldschmid eine Silberne 
Messerscheide gemacht, welche 18 lot Silber gewogen, darauf hatte 
er weder sein Zeichen, nach seinen nahmen /Bl. 7b.] gemacht, haben 
mich selbig silberne scheide sehen lassen, darauf ich nichtes be- 
funden, haben auch weiter bericht, sie hetten ihnen ofte gewarnet, 
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er solte auf seine arbeit, wie breuchlich, seinen nahmen vnd Zeichen 
stechen, er aber hette nichtes darauf geben wollen. Mehr hette er 
einen Dupplet vnd falschen grünen stein in golt versatzt, welches 
alles wieder ihre Ordnung wehre, Sie wolten ihnen fodern, wen sie 
beysammen sein würden, vnd wolten mihr solches gezeiget vnd an- 
gesaget haben, damit ich wissenschaft hierumb haben solte, wen 
sie es vor den Rath, wie dan in kurtzer Zeit geschehen solte, 
brengen würden. 


/Bl. 8a.] 14. September. Seind die Biere gezehlet vnd gahr 


mit einander funden worden, als: 


An Mertzen 417 gantze fuder. 
686 halbe fuder. 
An Weitzenbier 145 halbe fuder. 


Summa des gantzen Bieres wen das gantze fuder vor 2 halbe 
fuder gerechnet wirt, so seind auf das Dato verhanden 1665 Vasse. 


15. September. Ein Leinweber von Lobau, so vnter den 
Radeleuben vor dem frauenthor kranck gelegen wirt in das Newe- 
haus auf dem plane genommen. 


/Bl. $8b.] 16. September. Die Eltisten der Zimmerleute haben 
gebeten, das den 17. huius einer aus dem Rathe zu ihnen kommen 
wolte, weil sie zusammen kommen, vnd was verricht werden solte, 
vnd ist H. Mgr. Christophorus Staude bey ihnen gewesen. 


Die Eltisten der Meurer haben auch vmb einen Herren aus 
dem Rathe, weil sie eine Zusammenkunft angestellet, gebeten, vnd 
ist zu ihnen gegangen H. Bartholomaeus Hagendorn. 


Die Eltisten der Töpper haben gleichfalles bey itzo ihrer Zu- 
sammenkunft vmb einen Herren aus dem Rathe angehalten, vnd 
ist bey ihnen gewesen H. Wolfgang Stollenberg. 


/Bl. 9a.] — Diesen genanten 16 tag Septemb. ist vom gantzen 
Rathe geschlossen worden, das der alte H. Burgermeister sol reisen, 
es sei gen Praga, Budissin, Löbau oder an andere orthe, vnd der 
Regierende Burgermeister sol daheimen bleiben, den also wehre es 
zuvor auch gehalten worden, vnd solte noch also verbleiben. Wen 
aber der alte Burgermeister nicht reisen könte, so solte der dritte 
Burgermeister, so nach dem alten Burgermeister am tische sitzt, 
sich zum reysen brauchen lassen, vnd dieselben verrichten. 


18. September. Seind die Landherren aufs Rathhaus in die 
Landstube erbeten worden, sich mit einander unterredet, wie man 
den gegenrit, wen die Königl. wirde Ferdinandus Secundus gen 
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[Bl. 9b.] Budissin würde ankommen, aufs zierlichste halten solte. 
Vnd seind die Landherren, so zusammen kommen, gewesen: 

H. Doct. David Tuscher, Burgerm. H. Carl Ender. 
H.BartholomausJacobi,Burgerm. H. Friederich Berger. 

H. Hans Emerich. H. David Thiele. 

H. Hans Glich. H. Peter Rückert. 

H. Joachim Emerich. H. Gotfried Rückert. 

H. Caspar Conrad. H. Seuerin Schnitter. /Bl. 10a.] 


H. Henrich Ritter. H. Carl Helderich. 

H. Hans Heldrich. Fr. Friederich Heintzen. 

Fr. Doctor Arnoldin. H. Gotfried Schnitter. 

H. Jacob Rindfleisch. H' Emanuel Friederich Scholtz. 


19. September. Die Messerschmiede klagen, das ihr Eltister 
David Junge habe messer gemacht, darzu er keinen Stal genommen, 
welches wieder ihr Handwerg wehre, bittend, das ihme das Hand- 
werg werde gelegt, vnd nicht arbeiten dürffe. Er Junge gestehet 
es, das er vnrecht gethan, biettet, das er diese woche möchte ar- 
beiten, vnd weil sie auf künftigen Sontag den 24. Septemb. eine 
Zusammenkunft würden haben, wolte er sich gestellen, Seine Ver- 
kleger aber sagten, wir wolten es den andern Meistern anmelden, 
damit er wol zu frieden, vnd ist bis auf genanten /Bl. 10b.] tag 
verschoben worden. 


20. September. Georgio Leomanno von Hal in Sachsen ist 
wegen der vberschickten Charten, so auf Ider stunde des tages ab- 
getheilet, vorehret worden 1 Reichsthaler. 


21. September. Die Eltisten der Goltschmide haben bericht, 
das sie diesen tag eine Zusammenkunft würden halten, vnd solte 
Michael Fauerbach sein Meisterstücke so er gemacht aufweisen, 
damit er nit bestanden, vnd seind bey ihnen gewesen H. Henrich 
Ritter vnd H. Barthol. Hagendorn. 


22. September. Ist H. Doct. Riediger, so im Gasthofe bey 
der f. Heroltin gelegen, /Bl. I1a.] von einem Rathe 8 Kannen 
reinwein vorehret worden, hat vmb ein Wagenross einzuspannen 
bis gen Lissa bietten lassen, welches er bekommen. 


Die Eltisten der Becker seind beysammen gewesen den 
4. huius, haben vmb eine Rathesperson angehalten, vnd ist zu 
ihnen gegangen H. Friederich Schwetke. 


23. September. Die Eltisten der Seiler haben eine Zusammen- 
a den 24. huius halten wollen, bey ihnen ist gewesen H. Frantz 
yer. 
Die Eltisten der Leinweber seind auch bey einander gewesen, 
vnd ist zu ihnen kommen H. Mag. Christophorus Staude. 
a. c. m. 80. LXXIV, 10 





146 Johann Emerich’s Diarium consulare. 


Die Eltisten der Schlosser haben /Bl. 11b.] bey ihnen gehabt 
H. Hans Helderich. 

Die Eltisten der Botner seind auch beysammen gewesen, vnd 
ist zu ihnen gegangen H. Caspar Conrad. 
H. Gebhart Burgermeister zu Zittau ist mit seiner ehefrawen 

gen Görlitz kommen, vnd hat der Rath alhier ihnen vorehret 

6 Kannen Reinwein. 

Von den Verordneten Herren ist das Broth bey den Stad- 
beckern aufgezogen, vnd bey nachfolgenden Personen am gewichte 
mangel befunden worden, wie folget: 


Christof Witschel hat am essem brothe gemangelt, an 1 Kreutzer- 
brot 4'/s lot, Mehr 5/g lot. Item 4 lot. 

Im groben, an 2 Kreutzer brot /Bl. 12a.] gemangelt 4 lot. 

Georg Hentzschel, an 4 Kreutzer brot gemangelt 20 lot, 
Item 24 lot. 

Valten Tham, an zwey zwey Üreutzer brothen gemangelt 8 lot. 

Die Hermannin in der Neissegasse an 4 Kreutzer brot ge- 
mangelt 12 lot. 

Ist ihnen allen starcker verweiss gethan worden, vnd wird 
auf ein Täfflein geschrieben vnd angehangen werden, damit Jder- 
man wiessen möge, wie viel das brot wegen sol. 


25. September. Auf die Hochzeit, da H. Georg Heintze seine 
freundin ausgegeben, vnd in seinem Hause die Hochzeit hat halten 
lassen, hat ein Rath /Bl. 12b.] verehret 10 Kannen Rein vnd 
8 Kannen Landwein. | 

Eod. die Seind abermohl die Landherren auf dem Rathhause 
beysammen gewesen, sich vnterredet wegen der Rosse vnd auf- 
sitzer, so gen Budissin zum gegenrit sollen verschickt werden, des 
Rathes vnd der Landherren Rosse, auch wegen der Liberey. 


Vnd seind des Rathes Aufsitzer gewesen: 


H. Henrich Ritter. H. Hans Emerich Junger. 

H. Mag. Christophorus Staude. H. Emanuel Friederich Scholtz. 
H. Frantz Beyer. H. Gotfried Rückert. 

H. Benjamin Schnitter. H. Tobias Kober. 


[Bl. 13a.] H. Valten Girsig. 


Der Landherren: 
H. Peter Rückert. H. Valten Roitzsch. 
H. Hans Teichman. H. Carol Röber. 


30. September. Seind die Virtel Meister mit ihren vnter- 
gebenen Volcke, so wohl auch die vor den Thoren aufgezogen, 
vnd wie- einer nach dem andern zu beiden seithen in ihren ober 
vnd unter wehren stehen sollen in der Ordnung, wen ihr Kön. 
Wirden gen Görlitz kommen wirt. 
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Zuvor den 27. Septemb. Seind die Biere gezehlet vnd ge- 
funden worden 417 gantze fuder, 686 halbe fuder an Mertzen, 
145 halbe fuder an weitzen bier /Bl. 13b.] Maltz 3 weitzene, 
2 gerstene. 


Summa des gantzen Bieres, wan das gantze fuder vor 2 halbe 
fuder gerechnet wirt, so seind auf Dato verhanden 1665 Vasse. 


2. Oetober. Kömmet Ferdinandus Secundus König zu Boheimb, 
Ertzhertzog zu Österreich etc. gen Görlitz den 2. Octob. An. 1617 
auf den abent, der gantze Rath aber gieng diesen tag vor das 
Niclasthor weit hinaus, wartete ihr Kön: Wir: an dem orthe da 
zuvor Keyser Rudolphus Secundus hochlöblichster gedechtnis 
Anno 1577 war angenommen worden. Als aber ein Rath an 
selbigem orthe /Bl. l4a.] lange verwartete vnd berichtet ward, 
das gedachter König langsam auf den abent würde in Görlitz 
kommen, ist er wieder zurücke in die Vorstadt gegangen vnd bey 
der Röhrbotten vorm Niclasthore, nicht weit von der Kirche 
S. Nicolai stehen blieben, vnd seind aus der stad, weil es abent 
vnd finster war, fackeln geholet vnd angezindet worden. Als nun 
ihr Kön: Wir: an denen ort kam, da der Rath stund, hat den 
König der H. Syndicus Gotfried Glich mit einer kurtzen Oration 
angenommen, der König aber aus dem wagen darauf geantwortet 
vnd dem gantzen Rathe wie sie nach einander stunden die Hand 
geboten. Hernach ist König Ferdinandus in die Stad gefahren, 
vnd der gantze Rath ist neben dem Wagen zu beiden / Bl. 14b.] 
seiten mit entblösten Heupten gegangen, bis an das Rathhaus, vnd 
seind viel brennende fackeln bey dem Könige vor vnd nach- 
getragen worden. Als nun Ihr König: Wird: in die stad gefahren, 
hat es gahr sehre geregnet, das wir alle, so wir mit entblösten 
Heupten neben dem Wagen gegangen, sehr nass seind worden. 
Die Burgerschaft aber vnd Gemeine mit ihren Musqueten, Rohren, 
Ober vnd Vnter wehren haben gestanden zu beiden seithen vorm 
Nielasthore an, da zwo gassen zusammengehen, bis an das Rath- 
haus, das also ihre Kön: Wir: zwischen ihnen bis an das Rathhaus 
gefahren, vnd ist hernach auf das Rathhaus durch Königes Stube 
in die Kammer gegangen. /Bl. 15a.] Weil aber König Ferdinandus 
die Regierung nach nicht gehabt, weil der Romische Keyser 
Mathias nach im Leben, seind ihm die Siegel und Schlüssel der 
Stadt nicht eingeantwortet worden. 


3. October. Ist von Langenau mihr ein Hirsch gebracht 
worden, so in eine Wolffesgruben den 2. Octob. gefallen, als ihr 
Kön: Wird: gen Görlitz kommen, vnd sich selbst gefangen, ist ein 
grosser Hirsch gewesen, vnd in des Königes Küchen sambt 4 Rehen 
geschickt worden, daruon ich, weil ich vnwirdig das Ambt gehabt, 
das geweihe oder die Hörner bekommen. Vnd ist sich zu uer- 
wundern, das eben denen tag als ihre Kon: /Bl. 15b] Wir: gen 
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Görlitz kommen, der Hirsch sich selbest gefangen, vnd auf des 
Königes taffel gebracht worden. Vnd ist in 30 Jahren kein Hirsch 
in des Rathes Heide gefangen worden. 


3. October. Ist Ihre Kön: Wir: aufgebrochen des morgendes 
vmb 6 Vhr, vnd gen Budissin gefahren, der Rath ist abermahl 
neben des Königes Wagen zu beiden seithen, wie zuuor mit ent- 
blösseten Heupten gegangen, vorm Reichenbacher Thore hat der 
König vns heissen zurücke wieder gehen. 


8. October. Die Eltisten der Weisgerber, weil sie beysammen 
gewesen vnd quartal /Bl. 16a.] gehalten vmb einen Herren aus 
dem Rathe gebethen, vnd ist bey ihnen gewesen H. Magr. Christo- 
phorus Staude. 

Bey den Nadlern H. Friederich Schwetke. 

Bey den Kannegiessern vnd Tischern H. Caspar Conrad. 
Bey den Schustern H. Georg Heintz. 

Bey den Schlossern H. Bartholomaeus Hagendorn. 

Bey den Rothgerbern H. Wolfgang Stollenberg. 

Bey den Rademachern vnd Stellenmachern H. Frantz Beyer. 
Bey den Fleischern H. Henrich Ritter. 


10. October. H. Albinus Moller vorehret dem Rathe etliche 
Calender, so er auf das 1618 /Bl. 16b.] Jahr gestellet, ist ihm ge- 
schickt worden 1 vngar, fl. 

Die Biere sind gezehlet, vnd gefunden worden 1197 halbe 
fuder. Alte Maltz 3 Weitzen, 2 Gersten. 

Den tag zuuor als den 9. huius seind die Kramer vnd garten- 
zinse eingenommen worden. 


11. October. Die Dressler haben sich beschweret vber die 
Holtz Kramer, das dieselben Dressler wahren füren vnd verkauffen, 
welches wieder ihre Ordnung wehre, haben gebethen, das durch 
einen Diener Ihnen möchte angemeldet werden, das sie sich der 
Dresslerwahren enthalten, vnd nicht mehr dieselben verkauffen, 
welches dan /Bl. 17a.] geschehen, vnd wofern sie sich mehr würden 
betretten lassen, wurden ihnen ihre wahren genommen, vnd vor 
den Rath gewiesen werden. 

H. Magr. Georgius Theodorus Pfarrer zu Friedersdorf biettet, 
das ihme vnd seinem Bruder die 236 mk. 24 Kr. Capital, so bey 
einem Rathe wehre, vnd sie itzo derselben benötiget, möchten ein- 
geantwort werden, drauf ihme zur antwort worden, Ich wolte es 
beym Rathe gedencken, er solte beym ablohnen lassen anhalten. 


12. October. Dorothea die Hans Beckern ein alt schwach 
weib ist zu Hause bey Lucas Bergern, lest berichten, das Ihr wirth 
bey deme sie viel Jahr auf /Bl. 17b.] der Commero gewesen, nit 
lenger in seinem Hause dulden wolte, den so sie nicht sein Haus 
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würde reumen, wolte er alle das ihre auf die gasse werffen. Als 
er aber gefordert ist worden, hat er zugesaget, er wolle sie lenger 
bey ihme behalten. 

Jacob der Bettelvogt, als ihme sein weib verstorben, hat ge- 
bethen, das ein Rath ihme zum Begrebnis was geben wolte, hat 
bekommen 12 argent, also viel ist zuuor Peter Dreslern Wasche 
Peter genant Bettelvogt, auch zum begrebnis gegeben worden. 


Adam Roschwitz fleischer zu Schömberg, ist zuuor alhier zu 
Görlitz fleischer gewesen, vnd hat die Zeche /Bl. 18a.] mit ihnen 
gehalten, zeucht gen Breslau in Schlesien biettet vmb eine Kund- 
schaft. Die Eltisten der Fleischer H. Elias Bartisch vnd Lorentz 
Storch sagen aus, das er sich allhier wohl verhalten habe, kommen 
vor den Rath vnd wirt seiner biet deferiret. 


13. October. Die Hans Riesen biettet, das sie aus dem Al- 
mosen was bekommen könte, den sie nichtes hette, das sie ihr vnd 
den Kindern essen verschaffen möchte, wirt vor den Rath gewiesen, 
wejl auch Ihr vnd den Kindern Vormunden sollen geordnet werden. 


16. October. Die Dressler haben sich abermahl beschweret 
vber die Holtz Cramer, das /Bl. 18b.] sie ihre wahren führen vnd 
verkauffen vnd gebethen, das der Margktmeister zu ihnen gehen 
solte vnd ihnen andeuten, das sie sich der Dressler wahren gahr 
enthalten solten, wie es dan auch geschehen, vnd seind vor den 
Rath gewiesen worden. 

Paul Reinolt Mühlführer in 4 Raden vnd Georg Conrad, haben 
sich mit einander vertragen wegen des Conrads tochter, so der 
Vater was an Gelde ausgegeben, vnd giebet der Mühlfuhrer dem 
Conrad 5 Thaler auf künftig Martini, vnd Hauszins 1 schock, damit 
er dan wohl zufrieden, haben auch beide darneben zugesaget ein- 
ander zu lieben vnd zu födern, anders wirde es vor den Rath ge- 
bracht werden. 

[Bl. 19a.] Martin Schubert Goldschmid erbeuth sich Lorentz 
Hanbochen Balbierern vnd Friedreich Hofman in 14 tagen wegen 
des eingestalten pfandes zu zahlen 50 thaler, vnd die andern 50 
thaler auf Martini, vnd solten vnter des das pfand bey ihnen be- 
halten, bis so lange sie ihr gelt gahr als 100 thaler bekommen 
würden, Im fal aber er mit der Zahlung sich seumen vnd nicht zu 
rechter Zeit einhändigen würde, solte das pfand vorstanden sein, 
vnd ihnen bleiben, das sie dan ihnen also haben belieben lassen, 
seind auch derowegen vor den Rath kommen. 


15. October. Den 15. Octob. an einem Sontage vnter der 
redigt vor Mittage, hat /Bl. 19b.] es gebrand in der Tuchmacher 
lause, darin ist zu Hause gewesen Mathes Henicke ein fuhrman, 
welcher diesmahl vber land gefahren, vnd nicht daheim gewesen, 
Sein weib hat vnter der predigt fische gesotten vnd ist die feuer- 
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esse sehr vnreine niedrig vnd enge gewesen, vnd hat viel heu dabey 
gelegen, hat das schindeldach erreicht, das man die schindeln hat 
mussen abschlagen, vnd fleissig wehren, das es nicht weiter kommen 
ist. Vnd wen Got nicht behüttet, hette ein gros feuer können 
werden, das ihr vielen grossen schaden hette geschehen können vnd 
ist genanter Mathes Heincke vor den Rath gefodert worden. 


17. October. /Bl. 20a.] Den 17. Octob. Ist die Burgerschaft 
sambt den Meltzern, Breuern, Biergäbern, Schencken vnd Zöppen 
aufs Rathhaus erfordert worden. 

Vnd weil 2 alte weitzen, vnd 2 gersten alte Maltz gefunden 
worden, hat ein Rath dieselben den Vorzug haben vnd zu erst 
breuen lassen. Das Breuen aber ist zugelassen worden bis auf 
Östern. Das Verjungen bis auf Lätare. Das Trenckebier bis auf 
Fassnacht. 

Zum andern mahl sol niemand verjüngen vor Catharinae. Zum 
dritten mahl sol niemand ohne vorwiessen des Rathes verjungen. 
Das Ander weitzen bier sol niemand vor Catharinae breuen. 

[Bl. 20b.] Wegen des Breuens hat die Burgerschaft geloset, 
vnd seind zweene Herren aus dem Rathe ihnen zugegeben worden. 


Das Vas bier oder halbe fuder ist vom Rathe gesatzt worden 
vmb 10 Mk. altes vnd newes. Das Viertel bier vmb 5 Mk.. Das 
Vessel bier vmb 18 arg. Das Mimel bier vmb 9 arg. Sollen 
keines wohlfeiler geben, als es vom Rathe gesatzt vnd zugelassen 
ist, ein Rath will darüber halten. Wer aber das Mimel wirt wohl 
feiler Jmanden geben, als es ein Rath gesatzt, derselb sol dem 
Rathe zur straffe auflegen 20 schock, vnd sollen die Mimel par ge- 
zahlet werden. 

Es sol auch niemand selbest die Mimel /Bl. 21a] kannen in 
keller tragen, sondern alleine die, so vom Hauswirte darzu ver- 
ordnet sein. Sollen auch alle kannen bei dem Schenckestocke an- 
geschrieben werden. Eine gelte höfen zum Weitzen Biere soll nicht 
teuer als vmb 6 arg. gegeben werden. Die Masse seind dis mahl 
gericht vnd grösser gemacht worden. 

Meltzer. Den Meltzern ist anbefohlen worden, das sie sollen 
tüchtige lehrknechte haben, die hernach zu Meistern können ge- 
braucht werden. Aufs frischen, weichen, dörren vnd feuer gut 
achtung geben, vber ihre gebühr nichtes fodern, vnd sich der 
Ordnung gemes verhalten. 

[Bl. 21b.] Breuer. Den Breuern, das sie beym aufbrennen, 
meischen, leuterung vnd hoppe sieden fleis anwenden sollen, kein 
ander bier, als das Zeichen weiset, breuen, bey Verlust der pfannen 
vnd des Rathes straffe, Sollen reich vnd armen gleiche giessen, mit 
essen vnd trinken die Burgerschaft nicht beschweren. 

Biergäbern. Die Biergäbern sollen zur rechten Zeit zum 
Biere kommen, dem Biere nicht zu warm oder zu kalt geben, auch 
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nicht zuviel Höfen hinein schmeren, damit nicht die Biere ver- 
terbet, vnd den Bürgern mercklicher schaden geschehen möge, 
sondern es bey der Masgelte zum /Bl. 22a.] weizenbier ver- 
bleiben lassen. 

Es sol aber den Biergäbern vor das essen gegeben werden 
6 Kreutzer, keinen brantenwein, nicht mit bey tisch lassen essen 
oder ihnen an essen oder tranck was anheim geben, von einem 
Bier 3 Kreutzer, vnd beiden Biergäbern zur letzte 1 Vessel, wie 
den die Burgerschaft hierumb angehalten vnd gebethen, welches 
vom Rathe also obgedachten tag geschlossen worden. Vnd so Jmand 
darwieder thun würde sol er dem Rathe zur straffe auflegen 4 schock. 


Schencken. Die Schencken sollen das bier nicht anschreiben, 
keine Kanne 'bier borgen, sondern ihnen bala das gelt vor das bier 
geben lassen, auch für keine /Bl. 22b.] Kanne bier wöniger nehmen, 
als gesatzt ist, keine kanne drein geben, treulich mit allem umb- 
gehen, damit sich die Burgerschaft nicht zu beschweren habe. 


Zöppen. Die Zöppen sollen Jderman recht mass geben, den 
gästen als den höllern, vnd nicht mehr als angeschrieben ist. 


20. October. M. Bernhard Ziegeler vnd Wolfgang Ruppelich 
gewesene pastores in der Stad Falckenberg, sind von den Jesuitern 
wegen der reinen Evangelischen lehre ins elend vertrieben, vnd 
ihnen alle ihre gütter vnd bücher genommen worden, wirt beiden 
vorehret 24 arg. 


[Bl. 23a.] 21. October. Die Schmide haben folgenden tag 
quartal gehalten, vnd ist bey ihnen gewesen H. Wolfgang Stollenberg. 


Die Fischer seind auch bey einander gewesen, vnd ist zu 
ihnen gegangen H. Christophorus Staude. 


27. October. Ist von Carl Annibal Burggraf von Dohna vnd 
Landvogt S. G. ein schreiben eingeantwort worden, des Inhalt, das 
die Röm: Key: M. auch zu Hungern vnd Boheimb König: Maytt. etc. 
vnser aller gnedigster Herr etc. von Praga werde aufbrechen, vnd 
in Österreich verrücken, darzu dan schwere Wagen vnd Kotzschen 
von nöthen sein /Bl. 23b.] werden, derowegen ein Rath aufs ehiste 
wagen gen Praga schicken sol. 


28. October. Georg Kolman von Striga ein Tischer, hat das 
Meisterstücke gemacht, welches die Eltisten besichtiget, ist damit 
bestanden vnd Meister worden, H. Caspar Conrad ist bey ihnen 
gewesen. 


29. October. J. F. G. Henrich Wentzel Hertzog zu Monster- 
berg, hat bey dem Rathe lassen anhalten vmb ein Reifross gen 
Budissin, wirt J. F. G. gefolget. 


—e 
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30. October. Seind gen Görlitz kommen: 


[Bl. 24a.] Ihr F. G. Georgius Gustauus Pfaltzgraue!) sambt 
ihr Furst. G. Gemahlin, vnd Freulein. 

Ihr F. G. Henrich Wentzel Hertzog zu Monsterberg. 

Ihr G. Friederich Graf zu Launingen vnd Dachstet.?) 

Ihr G. Freulein Gräuin von Falckenstein. 


Ein Rath hat wein vorehret, ein Väslein von 43 Toppe 1 quart 
Reinisch vnd 6 toppe Spanisch wein. H. Gotfried Glich Sydicus 
vnd H. Frantz Beyer seind bey Ih. F. G. im gasthofe bey Paul 
Schnittern gewesen. 


31. October hat ein Rath gen Praga in Boheim /Bl. 24b.] 
geschickt 3 wagen, vor Jdern wagen 4 Rosse, als zwene fuhrwagen 
die haben gefurt Georg Kommer vnd Hans Wagener Fuhrleute, der 
dritte wagen ist des Rathes gewesen mit 4 Rossen, vnd hat ein 
Rath Jdern auf einem Wagen mitgegeben 30 Thaler, thut 90 thaler. 


Seind Ihnen auch zwey schreiben vom Rath mit gegeben 
worden, eines an den Herren Landvogt, so selbig Zeit zu Praga 
gewesen, das ander an H. Zachar. Rosenberger, welchem ein Rath 
4 Ducaten hat vorehren lassen. 

Joachim Schmiden dem Kleinen hat ein Rath auf seiner 
Tochter Hochzeit vorehret 5 toppe Reinisch, vnd 5 toppe Landwein. 
[Bl. 25a.] Georg von Warnsdorf auf Tauchritz lest bietten schrift- 
lich das er den Scharfrichter möchte haben, hette einen Dieb sitzen, 
denen wolte er richten lassen, wirt dem Scharfrichter erleubet. 


Jacob Kieseling Rotgerber giebet sich an, das er seiner tochter 
Vormunde wolte sein, vnd weil seine tochter schwanger vnd ihr 
ehemann todes verfahren, wolte er dem Kinde auch vormunden 
erbietten das dieselben vom Rathe möchten bestetiget werden, 
welches ich Ihme wiederrathen vnd gesaget, Er solte der Zeit er- 
warten, er könte zwar seiner tochter zum Vormunde geordnet 
werden, aber dem Kinde, das man noch nicht gesehen, vnd nicht 
wiessen könte, wie es Got damit schicken möchte, könten / Bl. 25b.] 
itzo keine vormunden zugelassen werden, würde es auch beim Rathe, 


1) Wird Bl. 47b. „Pfaltzgraue am Rein“ genannt. 

2) Graf zu Leiningen und Dachsbire — Durch die Güte des Professors 
am Grossherzogl. Gymnasium zu Darmstadt, Herrn Dr. W. Matthaei, dem ich 
dafür bestens danke, wurde mir über die genannten Persönlichkeiten und den 
Grund ihrer Durchreise folgendes mitgetheilt: „Am 7. November (Jahrbücher 
der Stadt Breslau v. Nicolaus Pol ed. Dr. Kunisch 1824) hielt Heinrich Wenzel, 
Herzog zu Münsterberg und Oels, mit Frl. Anna Magdalena, Georgii Gustavi, 
Pfalzgrafens am Rhein, Herzogs zu Baiern, Grafens zu Veldenz und Spanheim, 
Tochter, Fürstl. Hochzeit und eheliges Beilager zu Oels.“ — Also ist der 
Bräutigam den Schwiegereltern und der Braut entgegengereist, um sie ein- 
zuholen. Die Braut ist offenbar das bei Georg Gustav genannte „Freulein“, — 
Im Gefolge der Braut befanden sich Graf Friedrich zu Leiningen und Dachs- 
burg (1598—1651; lebte 1634 in Worms), und Fräulein von Daun, Gräfin zu 
Falkenstein, jedenfalls eine pfälzische Hofdame. 
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meines erachtens, nicht erlangen. Er aber ist in Vngeduld von 
mihr gelauffen, vnd vor den Rath kommen, drauf Ihme zur antwort 
worden, Er könte seiner tochter gahr wohl vormunde sein, ist auch 
bald vom Rathe darzu bestetiget worden, aber dem Kinde, das 
man noch nicht gesehen, könten keine Vormunden bestetiget werden, 
er solte der Zeit erwarten, möchte inuentiren lassen, aber keine 
theilung halten. 


2. November. Die Rademacher haben eine Zusammenkunft 
gehalten, vnd weil sie vmb einen Herren aus dem Rathe gebethen, 
ist bey ihnen gewesen / Bl. 26a.] H. Frantz Beyer. 


Lorentz Hanboch Balbierer zahlet vnd leget ab 50 fl. Meisn. 
einen zu 21 arg. vnd darzu 4 arg. dem Woltgang Hobelt Reich 
Kramer in Wittenberg, bey welchem sein Sohn Dauid Henboch 
Zeug zu einem Kleide ausgenommen. Vber das hat er auch Peter 
Lindeman Kotzschern zu Wittenberg gezahlet vnd abgetragen 17 fl. 
zu 21 arg. Dis alles hat gedachter Lorentz Hanboch den 2. No- 
vember 1617 gezalet, und das gelt dem Peter Lindeman ein- 
geantwort, darüber er ihnen quittiren wollen. 


3. November. Mathes Weisse Tuchmacher ein armer schwacher 
Man, welchen die /Bl. 26b ] Hand Gottes gerühret,!) der nicht mehr 
arbeiten kan, biettet das er aus den Hospitalen vnd vom Almosen 
was bekommen möchte, ist zu Hause bey Hans Ermerich, wirt vor 
den Rath gewiesen, vnd wirt Ihm zu seiner notturft wochentlich 
ein gewisses gegeben. 


4. November. Johannes Hagendorn Gorl. Medicinae Studiosus 
hat dem Rathe seine theses dediciret, dargegen hat ein Rath ihme 
aus der Priesterschaft vorehret 10 schock. 


5. November. H. Bernhard Nüszler biettet ihm zuuergönnen, 
das er möge bey Hans Ulrichen Stube vnd Cammer mitten. 


Wentzel Wagener biettet gleichfalles /Bl. 27a], das er in der 
F. Doct. Schöpsen Hause zur mittung ziehen möchte. Werden 
beide vor den Rath gewiesen, vnd wirt ihnen erleubet. 


6. November. Auf H. Tobias Grantzes Tochter Hochzeit hat 
ein Rath vorehret 10 töppe Reinisch vnd 8 töppe Landwein, weil 
ein Burgermeister auf dieser Hochzeit gewesen. 

Eodem die Seind von einem Rathe deputiret worden H. Georg 
Heintz vnd H. Friedrich Schwetke, vnd haben den Röhrmeister 
mit sich genommen, vnd das wasser bey der Mauer besehen, das 
zuuor der Scharfrichter gebraucht, vnd in /Bl. 27b.] Ehrenfried 


'ı) Vom Schlage gerührt. 
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Schnitters Haus!) geführet worden: weil H. Gotfried Glich von 
Miltzitz Syndicus alhier bey den Herren Burgermeistern, darnach 
auch beym Rathe angehalten vnd gebeten, das ihm dasselb in sein 
Haus, mit geringer vnkost, auch ohne abbruch des wassers im 
Mahrstalle könte gefüret werden. Solches haben die genannte 
Herren mit dem Röhrmeister in augenschein sollen nehmen, vnd 
darnach den Rath berichten, Ob das wasser in des H. Syndici Haus 
könte geleitet vnd gefüret werden, damit dem Mahrstalle nicht 
zuviel wasser entgehen möchte. 


/[Bl. 28a.] 7. November. H. Joachimo Sannouio Cantori zu 
Görlitz ist angedeutet worden, das er bey den Begrebnussen nach 
der Prediget niemanden singen solte, er hette es den vom Rathe 
oder Burgermeister erlanget, damit die Schüller wieder in die 
Schule kommen, vnd dardurch nicht viel verseumen möchten. Den 
so ist es zuuor bey H. Joachimo Meistero vnd H. Laurentio Ludovico?) 
auch gehalten worden. So solte auch der H. Cantor ihme benugen 
lassen, was vnd wie viel einer oder der ander von dem singen bey 
den Leichbegängnissen vorehret vnd niemand vbersetzen, vnd ist 
ihme solches vom Rath auch anbefohlen worden. 


[Bl. 28b.] Als nun die deputirte Herren so mit dem Röhrmeister 
das wasser besichtiget, darımb der H. Syndicus angehalten vnd 
gebeten, im Rathe relation gethan, vnd gesagt, das wasser gnung- 
sam vorhanden, vnd nicht dauor hielten, das dem Mahrstalle zu 
viel wasser entgehen solte, vnd so es dem Rathe gefiele, könte dem 
H. Syndicus seine biet deferiret, vnd das wasser in sein Haus ge- 
leitet werden. Drauf hat der Rath geschlossen, das dem H. Syndico 
das wasser, wo fern nuhr dem Mahrstalle nicht zuuiel wasser ent- 
gehen möchte, in sein Haus solte gefüret werden, Vnd so es itzo 
[Bl. 29a.] wegen der kälte nicht ins werck könte gerichtet werden, 
solte es doch balt, wen die kälde vorüber in acht genommen werden. 
Welches dan der H. Syndicus acceptirt vnd ihm gefallen lassen. 


8. November. Greger Hegelern vnd Georg Bellusar, so beide 
in der Türckey eine Zeit Jang gefangen gelegen, seind Jderm 
12 argent vorehret worden, den also viel hatten sie von andern 
vmbliegenden Städten auch bekommen. 


F. Benjamin Schnitterin hat dem /Bl. 29b.] Scholtzen von 
Krausche, vnter dem Rathe, nicht wollen ein Vas weitzenbier vmb 
bare bezahlung laden lassen, da er ihr auch 1 Margk vor das Vas 
hat entrichten wollen, bis das er ihr das ledige Vas würde wieder 
zu Hause brengen, Wirt ihr angedeutet, das sie ihme das vas bier 
vmb bahre bezahlung sol folgen lassen. 


') Frühere No, 15 auf dem Fischmarkte; das 4. Haus nach links von diesem 
Hause gehörte Gotfried Glich von Miltzitz. (Görl. Geschossbuch 1618 ff. R. A.) 
2) Rectoren des Görlitzer Gymnasiums. 
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Der Bauherr Dauid Kober berichtet, das der Röhrkasten bey 
der f. Georg Helderichen in der Neissegassen sehr böse wehre, vnd 
auslieffe, das es also sehr glat zu gehen und zufahren sein würde. 
In gleichem auch der Röhrkasten /Bl. 30a.] vor dem Reichenbacher 
thor bey dem Töpffer, vnd besorgete, es würden beide nicht an- 
zurichten sein, den viel wasser weglieffe, vnd die Nachbarn sich 
darüber beschwereten, derowegen würden newe mussen gemacht 
werden. Drauf ich ihme geantwort, Er solte sie den Botner lassen 
ansehen, ob ihnen zuhelffen wehre, oder nicht, vnd solte vor den 
Rath kommen, vnd solches berichten. 


H. Hans Glich von Miltzitz auf Sercha vnd Neundorf hat bey 
einem E. Rathe bietten lassen, das die reytungen seiner verwaltungen 
möchten /Bl. 30b.] vbersehen vnd er darüber quittirt werden. Hier- 
auf hat ein Rath H. Friedrich Schwetke, H. Mag. Christ. Stauden 
vnd H. Wigand Mollern Ober Stadschreibern aufgetragen, das sie 
gedachten H. Hansin Gliches reytungen solten aufs ehiste reuidiren 
vnd vbersehen. 


9. November hat der Fronbothe auf dem Margkte ausgeruffen, 
die 14 feuer Eimer, so den 15. October beym feuer seind verlohren, 
vnd doch zuuor auch seind ausgerufen worden. Weil aber niemand 
die feuer eymer hat wiederbrengen wollen, So ist auf dis mahl 
auch dabey ausgeruffen worden, Wen feuer bey Jmanden, es wehre 
bey tag oder nacht auskommen würde da Got /Bl. 31a.] gnediglich 
lange Zeit daruor behüten wolte, so solte niemand die feuer eymer 
mit sich hinweg tragen, sie wehren des Rathes oder anderer leuthe, 
sondern solten die feuer eymer auf einen orth zusammen werffen, 
das dieselben hernach könten durch lesen, dem Rathe vnd andere 
ihre eymer zugestelt werden. 


Haben H. Bartholomaeus Viatis vnd H. Martin Peller durch 
ihren Factor, mit den Leinewebern zu Görlitz geschlossen, vnd 
geben obgedachte Herren den Lieinewebern von einem stücke 
8 thaler 14 arg. 

Herr Gregorius Hauf gewesener Cantor alhier, Elias Schneider 
[Bl. 31b.] vnd Michael Schönfelder haben angehalten vnd gehethen, 
weil ein Rath willens eine deutzsche Schule anzurichten, vnd die 
Winckel Schulen abzuschaffen, das sie vor anderen zur deutzschen 
Schule möchten befördert werden, Sie wolten die Knaben im lesen, 
schreiben, rechnen vnd beten also vnterweisen, das ein Rath darmit 
wohl zufrieden sein würde, auch der Knaben Eltern oder Vormunden 
sich darüber nicht zu beschweren haben würden, Darbey haben sie 
auch angemeldet, das auf der alten Schule, da zuuor die Druckerey 
gewesen, ein newer Öfen in einer stuben würde mussen gesetzt 
werden, die fenster aber wehren alle /Bl. 32a.] vorhanden, so 
wolte Elias Schneider seine taffeln vnd bencke, die er zuuor ge- 
braucht, darzu geben, vnd so es ein Rath wolte zu lassen, wolte 
Elias Schneider vnd Michael Schönfelder auf der Schulen wohnen, 
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damit sie nicht allein gelassen werde, wie den zuuor Gedeon Hof- 
man solches vom Rathe erlanget, vnd seine wohnung darauf gehabt 
hat. Ist ihnen zur antwort worden, sie solten vor den Rath kommen, 
wie es den auch geschehen, vnd seind hierzu befödert vor andern 
worden, haben auch gedachte Schneider und Schönfelder die 
Schule bewohnet. 


11. November. Die Tischer haben eine Zusammenkunft /Bl. 32b.] 
gehalten den 12. huius, haben gebethen vmb einen Herren aus dem 
Rathe, vnd ist bey ihnen gewesen H. Wolfgang Stollenberg. 


(eorg von Nostitz auf Jahmen vnd Klux, heuptman hat bietten 
lassen vmb 2 Wagen-Rosse vnd Wagen des Rathes, er wolte den 
alten Westphalen, so kranck wehre, gen Budissin zu seinem weibe 
füren lassen, vnd seind ihme die Rosse vnd wagen gefolget 
worden. 


13. November. Michael Hillebrant ein alter Man, der zuuor 
die Kinder hat lernen lesen vnd schreiben vor dem Niclas thore, 
hat gebeten, das ein Rath ihme weiter wolte vergonnen, das 
/Bl. 53a.] er vorm Niclas thore die Kinder weiter mit lesen vnd 
schreiben möchte vnterrichten, habe ihnen vor den Rath gewiesen, 
den mihr nicht gebüren wollen, ihme solches zu erleuben vnd ist 
ihme vom Rathe zugelassen worden, das, weil er ein alter Man, 
vnd die Kinder im Winter, sonderlich wen es glat wehre, nicht 
wohl in die Schule in der Stad komen könten, er weiter die Kinder 
vor den Thoren im lesen vnd schreiben vnterweisen solte, aber keine 
in der Stad. 


14. November. Als diesen Tag vor den Rath seind kommen, 
H. Gregorius Hauf, Elias Schneider vnd Michael Schönfelder wegen 
der Schule, ist ihnen von /Bl. 35a.] einem Rathe die deutzsche zu 
halten, vergonnet vnd zugelassen worden, das sie auf den 20 huius 
dieses 1617 Jahres im nahmen Gottes solten anfangen, die Knaben, 
so ihnen vntergeben, im beten, lernen lesen, schreiben vnd rechen 
wohl vnterweisen, den Sontag aber zuuor, ein täflin anhengen mit 
schrieften vnd was zum rechen gehöret, so wolte es ein Rath den 
Herren Primarium auf der Cantzel verkündigen lassen, damit Jder- 
man hierum wiessenschaft haben möge. Solten auch darob sein, 
das die Kinder stille wehren, vnd kein geschrey hielten, sonderlich 
wen sie in die Schule vnd wieder heraus giengen, vnd weil die 
Schule nahende bey /Bl. 34a.] der Kirche vnd dem Landhause 
were, Ingleichen solten sie auf das feuer vnd leuchten gut achtung 
geben. Es wolte auch ein Rath zulassen, das Elias Schneider vnd 
Michael Schönfelder ihre wonungen auf der Schule haben solten, 
vnd wolte ein Rath ıhnen dis Jahr zum einheitzen verschaffen 
4 Stösse Holtz. Weil aber H. Greger Hauf bey dem Rathe weiter 
vmb die Pronision bietlich angehalten, ist ihme dieselbe gewilliget 
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als das nechste quartal vor Weihnachten, vnd das ander quartal 
hernach, vnd sl also zwey quartal nachbekommen. Welches 
sie den alles zu Dancke angenommen, vnd sich dessen zuuerhalten, 
das nicht zu klagen, zugesaget. 


15. November. /Bl. 34.b] f. Maria, H. Paul Mickels, Pfarrers 
zu Seiuersdorf in Böhmen seligen, biettet das ein Rath ihr wolte 
vergönnen, das sie neben der f. Mag. Falckenhain Mägdlein möchte 
lesen vnd schreiben lernen. Ist ihr zur antwort worden, es wehre 
zuuor die f. Greger Eichlern vorgeschlagen worden, hielte darvor 


sie würde sich darzu brauchen lassen, solte bey dem Rathe an- 
halten. 


16. November. Paul Porsche Thorhütter am finstern thore, 
hat sein Haus verkauft dem Tobias Seiboth, hat mir den Thor- 
schlüssel gebracht, vnd gebeten dem Seiboth einzuantworten. 


Dem Röhrmeister ist angesaget worden, /Bl. 35a.] das er auf 
die Röhrbotten gut achtung geben solte, das dieselben, wo sie aus- 
lieffen, möchten angerichtet werden, vnd das die Botten gnungsam 
Wasser haben möchten. 


Dauid Junge ein Eltester der Messerschmide, hat Messer ge- 
schmid vnd gemacht, darzu er keinen Stal genommen, welches die 
andern Messerschmide erfahren, vnd weil es wieder ihre Ordnung 
vnd Handwerg haben sie ihme die Messer geuommen, vnd vor den 
Rath gebracht. Als nun Dauid Junge vor den Rath gekommen, 
hat er es balt bekant, das er keinen Sthal zu den Messern ge- 
nommen hatte, vnd einen Rath fleissig gebethen, das er bey dem 
Handwerge könte erhalten werden, auch ein Eltester verbleiben. 
Es /Bl. 35b.] haben aber die Eltesten ihre Lade bey ihm abge- 
nommen, vnd einem andern, ohne vorwiessen des Rathes, gegeben, 
haben ihnen auch zu einem Eltesten nicht mehr dulden wollen. 
Ein Rath aber hat geschlossen, das genanter Dauid Junge beym 
Handwerge solte verbleiben, aber nicht mehr Eltester sein, sondern 
solte ane (?) einen zuletzt sitzen, vnd weil er ein armer Man, auch 
zuuor mit gefengnis wehre gestraft worden, hat der Rath dismahl 
seiner verschonet, vnd ist mit gefengnis nicht beleget worden, 
sondern sol dem Rathe zur straffe in 14 tagen auflegen 5 schock. 
Weil aber die andern Meister sich vnterstanden, die Lade, ohne 
vorwiessen des Rathes von Dauid Jungen, abzufodern vnd /Bl. 30a. 
einem andern ihres gewerckes einzuantworten, ist derselb, so die 
Lade abgefodert, vom Rathe gestrafet worden, die Lade aufs Rath- 
haus getragen, vnd so lange daselbst verblieben, bis das vom Rathe 
ein ander Eltester, an Junges stat ist verordnet vnd bestätiget 
worden, die Siegel der Messerschmide seind dem regierenden Burger- 
meister eingehändiget worden. Als nun Mathes Schubert von dem 
Rathe zu einem Eltesten der Messerschmide, an stat Dauid Junges 
ist bestetiget worden, ist dem Eltisten die Lade vnd die Siegel 
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wieder eingeantwort worden cum comminatione das sie hinforder 
keinem die Lade solten folgen lassen, es geschehe dan mit /Bl. 36b.] 
vorwiessen vnd zulassung des Rathes, vnd sich vor schaden hütten, 
Sie solten auch gedachten Dauid Jungen, weil er ein armer Man, 
mit einer messigen vnd geringen gelt straffe belegen. 


17. November. Elizabeth Christof Schosbeckes kannegiessers 
tochter, so zu Horcka bey Henrich. von Gersdorf in die 15 wochen 
kranck gelegen, vnd gedachter der von Gersdorf an den Rath ge- 
schrieben vnd gebeten, das ein Rath sie in ein Hospital wolte 
nehmen, er wolte sie herein führen lassen, wirt diesen tag in das 
Newe haus vor dem frauenthore genommen. 


Christof Vlrich so sein Ross Ihr /Bl. 37a.] F. G. Henrich 
Wentzel Hertzoges zu Monsterberg edeln knaben auf beuelch des 
Burgermeisters gen Budissin geliehen, aber doch nicht darauf so 
weit geritten, ist ihnen, seinem begehr nach, von den Herren 
Burgermeistern ein scheffel haber gewilliget vnd zugestalt worden, 
damit er dan wohl zufrieden. 


Paul Porsche Thorschliesser am finstern thore, des oben ge- 
dacht, hat sein Haus daselbst verkauft, vnd den Thorschlüssel mihr 
gebracht, welchen ich Tobias Seibeth, als der dem Porschen das 
Haus abgekauft, gegeben, vnd ihnen vermahnet, das er mit dem 
auf vnd zuschliessen wohl vmbgehen solte, auch den negsten 
[Bl.570b.] Sitztag vor den Rath kommen. Als er nun vor den Rath 
ist kommen, hat er mihr Ambtes halben mit einem Handschlag 
angeloben vnd zusagen mussen, das er das thor wohl in acht 
nehmen wolte, zu rechter Zeit auf vnd zuschliessen vnd auf negsten 
Churtag solte er vom Rathe bestetiget werden. 


Die Eltesten der Töpper haben den Justum Meuschnern töppe 
zum Meisterrecht nicht wollen kommen lassen, haben vorgege * 
er wehre mit dem Meisterstücke nicht bestanden. Ob nun wohl 
gedachter Meuschner ein fleissiger arbeiter, viel arbeit alhier zu 
Görlitz gemacht, in die 20 Jahre mit ofen setzen vnd /Bl. 38a.] 
anderm, darüber niemand zu klagen, Er auch die Eltisten viel vnd 
oft in meiner gegenwart fleissig gebeten, sie wolten ihnen zu einem 
Meister an vnd auf nehmen, er wolte sich also verhalten das sich 
niemand vber ihn beschweren würde, haben sie sich doch gahr 
nicht wollen erweichen lassen, figulus enim figulum odit, vnd haben 
gesagt, Er hette den grossen Topf nicht recht gemacht derowegen 
konten sie Ihn zum Meisterrechte nit kommen lassen, habe sie also 
vor den Rath den 18. huius gewiesen. Als hat der Rath erkand 
vnd geschlossen, weil gedachter Just Meuschner die Ofen vnd 
andere arbeit wohl gemacht, das Jderman damit /Bl. 38b.] wohl 
zufrieden gewesen, so solten sie ihn zum Meister annehmen vnd 
daran nicht hindern, vnangesehen, ob er gleich den grossen top 
nicht allenthalben rec :ht, weil er von person was zu schwach darzu, 


Johann Emerich's Diarium consulare. 159 


het machen können. Vnd solten hinfuro den grossen top, weil er 
zu nichtes nutze wehre, gahr abschaffen, vnd dargegen andere 
arbeit, so heuttes tages gebraucht als kacheln, Ofen setzen, töppe, 
schusseln vnd dergleichen, machen lassen. Vnd ist vom Rathe H. 
Bartholomaeus Hagendorn in ihr gewerck zu ihrer zusammenkunft 
geschickt worden, das er Ihnen solte anmelden, was ein Rath ge- 
schlossen hatte. 


18. November. /Bl. 39a.] Die f. Gregor Eichlern vnd die 
f. Mag. Falckenhain haben gebeten, das ihnen möchte erleubet 
werden, das beide die Mägdlein im schreiben vnd lesen möchten 
unterrichten, habe sie vor den Rath kommen lassen, . als hat ein 
Rath ihnen vergonnet, das sie die Mägdlein im bethen, lesen vnd 
schreiben solten vnterrichten, darzu ihnen dan die grosse Stube 
in Elias Schneiders Hause ist eingereumet worden, vnd die 
f. Falckenhain hat ihre wonung darin haben wollen, die f. Eichlern 
aber hat ab vnd zu gehen wollen, Es ist auch dem H. Primario 
insinuiret worden, welcher es von der Cantzel verkündiget, damit 
Jderman herumb wiessenschaft haben solte, vnd haben kommenden 
Montag als den 20. Novemb. die Schule /Bl. 39b.] angefangen, 
vnd ein Rath hat ihnen zum anfange gegeben 3 stösse Holtz. 


20. November. Die Becker haben sich angegeben, das sie 
ihre Herberge in ein ander Haus, als in Balthasar Hofmans Haus 
verlegen wolten, haben darneben gebethen, das ihnen möchte ver- 
gonnet werden, auf negst kommenden Sontag den 26. huius mit 
der Drummel in die newe Herberge zu ziehen, welches ihnen dan 
ist zugelassen worden. 


21. November. Jacob Engst Schleiffer hat den Collegam 
Gebharten in der Schulen verklaget, sam solte er seinen Sohn in 
der Schulen vbel gezüchtiget haben /Bl. 40a.], das er wehre kranck 
worden. Als er aber ist gefodert worden, hat er gesagt, ihme 
geschehe zu viel er wolte sich auf den H. Rectorem vnd ander 
Collegen beruffen die würden anders sagen. Die Schulherren haben 
den H. Rectorem vnd die andern Collegen vernommen, welche gahr 
ein anders berichtet, als der Schleiffer vorgegeben, vnd weil ge- _ 
dachter Schleiffer genanten Collegam in der Schulen also mit vn- 
grund beschuldiget, ihme auch gedreuet, geflucht vnd gescholden, 
ist er vom Rathe mit gefengnis gestrafet worden. 


Michael Rieszmans Sohn vnd des /Bl. 40b.] Lohemollers Sohn, 
seind bey dem Taufsteine in S. S. Petri vnd Pauli Kirche ergrieffen 
worden, vnd hat des Lohemollers Sohn eine todte Henne vber den 
Taufstein geworffen, das die todte Henne auf dem gegitter ist 
hangen blieben, seind vor den Rath erfodert vnd ist des Lohemollers 
Sohn auf das Tröplin gefüret worden, Rieszmans Sohn aber, weil 
er in der Kirchen nichts vbles gethan, hat ein Rath wieder an- 
heim gehen lassen. 
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Joachim Wagener so in Mähren gewesen vnd kranck worden, 
haben seine Vormunden H. Bartholomaeus Hagendorn vnd Hans 
Schosbecke, hiehero führen lassen, vnd /Bl. 41a.] gebeten, das er 
nuhr auf etliche wochen, ins Neuhehaus vor dem Frawen thore 
möchte eingenommen werden, er hette keine anfellige kranckheit, 
sie wolten Ihme essen, trincken vnd betthe verschaffen, das er 
allein die Herberge darin haben könte, vnd ist solches auf etlich 
wochen gewilliget worden. 


Es ist auch angemelt worden, das, wen die — in 8. S. 
Petri vnd Pauli Kirche das Salue, wie sie es nennen, oder Da 
pacem Domine singen, kein Diaconus hienein kömmet, sowohl auch 
nicht der Cantor, vnter des treiben dieselben knaben büberey, 
das Jderman der hinein gehet ein abscheu daruon hat, das Got 
straffen möchte, vnd ist dem H. /Bil. 41b.] Primario durch den 
Stadschreiber H. Georg Hausdorf insinuiret worden, das er seine 
Herren Brüder dahin vermahnen wolte, das täglich einer bey dem 
Salue sein solte, Ingleichen ist auch der H. Cantor von den Schul- 
herren, in nahmen des Rathes auch ermahnet worden, das er sich 
täglich bey dem Salue sol finden lassen, wie es dan zuuor auch 
also ist gehalten worden. 


23. November. /Bl. 42a.] Hans Kober leihet seiner Schwester 
Marthen der Georg Langen 6 schock bis auf künftig Weihenachten, 
wil ihnen auf diese Zeit, wen Christof Roitzsch vom Hause als 
keuffer wirt gelt legen, dies schock von ihrem gelde lassen weg- 
heben, damit gedachter Hans Kober wohl zufrieden. 


24. November. Die Leinwebergesellen haben gebethen, das 
sie auf ihrer Herberge einen Eingang auf den Sontag den 26 huius 
halten möchten, vnd weil es zuuorn ihnen auch ist erleubet worden, 
ist es Ihnen zu dem mahl auch zugelassen worden. 


25. November. Die Gassenmeister auf der Raben- /Bl. 42b.] 
gasse berichten, das die Zeptgen Margaretha ein alt vnd schwach 
weib wehre, in die 90 Jahr alt, könte nichtes mehr erwerben, 
bietten das sie in ein Hospital möchte genommen werden, Weil 
aber diese Zeit keine stelle ledig gewesen, hat ein Rath sie in das 
Newe Haus vorm frawen thore nehmen lassen. 


Vber das haben auch die gassenmeister berichtet, das sie 
keine Vesser hetten, wen sich was begebe, so würden sie also nie- 
mand behalten können, Seind Vesser gemacht vnd ihnen ein- 
geantwort worden. 


Carl Annibal Burggraf von Dohna vnd Landvogt, hat durch 
ihren Diener vmb ein Ross aus des Rathes stalle, bis gen Bontzlau 
[Bl. 43a.] bietten lassen, das Ros wirt ihme gefolget, Er aber reitet 
bis gen Breszlau, vnd weis also niemand, wo das Ross hinkommen 
sei. Man höret aber das derselb Diener von seinem Herren ge- 
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urlaubt sey worden, waren derowegen etliche der meinung, er 
würde das Ros gefodert haben, das er nicht willens, dasselb wieder 
hihero schicken wolte. Nach etlich wochen aber wirt berichtet, 
das dasselb Ros zu Breszlau in einem stalle solle stehen, vnd wan 
sichs nicht funden hette, würde Ich das Ross haben zahlen mussen, 
wie ich mich den auch albereit erboten. 


Joseph Stöbler Nadler hat gebeten, das er eine kleine nadler 
baude auf den Margkt, neben die andern nadler bauden setzen 
möchte, habe Ihnen /Bl. 430.] vor den Rath kommen lassen, vnd 
weil nach raum alda gewesen, hat ein Rath ihme zugelassen. 

Dauid Thiele Goltschmid giebet sich an, das er nicht mehr 
das Handwerg treiben wolte, vnd weil er seinen laden vbergeben, 
ist derselb Christof Ulrichen Goltschmide, der bey einem Rathe 
darımb gebeten, vergonnet worden. 


27. November hat H. Johan Christan, H. Barthol. Viatis vnd 
H. Martin Pellers Factor vnd Diener, an stat seiner Herren mit den 
Leinwebern geschlossen vmb 200 stücke farbe leiment, das stücke 
vmb 7 thaler 10 arg. 


1. December. Lorentz Quas von Oppeln abgebranten /Bl. 44a.] 
ist vorehret worden 6 arg. 


2. December. Die Messerschmiede seind beysammen gewesen, 
vnd ist zu ihnen gegangen H. Mag. Christophorus Staude. 


Diesen tag habe ich den Eltisten der Messerschmide, ihre zwey 
Siegel, so mihr eingehändiget worden, als Dauid Junge nit mehr 
zu einem Eltisten ist geduldet worden, wieder zugestalt. 

H. Emanuel Friederich Scholtze vnd Zacharias Rösseler, so 
etwa mit worten einander zuwiedergewesen, haben sich mit einander 
vertragen, vnd beide zugesaget mit hand vnd munde, das sie 
einander wollen lieben, gutte freunde sein vnd bleiben, des vorigen 
nicht mehr gedencken, auch den Irigen nicht /Bl. 44b.] verstatten, 
das sie zu Zanck vnd hader solten vrsach geben. 


Ist im Rathe geschlossen worden, das ein Jder Bürger, so 
trincken offen hat, vnd dasselb vorkauffen wil, nicht mehr ein feuer 
vor seine thür machen sol, weil vnnütze Holtz damit verbrant wirt, 
auch sonsten, wen winde sein schaden geschehen könne, Seind die 
Virtel Meister vor den Rath erfordert worden, als H. Benjamin 
Schnitter, Martin Eilfmargk, Friederich Gabeler vnd Martin Schreier, 
vnd ist ihnen solches angemeldet worden, welches sie ihnen den 
haben gefallen lassen, vnd wolten den andern Burgern solches zu 
wiessen machen, vnd würde ein Jder damit wohl zufrieden sein. 
Vnd hat weiter /Bl. 4öa.] der Rath decretirt vnd geschlossen, das 
ein Jder Bürger, wen er sein trinken offen hat, vnd nicht das 
gantze trincken Jmanden verkauft, so sol er einen weissen Kögel 
herausstecken, das sol das Zeichen sein, das in demselben Hause 
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trincken verkauft werde, vnd sol niemand mehr ein feuer vor der 
thür haben. Es ist auch der Bürgerschaft durch den Zirckelmeister 
insinuiret vnd angedeutet worden. Vnd weil es mich zum ersten 
getroffen, das ich habe Trincken verkauffen lassen, habe ich den 
ersten weissen kögel ausstecken lassen. 


H. Henrich Krop so ein vas Bier etliche Margk wohlfeiler ge- 
geben, als ein Rath gesatzt, vnd also sein bier was cher, den 
andere verladen, /Bl. 45b.] darüber sich etliche Bürger beschweret, 
das ihr Bier liegen bliebe, weil sie des Raths beschlus hielten, ist 
vom Rathe gedachtem Henrich Kroppen zur straffe zuerkant 
worden 20 schock. 


H. Peter Scorlern ist auf seine biet vom Rathe vergonnet 
worden, das er denen tag solle breuen, welchen die frau Rademannin 
hette breuen sollen, weil sie aber zwey Weitzen bier vor Catharinae 
hat breuen wollen, ist es ihr nicht zugelassen, sondern gedachten 
Peter Scorlern selbiger tag zu breuen vergonnet worden, als hat er 
diesen tag nicht gebrauen, sondern einen andern tag, der ihme 
geliebet, darüber sich etliche Bürger heftig beschweret, hat dero- 
wegen dem Rathe mussen auflegen 10 schock. 

[Pl. 46a.] 5. December. Zacharias Conrad Tuchmacher hat 
seine Rahme vom Pfarrhofe genommen, vnd hat sie in seinen Hof 
gesatzt, vnd Peter Fünfstücken gebethen, das er ihme einen Durch- 
gang wolte vergönnen, welches aber weder gemelter Fünfstücke, 
noch die Herren Eltisten ihme haben zulassen wollen, vnd hat also 
die Rehme wieder ihren willen in seinen Hof gesatzt. Die Märcker, 
vnd die so die tuch besichtigen, haben dahin nicht gehen wollen, 
weil es so vbel gerochen, haben sich darüber beschweret, ist ihme 
anbefohlen worden die Reme alda wieder weg zu nehmen, vnd an 
vorigen ort zusetzen. 


/Bl. 46b.] 9. December. Die Reich vnd Podritz-Krämer, so- 
wohl auch die Schuster haben sich angegeben, das sie eine Zu- 
sammenkunft würden haben den 10. huius, vnd vmb einen Herren 
aus dem Rathe gebeten, vnd ist bey den Reich vnd Podritz-Krämern 
gewesen H. Georg Heintz bey den Schustern aber H. Friederich 
Schwetke. j 

10. December. Georg Scholtz Brieger ist des nachtes auf der 
gasse vmbgelauffen, vnd geschrien, das die wache Ihnen angered, 
ist gefodert vnd ihme vorweis gethan worden, hat zugesaget, auf 
der gasse stil zugehen, vnd sich zuuerhalten, das die wache nicht 
weiter sich vber Ihn würde zu beschweren /Bl. 47a.] haben. 

Die Herren Schwenden von Leipzig haben mit den Lein- 
webern zu Görlitz schliessen lassen, das sie ihnen vmb 9000 thaler 
Zwillicht machen solten. 
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11. December. H. Frantz Förster hat wegen seines Principalen 
mit den Leinwebern zu Görlitz geschlossen auf 4000 thaler Zwillicht, 
taffel vnd handtücher, So sie aber vber dieses was mehrers zu- 
bereiten vnd verfertigen würden, wolte er Ihnen recht darumb 
werden vnd richtig zahlen. 


Diesen tag seind auch zurücke wieder gen Görlitz kommen: 
[Bl. 47b.] Georgius Gustauus Pfaltzgraue am Rein, sambt ihr 
Fürstl. G. Gemahl. 
Carl Hertzog zu Monsterberg. 
Friederich Graf zu Launingen.') 
Der Rath alhier hat ihren Fürstl. Gna. vorehret 2 töppe Alcant, 
2 töppe Spanisch wein, vnd 16 töppe Reinisch wein. 


16. December. Christof Steiner ist vorkommen vnd bericht, 
das er einen Podritz Kramen wolte kauffen, der seines weibes ersten 
ehemannes gewesen, biettet das ein Rath ihme den Kramen wolte 
verschreiben lassen, ist vor den Rath gewiesen, vnd ist ihme der 
Kramen vergönnet vnd verschrieben worden. 


19. December. /Bl. 48a] Die Eltisten der Kramer haben 
sich beschweret vber die Jacob Gneussen vnd die Hans Mollern, 
das sie ihre Kramersachen füreten, in der Stad verkauften, vnd das 
Volck an sich brecehten, weil es aber wieder ihre ordnung were, 
bethen sie, dieselben dauon abzumahnen, vnd der Kramersachen sich 
zu enthalten. Weil sie aber zuuor etlich mahl vor den Rath seind 
gefodert, vnd gestraft worden, vnd auch Klegern darumb gebethen, 
seind sie vor den Rath gewiesen, vnd ist Jder 6 schock zur straffe, 
in 14 tagen aufzulegen, zuerkant worden. 

Sebald Blacher vnd Martin Weigel beide Rothgiesser, haben 
sich zu /Bl. 48b.] in der Handwerge Zeche begeben wollen, Sebald 
Blacher hat wollen sein bey den Hutmachern, Riemern vnd Seilern, 
Martin Weigel aber hat nicht darein willigen wollen, sondern 
wolte in der Zeche der feylhawer sein. Ist vom Rathe erkand 
worden, das sie sich zu den Hutmachern, Riemern vnd Seilern, 
weil es grössere handwerge weren, als die feylhawer begeben solten. 


20. December. Christof Kurtze Thürsteher hat sich beschwerat 
vber die wechter, das sie wönig auf die Thürne vnd Mauern zu 
den wechtern schreyen, seind gefodert, vnd ist ihnen vorweis 
gethan worden, haben zugesaget, das sie ofte auf die Thürme vnd 
Mauern /Bl. 49a.] schreyen wollen, auch die wache also halten, 
das sich niemand mehr darüber werde zu beschweren haben. 


24. December. Am heiligen Abent ist die wache bestelt worden, 
vnd haben am h. Abent, Christag vnd Steffanstag auf der Wein- 
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stube 8 personen gewacht, den Wechtern auf dem Rathesthurm ist 
nach ein Wechter zugegeben worden, das also 3 Wechter auf dem 
Rathesthurme gewesen. 


An Jderm Thore 1 Wechter neben dem Thorhütter. , 


An den Thüren der Herren Bürgermeister Heuser, hat in der 
Christnach an Jder thür 1 wechter gestanden, bis das Volck aus 
der Kirche kommen. /Bl. 490b.] Diesen tag seind auch die vntern 
zweene Herren Schöppen erbethen worden, als H. Bartholomaeus 
Hagendorn vnd H. Mag. Christophorus Staude, das sie am h. Christ- 
tage, das tuch vor dem Altar vnter der Communion in SS. Petri 
vnd Pauli Kirche halten solten. 


Die Eltisten der Leinweber haben gebeten, das H. George 
Heintz den 26. huius kommen wolte, weil sie beysammen, vnd zu 
uerrichten hetten. 


Es haben aber etliche weisgerber gesellen angehalten vnd 
gebethen, das ihnen möchte erleubet werden, den Stern herumb 
vnd in die Heuser zutragen. Weil aber ander Jahr aus erheblichen 
vrsachen ihnen /Bl. 50a] solches nicht ist zugelassen worden, seind 
sie auch dismahl abgewiesen worden. 


Die Becker haben auch angehalten vnd gebeten, das sie auf 
ihrer Herberge möchten etliche Vas bier auf die Weihenachtfeyer- 
tage austrincken, vnd weil es zuuor also gehalten ist es Ihnen 
dismahl auch vergönnet worden. Vnd ist bey ihnen gewesen 
H. Georg Heintz. Bei den Glasern H. Mag. Christophorus Staude, 
bey den Töppern H. Wolfgang Stollenberg. Seind den 2 vnd 
3 feyertag in Weihnachten zusammen kommen. 


26. December. /Bl. 50b.] Ist dem Rathe, H. Syndico vnd 
Stadtschreibern ein abentessen zubereitet worden, welches das 
Königsessen ist genannt worden, den zuuor, als Mathias 2. König 
zu Hungern vnd Boheim, vnser gnedigster König vnd Herr, gen 
Görlitz kommen, ist nachdem Ihr. Kön: Maytt. etc. wieder auf- 
gebrochen, in H. Georg Helderichs Hause, der Rath sambt der 
Cantzley gespeiset, vnd eine taffel gehalten worden. Weil aber 
Ferdinandus Seeundus König zu Boheim auch gen Görlitz kommen, 
den 2. Octobris, dieses 1617 Jahres, vnd den 5. huius wieder auf- 
gebrochen, ist dis abent oder Königsessen sonderlich weil etliche 
Herren aus dem Rathe zu Budissin /Bl. 5la./ gewesen, verschoben, 
und auf S. Stephani den andern Weihnachten feyertag geleget, 
mihr aufgetragen worden, das solch Abent vnd Königsessen, in 
meinem Hause solte gehalten werden, wie den auch solches den 
26. December ins wergk ist gericht worden. 


29. December. Christof Lindener Beutler bittet, das die Messer- 
schmide buden bey dem Weinkeller, die seinem laden schaden theten 
vnd verbauet, möchten alda weggenommen, vnd an H. Hansen 
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Gliches Haus gesetzet werden, wie dan H. Glich damit wohl zu- 
frieden auch durch ein Intercession schreiben /Bl. 51b.] gebeten, 
das ein Rath des Beutlers biet deferiren wolle. Weil dan die 
Messerschmide Buden vor dem Weinkeller am wege gestanden, das 
wen wein vor den Keller gefuret oder andere wagen daselbst fahren, 
an dieselben buden fahren, auch zuuor dauon war gered worden, 
das sie an einen andern orth solten gesetzet werden, Seind sie vom 
Weinkeller weg genommen, vnd an H. Hansen Gliches Haus ge- 
satzt worden. 


Die Nadler vnd Ringemacher seind beysammen gewesen, haben 
vmb einen Herren aus dem Rathe gebeten, vnd ist zu Ihnen ge- 
gangen H. Wolfgang Stollenberg. 


/[Bl. 52a.] 1618. 3. Januar. Hans Tucher von Ermesleben, 
aus dem Stieft Halberstad, hat zweene Beeren, vnd andere wunder- 
barliche Thier, so in West-Indien, seinem bericht nach, gefangen, 
gen Görlitz gebracht, hat gebeten, ihme 4 tage zu vergönnen, die- 
selben Thiere lassen zusehen, vnd Comaedien mit kleinen Mänlein 
zu agiren welches dan ihm ist vergönnet vnd zugelassen worden. 


4. Januar. H. Hiob von Saltza auf Ebersbach lest bietten 
vmb des Rathes /Bl. 52b.] grossen wagen, wil darauf einen trog 
führen lassen, seiner biet wirt deferiret. 


5. Januar. Die Eltisten der fleischer haben gebeten, das sie 
den 6. huius an der drey Könige tage, welcher dismahl an einem 
Sonnabent gewesen, vnter den Leuben ihr geschlacht fleisch möchten 
fell haben vnd vorkauffen. Ist ihnen zugelassen worden, vnd sollen 
voter der predigt das fleisch mit einem tuche zudecken. 


Die Eltisten der Kramer haben eine zusammenkunft gehalten, 
vmb einen Herren aus dem Rathe gebethen vnd ist bey Ihnen ge- 
wesen H. Georg Heintz. 


[Bl. 53a.] 6. Januar. Bey den Satlern, Riemern, Gurtlern, 
ist gewesen H. Caspar Conrad. 
Bey den Weisgerbern H. Mgr. Christophorus Staude. 
Bey den Leinwebern H. Georg Heintz. 


8. Januar. Auf H. Mag. Georg Dietriches Pfarrers zu Frie- 
dersdorf Hochzeit, hat ein Rath vorehret 10 töppe Reinisch vnd 
6 töppe Landwein. 


9. Januar. Paul Hillebrant beschweret sich über H. Martin 
Hanning, das er ihme die Heringe auskauffet, den es hette ein 
fuhrman Heringtonnen /Bl. 53b.] gebracht, vnd auf der Niederlage 
abgeladen, die hette er ihme abgekauft, H. Martin Hanning aber 
hette sie ihm nicht lassen, sondern selbest kauffen wollen. Seind 
aber gedachtem Hillebrande, der sie zuerst gekauft, zuerkant 
worden. 


— — 
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Eod. die seind die geschwornen vnd Eltesten der Zünften 


vor den Rath erfordert, vnd ihnen folgende Artickel vorgehalten 
worden: 


1: 


Erstlich, das ein Rath geschlossen, das heute Schos vnd Steuer 
angeleget vnd eingenommen solle werden, da dan die deputirte 
Herren heute nach Mittage sitzen vnd einen anfang machen 
werden, Sollen derowegen ihre Compen dahin ermahnen, /Bl. 54a ] 
das sie Innerhalb 4 wochen es gahr einbringen, vnd die Herren 
mit langem sitzen verschonen. — Vnd ob wohl ein Rath vr- 
sache hette das geschos zuerhöhen, in betrachtung, das die aus- 
gaben sich heuffen, an vnumbgenglichen Reisen vnd anderm, 
das was einkommet, nicht zulanget, sondern der Rath vorleget, 
wil es doch der Rath bey vorigem Geschos, wie es vorm Jahre ge- 
geben, verbleiben lassen, weil auch bey den Handwergen aller- 
ley beschwer fürfallen, die Steuer aber duppelt, Im fal aber 
an andern orthen höher steuer würde gewilliget werden, so 
solten sie sich desselben auch verhalten. 


Vors ander, Sollen sie die Feuerordnung /Bl. 54b.] in acht 
nehmen, mit äxten vnd eymern wohl vorsehen sein, ein Jder 
soll das feuer fleissig verwahren, sein gesinde ermahnen auch 
die feueressen reine vnd sauber halten, vnd da Ja ein feuer 
aufgienge, dauor Got lange Zeit behütten wolte, eilend dazu 
lauffen, mit äxten vnd Eimern, vnd fleissig wehren helffen. 


Vors Dritte, Sollet ihr auch alle ewers gewerckes ermahnen, das 
sie sich des Rathes Mühlen, Saltz-Cammer vnd Weinkeller, 
halten, nicht in frembde Mühlen schicken, auch nicht frembde 
Bier oder branten wein einschleppen, vnd vnterschleiffe machen. 
Wirt einer betreten, sol er ernstlich vom Rathe gestraft /Bl. 55a.] 
werden. 

Vors Vierde, Sol niemand Hausleute, oder fremde leute ein- 
nehmen ohne vorwiessen. 

Vors Fünfte, der Fürkauflerey sol sich Jderman enthalten, nicht 
in Heusern, sondern auf freyem Margkte keuffen. 

Vors Sechste, Sollen die Rüstungen und Hauswehren sauber 
vnd reine gehalten werden, das man dieselben haben kan, wen 
man ihr bedörffend. 

Vors Siebende, Sollet ihr alle ewers gewerckes ermahnen, das 
ihre weiber vnd Kinder sich nicht prechtig in Kleidungen halten, 
vnd nicht wieder die Wilkühr thun, damit ein /Bl. 55b.] Rath 
nicht vrsache zu straffen habe. 


H. Frantz Beyer ist auf biet des H. Burgermeisters zu den 


Eltisten vnd geschwornen hinausgegangen, vnd in die Rathstube 
gebeten, vnd ist nach Ihnen allen zuletzt auch wieder hinein- 


gegangen. 
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Zacharias Eichler von Mois, hat sein Guth daselbst verwüst, 
wönig geseet, auch gahr wönig viehe gehalten, die Kühe geschlacht, 
das Guth nicht getinget, auch einem E. Rathe die schuldigen 
Dienste nicht gethan, wie den oft der Heuptman zu Mois geklaget, 
das Er die Hofedienste nicht thete, sondern gahr aussen bliebe, 
ist entlich aufgehaben vnd in stock /Bl. ö6a.] gefuhret worden, 
vnd ist von einem Rathe ihme auferleget worden, das er sein Guth 
in 4 wochen sol verkeuffen, vnd mit zween angesessenen Männern 
verbürgen, hat aber keinen Bürgen bekommen können, vnd ist also 
weiter im gefengnis sitzen blieben. | 

Gregor Aldenberg Leinweber wirt von den Eltisten verklaget, 
das er 2 gänge zu wönig gemacht, vnd wirt von den Eltisten vmb 
50 schock gestraft, vnd geben die Eltisten vor, das sie ein Meister 
Haus wolten keuffen, darzu sie dan dis gelt auch brauchen wolten, 
Ist ihnen vom Rathe zugelassen worden. 

Diesen tag auf den abent vmb 6 /Bl. 56b.] Vhra nach Mit- 
tage hat in H. Friederich Kobers Hause die feueresse gebrant, 
welche sehr vnreine vnd lange nicht geköret ist gewesen. Die 
fraw hat wollen einheitzen, daruon sich die feueresse entzundet, 
das es hoch herausgebrant, die Jungen auf der gassen seind es ge- 
wahr worden, vnd hat einer feuer geschrien, Der Wechter auf dem 
Thurme hat es nicht gesehen, ist nicht beleutet, noch auf keinen 
Seiger geschlagen worden, seind auch keine wasser botten darzu 
geführet worden. Gedachter Friedrich Kober ist vor den Rath ge- 
fodert, welchem zuerkand, das er in 14 tagen 10 schock dem Rathe 
sol auflegen. 


/[B!. 57a.] 13. Januar. Bey den Kannegiessern vnd Tischern, 
als sie quartal gehalten, ist gewesen H. Caspar Conrad. — Bey 
den Schmiden H. Wolfgang Stollenberg. — Bey den Messerschmiden 
5 Bartholomaeus Hagendorn. — Bey den Rademachern H. Frantz 

yer. 

Michael Wendeler von Grosbiesznitz, welcher seinen Bruder 
Thomas Wendelern von Girbigsdorf vbel mit worten angegrieffen 
vnd geschmähet, auch ihme gedreuet, sich an ihm zurechen, ist mit 
gefengnis gestraft worden, seinem Bruder einen abtrag gethan, vnd 
ihnen nicht /Bl. 57b.] zu beleidigen, bey dem höchsten Landrecht 
angelobet. 

Als f. Hedwig H. Gregorii Eichlers seligen hinterlassene 
wittibe so die Deutzsche Mägdlin Schule neben der fr. Falekenhain 
gehalten todes verfahren, haben gebeten vnd angehalten folgende 
weibes personen, das sie in die Deutzsche Schulen möchten kommen, 
vnd die Mägdlin im bethen, lesen vnd schreiben vnterrichten, als 
f. Maria H. Paul Fiedelers Tochter, so einen Pfarrer zur ehe ge- 
habt, nahmens Paul Nickel, Item Anna die Schneweissen vnd die 
Peuckern. Ist aber im sitzenden Rathe, f. Marien H. Paul Nickels 


Fa 
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Pfarrers seligen hinter / Bl. 58a.) lassenen wittiben zugesaget worden, 
vnd sol doch die Falckenhainn die erste sein vnd bleiben. 


Die Fleischer haben eine Zusammenkunft gehalten, vnd ist 
bey ihnen gewesen H. Georg Heintz. 


14. Januar. Kömbt ein eilend post des nachtes nach 1 Vhra, 
von Carolo Ertzhertzoge zu Österreich, vnd Bischoffe zu Neisse vnd 
Breszlau, brengt ein besiegelt patent vom Bischofe, darin wirt ge- 
beten, so Rosse vnd Wagen begehret würden, folgen zu /Bl. 58b.] 
lassen. Beide Bischoffe als Ertzhertzog Carl, vnd Ertzhertzog 
Leopold wehren zu hohen Kirche, wie dan des Morgents beide 
Ertzhertzoge, durch Görlitz nach Budissin gefahren, zum König 
Ferdinando ihrem Herren Bruder. 


15. Januar. Auf H. Daniel Eberharts Hochzeit hat ein Rath 
vorehret 10 töppe Reinisch vnd 6 töppe Landwein. 


16. Januar. Hat ein Rath zugelassen, weil diese Zeit viel 
schne auf den Dächern gewesen, das Jderman in der stad seine 
feueressen, da es wohl verwahret, hat ausbrennen mögen. 


[Bl. 59a.] Hans Lauenstein Balbierer, der eine böse ehe mit 
seinem weibe füret, sie ofte schleget, schilt und fluchet, das es die 
Nachbarn hören, gehet in keine Kirche, Sein weib ist zu mihr 
kommen vnd geklaget, das er sie geschlagen, auch bey ihme im 
Hause nicht habe dulden wollen. Als habe ich ihnen vor mich 
fodern lassen, ist aber nicht kommen, derowegen habe ich ihme 
andeuten lassen, das er sich vor den Rath gestellen solte, vnd ist 
Ihme vom Rathe in pleno Senatus consessu dieser abschied gegeben 
worden, Wofern er sich weiter also würde betreten lassen, so solte 
der Burgermeister /Bl. 59b.] ihnen gefenglich einziehen lassen. 


18. Januar. Zweene Junge Herren von Maltzan seind gen 
Görlitz kommen, H. Wigand Moller ist bey ihnen gewesen, ein Rath 
hat ihnen vorehret 8 töppe Reinisch wein. 


22. Januar. H. Friedrich Birnstein, Burgermeister zu Zittau, 
vnd H. Sigmund Kindeler Synd. seind gen Görlitz kommen, sich 
mit den Herren Burgermeistern vnd H. Synd. alhier, in eines E. 
Rathes zu Zittau sachen vnterredet, der Rath hat ihnen vorehret 
12 Töppe Reinisch wein. 


/Bl. 60a.] 26. Januar. Seind die Herren Abgesandten H. 
Doct. Dauid Tuchscher Burgermeister, vnd H. Gotfried Glich von 
Miltzitz Synd. in des Rathes sachen gen Önoltzbach vnd Beyer- 
reuth zu beiden Fürsten Hertzog Christian vnd Hertzog Joachim 
Ernst Margrafen zu Brandenburg verreiset. 
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27. Januar. Hat ein Rath aus erheblichen Vrsachen das 
Schlittenfahren bey der nacht verbothen, welches aber etlichen 
nicht gefallen, am tage aber hat Jderman auf dem Schlitten fahren 
mögen, bis die schliesseglocke ist geleutet worden. 

[B!. 60b.] H. Johan Christan von Greiffenberg, hat an stat 
seiner Herren Principalen, als H. Barthol. Viatis und H. Martin 
Pellern, mit den Leinwebern zu Görlitz geschlossen, das sie vber 
die 2000 stücke ”/s breite leiment sollen von dato 29. Jan. bis 
künftig Martini instehenden Jahres 1618 ihren gewönlichen ®/s 
breiter 4 siegeler, alten Contract vnd prob gemes, nach 400 stücke, 
vntadelhaft fertigen, im kauf pro 4 thaler 12 arg., welches den die 
Leinweber also gewilliget vnd zugesaget. 

Wigandus Dipperius von Kirchheim aus Hessen, Pfarrer zu 
Solinge ım Bergischland, ist wegen /Bl. 61a] der Religion ver- 
trieben worden vnd hat gen Praga ziehen wollen, ist ihm 7 arg. 
vorehret worden. 


3. Februar. Die alte Barthel Schützen in dem Steinbruche 
hat gebeten, das ein Rath ihr zulassen wolte, das sie kleine Mägd- 
ln vor dem thore, so winters Zeit in die Stad in die Deutzsche 
Schulen nicht gehen könten, im lesen möchte vnterrichten, sie hette 
vber 16 Mägdlin nicht, wolte auch keine Kinder in der stad an- 
nehmen, sondern nuhr allein die vor den Thoren. Ist vor den Rath 
gewiesen worden, da dan ein E. Rath, weil sie ein armes weib, 
solches Ihr ein Zeitlang vergönnet, doch /Bl. 61b.] das sie die 
Kinder vor den thoren vnd nicht die in der Stad solte lesen lernen. 

Der Baumeister biettet, weil er itzo des Rathes arbeit nicht 
hette, das ihme möchte vergönnet werden, das er an der Lesch- 
witzer Brücken möchte bauen, er wolte sich gestellen, wen er ge- 
fodert würde, vnd des Rathes arbeit vor aller ander födern. Vnd 
wirt ihme solches erleubet. 


6. Februar. Christof Kühne von Sercha, der des Rathes Holtz 
verkauft, ist gestraft worden vmb 2 schock, Seinem Herren Hans 
Glichen ist die straffe zugeschickt worden. Hans Götlig /Bl. 62a] 
aber so ihme das Holtz abgekauft, sol 6 Schillinge in 14 tagen 
auflegen. 


12. Februar. Auf des Herren Pfarrers zu Ebersbach Hochzeit, 
hat ein Rath vorehret 8 toppe Reinisch wein vnd 6 töppe Landwein. 


13. Februar. Auf H. Andres Wendelers Hochzeit hat ein Rath 
vorehret 10 töppe Reinisch vnd 6 töppe Landwein. 

Hans Kieseling Becker, so das grobe Brot zu kleine gebacken, 
vnd 8 lot zu wönig gehabt, ist von H. Hansen Helderich gewarnet 
worden, hat aber nichtes darauf gegeben, vnd hat hernach an 
seinem groben brothe gemangelt 16 vnd auch 24 /Bl. 625.) lot, ist 
in stock gefüret worden, vnd sol in 14 tagen 4 schock dem Rathe 
auflegen. 
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16. Februar. Des Rathes Diener berichten, das die fischer 
ihnen nun bey 18 Jahren anhero, Jährlich auf die Kirmes 3 schil- 
linge hetten gegeben, aber im vergangenen Jahre hetten sie ihnen 
das gelt innenbehalten, vnd nichtes geben wollen, ob sie gleich 
desselben erinnert sein worden, darwieder dan Balthasar Hempel 
vnd Mathes Aldenberg gewesen vnd weil die fischer ihnen zuuor 
die 3 schillinge gegeben, das sie zugestanden, ist solches weiter 
des Rathes Dienern zuerkant worden. 


/[Bl.63a.] 17. Februar. Beniamin Schmid hat das brot zu 
leichte gebacken, vnd ist das grobe zu leichte gewesen 16 lot. — 
Vincentz Wageners brot aber, so altbacken gewesen, hat daran 
12 lot gemangelt, seind beide Becker mit gefengnis belegt, vnd sol 
Jder in 14 tagen 4 schock auflegen. 


20. Februar. H. Joachim Schmid wirt etlichmal vor den Rath 
erfordert, wil sich aber nicht gestellen, hat seine Kinder vbel- 
geschlagen, vnd ein böse leben gefüret, das auch H. Gotfried 
Rieckert bey deme er zu Hause, sich vber Ihnen beschweret, das 
er langsam in der nacht /Bl. 63b.] heim kehme, vnd wuste nicht 
wie er mit dem leuchten in der nacht vmbgienge, ist hernach mehr 
vor den Rath zu kommen erfodert worden bey Burgerlichem ge- 
horsam, hat sich aber nicht gestellen wollen, sondern ist balt in 
stock gegangen, vnd nichtes sagen lassen, alda er ist blieben sitzen, 
hat hernach vor den Rath geschickt, vnd vmb erledigung bietten lassen. 


21. Februarii. Des Rathes Kotzschewagen, denen der Herr 
Landvogt Ih. G. gebraucht, ist wieder von Budissin durch den 
Rendschösser Ambrosium Girisch gen Görlitz geschickt worden. 

/[Bl. 64a.] Auf die Fasnacht ist die Wache durch den Zirkel- 
meister bestalt worden, als am Fasnacht Sontag, Montag, Dingstag 
vnd Mitwoch, wie es zuuor ander Jahr ist gehalten worden, das 
herumb lauffen auf den gassen, schreyen, blecken, laruen vnd 
fasnacht kleider seind abgeschafft worden. Doch haben die Hand- 
wergks leute, so darumb gebethen, in Bierheusern mögen Bier 
keuffen vnd darinnen trincken vnd zechen. Den Botnern, Schmiden 
vnd bothen ist auch, weil es ein alter brauch, vergonnet worden, 
das sie zu den burgern vnd ander leuten in ihre heuser gehen, 
vnd die fasnacht hollen solten, doch alle stille vnd ohne seiten 
/Bl. 64b.] spiele. In heusern aber da sie das bier getrunken haben, 
sie mögen spielleute haben. Des Rathes Dienern ist vom Rathe 
ihnen gegeben worden 10 Mk. zu einem Vasse bier vnd Ich habe 
ihnen darzu gegeben 2 Mk. zur fasnacht, haben bericht, das zuuor 
andere Burgermeister es ihnen auch gegeben hatten. 


24. Februar. Sigmund von Warnsdorf auf Kuhna, Reichen- 
bach etc. biettet, das ihm 4 stücke Rihrholtz umb gutte bezahlung 
möchten gefolget werden, vnd wirt seiner biet deferiret, hat sie 
duppelt zahlt, als 2 schock 4 Kr. 
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26. Februar. /Bl. 65a./ Georg Mentzel Kirschener berichtet, 
das sein Bruder Balthasar Mentzel Kirschnergeselle, welcher blöde 
vnd ihme von Jauer gen Görlitz wehre zugeschickt worden, welchen 
er zu sich, weil er sein bruder, in sein Haus genommen, weil er 
aber befunden, das ihme wönig zutrauen were, da er ihnen selbest 
hette erstechen wollen, könte er ihnen lenger in seinem Hause nicht 
dulden, vnd wehre sein fleissig biet, es wolte ein Rath vergonnen, 
das er in das Newe Haus auf dem plane mochte genommen werden, 
bis man sehen würde wie sichs weiteres mit ihm anlassen möchte, 
so wolte er ihnen mit essen vnd trincken versehen. Ist derowegen 
gegen abents ins Newe Haus /Bl. 650.] gefüret vnd darin angefasset 
worden, damit er nicht Jmand beschädigen möchte. 


5. Martii. H. Georgium Closium welcher von Rotenburg zum 
Collega der Schulen zu Görlitz von einem E. Rathe ist uocirt 
worden, haben zweene Forwergsleute, als Hans Ritter vnd Christof 
Brückener mit 2 Wagen abgeholet, an dem ersten Wagen seind 
gewesen 4 Rosse, an dem andern 3 Rosse, vnd hat ein Rath deme 
mit den 4 Rossen mit gegeben 1 scheffel haber, vnd deme mit 
3 Rossen 3 Virtel haber. 


6. Martii. Beide Städte Budissin vnd Görlitz /Bl. 66a.] haben 
H. Niclas von Gersdorf Röm: u. Key: Maytt. Cammer Rath vnd 
Hauptmann zu Glatz, auf seiner tochter Jungfrau Elizabeth ge- 
borne Gersdorffin Hochzeit, einen silberen vergolten Pocal verehret, 
vnd beider Städte Wapen darauf stechen lassen, gestehet 42 thaler, 
giebet ein Rath alhier 21 thaler. Vnd ist solch Trinckgeschir wol- 
gedachtem Herren Gersdorffen, durch Friederich Zackern Burgern 
zu Budissin praesentiret vnd eingehendiget worden. Der Rath zu 
Zittau hat nichtes dabey thun wollen, ob was hernach geschicket, 
ist mihr vnbewust. 


9. Martii. M. Elias Cuchler Scolae Gorlice. /Bl. 66b.] Rector 
hat gebeten, das ein Rath wolte zulassen, das er den tag Gregorii 
vnd Schulfest in habitu Montag nach Letare den 26. huius möchte 
halten, vnd vergonnen Laubnisch bier einzuführen, auch ihme mit 
Wilpret zu bedencken. Welches ihme den zugelassen, vnd wo was 
von Wilpret selbig Zeit würde einkommen, solte Ihm solches ge- 
folget werden. 

Eod. die Seind die Herren Abgesanten von Onoltzbach wieder 
glücklich anheim gelanget, seint aussen gewesen 6 wochen. 

Vom Rathe ist den 6. Martii den Breuern angedeutet worden, 
das /Bl. 67a.] sie den Freitag vor Misericordia Domini als den 
27. Aprilis gahr aus breuen vnd niemand lenger vnder zinden sollen. 

Es ist auch H. Frantz Förstern zugelassen worden, weil er 
zwey Heuser, seine Biere in einem Hause allein zubreuen, vnd nicht 
inzweyen Heusern, vnd in dem Hause, da er die biere lest breuen, 
sol er auch wonen. 
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Andres Stöckel Nadlergeselle, der in der Fasnacht ein Narren 
kleid angeleget, vnd H. Joachim Emerich Richtern, als er von seinem 
Dorfe ist gefahren kommen, auf den Wagen gestiegen, mit einer 
Trometen in /Bl. 67b.] den nacken geblasen, hernach auf den trit 
auf die seite gestiegen, das der H. Richter hat müssen mit dem 
Wagen stille halten lassen, ist vor den Rath gefodert, ihme vor- 
weis gethan, vnd ins finster gewelbe gelegt worden. Vor ihn haben 
gebeten H. Gotfried Schmid vnd Adam Haucke, hat hernach neben 
seinem Vater angelobet, des gefengnis in keinem argen zu gedencken, 
vnd friedlich zu leben. Vnd hat ihn balt sein Vater mit sich gen 
Budissin gefüret, vnd ist also aus Görlitz kommen. 


10. Martii. Georg Hillebrant Tischlergeselle, Michael Hille- 
brandes von Görlitz Sohn, hat zu Briga bey /Bl. 68a.] einem Tischer 
gearbeitet, vnd daselbst kranck gelegen, welchen ein Rath daselbst, 
auf biet des Handwerges, in ein Hospital genommen, darinnen er 
entlich auch gestorben, vnd hat das gewergk der Tischer in seiner 
kranckheit, zum begrebnis vnd andern aus ihrer Laden ausgegeben 
14 thaler 1 gr. 6 pf. Drauf der Rath zu Briga an den Rath zu 
Görlitz geschrieben, vnd hat des verstorbenen Vater Michael Hille- 
brand sich erbothen, solch gelt gen Briga dem gewerck der Tischer, 
auf Mitfaste durch die Rothgerber zu Görlitz, so zu Breszlau reisen, 
abgeben vnd zu Briga einantworten lassen, ist auch dem Rathe 
daselbst /Bl. 68b.] auisirt vnd zu wissen gemacht worden. 


19. Martii. H. Georg Heintz vnd H. Magist. Christophorus 
Staude abgesante vom Rathe, seind gen Friedland gefahren, weil 
des andern tages hernach als den 20. huius frauen Catharinen 
Schlickin Gräuin zu Friedeland, Seidenberg vnd Reichenberg Be- 
grebnus zu Friedeland ist gehälten worden. 


20. Martii. Hans Walther, der sich ofte beym Rathe vnd vor 
Gerichte hat brauchen lassen, vnd aus vnverstand viel zu schaffen 
gemacht, ist diesen /Bl. 69a.] tag vom Rathe anbefohlen worden, 
das er sich hinförder des procurirens gentzlich enthalten soll, vnd 
weder vorm Rathe nach vor Gerichten sich brauchen lassen, welches 
er dan angelobet, sich desselben zuuerhalten. 


H. Joachim Schmid wirt dimittirt, vnd aus dem gefengnis 
liberirt, weil seine Curatores als Dauid Roth vnd Paul Hillebrant 
vor ihnen gebeten, hat auch ein schreiben an H. Doct. Dauid Tuch- 
scheren Burgermeistern abgeben lassen. Es haben aber die Curatores 
dem Rathe angelobet, das sie ihnen dahin halten wollen, /Bl. 69b.] 
das er friedlich leben solle, würde er es aber nicht thun, so wolten 
sie es dem Rathe anmelden, das er wieder zu gefengnis gebracht 
werde. In gleichem hat gedachter Joachim Schmid seinen Cura- 
toribus angelobet, das er solches halten, einem Rathe vnd ihnen 
nicht mehr zu schaffen machen wolte. 
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H. Paul Hiltman Pfarrer wirt /Bl. 70a.] vom Rathe uocirt 
vnd zum Pfarrer zu Friedersdorf an vnd aufgenommen, sol die 
versuche predigt thun auf künftigen Sontag. 


22. Martii. Wirt durch ein proclama drey Dornstage nach 
einander ausgeruffen vnd verboten, das geflügel vnd Wild nicht 
aufzufangen [Bl. 70b.] nach zu schiessen. 


26. Martii. Ist der tag Gregor- oder Schulfest im Ornat vnd 
habitu gehalten worden, die Herren Burgermeister haben dem H. 
Rectori darzu vorehret ein Rehe vnd 1 Auerhain, Item 24 töppe 
Reinisch Wein. Weil sie aber das abentessen auch erwartet, hat ein 
Rath nach darzu vorehret 12 töppe Reinisch wein, thun 36 töppe, 


Jder auch hat lassen hollen, so bey dem essen gewesen, 3 töppe 
Reinisch Wein. 


27. Martii. H. Hans Rothen des Rathes zu Sagan, so diesen 
tag gen Görlitz /Bl. 71a.] kommen, hat ein Rath vorehret 6 töppe 
Reinisch Wein. 


Margaretha die Christof Morgenbessern hat ein Virtel Kalb- 
fleisch verkauft vmb 12 argent., hat auch sonsten von einer Rates 
person vbel gered, ist in stock gefüret worden. 


Mathes Opitz von Girbigsdorf vnter der frau Friederich 
Heintzen, hat ofte vnd viel Viehe geschlachtet, dasselb in die Stad 
getragen vnd verkauft, welches die Eltisten der Fleischer erfahren, 
auf ihn achtung geben lassen, vnd haben ein halb kalb bey ihm 
gefunden, Seind derowegen vor den Rath /Bl. 71b.] kommen vnd 
vmb schutz vnd Hilffe gebeten, als nun gedachter Opitz gefodert 
vnd sich gestalt, auch vberwiesen worden, das er das fleisch in die 
Stad getragen vnd verkauft ist er in stock gefüret worden, vnd sol 
in 14 tagen 6 schock auflegen, solche straffe ist hernach seiner 
Herrschaft zugeschickt worden, vnd er sol sich nicht mehr betreten 
lassen, vnd kein fleisch in oder vor der Stadt vorkauffen. 


1. Aprilis. Mathes Vogel von Görlitz, Spillemannes Sohn, 
deme zuuor die Stad verboten vnd einen Vhrfrieden gethan, hat 
bey geschlagener nacht, in /Bl. 72a./ Georg Hentzschels Hause in 
der Langengassen eingebrachen, vnd einen Silbern gürtel, silberne 
Messerscheide, silbern ketlin, vnd anders mehr gestolen, vnd mit 
sich genommen, auch bey H. Hans Helderichen vnd H. Tobias 
Grantzen an einer letter einsteigen wollen, alda er aber, weil es 
die in Heusern gehöret, nichtes hat schaffen können. Ist vnterdes 
zu Quitzdorf gefenglich angenommen worden, doch ander ver- 
brechung halber. Hat ein Erbar Rath an Hansen von Nostitz auf 
Jenckendorf vnd Quitzdorf geschrieben vnd gebeten, das er den ge- 
nanten Vogel in ihre gerichte, weil er zu Görlitz eingebrachen 
[Bl. 72b.] vnd gestolen, wolte folgen lassen. Vnd seind diesen tag 
vom Rathe zwo Mittelspersonen, als H. Friederich Schwetke vnd 
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H. Frantz Beyer gen Jenckendorf gefahren, haben auch 12 per- 
sonen aus den Handwergen mitgenommen, da Jder ein Rohr vnd 
vnderwehre gehabt, als: von den Tuchmachern 4 personen, Fleischern 
2 personen, Schustern 2 personen, Beckern 2 personen, Schneidern 
2 personen. Der Stockmeister ist auf einem Wagen hernach ge- 
fahren. 

Es hat aber der von Nostitz den Vogel dem Rathe nicht balt 
wollen folgen lassen. sondsrn sich beym /Bl. 73a.] H. Hauptman 
rathes erholet, doch entlich Ihn aus seinen gerichten gegeben vnd 
dem Rathe folgen lassen. Was nun dieser Vogel gestolen vnd 
vbels begangen, besagen die Confessata nach der lenge. Ist hernach 
mit dem Strange vom leben zum tode gericht worden, den 26. April 
An. 1618. 


7. April. Georg Warmnest Zirckelmeistern ist im Rathe an- 
befolen worden, das er die Wechter sol bestellen wie zuuor, auch 
in der Wache sein, aber die Wache pfenninge sol er nicht mehr 
einnehmen, vnd sollen dieselben durch H. Friederich Schwetke den 
Wechtern zugestalt werden. Es sol aber der Zirckelmeister [Bl. 73b.] 
alle wechter bestellen, so wohl auch auf Weihenachten, Ostern, 
Pfingsten, Jarmargkt vnd Kirmes vnd wen mehr die wache zu be- 
stellen ist, vnd sol wochentlich lohn bekommen ein halb schock. 

Als die alte Weickelten Hering seilern verstorben, haben vmb 
denselben Heringschran angehalten vnd gebeten: Greger Alden- 
berg, Leinweber; Martin Röseler glaser; die Hillebranden Fleischern, 
die Christof Pilügern; der Steinsetzer; Christof Legel. 

Weil aber die Christof Pflügern ein arm vnd schwach weib 
ist, die /Bl. 74a.] andern aber Handwerge gelernet, vnd etliche 
eigene Heuser haben, hat ein Rath der Christof Pflügern den 
heringschran gegönnet vnd gelassen, vnd sol Jährlich Zins dauon 
geben, als auf Ostern 24 gr., vnd Michaelis auch 24 gr. 

Die Balbiere seind vor den Rath gekommen mit bericht, das 
die Bader wieder der Balbirer Ordnung, so ihnen ein Erbar Rath 
gegeben, auf treugen!) stule kolben machen vnd haar abschneiden, 
da ihnen nuhr allein in der Badstuben vnd auf nassem stule solches 
zugelassen worden. Die Bader aber, vnd sonderlich Christof Rössel, 
haben dauon nicht wollen /Bl. 74b.] abstehen, vnangesehen, das 
sie zuuor vom Rathe genugsam daruon seind abgemahnet worden, 
haben sich auch zuuor hören lassen, sie wolten wasser auf den Stul 
giessen, so wurde er nass, vnd hat Christof Rössel 3 mahl im 
sitzenden Rathe gesagt, er könte dauon nicht lassen. Ist dero- 
wegen in stock gefüret worden, vnd sol in 14 tagen 6 schillinge 
auflegen, vnd hat mussen angeloben, das er sich des haar ab- 
schneidens auf treugem stule wolte gentzlich enthalten. So ofte 
auch ein Bader dawieder thun würde solte er allemahl dem Rathe 
auflegen 10 schock. 





!) trocken. 


Johann Emerich’s Diarium consulare. 175 


Mathes Lödel des Rathes bote hat /Bl. 75a.] gebeten, das ein 
Rath an seine stat wolte einen bothen halten, den er wehre alt 
vnd müde, vnd könte nicht mehr botschaft lauffen, vnd hat weiter 
gebeten, das ein Rath ihn wolte in die wache nehmen, welches 
dan der Rath ihm gewilliget. 


8. April. Am Sontage Palmarum seind an den Thoren die 
Schläge vorgemacht worden. 


10. Aprilis. Hertzog Carl von Münsterberg vnd Olsse, kommet 
gen Görlitz, Ihr. F. G. hat ein Rath vorehret 18 töppe Reinisch 
Wein, vnd seind zu Ihrer F. G. auf anordnung des Rathes, ge- 
gangen H. Syndicus vnd H. Frantz /[Bl. 75b.] Beyer, H. Georg 
Hausdorf aber hat den wein angesaget. 

Georg Hentzschel Baumeister hat zugleich an etlichen orthen 
seine gesellen gehabt, ist selten zu ihnen kommen, viel wöniger 
selber gearbeitet, vnd hat des Rathes arbeit langsam vnd vbel ge- 
födert, hat aber sein lohn wollen haben, als wen er fleissig vnd 
oft bey den arbeitern seinen gesellen gewesen were. Als nun 
ihme vom Rath ist verweis gethan worden, hat er seinen Vrlaub 
begehret, vnd nicht weiter am Dinste bleiben wollen, welchen er 
dan auch balt bekommen. 

Balt hernach hat ein Rath /Bl.76a./ Martin Heiden, denen 
sie Heide Merten heissen, zum Banuhemeister angenommen, der sol 
täglich nicht mehr als zwo forderung haben, vnd sol einen halben 
tag an einem orthe bey seinen gesellen an der arbeit sein, den 
andern halben tag an andern orthe, es sey in des Rathes arbeit, 
oder eines andern, welches er dan also angenommen, vnd «dem 
Rathe solches zuhalten zugesaget, vnd weil er ein Breuer, 'wil er, 
wen er beym breuen nicht sein kan, einen andern bestellen, damit 
nichtes verseumet werde. Die Spene aber bleiben dem Rathe. 


12. April. Ist die Wache auf die Österfeyertage /Bl. 76b.] 
durch den Circkelmeister bestalt worden, als am Oster Sonabent 
auf den abent auf der Weinstube 8 wächter 3 nächte vnd 2 tage, 
an Jderm thore 1 wechter, Auf den Rathesthurn neben den andern 
wechtern 1 wechter. Ist auch geschaft worden, das Jderman den 
mist vnd aberaum vor den heusern vnd auf den gassen vor den 
feyertagen solte weg führen lassen. 


20. April haben die Herren Schützen beym ablohnen bietten 
lassen, das ein Rath Ihnen von der Zeit an bis zunegst kommende 
Pfingsten /Bl. 77a.] wochentlich 1 schock zur Steuer geben wolte. 
Ist ihnen gewilliget vnd wochentlich eingeantwort worden. 


21. April. Seind die Donnerherren, so auf die Kirchen be- 
stellet, vor den Rath gefodert worden, das sie sich zur Zeit des 
Vngewitters auf den Kirchen wolten finden, vnd fleissig vnd soviel 
möglich auf die gebeude achtung geben wolten. Vnd seind auf die 
Kirch S. S. Petri vnd Pauli folgend personen verordnet worden: 
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Valten Thamme, Martin Mühle, Greger Hillebrand, Michael 
Schmid, Paul Puschman, Valten Aldenberger, Paul Fiedeler, Tobias 
Conrad, Peter Botner, Jacob Beer, Joachim Donat, Hans Schmid, 
Mathes Dreszler, Hans Welt, Joachim Lange, Frantz Opes, Georg 
Walterstein, Simon Piehe, Hans Walther, Tobias Koppe, Nickel 
Stetler, /Bl. 78a.] Martin Steines Jünger, Hans Kieszling, Caspar 
Tzebisch, Christof Roitzsch, Dauid Steines, Martin Ales, Mathes 
Draube, Jacob Scholtze, Hanz Winckler. Seind 30 personen. 


Personen so auf S. Francisci oder Münche Kirche bestalt sein: 
Michael Ferber, Balthasar Hanicke, Andres Schneider, /Bl. 780.] 
Beniamin Schmid, Joachim Weidlich, Vincentz Wagener, Friederich 
Johne, Hans Sontag, Thomas Wiedeman, Christof Wenscher, Melchior 
Malt, Ambrosius Neuman. Thut 12 personen. 


Personen so auf die Frauen Kirche bestalt sein Gassenmeister 
vnd ander Nachbar am Ober Virtel: 


Martin Schnips, /Bl. 79a.] Christof Kegeler, Peter Hartman, 
Martin Nicht, Greger Tzschatzschke, Jacob Reichel, Adam Kern. 


Am Nieder Virtel folgende personen Gassenmeister vnd Nach- 
bar seind auch auf die frauen Kirche verordnet: 


Sigmund Eichler, Christof Junge, Hans Golmer, Balthasar 
Broth, Balthasar Fischer, Greger Altenberger, Melchior Winckeler, 
/Bl. 79b.] Andres Richter, Tobias Martin. Seind 16 personen. 

Diese alle seind vermahnet worden, das Jder, so balt ein 
Vngewitter sich lesset vermercken, sich balt zu der Kirchen, dahin 
er bestalt, finden wollen lassen, nicht daheimen bleiben, der Kirchen 
wohl wahrnemen, vnd soviel nuhr möglich, schaden verhütten helffen. 


Georg Hentzschel gewesener Baumeister, hat den Bauherrn 
Dauid Kobern geziehen vnd beschuldiget, sam solte er des Rathes 
schindeln an seinen nutz gewand, vnd ihme /bl. 80a.] recht gemacht 
haben, hat es aber nicht beweisen konnen, derowegen er dem Bau- 
herren einen abtrag thun vnd ins gefengnis gehen mussen. 


Gerste. Eines E. Rathes gerste ist zumessen angefangen 
worden den 15. Januar 1618 1 scheffel vmb 1 schock, vnd sollen 
sie zahlen freytag nach Ostern, den 20. Aprilıis. 

Folgenden personen aber ist die gerste, so sie zum breuen ge- 
braucht, gemessen worden, wie folget: H. Doct. Dauid Tuchscher 
48 scheff., H. Barthol. Jacobi 48 scheff., [Bl. 80b.] H. Friederich 
Schwettich 48 scheff., H. Barthol. Hagendorn 24 scheff., H. M. Christ. 
Staude 24 scheffel. H. Wolfgang Stollenberg 48 scheffel, H. Frantz 
Beyer 24 scheffel, H. Wigand Moller 24 scheffel, H. Valentin Rotzsch 
72 scheffel, H. Michael Thiemer 39 schettel, H. Friederich Igel 
24 scheffel, H. Theophilus Igel 24 scheffel, Fr. Paul Neumannin 
24 scheffel, Fr. Joachim Tunckeln 24 scheffel, H. Martin Neuman 
24 scheffel, H. Beniamin Schnitter 24 scheftel, Fr. Mag. Scholtzen 
24 scheftel, Fr. Joachim Porschern 24 schetfel, /Bl. 8la.] Fr. Valten 
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Tzschirnessen 24 scheffel, Fr. Georg Heldrichen 24 scheffel, H. Ernst 
Mühle 24 scheffel, H. Doct. Franc. Wendeler 24 scheffel, Fr. Henrich 
Mollern 24 scheffel, Fr. Noe Röbern 24 scheffel, H. Gotfried Schmid 
24 scheffel, H. Elias Branst 24 scheffel, H. Valten Giesig 24 scheffel, 
H. Christof Stübener 24 scheffel, H. Caspar Stübener 24 scheffel, 
H. Dauid Kober 24 scheffel, H. Friedrich Kober 24 scheffel, Fr. 
Caspar Stübenern 24 scheffel, H. Joachim Porscher 48 scheffel, H. 
Hans Teichman 24 scheffel, H. Philip Ritter 24 scheffel, /Bl. 81b.] 
Fr. Peter Riechen 24 scheffel, Fr. Mag. Ludwigen 24 scheffel, Fr. 
Martin Micheln 48 scheffel, H. Georg Hausdorf 24 scheffel, H. 
Joachim Moller 24 scheffel, H. Martin Hanning 24 scheffel, H. Peter 
Eckert 24 scheffel, H. Peter Camitz (!) 24 scheffel, H. Sigmund Vogt 
48 scheffel, H. Thomas Klet 48 scheffel, Fr. Antonii Schmiden 
24 scheffel, H. Ehrenfried Schnitter 24 scheffel, H. Hans Kober 
48 scheffel. Thut 1433 scheffel reine gerste, vnd hat ein E. Rath 
das gelt daruor bekommen. 


[Bl. 82a.] Eod. die gegen abent vmb 6 Vhra hat Michael 
Henes feilhauers laden an der Saltz Cammer gebrant, ist aber balt 
geleschet worden, vnd nicht beleutet. Wan nicht Got behüttet, 
hetten die funcken zu den fenstern hinein in die Saltz Cammer 
kommen können, da des Rathes getreide gelegen, vnd wehre ein 
grosser merglicher schaden geschehen. 


30. April. Seind die feueressen besichtiget vnd wasser auf 
die Estrige getragen worden. 


2, May. H. Jacobus Bornitius D. Fiscalis zu Budissin, als er 
gegen abent /Bl. 82b.] gen Görlitz kommen, hat ihme ein Rath 
vorehret 8 töppe rein wein, vnd weil der H. Syndicus sich ent- 
schuldiget, das er zu ihm dis mahl nicht gehen könte, ist H. Frantz 
Beyer zu ihm gegangen, Ein Rath hat seine frau mit 2 Rossen 
gen Budissin füren lassen, Er aber ist in Schlesien gefahren. 


7. May. Auf der f. Martin Wiedemannin Hochzeit, hat ein 
Rath vorehret 9 töppe Rein vnd 9 töppe Landwein, vnd ein 
halb Rehe. 


12: May. Ist die Burgerschaft wegen /Bl. 83a.] des Mertzen- 
schenckens vor den Rath erfordert worden, ist auch angedeutet, 
das Bier sey. gefunden worden 546 Vasse altbier vnd 49 Vasse 
weitzen bier, vnd ist diesen tag Mertze aufgethan worden. So 
seind auch die Schencken vnd Zöppen gefodert vnd Ihnen ange- 
saget worden, das sie sich nach des Rathes Ordnung, vnd was 
ihnen heute im sitzenden Rathe anbefohlen worden, demselben sich 
verhalten sollen, bey ernster straffe vnd verlust ihres Dienstes. 


Das Bier aber ist vom Rathe gesatzt worden, als: Das Vas 
bier vmb 9 Mk., /Bl. 83b.] Virtel vmb 4'/ Mk., Fessel vmb 
14 argent., Mimel vmb 7 arg., halbe Mimel vmb 3!/s arg. Vnd 
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sol die Bürgerschaft ihr bier in solchem kauffe geben vnd verladen, 
nicht was wönigers nehmen bey ernster straffe. 

Die nun das alte oder Weitzenbier was neher gegeben, den 
Scholtzen nachgelassen am gelde, vnd des Rathes satzung nicht in 
acht genommen, seind mit gefengnis vnd gelt straffe belegt 
worden, als: 

Georg Hentzschel ist in Gritze Cramen kommen, vnd 6 schock 
zur straffe auflegen mussen, Tobias Kober auf den Rathesthurn, 
/Bl. 84a.] Jeremias Berckman auf den Reichenbacher thurn, Philip 
Ritter auf den Niclasthurn, hat auch den gesten essen gegeben vnd 
wie er aus der Rathstuben gegangen, hat er einen ———— 
einen Verräther geheissen. Vnd hat Jder dem Rathe aufgelegt 
6 schock. ‚ 

Joachim Moller, der nicht alleine das Bier wohlfeiler gegeben, 
sondern auch wegen allerley böser einführung, so beym Bierschancke 
geschehen, auch Karten vnd Bretspiele den gesten aufgetragen, ist 
gefenglich eingezogen vnd vmb 6 schock gestraffet worden. Sonst 
seind auch andere mehr, so /Bl. 84b.] wieder des Rathes satzung 
gethan, gestraft worden, als: 

H. Mag. Christophorus Staude, H. Wolfgang Stollenberg, H. 
Gotfried Rieckers, f. Rademannin, f. Caspar Stübnerin, f. Mertin 
Rosen, Henrich Kroppe, Peter Camitz. Die Biermasse seind was 
grösser gemacht worden. 

Diesen tag ist auch im sitzenden Rathe der Burgerschaft an- 
gesaget worden, das ein Rath nicht wil zulassen, das Jmand seinen 
Bierhof sol vermitten, oder einen andern darinnen breuen vnd 
/[Bl. 85a.] bierschencken lassen, Sondern ein Jder sol in seinem Bier- 
hofe selbst breuen vnd bierschencken, vnd niemandes solches ver- 
gonnen bey ernster straffe des Rathes. 


14. May. Auf H. Nathanael Scholtzes Hochzeit hat ein Rath 
vorehret 20 töppe Rein Wein vnd 2 Rehe. 


15. May. Georg Freund Schencke hat H. Frantz Forstern mit 
worten vbel geschmähet, ist in stock gefüret worden, vnd darinnen 
gesessen vom Dingstage an bis auf den Sontag, Seine Burgen seind 
Georg Steinkirche vnd Georg Augustin, und sol sich vor den Rath 
gestellen. 

[Bl. 85b.] 19. May. Seind gen Görlitz kommen H. Doct. 
Johan Kauffer, H. Doct. Otto Melander vnd H. Doct. Jacobus 
Bornitius, der Rath hat ihnen vorehret 14 töppe Reinwein, vnd weil 
der H. Syndicus nicht zu Hause gewesen, hat ein Rath H. Frantz 
Beyern vnd H. Georg Hausdorf zu ihnen gehen lassen. 

H. Wolfgang Stollenberg vnd H. Frantz Beyer seind von einem 
Rathe committiret worden, H. Hansen Gliches von Miltzitz reitungen 
zu reuidiren, damit richtige quittungen erfolgen könten, sollen 
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auch H. Friderich Schwetke solche reitungen zum vbersehen ein- 
geantwort werden, vnd wil /Bl. 86a.] ein Rath beide, vor ihren 
angewandten fleis, mit einem honorario bedencken. 


22. May. Die f. Peter Riechen hat bey dem Rathe bietten 
lassen, das ihr möchte erleubet werden, an ihr Haus 2 pfeiler zu- 
bauen. Als hat ein Rath H. Bartholomaeum Hagendorn vnd H. 
Wolfgangum Stollenberg mit dem Bauherrn Dauid Kobern das 
Haus besichtigen lassen, haben aber befunden, das es Radsamer, 
vnd der frauen bestes wehre, das das Haus abgetragen, vnd wieder 
aufgebauet würde, welches bessern bestand vnd wönig mehres ge- 
stehen würde, welches dan gedachte frau ihr hat /Bl. 86b.] be- 
lieben lassen. 


Adam Kale der f. Rademannin Heuptman hat sich vertragen 
mit Martin Wiedemans tochter zu Hennersdorf, die er eine Hure 
geheissen vnd ist gefenglich eingezogen worden. 


Martin Wiedeman vnd Simon /Bl. 87a.] Frentzel haben sich 
vertragen mit Christof Manfelt, wegen des Mantels, so Ihme ver- 
lohren worden, geben Ihm vor den mantel 2 thaler 18 arg. Bürgen, 
Martin Lange, Valten Aldenberg vnd Friederich Heintze, vnd ist 
dem genanten Manfelt das gelt eingeantwort worden. 


23. May. H. LandVogtes J. G. Hofmeister so gen Görlitz 
kommen, bittet vmb 2 Rosse gen Budissin. 


Michael Breuer von Ludwigsdorf sol 2 schock auflegen vnd 
die Kanne zahlen, damit er einen geschlagen, Bürge Sigmund Vogt. 


/Bl. 87b.] Das Dörren der alten Maltz ist vom Rathe bis auf 
Himmelfart Christi zugelassen worden, vnd nicht lenger. 


28. May. Auf H. Greger Vlrich Sohnes Hochzeit hat ein Rath 


vorehret 6 kannen rein vnd 6 kannen Landwein. 


H. Paul Schnittern auf seine Hochzeit hat ein Rath vorehret 
7 kannen rein vnd 7 kannen Landwein. 


29. May. H. Theophilus Igel ist in Gritze /Bl. 85a.] Cramen 
gesatzt worden, das er die Edelfrau Annam Mariam Saltzin in sein 
haus genommen, vnd dem Rathe nach dem Burgermeister solches 
nicht angesaget, ist zuuor vom Rathe genugsam gewarnet worden, 
das er niemand frembdes ohne vorwiessen in sein Haus nehmen 
solte, hat aber nichtes darauf gegeben, vnd sol zur straffe dem 
Rathe in 14 tagen auflegen 4 schock. 


Eod. die hat ein Rath den newen Cantorem H. Bartholomaeum 
Sedulium vom Sagan gen Görlitz hollen lassen, vnd ist den 30. huius 
gen Görlitz kommen. 

[Bl. 88b.] Schiessen vor der Stangen vnd Scheiben. 
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Die Herren Eltisten der Schützen haben bey einem Erbarn 


Rathe angehalten vnd gebeten, das ihnen möchte vergonnet werden, 
wie folget: 


Li 


2. 


6. 


Die Pfingstzeche, sowol an beiden orten vor der Stangen vnd 
Scheiben zu schiessen. 

Vnd ihnen, so wohl der gantzen Compagnia vnd geselschaft, 
beide Schiesheuser vergonnen, sie auch (wie vormahls) mit 
hacken vnd nottürftigem kraut vnd lot vorsehen. 


. Zu förderst aber, vnd damit /Bl. 89a.] solche Zeche vnd 


Schiessen, als ein alte löbliche kurtzweil, desto ordentlicher, 
friedlicher, vnd mit mehrem ansehen fortgestellet werde, 
Ihnen zweene Herren ihres mittels zuordnen. 


. Ihnen auch die Neuhe Fahn, zum aus vnd einzuge mit den 


Königen vnd Marschal dargeben vnd leihen, auch gunstig 
verstatten hierzu Drummel vnd Pfeiffen, wie auch bey der 
Bruderschaft ander Seitenspiel zugebrauchen. 


Desgleichen sie auch hewer wiederumb, mit zweyen Vassen 
bieren gutwillig vorehren. 


Ihnen auch die gewönlichen Spilplätze, vor der Stangen vnd 
Scheiben, sowohl Jahrmargkt vnd /Bl. 89b.] Kirmes im Parchen 
günstig erleuben. 


Weil nach verbrachtem Schiessen der H. Wirth, den Sambt- 
lichen Schützen eine Mahlzeit auszurichten pfleget. Als wol 
ein E. Rath dem Wirth auf selbig Zeit, mit etwas an Fischen 
vnd Wiltpret, so Got bescheren möchte, aushelffen. 


Es haben die Eltisten auch willens einem Jden Mitzecher, drey 
tage vber, Sontag, Montag, Dinstag, Jden tag zwo Kannen 
Bieren, abent vnd morgents eine anheime folgen zulassen, Im 
fal es E. E. Rath beliebte. Jdoch dagegen die Nachtzechen, 
dardurch der Wirth nuhr molestiret vnd vorunruiget, auch das 
bier vnnützlich vorschleppet /Bl. 90a.] wirt, gentzlich einzu- 
stellen. 

E. E. Rathe wirt anheimb gestellet der Proces des Auszuges, 
ob derselbe also gehalten werden solte, das ein Jder mit seiner 
Ober vnd Vndergewehre aufziehen, oder ohne dieselb sich ein- 
stellen solle. 

Ferner wirt gebeten, bey den Zechen zuerinnern, das einem 
Jden, so mit zechte, aus dero Handtwergs Laden, etwas zu 
Hülf gegeben würde. 


. Vmb ein par Diener, so mit ihren Pritzschen, wie vor alters, 


platz machen. 


2. Vmb die wochentliche Steuer. 
3. Vnd weil vmb den Schützen /Bl. 90b.] garten die Stangen 


sehr eingegangen, wirt gehorsamlich gebeten, hirzu mit etwas 
zu Hülffe zukommen 
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Dis alles ist ihnen gewilliget worden, allein das sie aus 
Musqueten zur scheibe geschossen, vnd nicht aus Hacken, vnd hat 
ein Rath Musqueten aus ihrer Cammer darzu geliehen. 


Aus des Rathes mittel seind Ihnen zweene Herren zugegeben 
worden, als H. Bortholomaeus Hagendorn vnd H. Frantz Beyer. 


Der Aus vud Einzug ist ohne Ober vnd Vnderwehre gehalten 


worden. 


Schützen die mit geschossen vnd mit gezecht haben, seind gahr 
mit einander /Bl. 91a.] gewesen 93 personen, vnd haben ausge- 
truncken 18 Vasse Bier, vor ein Vas 9 Mk., wie es ein Rath gesatzt 
hat. Vorm Jahre haben sie ausgetruncken 9 Vasse vnd 1 Virtel 
bier, vnd seind gahr mit einander gewesen, so geschossen vnd mit 
gezecht 52 personen. Das Bier haben sie dis Jahr bey mihr ge- 
truncken. Am Dornstage ist ihnen, wie breuchlich, ein essen oder 
Malzeit gegeben worden, haben mihr vor eine person gegeben 8 arg.., 
vnd hat Jder zur Orten gegeben 1'/g thaler. Vogel König ist worden 
Donat Porsche Weisgerber, zur Scheiben H. Hans Botner Apotecker, 
Mahrschal Georg Döner Podritz Cramer. /Bl. 91b.] Ein Rath hat 
vber der Malzeit den Herren Schützen vorehret 24 Kannen Reinisch 
wein. Vnd haben die Herren Eltisten der Schützen dem regierenden 
vnd altem Burgermeister Jderm einen poltzen, wie breuchlich, in 
der Rathstube vorehret. 


2. Juni. Auf die Pfingstfeyertage ist die wache bestalt worden, 
wie an Ostern. 


6. Juni. Carl Annibal Burggraf von Dohna vnd Land Vogt 
ist gen Görlitz kommen, J. G. hat ein Rath vorehret 16 Kannen 
Reinisch Wein, H. Syndicus vnd H. Magr. Christophorus Staude 
seind zu /Bl. 92a.] Ih. G. gegangen. 


9. Juni. Christof Georgen von Bergk auf Herndorf hat ein 
Rath auf die Hochzeit vorehret 2 Rehe. 


11. Juni. H. Hans Georg Glich von Miltzitz ist vom Rathe 
auf seine Hochzeit vorehret worden 20 Kannen Reinisch Wein 


vnd 1 Rehe. 


Greger Hillebrand Riehmer hat in das Handwergk zu den 
Eltisten nicht kommen wollen, als er ist gefodert worden, hat ihnen 
lassen /Bl. 92b.] sagen, er müste balt aufs Land zu einem Edelmanne 
lauffen, der ihm arbeit andingen wolte. Weil aber den Eltisten 
wohl bewust, das er zuuor ofte wehre aussen blieben, vnd sich 
nicht gestellen wollen, als haben sie einen zu ihm geschickt, vnd 
sehen lassen, ob er daheim wehre oder nicht. Derselb hat ihn zu 
Hause gefunden vnangezogen vnd gearbeitet. Hernach ist gedachter 
Riemer zu den Eltisten gegangen, vnd weil H. Wolfgang Stollen- 
berg bey ihnen in ihrer Zusammenkunft gewesen, hat er sich viel 


— 
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vnbescheidene worte vernehmen lassen, balt wieder weg gegangen 
vnd nicht warten wollen, welches die Eltisten vor den Rath gebracht 
vnd ist gedachter Hillebrand mit gefengnis gestraft worden, sol 
sich mit den /Bl. 93a.] Eltisten vertragen vnd in 14 tagen dem 
Rathe 6 schillinge auflegen. 


13. Juny. Conrad Burggraf von Dohna auf Zulauf vnd Walthen 
kömmet gen Görlitz, I.G. vorehret EE. Rath 10 Kannen Reinisch Wein. 


Scholtze zum Stencker hat wein eingefürt, hat dem Rathe 
zur straffe mussen auflegen 10 Mk. 


17. Juny. H. Joachim Emerich Richter, vnd /Bl. 93b.] H. Hans 
Emerich sein bruder haben gebeten, das ein Rath mit einem Rosse 
vnd wänlein Sigmund Röbern von Praga wolte hollen lassen, vnd 
wen er gen Görlitz kehme, das er in Gritze Cramen möchte gefüret 
werden, weil er stil schweigend weg gezogen, weib vnd Kindern 
das ihre verzehrette, viel schult mache, vnd nicht gethan wie er 
angelobet hette, Ist ihrer biet deferiret, vnd ist gedachter Sigmund 
Röber, als er gen Görlitz wieder kommen, in Gritze Cramen nach 
der Schliesseglocke gegangen. 

Johan Albin Graue von Schlicken ist gen Görlitz kommen, 
I. G. hat ein Rath vorehret 16 Kannen Reinischwein, des andern 
tages aber /Bl. 94a.] zum früessen 5 kannen Spanisch Wein, H. 
Syndicus vnd H. Georg Hausdorf seind zu I. G. gegangen. 

Die Eltisten der Töpper haben gebeten, das Ihnen erleubet 
werde, auf den Jahrmargkt ein Vas bier auszutrincken, welches 
ihnen ist vergonnet worden. 

Die Wache auf die Jahrmargktage, ist durch den Zirckel- 
meister angestalt worden, wie andere Jahre. 


Die Herren aber so Stedtegelt eingenommen, seind gewesen: 
H. Friederich Schwetke, H. Bartholomaeus Hagendorn, H. Mag. 
Christophorus Staude, H. Georg Wirffel.e — /Bl. 94b.] Herren zu 
der Elen vnd gewichte: H. Georg Botner, H. Greger Ulrich, H. Hans 
Botner Apotecker, H. Lucas Riehet Reichkramer, Rotschmid vnd 
Margktmeister. 


21. Juny. H. Johan Georg Graffe zu Hohenzollern, Semrien!) 
vnd Fehringen, Rom: Key: Maytt. etc. Rath vnd Reichshofrath etc. 


!) Sigmaringen. — In einer Leichenpredigt des Pastor Mag. Friedrich 
Flaschner (Milichsche Bibl. 24 A. VIII. 179.) für den Oberst Freiherrn Eberhard 
von Manteuflel, welcher kurz vor seiner Verheirathung mit Fräulein Anna 
Catharina Gräfin von Hohenzollern, Sigmaringen und Vöhringen am 24. Decem- 
ber 1637 starb, ist der Vater der Braut angeführt als „weyland Herr Johan 
George, Graf zn Hohenzollern, Sigmaringen und Vöhringen, Herr zu Hayerlach 
und Wehrstein, Erbherr der Herrschaft Königsberg, dess H. Römischen 
Reiches Erb Cämmerers vnd des Ritterlichen St. Johannis Ordens Ritter, der 
Löblichen Herren Fürsten vnd Stände in Schlesien gewesener General Obrist 
Lieutenandt vnd Obrist.“ Als der Braut Schwester wird ebenda Frau Anna 
Ursula Malzanin genannt. 
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kömmet gen Görlitz, helt das frühemahl daselbst. I. G. vorehret 
ein Rath 8 Kannen Reinisch Wein. 

Dom H. Syndico ist das wasser in sein Haus gefüret worden, 
ob auch nun mangel des wassers ins /Bl. 95a.] Rathes stalle wirt 
befunden werden, giebet die Zeit. 

Ein Rath hat Jderm Collega in der Schule, auf Jder schock 
ihrer besoldung 10 gr. Ihnen darzu geben lassen, damit sie sich 
mit den Ihrigen desto besser besachen könten, welches sie alle zu 
Dancke angenommen. 


25. Juny. Georg Steinkirche hat iniurirt Georg Bertolt, vnd 
weil beide sich auf Zeugen beruffen, seind sie vor Gerichte gewiesen, 
vnd Zeugen verhöret worden. 


[Bl. 95b.] 26. Juny. Der Herr Land Vogt I. G. kömmet gen 
Görlitz, helt an das ein Rath ihn mit 6 Rossen bis gen Hain in 
Schlesien wolte füren lassen, vnd ob wohl zu deme mahl wönig 
Rosse vorhanden, hat doch I. G. ein Rath dieselben folgen lassen, 
vnd ist auch wein vorehret worden, vnd der H. Syndicus zu I. G. 
gegangen. | 

[Bl. 96a.] Eod. die Ist Geschos vnd Steuer angeleget worden, 
das Geschos wie zuuor, die Steuer duppelt, vnd seind diesen tag 
die geschworne Eltisten vor den Rath gefodert vnd ihnen die 
Artickel wie zuuor im Januario geschehen, angedeutet worden. 

Die Herren so im Geschos vnd Steuer gesessen seind gewesen: 

Im Geschos: H. Friederich Schwetke, H. Mag. Christophorus 
Staude, H. Georg Botner, H. Georg Hausdorf. 

In Steuer: H. Georg Heintz, H. Bartholomaeus Hagendorn, 
[Bl. 96b.] H. Wolfgang Stollenberg, H. Wigand Moller. 


1. July. Die drey Herren Burgermeister seind beym Vogel 
Konigesessen im parchen gewesen, ein Rath hat vorehret 18 Kannen 
Reinisch Wein. 


3. July. Dem Herrn Cantori Bartholomaeo Sedulio ist von 
der Kirchen SS. Petri vnd Pauli mit einem Bothen gen Sagan ge-. 
schickt worden 7 thaler, vnd aus der Priesterschaft auch 7 thaler, 
thut 14 thaler, Daruor sol er ihme furen ausrichten, die ihme seine 
sachen gen Görlitz führen. Zuuor haben die /Bl. 97a.] Forwergs- 
leute solche furen thun mussen, weil aber diese Zeit die Heuzeit 
gewesen, ist ihr zu dem mal verschonet worden. 


5. July. Abraham von Nostitz auf Noes bittet, das Ihme er- 
leubet werde 5 stösse Steine auf der Bieler zubrechen, wirt Ihm 
vergonnet. 


7. July. H. Hiob von Saltza auf Ebersbach leget sein besiegelt 
Testament aufs Rathhaus. 
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Der Newe Zweckeschmid hat das Burgerrecht gewonnen, sol 
arbeiten vnd die leute mit Zwecken vnd seiner arbeit wohl ver- 
sehen, aber nach ausgange eines virtel Jahres /Bl. 97b.] sol er ihm 
ein Heuslein keuffen, vnd haben etliche aus den Handwergen ge- 
klaget, das der alte Zweckeschmid sie mit seiner arbeit sehr ge- 
seumet, vnd keine gutte Zwecken gemacht hette. 


Es haben auch etliche Becker das Brot zu kleine vnd leichte 
gebacken, als: Hans Kieselings brot umb 4 Kr. hat zu eh ge- 
halten 16 lot vnd 22 lot. — Gregor Neumans 1 Kr. esesbrot 6 lot 
zu wönig. — Dauid Schmides 1 Kr. brot zu wönig 4 lot. — Der 
Alte Hermannin in der Neisse /Bl. 98a.] gassen 1 Kr. brot 3 lot 
zu leichte. — Die Ersten drey Becker seind mit gefengnis gestraft 
worden, vnd soll Jder in 14 tagen dem Rathe 2 schock auflegen. 
Die Hermannin weil sie zuuor nicht verklagt worden, das sie das 
Brot zu kleine gebacken, ist mit gefengnis verschonet worden, vnd 
sol auch in 14 tagen auflegen 2 schock. 


H. Sigmund Röber wirt wieder auf freyen fus gestelt, hat im 
sitzenden Rathe dem Burgermeister mit dem Handschlag angelobet, 
bei dem höchsten Landrechte, das er aus der Stad nicht wil ver- 
rucken, ohne erlaubnis des Rathes vnd so /Bl. 98b.] er dawieder 
thun würde, solte er wieder gefenglich gehalten werden. Den 
Weinkeller aber vnd die Bierheuser sol er meiden, vnd zu Hause 
sich stil vnd friedlich verhalten, mit essen vnd trincken vor gut 
nehmen, seines weibes gelt nicht verzehren, wurde es auch nicht 
bekommen, sondern Ihm begnugen lassen, was ihme zur malzeit 
aufgetragen würde. 


8. July. Zwey Fürstliche Freulein von Anhalt, seind mit 
3 wagen gen Görlitz kommen, Ein E. Rath hat vorehret 6 Kannen 
Spanisch vnd 8 Kannen Reinisch wein, Ein Rath hat zu den Freu- 
lein gehen lassen /Bl. 99a./ H. Frantz Beyer vnd H. Georg Hausdorf. 


Eod. die hat Hans Trotzsch von Görlitz sich an einen Baum 
erhenckt zu Connerwitz vnter Sigmund von Warnsdorf auf Kuhna etc. 
Die Gemeine zu Connerwitz hat den erhengten durch den Scharf- 
richter herab nehmen vnd begraben lassen. 


10. July. Als die Georg Hentzscheln bey dem Rathe an- 
gehalten, wegen des gestolenen gutthes, so Mathes Vogel Ihr aus 
ihrem Hause gestolen, hat ein Rath Ihr dasselb folgen lassen, vnd 
ist von H. Syndico /Bl. 99b.] eingeschrieben worden. 


11. July. Christianus Theophili!) hat bey den Gerichten 
Schrieften eingegeben, darinnen er nicht allein die Gerichte, sondern 





1) Er war am 24. Bept. 1616 vom Kaiser zu dem erledigten Zollamte in in 
Görlitz erwählt worden (Schuld-Buch 1615—19, fol. 156a im R.-Arch.). 
Schon unter dem 11. Aug. 1609 wird wohl derselbe Christian Theophili im 
Kaufbuche von 1605—14 fol. 228b. (R.-A.) als Verkäufer von Aeckern vor dem 
Frawuenthore erwähnt. 
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den gantzen Rath, auch einen Burgermeister gröblich angreift vnd 
iniuriret, wegen des Strittigen gartens der Eilfmargkischen Erben. 
Die Gerichte aber haben solches vor den Rath gebracht, vnd die 
eingegebenen schrieften dem Rathe eingestellet, darin er gedachter 
Christianus Theophili schreibet: 


Er hette sich seiner Zahlung anerboten, wehre aber nicht 
gehöret, /Bl. 100a.] sondern vbertöbet worden, welches er 
nur einem aus des Rathes Mittel zuschriebe. 

Weiter. Sage demnach mit bestande, das weder ich, nach 
H. Bartholomaeus Jacobi Elter H. Burgermeister, quem honoris 
causa nomino, so diese worte im gantzen sitzenden Rathe gebraucht, 
Christianus erbeut sich das seine zugeben, Ist weder der ehrliebende 
Herr, nach Ich gehöret, sondern zugleich ein gantzer Rath, durch 
einen vbertöbet worden. 

Darnach ist sein fleissiges suchen, die Erbaren Gerichte 
wollen mit der Taxe also verfahren, /Bl. 100b.] wie siesolches 
gegen Gott, in ihrem gewiessen, vnd in künftig gegen 
Ihrer Key: Maytt. etc. vnserm allergnedigsten Herren, vnd 
dero Oberambt Budissin zuuorantworten haben. Insonder 
erwegung, das vns der garten, auf gutachten eines Erbaren Rathes 
vorm Jahre viel geringer, als wir Ihn an itzo gezwungen ab- 
zutreten pro 4000 gelassen worden. Ihnen vnsers gegentheiles 
grossen gunst vnd fauor seiner adhaerenten nicht bewegen lassen, 
vnd hieneben erwegen, das ich hierdurch mit meinem Weibe, 
vnd vnerzogen Kinderlein, inhöchstenschimpfvndschmach 
selbst achte einem zugefallen, gesetzet worden. 

[Bl. 10la] Damit hieraus nicht ein ergers entstehen 
möge, das einem vnd dem andern theil zu schwer fallen 
könte, Weil nicht allen Menschen von Got geben, allerley schimpf, 
hönerey vnd schmach, mit gedult zu leiden. Bin auch ein vn- 
tüchtiger Man geschätzet, als solte ich nicht zu zahlen haben, dessen 
Ich mich anerboten, aber nicht gehöret, sondern vbertöbet 
worden. — Hetten vnser weiber vormunden neben Eilfmargken 
besser haus gehalten, wehre dis vnd anders wohl verhüttet worden. 
Lange geborget, ist nichtes geschanckt, sol künftig geeifert vnd 
zu recht ausgefüret werden. 

Concludo. Pacientia saepius laesa, /Bl. 101b.] tandem fit furor. 


14. July. Ist Christianus Theophili vor den Rath erfodert 
worden, starck verweis gethan, vnd in den Gritze Kramen gesatzt 
worden, darin er gesessen bis auf den 17. huius, vnd sol dem Rath 
in 14 tagen zur straffe auflegen 10 schock. 


15. July. Ein Weibesperson ist zu Grosbiesznitz /Bl. 102a.] 
in einem kleinen pfitzlin tod gefunden worden, da man nicht hat 
wiessen können, wie es mit ihr zugegangen, man hat ein stücklein 
brot bey ihr gefunden. Die Todtenknechte haben sie herausgenommen 
vnd begraben. 
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16. July. Ist zu Budissin das Leichbegängnis des Herren 
Landeshauptmans Caspar von Metzraden auf Doberschitz vnd 
Malschwitz etc. gehalten worden, ein Rath hat ihre Mittelspersonen, 
als H. Joachim Emerich Richtern, H. Mag. Christ. Stauden vnd den 
H. Syndicum, mit einem Rehe zum begräbnis ziehen lassen. 


24. July. Seind vom Herren Land Vogte I. G. Patenta ein- 
kommen, das /Bl. 102b.] in Städten vnd Dörffern das gemeine 
Gebeth solte angestellet werden, wegen des itzigen Zustandes im 
Königreich Bohemb, auch alle Täntze vnd Seitenspiel abgeschaft 
werden, Und ist in Städten vnd Dörffern aufm Lande also zu halten 
angeordnet vnd zu Görlitz auch die Litaney in der Kirchen gesungen 
worden. Vnd hat ein Rath ein besiegelt Patent, mit des Rathes 
Insiegel an Weinkeller hengen lassen. 


Desgleichen auch, das man sich mit den Ritterdiensten sol 
gefast machen, vnd in bereitschaft sein, weil ein starcke anzahl 
geworbenen Kriegsuolckes zu Rosse vnd fusse aus Schlesien, Inner- 
halb wönig tagen Ihren Durchzug alhier ins Königreich Bohemb 
werde nehmen etc. 


[Bl. 103a.] Des Rathes Botner Joseph Porsche hat dem Rathe 
gemacht 2 Rihrbotten, vnd 1 Kleine Botte, darzu hat ein Rath 
ihme das Holtz gegeben, Vor eine grosse Botten hat er bekommen 
2 Mk. 12 gr., vor die Kleine Botten 6 schillinge, vnd hat nicht 
mehr bekommen. 


23. July. Adam Dürr von einem Dorfe bey Franckfurt an 
der Oder, ein Soldat, hat sich mit der Schnir Saren tochter treuen 
lassen, er hat sich schreiben lassen, zeucht mit Friedrich von Saltza 
in Schlesien, vnd nimbh seine braut mit. 


26. July. Die Freulein von Anhalt, so beym Hertzoge zu 
Liegnitz gewesen, kommen /Bl. 103b.] wieder zurück gen Görlitz 
mit zween Wagen, bietten das ein Rath ihnen einen Vorreiter 
wolte folgen lassen, bis gen Budissin, vnd ist einer zu Ross mit- 
geschickt worden. 


28. July. Im Gritzekramen seind diese worte mit Kreide ge- 
schrieben, gefunden worden: 


Propter Tyrannidem, libilines et Idolatriam periit primus 
mundus. Quid fiet Gorlicio? ubi ui geritur res, Ciues honesti et 
boni, veluti mancipia seruiliter habentur a Magistratu Tyranno, 
qui plus quam Regiam potestatem sibi in corpora et bona ciuium 
sumit, exulant Leges, Judicia non juxta Legis /Bl. 104a.] prae 
scriptum, sed pro affectu et libidine sua exercentur. Quando dupli- 
cantur lateres, tunc uenit Moises, periodo peracta. 
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In altero latere. 
Grosse Diebe verurtheilen die kleine Diebe. 
It. 


Potentes potenter tormenta patiuntur. 
Darunter: 


Ein vohl gerüttelt, geschüttelt vnd vberflüsstiges Mass, wirt man 
in ewern schos geben, den mit dem masse, darmit man misset, sol 
euch wieder gemessen werden. 


Wer nun diese worte in den Gritz /Bl. 104b.] kramen geschrieben, 
kan man gewies nach zur Zeit nicht wiessen. Es haben aber vn- 
lengst drey personen darin gesessen, als Christianus Theophili, 
Theophilus Igel, Sigmund Röber, aber vnter diesen Dreyen hat 
Christianus Theophili zuletzt darin gesessen, Es hat aber Sigmund 
Röber im sitzenden Rathe, bey den pflichten, so er dem Rathe 
verwand, ausgesaget, das er solche schrieften im Gritzekramen ge- 
lesen, als er hienein kommen, vnd wehre dieses vor ihm hienein 
geschrieben worden, da er nicht wiessen könte, wehr es geschrieben. 
Nach gedachtem Röber ist Christianus Theophili hienein kommen. 
Als nun etliche Herren aus des Rathes Mittel solche /Bl. 105a.] 
schrieften im Gritzekramen gelesen, hat der H. Richter dem Stock- 
meister anbefohlen, das er nach ein schlos vor den Gritzekramen 
solte legen, vnd hat der Stockmeister ein schlos geholet vnd vor- 
gelegt. Vnter des ist der Gritzekramen offen gefunden worden, 
vnd hat ein Rath Mittelspersonen hinauf gehen lassen, haben sie 
den Gritzekramen geschlossen gefunden, vnd als aufgeschlossen 
worden, seind die ——— darin gahr ausgeläschet gewesen. Der 
Stockmeister wirt vor den Rath gefodert, sol sagen, wenen er 
hienein gelassen, warumb er den Gritzekramen aufgeschlossen, vnd 
wehr die Schrieften darin /Bl. 105b.] ausgeläscht, drauf er nichtes 
hat sagen wollen, vnd wirt den 4. Augusti in ein gewelb gefüret. 
Es berichte aber Hellischer, das die Stockmeister alzeit 2 schlüssel 
zu Jderm schlosse am Gritzekramen gehabt hetten, vnd könte der 
Stockmeister Jmanden aufgeschlossen vnd sich mit gelde stechen 
lassen, so seind auch Benedict Leder vnd Hans Schneider hinauf 
gegangen, welche auch gefodert vnd nichtes sagen wollen, wie hart 
man ihnen auch zugesatzt. 


30. July. H. Gotfried Rickert lest vmb einen Diener bietten, 
* eine Vngehorsame Hausfrau gefenglich /Bl. 106a.] einziehen 
sen. 


Die Eltisten vnd andere Meister der Nadler, haben Christof 
Porsbergern einem Nadler gesellen von Pirna, so bey Adam Haucken 
in arbeit stehet, vnd von Peter Schnorren vbel gescholden vnd 
iniurirt worden, auf 14 tage zu arbeiten vergonnet, doch der ge- 
stalt, das er Ihnen angelobet, Innerhalb solcher 14 tagen, seine 
Vnschult bey Gerichten, da albereit solche iniurien vnd schmach- 


i 
A. | 
Dr - — 
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worte anhengig gemacht worden, auszuführen, vnd ob in mittels 
ein fremder Nadlergeselle alhero kommen möchte, das er demselben 
nit /Bl. 106b.] zusprechen, sondern dem Jungen Meister solches 
anmelden wolte. 


31. July. Caspar Feuersteines Kopperschmides anwesende 
Erben, haben sich mit denen von Zittau, der Haushaltung halben 
volgender gestalt vergliechen, das sie dem Sohne Marx Feuersteine, 
alles kopper new vnd alt, so viel dessen Inhaltes des von den 
erben aufgerichten Inuentarii vorhanden, in seiner verwahrung ge- 
lassen, dasselbig zuuerarbeiten und zuuerkeuffen, dauon sol er das 
gantze Haus nottürftig versorgen, vnd was er also einnehmen vnd 
ausgeben würde, richtig / BI. 107a.] aufzeichen, vnd seinen Miterben 
genugsame rechnung thun. Dagegen Sie ihm vor solche bemühung 
eine ergetzlickeit zugesaget. 


Hans Mannes Schusters Schuhknecht, hat sich der Ordnung 
zu wieder verfeiert, auch daneben Mathes Hartmans gesellen auf- 
geredet, das er mit ihm wandern solte. Derowegen die Eltisten 
der Schuster, dem Meister auferlegt, das er seinen gesellen fort- 
schicken solte, darüber er sich beschweret vnd gebeten, weil er itzo 
viel arbeit zuuerfertigen hette, sie wolte Ihme den gesellen weiter 
gönnen. Weil aber /Bl. 107b.] gedachter geselle zweymahl wieder 
der Schuster Ordnung gethan, hat sein Meister bei den Eltisten 
nichtes erhalten können. 


Dem H. Syndico Gotfried Glichen von Miltzitz ist angesaget 
worden, das er das Memorial Buch alzeit auf der Taffel in der 
Rathstube sol liegen lassen, oder sol es ins Pulpet legen, damit es 
alzeit zufinden sey. 


H. Tobias Kober gewesener Curator der alten Dorotheen Polin 
sol ehistes tages derselben gantze verlassenschaft einem Rathe 
ordentlich vnd richtig berechnen, vnd hinter einen Rath legen, vmb 
/[B!. 108a.] gebürliche verzinsung, damit die Kinder wiessen mögen, 
wo sie Ihren Zustand vnd das Ihrige fodern sollen. 


4. Augusti. Wirt im Rathe geschlossen, H. Magistrum Eliam 
Theodorum Gorlie. Pfarrern zu Deutschossig zu uociren, das er 
Diaconus zu Görlitz an stat H. Peter Schönes seligen solle werden, 
vnd wirt ihme solches durch ein schreiben angedeutet den 7. huius. 


Eod. die wirt auch vom Rathe geschlossen, das Johannes Hof- 
man Gorl. Niecol Hofmans gerbers Sohn, sol gefodert, vnd zum 
Collega in der Schule angenommen werden. 

[Bl. 108b.] Frau Abbatissin zu Liebenthal biettet bey dem 
Rathe, das ihr was von Ziegeln vmbs gelt möchten gefolget werden, 
Ihrer biet wirt deferiret, sol aber die Ziegel, wie andere fremde, 
duppelt zahlen. 
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Der alte Zacharias Grosche von Mois, hat seinem Eidam Jonas 
Vogten sonst Beckel genant gedreuet vnd gesaget, er wolte ihnen 
erschiessen, wo er ihnen antreffe, In der Stad oder auf dem Lande, 
hat auch ein Rohr bey ihme getragen, solches hat er gesaget zu 
Andres Richtern, an Joachim Camitzes Hausthür, vnd hat ihnen 


gehiessen, solches gemeltem Jonas Vogte anzusagen. Ist derowegen 
in stock gefüret /Bl. 109a.] worden, sol. caution thun de non 
offendendo. " 


6. Augusti. Martin Ermrich ein alter Man vnd Bader, welcher 
zu Görlitz geboren, itzo aber zu Crossen wonhaftig ist, biettet das 
vom Rathe ihme ein geburtsbrief möchte ertheilet werden, saget, 
er hette den Geburtsbrief zuuor nicht bedorft, weil er aber itzo 
seine tochter einem ehelichen versprochen vnd zugesaget, würde der 
Geburtsbrief von ihne gefodert. Seine eheliche geburt haben aus- 
gesaget Hans Seidel vnd Hans Ermrich, wirt vor den Rath gewiesen, 
vnd ihme neben /Bl. 109b.] der gebühr der Geburtsbrief gefolget. 


7. August. Christof Rössel Bader in der Judenbadstuben, be- 
schweret sich vber Petern seinen badergesellen, das er ihme vor 
acht tagen auf ein Virtel Jahr hette Dienst zugesaget, das er bey 
ihme wolte bleiben, Nun hette er ihm das Dienst aufgesaget, vn 


d 
wolte nicht lenger bey ihm bleiben, wolte seine besserung suchen 
anderswo, werden beide vor den Rath gewiesen. 


8. Augusti. Des Herren von Schwamberg /Bl. 110a.] J. G- 
Vnderthaner, hat ein besiegelt Patent von J. G. gezeiget, das in der 
Stad Witgenaw in Bohemb, nicht weit von Budeweis im April 
dieses instehenden 1618 Jahres, in die 80 Heuser abgebrant, ist 
itme 1 thaler oder 24 arg. vorehret worden aus des Rathes Wein- 
keller, wie dan andere Städte, sowohl die Stad Budissin auch SO 


viel vorehret. So hat auch H. Doct. Geler durch Johannem Rambau 
Bachdruckern bitten lassen vor die abgebranten leute. 


9. Augusti. Hat ein Rath vmbschlagen vnd ausruflen — 
das Jderman In vnd vor der Stad, mit seiner Ober vnd Yn Ss 
wehre sol bereit sein, /Bl. 110b.] vnd so balt er gefodert, sich — 
tit gestellen sol. So ist auch allen, so schiespuluer vnd bley no 
ingesaget worden, das sie fremden leuten kein puluer — 8* — 
'rkeuffen sollen, sondern allein den einheimischen. In gieic A 
vlen sie auch den fremden keine schrote vorkeuffen, weil sie — 


— se vıd 
w!ben vbel brauchen, vnd damit auf den Dorffern huner, gen = 
inders schiessen. 


; dputiret 
So seind auch von dem Rathe 4 Mittelspersonen  <@I E 
vorden, als H. Bartholomaeus Hagendorn, H. — re — 
Sande, H. Wolfgang Stollenberg, vnd H. Frantz = 3 — 
u In vnd vor der Stad, von Hause zu Hause gen®; © 


man die Ober /Bl. 111a.] vnd Vnder Wehren besehen nd zu xıf- 
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schreiben, ob sie auch dieselben nach haben, wie sie zuuor aufge- 
schrieben sein worden. Im fal aber dieselben nicht mehr bey ihnen 
vorhanden, sollen sie ihnen andere verschaffen aufs ehiste, den sie 
werden in wönig tagen auf die Vieheweide gefüret werden. 


10. Augusti. Wentzel Mück bericht, das er seine Tuch ge- 
laden, vnd damit gen Lintz fahren wolte, biet vmb eine Kundschaft, 
das er sicher dahin kommen könne, seiner biet wirt deferiret. 


Die Thorschlüsser am eussersten thore vor dem Niclas thore 
berichten, das selbig thor vbel verwahret were, /Bl. 111b.] das 
leicht Jmand bey geschlagener nacht hienein kommen könte, wirt 
in augenschein genommen, angericht vnd verwahret. 


Seind die Landherren in der Handelsstuben zusammen kommen, 
sich mit einander vnterredet, das Jder in bereitschaft mit den 
Ritterdiensten sein solle, Rosse, aufsitzer vnd alle Zugehörigung 
ihnen verschaffen, das wan sie gefodert, mit allem in beseitschaft 
wehren, wie auch geschehen. 


11. Augusti. Hat ein Rath vmbschlagen, vnd ausruffen lassen, 
das morgenden tages, den 12. huius, alle so zu dem Reichenbacher 
Viertel gehören, vmb /Bl. 112a.] 12 Vhra auf den Neumargkt, die 
in der Stad, vnd die vor (!) der Vorstad, auf dem Plane zusammen- 
kommen vnd sich samlen sollen, mit ihren besten Ober vnd Vnder- 
wehren, Musqueten, Rohren, Helleparten vnd Degen vnd sollen auf 
die Vieheweide gefüret werden. 


12. Augusti. H. Nathanael Scholtz lies einen vngehorsamen 
Vnderthaner gefenglich einziehen. 


14. Augusti. H. Zacharias Rosenbergern vnd H. Dauid Fleisch- 
man hat ein Rath vorehret Jderm 6 Vngar. fl., wegen der vber- 
schickten auisen vnd gehabter mühe. 


18. August. /Bl. 1120] Die wache auf die Kirmes ist bestalt 
worden, wie am Jahrmargkte. — Den Brantenwein, Kuchen, Meel 
vnd gries haben sie nicht lenger als zweene tage Sontag vnd Montag 
verkeuffen dürffen. 

Herren so städtegelt eingenommen seind gewesen: H. Friede- 
rich Schwetke, H. Bartholomaeus Hagendorn, H. Mag. Christo- 
phorus Staude, H. Georg Würffel. Zu der Elen vnd Gewichte: 
H. Georg Botner, H. Greger Vlrich, H. Hans Botner Apotecker, 
H. Lucas Riehel Reich kramer, /Bl. "113a .] Sebald Blacher Roth- 
schmid, Margkmeister. 

Des Rathes Diener haben auf die Kirmes ein Vas bier zu- 
trincken, der Rath hat ihnen das Vas bier zahlt vmb 9 Mk., wie 
es diese Zeit gegolden, vnd ich habe Ambtes halben ihnen darzu 
gegeben 2 Mk., wie an Fasnacht auch geschehen. 


20. Augusti. H. Joachim Emerich Richter hat die Herren. 
Burgermeister am tische, als der Rath aufgestanden, vnd die Herren 
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Schöppen vnd Rathmannen aus der Rathstube gegangen, gebeten, 
das sie das Richter Ambt auf die Chur von ihme. nehmen vnd 
einem andern Herren Schöppen auftragen wolten. 


/Bl. 1150.] 22. August. H. Martin Neuman, Martin Riemer 
vnd Christof Brückener klagen, das Georg Hanicke mit seinem 
Viehe ihnen grossen schaden thu auf ihren äckern, er hette Kühe, 
Ziegen vnd Schweine, in die 70 Stücke vnd mehr, hütte ihnen 
alles aus, das ihr Viehe nichtes finde, so wületen auch die Schweine 
auf den äckern, das ihnen merglicher schaden geschehe. Vnd ob 
sie ihnen wohl etlich mahl angeredet vnd gebeten, er wolle sie 
damit vberheben, hette er doch nichtes darauf geben wollen, sondern 
ihnen mehr schaden thun lassen. 

Es ward aber vom Rathe gedachtem Georg Hanicke anbefohlen, 
das er sich des solte enthalten, vnd ihnen mit seinem Viehe nicht 
mehr schaden thun lassen. 


[Bl. 114a.] 23. August. H. Mag. Elias Küchler Rector der 
Schulen zu Görlitz, biettet vmb 2 Rosse vnd einen Wagen gen 
Budissin sol sich alda wegen Wilhelm Frentzels gestellen. 

H. Gregorio Hauffen vorehret der Rath 4 Reichsthaler, damit 
er sich mit den seinigen besser besachen könne. 

Philip Ritter Mahler hat die Stad Görlitz in grund gelegt, 
schön vnd gut gemacht, das man die Heuser vnd anders wohl hat 
sehen können, hat ein Rath ihme vor seine mühe vnd angewanten 
fleis vorehret 30 thaler. 


26. August. /Bl. 114b] Herr Hauptmann zu Görlitz Georg 
von Nostitz auf Klüx vnd Jahmen lest bietten vmb Rosse vnd 
Wagen. 

27. August. Auf H. Peter Ritters Hochzeit hat ein E. Rath 
vorehret 16 kannen wein, als 10 kannen rein vnd 6 kannen 
Landwein. 

Ein E. Rath hat gekauft 164 Musqueten, eine vmb 3 thaler, 
thut 492 thaler, vnd 25 einzehle gabeln 36 kr. 


30. August. Nach 3 Vhr in der nacht gegen morgen, hat 
das Wetter eingeschlagen in die wache, als der Thürsteher ist darin 
gewesen, hat aber, Got lob, keinen schaden gethan. So hat auch 
das Wetter in der Schule in einen Nusbaum vnd /Bl. 115a.] in der 
Teichmühle auch in einen baum geschlagen. 


Drud der Görliter Nachrichten und Anzeiger. 
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Im Selbjtverlage der Oberlaufisifhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und in Kommiffion der Buchbandlung von herm. Tzſchaſchel in Görlit 
erſchienen: 

Scriptores rerum Lusaticarum. Neuer Folge 1. Bd. Görlitz 1839 4,20 M. 


do. do. do, a Pe „ Is4 4204, 
do, do, do. r Fu: v 1852 6,00. 
do. do, do. ö Zr „ 1870 6,00. 


(Die drei legten Bünde enthalten die bekannten Görlitzer Ratsannalen). 
Köhler, Codex diplomatiens Lusatiae superioris. 1. 2. Aufl. 
Görlitz 1856 . . . = u = » 200 
Jecht, Codex diplomatieus —ES En II. ‚ enthaltend 

Urkunden des Oberlauſitzer Buffitenfrieges ws der gleich- 

zeitigen die Sechslande angehenden Fehden. Beft 1. 

1419 — 1425. Görlig 1896. —- Heft 2. 1424 — 1426. 

Görlitz 1897... u 
Derzeihnis Oberlaufisifcher Yckumden,. Görlitz 1799—1824. . 3,00 A. 
Die älteſten Siegel des Oberlaufisifchen Adels. Don Dr. 5. Knothe 3,00 M. 
Katalog der Bibliothef der Oberlaufisifchen Gefellihaft der Wifjen- | 

fhaften. 2 Teile. Görlis 189. . . . 5,00 A, 

(Mitglieder der Gefellihaft, die ſich direft an das — wenden, 
erhalten diefe ie billiger). ' 
Im Kommiffions-Derlage derfelben Zräkeiikun erfchien ferner: 
Alte Görliser Gefchlehter und die Wappen derfelben. Bon 

Fritſch, Kandgerichtsrat a. D. .. . 2,00 
Urfundlihe Nachrichten über Georg Emaik. Don Dr. % acht, 

Eine von der Oberlauſitziſchen Gefellihaft der — 

ſchaften gekrönte Preisfhrift . . . . 2,00 A, 
Die früheren Befeftigungen der Stadt Görlitz nebft einem Plan 

und 50 Abbildungen. Don Kandgerichtsrat a. D. Fritſch. 

Sum Bejten des Bibliothef- Fonds der Oberlauſitziſchen 

Geſellſchaft der le eg . 150, 





Im Kommiffions-Derlage von P. W. Sattia erfchien: 
Fürftliche Befuche in Görlitz. Feſtſchrift zur Enthüllung des Reiter— 
jtandbildes Seiner Majeſtät des hochfeligen Kaifers und 
Königs Wilhem J. am 18. Mai 1895 in Görlitz. 
Derfaßt im Auftrage des Magiftrats zu Görlis von 
Dr. R. Jecht. Gorlitz 895 . 2 2 2 2 2 02 2.2000 
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Regiſter 


zu den 


ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz 


Von PB. Kühnel. 


Vorbemerkung. 


Die Anordnung des nachſtehenden Regifters zu den in Bd. 66, S. 209—261, Bd. 67, 

S. 43— 126, ®d. 69, S. 1—48, 257283, Bd. 70, S. 57—99, Bd. 71, S. 241—288, 
Bd. 73, S. 125—179 des N. Lauf. Mag. behandelten jlaviihen Orts: und Flurnamen 
der Dberlaufig ift folgende. Die deutihen und ſlaviſchen Ortsnamen find zur Inter: 
iheidung von den Flurnamen etwas vorgerüdt. Die Reihenfolge ift die alphabetische, mit 
wenigen durch Meberfichtlichfeit bedingten Ausnahmen: deutiher Artifel, deutſche Prä— 
vofitionen und deutihe Adjektiva ftehen binter dem Eigennamen; ebenfo find die flavifchen 
Träpofitionen bei den flavifch gefchriebenen Namen ihrem Kafus nachgeſetzt. Die gebrauchten 
Abkürzungen find: o. oben, m. mitten, u. — unten, ®. Amtshauptmannfcaft 
Baugen, Kam. — Amtsh. Kamen, Löb. — Amtsh. Löbau, 3. Amtsh. Zittau, Göcrl.) 
Kreis Sörlig, Hoy. — Hr. Hoyerswerda, Laub. — Ar. Lauban, Roth. — Ar. Rothenburg. 


A. Ablöſungsland 66, 232 o. Adelswieſe, die 67, 72 0. 


Aachels, die 73, 132 0. 
Abend,gegen 66,243 m. 
Abenpdfeite, die 66, 226 m. 
Abendjeite, an der 67, 
61 o0.; auf der 66, 
226 m. (oft). 
Abfindung 66, 240 u. 
Abfindung an der Neiße, 
die 67, 610. 
Abfindungsland 67,62 u. 
„ auf dem 66,224 u. 
Abfindungswege, am 67, 
65 m. 
Abagebrannte Gut, 
66, 225 u. 
Abgott, beim 70, 65 o. 
Abgott Rittergut, beim 
70,73 o. | 
n. €. m. 30. LXXIV. 


das 


Abraham (Haide) 67, 
122 0. 


Adler, beim 


71,255 o. 


ſchwarzen 


Abrahamsberg 73, 157 m. Adlerberg 67, 70 u. 
Abjhlaggraben, am 66, Adlersgaſſe, an 67, 57 0. 


258 m. 


Adlerftein, der 73, 174 u. 


Abtſchke, an d. 71, 270 0. | AhneforgensSteinberg 57, 


Achtbeeten,aufd.71,2630. 


53 0. 


Achthäuſer, die 73, 156 u. | Ahrlts Feljen 73, 170 m. 


Ader (Diftrikt) 66,221 0. 
„per alte 67, 46 u. 
„der Schule gehörig 

67,74 0. 

Aderdiftrift, am 67,64 0. 

Aderland, im 67, 86 0. 

Ackermana, pola 70,780. 


Adamsberg 73, 176 u. 


Adamswieſe, die 67,93 u. 
Adda 67, 112 u. 





Alaunberge, die 67, 87 u. 
ı Alaunbergen, i.d.67,68 m. 


222 
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Alex (Diftrikt) 66, m. 
Aleranderhain 67, 70 0. 
Allee, bei der 73, 166 u. 
Alleen, zw. A. u. dem Fa— 

janengehege 69,276 m. 


ı Allerftüd 73, 165 m. 


Altarfledel, die 66, 242 u. 
Altariftenftrich,a.67,50m. 
13 
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Altbernsdorf, Löb. 66, 
Altedorf, das 70, 60 u. 
Altefrau 73, 157 u! 

Alte-Mühle (b. Skerbers- 
dorf, Roth.) 67, Zu. 
Alten (Diftrikt) 66, 


Alten,a.dem 67,123 u. 
Altendorf, am A.u. and. 
Eiche 67, 109. 
Altenhain (Kolonie zu 
Tidirna, Bunzlau) 
67,47. 
Altenhainer Wege, am 
67, 47. 
Altenpufche, im 69, 
279 m. 
Altenteich, am 70,98 u. 
Altenwiefen, die 71, 
267 m. 
Alterhof 73, 174 m. 
Altesdorf 73, 176 u. | 
Alte - -Straße, an der. 
70,69 0. | 
Alte- Ziegelſcheune, Kam. 
69, 270 0 
Alie diegelſcheune 70, | 
m. | 
Althofberg,d.73,148 m. 
Althofgrund 73,148 m. 
Altlauban (Vorftadt) 67, 
44 m. 
Alt-Liebelln), Roth. 66, 
250 u.; 67,83 0. 
Alt-Löbau,Löb. 73,155 0. 
Altmühle, die 70, 61 0. 
Alt: rn Saub. 68, | | 








Altftadt (bei Markliſſa), | 
Laub. 67,52 m. | 


Ameifen (Diftrikt) 66, 


Ameijenberg 73,164 u.; 
am 73, 174 o. 

Ameifenbufh, der 73, 
132 m.; am 67, 58. 


nn: am 67, 


Amerife, die 67, 70 m.; 
13, 146 m. 

Amerika 73, 146 m. 

Amſel 73, 132 u. 


Amfelgrund, der 73 


— 
165 m. 
Amjelwiefe, die 67, 
48, 


Amtsanbau (zu Hoyersmw.), 
Hoy. 69,2 0. 
Amtsanbau, im 69, 2 m. 
Andarsu, na 67, 72. 

Anders’ Folge 13 
158 m. 

Angel 73, 168 o.; 13, 
174 m. 

Angeljee, der 73,162 u. 

Anger am Dorfe ( 67, 
80 


Angftkorb 73, 170 u. 

Anfehr, am 73, 172 u. 

Annaberge,die67,99u. : 
67, 108 0. 

Annabergen, an den 
67, 100 0. 

Annenftüd 71,259 m. 

Apfelgrund, - ber 13, 
165 0 


Arabiske], w 67, 
100 m 


Arm, anı 71, 250 u. 
Armenfäule, bei der 73, 


Altteich, beim 66, 1248 m. Arnedorl, € Görlig 66, 


Altwaller 71, 267 m. 


m. 


Alt-u.Neu-Zucdmantel, — Hoy. 69, 33 u. 


der 73, 158 m. 
Amaliengraben, der 69, | 
280 u. | 


Arnsdorf, B. 


73, 144 0. 
Arnsdorfer Wald 73, 
150 0. 
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Ajcherwiefe, die 73, 
18 m. 
Aſchwaldswieſe, an der 
67, 50, 
Aspenberg 73, 178 m. 
Aspenfträucher 73, 
178 m. 
Aspig, im 66, 247 u. 
Aftbujche, b. 66, 258 u. 
Asthäle 73, LZB m. 


Attendorf,Rotb.66,239m. 
Aubditeursberg, der 67, 


87 u. 
Aue,d. 66, 233 m. (oft). 
Aue, in der 66, 233 m. 
Aue, alte 73, 168 m. 
Aue, an der Kleinen 
66, 224 u. 
Aue, in der A. u. bie 
Haide 67, 63 u. 
Auenfled 67, 46. 
Auenftüd, das 66, 
260 0. 
Auenteih 67, 45. 
Auenweg, der 66, 225, 
Auerberg (auh Uhr: 
berg), der 66, 226, 
Auerhahn (Diftrift) 66, 


Auerhahn 67, 116 m. 
Auerhahnbalz 67, 70 u. 
Auerhahnbalzgeftell,am 
67, 50. 
Auerhahnbalzlinie, an 
der 67, 50. 
Aueteich, i der obere u. 
niedere 66, 111 u. 
Auewiejen, die 73, 
136 m. 
Aufled 66, 225, 
Aufwurf am 66, 258 u. 
Augärten, die 66, 225 


Augarten,d.66,232m.; 
am 66, 232 m. 
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Auguftenthal, Laub. 67, 
44 u. 
Auguftins Parzelle 


| 


| 


(au Kohliger Ede) | 


73, 178 m. 
Auguftthal 73, 170 m. 
Aurig, B. 70, 73 m. 


Auſchkowitz, Kam. 69, 
266 u. 

Auſchkowitz, bei 71, 
285 m. 

Ausgedingefeld 71, 
285 m. 

Ausgefpann, am 73, 
173 m 


Auftralia 73, 166 u. 

Auftralien 73, 146 m. 

Auftralienberg, der 73, 
166 u. 

Australija 73, 146 m. 


Australiska luka 70, 


93 m. 
Australska 70, 88 u. 


Außenſchlage, im 66, 


259 u. 
Art, freie 67, 116 u. 


B. 
Baarsdorf, Roth. 66, 
241 m. 
Baba, die 67, 101 u. 


Babach, na 70,78 o. 
Babben, die 70, 78 m. 
Babica 67, 
70, 95 m. 
Babina 73, 137 u. 
Babina 71, 276 u.; 


auf der 73, 137 u. Bacon (Storcha, B.) 71, 


Babinach, na 71, 


288 o. 
Dabina-Zug 67, 70 o. 
Babiny 71, 276 u. 


Babiza 67, 103 m. 
Babowy 70, 92 u. 
Baby 70, 77 u. 
Baby, za 70,78 0. 


103 m.; 


Bad Muskau 67, 68 m. | 


Bad, die 67, 79; am 
66, 256 0. | 

Bad, an der 67, 45; 
bei der 71, 277 0. 

Bad, hinterm 67, 78; 
vor der 67, 78. 

Bad, an der alten 66, 
224 0. 

Bad, bei der alten 73, 
178 m. 

Bad, der Heine 67,| 
62 u. 

— Wopuſch 69, 


Bud), * B. u. Mus- 

fauer Forit 67, 78. 
Bachberge, 6.66, 256 0. 
N (Diftrikt) 66, 





—* 66, 235 u. 
Bacholzen, in den 66, 
236 m. 
Bachna, der 71,266 0. 
Bachnach, die 70, 81 u. 
Bachſtücken, die 70,580. 
Bachwieſen, die 69, 
277 0. 
Backhauswieſe, die 73, 
166 u. 
Badofen 73, 158 m. 
Badofenwiefe, in der 
67,50. | 
Bacoseng 67,83 m. | 
Bacanske 69, 12 m. 
Ba@on (pod Ba@onom) 
70,80 0. 
Baconja, pola 71, 
278 u. 





285 u. 


Badejangs 70, 59 m. 

Babderfled, am 67, 55 

Baderftüf, das 66, 
243 u. 

Baderſtück, am, im 
67, 55. | 
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Baderwaß-Stüden, in 
den 69, 281 u. 
Baderwege,am 67,64 u. 
Babdeftube, Hinter der 
73, 130 m. 
Badewaſch-Stücke, die 
69, 33 m. 
Badifen, die 70,59 o. 
Badorke, die 69, 262 m 
Badftube, die 73,132 u. 
Bäderteich,der 67,900. 
Bäds Wieſe 73, 176 u. 
Bänfen, hinter den 67, 
118 m 
Bärbrud, am 67,64 0. 
Bärenberge, die 67, 49. 
Bärenwiejen, auf den 
69, 33 u. 
Bärenwintel, d. 67,55. 
Bärhäuſer 73, 152 o. 
Bärhäuſern, bei d 69, 
34 u. 
Bärhaufe, am 69,33 u. 
Bärkirche, an der 73, 
171 u. 
Bärs Berg 73, 152 0 
Bärjchenfe, d.66,236 o. 
Bärwald, d. 73, 144 m. 
Bärmwalde,am 73,1460. 


Bärwalde, H0y.67,116m. 


Bärwalder Grenze, an 
der 67, 79. 
Bäfe-Weg 66, 221. 
Bähen, in den 71, 
259 m. 
Bäuerlihen Flur, an 
der 66, 240 u. 
Bahles Kuth, auf 67, 
121 0. 
Bahn, an d. 67,76 u.; 
bei der 70, 77 0. 
Bahn, vor d. 73,170 0. 
„ derkleine67,121m.; 
amkleinen67, 121m, 
Bahna (Balıina) 71, 
265 u. 
Bahne 70, 81 o. 
13* 
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Bahne, die 70, 58 o. 
Bahnisco 71, 275 o. 
Bahnisko 71, 120 u. 
Bahno 67, 120 u. 
Baionk 73, 164 0. 
Bajsyca 70, 80 m. 
Bakoniks Gut 67,123 u. 
Balad, beim 67, 115 o. 
Balalc)tmühle 67, 
115 0. 
Bala(chkmühle, bei der 
67, 120 m. 
Balak 67,120 o. 
Balakteich (verichrieben 
Bajakteih)67,1150. 
Baldewegs Schlag 67, 
b8 u. 
Ballad, beim 67,118 u. 
Ballad, der große 67, 
115 ım. 
Balwelzſchitz, die 71, 
247 0. 


Balz, der 67, 70 m. 

Balzersberg 73,148 m. 

Balzerwiefe, an der 66, 
243 u. 

Balzfeld, das 67, 70 m. 

Balcar 71, 277 m. 

Balcarski hat 73, 
127 u. 

Baldrijaneey (Belms- 
dorf, B.) 73, 136 u. 
Bambruch (Bernbrud, 

Kam.) 69, 274 0. 

Bamusk 67,93 o. 

Bana 73, 160 u. 

Baninf 67,90 o. 

Ban, die 67, 107 m. 
„ an der langen 
69, 2 m. 

Banken, auf den 69, 
32 0. 

Bannauberg 70, 65 o. 

Bannerteih, am 66, 
245 0. 

Bannewatſch 67, 81. 

Bannowatſch, in 67,80. 


Banowaö 66, 255 u.; 
67, 79. 
Barby 70, 79 m. 
Bardles, der 69,278 m. 
Barec strönje 73, 
141 m. 
Barepftrone, die 
Im. 
Barfert, das 73,133 o. 
Barlenbufh, in 69, 
284 0. 
Barob, der (Ober: und 
Nieder-) 67,90 0. 
Barotihde (auch Ba- 
ratjche), b. 70,99 m. 
Barsfe, die 70, 60 o. 
Barſcht, der 69, 33 m. 
Barjchteiche 69, 30 m. 
Bartecy (Baarsborf, 
Roth.) 66, 244 m. 
Bartel(Diftr.) 66,221. 
Barthels Horken 73, 
159 m. 
Bartkes Teich, in 66, 
2360. 
‚ Bartromecy Gerthels⸗ 
| dorf,2öb.)66,234 m. 
Bartſch Stöden, in 71, 
248 u. 
Bart (Barutb,8.)67,89m. 
Bartska tuka 70,87 u. 
Barutb, B. 67,89 m. 
Barutb, bei 67, 90 m. 
Barutbher Grenze, an 


73, 





der 67,96 u. 
Barutherteiche, beim 
67,95 m. | 
Barut, der (FFlurft. zu 
| Dehna,B.) 70,73 m. | 
| Bafankıvig, B. 70, 65 m. 
Baſankwitz, bei 70,650. | 
Baſchauken 70, 58 m. 
Baſchütz, B. 71, 268 m. 
Baſchütz, bei 71,268 m. | 
Bajel, die 69, 274 0. 
Bajeln 69, 271m. | 
Bajeradgen 69, 274 o. 





Regifter zu den flavifhen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Bajora, in B. u. Pur- 
bina 69, 20 u. 
Baſowka 71, 243 u. 
Bastrjanec 67, 76. 
Bajtwijche,d.69,278 m. 
Baßere, die B. und der 
Hügel 71, 261 u. 
Baßlenza 67, 104 0. 
Batrwa& 69, 29 u. 
Batsweg,der 66,249 m. 
Batwolſchin 71,247 o. 
Bapelsloch 73, 132 u. 
Bapenhütte, die 73, 
169 m. 
Bapenlöcher 73, 1520.; 
73, 157 u. 
Bapfes Garten, bei 67, 
70.0. 
Bauerberg 66, 248 m. 
Bauerberge, die 66, 
245 u. 
Bauerbüfchel 73,179. 
Bauerfeldern, bei den 
66, 243, u. 
Bauergütern, auf den 
73,128 o. 
Bauergut, jogen., nebft 
Rautige u. Zigeuner 
13, 176 0. 
Bauergute, auf dem 66, 
228. 
Bauergutsmwiefen, Die 
73, 158 m. 
Bauerka, die 69, 40 m. 
Bauernforft, an der 
69,17 0. 
Bauernftege,amb7, 46. 
Bauernftüd, d. 66,231. 
Bauernteih, am 7], 
282 0. 
Bauernteiche, die 66, 
244 0. 
Bauernwehr, das 71, 
247 0. 
Bauernzipfel 73,157 u. 
Bauer Nichters 73, 
179 0. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufiß. 


Baueröberg 71, 251 o. 

Bauersfreuz 71,251 0. 

Bauerfträucher 71, 
259 u. 

Bauerftrih, auf dem 
67, 58. 

Bauers Winkel, in 
69,28 u. 

Bauerteich, 67, 106 u. 
„ am fleinen, 66, 
244 0. 

Bauerwiefen, die 71, 
2530 ;inden 67,83. 

Bauhof,hinterm67,990. 

Baumgarten, der 73, 
148 u.; 73, 172 m. 

Baumgarten, im alten 
66, 259 u. 

Baugen(Budiffin)70,63u. 

Baugener Fußmwege, am 
10,73 u. 

Baußenerweg, der 67, 
108 0.;am?1,261ın. 

Baumwege, am 66, 226. 


Bawery(jtattBawory) | Beiersdorf Löb.,73,151u. 


69, 20 m. 

Baworah 69, 261 m. 

Bayihoden, an den 67, 
970. 

Bayihoden, in den 67, 
97 0. 

Bazonkach, w 70, 
86 m. 

BaZonki,die73,125m. 

Bebe, aroße und kleine 
69, 268 u. 

Bedenberg, 73, 169 u. 

Vederwitz, B. 70, 85 o. 

Bederwiger Wege, am 
13,128 m. 

Bedrih, der 70, 84 0. 

Beelih, über dem 66, 
259 0. 

Beerberg, ver 73,156 m. 

Beernwieje,in d.67,57. | 

Beerteich, im 66, 249 o. 

Beejerüben 69, 29 u.) 
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Beejeweg, der 67,63 o. Belwitz, Löb. 66, 235 o. 


Beetchen, die 70, 59 0. 

Beete, die erften 69, 
26 m. 

Beete, lange 73,165 m.; 
73,175 o. 

Beete, die langen 69, 
33 m. 

Beete, bei den langen 
67, 60 m. 

Beete, die lekten 69, 
26 m. 

Beete, neue 69, 4 u. 

Beeten, in den neuen 
66, 244 0. 

Beeten, in den ſchmalen 
66, 260 m. 

Beete, die ſogen. fieben 
Beete 66, 226. 

Behnjate 71, 245 u. 

Behoha, in 69, 13 m. 

Behwu Best, der 69, 
272 0. 

Beiergaffe,die 73,136u. 


<< 








Beigut 73, 130 o. 
Beigutwielen, die 73, 
130 o. 

Beil, 70, 70 u. | 
Beinsdorf Roth. 67,86 u. 

Beirothenlehm (d. i. b. 

roth. Lehm) 67,91 0. 
Beiſinka 70, 81 u. 
Beispergraben (vulgo 

Peiskeraraben), am 

66, 242 u. 
Bejerjee tuze 71, | 

283 m. 

Belauerbera 70, 65 o. 
Belgern, B. 71,272 0. | 
Bellmannsdorf, Laub. 66, | 

226 m. 

Belmsdorf, B. 73, 136 u. 

Belmsdorfer Berg 73, 

136 u. 

Belihwig (jegtEbendörfel) 

B. 70,75 u. 








73, 165 u. 
Belzfledel 73, 155 m. 
Bemeijna 70, 91 u. 
Benken 71, 242 m. 


Berg, Roth. 67, 74. 


Berg, am Wege nad 
(Roth.) 67, 77. 

Berg, d.66, 240 o.(oft). 

Berg(e), am67, 46; auf 
dem 66, 250 0. (oft). 

Berg(e), beim 69, 4 0. 
hinter d. 71, 249 m. 

Bergle), im 66, 233 o.; 
in dem 67, 116 m. 

Berg(e), unter dem 69, 
90 u.; unterm 71, 
250 0. 

Berale), vor dem 66, 
224 0. 

Berale), beim erjten 
69, 30 0. 

Bern, der heilige 69, 
274 u; d. hohe 67, 
88 0. 

Berg, kahler 67, 52; d. 
fleine 67, 118 o. 
Berg, der lange 67, 

87 u. 

Berge, am langen 66, 
240 m. 

Berg. der rothe 73, 
168 m.; am rothen 
Berg(e) 67, 46. 

Berge), im jchmalen 
67,62 0. 

Berg, d. ſchwarze, 66, 
233 0. 


Berge, am fchwarzen 
67, 69 m. 

Berg, d. ſchwere 67,87. 

Berg, der ſpitzige 67, 49. 

Berge, am todten 69, 
257 m. 

Berg, d. weiße 66, 259 
m.; am weißen 69, 
21 m. 
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Berge, unterm weißen 
67, 84. 

Bergbrunn 73, 130 0. 

Bergbüfchel, das 73, 
157 u. 


Berge, B. 70 82 0. 


Berge, die 69, 268 u. 
„ db. breiten 67,62 0. 
„ d.grünenb7,1120. 

Bergel, die 71, 268 u.; 

binter 8. 71, 268 u. 

Bergelberg,d.66,242 u. 

Bergen, Hoy. 69,9 0. 

Bergen, entlang am 

Wege von B. u. Neu: 
wieje 69, 8 m. 


Bergen, an den 67,| 
96 0.; auf d. 96,5 0. 


Bergen, die „auf Ber— 
gen“ 69,41 u. 

Bergen, die „hinter 
Bergen“ 69, 41 u. 

Bergen, in den 66, 
233 m.; unter den 
70,93 0. 

Bergen, unter und zw. 
den B. 73, 173 m. 
Bergen, untern 67, 45. 
Bergen, viele Bergen (!) 

71, 267 m. 
Bergen, zwiſchen den 
69, 8 m.; 73,172 u. 
Bergenftüden, die 70, 
62 u. 
Bergersberg, der 
148 m. 
Bergeriche Felder 
177 m. 
Berges, oberhalb 
67, 45 
Berggewende, großes u. 
kleines 73, 177 u. 
Berggute, auf dem 66, 
240 u. 


73, 
73 


* 


des 


Berghäuſer, d. 73, 177 0. 
Berghäuſern, in den 
66, 227. 











Berna, Laub., 


Bertsdorf, 3. 
Berzdorf a. d. E. Löb. 66, 
'Belno (Biehlen, 


Berglehne 67, 85 u. 

Berglehne am Vor» 
werfsberge 67,63 m. 

Bergsgemwende, das 71, 
281 o. 


Bergitraß, Laub. 67, 55. 
Bergftreifen, der 66, 


247 0. 

Bergftüd, d. 66, 224 u. 
Bergitüce, die 69, 261 
m.; 73,178 m. : 
Bergitüden, die 66, 

274 0. 
Bergteich, der 69, 11 m. 
Bergwege, am 67, 52. 
Bergwerfe, b. 67, 44. 
Bergwerkſchacht, die 66, 
225. 
Bergwieſe 67, 84 0. 
Berliner 71, 245. 
67, 58. 
Bernau 73, 134 u. 


Bernbruch, Kam. 69,27 40. 
Bernsdorf, Hoy. 69, 


281m. 


Bernſtadt, Löb. 66, 2310. 
Bertelsdorf, Laub. 67, 460. 
Berthelsdorf, Löbau 62, 


234 m.; 73, 165 0. 


Bertholdsdorf (falſch als 


Vorſt. v. Görl.erklärt 
richtig Berzdorf a. d. 
€.) 66, 220 m. 

138, 112 0. 


231 m.; 73, 164 u. 
Beiha 69, 13 m. 
Besdankteiche, am 69, 

+ u. 

Beiepfite (!) 70, 86 u. 
Belin, der kleine 
244 0. 


Beſinna, in der 67, 


114 u. 
Beskeuna (auch Bes— 
koina) 69, 23 m. 
Beskoina, in 71,24) m. 


| 





| 





Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Befora, in d. B. am 
Sejorteihe 69, 4 o. 
Bespudſcha 69, 26 o. 
Besputiche 69, 19 0. 
Besrebye 69, 25 u. 
Besrechtſchken, die 69, 
263 m. 
Besredy 69, 22 0. 
Besribe, in 67, 116 o. 
Bestonf, im 67, 106 u. 
Beswahi, die 67,111 0. 
Beßhaden, die 70,59 u. 
Betnareczbatt 69,37 m. 
Betjaule 67,70 o. 
Betteleihe 73, 179 0. 
Bettelmannsftein 73, 
129 m. 
Beutel (Diftrikt) 67, 
65 0. 
Bewa hora 69, 26 m. 
Bewka 70,79 0. 
Beywka, die 67,99 o. 
Bezora, ind. B. am Bes- 
danf-Teiche 69, 4 0. 
Bebrachee hat 71, 
265 u. 
Bebrachee kuty 71, 
265 u. 
Be£ic, pola 71,: 
73,188 0. 
— Bett, 8.) 
‚1410 
Bölawa 0, 65 o. 
Belecy (Belwig, Löb.) 


66, 235 0. 
9oY.) 
69, 28 u. 


Belsecy (Belihwig, Eben: 
dörfel 8.) 70, 75 u. 
Bela (Biehla, Kam.) 69, 
273 u 
Belat, Betas hat 67, 
107 u.; 67, 109 u. 
Bela Hora (Belgern, 8.) 
711,272 0 
Böla hora 69, 27 0. 
71, 265 u. 


2780; 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Bélakhéka 71,281u. 

Bela studnicka 69, 
18 m. 

Bela woda 71, 265 u. 

Beta wödka 67, 77. 

Bele brody 71, 244 u. 

Böte hörki 71,247 o. 

Bele kamjenje 71, 
252 0. 

Böte lado 67, 109 o. 

Böle Noslicy (Weiß 
naußlig, B.) 71, 
284 m. 

Beleho kamjenja,pola 
73,144 u. 

Bötej, na 70, 96 0. 

Bölej hliny, pola 71, 
2710. 

Bölej horku, pod 69, 
281 0. 

Beleje Hory, pola 71, 
269 0. 

Bölka 70,78 u. 

Bölkec 69, 35 u. 

Belkej, w (aud) Belki) 
67,98 u. 

Belohorska sucha 
luka 71,271. 

Belohorske haty 71, 
266 0. 

Belowskim na 71, 
253 u. 

Bely jözor 67, 118 o. 

Böly tuh 67, 81; 71, 
248 m. 

Belym brodze, w 67, 
125 m. 

Belym kamjenju, na 
67,112 0. 

Börkec khöjnicki 70, 
78 m 


Börkee tukach, na 
70, 78 m. 

Bötl (au Börtl, na 
Bertlu) 67, 110 0. 

Betli, na 71, 269 o. 

Bötnarjecy 69, 47 m. 


Bötnarfcy, na 70,94 u. | 
Bézoltécy 69, 261 u. 
Bezik (Biefig, Görl.) 66, 
2410 | 


Biazdi(n)k 69, 5 u. 
Biberfteinen, auf den 
67,45. 
Bibrahstefihe? 1,266 0. 
Biehain, Roth. 66, 243 o. 
Biehatih 67, 107 u. 
Biehla, Kam. 69, 273 u. 
| Biehlen, Hop. 69, 38 u. 
Biehles Teich 71,249 u. 
Bielau (Förfterei) Görl. 
22 


Bielauer Bah657,50 m. 

Bielama, die 71,252 0. 

Bielbah 66, 223 u; 
67, 60 u. 

Biele, die 67,63 0. 

Bielebob, der (auch) 
Bilebob) 73,151 u.; 
13, 129 0. 

Bielenzborn,an67,69 0. 


Bielowste 71,253 u. | 
Meg, der 69, 


Bieliche 
280 0. 

Bienenberg,d.69,2750. 

Bienengarten, der 67, 
106 u. 

Bienengarten, jogen. 
69,2 u. 

Bienis, Bienik; Bunzl.67, 

470 


Bienzowa 69, 274 o. 

Bier (Diitrikt) 66, 222. 

Bierbäum, die Buſch— 
wieje in B. 67, 49. 

Bierhäuschen, beim 73, 
174 o. 


Bierpfüge 73, 176 u. | 


Biersdorf, a. 66,233 0. 


Bierwea, der 73,1310.; 


73, 132 u. 
Bieſig, Gö. 66, 241 0. 
Biewatſch 67, 106 u. 


Bike Berg, d.73, 128 m. | 
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Bildchen 70, 62 m. 
Bilo, die 71, 286 m. 
Bimßen 69, 34 0. 
Bin&ow 69, 267 m. 
Binde, die 70,61 0. 
Binnengraben 69,29 m. 
Binnewig, B. 70, 83 0. 
Binoatſch 69, 25 u. 
Bintjomwa, die 67, 78 0. 
Birgatich, derb9,27 10. 
Birkau B. 73, 138 m. 
Birfberg,d. 73, 175 u. 
Birf- od. Pfauenberg, 
der 71, 267 0. 
Birkberge, am 67, 45. 
Birkbuſch, d. 69, 2760.; 
bintern 69, 276 0. 
Birke (Diftr.) 66, 222. 
„ bei der alten, 70, 
83 0. 
Birkelberg 66, 241 m. 
Birken, beim 67, 90 u. 
„ bei den, hinter 
den, in den 66, 2440. 
Birfenberg, der 66, 
224 u.; 70, 57 m. 
Birkenberge, am 73, 
175 m. 
Birfenbrüder Wege, am 
67,48. 





Birkenbüſchchen, das 66, 
220 


Birkenlache (zu Halbau), 
Gö. 66, 261 0. 
Birkenſtriche, die 66, 
260 u. 
Birkenſtücken, die 70, 
63 0. 
Birkenteichſtücken, die 





70, 58 m. 
Birkenthal, 67, 69 m. 
Birkenwald, der niedere 

73, 177 m. 
Birkerode, B., 71, 285 0. 
Birkgrund 73, 175 u. 
Birkicht (Diftrift) 66, 


222 


——: 
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Birfiht, die 73, 132 0.; 
im 67 
Birkichter Seite, auf der 
67, 53 m. 
Birkichtwiefe 67, 48. 
Birkteih 73, 176, 176, 0. 
Birkwieſe, 66, 229, 
Birlifi, die 69, 278 m. 
Birnbäumen, bein 67, 
85 u. 
Birnbaum,d.71,2620.; 
beim 66, 228. 
Birnbaumftüd 70,70. 
Bilchdorf, Löb. 73, 157 m. 


Biſchheim, Kam.69, 276 u. 


Biſchofsholz, das 66, 
228, 


Bilhofswerda, B. 73, 
m. 
Biskopec, na 70, 78 0. 
Biskopie hora 71, 
250 m. 
Biskopiey Giſchheim, 
Kam.) 69, 276 u. 
Biskopiey (Biſchofswerda 
9.) 73,135 m 
Biskopiey (Biſchdorf, 
göb.) 73, 157 m. 
Biskopsberg 71, 250 u. 
Bisle 71, 250 u. 
Bitihin 73, 159 u. 
Bitihinko 67, 81 u. 
Bittel 69, 258 m. 
Bitterlihs Bauergut 
mit Rothenland 73, 
170 m. 
Bitterlingsberg, der 66, 
231 m. 
Bittig, der 66, 233 0. 
PBittona, die 67, 69, 
Biu Horfa 69, 18 0. 
Biwohorken, die 71, 
246 0. 
Biwohorsky, in 69, 180. 
Biwoſch-Mühle, bei d. 
69, 19 u. 
Bjaı aınad 67, 109 u. 


nn m — — — — — — — — — — — — 


Barnatſchd· 67. 111m. 
Bjaron 73, 145 u. 
Bjarony 73, 144 o. 
Bjarony, puc na 73, 
151 m. | 
Bjaromna,d. 73, 14h m. | 
Bjarownach, w 13, | 
144 u. 
Bjarowne 73, 144 o. 
Bjedrichecy 69, 47 o. 


Bjedricheey (Srieders- 


dorf (Löb.) 73, 
u. 
Bjenadiic hora 71, 
272 m. 
Bjenadiie Hörsawa 
71, 272 m. 
Bjercel 67, 73. 
Bjerezyna 67, 82. 
Bjeinarfa 70, 94 u. 
Bjewa, die 70, 96 m. 
Bjewa Kamen, der 73, 
145 


m. 
Bjezdoly, Bjezdowy 


(Klein-PBartniß, 
Hoy.) 69, 14 u. 
Bjezdonk 69, Z m. 
Bjezdonki 67, 109 u. 
'Bjezdowy 66, 16 u. 
BjezdZak 67, 125 m.; 
pola BjezdZaka 67, 
125 ın. 
Bjezednica 67, 93 u. 
Bjezhora 66, 2 255 u. 
Bjezhory 69, 20 ın. 
Bjezhrebje 69, 2h m. 
Bjezkhöjny 69, 23 m. 
Bjezlada 73, 141 m. 
Bjeztuhi 69, 5 m. 
Bjezmosty 69, 20 m. 
Bjezpude 69, 18 m. 
Bjezreki 69, 9 m. 


Blacherze, die 66, 2430. | 


Blanlut 71,245 m. | 
Blaſebalg, d. 73, 1310. 





Blaſſe, die 75, 165 m. 
Blattichoße, 73, 168 m. 


Negifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufiß. 


Blauftein (Diftrikt) 66, 
221, 


Blauteiche,am 67,94 m. 
Blauwieſen, in den 67, 


BlaZikecy 69, 47 m. 
Blazikowke 67, 


116 u. 

DBleiche, die 69, 3 o.; 
73,168 o. 

Bleiche, an d. 66, 236 0.; 
bei der 67, 47 u. 

Bleiche, Weg in die 67, 


Bleicherberg, der 73, 
172 m. 
— Schleppe 73, 


— am 73, 
0. 
Bleichgarten 73, 169 m. 
Bleihplan 73, 170 0. 
Bleichwieſe 66, 236 m. 
Bleihwiefen,die 67, 67,45. 
Blejcha 67, 117 u. 
Blejcharjee dzelosca 
70, 80 m. 
Blidko 69, 39 u. 
Blido 70, 64 o. 
Bliesnig, an der 66, 
230, 


Bliney 69, 265 o. 
Blinde (Diftrikt) 66. 
222, 


ee Beſora, in 69, 


— Lauwa 67,81 
Bliſcha Schirrogge, in 
69, 20, u. 

Bliihe 69, 259 m. 
Bliſche (Blüfche) Bela: 
nika, in 69, 20 u. 
Bliſche Hora 69, 14 m. 
Bli(e)ſche Kabeln 69, 

l4 m. 
Bliſche Koina (Royna) 
69, 32 u.; 69, 25 u. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Bliiherebja,d.67, 1110. | 


Blumenluſchk 67, 69 u. 


er Repibeſcha 69, Bluno, Hoy. 69, 13 u. 


Biifdeiahor(n)a 69, 
258 m. 


Bliſche Sakasnia, in | 


69,21 0. 
Bliſchi Koina 69,258 m. 
Bliſchy Kupky 67,81. 
Bliſchzſchany 67,106 u. 
Bligenberge, am kleinen 


—— die 73, 
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Blizsa a dalsa hrjebja | 


67,110 u 
Bli2$a mroka 67, 
113 m. 
Blizse a dal$e Wid- 
liny 69, 25 m. 
Blizäe kupki 67, 80. 
Blizsi a dalSi hat 67, 
121 o. 








BlizsistudZenk 69,9. | 


Blizsom, na 69, 18 m. 

Blizsy Jazor 67, 77. 

Bljunky 69 14 m. 

Bloaſchütz, B. 71, 280 u. 

Bloaſchützer Berge, auch 
Hennersberg 73, 
139 u. 

Bloaſchützer Brüde 73, 
139 u. 

Blöder, der 67, 62 u 
am 67, 60 m. 


Blöcker, vom B. bis zur | 
Dorflage 67, 60 m. 


Blöckerhau, im 67,60m. 
Blöſa(u), B. 70, 65 u. 
Bloba 71, 276 u. 
Bloha „drje Plowa“ 
13, 137 u 


Blüthenwieje 69, 14 0. 
Blumberg, 3. 73, 177 o. 
Blumenberg 66, 248 m. | 
— im 69, 


su. 


Blocany, 


Boblig, B. 





Bocka, B. 


Blunoer Wege, am 69, 
Tu. 


'Blun. Blunjo (Bluno, 


Hoy.) 69, 13 u. 
Blut, die 73, 125 u. 
Blutegelteich 66, 241 u. 
Blutiſch, im 73,133 m. 
Blutwiejen, die 73, 

126 o. 

Blöcan 
(Plogen, Löb.) 70, 
88 u. 


Blohasecy (Bloaſchütz, 


3.) 71, 280 u. 
Bloto-lada 67, 100 o. 
Blotow-Miyn 69, 

27 u. 

Blösk 73, 140 m. 
Boa, die 67, 70 m. 
Bobakec 67, 76 m. 
Bobaks Wieje 67,70 m. 
Bobarberge 67, 115 o. 
Bobberang, der 70, 

67 0. 

Bobelteih, der 73, 

170 m. 

Boberwieje 73, 170 m. 
70, 64 m. 
Bobliger Wege, am 70, 

68 m. 

Bobol£, pola 70,68 m. 


u.;| Bobolca, Boboley 


(Boblig,B.) 70,64 m. 
Bobottas Kaupe 67,71. 
Bobran-FKaupe, auf 

der 69, 17 u. 
Bobrjene 69, 15 o. 
Bobrono, Bobrow, Bo- 

braw, in 69, 17 u. 
Bobrono-Teich, der 69, | 

17 u. 

71,260 u. 
Bodaer Teich, Bodaer 
Wieſe 71,258 0. 


Bocka, Kam. 69, 266 0. 
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Bodberge, unter dem 
66, 259 0. 

Bode, die 69, 275 o. 

Bodkeller, am67, 68m. 

Boden, am 66, 228. 

Boden, die 69, 271 0. 

Bodenaufaß, der 71, 
284 0. 


Boderig, Podrig, Kam. 73, 
131 0. 


Boderu 69, 270 u. 
Bodlenzy 73, 166 0. 
Bodlina, die 73, 165 u. 
Bopline, 73, 166 m. 
Bodlowy 66, 252 m. 
Boduba 67, 81. 
Böblenz 69, 15 m. 
Böhmersberg 73, 

169 u. 
Böhmersfträuchern, bei 

71, 273 nı. 
Böhmiſche Hau, der 66, 

259 u. 


Böhmish-Vollung, Kam. 


73,133 u 
Böhms, in der 67, 57. 
Böhms Ader, bei 67, 
97 m. 
Böhnjaden, die 71, 
246 0. 
Böllerbudenwieje, 
67,49. 
Bornchen, hinterm 69, 
28 0. 
Börnelfledichen, das 73, 
178 u. 
Bogaer See 69, 281 u. 


die 


Bogendorf, Rotb.67, 86 u. 


Bogofa, die 67.70 0. 


Bohra, Laub. 66, 228. 


Bohraer (Buhraer) Ge- 
meindeberg 66, 228. 

Bohra, die 69, 17 0. 

Bohre, in d. 69, 16 m. 

Boibruch (Diftrikt) 66, 
221 u. 

Boibruch am 67, 60 m. 
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Boihe, die 69, 266 u. Borda, Porda, Go. 66, 
Boitſchink, die 69, 239 0. 
266 u. 
Bojsach, na 70, 91 u. 
Bojwujowa höta 70, 
89 u. 
Boka& 73, 141 u. 
Bolbora 71, 253 u. 
Bolbora 71, 254 o. 


Borggaſſe, d.66. 227 m. 

Born, alter 67, 90 o. 

Born, der breite 73, 
169 u. 

Born, die große B. u. 
am alten Galgen 69, 


Bolborfi)ey (Bolbrig, 8.) 276 0. 
1,279 o. Born, am tiefen 66, 
Bolborey (aud) Kralec 249 m. 


kublo) 71, 286 u. 
Bolbrik, B. 71,279 o. 
Bolka, die 70, 58 u. 
Bolks Wiefe,in67,96 u. 
Bollatuba (ſächſ. Aus: 
ſprache für pola 
duba) 69, 37 m. 
Bonad 71, 286 0. 
Bonalt)ichteich, der 69, 
lo. 


Bonia 67, 105 0. 
Bonz, der 71, 286 o.; 
73,142 0. 
Bolo)kirhe,Boo:,Bod-, 
die 69, 26 5 m. ; 73, 
130 m.; 73, 132 m. 
Boranca 70, 76. 
Borancy 70, 82 u. 
Boranec, pola70,77u. 
Boranecy z Nowymy 
Boranecamy (Bor: 
nig m.Neubornig,®.) 
71, 256 m. 
Boraniſchka 69, 21 m. 
Boranog, der 67, 
116 o. 
Boranowe 67, 115 u. 
Boranowe pole 67, 
115 u. 
Boranza, d. 73, 147 0.3 
73, 150 u. 
Boranze, die 70, 82 u. 
Borchawka 73, 167 0. 
Bordleins Holz 66, 
260 m. 


Borna, die 71, 287 m. 
Bornberg, der 67, 55; 
auf dem 67, 49. 
Bornbufh 73, 165 m. 

Bornbufchlehne 73, 
165 m. 

Borne, bei dem 71,250 
v.; unterm 70,79 o. 

Bornfluß, d.73, 169 m. 

Borngrube, an der 66, 
258. 


Bornhau,die 66,228 u. 
Bornig, B. 71, 256 m. 
Bornig, bei 70, 77 u. 
Bornfträuder, die 71, 
258 m. 
Bornſträuchern, an den 
(fälſchlich Born— 
ſträußern) 71,258 o. 
Bornfträuchern, hinter 
den 67,57. 
Bornftül 73, 168 m. 
Bornteiche, die 69, 
2810. 
Bornmwege, am 67, 58. 
Bornwiele 73, 151 u.; 
73, 164 u. 
Bornmielen, die 73, 
155 m. 
BorosCa, Borosija 67, 
93 u. 


Borownisca 69, 21 m. 

Borſch 69, 259 o. 

Borftfledenlinie, an der 
67, 50. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Bors6anski 70, 99 o. 
Boräte, pola 70, 77 u. 


Borda an 66, 234 ın. | Borsc (Förftchen,Förftgen 


Roth.) 67, 92 u. 
Bors& 69,23 o.; 69, 
42 m.; 69, 258 u. 
Bortnik 70, 79 0.; 70, 

86 m. 
Boruseca 71,248 0. 
Borzſch, im 69, 33 m. 
Bosf, der 73, 140 m. 
Bosciju, na 67, 98 u. 
Bosecy (Baſchũtz, B.) 71, 
268 m. 


| Botops 69, 282 u. 


Bots Berg, d.73,128 m. 
Botto, alte 67, 99 u. 
Botworſch, d. 69,48 o. 
Bowa hora 71, 245. 
Bowarne 66, 254 m.; 
67, 126 0. 
Bowlenadh,d. 73,165 u. 
Borberg, Roth.66,255u.; 
67,82 0. 
Bozantanskaluka 70, 
67 m. 
Bozankecy (Bajanfwig, 
3.) 70,65 m. 
Boäna rola 70, 84 m. 
Bödta 70, 83 m. 
Böjswecy (Kleinpoftwiß, 
3.) 73, 125 m. 
Bönjec polo, pola 70, 
Bönjeey (Binnewig, 3.) 
70,83 0. 
Böne 73, 141 u. 
Böre 71, 276 0. 
ı Börk (Burg. H0y.)69, 5 o. 
ı Börk (Burf, 8.) 70,64 u. 
Börka, pola 70, 65 m. 
' Börkhamor, a fabrik B. 
(Burghammer, Dorf 
u. Eifenwerf, Hoy.) 
69,22 u. 
Bösericy, Busericy 
(Buſcheritz, B.) 73, 
139 u. 
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Brade, die 71, 276 o 

Brache, an der ewigen 
73,159 0. 

Bradhenau, Prachenau Gö. 

66, 239 u. 

Bradi 69, 6 m. 

Brade 70, 58 m. 

Brade, die große 70, 
60 m. 


Braczikes hattt69,3 71m. 

Brada,in der 66,237 u. 

Brade, die 67, 107 m. 

Braden 70, 62 m. 

Bradfen, die 71, 246 o. 

Bradftüden, die 69, 
279 m. 

Brädelweg, am 73, 
173 0. 

Brämen (Diftrift) 66, 

221 m 


Brähmenehbe, die 73, 
132 m. 
Brämigbeete 69, 29 u. 
Bräthen, Bröthen Hoy. 
69, 10 u. 
Bräuergründel 73, 
179 0. 
Bragwieje 66, 243 m. 
Brahi 69, 6 mı. | 
Bramborki 71,248 m. 
Bramborskich kam- 
jenjow, pola 71, 
269 m. 
Bramicht, im 69, 29 m. | 
Branau, in 66, 236 0. 
Brancelec j&zor 71, 
251 u. 
Brand, Roth. 67, 73 m. 
rand (Diftrift) 66, 


— — —— — — — — — — — —— — 


— (Förfterei) 66, 
222 u. 

Brand, der 66, 249 m.; 
67, 116 m. (oft). 

Brand, auf dem 67,58. 

Brand, (KolzuRaufhe, 
65.) 67, 64 u. | 


Brand, Weg nad) d. 67, 
64 u. ; unter67,64 u. 
Brand, der alte, kleine, 
neue 67, 71. 
Brand, am oberen u. 
niederen 73, 178 m. 
Brand, am B. u. Koch— 
teihe 71, 261 m. 
Brandberg,d.73,172u. 
Brandbuich,d. 70,97 o.; 
73, 129 o.; am 73, 
1710. 
Brandenburger Hau, d. 
13,113 0. 
Brandenburgs Noina 
69,80. 


Brandfled,d.67,108u.; 


73, 154 u. (öfters) 
Brandlaud, der 69, 
33 u. 
Brandlug 69,34 m.; im 
66, 251 u. 
Brandjäule, bei der 67, 
101 o. 
Brandfteinen, unter d. 
73, 172 u. 
Brandteich 69, 275 m. 
Brandvorwerf, beim 
67,68 u. 
Brandwege,am 67,640. 
Brandweinftüd,das 73, 
168 m. 
Brankarts Graben 67, 
99 u. 
Brankasteich 71,266 o. 
Branfens,auf 69,41 m. 
Branskee hat 71, 
265 u. 


Brafina, im 69, 15 u. | 


Bratſchow, die 71,2470. 

Braunborn, beim 66, 
245 0. 

Brauerbufh, der 73, 
169 m. 

Braubauje, am 67, 64 
u.; beim 67, 118 u. 

Brauhausteich 69,54 u. 
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Brauhauswieſe 66, 
236 o.; 69, 30 u. 
Brauna, am. 69, 275 m. 
Braunberg, an 66, 
258 m. 
Braunis Teich 67,69 u. 
Braunsdorf, Roth. 67,72. 
Braunsteich,der 67,71. 
Brauichlag, der 69, 
269 u. 
Brausfe, Dber:, Niederz, 
Roth. 66, 248 u. 
Brautnich, d. 67,86 m. 
Brees’n 69, 281 m. 
Breite, das 67, 83 u. 
Breiteberg 73, 170 m. 
Breiteberghäufer 73, 
170 m. 
Breiten, die 67, 84 u. 
„ auf der73,1380. 
„ in den 67, 85; 
in der 69, 29 m. 
Breitenberg, der 69, 
2750.;am 73,172 m. 
Breitendorf, Löb. 73, 
| 160 u. 
| 





Breitengalle (Braden- 
gafje),hinter67,84 0. 
Breitenftüden, die 69, 
275 m. 
Breitenweg 71, 266 0. 
Breiteftrih 67, 61 m. 
Breitewiefe 73, 157 m. 
Breititüd, d.69, 276 o.; 
| 73, 131 o. 
Breititüden, die 69, 
| 263 0. 
Bremen B. 71, 243 u. 
Bremengemwende, das 
66, 247 0. 
Bremengraben, der 66, 
248 0. 
Bremenbain, Roth. 66, 
257 u. 
Bremenbau, im 67, 50. 
Bremenftege,v.Lodenau 
nad) dem 66, 258 m. 
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Bremenftüd, das 66, 
259 u. 

Brenderftüd, das 66, 
259 u. 

Brendlersgrund 73, 


179 0. 
Brennerberg, der 73, 
169 m. 
Brennereiwieje 73, 
165 m. 


Brennereiwiejen, die 
73, 166 u. 





Brejads Didicht 67,70. 
Breien, in den 66, 
255 m. 
Brefingen,in 69,281 u. | 
Breſinki (Baſſinke, Bee- 
ſinki, Briſinka) 66, 
237 u. 
Bresnifa 67, 101 \ı. 
Bresnifi 69, 48 0. 
Breſowka, d. 71,267 m. 
Breiy, die 71, 267 o. 
Bretſchinzen 69, 10 0. 
Bretterplag, am 67,74. 
Brettgafle, an der 66, 
226. 
Brettnig, Kam. 73,134 0. 
Brettniger Berg, der 
73,133 o. 
Brezinsfi 69, 6 m. 
Bremjo (Bremen, 3.) 
71,243 o. 
Bretnja (Bräthen, Hoy.) 
69, 10 u. 
Breza (Birlau, B.) 73, 
138 u. 
Brezami,na 67,125m. 





Bréznikach 69, 39 o. 
Brözniki 69, 42 u. 
Brözniske 69, 5 m. 


'Breznja (Wieſa, Kam.) 


69, 264 0. 
Breznja 66, 248 o.; 
69, 281 m. 
Brezny 69, 26 m. 
Bre&zny hatk 70,91 m. 
Brezoncey,na 70,81 m. 
Br&zow (Blöjau, 8.) 70, 
65 u. 
Br&zowy1u2k69,23m. 
Brezycy, pola 73, 
140 m. 
Brezycki 71, 250 u. 
Brezyna 67, 81 (oft). 
Brözynach. w 71, 
269 m.; 73, 145 o. 
Brezynka (Bröjang. 3.) 
71, 282 m. 
Bıezynka 67, 103 u. 
Brezynki 67, 105 o.; 
70, 77 m. (öfters). 
Brezynki, pela 69, 
44 0. 
Bı &zynku, za 69,42u. 
Brezynow 73, 161 m. 
Brezyny 69,13 o. 


Brézyséo, Byrkerod 


(Birkerode, 8.) 71, 
285 0. 
Brezkach, w 69,42 u. 
Brezkee 69, 35 u. 


Bre2ki, Bre2ky 


(Brieſchko, Hoy.) 69, 
25 u.; 69,3 u. 
Briefa, die 70, 80 u. 


Brezanja 67, 115 m. | Briefchlo, Hoy. 69, 25 u. 


Brezanski hatk 70, 
380. 

Brezanskim, na 70, 
98 0. 

Brözhörka 71, 256 o. 

Brezinky 73, 145 u. | 

Brezna 69,7 o. 

Bıezuach 71, 279 m. 


Brieſchko, bei 69, 4 o. 
Briejhfoer Haide 69, 


40. 

Briejen, die 70, 58 u. 
(öfters). 

Briefen, auf den 66, 
245 0. 


Briefena, die 67, 81. 


| 
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Briejenftüd, das 66, 
245 0. 
Briejenteih,am 66,248 
m.; im 66, 248 m. 
Briefing, B. 71, 252 m. 
Briefing, der 66, 244 u. 
„ die 67, 102 u. 
Brilinfa 71, 257 u. 
Brifinti 73, 146 0. 
Briesnid, im 71,250 0. 
Briesnifa 69, 27 m. 
Briesnig, Brießnitz B. 67, 
90 m. 


Briesnigfa 69, 6 m. 
Briesnigfi 69, 6 m. 
Brillowfa, auf der 67, 
101 o. 
Brink (Diftrikt) 67, 
65 m. 
Brink, im 67, 65 m. 
Brinka, kleine 69, 24 o. 
Brinfa und Sahonz, 
in 69, 24 0. 
Briſchka 69, 27 m. 
Briihoda,auf 70,96 m. 
Brijenki, 70, 65 u. 
Brifina, 73, 161 u. 
Briling, die 69, 272 u. 
Brilinken, die 70, 84 u. 
Brifinfy, die 70, 99 0. 
Brisfen (Brüsten), in 
den 66, 238 m. 
Brisna, die 69, 268 u.; 
70, 76 u. 
Brisnia, in 69, 7 u. 
Brisnik, der 69, 39 m. 
Prißhora, a. 71,263 0. 
Brißing, im 71,263 o. 
Brißnika 67, 105 o. 
Britezint 73, 167 0. 
Britſcha, na 67,119 0. 
Britſchen, die69, 278 u. 
Britichiden, in den 69, 
31u. 
Brjenki 69, 24 u. 
Brjefena 70, 95 m. 
Brjohach,na69,44 m. 
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Brjohi 66, 250 o.; 67, 
115 u.; 69,5 0. 
Brjoßy, die 71, 269 u. 

Brjöd 69, 46 u. 
Broade, die 69, 265 u. 
Brod (Brod- Friedels 
Wald) 73, 152 o. 
Brodach, w 73, 144 u. 
Broden, in 67, 90 u. 
Brodfelder 73, 165 m. 
Vrodhorga, in 70,67 o. 
Brodisken,ind.69,31m. 
Brodk pferow 67, 
82 ın. 
Brodkach 73, 146 u.; 
73,147 u. 


Brodkowach 71,286 0. | 


Brodowki,d. 71,257 m. 

Brody 69, 11 u. 
(öfters). 

Brody, die 71, 267 o. 

BrodZe 69, 265 ın.; w 
BrodZe 67, 107 o. 

Bröſa B. 70, 98 m. 





Bröfang, B. 71, 282 m.‘ 


Bröſanger Teih 71, 
282 0. 

Bröjern (Groß- u. Klein-) 

67,105 u; 71,265m. 

Bröfina, die 67,99 0. 

Brößing, bei 69, 19 o. 

Bröthen, |. Bräthen. 

Broha 71,258 o. 

Vrohdzanfteg 71,241 u. 

Brohi, die 69, 47 0.; 
71, 259 u.; 73, 
140 m. 

Brohna, B. 71, 257 m. 

Brohna, b. 71, 255 0. 

Brohnaer Teih 71, 
257 0. 

Brohom, za 71,271. 





Brohſchken 71, 241 m. 


Broj 70, 77 o. 
Bronowy 73, 164 0. 
Bron (Brohna, B.) 71, 
257 m. 


Brosa 71, 268 m. 

Brojesberg, d. 67,87 u. 

Brofinfa 69, 27 m. 

Broſſowka, die 71, 
267 u. 

Broße, die 71, 268 u. 
„ ander 70,690. 

Brotkammer, die 67, 
63 0. 

Protken, in 71, 259 m. 

Brottken, in 67,121. 

Brotſchüſſeln 73,150 o. 

Broßenberg, der 71, 
257 m. 

Brozy, w 70,68 u. 

Bröd 69, 42 m. 

Brödki 71, 244 u. 

Brödkowy 71, 264 u. 

BröZnjow, zady 69, 
46 u. 

Brud(Diftrift)66,222. 

Bruce, im 66, 259 u. 

Bruch, am gelben 67, 
64 0. 

Bruch, im falten 67,50. 
„ im neuen 66, 
260 m. 

Bruchfeld 70, 70 u. 

Bruchteiche, hinter dem 
67,120 o. 

Brucdtrub,d.73,175 o. 

Bruchmwege, am 66, 
251 o. 

Bruchwieſe, die 66, 
239 u. 

Bruckteich, der 67, 
120 m. 

Brüchel 67, 63 m. 

Brüchelgraben, am 66, 
258 0. 

Brücher, die oberen u. 
unteren 66, 260 u. 

Brücherih 73, 142 m. 

Brüchig 73, 164 u. 

VBrüchteih 73, 136 u. 

Brüd(Diftrift)66, 221. 

Brüde, an der 70,66 0. 
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Brüde, die hohe 73, 
177 0. 
Prüdenfeld, am 67, 
103 m. 
Brückenwieſe 69, 32 u. 
Brüdteih 73, 151 u. 
Brüdergafle 67, 44. 
Brüdergraben 67, 44. 
Brüderhauswieſe, an 
der 66, 243 u. 
Brüdern, bei den drei 
66, 244 0. 
PBrüderplantage 70, 
12 u. 
Brüderfchaft, die 67, 
ou 


Brüderthor 67, 44. 

Brübfenteih 69, 23 m. 

Brümelwieje 67, 84 m. 

Brünnel,am66,234 m. 

Brüßne, hinter 71, 
278 m. 

Bruku, hinter 67, , 
124 m. 
Brumee tuka 69,7 m. 
Brumme, an — hinter 
— in der 67, 47. 
Brummerlicht, das 73, 
148 m. 

Brunn, b. alten 67, 50. 

Brunnen, hinter den 
67,47. 

Brunnen u. Eiche 71, 
255 0. 

Brunnendamm, unterm 
67, 47. 

Brunnenplag, am 66, 
241 m. 

Brunnenwiefe, d. faule 
67,65 0. 


Brunow, (Brauna, Kam.) 


69, 275 o. 
Brufenberge, auf dem 
69, 31 m. 
Bruski 69, 15 m. 
Brusnik hat 67, 74; 
67, 82 m. 
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Brusy, Hornje a Delnje| Budychene 69, 8 m. 


(Brausfe, Ober- u. 
Nieder-, Roth.) 66, 
248 u. 
Brylawki 67, 99 m.; 
73, 142 u. 
Brylec tunka 71, 
276 0. 
Brylowka 67, 98 u. 
Brylowka, die 67,99 o. 
Bryjena,die 73, 145 m. 
Brymfa 67, 101 0. 
Bſchidoken 71, 250 o. 
Bubenik 73, 154 u. 
Bub(o)nik 73, 153 u.; 
73, 154 m. 
Buchane 71, 283 o. 
Buchberg, der 67, 46; 
73, 126 u. 
Buchbergchen, das 69, 
276 0. 

Bude und Sand mit 
Dreied 73, 177 o. 
Buchen, am 71, 260 m. 
Buchen, an den alten 

67,113 0. 
Buchholz 71, 244 0. 
Buchholzteich, kleiner 
69, 9 m. | 
Buchholzteiche, an dem 
Heinen 69,17 m. 
Bucht, die 71, 251 o. 
Yuchteich,der 71,253 o. 


Budystecy, 


Budyſchinky 70, 99 o. 
Budestecy 
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Bukitany 71, 251 u. 
Buloa, in 69; 20 u. 
Bukoje 69, 33 0. 


(Poſtwitz, B.) 70, Bukojna z Nowej Bu- 


790 


Budysin (Baugen) 70, | 


63, u. 


Budysink (Kleinbaugen, 


9%.) 70, 86 u. 
Budisinki 70, 99 o. 
Budysskim pucu, na 

67, 120 u. 

Büdner Koinzan 67,71. 


136 m. 
Büllo 67,91 0. 
Bürgelberge, am 66, 
242 u. 


Bürgelwieſe, 
66, 243 0. 
Bürgerfeld, das 66, 
230. 
Bürgerhübel 66, 247 u. 
Bürgermeifterwieje, an 
der 69, 2 u. 
Bürgermühle, an der 
69, 27 m. 
Bürgerteich, im alten 
69,6 u. 
Bürgerwege,am69,2u. 
Bürgerweide 67,122 0. 
Buſchchen 69, 33 u. 
Büfchingsgraben, der 


Buchwalde, Roth. 67,84m. 69, 2u. 


kojnu(Buchwalde m. 
Neubuchwalde, Hoy.) 
69,24 0. 
Bukojnca 69, 20 m. 
Bukojny, pola 70, 
270 u. 
Bukonka, auf 70, 98 u. 
Bukonkach, auch Buko— 
wina 73, 163 m. 


Bühlau (nit laufig.) 73,| Bukow (Hohen-Boda, 


Hoy.) 69, 31 0. 
Bukow 71, 251 u. 
Bukowa hora 67, 

103 u. 


an der) Bukowe, Bukowka 


(Boda, Kam.) 69, 
266 0. 
Bukowe 70,91 m. 
Bukoweu,na 70,91 m. 
Bukowienen, die 66, 
251 u. 
Bukowina, Buköjna 
67,117 m.;71,265u. 
Bukowina 73, 163 m. 
Bulomjna, in der 67, 
118 m. 
Bukowina, a. d. vorderen 
67,118 m. 
Yulowina, a. d. weiten 
67, 118 m. 


Buchwalde, B. 67, 90 0. 
Buchwalde, Hoy. 69,24 0. 


Bütchen, die 69, 264 0. 
Büttners Feld 70,70 0. 


Bukowski miyn 69, 
265 u. 


Budog, der 71,252 u. 
Buckwitze 69, 33 m. 
Buda (Ortstheil von 
Kleinradmerig, Löb.) 
73, 162 u. 
Budarjec na71,284u. 
Buderſches 71, 284 u. 
Budescanska luka Tl, 
Budestanska skala 
70,87 0. 
Budowa, die 70, 83 u. 


Bufanz, der 71, 283 0. 
Buhraer (Bohraer) 
Kuppe 66, 228. 
Buk, der 73, 145 m. 
Buka, pola 73, 144 u. 
Bukach, w 70,94 o. 
Bukecy 69, 48 m. 
Buke@anska luka pri 
cyhlowanci 70, 
93 m. 
Buki 70, 94 m. 


Bukowz 73, 167 o. 
Buleno und Bulencza 
73, 159 u. 


Buleriey (Bullerig, B., 


Kam.) 70,60 o. 
Yullenland, d.67,93 u. 
Yullenftüd, b. 67,93 0. 
Bullenwieſe, die 69, 

4 m. (gegen 20 mal). 
Bullenwiefe in Duba 

69, 2. 
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Bullerig, Kam. 70, 60 o. 


Burfe, die 73, 126 o. 


Bunjowka 71, 246 m. Burkersborf, Hop. 69, 
3 


Bunk 71, 278 o. 


4m. 


Yuntenteich, der 69, | Burkersdorf, Zittau 73, 
174 


275 u. 


Yung, der 71, 275 0. 
Bunzen, die 73, 159 m. 


Burauer (Bohraer) 


Grenze, an der 66, 
261. 


Burec 67, 76. 
Burg, Hoy. 69,5 0. 


Burgas, im 69, 282 o. 
Burgberg, d. 66, 232 u. 


(mehrmals). 


Burghammer, Dorf, Hoy. 


69, 22 m. 


Burghammer, Eijenwerf, 


H0Y. 69, 22 m 


Burghards Fed 67, 


69 m. 


Burgholz mit d. weißen 


Stein, das 67, 52 
Burglehn 69,2. o. 


Burgmühle 73, 168 o. 


Burgruine 67, 55. 

Burgsberg 73, 170 o. 

Burgsbrunnen, ber 73, 
38 u. 


Burgftall, an dem 73, 


132 0. 
— am 66, 


— der 66, 226. 
Burgwieſe 73, 175 u. 
Burizna 71, 243 0. 


Burjecach, na 71,283 


u.; w 73, 143 m. 
Burk, 8 70, 64 u. 
Burkau, B. 


Nieder⸗, 
73, 129 m. 


Burkauer oder Yutter- 


berg⸗Seite 73,135 u. 
Burfauer Waldftüd, 
71,287 u. 


Buſcheritz, 


73, 129 m. 
Burkau: DOber-, Mittels, 
Klein-, B. 


4 u. 

Burkharbts Kälbel 73, 
174% u. 

Bur-Miyn 69, 27 u. 

Burowa göra 69,170. 


Burowka, na Burowcy 


71, 244 u. 


Burrlower Teih, der: 


große u. fleine 66, 
252 u. 
Burske pola71,272u. 
Burski hat 71,282 o. 
Buſch, der 67, 84 u. 
Buſche, am 73, 175 o.; 
auf dem 67, 84 0. 
Buſche, im 69, 13 m. 
Buſch, der Schwarze 73, 
175 u.; am ſchwarzen 
69, 279 u. 
Buſ he wüjte 69, 


" Bufähen der 69,28 u. 
73, 139 u. 
Bus feld,das 73, 1440. 
Bufchgeräume 67, 55. 
— die 73, 
133 u. 
Buſchhäuſern, bei den 
(auch Waldhäuſer, 
Kolonie zu Schnell⸗ 
förtel, Gö.) 67,65 o. 
Buſchhäuſern, in den 
67, 65 o. 
Buſchingedeaben 69, 


—* der niedere 
67,48 

Buſchteich, d.67, 111 u. 

Buſchtreibeſtücken, die 
70,60 o. 

Bufchwege, am 67,610. 

Bufchwieje, die 67, 47; 
73,170 o. 





Buſchwieſe bei Syiter: 
lowe, die 67, 48 u. 
Buſchwieſe in Bier- 
bäum 67, 49 
Buſchwieſen 67, 45 o. 
Buſchwieſen, an den 
69, 274 m. 
Buscina 71, 264 m. 
Buskenberg, der 69, 
264 u. 
Bußina, Wieſe 69,28 0. 
Bußzinne, d. 73,126 o. 
Buswica 67, 116 m. 
Butiſchka, die 71,247 0. 
Butkowy 73, 145 u.; 
73, 147 m. 
Yutranfa,die71,279 0. 
Butranki, Butfanki 
11,282 u.;70,92 o. 
Butrjanki 73, 141 u. 
Butrowa woda 70, 
86 m.; 73, 125 u. 
Butfanka 71, 82 m. 
Butrfankec hatk 70, 
76 0. 
Butranski 71, 275 m. 
Butrenka 71, 254 u. 
Butſches Berg, der 67, 
87 m. 
Butte, die 73, 174 u. 
Yuttenberg, der 73, 
174 u 
ur (Diftritt) 66, 


— (:D.) im 67, 
65 m. 

YButterberg, der 66, 
226 o.: 73, 170 m. 
(gegen 20 mal). 

Butterbüchſen, die 71, 
276 m. 

Butterhübel, der 73, 
132 m.; 73, 173 o. 

Buttermilch 71,282 u.; 
in der 71, 275 m. 

Buttermilchitege, am 
67, 58. 
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Butterwafler, das 73, 
125 m. 
Byca tuka 67, 98 u. 
By£in 73, 160 u. 
Bydlina 70, 89 u. 
Byglowna 67, 77. 
» Byla luka 67, 112 u. 
Bynjecy (Binnewik, B.) 
70,83 0. 


’ 


Bytichin, der 73,161 0. 


C. 

Caana, Roth. 66, 244 0. 
Cachory,l&s73,144 o. 
Cachory (Mokriny) 

73, 151 m. 

Gallenberg, B. 73, 128 u. 

Caminau, 3. 67, 106 u. 

Canig-Ehriftina, B. 71, 

267 m. 

Cannewitz, Kam. 69,34 0. 

Gannewig, B. 71,271 m. 

Gannewig bei Bijchofs- 

werda,®.73, 137 m. 
Gaplans Sträucher 73, 
139 u. 
GaplansTeih73,139 u. 
Cark 67, 106 m. 
Garlsbrunnen, Löb. 73, 
Carlsdorf ſ.K.  [1630. 


Carlsdorf, in 67, 47. 


Carlsdorfer Stücken, die 
11,277 u 
Garolinwieje 69,279 u. 
Gaßarebi 67, 102 o 
Gaßlau, B. 67, 101 u. 
Gaßlau, bei 67, 101 u. 


Gaßlauer Teiche, am 


67, 109 0. 
Cenklerjec hatk 73, 
139 m. 
Cöriney (Ceriney) 67, 
73 


Cé2e 69, 298 0. 

Charlottenrub (DOrts- 
theil v. Hainewalde, 
3.) 73, 170 m. 





Charlottenwieje 73, 
170 m. 


Chauſſeeſtück 73,177 u. 


Chemligthal 73,174 m. 
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Coſel, in der 69, 282 u. 

Coſeler Stüden 69, 
282 u. 

Gojelfeld,am 656,246 m. 


Chriſtels Ede 73,170u. | Cosma, Coßma, Gö. 66, 


Ehrifterwald, der 73, 


177 0. 
Chwalis hat 67, 
Ciſchken, die 71, 
Clon, die 71, 280 o. 
Cobiny, die 71, 265 o. 
Goblens 69, 6 u. 

Coblenz, B. 73, 138 0. 
Goblenz, bei 73, 138 m. 
— Hank, der 

73, 140 m. 

Colln v’. 70, 77 u. 


77. 


Cöllnſchen, bei dem C. 


ober Weges 71, 
254 0. 
Cokow (Zockau B.) 73, 
143 0. 
Cokowa, pola 73, 
142 m. 
Collien, im 69, 28 m. 
Collm, Roth. 66, 244 u. 
Collmer Wiejen, die 
67, 92 m. 
Golonie, in der 67,64. 
Commerau bei Königs: 
wartba,B.67,109 m. 
Commerau, bei Klir, ®. 
71, 244 m. 
Commerauer Garten 
71,245 o. 


_ 


Commerauer Teich 71, 


249 u. 
Communalmwege, am 
67, 55. 
Conteberg 73, 174 m. 
Cop 69, 23 m. 
Corporalen, die 71, 
261 m. 
Cortnig, B. 71, 269 m. 
Gortnig, bei 67, 90 o. 
Coſel, Roth. 67, 97 m. 
Coſel, Kam. 70, 58 o. 


227. 
Goflanzen,große u.Eleine 
73, 164 m. 


265 o. Coſſern 3. 73, 142 m 


Coſul (Eojel i. Geb., B.) 
70,810. 
Gojuler Flur 70,79 m. 
er „eingegangen 
( u.) 
Coßler, der 69, 266 m. 
Greba, Roth. 69, 95 u. 
Crebaſchen Grenze, an 
der 69, 97 m. 
(Crewelsdorf, Stadt- 
theil von Görlig 66, 
220). 
Grofta, B. 71,261 0. 
Grojtau B. 73, 128 o. 
Grofte 73, 142 0 
Croſtwitz, Kam. 69, 36 u. 
Cſchemelska, an der 71, 
252 m. 
Guarftüden, die 69, 
279 m. 
Cubaſches Sträucher 
73, 139 u. 
Cubaiches Teih 73, 
139 u. 
Cundorf, Kundorf, Laub. 
67,57 
Gunewalde,266.73,152 0. 
Cunnewitz, Kam. 69,46 o. 
Cunnewitz, Löb. 73,163 0. 
Cunnewitzer Wege, vor 
und hinter dem 69, 
45 0. 
Cuzoby 67, 108 u. 
Cychernick, d. 69, 263 o. 
Cygauskahora 67,79. 
me: pola 70, 


Gran 71,251 u. 
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Cyhelnica 67, 106 o 

Cyhelnica 71, 71, 284 ın. 

Oyhelnske “polo 71, 
277 m 

Cyhelnski hat 71, 
277 m 

Cyhelski hat 71, 
25l u 

Oyhlinska hrjebja 
67, 106 m. 

Cyhlinske haty 67, 
106 m 


Oyly hat 70, 79 m. 


Gzupa 69, 14 m. 
Gzwißela 70, 95 m. 


C. 


Cahane 70, 93 m. 
Capanee hı hrjebja 67, 
104 u 


Case, pola 69,268 m. 


Caseey ECſchaſchwih, 


Kam.) 69, 40 m. 
Casnik 67, 79. 
Öechi 71, 272 m. 


Cymeree, pola70, 93m. | Celchow. Cerchow 


Cymera, pola 70,78 0. 
Cympl (Zimpel, Roth.) 
66, 253 u 


Cympl 67, 109 u. 

Cyplate 6° 69, 21 m. 

Cyple 67, , 79. 

Cyrkelach, w 70, 68 
u.; 70, 70 m. 

Cyrkwina tuka 71, 
281 u. 

Cyrkwinski pué 73, 
151 m. 

Cyrkwiny hat 71, 
281 u 


— kruch 67, 
117 m 
wien Q (isn, G) 


— B) 7L, 
Bach 71, 264 o. 
Cepjelca 71, 276 1; 

73, 140 0. 

Öer6ica 73, 134 m. 
Öer@ik ER 266 m. 
Ceriney (Ceriney) 67, 67 

73. 


Certowa kletka 73, 
150 u.; 73, 151 m. 
ertowe nuhlo 69, 


279 m. 

Certowe woknjesko 
70,93 u. 70,94 0. 
ertownja 67, 89 u.; 
71, 241 m.; 71, 
250 m 


— der 71,|Cer townja rööka 71, 
267 o 


Garne Rola 69, 15 m. 

Gzergzit 71, 267 0. 

Gernif, der er 69, 269 u.; 
69, 271 m. 

Czertowa Klitka 73, 
147 


u. 

Czeworſcheza, Czie⸗ 
woſchza, Czewoſchiza, 
Ciwoßzach ſ. däe- 
losca und dZe&los- 
cach, w. 

Cop 71, 267 0. 

Ezorniboh, der 70,93 0. 

N. c. 0. B. LXXIV. 


* 


m. 
Certowy kamen (!); 


C.kamjen 70,87 0.; 


70, 91 0. 
Certowy kotot 70, 
294 


m. 
Cerwjene 70, 67 m. 


Cerwjene Nosliey 71 


270. 
— w 69, 


Öer wjeiki 69, 69, 278 u. 
Cetwjenonoslowska 
hora 71,285 o. 





| 
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Cerwjeny bröd 71, 
248 u. 

serwjeny gat 67,780. 

te zahon 67, 


Cesak (Gesak) 71, 
268 o 
Öesina 71, 244 0. 


Öeskec (Gi ‚özkec) pola 
73,138 0 


_ — 
Ceskecy, ( jöäkecy (Ziſch— 


fowig, 3.) 71,278 0. 

Geski 7 «0, 18 u.; #1; 
279 m. , 

CGéski most (Céshki 
most) 73, 131m.; 
7, 265 m. 

Cezki 71,265 m.; 71, 
280 u.; u; 7, 281 o. 0. 
Cözowske 70, 93 u. 

Cibana, — 69, 


Cikey eicni Hop.) 


69, 32 
Öiße Fr 11 u. 
Cmowe khöjny 67, 

116 u. 
Corna 69, 36 u. 

in hora 71, 256 u. 
Cornaki 69, 44 u. 
Corna tuka 71, 266 u. 
Corna truha 67,93 m. 





Corna Woda (Schwar;- 


bad, Hoy.) 69, 20 o. 
Ö 'orneböh 70, 94 o. 
Cornec, pola- Er; 

278 u. 


—— oaernit B.) 


— hory 71,254 m 2>4 u. 

6 or ne), w 69, 9,87 m. 

Cornej horu,. pod 71, 
2506 u. 


Öorne Nosliey (Schwarz: 


naußlig, B.) 73, 
147 0 


Corne wölse 67,107 u. 
14 
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Cornica (Corny Hal- Öemjeri icy (Temritz, ®.) 


Strow) 69, 17 m. 
Corniea( (Bahb. Spitt- 
witz) 73, 126 u. 
Cornjowa, pola 69, 
265 0. 

— pola 70, 

92 

Cornow (Afchorna, Kann.) 

69, 2710 
Ü ornowskim, na 70, 

1m. 

Corny dot 69, 4 u. 
Corny hat 71,277 m.; 
pola Cerneho hata 
711,277 m. 
Corny hatk 71,282 u. 
Corny Hodler Schwarz: 

abler zu Radibor, B.) 

71, 254 m. 

Corny Kholme (Schwarz: 

collm, 90Y.) 69, 180. 
Corny tuh 71,259 o.; 

67, 107 u. 

6 or ny möst 69, 278 u. 
Cwislach, w. 70 95 o. 
Cwisle 


C. 
C 'elaca Juka(verjchrieb. 
(elaca }. u. darnach 
Kalte erklärt 67, 112 
u.; richtig) 69, 43 u.; 
‚ 73,142u.,73,149 m. 
Celaca zahroda (ver- 
ſchrieben und faljch 
erflärt 67, 123 u.; 
‚ richtig: Kälbergarten) 
Celaca zahrodka falſch 
erklärt 70, 83 m.; 
‚ richt: Kälbergärtchen 
Celca tuka (wohlcelca 
luka) 67,92 u.; rich» 
‚ tiger wohl 73,142 u. 
('elene 73, 144 u. 
Cemjelöku, po 
266 u. 


71 


’ 


70, 66 m. 
Öemno 66, 253 0. 
Jerncin 71, 261 u. 
Öerniki 69, 42 m. 
Cernjanski hat 71, 
259 0. 
Cernikow pola 70, 
69 0. 
Cesak, j. auch Cesak 
69, 2 u. 
Gecaika 67,82 u 
Cöchoreey <eirig, B) 
71, 281 m. 
( ‘ele 70,69 0. 
Celneho puca, pola 
‚10,82 u. 
Gelny pué 70, 64 u. 
Celnym pudu, pri 73, 
146 u. 
Celowy pud 73,146m. 
Cemlicy 66, 2 336 0.,m. 
Cömnicy (Thiemendorf 
Roth.) 66, 240 u. 
Cötowk, auch Maly 
Cytowk, Klein-Tet: 
tau, 2öb.)66, 236 u.; 
‚73, 164 0. 
Cichonic, pola 70, 
72 m. 
(ichoniey, Cichonea 
(Teihnig, DB.) 70, 
‚66 u. 
Cichowe 67, 93 m. 
Cipeyna 70, 97 o. 
Cisa, pola 67, 113 m. 
Cisow (3 Zeishols, Hoy.) 
‚69, 26 0.; 70,63 o. 
('isowa hora 67,93 u. 
Cistowe 71, 248 m. 





D. 
Dachs (Diſtrikt) 66, 


222 


— — — * 


Dachsbau d. 69,280 u.; 
73, 158 u. 
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Dachsgruben 71, 258u. 

Dachslöcher 67, 68 u.; 
73, 151 u. (mebr- 
mals). 

Dachsloch 73, 172 u. 

Dachsſchlucht, die 71, 
276 ın.; 73, 164 u. 

Dämelwieje, in der 67, 
50. 

Däſchko, Hoy. 69, 22 u. 
Dahle Lauwa 67, I 
Dahlina, in d. 69,2 

Dahlowitz, B. 70, 77 m. 
Dahlowig 70, 68 0. 
Dahlowig, bei der 71, 

253 u. 
Dahlſche 69, 22 m. 
Dahmwieſe, die 73, 
177 0. 

Dahren, B. 73, 140 u. 

Dahrener Wald 73, 
150 o. 

Dahrenſche Brüde 73, 
139 u. 

Dahrenſcher Steinbruch 
73, 139 u. 

Dahrenſcher Teih 71, 
282 0. 


Dalafa, in 69, 21 m. 
Dalhem, auf dem 71, 
263 0. 
Dalifchza, in 67,118 m. 
Dalten, die 73, 157 0 
Dallofa, in d.67,118 0. 
Daloke 67, 99 u. 
Daloke hörki 67, 
110 m. 
Dalokej. na 70, 95 o. 
Dalofi 70, 96 m. 
Dalokich, na 70, 96 o. 
Dalokim na 69, 21 m. 
Dalowig, bei (ſ. Dahlo- 
wis) 71, 254 m. 
Dalſche in 69, 26 o. 
Dalihe Bejaniga, in 
69, 20 u. 
Dalſche Holla 67,124 u. 
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er Kjabeln 69, 


Half‘ Piski 67,124 67,124 u. 
Daljcherebja 67, 67, 111o. 
DalieRobliti 69,32m. 
Dalſche Rola 69, 8 o. 
Dalihe Schirogge, in 


69, 21. 2 
Daljhicoyna 69,258 m. 


Dalihi Podles 69,2580. 

Dalſchi Sahonz, in 
69, 23 m. 

Dalſchy Buſchky 67,81. 

Dalse 69, 3m. 

Dalsej hrjebju, za 69, 
230 


Dalse kupki 67, 80. 
Dalsiwosyck 69,43 69,43 m. 
Dalsy jazor 67, 77 It, 
en Kaupe, auf 
69,18 0. 
am 66,229 u.; 
auf dem 73, 172 u. 


Damm, am grünen 
69, 17 m 

Damm, der jchwarze 
67, 69 m. 


Tammfledel, das 66, 
229, 


Dammlache, die 66, 
), u. 
Dammftüd, das 69, 
34 m. 
Dammſtück beim Duell 
69, 30 m. 
Danzigsplag 73, 172 u. 
Danske 69, 277 u. 
Daranig, 8.7 70, Zi m. 
Darin (Dadren, B.) 73, 
u. 


Darinskihat 71,2820. 
Daski (Däſchko, Döfchko, 


oy.) 69, 22 0. 


Datiche, die 73, 164 mı. 
Dauban, Roth. 67, 93 m. 
Daubaner Großteiche, 


am 67,94 o. 





Dazin Grodebſa, Löb.) 
73, 154 m 
Dazink 1k (Aleindeja, Löb.) 


Debrikecy (Döberfiß, 
1, 273 





DaubanerWeg67,910. 

Dauben (Deuben), die 
67,84 0. 

Dauberei, auf der 66, 
247 m. 


Daubig, Roth. 66, 248 0. 


Daubrigbergen, in den 
67, 61 m. 

Daubrigen,die67,62 m. 

Davidsberg 73, 148 m. 





73, 


Debizza 69, — 


Debiskow (Döbfchte, 3.) 


171,274 0 
Debröanski puc 71, 
2750 


Debriecy, Debrey, Debre | 


(Döbra, Kam.) 69, 
279 m. 


U. 


üß,©5.)66, 240 0. 
Dedlina, in 69, 24 m. 
Deih, im 70, 70 o.; 

71,249 0. 
Deichen, in 73, 128 m. 
Deichsberg 71, 288 0. 
Deihs Hafel 71,288 0 


9) | 
| Debsecy, Deb(i)Sk(Döb- 
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Delency 71, 276 o. 
Delenkec tuka, D. 
wopus 73, 141 m. 
Delenki 67, 95 u.; 71, 
259 0. 
Delenkimöst 71,252 0. 
Delingen 73, 165 m. 


Delinfe, auf der 66, 
249 o. 


Delifchen, die 71, 246 o. 
Delifchza, in der 67, 
118 


m. 

Dellingen, Döllingen, in 
71, 259 m. 

Delna tuka 73, 143 u. 

Delne kerki (aud 
Kamjencki) 73, 
l5l m. 

Delne tuki 71, 273 o.; 
73,145 0. 

Delne Pyesky 70, 70 u. 

Delne pre&öniey 73, 
149 m. 

Delne smahi 70, 93 m. 

Delne Wuli, die 67, 
105 u.; 73, 145 m. 

Delnijecy 69, 47 m. 

Delni lè s 69, 272 m. 

Delnim, w 69, 42 m. 

Delnim zaluzku, pfi 
69,9 0. 

Del(ni)3Ga 67, 117 m. 


Deihs Steinbrud 71, Delni Wujezd (Ubyit an 


288 0. 
Dejec ladko 70, 94 o. 


d. Epree, Hoy.) 7L, 
248 0 


Delank(a) 69, 2 269 m.; | Delnja Hörka a. 
70, 78 u gurig, B.)71,251 


Mu. 
Deleöne tuhi 69, 50. 
Delene tucki66,255 0. | 


Delene tuki 67, 122 0. | 
Delenza, die 67, 1230; 


13,154 0. 
Delenzen, die 71, Be 
Delenca 69, 11 o.; 

276 0. 


Delany- (Döhlen, 9.) 70, Delnja Kina ( Nieder. 


faina B.) 70, 67 m. 
Delnja tuka 69, Bu. 
Delnje tuki 69, dd m. 
Delny dot 73, 138 o. 
Delny hat 67, 120 0. 


Delny Hunjow, Wun- 


jow Mieder-Uhna, 
3.) 71, 280 m. 
Delny pud 
14* 
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Delny-Teihe, am 67, 
100 o. 
Delny ch kefrkow, pola 
11,272 0. 
Delny ch tukach, na 
70, 86 m. 
Delsca 71, 244 o. 
Dely 67, 79. 
Demitz, B. 73, 127 m. 
Demjanskeho miyna, 
pola 71, 284 u. 
Demjany (Diehmen, 8.) 
71,284 0. 
Denkwitz, B. 70, 82 u. 
Denomwina 73, 159 m. 
Dernaufen,im 69,28 u. 
Deſchka, Gö. 67, 61 m. 
Deubig 71, 258 m. 
— vaeiit Kam.69, 
o. 
zeugen, auf den 71, 


— der 
70, 84 u. 
Deutſch— -Offig,Gö. 66,229. 
Deutſch-Paulsdorf, GB. 
66,234 0. 
Deugberg 71, 288 m. 
Dibichne Wufa 69, 5 u. 
Didetann-Linie 66, 
222 


Dickicht, beim 69, 4 u. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts und Flurnamen der Oberlaufit. 


Diehiaer Walde, im en — 


66, 244 u. 
Diehmen, B. 71, 284 m. 
Diemsdorf (Kolonie zu 
Neubanmer, Gö.) 
67,64 0. 
Diegen, die 71, 253 0. 
Dilfengewende, das 73, 
165 0. 
Dirn (Diſtrikt) 66, 
Dirrnſee, im 67, 64 u. 
Dittelsdorf, 3. 73,174 m. 
Dittelsdorfer Feld 73, 
168 m. 
Dittersbach, Löb. 66, 231 
m.; 73, 164 m. 


999 


— — — * 


Dittersbacher Berg 66, 


231m. 
Dittmannsberge, am 
66 226. 
Dittmannsdorf, Gö. 66, 
240 u. 
Dlacha, na 69, 21 m. 
Dliny 67, 116 m. 
Diuge pole 67, 75. 
Diujke 69, 16 m. 
Diumoka 69, 17 o. 
Dnjom, na 71, 255 u. 
Dober, die 70, 73 m. 
Doberberg,d.69,280 m. 
Doberei, die 70, 60 u. 
Dobers, Roth. 66, 260 o. 


„ in dem großen Doberſchau, B. 70, 67 u.; 


67, 86 0. 
Dickicht, das lange 67, 
70m. 
Diebsſteg 73, 132 u. 
Diebsſtraße, die 73, 
165 m. 
Diebsftraße, 
234 m. 
Diebsweg,der 73,131. 
Diebswieie, die 69, 
275 m. 
Diebswinfel,im 69,28u. 
Diefgewende 73,175 u. 
Diebja, Roth. 66, 244 m. 


alte 66 


’ 


73, 146 o. 
Doberjhauer Schanze 
73, 146 m. 
Doberfehauer Wieje 71, 
281 m. 
Doberjhen Berge, die 
67,88 0. 


Döberfig, B. 7 





3.) 73,1 
Dobranig, ®. 23, 138 m. 
Dobraniger Büfchel, 
beim 71, 287 m. 
Dobranfgraben 69,3 0. 
Dobrasecy (Doberſchütz 
bei Naljhmwig, 9.) 
71, 252 u. 
Dobramu, die 69, 45 m. 
Dobrig, Ram. 73, 131 u. 
Dobrosicy (Doberſchũtz b. 
Neſchwitz) 67,101 m. 
Dobrosin 71, 241 m. 
Dobrusa(Doberfhau, B.) 
73, 146 0.) 
Dobruse,pola73,146u. 
Dochen, die 70, 59 0. 
Doden, die 70, 84 u. 
Dove 73, 164 0. 
1, 273 u. 
Döberliger Berg und 
Weg 73, 139 u. 
Döbra, Kam. 69, 279 m. 
Döbjchke, B. 71, 274 0. 
Döbihüg, B. 66, 240 o. 
Döbſchützwald, am 67, 
52; im 67,53. 
Döhlen, B. 70, 91 u. 
Döhlen, am Wege nad) 
70, 75 m. 
Dörfelbrade, die 73, 
156 m. 
Dörflings (Diſtrikt) 
66, 221. 
Dörgenhaufen, Hoy. 69, 
258 0. 


Döringswieſe, die 73, 
166 mı. 
Doeſchki 69,8 0. 


Doberſchutz b.Neſchwitz, B. ct Hoy. (j. auch 


67, 101 m. 
Doberjchü, bei Malſchwitz, 

11,252 u. 
Dobra, die 70, 67 o. 
Dobranec, pola 71, 
287 0.; 73, 138 m. 


Däſchko) 69, 22 0. 
Dobähana 69, 278 m. 
Doban, im 69, 28 0. 
Dobe 69, 8 o.; auf 69, 

29 m.; auf der 69, 
11 o.; in 69, 22 m. 


Regifter zu den flavifchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Dohe Jehſora 69,19 0. 

Dohk 71, 262 0. 

Dohlen (Dablen), die 
67,87 m.; in den 66, 
201 


u. 
Dohms, Sagan 67, 49. 
Dohn 69, 5 m. 
Dofi und Piski 67, 
124 


u. 

Doley 69, 25 m.; 70, 
Tu. 

Dole, w 70, 710.,73 


143 ıı. 

Dolgowitz, Löb. 73,162 m. 
Dolt 67, 78 
Dollenbraden, die 70, 

61. 
Dolſchk 69, Zu. 
Dolſchken, in den 69, 
289 u. 
Dolsfy, in 69, 24 m. 
Dot 67,74; 69, 12 m.; 
73, 145 u. 
Dotach, na 67, 112 o.; 
73, 145 o. (mebrm.). 
Dolach, w 69, 44 0.; 
73, 147 (öfters). 
Dolami, za 67,110u. 
Dotck 67, 123 m. 
Dotlıa 69, 43 u. 
Dothach, v w 70, 64 u. 
Dothade 71, 59 u. 
Dothaciey Dolgowit, 
Löb.) 73, 162 0. 
Dotha hora 69,27 0. 
„ hrjebja 69,45 m. 69,45. 
„ jama 71,250 m. 
luka Tl, 71, 266 0. 
(mehrmals). 
Dothe 69, Z m.; 73, 
145 u 


Dothe kliny 70,87 u 
Dothe tucki 73, 144 0. 
Dothe tuki 73, 143 u. 
Dotlie polo 71, 71, 250 o. 
Dothe wosrödki, wos- 
rjedki 71, 274 m.; 








73,149 m.;70,310. 
(mehrmals). 

Dotlie zahony 71, 
244 


m. 
Dothe ZerdZe70,98 m. 
Dothej iucy, na 71, 
271m. 
Dothej mjazy, po 70, 
83 0 


Dothi 69, 268 m. 
Dotbi hat 71, 283 u. 
„ hatk 70,98 o. 

„ tu2k 69, 23 m. 
„ zahon 67,110 m. | 
Dothich zahonach, na | 
70, ZI m. 
Dothich wonkach, na 
70, 64 u. 
Dolhim, na 70, 72 o.; 3 
73, 146 u. 
Dolhinje 70, 35 0. 
Dotk 69, Bu. 
Dotkach, na71,286 u. 
Ww7TOQ Zo. 
Dotkami, mjez 69, 
265 m. 
Dotkami, za69,265 m. 
Dolki 71, 287 u., 73, 
127 o. (oft). | 
Dolki 73, 166 o. | 
Doto, die 71, 267 u. 
Doty 67, 108 u.; 73, 
141 u. (öfters). | 
Dom, auf dem 67, 46. 
Domate 71, 248 m. 
Domatowa 71,248 m. 
Domaſchkes Raine, bei 
71, 242 m. | 
Domas 67,107 0. 
Domatiche, in der L 
248 m. 
Domelowa Stawa 67, 
0. | 
Dominialfeld 66, 231. 
Dominialfelder, die 67, 











6lo. 
Dominialhof,am 67,75. | 
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Dominialtrift, an der 
66, 

Dominium, am 67, 54 

Domtes Feld 67,70 m. 

Domski hat 71,271. 


Domswald (Thomas: 


walde, Roth.) 66, 
252 u. 
Domsechaju,w71,271 

DomsSee kupje, na 
71,270 u. 
Donats Born 67, TO u. 
Dopownifche 70, 32 0. 
Dorbanz 71, 242 u. 
Dorf, das nı neue D. m. 
Kelle 73, 133 0. 
Dorfaue, die 66, 232 
m.; 73, 158 m. (oft). 
Dorfaue, and. 67,45; 
in der 66, 224 u. 
Dorfauen 73, 170 0. 
Dorfbad, der, die 66, 
225; (oft). 
Dorfbab,am 66,223 o. 
(mehrmals); an der 


Dorfberg, d. 67, 5 u. 
Dorfe, am, an dem 69, 
4 0.; 73, 132 0. 
Dorfe, beim 67, 82 o. 
(öfters); hinterm 13, 

179 0 


Dorfe, im 66, 231 u.; 
73, 178 m. (öfters); 
unter d. 73, 145 u. 

Dorfe,vor dem 70,65 u. 

Dorfe, Weg nad dem 
67, 12. 


Dorfe,d.alte 67,112 m. 

Dorfe, a. dem alten 69, 
32 o.; im alten 69, 
17 m. 

Dorfe, im halben D. 
(Kolonie zu Lauban) 
67, 44h u. 

Dorfe, am D. u. Berg 
69, 259 u. 
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Dorfflur, in d. 67, 52 
(mehrmals). 
Dorfgarten, d.70,61 0. 
Dorfgrundftüden, hint. 
d. jüdlichen 69, S m. 
Torflage, nördlich der 
67, 116 0. 
Dorfplan, d. (verichr. 
Torfplan)71,262m. 
Dorficheuneb.d.67,940. 
Dorfitraße, d. 66, 257 
u., an d. 66, 224 m. 
Dorfitraße, hinter der 
66, 226. 
Dorfitraße, nördlich d., 
jüdlich der 66, 256. 
Doriftüden, die 71, 
26l u. 

Dorfteich, d. 69,281 o.; 
beim 66, 251 o. 
Dorfteihe, am D. und 

großen Teiche 67, 
109 m. 
Dorfweg, der am 67,47 
(mehrmals). 
Dorfwege, am D. nad) 
Bauten 70,70 o. 
Dorfwieje 73, 139 u.; 
13, 155 u. 
Dorfwiejen,d.71,284 0. 
Dornau, die 71,272 0. 
Dornhennersporf, 3. 73, 
u. 
Dornisca 70, 69 m. 
Dorns Didicht 67,70 0. 
Dornitraud, d. 67, 107 
m.; beim 70, 33 o. 
Dornzine 70, 92 o. 
Domwa, die 69, 280 o. 
Dowach 73, 166 m.: ‚in 
D. 73,1 147 u 
„Dowach, richtig w 
dothach“ () 69, 
m. 
Dowatſch 71 261 o. 
Dome, die 69, 279 0. 
Dowha Rebja 69,272. 


Dowhe Sahone 71, 

256 0. 

Dowhe Wuli, die 69, 
48 u. 

Dowhiſahon, der 67, 
ill m. 


Domjim 71, 285 u. 

Dowk, der re 73, 142 o.; 
73, 160 0 

Dowiach 7L, 285 u; 
73, 154 u. 


Dowten, die 69, 40 o.: 
70, 84 u. a | 


Domwo, die 73, 142 0. 
Domwonicheza71,291m. 
Domwy 70, 94 m. 
Doye wuki 69, 260 m. 
Dodzark 67, 107 m. 
Döjna tuka 70, 97 u. 
Dölske 69, 13 u. 
Dörnikecy 69, 47 o. 
Drachenberg 67, 69 u. 
Dradenkopf,der67,48. 
Drachenſchwanz 73, 
155 0 


Dradina 69, 39 0. 

Dracowe kefki 69, 
21m. 

Draöoweho hata, pola 
70, Z o. 

Dra&ownja 67, 107 u.; 
69, 38 0. 

Dradowy hatk 71, 
255 u 


Draczomja 67, 107 u. 

Draczowina 69, 15 m. 

Draczowna, die: 69, 
39 m. 

Dradomws, der 69,39 m. 

Draben, die 69, 263 m. 

Drabtiheune, die 71, 
258 0. 

Dranczinfa, die 73, 
145 m. 


Dranjow. Tranje 


(Drebna, Hoy.) 71, 
249 u. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Draſchowna, die 69, 
40 m. 
Dratſchonka, die 67,910. 


| Draufctomig, B. TL, 


282 u. 
nn Wald 73, 


— 3.73,168m. 


Debrenach 69, 36 m. 
Drechslerberg 67, bh. 
Drehan, Drehon, Dreh: 
bahn 76,126. u.; 73 
127 0. D 
Drehberg,am73,171u. 


Drehna, Hoy. 71, 249 u. 
Drebja, B. 71, 272 m. 


Dreiädern, bei den 67, 
64 0 


Dreiangel, d.73,1580. 

Dreiberge,die 73, 3,172u. 

Dreiborn 67, 124 u.; 
69, 12 0. 

Dreied, das 66, 227. 

Dreiede,beim 73,176u. 

Dreihäufer, die 73, 
169 m 


Dreihäufern, an den 
73,170 0 


Dreiberrnftein, der 73, 
1310 


Dreibufen, d. 70,60 o. 
Dreifeil, a. d. 66, 2928. 


Dreitefiel, am 73,1 170u. 
Dreikieferweg, am 66, 
259 u 


Dreikreiſcham B. 67,105 


u.; 71, 264 u. 
Dreilehnen, in den 71, 
249 m. 
Dreimorgenftüd, das 
66, 223 m. 
Dreirutbhe, auf der 66, 
256 


u. 
Dreirutben, die 66, 
240 u. (mehrm.). 


‚Dreirutbenwege, am 


67,610. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Dreilchke,die7 1,257 u.; 
an der 71, 256 o. 
Dreiftangen,d. 70,60 u. 

„ auf 70, 98 u. 
Dreiflangenftüd 69, 
34 m. 
Dreitheile,d. 69,275 m. 


Dreiweibern, Hoy. on. 67, 
122 


0. 
N in 67, 


Dreineibefäe Haide 


67, 


Dreizipfel, Drei, 
66, 232 u. 


Dremüfcht,b. 69,279m. 
Dreiheritege, am 73, 
178 u 


Dretſchen, B. 73, 143 m. 


Drewjenc 73, 127 o. 
DrezdZanske hona 
71, 277 m. 


Drötw(j)a, Drötwej 


(Zerre, Hoy.) 69, | 
21 o. 
Dröwkach, na 73, 


m. | 
Drieviß, Dieb (Hy). 
7.18 u 


Drje£in, Dreäin (Dret- 


Drjewnica (Drebnig, B.) | 
73, 
Droben, B. 71, 260 u. 


67, 


Driewiger Teiche, am 
67, 120 m 


Dritad), auf 73, 73, 147 u. 


ſchen B.) 73, 143 m. 
Drjewjan 73, 126 u.; 
13,127 o. 





136 0. 
Drobjan-hörka Tl, 
261 


Drobotsmwege, am 66, 
25l u 


Droby (Droben, B.) Tl, 
260 u 


Drohad, die 69, 48 m. 
Drohana 73, ‚167 o. 


Druzkeoy(Draufctonit, | 


| 





Drohawach 70, 91 u. 

Drobl, am 73, 174 u. 

Drohlingen,d.71,2720. 

Droholina 73, 137 u. 

Droſchen, in den 66, 
255 m 


Droffel (Diftritt) 67, 
65 m. 
Drofleldiftrikt, im 67, 


65 m. 
Dromwolnja 71, 276 u. 


Drozdzij (Drebfa, 3.) 
71, 272 


m. 
Drozdzijska hora 71, 


2720 
Dröhach, w 69,263 0. 
Dröhami, za 70, TSu. 
Dröhi, pola 67, 81 
Dröhony 70, 21 0. 
Dröhu, za 69, 267 m.; 

70, 80 m. 
Dröznyhat 67,106 mn. 
Drözy pri 71, 266 o. 
Drube 69,19 0. 
Druhe kercki 71, 


| 


275 u | 
er Rabtifhom 69, 69, 


—— ja rolla 69,18u. | 
Druholni 71, 253 0. | 
Drui, in der x 69, 281 0. 
Drulhen,das 73, 126 u. | 
Druſchka, die 69, 40 u. 
Druzezine,die 659, 269u. 
Druzey, pri69, 268 m. 
Druz£iny 69, 269 m. 
DruZöanskehomiyna, | 

pola 71, 283 m. 


3.) 71, 
Diöden bier: 3, 145 m. | 
Dſchidowken 73,161 u. 
Dſchittmar, in 67, 131u. 
Dſchiwotſchen ſ. dzè— 

losca. 
Dſchorjawsky, die 71 
268 u. 
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Duba, die 70, 80 u. 
Duba, pola 71, 273 o.; 
73, 146 u.; 73, 

160 0. 
Dubad 67, 101 o. 
Dubach, na 67, 74 u.; 
po D. 73, 149 m.; 
w D. 70, 68 u. 
Dubask 67, 77. 


Dube (Daubig, Roth.) 


66, 248 o 
Dubcom pod 67,110m. 
Dubey 67, 125 u. 
(mehrmals). 
Dubéka, pola 73, 
141 m:; 73, 142 m. 
Duben, die 69, 265 0. 
Dubenta, die 69, 41 m. 
Dubente, die 73,153 m. 
Dubensty 69, 14 mı 
Dubas Heiko 73,134 u. 
Dubescach, w 71, 
260 u. 
Dubi, die 73, 145 m. 
Dubicy 69, 13 u. 
Dubi@ 67, 106 o.; 
„Dubi6 Eichberg” 
67, 112 u. 
Dubicki 69, 260 u. 
Dubickomach 69, 
42 m. 
Dubifa 71, 242 o. 
Dubika, pola70,75u.; 
70,83 0. 
Dubin 73, 163 m. 
Dubina 67, 123 o. (u. 
oft); Dubyna 7L, 
243 0 


Dubina, die 11,288 0. 
(und oft). 

Dubina, in 67, 123 u.; 
in der 69, Ilm. 

Dubinah 70, ZO o. 

Dubinach,w 73,137 u. 

Dubina hörka 71, 
272 m. 

Dubine 7L, 243 0. 
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Dubiner Teich 70,98 o. | 


Dubinje, na 73,144 o. 
Dubinfa, die 70, 81 u. 


Dubinki, auch geſchr. 
Dubinky (!) 71, 


— zahroda 70, 
98 0. 


Dubinski hat 70,98 o. 


Dubins Teiche, die 
67,99 o. 

Dubinteidh, der 66, 
250 m. 


Dubinu, pod67,123 o. 


Dubiny 66, 237 o. 
Dubiski hat71,277 m. 
Dubiſchhaide 69, 32 ın. 
Dubiska 67, 103 u. 


Dubitſch, die67, 105 u.; 


11,261 o. 
Dubitiche, 67, 103 u. 
Dubizza 69, 14 m. 
Dubjach, w73, 144 u. 
Dubjanka 67, 95 o. 
Dubjenk 69, 26 m. 
Dubnaue,die69,278m. 
Dubnidaufd.67,100u. 
Dubojsty 69, 14 m. 
Duborka 71, 279 m. 
Duborfa,ind.71,2810. 
Duborſcheza 69, 37 0 
Duborzah 69, 37 u. 
Duboſza 71, 268 m. 
Dubow, pola 70, 71. 
Dubowa hora 67, 

93 o.; 69,27 o 
Dubomka, die71,253). 
Dubonfi, die 71,251 0 
Dubowy hat? 11265. 
Dubpen, die 71,266 m. 
Dubra, an der 67,920. 
Dubrainfa 67, 111 u. 
Dubranfa, auf 69, 9 0. 
Dubranfe, der 69,8 m. 
Dubrante, Feldweg in 

67, 70 m. 
Dubrasberg 67, TO m. 








Dubrau, die 67, 
69, 33 m. 
Dubrau,and.66,245 o.; 
in der 67, 94 m. 
Dubrau, in 67,114 o.; 

vor der 66, 245 u.; 
67,114 o. 

Dubrauen,die 67,102. 

„ auf den 67, 

106 u.; in 69, 17 m. 

Dubrauer Hofe, beim 
67, 94 m. 

Dubrauer Teiche, an d. 
großen 67, 100 o. 
Dubrauforft, die 66, 

245 u. 
Dubraubolzitüden, die 
70,63 0. 
Dubraufa, die 73, 
141 m. 

Dubraufe, B. 67, 91 0. 
Dubraufe, in 69, 16 0. | 
Dubraufi 69,190. | 
Dubraune, Dubranna, | 

Dubromwne 69, 13 m. 
Dubraus Berg 67, 78. 
Dubrauftüden7O, 59m. 
Dubrauteichen, bei den 

67, 94 m. 
Dubraumwa, die 67, 

108 m. 

Dubrawa 66, 248 o.; 
67,72; 69, 44 m. 
Dubrawach, na 67,| 

108, | 
Dubrawig-Winfel 7 

9S m. 

Dubrawka 69, 42 m.; 

73, 141 m. 
Dubrawki 69,3 o. | 

(mehrmals). 
Dubrawne 69, 12 m. | 
Dubrawy 67, 106 m. 
Dubreizen, die67,70m. | 

Dubring, Hoy. 69, 259 m. | 

Dubrjenk(Dubring,Ödoy.) | 

69, 259 m. 


70 0.; 








Register zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufip. 


Dubrowne Horfa 69, 
13 0. 

Dubichka, die 73,142u. 

Dubjchan,die71,261 0. 

Dub3an hat 71,260 u. 

Dubtihfah 71,241 m.; 
Dubtſchken? 1,241m. 

Duby 69, 265 o. 

Duby, pod 67, 80; za 
69, 26 m. 

Dubz, der 67, 113 o. 

Dubze 69, 25 u. 

Duchenau, die, in der 
66, 236 m. 

Du&maneec,na70,920. 
„ truhi 71, 251u. 

Duellhügel, der 73, 
131 o. 

Dünendamm, der 69, 
2760. 

Dünnebier, hinter 73, 
178 u 

| Düringshaufen ſ. Dörgen: 
haufen. 
Dürrbad, Roth.66,252 m. 

Dürrbaher Wege, am 
66, 251 u. 

Dürre, die 67, 84 u. 

Dürren,auf d. 67,84 u. 

Dürrenberge, auf den 
70, 75 m. 

Dürrenftüden, die 69, 
279 m 

Dürreteich, der 70,70u. 

Dürrewiefe, die 73, 
132 m. 


Dürrhennersdorf, Löb. 73, 


155 u. 
Dürrhübel, 
67, 55. 
Dürr⸗ Widnig, Kam. 69, 
38 m. 
Duhe, die 71, 268 u. 
Duffen, der (auch die 
Tuken) 73, 127 0 
Dukotzen, hinter 71, 
249 m. 


Weg am 


Hegifter zu den flavifchen Orts» und Flurnamen der Dberlaufig. 


Dumenftüde, die 70, 
6lm Däelnje 70, 85 u. 
Duntelhäufer (Kolonie zu 
Noes, Roth.) 66, 
257 m. 
Dunten 73, 165 m. 
Dunftloh, beim 66, 
242 u. 
Dunftwieje,d.66,242u. 
Dup, der 69, 31 0. 
Dupiene, die 73, 144m. Zſchiewortza ujw. 
Dupfen, die 71,261 0. Döeloscach, na 70, 69 
Duſchken 71, 249 u.; 0.; w 70,95 0. 
Duſchki 69, 15 m. Dielos6o 69, 14 u. 
Dutſchkesberg 73, Dz2eloStneho puda, 
158 m pola 73, 138 m. 
Dzelostny pué 71, 
253 m. 


mal); falſch erklärt 
66, 237 u.; richtig u. 


u. ſpäter; verjchied. 
Schreib.: Dſchew— 
jozta, Dſchiwoſchza, 
Dzilcza, Dziwoſchta, 


Duhmancz 70, 92 0. 
Duwiene 73, 127 u 


Dwaj Lugaj 66,256u.| Diöworsca j. dZel-. 

Dwejkamjenjow,pola| Dzeworſchczach u. Hais 
71, 250 m. tach 71,255 o. 

Dwemaj dubickomaj, | Diiwoscach, na 69, 
za 69, 45 u. 36 m. 


Dwora, zady69,264 u. 
Dymenja 70, 80 o. 
Dyrbach (Dürrbad), 
Roth.) 66, 252 m. 
Dytmarjecy(Dittmanns- 
dorf, Gö.) 66, 240 u. 
Dierjadfa,d. 71,267 m. 
Dienikecy (Dentwig, B.) 
70, 82 u. 
Dierski hat71,244m. 
Diersie 71, 244 m. 
Diewjecich, na 71, 
253 m. 
—— pola 73, 


Duchorcy Techritz, B.) 
281m. 
— Dietmar 
67, 120. 
Diedowki 73, 161 m. 
Dzedskec Söroke 67, 
119 u. 
ek w 70, 82 | Ebersbach, Röb.73, 156 m. 
0, 86 m. | Ebersbach, die 66,249. 


Dierki 67, 119 m. 
' Däeze (Diehja, Roth.) 66, 
244 m. 


D262nidanska hörka 
13, 146 u. 
Dæzèznikecy (Singwiß, 
9.) 73, 146 m. 





D2ibracheicy (Geiß- 
mannsdorf, B.) 73, 
135 u. 

Diiuka 67, 74. 

Dziwociey (Siebik, B.) 
71,275 u. 

Diwo£i kut 1,263 m. 





E. 


‚ Ebenbörfel, 9. 70,75 u. 
Ebendörfel, b. 70,75 u. 


ausführl. 67,126 u. 


Diezowske 70, 93 u. 


Eberhardis,a.73,1290. 
Ebersbach, Görl.66,2410. 


| 


| 


| 
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Diölne pola 69, 42 o. Ebersborf, Löb. 73,158 o. 


Ebert, die 69, 976 m. 


Dzelosca (mehr als 20 | Edartsberg, 3. 73,168 m. 


Edartsberge, die 73, 
168 m. 

Ede, die 67, 122 m. 

Eckhardts Flöſſel 73, 
128 u. 

Edelberg, der 67, 84. 
Edelmausberg, auf dem 
67, 49. 
Edeln, die; 

67, 84 u. 
Eerberg 73, 149 0. 
Egel (Diſtrikt) 66, 222. 
Egelgrubenſtück, am 

67, 50 


unter den 


Egelsdotf (niht-laufigifch) 


| 





61,56 0. 
Egelteich, der 66, 249 0. 
Egelwieje, an der 66, 

225. 


vn Alt- u. Neu), 3. 


3, 169 u. 
Gihaner Berg73,169 u. 
Eibauerwege, am 73, 
1710. 
Eichart, die 73, 133 m. 
Eihartsthal, das 73, 
129 u. 
Eihbaumftüd 70,61 o. 
Eichberg, der 66, 234 u. 
(jebr oft). 
Eichberg,am 66,234 u.; 
73,171 u. 
Eihbüfchel,d.66,233 o. 
Eichbuſch, der 69, 276 
m. (öfters). 
Eichbuſch, am 69,277 o. 
Eiche, an der 67, 90 o.; 
73,148 0. 
Eiche, an der großen 
71, 254 o. 
Eichelberg 73, 134 u.; 
73, 169 o. 
Eihen (Diftrift) 66, 
221. 
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Eichen, die 73, 148 m.; 
73, 157 o. 

Eichen, an den 70,690.; 
bei den 67, 90 u. 
Eichen,in ven73,135u. 

„ hohe 73, 135 u. 

„ bei den furzen 

67,127 0. 
Eichen, d. zwei 67,97 o. 
Eichenberg 73, 155 u. 
Eichengarten 67,107 u. 
Eichenhaag, am 69,3 0. 
Eichenteich,d.7 1,266 m. 
a (Diftrift) 66, 


— die 73, 132 0.; 
an der 73, 133 m. 
Eichert, im 67, 47. 
Eichertsberg 66, 241 u. 
Eichgarten 67, 69 m. 


— ( au ——— 
3.) 73 


Einhelferwieje 73, 
165 m. 

Einfiedel, am73, 172u. 

——— am 67, 


Einftein, am 67, 90 o. 

Eisberg, der 73,169 o. 

Eifen (Diftrift) 66, 
221; im 67, 64 0. 

Eifenbahn, an der 73, 
133 m. 


Eifenbahn, rechts und 
linfs der 70, 75 m. 
Eijenbahn, vor u. hinter 
der 69, 274 m. 
Gifenbrud), am 67,64 u. 
SIT TURN 66, 


— ** der 66, 
256. 


Eifenreg, überm 71, 
260 m. 


Eichholz, = Mein 71, Eifenrode, Löb. 73,161 o. 
253 0 


Eichhubel, d. 69, 274 u.; 
73, 152 u. 

Eihict, das 71,268 u. 

Eihicht, im 67, 74; 
67,65 u. 

Gichler, der 66, 234 m. 
„ die 73, 165 0. 
Eichlers, bei 73, 177 u 

Eihort 67,47. 
Eihricht, das 67, 65 u. 
Eichitege,am 66, 224m. 


Eichteich 73, 165 m.; 


am 67, 57. 
Cihwale, Sörflere, Görl. 
66 


— 66 297; 
73,172. (mehrm.). 


Gifenfteingruben, in den 
66, 259 o 

Gifenfteinweg, am 66, 
247 m. 

Eiſenwerk, b. 69, 22 u. 

Eisgrube, die 69,31 m.; 
73,136u.; : beider 69, 
30 0 


Eifigberg 66, 241 m. 
Eistanne 73, 130 u.; 
13, 132 u. 
Elendstrube, an der 
69, 23 m. 
Elentsberg 73, 164 u. 
Elfbeete, die 67, 84 u. 
Elficheffelftüd7 3,177 u. 
Eliasfledel, das 66, 
232 u. 


Gichwiefen, die 73, 162 | Ellersdorf, B. 73, 129 0. 


m.; an den 67, 57. 
Sihwintel, im 67, 46. 
Eierberg, der 73, 

171 m. 

Einhelfer 73, 165 m. 


Elſe, die 73, 152 o. 

Eliter, an ber 69,2 m. 
(mehrm.) 

Elſter, Weg an der 69, 
28 u. 


— — — — — —— ——— — — — — 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Elſter, zwiſchen altem 
Fluß u. €. 69, 9 m. 
Eliter,d.Ihwarzeb9,2m. 
„ an der [hwarzen 
69, 30 m. 
Elfterarm 69, 10 0. 
„ alter 69,29 m. 
Elfterbujch, d. 70, 97 o. 
Elfterfluß 69, 13 m. 


Elftra, Kam. 73, 130 m. 
Emmerihswalde, Gö. 66, 


256. 

Endeberg, der €. mit 
Buttermilchvorwerk 
73,169 o. 

Endeberg (Engeberg) 
73, 169 o. 


Endres 67, 72. 
Enbthor 67, 85. 
Engeberg, der 66, 228; 
73,169 o. 
Entenlade 67, 61 m. 
Entenladeftrih 67, 
61 m. 
Entenfchente, an der 
67,106 u. 
Ententeich, der 69, 276 
0.; beim 67, 97 o. 
Eppellade 66, 257 0. 
Erbe, das 66, 224 m.; 
73,172 o. 

Erbe, auf dem 66, 228, 
„ 2. breite 66,232 0. 
„  d. große 67,47. 

„ binterm Eleinen 
67, 47. 
Erbe, das ſchmale 66, 
232 0. 


Erben, auf den wüſten 
67, 583. 
Erbland 67, 50. 
Erblehn, das 66, 239 u. 
Erbpachtsfeld 66,241. 
Erbpadtsland 66, 
233 u. 
Erbpadtsteih 69, 13m. 
Erbwege, am 67, 47. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufiß. 


Erbzinsader 66, 233 u. 
Erbbrüde, die73,133 u. 
Erde, alte 73, 139 u. 
Erlbujh 69, 29 m. 
Erle, die 71, 253 o.; 
bei der 67, 69 u. 
Erlen, die 70, 66 o. 


„ſchwarze67, 107u. | Ejelsberg,Rotb.66, 252 0.; 


Erlenbrud, im 66, 

251 m. 

Erlenbufh,am 70,93 u. 

Erlenftrich, der 67, 48. 

Erlens Wiejen, die 69, 
278 0. 

Erlenteich, d. niedere u. 
obere 67, 111 u. 
Erlenteihftüd73,1790, 
Erlengrund, im 73, 

176 


U. 
Erlicht (Diftrift) 66, 
222. 


Erliht, das 66, 228 
(mehrmals); der 71, 
288 0 


Erlicht, im 66, 228, 
Erliht, das €. u. der 
Roth 73, 130 m. 





Eiche nn 66, 
— der 73, 
172 u 


Eſchenwieſe /d 66,224m. 
Eſchgrund 73, TZB u. 
Eſelsbach, die73,131 u. 


61,83 m. 
Espich, Espig, der 69, 
275 m.; 69,277 m. 
Espig, am 66, 244 u. 


Esprih (Diftrikt) 66, 
22u 


Sfiefedern, auf den 
66, 244 m 


| on 67,560. 


Eulen (Diftrikt) 66, 
221 o 


Eulenbad, die Wieſe im 
7,48 u. 
Eulenberg 73, 132 u. 
Eulenftein, der 66, 241 
m.; 73, 131 o. 0. 
Eulholz 73, 168 o. 
„ das E. mit Zi— 
geunerplan?3, 1690. 


Etlichtberg, d.66,2430. | Eulowig B. (Ober-, Ndr.z, 


00 ae am 67, 
Grit die 66, 


Neu-) 70, 81 m. 
Eulowiger Flur 70, 
79 m. 
Eulwieſe, die 73, 165 o. 


— hinter der Eutrich, B. 67, 108 u. 


73, 130 m. 
Erlihtftrich, d. 67, 48. 
Erlidhtteih 66, 242 u. 
Erlichtwieſe 66, 240 m.; 66,240 m.: | 

73, 175 m. | 
Erlitwiefe, in der 67, 

50, 


... 73, 130 
m.; in den 67, 66 
Erligsteiche, beim 66, 
242 u 
Erlsberge, auf dem 67, | 
46, 


Eſchberge, am 66,230. 


Eutricher Teiche, am 
v1, 0. 

Erercierplag der 71, 
253 o.; 73, 136 u. 


F. 
Fabianéc 67, 76. 
Fabriki, pola70,79 u. 
Fachzitiche, die 66, 

237 m 


Facintza 67, 104 u. 

Fächermiefe, 67,69 m. 

Färberftüd, das 73, 
168 ın. 
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Falten (Diftritt) 66, 
221. 


Faltenberg 73, 148 u. 

Faltynkecy 69, 4S m. 

Faraksteih, der (ſtatt 
Fararksteich) 7O, 
ST m. 

Fararjee jezor 71, 
254 u. 

Fararjec luka 73, 
139 m. 

Fararjec möst 73, 


m. 
Fararjec skala 71, 
24 u 


Fararkee hat70,87 o. 
Farrenftöde, die e, die 70, 
630 


Farska hrjebja 67, 
106 m. 


Farski hat 67, 106 ın. 
Farski a knje2i uk 
71,269 o. 
Fafanengarten, zufteu- 
wieje, Hoy. 
Fafanerie,dieZ1,271o. 
Faskach, w 70, 94 u. 
Fauden, die 66, 242 u. 
Faulborn, im 66,257 u. 
Faulbornftrih 67,61 u. 
Faulftüden, die 70,590. 
Fautenteich, der 66, 
259 u 





Federbera 67, 70 u. 

Feld (Diftrikt) 66, 222. 

„, altes 69, 1O m. 

„ großes 73, 146 o. 

„ großes, b. Luttowiß 
77 


70, 77 u. 


Feld, am großen 73, 
146 0 


Feld, das neue 69.263m. 
„ d.Ihwarze 69,32 m. 
„ immweißen 71,2500. 

‚ das weite 70, 62 0. 

Feldbach 66, 226: 


an der 67, 
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Felde, im 67,65 u.; 73, 
174 0. 


Felder, die 
73, 171m. 

Feldern, in den 67, 57. 
„ in den neuen 66, 
246 m. 

Feldgüter, d. 66, 241u. 

Feldhäuſer 66, 232 u.; 
73, 170 m. 

Feldhäuſer, die oberen 


vorderen 


* 


Feldhaufern, anden 66, 
234 u. 


Feldhäufern, bei den 
(Kolonie zu Echade- 
walde, Laub.) 67, 
52 m. 

Feldhäuſern, in ben 
66, 224 0. 

Feldhaus 73, 168 EN 

Feldplan 67, 76 m. 

Feldſchänke, die 73,168 
u.; vor d. Feldſchenke 
66, 233 u. 

Feldſcheune, bei d. 73, 
177 u. 

Feldſeite 66, 244 m. 

Feldftriche, d. 66,260. 

Feldteich, d. 67, 106 u. 

Feldweg 67,53 (u. oft). 

> an Forftweg 67, 





gelhwen in die Nieder- 
felder 67,84 0. 

Feldwege, am 67, 55. 

Feldmwiejen,obere,untere 
13, 176 u. 

ehlerwieje,d.66,257 u. 

Ferstafska luka 71, 
271u. 

Feuerberg, d.71,265 0. 

Feuereſſen, i.d. 70, 75m. 

Fichte 73, 177 0.; an 
der 73, 135 u.; 73, 
159 0. 

Fichte, bei d. 67, 68 u.) 





Fichte,b.d.F.amSpann- 
teihwege 69, 23 m. 

Fichteberg, d. 67, 85 o. 

Fichtelberg 73, 132 u.; 
73, 156 m. 

Fichten, die 70, 66 o.; 
unter den 69, 30 m. 

— bei den hohen 

67, 47. 


Fichten, d. F. u. Teufels- 
weg 70,60 o. 

Fichten, schwarze, 73, 
165 0. 

Fichtenberg 69, 277 0. 


Fichtenhain (Kolonie zu 
Gersdorf, Bunzl.) 
67,46 u 


Fichtenfaupe 67, 68 u. 

Fichten-Saufang, die 
67, 70 m. 

Fichtenſtück, d. 67,61 o. 

Fiebenberg, der 69, 
277 m. 

Fieberftöde, die 69, 
274 m. 

Fiebig, der 67, 52 m. 
(und oft). 

Fiebig, am 67, 55 m.; 
auf dem 67, 46. 

Fiebig, im 67, 53. 

Fiebig,amalten 67,92. 
„ der feine 73, 
128 u. 

Fiebig, der niedere 
(Fiebich) 69, 262 m. 

Fiebig,d. obere (Fiebich) 
69, 262 m. 


Fiebigader, der obere 

Fiebigberg, 73, 155 m. 

Fiebigen, auf den 67, 
47. 


Fiebigsgut, im 67, 54. 
— der alte 
67, 


Fiedei (Diftrift) 66, 
221. 


Regifter zu den flavifhen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Fieblersberg 73, 174. 
Fierdono, die 71,267 u. 
Fierotsteich,i.66,236 0. 
Fifone, bie 71, 257 m 
Fifonjach, w 71,277 u. 
Fijany 67, 100 m. 
Fijownjach, we 69, 
43 m. 
Fijowne, die 69, 47 u. 
Filzenwieſe 69, 28 u.) 
Findeifens 73, 157 m. 
Finkbuſch, der 70, 61 u. 
Finfbufche,am66,241u. 
— (Diſtrikt) 66, 
221. 


Fimen. im (in d. Finke) 
67, 56. 


Finten, jogenannte 69, 
28 u. 
Finfenberg, der 66, 
242 u.; 73, 170 0. 
Finfenberge, am 66, 
247 m.; 73, 170 m. 
Finkengraben am 67, 
106 u. 
Finfenhübel, 
148 m. 
Finkenlaugk 69, 33 u. 
Finkenftüd 69, 28 u. 
Finketeich, der 66, 228. 
Finkhübel 73,1700.;m. 
Finnengraben 69, 33 u. 
Fione, die 67, 100 0. 
Firdonjach, w 71, 
2730. 
Firotach, w 66, 235 u. 
66, 236 0. 
Fiſchbach 73,175 o. 
Sricerhaufe, beim 67, 


der 73, 


Siderme, die 73, 


— die 73, 
168 m. 

Fiſchkaſtel, d.66, 247 u. 

Fiſchteich 73, 170 0. 

Fiſchwege, am7 1,285 u. 


Regifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Flajsich, Flisak, för- 
bark 70,98 o. 


Flajsichski hat 70, 


98 0. 

Sand, beim (Fland- 
vorwerf, das) 67, 
74 u. 

Fleck 73, 177 0. 

„ der bloße 69,26 m. 
„ bei den grünen 
"69, 32 m. 

Fledel, auf d. 67,84. 

Flederwieſe, an ber 
67, 54. 

Fleiſcher (Diftrift) 66, 
222. 


a 73, 
öenien am 
67,61 


Heifcherlöcher73, 176u. 

Fleißig (früher Vor— 
werf) 70, 98 0. 

Fließ, das 66, 258 m. 

Fließe, am 66, 242 u. 
(und oft). 

Nließe beim 67,125 o. 


„ am alten 67, 


118 m.; beim alten 
69,10 o. 

ließe, hinter dem alten 
69,8 m. 

Fließen, zwiſchen (ben) 
67,97 0.5 69, 280 o. 

Fließes, rechts des 67, 
113 0. 


Fließgraben, d. 67, 71. 
Fligelec tuka 70, 74. 
Flinks Berg 73, 164 m. 
Flöſſel, das 73, 158 o.; 
am 73, 150 u. 

Flößgraben 67, 71. 

Flößern, auf d. 67, 45. 
— die 70, 


U. 
Florsdorf, Görl. 66, 
228m. 


Florsdorfer Seite, auf 
der 66, 223 u. 
Floßberg, der 73,172u. 
Floßchen, das 70, 580. 
Floffe, die 69, 275 0. 
Fluß, d. alte 73, 139 u. 
„ Ealter 73, 130 0. 
Flutbeteih,d. 73, 1300. 
Flutbgraben 66,234 m. 
Föhrenbad), der 67,72. 
— (Diſtrikt) 66, 
221 


Förſterei, bei der 67, 


123 u. 
Förſterfleck 73, 171 0. 
Förfterhausberg 13, 
150 0. 

Förftgen, Roth. 67, 92 u. 
Förfticen,d. 69,275 m. 
Folge, die 66, 27; 

73,130 o. (mehrıin.). 
Folge, an d. 66, 234; 
auf der 66, 223 o. 
Folge, die große und 
fleine 66, 229. 
Folge, die hintere und 
vordere 73, 175 o. 
Folge, die niedere 73, 
170 m.; 73, 171. 
Folge, die niedere und 
obere 66, 233 o. 
Folge, obere 73, 170 m. 
Folgen, die 66, 233 o.; 
73, 128 o. (u. oft). 
Folgen, auf den 66, 
232 m.; in den 66, 
233 0. 
Salgenberge, im 69, 
277 0. 
Folgeteih, beim 66, 
244 u. 


Follenftüde 70, 62 m. 
Forellenteih, der 70, 
93 o.;, 73, 136 u. 
Forft, der 69, 274 m. 

(mehrmals). 
Forft, die 69, 279 u. 





221 


Forft, am 67, 63 o.; 
beim 69, 271 m. 
Forft, im 67, 96 m.; 

66, 226. 
Fort am Steinbruch, 
66, 224 u. 


Forft Muskau 67,68 1m. 
Forftabfindung, die 67, 
83 0. (mehrmals). 
Forftabfindung, in ber 

69,17 0. 
Bor, Weg nah 67, 


— an den 73, 
1710. 
Forſtfeld, d. 73, 171 0. 
Forſtgeräume 67, 55. 
Forſtgrund, vordere u. 
hintere 73, 176 u. 
Forſthaus, d. 67, 96 m. 
„am Schloſſer 
73, 174 0. 
Forſtſtücken 70, 61 m. 
Me an der 67, 
Du. 
— am 67, 55. 
Förbark 73, 139 m. 
Förbarka, pola 71, 
269 m. 
Förbarkom, 
107 0. 
Förmanki 73, 141 u. 
Frankenthal, B.73, 130 o. 
Franzenberg, der 70, 
61. 


za 67, 


Franzoſen, beim 71, 
84 m. 
Franzofenholz 67,70 u. 
Frauendorf,H0y.69,33 u. 
Frauenfelde.am67,990. 
Frauen⸗Lauſchken, der 
66, 257 u 
Frauenftüd 69, 266 0. 
Frauenteih, der 66, 
242 u. (mehrmals). 
Frauenteich,a.67,47. 
A im 67,50. 


222 
Fraumutterbufch, der 
73,1310.;73,155u. 
Breibauerberg, der 70, 


— in der 


67, 50. 
Freigute, im 67, 57. 
Freibeit, hintere 73, 
177 0. 


Freihufe, halbe 73, 
148 u. 


Frenzelderg 73, 170 o., 
u Frenzelsberg 67, 


— Berg 71, 
288 0 
Freubenftüd, das 73, 


157 0. 
Frickow (Frigfau, Löb.) 
73, 162 u 
Freundes Wieſe 71, 
245 0. 


Friderika 70, 83 u. 
Friedeberg a. Qu. (jept 
nicht lauf.) 67,56 0. 
Friedelöberg 69, 276 o. 
Friedensthal, hinter dem 
66, 240 0 
Friederifensrube 73, 
30 0. 
Friedersborf, Görl. 66, 
232 u. 
Friedersdorfer Berg, d. 
66, 232 u. 
Sriebersborf, Laub. 
54. 


—— Hoy. 67, 


——— a. d. P. Kam. 
73, 133 m. 

Friedersdorf, Löb. 73, 
151 m. 

Friedersdorf, 3.73,177 u. 

Friedersdorfer Laub— 

holz 73,178 o. 

Friedrichsfelde, Gö. 66, 
256 0. 


Friends Folge 73,155m. 
Frinds Buſch 73,129 0. 
Fritzkau (Schäferei zu 
Kleinrabmerig, Löb.) 
73, 162 u. 
Frobberg, am66,2390. 
Frommteich,d.71,246 0. 
Froſch, der 73, 156 m. 
Froſchteich, d. 67,102 m. 
Froſchteichhutung, bei 
der 67, 118 o. 
Froſt, der 73, 170 m. 
Frohteiche, d.73, 175 0. 
Frühlingsberg. der 73, 
129 o.; 73,152 o. 
Fuchs, der 71, 280 u.; 
73, 164 u. (öfters). 
Fuchsbau, d. 73,131 0. 
Fuchsbelle 73, 130 o.; 
13,133 u. 
erg (Diftrikt) 
221. 


Fuäbeng 70, 59 u. (u. 


— 66, 249 0. 
Fuchsbuſch, d. 66,232 u. 
Fuchsdidicht,d.67, om. 
Fuchsgraben 69, 29 0. 
Fuchsgruben, die 69, 
263 m.; 73, 165 0. 
Fucshältern, an ben 
66, 228. 
Fuchshöhle, die69,41m. 
Fuchslöcher, die 73, 


129 u.; 73, 155 u.; | 


13,152 0. 
Fuchslöchern, b. d. 69, 
28 u.; in den 67, 
118 u. 
Fuchsofen, der 73, 1670. 


Fuchsſchlucht, die 73, 
166 u. 

Fuchsſtein-⸗Rücke 73, 
148 u. 


Fuchsteiche, im 66,225. 
Fuchswald 71, 267 m. 
Fuhswieje,d.66,232 u. 





Regifter zu den jlavifhen Orts: und Flurnamen der Dberlaufig. 


Fünfbeete, Die 67,84 u. 
Fürftenftein, der 66, 
241 m. 

Fürtel, die große, die 
fleine 69, 280 o. 
Füsftüd, das 70, 58 u. 
Fuhrmannsmege, am F. 

und Zuſobach 67, 
109 m. 
Fuhrweg, der 
66, 260 o. 
Fuksu, w 73, 150 u. 
Fulgen 73, 150 o. 
Fulgony 73, 153 o. 
Fulkec hörka69,37 o. 
Funtingen 69, 29 u. 
Fungsgrube,an 69,2 m. 
Funfenburg, die 73, 
129 o. 
Furmanki, die 73, 1420. 
Furth (Diſtrikt) 66, 
222. 


lange 


Furth, im langen 67, 
58; im rothen 67, 
59. 

Furth, Weg an der 66, 
241 m. 


Furthenteich 73,157 u. 

Further Graben, am 
67, 50. 

Furthteich, beim langen 
67,48. 

Furthwieſe, an der 67, 
Fr 


ou. 
Fußfteige, auf dem 71, 
260 m. 


G. 


Gabelſchenke, bei der 
67,47 

Gable 67,118 o. 

Gablenz, Roth. 67, 74 u. 

Gablenzer Büdner- 
felder, die 67, 71. 

Gablenzer Wiejen 67, 
71. 


- 
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Gaborje, na 70, 86 ın. 
Ga@ina 67,680. 

Gänſeaue, die 66,257 0. 
Gänjeberg,d.73,133 m. 
u der 67, 


m. 

Bänjebals, der 66, 224 
nı.; 73, 156 m. 

Gänfehals, der obere u. 
niedere 66, 242 m. 

Gänjehalje, aus dem 
67, 46. 

Gänjehalje, hinterm 67, 
46, 


Gänjehalje, im 67, 44. 
Gänſehutung, die 67, 
122 m. (mehrmals). 
Gänjehutung, bei ber 
69, 13 m. 
Gänſelehde 71, 266 0. 
Gänjeplan, der 73, 
154 o.; 73, 174 m. 
Gänjeteih 71, 241 m. 
Gänfevorweg 73, 
178 u. 
Gänfewieje, die 66, 
241 


0. 

Gänjewinfel,d.70,62 0. 

Gärten, auf den 70, 
69 0.; hinter den 71, 

m. 

Gärten, in den 67, 44. 

Gärtnerbuſch, der 67, 
86 


0. 
Gärtnerfeld 66, 241 
m.; auf dem 67, 58. 
Gärtnerfelder, die 67, 
81; 73,173 u. 
GärtnerGlonazuleiß- 
feißel 67, 69 u. 
Gärtner Kubo zu Weiß⸗ 
feißel 67, 69 u. 
wie Merla 67, | 
— 73,178u.| 
Gärtner-Seite 73, | 
168 u. | 





Gärtnerftreifen 73, 
177 


u. 
Gärtnerftriche, die 66, 


260 u. 
Gärtnerwinfeln, auf d. 
69, 34 m 


Gäffelunterm71,2540. 
Gällelwiefen, die 69, 


266 m. 


Gahlertteih, am 73, 
1780 


Gajku, w 67, 72. 
Galeberg, d. 69,275 m. 


Galgen (Diftrift) 67, 


65 0.; im 67,65 0. 
Galgen, der 69, 263 
m.; 73,130. (mehr⸗ 
mals). 
Galgen, am 70, 78 m. 
hinterm 60, 32 m. 


Galgenberg, der 66, 


225; 73, 155 m. 
(etwa 25 mal). 


Galgenberge, am 66, 


225 (mehrmals). 
Galgenberge, auf dem 


47; beim 69, 


28 u. 

Galgenberge, hinterdem 
67, 46; unter dem 
73, 150 m. 

Galgenbergs- u. Brot- 
on die 71, 


— *7 der 67, 
108; am 67, 106 u. u. 
Galgenfeld 71,242 m. 
Galgengebege, das 73, 
0. 
Galgengewende, das 


67,63 0. 


Galgenlugf, am 69, 
34 m 


Galgenruine 73, 73,179 0. 

Galgenfchänte, ( an der 
71, 254 m.; bei der 
71,256 0. 


223 
Galgenftüd 69,275 m.; 
164 u. 


13, 
algenftüde,d.70,59u. 
Galgenteih 67,118 m.; 

beim 67, 118 o. 
Galgenwege,am 69,30. 
Galgenwieje, die 66, 

238 ım.; 73, 171 u. 
Galfsberg, (!) der 69, 

275 m. 


Galowach 71,256 o. 
Gamenze (!), die 73, 
162 u 


Garbafska tuka 70, 
72 m 

Garbafski hat 70, 
72 m. 

Garbe (Diftrift) 66, 
222, 


Garnberg, der 67, 55. 

Garnjad, vor u. hinter 
73,177 u. 

Garten (Diftrikt) 66, 
222, 


Garten, am 73, 166 u.; 
auf dem 67, 83 u. 
Garten, hinter dem, 
hinterm 70, 77 o. 
Garten, im 69, 7 o.; 
unterm 70,79 0. 
Garten,der alte67 84u. 
„ woüfter 69, 8 m. 
„  b.Cortig69,17m. 
— — aus 
dem 67, 45. 
Galle, an der hohlen 
66, 226, 
Gaſſen, bei d. 67, 65. 
Gafjoma 66, 254 m. 
Gasy 69, 13 u. 
Gatka 66, 248 0. 
Gatſch (Diftrikt) 66, 
222, 


Gatſch-Linie (alte und 
neue) 66, 222. 

Gatſch-Linie, an der 
67,640 


224 


Gatternholz, das 69,| Geierswalbe,H0y.69,170. 
275 m Geislerberg 67, 7O u. 


oy. 67, 122 0. 


Gaudſchen, Gaudſchen⸗ 
berge, die 70, 57 m. 
Gaule, die 66, ; 230, 
Gaule, die große (Bad) 
Gaule, die Heine (Wach) 
66, 230. 
Gaule, an der 66, 230. 
Gaulwieje, die 66, 


230. 
Gauffig, B. 71, 281 m. 
Gauthswieſe, die 66, 
244 0. 
Gebelzig, Roth. 66, 236 u. 
Gebethe, lange G. mit 
Winza u. bei Cölln 
71,255 0. 
Gebharbsdorf, Laub. 67, 
bb. 


ut Yale 73, 


Gehingender, der 66, 
0. 
Gefäber, die nördlichen 
u.Jüdlichen 69,27 Im. 
Gehege, Roth. 66, 257 m. | 
Gehege, das 71,246 o.; | 
73,149 0. Mebrm) | 
Gehege, am I, 67 0. 
das alte 73,130 
: 173,132 m. | 
Gehegebols 73, 150 m. 
Gehöſt, beim G. und 
Humenfen 69,258nt. 
Gehrain, am 73,178 0. 
Gehriden, d. 70, 61 m. | 
Geibsborf, Laub. 67,45 0. 
Geideberg,d.66,232 m. 
Geiersberg 66, 241 u.; 
73, 169 m. 
Geiersberge, am 67.54 | 
Geiersgraben, der 73, 
177 m. 
Geierftein,d. 73,167 o.; 
73, 174 u. 





Geißlitz 
Geißlitz, 


.7L 2 247 u. 
Geihliger Zug 71; 


— B. 73 
135 u 


Geländen, in den 66, 
247 u 


Gelbe (Diftritt) 66, 
221. 


Gelblach, Förfterei 66, 
222. 


Gelblach-Wieſe 66, 
222. 


Gelenau, Kam. 69,274 m. 


Gelnowa 73, 137 u.) 

Gelnowach 7L 276 m.| 

Gemein (Diftritt) 66, | 
222. 


— die73,1730.| 


„ die aroße 73, 
173 


in. 


Gemeindeaue, die 67, 


92 0. 
Gemeindeberg73,141u. 


Gemeindeborn 69, 
263 m. 


Gemeindebuſch, der 69, 


14 u.; 73,172 0. 


Gemeindebufche, im 73, 
174 


0. 
Gemeindeeichen, die 
70, 63 0. 


Semeindefelder67,920. 


Gemeindefels, der 66, 
233 0 

Gemeindefledel die 73, 
173 m 


Gemeindehaide, die 66, 
u. 


Gemeindehaide, an der 


69, & u. 


Gemeindehutung67, 76. | 


Gemeindehutung am 
Dorfe 69, 26 0. 
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Gemeindelehmgrube?1, 
249 


0. 

Gemeindeftüd 67,92 m. 

Gemeindeftüden 67, 
99 


0. 

Gemeindeteich, d. obere, 
niedere, hintere 67, 
1ll u. 

Gemeindeteihe am 67, 
b7. 


Gemeindeufer 70,63 o. 
Gemeindeviebig 606, 
233 m. (3 mal). 
Gemeindeviehweg 73, 
178 u. 
Gemeindewald, der Tl, 
248 u.; am 67,63 m. 
Gemeindemweide 67, 
122 u. 
Gemeindemwieje 67,94 u. 
(mehrmals). 
Gemeindewieje, an der 
70, 680. 
Gemeindelehde 59,36. 
Gemeinſche, das 67, 


m. 

Gemelzjah 71, 242 u. 

Georgen (Diftrikt) 66, 
222, 


Georgenburg 73,157 u. 
Georgewig, Löb. 73, 
153 m. 
Georgewiger Wege, am 
73, 0. 
Georgsberge, 
70, 67 u. 
Georgswieje 73,151 u. 
Geräume, im 67, 5. 
Serajhfen 69, 257 m. 
Geriht 69, 276 m. 
Geridhtsberge, am 69, 
257 m. 

Gerichtsfeld 71,258 o. 
Gerihtsfteg, der 66, 
225: 73, 176 u. 
Gerichtsftraße, an der 

66, 241 u. 


unterm 
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nn am 66, 
— am 66, 
225. 


Geringsberge 71,244 0. 
Gerlah (Diftritt) 66, 
292 


Gerlachen, die 69,263 u. 
Gerlahsheim, Laub. 66, 
226. 
Gerlahhsheimer Bad, 
der 67, 52. 
Gerlachswieſe, an der 
67, 58. 
Gerichten 73, 161 u. 
Gersdorf, Görl.66, 233 u. 
Gersborjeberg 66, 
227. 
Gersdorf, Bunzl. 67, 46. 
Gersdorfer Grenze, an 
der 67, 45. 
Geredorf, Ram.69,276 u. 
Gersdorf, Löb. 73, 156 u. 
Gerjtenteich, der 71, 
246 0. 
Gersa 70, 92 m. 
Gertiggraben, vor dem 
66, 242 u. 
Gertigt, das 66, 239 u. 
Gertteich, der 73,169. 
Geidippe, Geichuppe, 
am 69, 28 0. 
Geſeritz-Wieſen 69, 
3l m. 
Geſteinigt, d. 73,171 0. 
Getschippe, Getsippe 
69, 281 m. 
Geudeberg.d.66,232 m. 
Geutenberg, der 66, 
224 u. 
Gewandhaus, das 66, 
248 m. 
Gewende beim Schacht, 
großes 73, 177 u. | 
Gewende, das hohe 73, 
169 o.; hohes 73, 
177 m. 
n.£.ım. 3. LXXIV. 


Gewende, die hohen 69, 
274 m. 


Gewende, Eleine 73, 
146 0. 


225 
— — 67, 
Iu. 


Ginthäitenfälog 67, 
70 u. 


Gewende, das Erumme | Glaubnig, Ram.69,265 m. 


69, 277 0. 
Gemwende, langes 67, 
90; das lange 73, 
168 m. 
Gewende, das ſchlimme 
73,178 0. 
Gewende, das ſpitze 66, 
256 u. 
Gewende, am 
73, 178 0. 
Gewende, im tiefen 67, 
2 m. 

Gickelsberg, der 66,232 
m.; 73, 136 u. 

Gidelsberge, am 73, 
175 m. 

Giebelfledel 73, 155 o. 

Gierföbergftüde 70, 
610. 

Gieſern 70, 62 m.; bei 
den 69, 282 0. 


tiefen 


Gießmannsdorf, 3. 73, 


177 u. 
Gipfen, die 69, 275 m. 


Girbigsdorf, Görl. 66, 


241 m. 
Giſch (Diſtrikt) 66,222. 
Giſchbruche am67,640. 
Giſſich, im 67, 49. 
Glades Felde, beib7,70. 
Glanauke 73, 127 u. 


Glasbach, an der 73, 


177 0. 
Slaferberg, Förfterei 
66, 221. 
Glaſerfleck 66, 230. 
Glaſerwieſe 73, 171 u. 
Glashütte 69, 251 u. 
„ bei der 67, 50. 
Glaſſe 73, 157 m. 
Glashütten (Diftrift) 
66, 222. 


Gnaſchwitz, 


Gleichendorfe 69,263m. 


Gleina, B. 70, 98 u. 


Gleinger Haide, an der 
67, 92 0. : 
Gleinauer Teich 67,900. 
Gleinſche Berg, der 
71,250 o. 
Gletſcherſchliff, der 73, 
155 u. 
Gliederberg der 67,87 
Glienen, auf den, Bern 
den 67,85 u. 
GSliensberg 70, 98 u. 
Glina 67, 72. 
Glina, in 69,16 o. 
Glinske 69, 16 m. 
Glödnerberge, am 
67, 55. 
Gloina, Gloyna, bei 67, 
104 u. 


Stoffen, Löb. 66, 235 m.; 


73, 165 m. 
Gloſſener Haide, an der 
66, 244 u. 
Glühnberg,der 67,85 0. 
Gmehlholz, das 67,97 0. 
Gmeinske Khojna, das 
69, 272 m. 
Gmeinski 67, 124 u. 
Gmejnske hole 69, 
46 m. 
Gmejnske zahony 69, 
+4 


m. 
Gmejnski hat 67, 
110 m. 
Gmejnskim,na70,78o. 
Gmejny 71, 277 m. 
9. 73,144 m. 
Gnaſchwitz, bei 73,1460. 
Gnuſchen, die 66,238 m. 
Gobelteich 69, 272 m 
Gober, der 70, 86 m. 
15 


226 


Göbeln, 8. 71,245 0. | 
Göbelner Wege, am 71, 
245 0. 
Göda, B. 73,139 0. 
Gödaer Kirchenwald 73, 
150 0. 
Gödaer Schanze 73, 
139 u. 
Gödlau, Kam. 73, 132 m. 
Göhr, der 70, 61 0. 
Görlitz 66, 219. 
Görlitzer Haide66, 220; 
an der 67, 64 m. 
Görliger Vorſtadt 67, 
44, 





Gößen, der 67, 108 o. 
Soil (Diftritt) 66, 
222. 
Goile (Bad) j. Gaule. | 
Goldbach, Laub. 67, 54 +| 
Goldbach, der 66,: 284m n. 
(mehrmals). | 
Goldbach, an der 66, 
230 (mehrmals). 
Goldbach, B. 73, 135 u. 
Goldberg, am Lauſe— 
bach, der 73, 170 m. | 
Goldberg, der vordere 
67, 53. 
Goldberge, am 66, 
223 m. 
Goldberge, die 66, 231. 
Goldbrunnen der 73, 


129 u. 
Soldentraum, Laub. 67, 
63. 


Goldflößchen, das 73, 
131 0.; Goldflüßchen 
13, 132 u. 

Goldgräbchen 69,27 m. 

Soldgruben 67, 70 u.; 
die 73, 154 u. 

Soldplumpe, die 73, 
157 0. 

Goldtannen, die 69, 
275m. 

Golenz, B. 71,283 o. 


Goliatowy kamjen 
71,251 m. 

Gonbeifart, die 73, 
173 

Gorgie er. 124 0. 

Gorje, na 67,72. 

Gorfa 69, 15 m. 

Gorfa, auf dem 67, 49. 

Goſſe, die (Spitze des 
Butterberges, 3.) 73, 
170 u. 

Gossk 67, 75. 


Goßwitz, Löb. 66, 234 u.; 


73, 165 m, 
Goßwitzer Wege, am 
66, 235 m. 
Goitſchdorf Kam. 70, 
57 uU. 
Goza 67, 74. 
Görach, na 67, 74 u. 
Göranske pola 67, 
74 u. 


Görka, Hörka (Surigt, 


Görl.) 66, 239 o. 
Gözk 67, 73. 
(‚rabec luki 11,250m. 
Graben, der 69, 9 m. 
„ die 69,275 0. 
„ am 67, 


74 u 
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Graben, am G. der 
rothen Erde73, 1750. 

Graben, hinter dem 
Dorfe 66, 249. 

Graben im Dorfe, der 
66, 233 m. 

Graben in den Brotfen 
71,249 o. 

Grabenin Mura69,8u. 

Graben in Staramwaes 
69, 9 m. 

Grabenberge, 
259 0. 

Grabina, die 67, Tl. 

(srabey, Grabsy 67, 
76.\ 

Gradeiche (Diftrikt) 66, 
222. 

Gradirwerf, das 67, 
68 m. 

Gradiina 67,73. 

Gradiinka 67, 82 m 

GradZinski gat 67, 
180. 

Sräben, die 73, 173 m. 
„ binter den 73, 
171 u. 

Gräben, zwiſchen den 
67, 121 m. 


am 66, 


(mehrm.); beim 71,| Gränze, am. 69, 270 o. 


266 0. 

Graben, vorm 67,78. 
„ der alte 67,S4u. 
„ am gelben 67, 
(4 0. 

Graben, am großen 7O, 
65 0. 

Graben, am nalien 73, 
172 u. 

Graben, der jchwarze 
66,247 0.,73,17 1m. 

Graben, am jchwarzen 
69,40. 

Sraben, beim tiefen 
66, 258 u. 

Graben am Miylan- 
teihe 71,249 0. 


Srafengäßchen, im 
67,48. 

Graj 69, 30 m. 

Gramoltez 69,8 0. 

Gramsberg,der 66,230. 

Granig⸗Lauſchk 66, 
259 u. 

Granigteich, der 66, 
243 0. 
Sranitberge, die Bern- 
ſtädter 66, 231. 
Graſchina, die 67,69 1m. 
Graſchina-Wieſen, die 
67, 69 0.5; bei den 
67,68 u. 

Graſefleckchen, die 37, 
132 m. 
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Öraferteich, 71,242 m. Grieba, in der 69,14m.| Großholz, der 69, 41 u. 
Graspfüge, die 67, Griesteich,der 67,106u. | Groß-Krauſcha 67, 60 u. 
m. - Grindelbadh 66, 257 o. Großfunig, B. 70, 84 u. 
Grasteich, der 69, 271) Grobniger Berge, die) Großlaugf,im 69, 33 u. 
0.; 73, 132 m. (j. Krobn.) 66, 240. Großowz, die 69,41 m. 
Grasteih, im 71,266 0.1 GrodZisko 67, 89 u. | Groß-Partwih, Hoy. 69, 


Srasteichwieje 69, 32m. 
Srasmwieje 73, 168 m. 


Grödiß, 8. 71,269 0. | 


16 m. 
Gröditz, bei 67, 90 u. | Großporitſch, 3.73,173u. 





Grapefledel, das 69,| Grönland, das 73, Groß-Poitwig,B.70,790. 
262 m. 148 m. Groß-Radiſch, Roth. 66, 

Graubütte 73, 165 m.| Größen, die 69, 34 mı. 238 0. 

Graup(Diftr.) 66,221.| Gromabnif, der 71, aan -Särden, Kr. Sorau, 

Graupe, die 66, 233 o. 246 m. 67, 86 u. 

Graupwege, am 67,48.| Gromady, hu 67,77 o. Groß- -Särden, Hoy. 69, 


GraZina 67, 82 m. Gronsee hörka 69, 22 u. 


Grenzbad,der 69,30 u.; 370. Groß -Eaubernig, Roth. 
an der 73, 178 o. Gronsecy 69, 48 m. 66, 238 0. 
Örenzberg, der 67, 87 0. | Groß-Biesnit, Görl. 66, Sroßihönau,3.73,170 m. 
Örenzdorf, Laub. 67, 55. 231. Großſchweidnitz, Lob. 73, 
Grenze, an der 67, 860. Groß-Bröſern, B. 71 155 u. 
„ mit&roß-Düben 265 m. Groß-Seitihen, B. 71, 
67, 76. Großbuſch 67, 61 u. 274 0. 


Grenze mit Dürrbad) Großdidiht 7L. 261 0.| Großfeitfchener Wege, 
an der 66, 253 m. Groß- und Klein- Debja am 

Grenze mit Jahmen, 73, 154 m. | Großteidh, der 66, 225; 
an der 66, 253 u. | Groß-Döbihüg 70, 82 m. | 73, 148 m 

Grenze mit it Kromlau,| Groß-Drebnig 73, 73, 136 o. | Großleich am 66, 2240.; 
an der 67, 86 o. Groß-Dubrau B. 3. 71, hinterm 67, 97 m. 

Grenze mit t Wendii: 258 m. Großteihftüd71,259u. 
Mufta,an der 67,74. | Groß-Düben, Roth. 67, | Großwelfa, B. 70, 72 u. 


Grenzen, die drei 67, 75 0. Sroßwergen 70, 62 m. 
70 0.; 67,87 o. Großeberg, der 73, Groß- u. Klein-Zeißig mit 
Örenzer- u. Muſchker— 169 o. | dem Thiergarten 64, 


teih 71, 251 o. Sroßefeil,der 69 66m. | 40. 


Grenzfluſſe, am 66, Großer- Quell-Diftrift | Grotzia, Großiza (!) in 
230. 66, 246 m. 69,16 0. 
Grenzgraben, der 66,| Großemwieje 73, 177 u. GroZisco 69, 17 o. 
252 u. Großgarten 66, 240 u. Grösowe I 69, 4 m. 
Grenzgraben, der alte, Großarabe, Kam.70,59 0. Grube, Löb. 73, 163 u. 
66, 243 m. —*8 B. 71, Grube, in der 3, 1883m. 








Grenzmarte 73,168 m. 286 u. ' Gruben, am 73, 170 u. 
Grenzitüd, das 69, 34) Großbändhen, bei 73, | „ die 73,130 m.; 
m.; 73, 177 u. 138 m. | in den 66, 225. 
Örenzteih,d.67, 106 u. | Großhelfer Teihe, am| Grubenborn, am 73, 
Srenzwege 67, 75 0. 69, 13 m. 148 u. 

Grenzweg mit nit Sadıfen | Großhennersdorf, Löb. Grubengewende, das 69, 
66, 232 u. | 73, 168 u. 276 0. 
15* 
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Grubenftüd, das 69, 
276 m. 

Grubſchütz, B. 70, 76 u. 

Grubſchütz, bei 71, 
281 m. 

Grubtitz, B. (auch Grubditz) 

70,750. 

Grubtiger Grenze 70, 
83 u. 

Grubdiger und Streh- 
laer Grenze, an der 
70, 75 m. 

Grubdiger Wege, am 
70, 68 m. 

Grünbuſchſchenke, B., 71, 
261 m. 

Gründehenberg 73, 
170 m. 

Gründel 73, 155 m. 

Gründel (Diftrift) 66, 
222. 


Gründel,das 66,232 m.; 
73, 170 u. (oft). 
Gründel,am73,168m.; 
73, 175 o.; im 73, 
128 m. 

Gründelberge, am 67, 
60 m. 

Gründelgraben, am 67, 
64 u. 

Gründelmwieje, die 73, 
136 u. 

Gründen, bei den 66, 
230; zwiſchen 73, 
130 m.; 73,179 o. 

Gründern, die 69, 
274 m. 

Gründig, am 66, 234 o. 

Gründiihe Teiche 73, 
170 m. 

Grüne (Diftrikt) 66, 
222 


Grünedülfe, die 73, 
132 m. 

Grüne-Thal 71,287 o. 

Grüngeln, die 73, 
161 o. 





Grün⸗Gräbchen (Grün- 


gräbchen), Kam. 70, 
59 0. 


Grünwalde,H0Y.69, 32 0. 


Grünmwalder Wege, am 
69, 282 0. 

Gruft, hinter der 66, 
259 m. 

Grulanta-Wieje 69, 
29 0. 

Grulec skala70,72 m. 

Grulowepole 70,75 m. 

Grumaden 69, 32 m. 

Grummet (Diftrikt) 66, 
222. 

Grummetwiejen, in den 
69, 282 m. 

Grumtberg,der 70,610. 


Gruna, Görl. 66, 224 0. 


Örunaer Berg, der 66, 
224 0. 

Gruna (Feld, Wald) 73, 
129 u.; 73, 135 u. 

Gruna, inder 73, 135u. 


Grunau, 3. 73, 177 m. 


Grund, der 66, 223 u. 
(öfters). 

Grund, der lange 73, 
165 o.; 73, 173 m. 

Grund, am langen 73, 
175 0: 

Grund, der niedere 70, 
69 m. 

Grund, der tiefe 73, 
158 0.; 73, 165 m. 

Grundbach, an der 66, 
226. 

Srundberg, der 73, 
136 m. 

Grundberge,d.70,61m. 

Grunde, im 67, 46 
(mehrmals). 

Grunde, im ſchwarzen 
66, 241 o. 

Grunden, die73,162m. 

Grundlade, an der 66, 
258 0. 


Regifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Grundladhgraben, am 
66, 242 u. 
Grundwieſe, die 73, 
158 m. 
Grünig-⸗Lauſchk, der66, 
259 u. 
Gruntee hora 71, 
272 0. 
rungen, in 67, 90 u. 
Gruppe, die 70, 73 o. 
Guben, die 70, 68 o. 
Gubſchgrund 73,155 m. 
Gude, die (auch Gade) 
73, 130 m. 
Gudenberg, der 69, 
262 m. 


Günthersdorf, Kr. Bunzl. 
67, 49. 
Günthersdorf, B. 73, 


142 m. 
Gürfeteich,am 67,60 m. 
Giütelwege, am 66, 

227. 
Güter, die 71, 284 o. 
Güter, die wüften 69, 

274 u. 

Güterbufh mit Schön- 

brunn,ber73, 169 o. 
Gütern, auf den 67,55. 


Gubra, B. 67, 104 u. 


Guhraſche Breite 67, 
104 u. 

Guhraſchen Teiche, am 
67,113 0. 

Gubhren-Stüden, in den 
67,118 u. 

Gullen, die 66, 250 m. 

Gummnidt(Gummidht) 
Fluß 66, 222. 

Gummnidt, an der ©. 
und Glashütte 67, 
64 ın. 

Gumm(n)ichtwiefe, an 
der 67, 64 u. 

Gummnichtbach, 
Gummnichtmühl⸗ 
bach 67, 64 u. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Gummnidt-Teih 66, 
222. 

Gumſtwieſe (!) 73, 
155 m 


Gunach, na 67, 14 u. 
Guny 67, 71. 
Gurigk, Görl. 66, 239 0. 
(auch Gord). 
Gujhod,der69,271 m. 
Gujhomsfa,die67,91u. 
Gujdhufa 71, 287 o. 
Busf, der 67, 71. 
Gustk 67, 75. 
Bußhübel,am73,148u. 
Gut, am 67, 92 0. 
But, das große 69, 
277 0 


Gut, am großen 66, 
2570. 

Gut, auf dem Eleinen, 
im kleinen 66,257 o. 

Gut, auf dem langen 
73, 129 u. 

But, das wüſte 73, 
130 u.; 73, 156 o. 

But, auf dem wüften 
73, 175 u. 

Gut, i im wüjten 67, 50. 

Gutbruch 69, 275 m. 

Guteborn, Hoy. 69, 29 m. 

Gutenwajler, am 67, 
102 u. 

Guterlen, im (!) 69, 
275 


m. 
Gutfelden (Theil von 
Oderwitz, 3.) 73, 

169 m 


Gutihude 73, 127 u. 

Gutshof, der 67, 92 o. 

Gutsfträucher, di die 73, 
175 m. 

— am 66, 
234 m 


Guttau, —* 70, 97 u. 
Buttauer Winkel, an 
der (!) 70, 99 m. 


Guttberg, der 73,175 u. | 


Gutten (!), die 69, 271 


m.; 69, 275 m.; 70, 
58 u. 
Guttenwieje (!), bei der 


67, 114 0. 


H. 
Haack, der 70, 57 m. 
Haag bei Hoyerswerda 
69, 2 0. 
Haag, der 67, 107 u.; 
aufm 67. 95 m. 
Haag, hinter dem 69, 
2 m.; im 69, 3 0. 
Haagen, im 66. 257 o. 
Haakenſchaar, das 67, 


48. 
Haarband(sl&bornik) 
70, 92 m. 
Haarbandska stud- 
Zenka 70, 92 m. 
Haarde, die 73, 133 m. 
Haarheidig, das 69, 
23 m 


Haarweidig, das 69, 
264 m 


Haajel,Rr. Sorau 67,86. 
Haafen, in den 69,31 u. 
Haajenberge, auf dem 

69, 264 m. 
rn am 69, 


en Brücherich 73, 
143 0 


Haberberg 73, 173 o. 

Haberländifches Freigut 
73, 170 0. 

Haberlehne, die 73, 
172 u 


Habersberg, der 67, 55. 
Haberteich, der 67,960. 


Habichtsberg, der67,53. 


Habra(ch)&iey (Ebers- 
dorf, 2öb.) 73, 1580. 

Habracicy (Ebersbach, 
göb.) 73, 156 m. 
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Haden, die 71, 265 o. 
Hadi 67, 124 m. 
Hackwieſe (beim Haf, im 
Haffeld) 66, 253 u. 
Hacziſchezach, d. 69, 48m. 
Hace w 69,42 0.; 73, 
143 m. 
Hacenja 71, 284 vu. 
Hacicy 67, 110 o. 
Hacik 66, 250 m. 
Hacinach, w 70, 95u. 
Hacisca 69, 267 m. 
Hacıscach,w71,260u. 
Hacizny 73, 138 m. 
Hacowje 69, 45 u. 
Haberberg, der 73, 
151 u.; 73, 177 m.; 
73, 178 0. 
Haderfled 73, 179 o. 
Haderfledchen 66, 226. 
Habdergrube,die 70,88 0. 
Haderlump, im 67, 49. 
Haberplan,d.73,156 m. 
Haderteiche,die70,88 0. 
Hadfi, im 69, 24 m. 
Hadlerje 71, 283 u. 
Hadlerja „Wajler- 
behälter“ 73, 166 o. 
Hadlora 69, 261 mı. 
Hadowcy 69, 3 m. 
Hadraske 71, 268 0. 
Hadrasfy 71, 268 m. 
Hadſchinske, an der 66, 
251 


o. 
Häblers Ankauf 73, 
171 


0. 
Häferlugt 69, 8 m. 
Hähnel, das 73,131 0. 
Hälh)nidhen, Roth. 66, 


2470 
Säbnifce Berg 66, 


Sälbern,Tnben 67,64 67,640. 
| Häldermwieje 69, 279 u. 
Hälle, die 73, 148 u. 
| Hälter, der 69, 33 m. 
Hälterberg 73, 174 o. 
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Hältergarten 73,170 0. 

Hälter-Kähnig, das 
66, 259 u. 

Hältern (Diftrikt) 66, 
221. 


Hältern, im 73, 174 0. 

Hälterteih,am 67,97 0. 

Hälterteiche 7L, 242 mı. 

Hälterwiejen, auf den 
66, 260 mı. 

Hängebufh, der 73, 
163 


m. 
Hängsberg 73, 165 m. 
HänjihensTeih67,92 0. 
Hänjelwiejen, bei den 
67,690. 
Hänfeteich, beim großen 
undkleinen 66,251 u. 
Häntjcheberg 73,151 m. 
Häſchpfütze, auf der 


73, o. 


Häſelberg 73,1700.;m. 


Häslich, Kam. 69, 277 o.| 
HäsligMWald)69,270u. 


Häßlich (Häslid, Diftr.) 
Häslihe Diftrikt, im 
67, 65 m. 
Hätſchken, im 69, 31 o. 
Häpel(Diftrikt) 66,221. 
Hägelbiftrift, im 67, 
64 0. 
Hägel-Wieje 66, 221. 
Häuslerfeld 69, 8 o.; 
im 71, 250 o. 
Häusler Kaeprick zu 
Gablenz 67, 69 u. 
Häusler Slapfe zu 
Ejelsberg 67, 69 m. 
Häuslerftriche, die 66, 
260 u. 
Häuslerftüden, die 70, 
62 u. 
Hafer-Lugt 69, 8 m. 
Haferteih 66, 258 m. 
Haferteih u. Drobener 
Hügel,am 71,261 u. 


Haferwiefen, die, 73, 
126 o. 


Regifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Haibeteih, im 66, 
242 u. 


Hagen, der 66, 225; | Haidewaldau, Förjterei 
221. 


am 73, 177 u. 
Hagenauer Berg, der 

67, 5: 
Hagers 73, 130 m. 
Hagwieſe 73, 177. 
Hab,das alte 69,275m. 
Habfen, die 71, 271 0. 
Dahn, im 73, 133 m. 
Habneberg, der 73, 

133 u 


Hahnenberg, der 71, 
259 m. 

Hahnenberge, die 67, 
114 m. 

Hai, der 69, 260 m.; 
70,72 u.; 73,150. 

Haibuſch, der 73, 
132 m. 

Haid, der 71, 264 o.; 
73, 142 0. 

Haiden, in den 71, | 
281 0. 

Haide, die 73, 173 0.; 
an der 69,9 0. 
Haide, in der 67, 62 m.; 

unter der 67, 84 m. 
Haide, die große 66, 
247 m.; in der 
großen 71, 250 o. 
Haide, die Eleine 67, | 

68 u.; auf der 
fleinen 67, 106 u. 
Haide, die lange 73, 
174 
7 





0. 
Haide, die mittelfte 67, 
124 u. 
Haideberg, der 73, 
157 u.; 73, 177 o. 
Haideberge, am 73, 


— an der 


175 0 
Haidehäufern, bei den 
67.48. | 
67a. | 


— 


Haideweg, der 67, 62 
u.; 69, 21 m.; am 
67, 47 m. 

Haidewiejen, in den 
69,19 0. 

Haije, die 70, 72 o.; 
73, 166 0. 

Haik, der 66, 238 o.; 
69, 41 m. (oft). 
Haif, am 71, 270 o.; 
im 78, 166 m.; in 

67, 111 m. 

Haifa 71, 287 o.; die 
73, 143 m. 

Haikach, in 73, 147 u. 

Haife, im 71, 264 u.; 
unterm 71, 258 u. 

Haife, die 69, 40 m.; 
69, 261 u. 

Haiken, die 71, 261 m. 

Haifweg 67, 70 u. 

Haims Aue 73, 176 u. 

Heimteich, der 67, 46. 

Hain, der 69, 274 m. 
(oft); gegen den 73, 
130 m. 

Hain, im 73, 166 m. 

Hain, der dürre 73, 
175 0. 

Hain, der niedere, der 
obere 67, 58. 

Haina 69, 3 u.; in 69, 
17 m. 

Hainader (und Keil 
berge) 67, 61 u. 
Hainberg 73, 151 m.; 

am 73, 172 u. 

Hainbuſch, d. 73, 169 m. 

Hainbuſchland 67, 54. 

Hainden, das 67, 62 
u., im 67, 48. 

Haine, im 69, 28 u.; 
in dem 66, 226. 


Regifter zu den jlavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Hainel, das 73, 176 0. 


| 


Hainelberg 73, 170 o. 


Hainellöcher 73, 170 0. 
Hainen,die(!)69,2710. 
Dainewalde, 3.73, 170 m. 
Hainig j. Haynitz. 
Hainiger Flur 70,79 m. 
Hainf, der 70, 95 m.; 
bei 69, 40 0. 
vo (Diftrikt) 66, 


— (Berg), an 
der 66, 228. 
Sainmühlmweg, am 73, 
130 mı. 
Hainwege, am 67, 48. 
Hainwiejen 73, 130 m. 
Hainy, die 67, 111m. 
Haiyach 69, 261 m. 
Hai, der 71, 271 m. 


Haj 69, 44 u. nn 


mals). 

Haj pola Wojerec (Haag 
bei Hoyerswerda) 
69, 20 0. 

Haj Radworski (Grün- 
bujh bei Nadibor) 
71, 254 m. 

Haj, Kamjentanski 
(Sründufch bei Ca— 
mina) 71, 255 m. 

Haja, pola 71,243 u.; 
73, 143 m. 

Hajach, w 70,68 u. 

Hajach, in 73, 147 u. 

Hajdeberku, na 70, 
91. 

Haje 70, 67 m.; 
150 u. 

Haje, die 70, 69 o. 

Hajenis“o 67, 110 u. 


73, | 


J 








Hajiscach, w 69,43 m. | 


Hajju, die 73, 166 0. 


Hajf, der 70, 94 m.; 


73, 160 m. (oft). 


71, 259 m. 


| 
Hajk, großer u. kleiner 
| 


Hajkach, w 70, 71 m.; 
70, 78 m. (mehr: 
mals). 

Hajki 69, 268 m.; 71, 
250 ın. 

Hajki 69,37 m. ;Hajfy(!) 
71, 279 u. 
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Halbendorf, Laub. 66,2 


(Ober:, ee. 


Halbendorf, Roth. 67, 76. 
Halbendorf im Geb., 8. 


70, 84 u. 
Halbendorfer Wiejen, 
die 70, 85 u. 


Hajkom, pod 70,94u. Halbendorf bei Klir, 3. 


Hajkow,zady 70,900. 

Hajkowa&d 71, 245 0. 

Hajku, na 73, 141 u.; 
w 69, 262 u.; 71, 
261 m. 

Hajnecy 69, 262 0. 


Hajniey (Hainitz, 3.) 


70, 79 u. 

Hajno 67, 117 m. 

Hejnrichec kef&ki73, 
138 u. 

Hajny 67, 110 o.; 
69,8 mı. 

Hajnk 69, 47 o. 

Hajom. pod 67, 113 
m.; 70, 80 m.; 73, 
146 m. 

Hajom za 69, 44 m.; 
+1, 270 u 

Hajsoc 71, 251 u. 

Haju, w 69, 37 o.; 
71, 270 u. 

Haju, im 67, 940. | 

Hafenberg, der 73, 
129 o. 

Haki 71, 244 u.; 71, 
283 0. 

Haft 67, 124 m. 

Hakowskim, na 71, 
263 m. 


Halbau, Kr. Sagan 66, 


261 0. 
Halbau, die 71, 273 u. 
Halbauer Fließ, beim 
71, 273 u. 
Halbauer Grenze, an 
der 67, 65 u. 
Halbehufe 73, 168 m.; 
Halbe Hufe 73,1710. 


Halstrow (Elitra, 


71, 247 m. 
Halbendorfer Zug 71, 
247 m. 
Halbenhufen 70, 61 m. 
Halbenhufengut, auf 
dem 66, 239 m. 
Halbhufen, die 69, 
203 u. 
Halbſche Teich, der 71, 
272 0. 
Haleji, na 71,251 m. 
Haleju, za 72, 271 o. 
Halengs, auf 69, 
276 0. 
Half, im 66, 250 0. 
Halki 69, 40 o. 
Hallas Buſch 67, 69 mı. 
Hallen, große u. Eleine 
69, 263 m. 
Haljchenzteich 69, 3 o.; 
am 69,90. 
Halihins-Teich 69, 9 vo. 
Halsichfen 70, 61 0. 
Halswieje 66, 236 u.; 
bei der 66, 236 u. 


».) 
73, 130 m. 

Halus luka „Hals: 
wieje“ 66, 236 u. 
Hamerskim luzy, w 

67,82 m. 
Hammelbracde, die 70, 
55 0. 
Hammer, der 67,84 u.; 
69, 271 m. 
Hammerädern, bei den 
67, 64 u. 
Hammerberg, am 67, 
63 u. 
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Hammerbrüde, an ber 
67, 50. 
Hammerbüjchel, am 
67,64 u 
Hammerbuſch 67, 62 u. 
Hammerfelve, auf dem 
67, 50. 
Hammergut 67, 50; 
am 67, 62 u. 
Hammergut, im 67,50. 
Hammerhäufern, beiden 
67, 63 u.; in den 67, 


64 0 
— die 66, 


249 0 
Hanmeriache, bei der 
66, 259 u. 
Hammerlug 67, 69 u. 
Hammermühle, bei ber 
67,106 u.; 69, Qu. 
Hammermüble, von der 
69, 13 m. 
Hammerſchka, die 67, 
84 


m. 
Hammerſchken 69, 34 0. 
Hammerjchlag 67,70m. 
Hammerftatt (zufietichen) 
Roth. 66, 249 0. 

Hammerftäbter 
Brunnen, beim 67, 
69. 


Hammerftreifen, der 


66, 223 m. 


an im 67, 


Hammerftüd, auf dem 
67, 64 0. 

Hammerjtüde 69, 30 u. 

Hammerteih 66, 221. 

Hammerteih, am 67, 
47; beim 66, 260 
m.; im 67, 68 0.; 
69, 6 u. 

Hammermwege, am 67, 
60 


u. 
Hammermieje, in der 
67,120 o. 


Hammerwiejen 67,63 0. 


Hamor (Borberg, Roth.) 


66, u. 

Hamor 67, 106 m. 

Hamorje, na 67, 
119 mı. 

Hamorski miyn 67, 
106 m. 


Hamorsc (Hammerftatt 


zu Rietjchen, Roth.) 
66, 249 o. 
Hamriſcheza, im 69, 
24 m. 
Hamrisca 69, 24 o. 


Hamtske Khö2e (Amts- 


anbau, zu Hoyers⸗ 
werda) 69, 2 0. 
Hantec kefki 67, 
106 m. 
Hanbelsftüd 73, 174 u. 
Handrid, hinter 69, 
257 m. 
Handrijecy 69, 45 0. 
Handrijowe khöjcki, 
khöjncki69, 272 o.; | 
69, 44 m. 
Handrijowo Khoigfi, 
das 69, 272 0. 
Handriks Berg 71, 
245 0. 
Handrits Sträucher 
67, 0. 
Handrowe 67, 118 o. 
Handrowski hat 67, 
120 o. 
Handrows 67, 121 u. 
Handruß 67, 121 o.; 
in 67, 120 m. 
Handwerf, das 73, 169 
m.; 69, 263 m. 
Hanec kuty 71,250 m. 
Hanezwieje, die 71, 


0. 
Hang über der Wieje 
66, 240 u. 
Hanina lawa 67, 69. 
Haniſchka 70, 65 0. 


Regifter zu den flavifhen Orts und Flurnamen der Oberlaufig. 


Sannberg,der 69,273. 

Hanneberg, der 71, 
262 0. 

Hansberg, der 67, 55. 

nn 73, 


—8 — 71, 252 0. 
Hanfengarten 69, 2760. 
Hansken, auf 67, 1150. 
Hansrichter8 69, 273 m. 
Hanthos Wiejen, bei 
67,122 0. 
Hantl 71, 252 o. 
Hantla, die 71, 252 o. 
Hantusecy 69, 47 o. 
Hanuſchwieſe, die 67, 
102 u. 
Hanzif 69, 40 u. 
Hardt, auf der 66, 
258 0. 
Hardt, auf der oberen 
66, 258 0. 
Harnapec luka 73, 


139 m. 
Harold-Büjchel 73, 
148 


m. 

Harradsteih, der 66, 
254 0. 

Harra Wufi 69, 7 u. 

Harta 70, 90 u.; 70, 
91 m. 

Harta, unter der 66, 
239 


u. 
Hartau, 3. 73, 173 m. 


Hartberg, der 66,223 u. 

Harte, die 69, 276 m.; 
bei der 71, 273 u. 

Harteberg, der 73, 
177 m. 


Hartha, Yaub. 67, 56. 


Harthaer Seite, auf der 
67, 53. 

Hartha mit Hartmihle 
(Slurn.) 73, 148 u. 


Harthau, B. 73, 136 m. 


Harthe 73, 170 m.; 
73, 175 m. 


Register zu den flaviihen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Hartheberg 73, 170 o. Hatk (Teicha, Roth.) 66, 


Harthemübhle (Kolonie 
zu Schönbrunn, 
Laub.) 66, 226 o. 

Hartmannsdorf, Laub. 
67,53 0. 

Hartmannsftraud 73, 
132 o. 

Hartftein 66, 241 m. 

Hartteich, der 73, 
148 m. 

Harzge, die 73, 131 u. 

Harzgrund, der 73, 
154 u.; 73, 155 o. 

Harzweg, der 66,249 m. 

Hajelberg, der 67, 53; 
69, 271 0.;70,61 o. 

Hajelbufh 69, 275 m. 

Hajeldamm, am 66, 
247 0. 

Hajeldorf,das73,1770. 

Hajeljcheune, die 67,53. 

Hajenberg 73, 165 m.; 
73, 156 m. 

Hafenberg, auf dem 66, 
233 u.; beim 67,980. 

Hajenfaupe,d. 66,245 0. 

Hajenfrai 69, 31 m. 

Hafenplan, der 73, 
174 u. 

Hafentelle 69, 32 u. 

Haſenwinkel, der 67, 
100 m.; im 67,83 u. 

Hafegu-Stüde 67, 
120 0. 

Haskach, w 73, 160 u. 

Hasfen, die 73, 153 m. 

Haski, pola 70,75 o. 

Haslow (Dreikretſcham, 
9.) 71, 264 u. 

Haslowa, pola 71, 
278 u. 

Haßka 73, 161 0. 

Hat, der 69, 4 0.; 69, 
273 u. 

Hatach, w 69, 42 0. 

Hatah 71, 276 m. 


248 ım. 
Hatk (Teida, B.) 71, 

259 m. 

Hatk 67, 117 m. 

Hatk, im 67, 83; in 
69, 21 m. 

Hatkach, w 69,262 m. 

Hatkach 70, 70 m.: 73, 
161 0. 

Hatfe 67, 121 u. 

Hatfen 69, 263 m.; 
70, 93 u.; 70, 97 0. 

Hatten, die niederen u. 
oberen 73, 126 o. 

Hatkfeld 67, 121 u. 

Hatki 67, 107 u.; 71, 
268 o. (oft). 

Hatki, die 69, 38 u.; 
73,166 o. 

Hatki a kozejncy 69, 
46 m. 

Hatkow, pola 70,780. 

Hatku, w 69, 42 o.; 
70, 95 0. 

Hatky 69, 3 u.; 69, 
268 u. 

Hatnitza 69, 10 0. 

Hatom,pod 67,1070.; 
za Hatomb9, 44 m. 

Hatom „der bei Hatow“ 
73, 145 m. 

Hatjchicteich, der 66, 
249 u. 

Hatſchiſcheza, die 73, 
159 m.; 73, 167 o. 

Hatſchiſchdſcha, auch 
Hatſchiſchtſcha 73, 
166 o.; 70, 94 m. 

Hatcziczeſchach 71, 
256 u. 


Hatſchizy, die 67, 1110.3 
Hatſchiſchi 71,255 0. 
Hatſchken, die 70, 58 0. 
Hattah 71, 254 o. 
Hatti, Hatty 71, 279 u. 
Hatwisca 71, 279 u. 
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Haty 70, 70 o.; 73, 
149 ın. (u. mehrn.). 
Haty a Tri Khöe 
Teiche u. Dreihäufer, 
Kam.) 69, 269 o. 
Hape, der 69, 272 0. 
Hau, aufm 67, 64 u. 
„ der böhmijche 66, 
259 u. 
Haubenga, die 67, 96u. 
Haubin, der 71, 258 o. 
Haubonzen, die70,97 0. 
Haubuſch, der 73,129 u. 


Haubyn, der 71, 261 u. 
Haudengaffe, an der 
67, 44. 


Haue, im 71, 249 o. 
Haufenberg, der 73, 
127 0. 


Haulg)odorf(Sächſiſch⸗H.) 
67, 45. 


Hauptgraben,am67,76. 
Hauptgut, das 66, 225. 
Hauptmanns Berg 73, 
155 m. 
Haus, das neue 73, 
30. 

Hausberg, der 73,172u. 

Hauſchens Sümpfe, an 
67, 109 m. 

Hausdorf,ffam. 69,263 m. 

Hausfled, der 67, 53. 

Hausgang, der 71, 
263 0. 

Hausgrund, am 73, 
172 u. 

Hausische gut aufm 
Cummersberge,das 
73, 168 o. 

Hauftern, Förfterei 66, 
222 


Hauftern (Diftrift) 66, 
228. 


Hauswalde, Kam. 73, 
133 u. 
Hautſch Luſchk 69, 6 u. 
Haydy 69, 268 m. 
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Heide, Laub. 67, 55. 


Hayn, der 69, 264 u.; 
die 73, 159 u. 

Haynig, B.(j.aud Hainitz) 

70, 79 u. 

Hbelsk, Hljelsk (Ge- 
belzig, Roth.) 66, 
236 u. 

Hechtofütze, an der 71, 
258 0. 

Hechtwieſe, die 67, 49. 

Heééec dotach, w 70, 
93 0. 

Hedeberg, auf dem 73, 
166 m. 

Hedler Teich 71, 270 0. 

Hednusa 71, 248 m. 

Heduſchteich 71, 275 0. 

Heede, auf der 73, 
149 0. 

Heege(Diftrikt) 66, 221. 

Heersteich, der 64, 275 
u.; 69, 276 0. 

Hefeberg, der 73, 1710. 

Hege (Häge), bei 71, 

283 u. | 

Hegen, das 73, 129 u. 

Hegi, pola 71, 283 u. 

Hegeholz, am 66, 2: | 
u.; im 67, 62 0. 

Hegerborn 73, 157 u. 

Hei, der 73, 155 0. 

Heid, hinter dem 67, 
114 m.; im 67, 100u. 


Heide, Roth. 67, 82 u. 

Heide, auf der 66, 232 
m.; vor der 67, 48. 

Heideberg, der 66, 232 
u. (ſehr oft). 

Heideberge, am 66, 
225, unterm 66, 
242 0. 

Heidehübel, der 69, 
264 u. 

Heidel, das 73, 171 o. 

Heidelbeerftein, der 73, 
174 u. 





Heiligenſee, 


Heidelberg, der 69, 
274 u. (mehrmals). 

Heidelberg im Felde H. 
67, 48. 

Heidelberge, auf dem 
67, 48 

Heidelhäufern, in den 
67, 52. 

Heidenfeite, auf der 
67,62 u 


Heidersdorf,Laub.66, 226. 


Heider Vorwerk67,69m. 
Heideſche Büdnerfelder 
67, 69 m. 
Heideftrich, der 67, 48. 
— die 


Heidewaldan, "Girl 67, 


65 0. 

Heideweg, der 67, 50; 
67, 113 0. 

Heidewege, am H. der 
Kiederheide 67, 50. 

Heidhübel, der 69, 
274 u. 

Heidiſchen, in der 71, 
248 u. 

Heie, in der 73, 125 m. 

Heit 70, 78 u; 73, 
161 u.; 73, 162 u 
(mehrmals). 

Heikbruch 67, 114 m. 

Heike, im 71, 263 m. 

Heike, die 70, 
m.; Heilen die 69, 
41m. 

Seifi 67, 105 u. 

Heiligenberg, der 69, 
2770. 

Heiligenjee, Förfterei 
66, 222. 

Antbeil Kr. 
Yunzlau 67, 50. 
Heiligenlee 67, 65 m. 
Hein (Diftrikt) 66,221. 
Heintes Wieje 73, 166u. 


Heinfoige, in 67, 80 o. 
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Heinrichsberg, der 
67,55. 

Heinrichoſträucher, die 
73, 135 u. 

Hejdusec hat 71, 
274 u. 

Hejdusec hörka 70, 
87 0. 

Hejkowa£ 71, 245 0. 

Hekowatſch, der 71, 
246 0. 

Hela 67, 76; 67, 108; 
69, 41 m. 

Helach, w 69, 263 o. 

Helderhaus, das 66, 
257 o. 

Heldern, in den obern 
66, 226. 

Hele 67, 73. 

Helferteiche, im kleinen 
69, 9 u. 

Helgest 70, 64 0. 

Hellberg, der obere, auf 
dem niederen 67, 58. 

Hellegraben, der 73, 
171 m. 

Hellegrund 73, 164 u. 

Hellen (Diftrikt) 67, 65 
m.; im Hellendiftrift 
67, 65 m. 

Hellenteih, beim 66, 
246 u. 

Hellenwieje, die 67, 49. 


78 | Heller (auch Neugersdorf) 


Laub. 67, 55 m.; u. 
Heller, der 67, 54 0.; 
am 67, 55 m. 
Hellerbera 67, 55 m. 
Hellerfloß, der 67,54 0. 
Hellerwege,am 67,540. 
Hellerwieienfledchen, 
73, 177 0. 


 Hellhäufern, auch Höllen- 


bäufer, in d. (Kolonie 

zu Schadewalde, 

Raub.) 67, 52 m. 
Hemmberg 73, 164 u. 
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Hemme 73, 177 o. 

Henmftein, der 73, 
127 u. 

Hendrof 67, 119 m. 

denaftberge, « am 73, 
162 m. 

Henne, die rothe 67, 
106 u. 
Hennenteiche, 
106 u. 
Hennersdorf, Görl. 66, 

223 0. 

Hennersdorf (Katholiich- 
9.) Laub. 67, 46 o. 

Hennersdorf, Kam. 69, 
274 u. 

Hensfen, auf 67, 112 u. 
Senzes 67, 89 u. 
Henzy, na 73, 150 ıu 
Hepperberae, auf dem 
66, 224 u. 
Herbske 69, Zm. 
Herczeß Berge 657,101u. | 
Hermanec, na 659, 
269 m. 

Hermanecy (Hermsdorf 
bei Königswartha, 
Hoy.) 67, 113 0. 

Hermanecy (Hermsdorf 
bei Ruhl. Hoy.) 69, 
30 0 


die 67, 








nn wi R. Hop. 


69, 
— Dickicht 
3l m 


Herrenberg, ber67,88 67,880. 

Herrenbufch 73, 129 m. 

Herrenfolge, in der 
67, 45, 

Herrengarten, der 66, 
260 u. 

Herrenhübel, der 70, 
7 m. 


> 


erren lan,am 66, 226. 





Herrenteich 70, ZI m.; 
am 67, 100. 
Herrenteich, der große 
und Eleine 69, 30 0. 
Herrenwalder Seite mit 
Herrenwalde 73, 
170 u. 
Herrenmwieje, die 73, 
103 0. 
Herrgottsteich,d.67,93. 
Herrnau 73, 176 u. 
Herrnbufche, im 73, 
174 o. 
HerrſchaftlichenGarten, 
am 71, 243 m. 
Herrnteih 73, 134 u. 
Herrnwene, hinter dem 
73, 1Z1 m. 


Hermannsberg 67, 87 Herwigsdorf, Lob. 73, 
157 u 


v.; 70, Fe 


Hermanns Daum 6, Herwiasdorf, 3. (Ober, 


40 m. 
Hermanns Lehne 73, 
170 u. 
Hermanns Luſchk 67, 
69 u. 
Sermannsteich,d.67 M ‚1. 
Hermanskeho — 
pola 71, 272 
Hermsdorf, Görl.66 66, Er 
dermsdorf, Kr. Friedebera, 
jegt nicht laufig. 67, 
56 


56 ©. 
Hermsdorf, Hoy. 67, 1130. 


Mittel⸗ Nieder:) 
173, 171 m. 
Serien, der 71, 
: 2 10 u u. 
Hefelicht,d das 73 
Hetmaneec 69; 
Hetſchkenberg, der 69, 
264 0. 
Hepbrade 67, Gl m. 
Hetzwalde 73, 170 0. 
Heubuſch, ber: 3,128 u. 
Heue, die 70 73 u. 
Heufurt-Teich 66, 221 


Hilbercy 


Heugraben,d. 66,247 u. 
Heufcheuerftüden mit 
Vorwerf, die 73, 

169 0. 
Heuteich, am Heu⸗ und 
Herrenteih 56, 254o. 
Heuwielen, d.71, 1460. 
Heumiefenteich, der 71, 
246 m. 
Herenberg 66, 241 m. 
Heyk (ſ. Haik) 71,2740. 
Heyn (ſ. Hain) der 69, 
273 m. 
Heblakecy 69, 249 u. 
Heblu, na 70, 64 u. 
Hetow, pola 71,253 u. 
Hieronymusjtein, der 
73, 13 0. 


Hilbenzen, die? 1,270m. 


Hilbersdorf, Görl. 66, 


240 u. 
(Hilbersdorf, 
So.) 66, 240 u. 
Hilbjencee hory 71, 

202 0. 

Hilbjencece lawki, 
pola 71, 271 o. 
Hilbjeney 66, 237 o. 

Hilcowa (luh) 67, 
115 u.; 67, 116 u.; 
71, 248 m. 

Hillersteihe u. Harfe, 
am 73, 178 m. 

Hillmanns Spieß 73, 
148 u. 

Hilzowa, in 67, 117 o.; 
in der 71, 248 u. 

Himbjerk 70, &4 m. 

Himmel, im 66, 227, 

Himmelreih, das 73, 
133 0. 

Himmelwieje 66, 232nL 

Hinterblut, die73, 1260. 

Hinterbrud, im 66, 
260 0. 

interbulg © F 179 0; 
am 67, 
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Hinterbohnen 69, 30 u. 

Hinterdom, am 67, 46, 

Hintergrund, der 73, 
176 0. 

Hinterfeld 66, 258 u, 
im 67, 47 (u. oft). 

Hinterfelber, die 67, 
64 u 


Hinterfeldern, in den 
67, 60 m. 

Hintergarten 71,242 u. 

Hintergraben 71, 241 
ın.; am 69, 23 0. 

Hinterhaif, der 69, 
280 o 


Hinterhain,im 66,2470. 

Hinterharthe, die 66, 
257 u. 

Hinterladhe 66, 257 m. 

Hinterladhlinie, alte u. 
neue 66, 221. 

Hinterlangteih 73, 
179 


0. 
Hintermühlftüden, die 
70, 62 u. 
Hinterftrihe 67, 86 m. 
Hinterftüf 69, 34 m. 
Hintere und Border: 
ftüden 70, 60-0. 
Hinterteich, der 70, 58 
u. (mehrmals). 
Hinterwald, der 73, 
168 u 


— am 67, 

64 u. 

Hinterwege, am 67,65u. 

Hintermwiejen 73,130 m. 

Hirhmanns Senze, bei 
67, 61 u. 

Hirnig, die 66, 228 
(Bad). 

Hirnig, an der (Hirns- 
Hörnig) 66, 


Sienfe, in der (Holzung) 
66, 57 
Hirih (Diftr.) 66, 222, 


Hirſch, der 69, 275 m. 
„ beim rothen 66, 
259 m. 

Hirſchbarth Seufz, der 
66, 259 m. 


Hirſchberg 73, 158 o.; 
der 73, 133 u. 
Hirkhbrudh,am 67,640. 
Hirſchdickung 67, 68 u. 

Hirihe, am 67, 48. 


Hirichfelde, 2. 73, 174 m. 


Hirſchgarten, am 66, 
243 u. 

Hirſchgewetze, im 67,60. 

Hirſchplan, der 73, 
176 u 


Hirfeberg ber 73, 73,1520. 

Hirjefled 73, 163 m. 

Hirfetoppel, c am 73, 
178 m. 

Hirjelehne, die 73, 
171 m 


Hirtenader 69, 8 m. 
Hirtenbuſch, beim 67, 


114 u. 
Hirtenhaufe, beim 69, 
13 m. 
Hladach 69, 45 m. 


Hlina (Gleina, 3.) 70, 
98 u 


Hlina "69, 12 m. 


Hlinach, h.na 66, 252m. : 


67, 124 0. (mehrm.). 
Hlinjanach,w 70,95u. 
Hlinjane jamy 67, 

112 u. 

Hlinjany hat 71, 244 

u. (mehrmals). 


Hlinka (Kunnersdorf, 


Kam.) 69, 275 u. 
Hlinki 69, 12 m. 
Hlinfi 69, 39 u. 
Hlinkowske 69, 7 0. 
Hlinowe jamy 71, 

281 u. 

Hlinske 69, 12 m. 
Hliny 69, 24 o. 
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Hlawy 69, 18 m. 
Hlohonckami, za 70, 
80 m. 
Hlohonctki 71, 263 m. 
Hlowa 67, 80 u. 
Hiowach, na 69, 39u. 
Hiubina 71, 263 m. 
Hiubinach. w 67, 98 
u.; 70, 68 u. 
Hlubodica 73, 134 m. 
Hiuboicy 70, 90 u. 
Hiuboke puce 70, 90 
u.; 73, 143 0. 
Hlubokeho prerowa, 
pola 71, 266 o. 
Hlubokeho puca,pola 
71, 278 o. 
Hliubokich pudach, w 
70, 3 u 


Hiuponica (Slaubnit, 


Kam.) 69, 265 m. 


Hlusina (Gloſſen, 2öb.) 
66, 235 m. 


Hnacec 69, 263 u. 
Hnascanskeho lesa, 
pola 71, 284 u. 
Hnastanskej mjezy, 
pfi 71, 284 u. 


Hnasecy (Gnaſchwitz, B.) 
144 m. 


— 


Hnaseéauskich ker- 
kow, pola 73,144. 


Hnewsecy Nimjhüg,®.) 


70, u. 
Hnöjne 69, 23 m. 
Hnöjnik 69, 25 0. 
lInöjny 67, 122 0.; 
69, 45 0. o. 
Hoberg, ber 73,129 0.; 
73, 130 0. 
Hoblantec 71, 264 m. 
Hobr hat 67, 112 u. 
Hobraökec-Hertic 
70, 90 0. 
Hobrakec hora, H. 
sekera 70, 79 o. 
Hobraue, die 71, 252 u. 
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Hocepoih 69, 15 m. 
Hodhbera 66, 227; auf 
dem 66, 229. 
—— im ; Weg nad) 
dem H. 67, 60 m. 
Hodtich, Db. 70, 88 o.; 
73, 165 u. 
Hochohr, am 73, 175 o. 
Hocholcom pod 69, 
46 m. 
Hochſtein 73, 132 u.; 
am 66, 240 u. 
Hochſtraße, and. 67,57 
Hochſtücken, die70,63 0. 
Hochwald, d. 73,129 0. 
Hohmwald, nad dem 
67, 45. 
Hochwalderwinkel 73, 
175 m. 
Hohmwaldftraße, an der 
‚44. 
Hochwaldſtück, d. 67, 45. 
Hocke (Diſtrikt) 66, 222. 
Hodlerja pola 70, 
18 0. 
Hodr hat 70, 87 u. 
Hodſchicks Ruh 67,70. 
Hod2ij (Göda, B.) 73, 
139 o. 


Hödenftüden, die 70, 
60 m. 


Höfeberg, der 67, 85 0. 

Höfen, hinter den 67, 
85 0. 

Höfen, hinter den alten 
70, 63 0. 

Höflein, Kam. 69, 38 o. 
Höhe, die 66, 257 0. 
„ die rothe 73, 

173 m. 
— u vordere 73, 


Süßen, — den 69, 
30 mi. 

Höllach, die 73, 167 0. 

Hölle (Diftrikt) 66,221. 
„ d.66,225; 73,164 u. 


Hölle, ander 73, 175 0.; 


in der 73, 175 m. 
(mehrmals). 
Hölle, dDiealte69, 277 m. 
Hölleberg (au Hohl: 
berg), der 67, 85 m. 
Hölleberg, der obere u. 
untere 73, 170 u. 
Höllegraben 73, 165 o.; 
73, 169 u. 
Höllegrund, der 73, 
152 0.; 73, 156 u. 
Höllen (Diftrift) 66, 
246 m. 
Höllen, die 73, 154 u.; 
73, 179 0. 
Höllenberg, der 67, 52; 
69, 274 u.; 73, 
168 m. 

Höllengrund 73,157 u.; 
am 73, 162 m. 
Höllenftein, der 67,58. 
Höllenftüd, das 73, 

174 u. 


Höllenteihe, beim 66, | 


246 u.;im 66,247 m. 
Höllenthal, das 73, 
155 u. 
Höllenwieien, bei den 
66, 246 u. 
Höllewiefe, die 67, 85 0. 
Höllgrund, der 73, 
148 m. 
Höllteih 73, 170 m. 
Hölzchen, das 70, 60 m. 
Hölzchenftücen, die 70, 
62 m. 
Hölzelberg,d.73,158 m. 
Hören; 67, 95. 


Hörnig (Alt), 3. 73, 


171 u. 

Hörnitz (Bad) ſ. Hirnitz. 

Hofacker, der b9, 274m.; 
die 69, 263 u.; 70, 
60 0. 

Hofader und Schwan- 





Hofäder, die 69,275 m. 
(und oft). 
Hofäder, die öſtlichen 
u. weftlichen 70,61 u. 
Hofäder und der Forft 
69, 276 0. 
Hofbrodfelder73,178u. 
Hofbuſch 73, 135 u. 
Hofe, am, beim 67, 78. 
Hofe, hinter 70, 69 o. 
binter dem 73,1700. 
Hofe,am obern 67,940. 
Hofeberg, der 69, 277 
0.; 73, 170 u. 
Hofebuſch 73,170 0., m. 
Hofegafle, an der 73, 
175 0. 
dolegehege, das 73, 


— 22 am 73, 
Socken die 73, 


— die69, 274u. 
„die hintere u. 
vordere 67, 52 u. 
Hofewieſen, die 73, 156 
u.; 73, 172 0. 
Hofgrund 73, 175 u. 
Hoflehden, die 70, 580. 
Hofteih 73, 175 u. 
Hofwege, am 66, 238 o. 
Hohberg, der 73, 1280. 
Hohborn, ambb, 242 0. 
Hoheberg,der 73,133 m. 
Hoheberge,die73, 164m. 
Hohenau, bei (Vorwerk) 
Hobenbanf, an der 67, 
106 u. 


Hohenboda, Hoy.69,31 0. 


Hobenleite 71, 254, m. 
Hohbeftein (auch Hohn- 
ftein) 66, 241 m. 
— das 73, 

128 28 


teichſtücken 70, 59 m. Hohkirch, Sr. 66,223 
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Hohlgaſſe, ander 67,58. 
Hohle, die alte, oder 
—— 73, 

1710. 

Hohlftein, am 73, 173 
0.5; unter dem 73, 
171 0. 

Hohlwege, am 67, 57; 


Holy blak 67, 125 u. 

Holzach 71, 257 u. 

Holze, am jungen 73, 
175 0. 

Holzhof 67, 60 m.; der 
73, 177 o. 

Holzkirch, Laub. 67, 45 0. 
Holzicheune, hinter 11, 


im 73, 139 u. 260 m. 
Hojatk der 69, 273 0. ae die 66, 
Hojatk 69, 45 o. 240 
Hofe, Graben in69,3 m. Sera, die 66, 223 
Hola (Heide, Roth.) 73, 165 m. 
67, 82 u. or an der 66, 
Hola 71, 243 u. 233 m.; 73, 168 u. 
Hola, die 67, 124 u.; Holzitraße, binter der 


69, 266 u. 
Hola hörka 70, 91 u. 
Holafwiejen 71, 245 u. 
Holaſtücken, die 69, 
279 m. 
Holca — 3.) 71, 


— skalta 71, 
2820 

Holdanski hat 71, 
281 0. 

Hole 69, 43 m. 

Holedow (Holſcha, 8) 
67, 99 u. 

Holesowska Du- 


brawka (Holid- 


Dubrau, B.) 67, 
100 o. 
Holfa 69, 21 m. 
Hollangs Gärtel 
146 m. 
Hollanf, der 71,259 u. 
Holle, die 73, 163 0. 
Hollunderftraud, an 
dem 73, 1509 o. 
Holniks Teih 67, 94 u. | 
Holſcha, B. 67, 99 u. 
Holih-Dubrau, B. 67, 
100 0. 
Holfter 66, 257 u. 
Holtendorf,Görl.66,233u. 


73, | 
| 


66, 226. 
Holzung 69, 18 u. 
Holzweg 66, 232 u. 

Hotlbin (Taubenbeim, 

göb.) 73,129 0. 
Hotbin 71, 261 m. 


Hotbjeney 70, 97 o. 
| 


Hotos 73, 147 m. 
Homanz 69, 4 u. 
Hombarg 69, 39 u. 
Homberg, der 69, 40 o. 





Hommelmübhle, bei der 


69, 2 u. 
Sonmelmübtflich 69, 
7 0o. 
Hommelmühlfließ, am 
69, 2 u. 
Homotki 70, 98 m. 
Honee zahrodki, pola | 
10, 72 m. 
Honetz, der 69, 250 m. 
Honigbuſch, der 73, 
165 m. 
Honigwieje, die 66, 
233 0. 
Hoorgebannes, der 73, 
128 m. 
Hopee khöjny 71, 


282 ) 


Hopfenbera, der 67,53; | 


73,1650.,73,174 u. 


| 
| 





| 
| 
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Hopfenberge, an dem 
71, 252 u. 
Hopfenfled 73, 177 0. 
Hopfengärten, die 70, 
62 u. 
Hopfengarten, der 66, 
233 0.5 73, 150 0. 
Hopfengarten, binterm 
69, 32 0.5 im 66, 
224 u. 
Hopfenftüd 71, 259 m. 
Hopfentſchirne 67,62 u. 
Hopfgarten, beim 66, 
260 0. 
Hopfgartenteidh 67, 
115 m. 
Hoppatjchen, die 69, 
274 0. 

Hoppeberg, der 73, 170 
u. (mehrmals). 
Hoppegarten, der 75, 

131 m. 
Hopprid, der vordere 
und hintere 67, 53. 
Hoppricht, der 66, 33; ’0. 


Hora (Gubra, 8.) 67, 


104 u. 

Hora (Berg, Notb.) 
67, 74 u. 

Hora, die 69, 41 u. 

Horaclı, na 69, 42 u. 
(öfters). 

Horad (Ader), Horads- 
buſch, Horacksteich 
67, 95 m. 

Horami,mjez67,1070. 

Horami, pod 69, 265 
m.; za Horami 70, 
78 0. 

Horbanek Horka oder 
Kepersberg69, 37 m. 

Horbecjezor?1,258o. 

Hore 71, 256 m.; die 
73, 142 0. 

Horenz, Hörenz, bei 
67, 95 m. 

Horenza, die 70, 97 m. 
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Horgenberg 70, 85 0. 

Horiefhna Wuſchka 
69, 6 u. 

Horiihna 69, 6 u. 

Horje, na 67, 107 o. 
(mehrmals). 

Horjenca 70, 97 m. 

Horjene tucki 66, 
252 0. 

Horjeniey 69, 47 m. 
Horf, der 73, 126 o. 
Horka, Roth. 66, 242 m. 
Horla, bei 67, 101 u. 
Horka, Teich bei 67, 

104 u. 
Horka, Kam. 69, 268 m. 
Horka, die 73, 143 m.; 
auf dem 67, 49; in 
der 69, 282 m. 
Horfa, Ader 69, 20 0. 
Horfah 71, 256 0. 
Horfe, die 71, 288 o.; 
73, 128m. (mebrın.). 
Sorteberg, am 67, | 


Sorten, der 73, 154 u.; 
am 73, 159 0. 

Horfen, die die 66, 237 m. 
(gegen 20 mal); 
Hurken (einmal) 69, 
264 0. | 

Horfen, auf den 71,282 
o.,; in 73, 166 m. | 

Horken, große u. — 
69, 2653 m. 

Horken, die nördlichen, 
die Öftlichen3, 143 u. 

— der 70, 
61 0.; 73, 162 o. m. 








Horkenftüden die 73, | 
157 0. 
m 


Horki 67, 124 0.; 
7S m 


der 67, 75 0. 
Horna brezyna 73, 


151 m. 


| 


Horligfaer Grenze, an 





Horna Hörka (Ober: 
gurig, B.) 73, 150 u. 
Hornberg, der 70,59 u. 
Horne doty 69, 265 u. 
Horne kefki 73, 151 
m.; 71, 275 u. 
Horne tnki 73, 149 u. 
Horne polo 70, 98 m. 
Horne preöniey 73, 
149 m. 
Hornelio wara, pola 
71, 22 m. 
Horneje Kiny, pola 
70, ZI u. 
Hornja Kina (Ober: 
Kaina, B.) 70, 68 m. 
Hornja Bors& (Ober: 
zen, 3) 7, 


Hornja — 69,43 u. 
Hornje Brusy - (Ober: 
Prausfe) 67, 92 m. 
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Horu, pod 67, 113 m.; 
71, 284 u.; za 69, 
280 mn. 
Hory (Bergen, Hoy.) 


Hory, zady 
Horze 70, 5 m. 
Horzu 69, 45 u. 
Hoſchau, die 71, 267 u. 
Hoſchauwo, die 71, 
267 m. 
Hoscineey (Goßwiß, 
Löb.) 66, 234 u. 
Hofe, die 70, 96 u. 
Hofe, rothe 69, 29 m. 
Hojena, Hoy. 69, 26 m. 
Hojenads Berg 67, 
69 m 


Hofepufch 69, 15 m. 
Hosge 69, 25 m. 


Hornjoho puca, pola | Hosfe, Hoy. 69, 259 u. 


69, 42 m. 
Hornsberg 73, 129 m. 
Horny dot 73, 138 0. 
Horny a Delny 

Gabar 70, 90 o. 


'Horny Hunjow (Wun- 


jow, Ober-Uhna) 
71, 280 o. 
Horny pud 70, 98 m. 
Horny a Deluy sy- 


Giznowy hat 67, 
125 u. 


Horny Wujezd (Uhyſt 


a.T., B.) 71,286 o. 
Hornym brjozy, na 
73, 143 u. 
Horra 69, 260 m. 
Horſcha Roth. 66, 246 0. 


Horſchau, die 71,27: 3m. 
Horſchzina, die 73, 
145 m 


Horit( Difteift) 66,221. 


Horit, der 67, 19 
Hortichizach,in?3,147u. 


Hosken 69, 29 m. 

Hofpitalwald 66, 224m. 

Hojpitalmwiefe, die 66, 
232 m. 

— die 67, 
104 0 


Hoß 71, 28 u. 
Zoßlen die 73, 160 m. 
Zohnibwieſe di die 67,48, 
Hoseina „Haſenberg“ 
73, 144 u. 
Hotberberge, 
233 0. 
Howe, die 71, 257 m. 
Howjadk 69, 44 o. 
Hownecy 69, 280 m. 
Howoſch, im 73, Mu. 
Hoyerswerda 69, 2 0 
Hoyerswerdaer Wieje 
69, 279 u. 

Hoyn, im 70, 77 o. 
— Iymjesca 
«1, 281 u. 
— w 69, 46 m. 


am 
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HozdZe 69, 25 m. 

Hozowy kerk 70,88 u. 

Hozynki, pola 71, 
262 u 


Hölka 69, 21 m. 
Hölki 69, 8m. 
Hölske 6‘ 69, 21 m. 
Hörcy, na 70, 75 o. 
Hôréica 73, 147 m. 
Hörtica(Malegmejn- | 
ske) 73, 144 u. | 
Hörka (mehrmals). 
67, 79 m. 
Hörkach, na 67, 100; 
73, 145 o. 


. Hrabina 67, 


Hrabicki 71, 281 u. 

115 u. 

Hrabinach w 69, 
269 m. 

Hrabincy 70, 83 o. 

Hrabine, die 69, 269 u. 

Hrabiny 67, 106 m. 

Hrabisk winach,w 70, 
22 0. 

Hrabjenske 69, 23 o. 

Hrabkinach, w 70, 
ale® 

Hrabojca 67, 80. 

Hrabonki 73, 145 u. 

Hraborka 71, 255 u. 


Hörkach, w 70, 68u.;) Hrabowa (Groß-Grabe, 


73, 143 0. 
Hörkami, za 69, 38m. 
Hörki i (Serta Roth.) 66, 66 


Hörk 67. 103 0.; 73, 
145 u. (öfters). 
Hörki (Horfa, Kam.) 69, 

268 u 





Hörkom, pola 70,74u. 
Hörku, na 73, 150; | 
pod Hörku 70, 75 
0.; za 67, 115 u. 
Hörnikecy 69, 48 m. 
Hörs 69, 42 u. | 
Hörsawy 71, 272 u.| 
Hörsom, nad 69, 42 u. T 
f 
| 





Hörsow Gerich, Roth.) 
66, 2: 
Hösty 66, 953 u | 
Hoözdz (aud hödz, | 
hösd2) 69,46 m.; 69, 
270 m.; 71, 254 m. | 
Hözen, Höznja, Hözna | 


an 9m.) 69, 
Hözk (ont Hoy.) 69, | 





Höznica (Betershain, 
Roth.) 66, 246 u. 

Hrabey 70, 91 0. 
Hrab£inki 71, 281 u. 


Kam.) 70, 59 0. 
Hrabowe 69, 13 0. 
Hraboweho kerka, 

pola 70, 79 u. 
Hrabowka 70, 65 o. 
Hrabowy 70, 89 u. 
Hrab$ina 70, 77 o. 
Hrabsku,na 70,96 m. 


Hranica, Hrafica 


Grüne, Kam.) 69, 


—— 69, 39 u.; 
70, 94 m. 
Hrjebien, mjez H. a 
puscencu 69, 22 u. 
Hrjebja 69, 43 o. 
Hrjebje, bjez 67, 119 
u.; mjez H.69,25 m. 
Hrjebje (Plural) 67, 
19; 69, 43 0 
Hrjebjemi, mjez 67, 
115 u.; 67, 119 u. 
Hrjebju, za 67, 118. 
Hrodowa luka 71, 
266 0. 
Hrodowska luka 71, 
277 m. 
Hrodowski hat 71, 
250 m. 
Hrodzanske pola 70, 
36 m. 





Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Hrodzisca (Plur.) 69, 
267 m 


Hrodzii, po 69, 36 
; pola 73, 73 138 0.; 
23 147 o. 


Hrodzisco (Grödik, 3.) 
269 0. 


71, 
Hrodzisco 67,119 m.; 
71, 276 o.; 71, 252 
0.; 73,142 u.; 73, 
146 m. 
Hrodziska, pola 71, 
276 0 





Hrodiisko (etwa 10 
mal) 71, 274 u,; 
73, 138 m. 

Hrodzki 73, 126 m. 

Hromadna a hora 67, 
105 m. 

Hromadnica 67, 93u. 

Hromadnik 66, 235 
u.; 67, 115 u. (16 
mal). 

Hronowy 71, 255 m. 

Hrozny pud 71,282 m. 

Hrubjeldiey (Grubſchütz, 
3.) 70, 76 u. 
Hrubociey y (Grubtig, B.) 

70, 7 0. 

Hube, die 69, 262 m.; 
13; 130 m. (mehr: 
mals). 

Hube, auf der 66, 229, 

Hubegarten 73, 176 m. 

Hubenberg, am 73, 
133 m. 

Hubenbrunnen, der 73, 
174 u. - 

Huber, der 73, 153 m. 

Hubertusberg?3,130ın. 

Hubeteich,der 73, 1831u. 

Hubrigen 69, 276 m. 

Hudina (Guttau, 3.) 70, 
97 u 

Hucina (Ludina) ze 
254 u 


Hudro⸗ Wie 00, 69, 26 0. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Hübel, der 73, 162 o.; 
auf dem 69, 268 u. 

Hübel, am leifen 73, 
176 


u. 

Hübel, der rothe 67, 49. 

Hüblich, der 73, 162 m. 

Hübliht 73, 157 u. 

Hügel(Diftrift)66,222. 

Hühner (Diftrift) 66, 
222, 


Hüthen, an 70, 69 0. 

Hütten, in 71, 254 o. 

Hüttenwaller, am 67, 
bb. 


Hüttenwerfe,am67,74. 
Hufe, die 66, 230; 73, 
172 o. (mehrm.). 

Hufe, die halbe 66, 
232 u. (mehrm.). 
degg auf der halben 

230. 


— die wüſten 73, 
148 m 


— ber 73, 154 
u. (mehrmals). 
Hufenteich,im 66, 243u. 
Hugelberg 73, 151 m. 
Huhn, die 70, 68 0. 
Hulichke, die 73, 162 0. 
Humgang:Wiefen, in 
den 69, 282 0. 
Humjang, Humjanf, 
Humyank 69, 30 o,, 
u.; 69, 32 m. 
Humjank 69, 32 o.; 
Humjank abo 
Gun)ank 69, 282 0. 
Humeng, der (aud) 
Hument) 69, 272 0.; 
69, 39 mı. (oft). 
Humeng, oberm 69, 
279 m 


— nördlichen, 
ſüdlichen 69, 271 m. 

Humengen, die (Hum⸗ 
mengen) 69, 274 o.; 
70, 59 u. 

2a £. m. Bd. LXXIV 


Humenka, die 67, 108 
m.; 69, 4 m. 

Humenfa, hinter 67, 
122 u.; in 69, 11 m. 

Sumenten( Sumebnten 
die 69, 259 o.; 69, 
260 m. (mehrm.). 

Humenken, in 67, 116 
o.; in den 69, 3 u. 

Humenfen, unter 67, 
121 m 


Humenken, die legten 
69, 62 u. 
Humenfen und Sauda 
69, 258 m. 
Humenti 69, 26 u. 
Humenz 67, 123 u. 
Humenza, unter 67, 
121 m. 
Humenzftüde, Humenz- 
wiele 67, 114 m. 
Humlm)inten, die 69, 
278 


m. 
Humjenis6o 70, 84m. 
Humjenk, Humjenki 

69, 27 u.; 69, 30 
m. (öfters; ausführ- 
lid 67, 113 u.) 
Humjelec hatk 70, 
u. 
Hummel, die 70, 74 m. 
Hummelberg,der 67,53. 
Hummielei,beider67,44. 
Hummelmwieje, bei der 
69, 32 m 
Hun, zady 73, 142 m. 
Huna 69, 263 o.; za 
Hunami 67,117 m.; 
71, 271 0. 
Hunceric, pola 73, 
143 m. 





Hunceriey (Güntbers- 


dorf, B.) 73, 142 m. 
Hund (Diftrikt) 66,221 21. 
Hundaufa, die 70, 81u. 
Hundeberg 67, 7 172. 
Hundefelod 67, 103 m. 


| 
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Hundegraben, der 67, 
108 o 

Sundeiräef ber 69, 


— 67, 61 m.; 
am 66, 256 u. 
Hundsberge,die70, 670. 
Hundsbergſtrich 67, 

61 m 


— bie 69, 
274 u 


— der 73, 
169 m.; am 73, 


173 0. 
Hungerlauſchk, der 66, 
260 u. 


Hunfen, die 69, 275 m. 

Hupalinticha 69, 258 m. 

Hupatſchen, die 69, 
263 u 


Hurbauec skopey 70, 
94 o 


— und Horke 69, 
260 m. 

Huroty 69, 260 o. 

Husace keföki 73, 
147 m. 

Husacy jezor 69, 
25 m 


Husacy ladk 71,266 0. 

Husak 71, 244 u. 

Hufarenlager, das 73, 
127 u 


Husafka 70, 90 o. 

Hujchke, der 71, 244 o. 

Huſchken, die 70, 60 u. 

Huſchnitzgraben, der 67, 
96 0 


Huſchtſchick, im 69, 23 
u.; hinter Hufchtzinf 
69, 31 m. 

Hustanskej r&ki, pola 
71, 284 u. 


Hustcanski 71, 282 m. 

Huscenda 67, 93. 

Huscdina 73, 143 m. 

Husciny,pola?1,250m. 
16 
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Hulinfa 67, 124 u. 

Husitiska hora 71, 
279 m. 

Huſittenberg 71, 279 
m.; Huffitenderg 73, 73, | 
164 u 


Huſitza 69, 25 u. 
Huska (Gauffig, 3.) 71, 
281 m. 


Huske 69, 45 u. 
Huski pola 71, 283 
m.; 73, 145 m. 
Huffarje, die69, 267 u.; 

69, 268 m. 

Huſſarka 73, 166 u. 

'iusta hora 69, 27 o. 

Huste kerki 71, 
280 u. 

Huſterteich, am großen 
66, 253 u. 

Husycy 69, 25 m. 

Huski 67, 108 o.; 67, 
111 u. 

Hut, der 73, 14 u; 
73, 10 0. | 

Hutberg 66, 228 (öft.). | 
„ ber große und 
kleine 73, 164 u. 

Butgeaben, am 66, 
257 m. 

Hutowa 67, 109 u.: 
78 Hutowu 67, 
110 m. 

Hutowny hat 67, 
110 m. 

Hutſchick 69, 25 u. 

Hutſchina, an der 71, 
258 0. 

Hutichten 69, 29 u. 

Hutjtein, der 66, 232 u. 

Hutung, die 66, 229 
(etwa 20 mal). 

Hutung, der 70, 92 0. 
„ auf der 67, 0 
(mehrmals). 

Hutung, die große und 
fleine 69, 274 u. 


——— B. 23, 


Hutungen, die 69, 262 
m. (mehrmals). 
Hutungsader, der 66, 

233 m. 
Hutungsfeld 56,244ım.; 66,244m.; 
im 66, 40 
Hutungsfelder, die 13, 
158 m 


Hutungsland, das 67, 
84 u. 


Hutungsmorgen, die 
66, 235 m. 
Hutungstheil 69, 30 u. 
Hutungswege, a. 67,55. 
Hutungswieſen 70, 70 
0.; aufden 66, 244m. 
Huweng 70, 82 u. 
HwozdZ 69, 43 u.; 
69, 44 m. 
Hypkos Thal 67, 69 m. 


3. 
Ibig, der 66, 242 u. 
Ybiggraben, d.66,242u. 
big, Ober-Ibig, auf 
dem 66, 242 u. 
Ahlen, die (Shlen) 69, 
276 o.; 70, 60 u.; 
69, 263 u. 

Inſel, auf der 66, 232 
u.; 73, 168 m. 
Inſel, die große und 
fleine 66, 258 0. 

Inſel im Nieder- 
Salischteich 69, 8 m. 

Inzla (Kupa) 73, 
150 u 


150m. 
Irrthum,a m73, 1740. 
Sjier, der 73, 146 o.; 
die 71, 282 0. 
for, der 71, 252 u.; 
73, 154 0.; im 71, 
261 m. 
Iſor, obere, untere 67, 
u. 





Regifter zu den flavifhen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Jsraelswieſe, die 66, 
258 0 


Izraelec haje 73, 
m. 


—J 
Jabacky, in 69, 16 m. 
Jabenken, die 69,263 m. 
Jablonk, der große, am 
großen 66, 246 0. 
Sablonf, beim kleinen 
66, 246 0. 
Jablone (Gablenz, 
Roth.) 67, 74 u. 
Jablondey 70, 69 o. 
Jallonka 69, 42 m.; 
69, 46 m. 
Jablonkach w 69, 
263 0. 
Jabtonki 67, 105 m. 
Jablöjnka 69, 272 u. 
Jabonki, die 67, 105 u. 
Jachelberg 73, 170 m. 
Sadelbahe (Yodel- 
badhe) am 66, 239 0. 
Sadelberg,der 73,1270. 
Jacki a Manicy, pola 
70, 75 0. 
Jackiſchteich, am 67,47. 
Jackonski hat 71, 
250 0. 
Jacstawkecy 69, 
261 u 


Jäckel 73, 171 m; 
der 73, 158 m. 
Sädelberg,der73,1580. 
Jäckels, auf 66, 225. 
Yüdelsberg,der66, 225. 
Sädelihe Scheibe, die 

66, 241 m. 
äger(Diftrift)66,222. 
Sägerhaufe, beim67,50. 
Jägerwieſe 66, 247 u. 
Sähnsberg 73, 170 m. 
Jähſegrundlinie 66, 
221 





Regifter zu den flaviihen Orts: und Flurnamen der Oberlaufiß. 


Jähſer Zug 69, 6 m. 

Jäckelbuſch, der 73, 
164 m. 

er Weg nad) 67, 


—* Roth. 66, 


— an 66, 
246 m. 

Jäſer, die große, der 
fleine 67, 85 o. 
Yäferichteih, amı 66, 

251 o. 
Jäſerigk, am 66,238 ın. 
Jäſeritzen 67, 70 u. 
Jäſerlugk 69, 8 m. 
Jätſchken, die 70, 60 u. 
Jagerwieſe, die kleine 
und große 73,132 m. 
Jahmen, Roth. 66, 254 0. 
Jahmen, bei 69, 27 m. 
Sahmener Fließ, das 
66, 253 u 
Jahmener Fließes, zu 
beiden Seiten bes 
67, 116 o. 
Jahmener Grenze, an 
der 66, 256 0. 
Jahmenteich 69, 32 m. 
Jahoſcht 69, 23 m. 
Jahſor, am 69, 31 m. 
Jainzteiche, beim 67, 
97 u. 
Jakobsberge, auf dem 
66, 243 u 
Jalobefirich, der 66, 
258 m. 
Jakowcaj, Jakowe 
hat 67, 111 o. 
Jalor(e) 69, 23 m. 
Jama (Grube, Löb.) 73, 
163 u. 
Jamach, we 69, 43m. 


Jamajchtes Mintel, in | 


67, 116 0. 
Jamki 67, 121 o. 
Jamma, die 70, 76 u. 


Sammad 69, 38 m. 
Jamno (Jahmen, Roth.) 
66, 254 o 
Jamoſcheza 23, 167 o. 
Jamusca 70, 91 u. 
Jamy 67, 117 m.; 
69, 27 0. 
Samy Samoesfy 69, 
14 m. 
Janasec hora 70,710. 
Jancecy 69, 48 m. 
Jandetz, Lehden, bei 
67, 116 u. 
Janecy (Jaunowitz, B.) 
71, 280 o. 


Jankec miyna 69, 
265 u. 
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Jatzkenwinkel, der 73, 
127 0. 

Jatzwauckſche Laſten— 
entſchädigungs⸗ 
parzelle auf Potpenk 
69, 9 m. 

Sauer, Kam. 69, 39 m. 
Sauer 73, 179 0. 
Jauernick, Görl.66, 232 u. 

Jauernicker Berge, die 
66, 232 u. 

Jauernick, Löb. 73,160 m. 

Jauerweg,amb9,273m. 

Jaurichec kubto 69, 
266 m. 

Jaworka 69, 39 u. 

Jaworka, die 69, 40 0. 


Jankroh, in 67, 121 m.| Jawora (Sauer, Kann.) 


Jannowitz, Hoy. 69, 30 u. 
Jannowitzer Tichub, 
binterm 69, 34 u. 
Jannowitz, B. 71, 280 o. | 
Janojey(Jannomik, Hoy.) 
69, 30 u. 
Jark, pod Jarkom 
69, 39 u. 
Jasbina 69, 27 m. 





Jaſeck 70, 77 u. 
Jasenca (Jaßnitz i. Geb;, 
3.) 70, 68 m. 

Jasenca (Jeßnitz bei 
Neihwig, B.) 67, 
104 m. 

Jaſna, die 71, 243 u.; 
Saßna 67, 101 u. 
Jasnach, na71, 287 u. 
Jasno 67, 101 m. 
Jajorowa hora 67, 
105 u. 
Sajorftüde 70, 61 u. 
Jaſowe, die 71, 257 m. 
Jaspina, die 67, 70 u. 
Jaßne 71, 288 0. 
Jaßowatz 67, 107 u. 
Jatlo 71, 255 u. 
Jatrob (Jetſcheba, B.) 





71, 246 m. 


69, 39 m. 
Jawornik (Sauernid, 
Löb.) 73, 160 m. 
Jazbiny 67, 75. 
Jazorisca 67, 75; 
Jazor$cach 71, 
270 u. 
Jazowe 67, 82. 
Jazowy 71, 255 m. 
Jazyk 70, 77 m. 
Jeöniäca 69, 42 m.; 
Jecnisca a kuty 
69, 46 u. 

Jedlina (Jodlina) in 
der 71, 249 m. 
Jedlinska 69, 9 u.; 

69, 10 0. 
Jegerjec doly 73, 
140 m. 
Jelnaca in&ka 73, 
149 u. 

Jehſer 69, 275 u.; in 
Jehſer 69, 36 o. 
Jehſerwieſe, die67, 94m. 
Fehſor 69, 258 o.; beim 
alten 67, 114 u. 
Jehſorſchen 69, 282 u.; 

in Jehſorsken 69,280. 
Jehſorteiche, am 69,4 o. 
16* 


W 
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Jelencajahora69,27o. 
Jelenjow (Gelenau,Ram.) 
69, 274 m. 
Jemisca 67, 120 u. 
Jenkwitz, B. 70, 68 u. 
Jenkwitz, bei 70, 73 u. 
Jenkwitz, am Wege nad 
70, DZ m. 
Jenſchſtück 69, 28 u. 
Jenſchteich, im 69, 28 u. 
Jenſchwitz, Jenſchwitz⸗ 
brücke, Jenſchwitzer 
Flur 69, 2 m. 
Sentjichberg 73, 170 o. 
Jenkeckuski71,2570. 
Jenkeec pola 70, ZO m. 
Jenkecy (Jäntendorf, 
Roth.) 66, 243 u 
Jenkecy Hentwis, B.) 


70, 68 u. 
Jensecy (Johnsdorf, 3.) 
67, 108 o. 


Jensecy 69, 3 u. 


Sefork, am 71, 260 m. 
ejorgen, bie69, 263 m. 
Jeſory, die 67, 102 m. 
Jeſſor, der 73, 142 m. 
Jeſure und Pichiertoge 
69, 260 m 
Seßere, die 1. 250 m. 
Jeßnitz, B. 67, 110 m. 
Jeßnitzer Wege, am 67, 
107 u 


u. 
eßnig a. G.,B.70, 68 m. 
Sebnig, bei 70, 75 m. 
Jeßorach 69, 268 m. 
Jes6erowa studzen 
67, 93 m. 
Jesic, pola 70, 77 o. 





[Tediey Sersäs, 3.) 71, 
— 71, 246 m. 


Jetzor 69, 40 u.; Jezor 
der 69, 41 o.; die 
Jezoren 69, 270 m. 

jezor). 


(3 
Serbinfa, in 67, 116 o. Jedlica (Fiedlig, Kam.) 
Jerchwitz, Roth. 66, 2380. 69, 266 0 
Sejarge,in der 70, 99 o. | Jedlow (Göplau, Kam.) 


a Kam. 69, 264 u. 
feze, die 71, 285 ın. 
gef, B. 71, 253 0. 

Jeſchützer Sträuchern, 
an den 70, 68 0. 

Jeſer, der 69, 273 m.; 
71, 266 u.; ; (Selar 
70, 99 0). 

Sefer, die 69, 266 u. 

Sr (Groß= u. Klein⸗) 

71, 272 0. 

— der (10 mal) 
69, 39 m.; 73, 138 
m.; Jeſör 69, 40 m. 

Jeſor, beim 71: 266 0.; 
im 67, 100 u.; 70, 
96 m. 

Sejohra,das69,2 2 m.; 
die Sejora 69, 279 0. 

Seforah 71, 286 0. 

Seforsfi, in der69, 110. 


—— 


73, 132 0 
Jera 66, 250 0. 
Jerkecy, Herbikecy 
ee gb.) 
157 m. 
u (Jerchwitz, 
Roth.) 66, 238 0. 
Jezenca 69, 270 m. 
Jezor (See, Roth.) 66, 
245 0 


Jezor 67, 104 m.; 
69, 39 u. (20 mal). 

J &zorach, w 69,43 u. 
(öfters). 

Jezore 71, 259 o. 

Jezorca 69, D m.; w 
Jezorcach 69, 262 


u.; na ‚Jezorcach 
69, 44 m. 

Jezorcy 67, 25 o.; 
69, 42 0. 


Regifter zu den flavifchen Orts» und Flurnamen der Oberlaufik. 


Jezorck 69, 42 o. 
Jezorje, w 71, 266 u. 
Jezorka. Jezorky (!) 
69, m. 
Jezornja 69, 24 u. 
Jezorom, pod 69,420. 
Jezorske 69, 27 ı. 
Jezory 69, 267 m.; 
73, 161 m. (oft). 
JeZik 66, 255 u. 
Jézow (Jeſau, Kam.) 
69, 264 u. 
Jiedlitz, Kam. 69, 266 o. 
Siedliger Wege, am 
71, 286 m. 
Siefer, an 69, 278 m. 
Siejern, die 69, 271 m. 
Jito(j)ey (Eulowig, B.; 
Hornje, Delnje, 
Nowe J.) 70, 81 m. 
Jisnitz, die 69, 47 m.; 
69, 263 u. 
Sifor, der große und 
kleine 69, 265 ®. 
Jiſurtzen, die 69, 274 0. 
Jitkach 69, 261 m. 
Jitk (Eutrich, 8.) 67, 
108 


u. 
Jitro (Milftrih, Kam.) 
69, 279 u. 


Sitte, in der 66, 242 0. 

Joachimsteich, der 66, 
233 u. 

Sobedy 69, 16 m. 

Jochenſtück 69, 276 0. 

Sodelberg 73. 170 m. 

Sörgsberg, der 71, 
252 u 


dobannesige, in 69, 
281 ı 


Sohannisborn? 3,1650. 
Fohannisfledehen 73, 


177 u. 
Yohannisfträucher, Die 
66, 244 u. 
Johanniswieſe, die 66, 
u. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Johnsdorf, B. 67, 108 o. 
Yofelsberg 73, 155 m. 
Sonsbera,der 73,173. 
Jonsberg, der vordere 
u. hintere 73, 172 u. 
Sonsdorf, 3. 73, 173 0. 
Jonsdorfer Winkel, der 
78, 173 0. 
Sordan, der 73,126 o.; 
73, 129 o.; am 70, 
67 0. 

Jorksberg 73, 149 0. 
Joſephsdorf (an Leuters⸗ 
dorf) 3. 73, 170 0 
Jördach, na67, 125m. 
Jördanka, Zorlo pfi 

Pichowa 73, 143 u. 
Judenteich, der 71, 
253 0 
Judentempel, d. 67, 880. 
Jürgs Wieſe 67, 71. 
Jumjang 69, 282 u. 
Jungen, beim todten 
67, 61 0. 
Sungfernberg 67, 69 
(mehrmals); am 69, 
28 0. 
Jungfernſchlung 73, 
165 o 


Sungfernflein 71, 285 
der 73, 157 0. 
dungen im 69, 


— der 69, 
33 u.; am 67, 47; 
67, 113 o. 

Jungfernwald 73, 
148 u. 

Jungfrauenwieſe, die 
66, 258 0. 

Jungholz, das 70,57 m. 

Jungholzberg, der 70, 
58 0. 

Jungmichels Geräuigt 
73, 170 u. 

Junkerlauch, der 69, 
33 u. 


Junkersberg, der 67,44. 

Juranca, pola70, 780. 

Jurasa, pola; za 
Jurasom 69, 43 m. 

Jurasecy 69, 48 m. 

Yuraß- Mühle, bei der 
69, 47 m. 

JuraSecy 69, 262 0. 

Jurjowy gat 67, 78. 

Jurks Schlag 67, 69 u. 

Juthen, hinter 66, 
236 m. 

JIyſor, der 67, 112 m.; 
die 73, 166 u. (mehr: 
mals). 

Iyſorach 71, 254 m.; 

Iyſore, die 73, 145 ın. 

Iyſorez, in 71, 259 m. 

Iyſory, die 73, 161 o. 


K. 


Kabatka, die 67, 71. 
Kabeln, in den 69, 10m. 
Kabotte, die 69, 23 m. 
Kabucki 70, 68 u. 
Kackenbuſch, ber 73, 
132 m. 
Kata luka 71, 274 u. 
Kata luza 71, 257 o. 
Kalenca 73, 134 m. 
Kali hat 67, 111 o. 
Kacka „die Ente“ 
(Berg) 70, 92 m. 
Kadelowjad 73, 157 0. 
Kadtobnik 69, 3 o. 
Kadtoby 67, 99 m.; 
73, 142 u. 
Kadobnit 67, 107 m. 
Kadomnik 67, 107 o. 
Käbel, breite 69, 16 o. 
Käfer 67, 69 u. 


— — — — — — — — — — — —— —— — — 
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Kälbergärten, die 70, 
63 0. 
Kälberklaſſe 73, 164 0. 
Kälberlaug 69, 34 m. 
Kälbersberg () der 73, 
131 o. 
Kälberfteine, beim 73, 
128 0.;die 73,128 m. 
Kälberiträucher 73, 
170 m. 
Kälberftraße, an der 
73, 169 m. 
Kälberweg, der 66, 
239 m. 
Kälbermieje, die 69, 
47 m. (mehrmals). 
Kälberwiejen 71,242n. 
Kämmereijtüd 69, 2 m. 
Kämpfenberg, der 66, 
241 m. 
Käſcherickwieſe 67,86 m. 
Käjebrett, das 73, 170 
u.; 73, 172 m. 
Käferei, unter der 67, 
90 o. 
Kätb[hJenlodh, das 73, 
131 u. 
Käupden 69, 29 0. 
Kablberge, auf dem 
67, 49. 
Kable, die (Theil von 
Görlig) 66, 220. 
Kahle-Bergjeite 73, 
175 m. 
Kahlenberge, am 73, 
175 0.; m. 
Kablerberg 67, 55. 
Kablertslehne 73, 1730. 
Kahras 67, 70 0. 
Kaiene und Prehncken 
69, 260 m. 
Kaiferberge, am 67, 
106 u. 


Kähnicht, das 67, 49; | Kaiferbrunnen, am 73, 


amKähniyt73,171u. 
Kälberberg, der 73, 
169 0. 


173 m 


Kaiſerteich der 67, 106 u. 


Kajeny 69, 260 o. 
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Kalanca 73, 139 o. 
Kalbasteih, beim 67, 
97 u. 
Kalbengut 66, 241 u. 
Kalben- u. Langeteich, 
der 66, 248 0. 
Kaleſch, der 69, 39 0. 
Kalisch’n 69, 32 o. | 
Kalkberg 73, 165 o.; 
Kaltsberg 69, 274 m. 
Kalkbrüchen, bei den 
66, 256 m. 
Kaltbohe, die 66, 246 u. 
Kalfland 73, 165 m. 
Kalfofen 73, 157 u; 
auf dem 73, 158 o.; | 
beim 67, 83 im. | 
Kalfowapjeg 71,271 u. 
Kalkoweje piecy, | 
pola 71, 272 u. 
Kaltfteinbruc), der 66, 
256 0 


Raltitrape 67, 49. 


Kamenach, die 69,48 u.; 
Kamenjach 71,2860. 
Rameni, die 69, 270 0. 
Kamenja hora 69, 18 u. 
Kamensken, b.d.67,97o0. 
Kamentſche, Kamentze 
69, 2 u.; 70, 78 m. 
Kamentſchka, Kamenzka 
70, 96 u.; 70, 87 ın. 








| Kamenz, Stadt 69, 35 m. 


Kamenz, der 73, 142 o. 
Kamenza, die 66,251 u. 
(mehrmals). 
Kamenza, die kleine 69, 
266 m. 
Kamenze,die 73,153 ın. 
Kamenzen 71, 258 u. 


Kamenzer, das 69, 


277 u. 
Kameſcheza 73, 161 o. 
Kamienicha 69, 19 u. 


Kamina, B. 71, 255 m. 


Stamina, die 67, 102 o. 


a die niedere | Raminaer Grünbuſch, 2. 
67,50. - 71, 255 m. 


Kaltwege, am 66, 
223 0 

— 73, 
1710 


Ralmustei, 69, 34 m. 
Kalowe 67, 2 u. 
Ralteborn, di der 73, 
152 0. 
Kaltwaſſer, Noth. 66, 
257 u. 
Kaluſchzy 67, SL 
Kalojca 73, 140 m. 


Kalojney 69, 21 m.| Kamjen(n)ej 


Kalojnisca 67, 121 0. 
Kalonca 70, 69 m.; 


73, 140 ın. 
Kaloncy na 71, 
279 m. 
Kamborfe)n 69, 257 m. 
Kamejn, Kamen, der 
69, 273 0.; 69, 
278 u. 


Kamjentanski Haj 


(Raminaer Grün— 


buſch, B.) 71,255 m. 


Kamjencki 67, 95 u. 
Kamjenja, pola 69, 
278 u.; 71, 272 m. 
Kamjenej 67, 119 u. 
Kamjenje 69, 4ö m.; 
69, 279 m. 
Kamjenju 69, 45 m. 


Kamjenica (Kemniß, 


Löb.) 66, 234 0. 
(Saminau 
beiKönigswartha,®.) 
67, 108 u. 


Kamjenna (Kamjenej, 


Kamina, 8.) 71, 
255 m. 
Kamjentne borfi, die 
67, 108 u. 
Kamjenach, w 70, 
78 m. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Kamjene, Kamenz, Stadt 
J, 38 m. 

Kamjenc 73, 141 u. 

Kamjenca 70, 91 u.; 
70, 95 0. (mehrm.). 

Kamjencach, w 70, 
73 u. 

Kamjeneu, na 69, 
268 m. 

Kamjenöey, na 71, 
284 0 


Kamjendka 70, 87 0. 

Kamjenckach, ı na 70, 
95 u. 

Kamjencku, w 73, 
160 o 


— haty 67, 
106 o 


En 69, B un: 
69, 277 u. 

Kamjeniski jezor 69, 
272, 


Kamjenski pué 71, 
253 ın. 
Kamjentna hora 69, 
18 0. 
Kamjentna Wölsinka 
(Stein-Delja, Roth.) 
67, 94 u. 
Kamjentne hörki 67, 
110 m. 
Kamjentny tuzk 71, 
244 m 


— na 70 
92 u 


Kamm 73, 170 m.; 
73, 173 | o.; auf dem 
73, 174 o. 

Kamm, der feine 73, 
169 u. 

Kammberg, der 71, 
246 0 


— hinterm 72, 
— der 66, 


223 u. 
Kampiza, die 73, 147 0. 
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Kamriſch 69, 6 u. 
Kamris 69, 5 m. 
Kamuſchk 70, 94 m. 
Kamujchki(falich erklärt 
69, 270 m.; richtig 
71, 278 u.) 
Kamuski 71, 278 u. 
Kanecy(Gannewig, Kam.) 
69, 40 0. 
Kanecy (Gannewiß bei 
Biihofswerda, 3.) 
73, 137 m. 
Kanecanski dot 73, 
137 u. 
Kanholz, im; Kanholz⸗ 
ſtreifen 66, 253 m. 
Ranicht, das 73, 157 o. 
Kanjow (Caana, Roth.) 
66, 244 0. 
Kannewiger Berg, der 
69,266 m.(j.Canne- 
wiß). 
Kanone, hinter der 66, 
233 u. 
Kantorec Janowy 
moscik 70, 91 m. 
Ranzelweg, d.73,131 0. 
Kapalcy 71, 279 m. 
Kapali, na 73,144 o. 
Kapalica 70, 91 u. 
Rapalzi 71, 279 u. 
Kapell (Diftr.) 66, 221. 
Rapelle 70, 62 o.; 
die 73, 144 m.; 73, 
165 o. 
Rapelle, an der 71, 
266 m. 
Kapellen, die 70, 60 u. 
Rapellenberg, 67, 83 u. 
(mehrm.); am 67, 
44 m. 
Kapellenberg, d. große 
u. fleine 67, 44 m. 
Rapellenftüden, die 
70, 61 m. 
Kapellgrund, ber 73, 
177 0. 


Kapellftrih 67, 61 m. 
Kapitelteihe, am 71, 
256 0. 
Kapig 70, 78. u. 
Kaplerja, pola 70, 
78 m.; 73, 149 m. 
Kaplerjec khézka 
69, 266 0. 
Kaplerjeg Pechs Berg 
73, 139 u. 
Kapniſche 69, 6 mı. 
Kapoinza 71, 258 m. 
Kaponica 67, 113 m. 
Kaponei 71, 259 o. 
Kappe, die 73, 126 o. 
Kappelmwieje, die 71, 
252 u. 
Kapplerichberg 73, 
138 u. 
Kaps, der; der große 
67, 84 u. 


Karliey (Karlsdorf, 8.) 


71, 277 u 


Karlsberg, Laub. 67,56 o. 


Karlsberg, im 67,56 0. 

Karlsbrunner Wege, 
am 73, 159 o.; (ſ. 
73, 163 o.) 


Rarlsdorj,Görl.66,2240.| 


Karlsvorf 67, 47 u. 


Karlsdorf, B. 71, 277 u. 


Karlsdorf, unter K. u. 
d. Mübhlwiejenftüden 
11, 277 u. 

Karlsdorfa, pola 71, 
27T m. 

Karlsfrieden, der 73, 
173 0. 

Karnidelberge, am 66, 
260 0. 

Karolin, der 71,279 0. 

Karowach 73, 166 m. 

Karpfenichnauze 73, 
132 u. 

Karretenwege, am 67, 
58 m. 

Karros Teich 69 31 m. 





Karweide, die 71, 2750. 
Ka Samun 69, 22 0. 


Kaſchel, Roth. 66, 254 u. 


Kaſcheler Teich, der 
66, 255 0. 
Kaſchkuten, die 66,2490. 
Kaſchlichtſtücken, die 
70, 63 o. 
Kaſchling, der 70, 58 u. 
Kajchporcze 69, 261 m. 
Kaſchurberg 66, 259 m. 


Kaſchwitz, Kam. 69,261 ın. 


Kajelswieje,d.73,1310. 
Kajemannel, die 67, 
83 u; 67, 84 0. 
Kajemirteih, der 67, 

106 u. 
Kaſewomy 67, 99 u. 
Kasporka, die 69, 40 m. 
Kafjerebie,die67,109u. 
Kaßnyjefor,in67,100u. 


Kasecy (Kaſchwitz, Kaın.) 


69, 261 m. 
Katharinenteich, großer 
u. fleiner 67, 70 m. 
Katoby (j. Kadtoby) 
67, 99 m. 
Katog, der 70, 73 m. 
Katihamuza 71,257. 
Katſchenz 73, 134 m. 
Katihüg, im 70,96 m.; 
Katſchütze, die 71, 
286 m. 


Katſchwitz. B. 71,283 m. 


Kapenberg, der 67, 71 
u.; 73, 165 m.; 73, 
171 m. 

Katzenbüſchel, am 73, 
1710. 


Kapenhaide, die 73, 
172 m. 
Katzenkerbe, an der 75, 
172 u. 
Kapenftirn(e) 73, 155 
m; 73, 171 u. 
Kapersberg,d.71,267 0. 
Kaudoben, die 67,90 0. 
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Kaupe 


Kaufacker 67, 55 0. 
Kaufſtück 67, 54 o. 
Kaulberq, der 66,225 u. 
Kaupa, in der 67, 123 
u.; 69, 4 m. 
Kaupaer Haide (1. 
Kauppa) 67,116 0.; 
in der 71, 248 u. 
(Nieder: Penzig- 
hammer), Görl. 67, 
60 u. 
Raupe, die 67, 70 m.; 
69, 26 m. (mebrm.). 
Raupe, an der 67, 109 
0.;längsder 69,17 m. 
Kaupe, erfte u. zmeite 
67, 68 u. 
Kaupe, große u. Eleine 
66,2420.; 69,23 mı. 
Kaupe, rechte, linke, 
Gänſe- 66, 250 m. 
Kaupe, auf der (Dorf: 
tbeil von Rauſcha, 
&ö.) 67, 64 m. 
Kaupen, die 70, 60 o.; 
in den 69, 271 o. 
Kaupenteich der 66, 
238 0.; 69, 33 u. u. 
Rauventeich, am 66, 


237 0.; hinterm 69, 


34 u. 


Kaupgraben, am 67, 
64 m 


Kauppa, 8. 71, 245 m. 


Kauppa, bei ber 67, 


114 u. 
Kauppe, die 71,247 0.; 
unter der 71,246 o. 
Kaupſchen Berge, auf 
dem 71, 259 m. 
Kaupmege,am 67,64 m. 
Kaupzipfel, am 73, 
172 0. 


Kautſche 73, 172 0. 

Kawanza, die 70, 930.; 
bei 70, 28 o. 

Kawanzad) 73, 166 m. 





Kawenza, die 73,160 0. 
Rawiihtihach, i in 67, 
1210 


Ramobfehn 69, 14 m. 
Kawoiza, Rawojza 70, 70 
m. 

Kawonz, Kawonza, Kal⸗ 
wonza, Kaonza 71, 
271 u.; 71, 272 0.; 
69, 21 ın. 

Kawonzach 73, 139 u. 

Kawowiſche, Kamo- 
wiſchza 69, 14 m. 

Kazens 69, 6 u. 

Kazow 69, 6 u. 

Kazymör 67, 106 m. 

Kazywoma 67, 99 u. 

Kazimerhat67,111o. 

Keckeritzwieſe, die 66, 
258 0 

Keeczky 73, 159 o. 

Keenticher ( Gut 73, 
178 0. 

Kegelberg, der 67,88 o. 

Regelftege,am 66, 2250. 

Kegelteich, beim 66, 
228 0. 

Keil, der 66, 225 o.; 
69, 34 m. (oft). 
Keil, der große, der 
fleine 71, 242 o. 
Keilberg 73, 165 u. 
Keilborf 71, 282 o. 

Keile, auf dem 67, 


115 u; beim 67, 


121 m. 
Keile, die 67, 62 0.; 
70, 80 m. (oft). 
Keile, Ober:, Unter: 
67, 91 u. 

Keile an der Straße 
69, 37 u. 

Keilen, an den 71, 
263 0.; auf den 71, 
250 0. 


Keilitüd, das 66, 
224 u. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Keilftüd, großes, mit 
Kubtränfe 73.1710. 
Reilftüde, die 69, 33 
u.; Seilftüden 70, 
0. 
Keinertichen 70, 62 m. 
Kelchſtein am 73,172u. 
Kelle, die 69, 34 m. 
Kelle, das neue Dorf 
mit 73, 133 0. 
Keller, die 70, 92 o. 
Kellerberg, der 71, 
262 o.; 73, 173 0. 
Kellerftüden,die70,630. 
Kellerteich, der 67,94 u. 
Kellerwiefe,die67,94 u. 
Kellerwiejen, die 66, 
239 m 


Kemniß, göh. 66, 234 o.; 


73, u. 


Kepnifche 69, 6 m. 

Keretichfen, an 67, 
102 m. 

Kerl, der 69, 276 o. 

Kertſchky 70, 94 m. 


Kerzdorf, Laub. 67, 45 u. 


Kerchowa, zady 71, 
250 m. 

Kerchowöku, na 71, 
263 ın. 

Kerka 67, 123 m. 

Kefkacy hat 70,98 o. 

Kerkami, pod 69, 
267 m. 

Kerkow, pola 70, 72 
m.; Kefkowa, pola 
70, 72 m. 

Kefkow, srjedä 71, 
262 


u. 

Keſche (Diftrift) 66, 
221 u 

Refötens er ge 
Teih 67, 

en * 9* 1, 


Ref 73, 130 o.; 73, 
150%. (oft). 
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Keſſel (Diftritt) 66,| Khasow (Quosdorf, 


221m.;Reflelviftrikt, 
im 66, 230 u. 
Keſſel, am, im 67,47 0. 
Keſſel, der, mit Kirch— 
berg 67, 49 m 
Rejielberg 66, 240 u. 
(mehrmals). 
Keflelberge, beim 66, 
228 0 


Keffelborn und Werbe- 
trih 67, 61 u. 
Keftelbruc, im 69,10 m. 
KReflelbüjchel 73,148 m. 
Keſſelbuſch, d. 73,154 u. 
Keſſeldickicht 67, 7O u. 
Keſſelſteine Tä 176 u. 
Keſſelſtriche, am 67,610. 
Keſſelteich 67, 109 u. 
Keſſelwieſe 73, 170 0. 
Ketliey (Kittlitz, Löb.) 
13, 158 u. 
Ketten (Diftrikt) 66, 
21 m. 
Ketzergrube, die 66, 
234 m. 
Keperberg 69, 37 m. 
Reula, Roth. 67, 74 0. 
Keula, Weg nad 67, 
82 u 


Keulaer Thiergarten, 
der 67, u. 
Keule, Hoy. 69, 257 u. 
Reulehne,die6‘ 69,276 m. 
Kezowad 71, 259 o. 
Kömerfna 67, 77 o. 
Khachlonk 70, 93 u. 
Khanowy 70, 89 u. 
Khapica 70, 78 u. 
Khaplic hatk 70,790. 
Khapliemoscika, pola 

71, 266 0. 
Khaponee hade, w 
73, 139 m. 
Khaponica 71, 261 u. 
Khasow (Quoos, 3.) 67, 
102 m. 





Kam.) 70, 61 m. 
Khasowa, pola 71, 
262 u. 
Khasowske lada 71, 
254 


u. 
Khelerec haty 73, 
149 u 
Khelno (Sölln, 8.) 70, 
77 u 


Khemberk (Callenberg, 
3.) 73, 128 u. 
Kherbacha, pola 70, 
78 m 


Kherchowök 71, 
m. 

“ KheZami, za 70,98 o. 
Khezkach, w 70,67 m. 
Khe2kami, za 73, 
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u. 

Khö2kec hörka 71, 
254 u. 

Khözkecy 69, 45 o. 

Kheznik 67, 107 o. 

Khilanee hörka 70, 
92 u. 

Khimjelee doty, 
wjefby. wödnik 
73, 139 ın. 

Khlebowe pola 70, 
88 u 


— na 70, 
96 u 


Khmjelicy 69, 25 m. 

Khmjelnica 67, 98 u.; 
69, 46 m. 1. (öfter). 

Khmjelnica w Iaz- 
kach 67, 117 u. 

Khmjelowa zahroda 
73, 149 u. 

Khmjelska luka 70, 
B6 u. 

Kholowy 73, 125 u. 





249 


Khomot 67, 115 u.: 
71, 248 m. 
Khopa& 71, 266 m. 
Khopel-hat 71,271 u 
Khopty luh 67, 106 m. 
Khopu, na 71,251 m. 
Khöjcu, pod 71,244 m. 
Khöjökach, w 71, 
268 o. 
Khöjökami, pod 67, 
117 


m. 
Khöjtku. za 69, 46 o. 
Khöjna 70, 91 m.; 

za Khöjnu 71, 
269 


m. 
Khöjnach,w 73,145 u. 
Khöjnami, pod 69, 

42 u. 

Khöjnice 69, 263 u. 
Khöjnica (Großkunitz, B.) 
70, 84 u. 
Khöjnica — 
Löb.) 73, 163 0. 
Khöjnica er 107 u. 
höjniökn (Reintunig, 
3.) 70, 80 u. 
Khöjnieki, pola 73, 
138 m 


Khöjnicki 69, 42 u. 

Khöjniökow, } pola 
70, 70 m. 

Khöjnow, pola 73, 
146 


u. 
Khöjnowy hat 71, 
247 0 


Khöjny, K höjey Reiki, 
Kam.) 69, 277 0 
Khöjny 69, 42 m. 
Khölbach h 69, 45 m. 
Khröseiey (Eroftwig, 
Kam.) 69, 36 u. 
Khröst (Crofta, #71; 
261 o 


Kholm (KRollm, Roth.) Khröstawa (Croſtau, B.) 
73, 128 0 


66, 244 u 
Kholmjana 71; 
246 u. 


Khrösty 7L, 278 u. 
73, 141 m. 
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Khüdej, na 70, 95 u. 
Khwacic, pola 70, 
17 


u. 
Khwacicy (Quatig, B.), 
23m 


— 


Khwalecy (Quoleédorf, 
Roth.), 66, 247 u. 

Khwalis, hat 67, 77 u. 

Kibigen, bie 69, 
275 m 





Kibici kraj 69, 69, 23 m. 

Kidelsberg (€ Gidels- 
bera) 67, 68 u.; 69, 
277 0. 

Kiebigberge, auf dem 
67, 47 u. 

Kiebitzteich 69, 29 m.; 
am 69, 29 u. 

Kiefer (Diftrift) 66, 
221 o. 


Kiefer 73, 157 u. 

Kieferberg, der 66, 
234 o. (und oft). 

Kiefer- oder Kapellen- 
berg, der 73, 128 o. 

Kieferberg, der vordere 
und hintere 67,53 u. 

Kieferberge, am 66, 
225 u. 

Kieferbüfche, die 73, 
164 


u. 
Kieferbüfchel, beim 73, 
144 0 


Rieferbuf &,71,281m.; 
34 m.; beim 

71, 258 u. 

Kiefern, die; in den 
66, 247 u.; über 70, 
78 u.; unter den 67, 
118 u. 

Kiefern, getheilte 71, 
258 


0. 

Kiefern, lange 73, 165 
0.; die langen 67, 
109 o. 

Kiefernberg, der 
178 u. 


Kiefernbufch 73,1790.; 
am 70, 93 u.; hinter 
dem 67, 113 o. 

Kieferngrund 73,173. 73,173u. 
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Kind ernield, 3.) 73, 


— der 73, 
129 0 


— der zweite Kindiſch, Kam. 73,132 m. 


67, 49 m. 

Kiefiß, der 67, 29 u. 

Kiebfelder 9 die 73, 
138 u 


Kindiſchen, die 73, 1320. 
Kinicy, na 67, 7, 110 u. 
Kinjanske 70; 93 u. 
Kinkecy 69, ‚4 0. 


Stiehnenaibe, in der | Kinsburk (Rönigebrüd, 


69, 281 u 
Kielteich, ber "große 66, 66 
242 u 


Kienftein ber 71,271 

Kiesberg, der 67,46 Mr 

Riefcheshatten, di die 71, 
246 0. 

Kiejelberg 71, 282 0. 


Kiesdorf, Löob. 66, 231 


m.; 73, 164 u. (f. 
Kiekdorf). 
Kiesgrube, die 69, 281 
u. (mebhrın.); an der 
73, 123 u. 
Kiesarube, auf der 73, 
172 m 


Riesgruben, an den 67, 
u.; in den 67, 
98 0. 


Kieslingswalde, Görl. 66, 


224 m. 
Kieslingswalder Ge: 

Dirge, am 66, 223 u. 
Kiesjlika 73, 166 o. 


Kießdorf, Löb. 66, 231 m.; 
13, u. (Ober, 


Nieder:). 
Kiewanz 71, 258 u. 


Kij an Roth.) 67, 


—— 69, 261 u. 
Kilanec jezorck 69, 
42 


0. 
Kilankecy 69, 47 m. 
Kin 69, 282 u. 


73,| Kinajcht (Kühnidht, Hoy.) 
10. 


69, 


Kam.) 70, 57 m. 
Kinstenje,na71,280u. 
Kiny, pola 70, 65 u. 
Kippen, die (auf der 

Ktlippe!) 67, 84 u. 
Kipperbah 73, 175 0. 
Kipperberg, der 66, 

226 m. 
Kipperlacdhe, die 66, 

227 u. 

Kirchberg, der 66, 226 
u.; 73, 133 m.; am 
71 ‚270 o. 

Kirchberg, auf dem 67, 
49 m. 

Kirchbuſch, der 66, 245 
0.; am 73, 159 o. 

Kirche, an der 67, 46 
0.; hinter der 67, 
46 o.; 71, 248 u. 

Kirhenbufch 73, 170 o. 

Kirchfußſteig, am 71, 
261 m. 

Kirchhain(ſol. zu Roth⸗ 
—— Görl.) 67, 


Kirchhayn, bei 67,48 0.; 
im Kirchhain 67, 62u. 

Kirchhof 69, 4 m.; 73, 
152 o,; er 155 u. 

Kirchhof, am 66, 256 
0.; beim 71, 253 u.; 
hinterm 67, 72 u. 

Kirchhübel, d.66,245 u. 

Kirchlehne, die 67,49 o. 

Kirchſtatt, an der 67, 
64 u. 
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Kirchſteg(e), am 69, 11 
u.; 73, 172 m. 
(mebrinals). 

Kirchſteig, am 66,234 u. 

Kirchſteiges, Ober⸗ und 


Unterfeld des 73, 


17 u. 
7 die 69, 


Andi, der; beim 
67, 94 m. 
Kirhmwald, der 73, 

m. 
Kirhwege,am 67,65 m. 
Kichwege, am alten 

73, 146 m. 
Kirchwieſe 66, 256 0. 
Kirhmwinfel, im 66, 

242 m. 

Kirre, die 73, 133 u. 


Kirihallee,die 70,67 0.; 
73, 179 0.; an 70, 


67 0. 
Kirihau, B. 73, 125 u. 
Kirihbaum, am 71, 
286 0. 
Kirichberg, der 66, 243 
u. (mehrmals). 
Kirichen, bei 67, 90 u. 
on Didicht 67, 


— der 73, 
176 0 


Kisaty hat 70, 87 0. 
Kiſchalzka 73, 154 u. 


Kitry 69, 280 m. 
Kittelgrund, der 73, 
175 


D. 
Kittlig, Lob. 73, 158 u. 


Kiwcy 70, 72 o. 
Kimze, die 70, 72 o. 
Kjeſchkach 70, 67 u. 
KlafterftreifenG6 2440. 
Klahres Anbau 73, 
129 o. 

Klak-hora 71, 256 u. 
Klamarki 71, 53 m. 
Klamerca 70, 90 u. 


Klamerz, Klamerza 73, 


166 u.; Klameräfa 
73, 166 ın. 
Klappantze, Klappanze 
70,59 m.; 70,60 o. 
Klapper 73, 165 u. 
Rlapperberg, der 66, 
245 en anı 66, 





— die 73, 
171 m 


Klapſch 73, 130 o. 

Klaſſe 73, 3, 171 0. 

Rlafen, b die 73, 173 
m. (mehrmals). 

Klafienberg, der 66, 
233 0.; Klaßberg 
13, 0. 

Klaſſenwieſen, die 73, 
162 0. 

Kleeberg 66, 241 u. 
(mehrmals). 


Kijcher, der 67, 107 m. | Klein-Baugen, B. 


251 


Klein-Dubrau, B. 71, 
253 0 


Alein-Dubrau, bei 71, 
258 m. 

Kleineberg 67, AD m. 

Kleinfeld, im 66,253 u. 


Kleinförfthen, B B. 7, 
275 m 

Alein-Gauffig, 3. 71, 
282 0 

Rleingieferiüde, bie 


Rlein-Händen, Ram. 69, 
266 u. 
Kleinhäncdhen, bei 71, 
286 m. 
Klein-Jäſeritz (Jäſe— 
rigen) 67, 70 u. 
Klein⸗Krauſcha, Roth. 66, 
242 u. 


Kleinkunig, B. I 80 u. 
Klein⸗Leichnam, B. 71, 
260 u. 


ie binter 


ein Höunderh ‚Go. 66, 
232 m. 
an Hy. 69, 


teinpofwih, B. 73, 
125 m 


Slein-Praga,®. 73,140 u. 
Klein: Priebus, Roth. 67, 


m. 
Klein-Priebufferberg 
67, 85 u. 


Kiihnidsteih, am 66, | Klein-Biesnig, Gö. 66, Klein— Kadii, Noth. 67, 


246 u 232 0. 
Kislica — 3.) 71, Klein-Boblitz, B. IBG u. — Löb. 73, 
Klein-Bröjern, B. 71, 162 m. 
Kislıen "zo, 89 m. 265 m Klein— es B. 67, 
Kisylk (Geislig, Hoy.) Atinbfäen, das 69, 
67, 122 0 — 3. 73, 
Kißlicht, der 73, 154 0. Klein— — B. 70, 174 0. 
Kisec pjencki 71, 82 m Kleinſchweidnitz 73, 15Du. 
245 u. Alein-Dreinit, 9. 73, 


Klein-Seidau, B. 70, 
Kisery 67, 107 o. 136 m. | Zu 


252 


Ktleinfeitfchen,B.71,274u. 
Kleinftüden, die 69, 
280 


u. 
Kleint, das 69, 75 u. 
Stlein-Tettau, Löb. 66, 
236 u.; 73, 164 o. 
Stlein-Tjehorna,B.70,89u. 
Stleinwelfa, B. 70, 72 u. 
Stlein-Beiffig,bei 69, 4m. 
Klejötcy, w 69, 39 u. 
Klempner (Diftrikt) 66, 
222 ıL 
Klephelswalde (in 
Görlitz) 66, 220 m. 
Kletſchter Mühle, bei 
der 69, 257 m. 
Klötno (Sitten, Roth.) 
66, 253 0. 


Klien, der 69, 47 u.; 
69, 263 u; 7, 
28h u. 
Stlienen, die 69, 263 m. 
Klimmich, der 67,71 ın. 
Klin 67, 115 u.; 2 
18 m. 
Klina 69, 4 o.; 
15 m.; 69, 19 
Klinach, na 70, 64 
13, 147 0. 
Kline 73, 144 o.; m 
Kliney 69, 265 o.; 
69, 277 m. 
Klinck 70, 76 m. 
Klincki 70, 83 m. 


— DE 
Stlinge, die 73, 133 u.; 
73, 169 m.; auf der 
67, DD 0. 
Stlingenberg,der67,550. 
Stlingewalde,G0.66,256 0. 
Klinice hora 70, 98 o. 
Klinka 69, 26 c o. 


= | 


0. 
m.; 
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Kliny 67, 73 m.; 69, | 
25 m. n. (mehrmals). 

Kliny, die 69, 278 u. 

Kling, der 69, 277 u.; 
73, 140 m. 

Kipk, na Klipku 71, 
262 m 


Klipk und Thale 71, 
263 0 


Klippenweg, der 73, 
131 0. 
Ktlipphaufen 73, 152 0. 
Ktlitjchen, die 71,267 m. 
Stlitten, Roth. 66, 253 o. 
Klitzau 67, 103 u. 
Klix (zu Halbau), Kreis 
Sagan 66, 0. 
Klix, im Dorfe Klix 
(Dorftheil in Alt- 
jeidenberg, Zaub.) 
67, 57 m. 
Klix. 8. 71, 241 m. 
Stlirer Wege, am 71, 
243 


m. 
Kljopate Horky 71, 
287 0 


Klöni 71, 279 u. 
Klötzergarten, hinterm 
67, 48 u. 
Klötzerteiches, oberhalb 
des 67, m. 
Klonowka 73, 126 m. 
Klonowy 71, 276 o. 
Klony 71, 279 o. 
Kloric hora 70, 74 m. 
Stlofter, das 73, 175 
m.; der 73, 146 o.; 
im 70, Zi m. 
Klofterbujche, im 69, 


26 u. 
Stlofterforft, an der 69, 
m. 


$tlinke, die 73, 176 0. | Klofterfreiheit, 3. 73, 
176 u 


Klinki 69, 260 m. 

Klinksec b br&zow, po 
73, 149 u. 

Klinjchk, im 67, 122 u. 


tlofterteite 73, 176 u. 
Stlofterwalbe, 6 beim 69, 
279 m. 


’ 


Klofterwieje 67, 46 u. 
Klofterwiejen, die 69, 


273 m. 
Klostyrska hora 71, 
285 


0. 
Kloßberg 73,170 o.;m. 
Kloge, am hohlen 73, 

148 


m. 
Klotzenteiches, oberhalb 
bes 67, 74 m. 
Klöfter Marijna 
Hwözda (Marien: 
ftern, Kam 69,36 0. 
Klöstr 73, 145 u. 
Studi, die 73, 
159 m 


Klukach, na 71, 
243 u. 

Kluke, die 71, 244 o. 
Kluk$(Ktlir,8.)71,241m. 
Klumpa 69, 43 m. 
Klumpatſch, am 67, 

100 


o. 
Klumpbuſch 72, 177 u. 
Klumpe 69, 47 u. 
Klumpenberg, d. große 
und Eleine 66,223 m. 
Klumpgebüſch, hinterm 
73, 177 u. 
Klunkerſeite, die 73, 
m. 
Klunſt, die 73, 156 m. 
Klobuck 73, 150 u. 
Klobuk (aud) klobok) 
67, 98 u.; 71, 255 
u.; 71,268 o. (mehr⸗ 
mals). 
Ktobuku,na 73,149 u. 
Klohonöka, pola 73, 
150 u 





Klöska 69, 33 o. 
Stmalenza 70, 70 m. 
Kmelniſchkgraben, am 
67,93 0. 
imelfchen,die 70, 60m. 
Kmelſchen u. am ſchwar⸗ 
zen Gee,die69,275u. 
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Kmelfchteih, der große 
70, 60 m. 
Kmelzen 69, 30 m. 
Kmenzka, die 71,276 m. 
Kmilzen 69, 28 u. 
Kmjelenca 73, 146 m. 
(ſ. Khm.) 
Kuijelnicy 69, 38 m. 
(j. Khm.) 
Kmjenicka 71, 276 o. 
Kmölniz, die 71, 246 o. 
Kmuna, Kmune 69, 
4m 


— der 66, 
227 o.; 67, 52 u. 

— der 66, 
247 


— am67,52u. 

Knebelsborn, der 71, 
264 u. 

Knechts Teih 73,176 u. 

— die 66, 


Knechkesbuſch 73, 158m. 

Knichelicht, das 73, 
156 m. 

Knietſchens Scheune, bei 
69, 37 u. 

Knjenina iuka 71, 
273 0. 

Knjeniny hat 71, 
269 o. 

Kıjezowa tuka 71, 
278 u. 

Knjezowe Auki 67, 
117 m. 

Knjezowy hat 70, 
64 m. 

Knjezi kut 67, 110 u. 

KnjeZnina hora 69, 
27 0. 


Knochenmühle, die 67, 
63 m. 


Knöchel, das 73,158 0. 
Knopinka 70, 89 m. 
Stnopinfa 73, 166 o. 
Knorberg, der 66,231 m. 
Knosken, die 70, 58 u. 
Sinotenberg, der 66, 
231 m. 
Knoths Berg 73,164 m. 
Knykawki 66, 248 0. 
Koals Wuſchk 66,33 m. 
Koarka, die 70, 99 0. 
Koarken, die 66, 249 ın. 
Koarn, in den 67,96 0. 
Koaſchi, im ; die Ktoafchi- 
Haide 67, 118 m. 
Ktoban-Mühle 71, 
264 m. 
Kobanje, pola70,721n. 


Kobanski miyn 71, 


264 m. 


Kobankeec jezor 71, 
254 u. 


Kobaſchach 71, 256 m. 
Kobaſſa, Kobaßa, die 
67,90 0.; 71,258 o. 
Stobela, die 67, 108 m. 
Stobella, kleine u. große 
69, 24 0. 
Stobelna, in 69, 22 m.; 
Kobelnjach 73, 161u. 
Kobelteich 69, 47 m. 
Koberwege, am b7, 48 0. 
Kobica, pola 67, 
113 m. 
Kobjel „Gobelteich“ 
69, 272 m. 
Kobjele 69, 24 o.; 
Kobjeli, w 69,42 m. 
Kobjelhace, w 69,420. 


Knjezniska hora 71, Kobjeln (Göbeln, 8.) 71, 


285 0. 
Knoblauch, der 73, 
165 o 


245 0. 
Koblanic jama 71, 
250 m. 


— 73,| Koblenz, Hoy. 69, 23 0. 


175 m. 


Koblenz, der 70, 83 u. 


Stoblenze, bie 69, 273 u. 

Koblenz 71, 253 u. 

Koblicach, w 71, 
265 u. 


Kobliey (Koblenz, Hoy.) 
69, 23 0. 

Koblicy (Goblenz, 8.) 73, 
138 0. 


Ktobliza,inder71,266 0. 

Koblowach, w71,263 
m.; Koblowy 71, 
263 u. 

Kobtu, Kobly 67, 
107 u. 

— —— die 69, 


— in den 
33 u 


Kobotten, bie 69, 23 m. 

Koboty 69, 3 m. 

Kobowa, die 70, 66 o. 

Kobuck, der (ſ. Klobuk) 
71, 278 m. 

Kocarjec hatk 70, 
98 o. 

Kochold⸗ (Stahold-, 
EIERN 


Kochrins Felder 69,26 u. 


Kochrohr, das 73, 130 
m; 73, 132 m.; 
Koochruhr 67,262m. 

— bei 70, 


— 69, 43 u. 

Kockels Abhang, Kockels 

Stück 70, 77 o. 

Ko(chkels Sträuchern, 
in 70, 69 o. 

Kotanskeho puda, 
pola 71, 284 o. 

Kolanski hat 71, 
283 m. 


Kolica (Gottſchdorf, 


Kam.) 70, 57 u. 


Ko£ica (Katſchwitz, 3.) 
71, 283 0. 
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Ko£ina 67, 123 o. 
Kocina (Kotten, Hoy.) 
69, 260 m. 


Kodersdorf, Roth. 66, 
2430. 
Köbeler Berge, die 67, 
880 


Köbeln, Roth. 67, 72 m. 
Ktöbeln, amt Wege nad) 
67, 62 u. 
Köckeritzes Börnel, K. 
Teichel 73, 170 0. 
Köhlerberg, d.73,136 u. 
stöhlersteih 69, 275 u. 
Königlichen Forfte, am 
69, 17 m. 
Konigs (Diſtrikt) 66, 
222 m 


tönigsberg (Förfterei) 
66, 222 m. 

Stönigebergen, in den 
67, 7 0. 

stönigsberger Weg, am 
67, 68 0. 

Ktönigsbrüd, Kam. 70, 

57 m 


Rönigsfelb, im (Kolonie 
zu Berna, Laub.) 67, 
58 


0. 
Königsfleckel 67, 54 o. 
Ktönigshain, Görl. 66, 
241 m. 
Stönigshain, 3. 73, 177 o. 
Königsholz 73, 168 0. 
Königsmühle, B. (zu 
 Niederfaina)70,67u. 
Ktönigsftein 73, 166 u.; 
auf dem 73, 155 m. 
Königswartha, B. 67, 
106 0. 
Ktönigswartbaer Flur, 
an 67, 109 o. 
stönigswieje, die 66, 
228 o.; 66, 234 m. 
(mehrmals). 
König Wenzelftraße, die 
73, 151 m. 


Kohlwefa, Löb. 70, 89 u.; 


Könneritzes Teih 73, 
170 o 

Könnte Diſtrikt) 66, 
221 0 

Konnteberg (Förfterei) 
66, 221 u 


— 
Könnteberg 66, 221 0. 
Könntebiftrikt, im 67, 
62 0. 
Körbigsdorf, Löb. 73, 
153 0 


Köslitz, Gb 66, 227 m. 
Kohlberg, der 67,63 0. 
Körbigsborf,@öh.73,1530. 
Stobhlenbahn 69, 281 u. 
Kohlengruben, an den 
67, 92 0. 
Kohlenſchachte, am 67, 
920.; beim 66.246 u. 
Stohlenitraße, bei ber 
67, 48 0. 
Kohlenweg 69, - m.; 
am 66, 2% 
Kohlflüßchen, * 73, 
170 u. 
Kohlfurt, Görl. 67, 64 0. 
Kohlfurt. Oberförfterei | 
66, 221 0. 
Stohlgrund, d.73,1770. 
Kohlholz, im 67, 64 m. 
Kohlhübel 73, 164 u. 
Kohliger Bergen, in, 
Kohliger Lehne, an 
73, 178 m. 
Kohlſtadt, Kohlſtatt 67, 
54 o.; 73, 130 0. 
(mehrmals). 
Stoblftraße, an der 73, 
172 m. 
Stohlweg, der 66, 259 
u.; am 66, 226 o.| 





73, m. 
Kohrberg, der 70, 7b u. 
Kloine 69, 8 u. | 
Ktoinerlug,im 66,255m. 
Koinzan, bei 67, 68 u. 
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Koitſchberge, am 73, 
171 u 


Koitſche "73, 172 u. 
Koitzſch, Kam. € 69, 277 m. 

Stofel, die (Bad) 66, 
240 u. 

Kofelteih 66, 247 u. 

Stofelwiejen, die 66, 
240 u. 

Kokoskec hora 73, 
147 m. 

Kokſche Hornparf, die 
67, 63 u. 

Kokulie kefki 70, 
68 u. 

Kokulitz Kerky 70, 700. 

N Hora 73, 
147 m 


Kolbach, w 69, 43 m. 
Kolbe, die 69, 48 m. 
Kolbik, Hoy. 67, 115 m. 
KRolbig, bei; an der 
Kolbiger Grenze 67, 
114 0 


KRolbigteich, ber 67, 
112 u 


Kolchec skalofica 
71, 271 m. 
Kolebka 69, 36 m. 
Koleskach, der 73,147 0. 
Kolesko 71, 251 u.; 
na Kolesku 73, 
u. 
Koleso 69, 26 m. 
Koles 69, 39 o. 
Kolesec pué 67, 92 u. 
Kolezko, die 69, 270 m. 
Stoligt, das 73, 133 0. 


Kolm, Roth. (auch Collm) 
244 u. 


66, 

Kollmer Berg, der 66, 
i u. 

Kollmer Brodwege, am 
66, 244 u. 

Ktolopfa, die 69, 40 o. 


Kolpen, Hoy. 67, 121 u. 


Kolpen, bei 67, 121 u. 
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Kolbiey (Kolbig, Hoy.) 

67, 115 m. 

Kotod2ij 67, 117 m.: 
67, 123 0. 


Kolpicanski hat 67, 


112 u. 
Kolpin (Kolpen, Hop.) 
67, 121 u. 


— 


Kolpjan pucu, na 67, 
117 m 


Kolwaz (Kohlweſe, Löb.) 
70, u. 
Komorow (Roztorhany 
K., Commerau, B.) 
67, 109 m. 
Komorow (Dobry K.; 
Commerau bei Klix, 
3.) 71, 244 m. 
Konichtecy 69, 45 o. 
Konjaca luka 70, 
870. 
Konjacej lucki, pola 
#1, u. 


Konjacy bat 73,139. 
Konjecy (Cunnewitz, 


Kam.) 69, 46 0. 
Konjec pola 69, 43 m. 
Konjedan pudi, pola 

69, 45 m. 
Konjedanskejgreney. 

pola 69, 45 m. 

Konjecy (Canitz⸗ 

— 3.) 71, 


Ferne 67. 99 m. 
Stonradsborf, Kunzen⸗ 
dorf (in Görlitz) 66, 
m. 


Kopace 69, 37 o. 


Korbiny 69, 14 m. 


Kopack 7L, 251 m.|Korbjeley Rörbigebor, 


Kopähna 73, 134 u. 
Stopalina, die hie 70, 990. 
Kopaliny 70, 98 u. 
$topana, die 70, 83 0. 
Kopana modzina, an 
der 71, 258 o. 
Kopanaclı, na 71, 
u. | 
Kopanja 67, 75 u. 


Kopany 70, 82 o.; 


71, 251 m. 

Stopartsberg (Kop⸗ 
patichberg), auf dem 
66, 245 0 


tonaföberge, an dem 
Kopatſch⸗ Huͤgelbo 370. 


Kop(e)rey (Kuppritz, 


Löb.) 70, 90 0. 
Kopica 70, 88 u. 
Koppa do Horka, die 

67, m. 
Stoppane, die 71,252 0. 
Koppaticht 71, 252 0. 
Stoppertjchteich, im 66, 

249 0.; richtig erklärt 

67, 126 0. 
Koppel, die 69, 266 m. 
Stoppelhutung69,257u. 
Koppenteich, der 66, 

i u. 

Stoppewiefe, die 73, 
0. 
Kopr 71, 269 o. 
Kops, im; Kopsberg 
67, 63 u. 


Konske Kuppa (auch Kopſchin, Kam. 69, 268 o. 


Konz Kuppen) 69,| Kopsinfo] (Kopfehin, 
20 o 


— 69, 21 m. 
Konz (Kone) u. Wilte 
Horli 69, 5 u. 
Konz Noh (Harz Nob) 
0. 


Y 


Konz Sahon 69, 25 u. 


Slam.) 69, 268 o. 
Kopsina, "pola 69, 
267 m. 
Korbaly, Korbawy 
71,275 m.(mehrm.). 
Korbawa dot 71, 
274 u. 


Löb.) 73, 
Korchecy rw 18 m. 
Korchs Luſchk 69, 6 u. 
Kord, im Eleinen 67, 

122 u. 

Kor£tina 67, 118 o. 


Kor&ma w Haju (Grün- 


buſchſchenke, 8.) 7i, 
261 m. 


Kor@mach, na 71, 
269 m. 
Kor&marjee dot 71, 
243 o.; hajk 71, 
271 m. 
Kor&marjec hory 71, 
251 o.; hörka 71, 
243 0. 
Kor@marjec luka 71, 
273 0. 
Kortmarjec wow- 
dernje, pola69,370. 
Kor&marjecy 69, 26u. 
Korömarka 70, 91 m. 
Korömafske pc polo 71, 
277 m 


Kormu, za 67,110 m. 
Kordasberg. der; Kor— 
daslen die 66 249m. 
Kordtſchitzan 69, 19 u. 


Korecy (Georgewitz, Löb.) 
73, 153 o. 


Korena und Duba 69, 
21 m. 

Korgatzitza, auf der 69, 
32 m 

Korjeitny hat 71, 
245 u. 


Korkau 73, 134 m. 
Korken, im. 71,270 o. 
Korkow 73, 134 m. 
Kortec miyn 69, 
m. 
Korths Luſchk 69, 6 m. 
Kortitz⸗Mühle, die 69, 
17 m. 


56 
Kortnica (Eortnig, 8.) 
71, 269 m 


Korifchmarta 73, 1670. 
Korweide, die 71, 
275 m. 
Korzym (Kirſchau, 8.) 
25 u. 


Kosa hrjebja 67, 
106 o. 

Kosach, na 73, 147 m. 

Koſch, der 66, 258 u. 

Koſchendo 69, 27 m. 

—— Berg 67, 

m. 

— im 69, 
11 m. 

Stojelteih,am71,2450. 

Koſewach 67, 116 u. 

Ktosflenza a 
die 67, 

Stosfermieje 60, "33 m.; 
Stosfermiejen, in den 
69, 31 u. 

Koslik, der 73, 160 m. 

Koslowa, pola 69, 


« D. 
Koslow (Gaßlau, 3.) 67, 
101 u. 


Kosma& 66, 252 m.; 
71, 279 0.; 71, 
281 0. 

Kosma£u, na 70, 88m. 

Kosmatſchen 71,249 m. 


Kosywomod Gꝰ7, 1000. 

Koßach, auf 73, 147 u. 

Koßlickmühle, bei der 
69, 257 m. 


Kosi, w 71, 271 o. 


Kosla (Kaſchel, Roth.) 


66, 254 u. 
Kosym dot 69, 27 o. 


Kotecy (Kotitz, Löb.) 73, 
13 


40. 


Kotitz, Löb 73, 134 0. 


Kotitzerteiche, im 66, 
236 0. 
Kotleſcheza, die 71, 
Tu. 


Kotmaf, Kotmarecy 


(Kottmarsborf,Löb.) 
73, 156 o. 

Kotule, w 67, 112 u. 

Kotot 69, 17 o. (mehr: 
male). 

Kotolske haty 66, 
235 u. 

Kotowskim, na 70, 
91 0. 

Kotſche u. Kotſcheberg 
73, 172 0. 


Stotichends, der 70, 
73 m. 

Ktottbußer Straße, an 
der 69, 266 m. 


Kotten, Hoy. 69, 260 m. 


Stotten, die 69, 260 ın.; 
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Kowarnykonz, die 67, 
1110. 

Kowarka 70, 87 o.; 
70, 98 u. 

Kowarkecy 69, 48 ın. 

En za 69, 


Kowot (wohl kowal) 
67, 120 o 
Kowſche, in 67, 90 u. 
Kowtſchen, die 70, 72 u. 
Koyna, in 69, 10 0. 
Kozacy rjap „Ziegen- 
rüden“ 73, 149 m. 
Kozancy 71, 250 m. 
Kozarcy 69, 37 o. 


Kozafcy (Kajerig, Kam.) 


LE 


37 u. 
Koztiy (Cojel, Kam.) 70, 
58 u. 


Kozmancy 67, 81 0. 
Kozotskim, na 70, 
89 m. 
Kozowske 70, 89 u. 
Ködowski hat 67, 
100 m. 
Kölmanski luh 67, 
115 u. 
Köne 67, 107 u. 
Köntki 70, 71 u. 
Könstany 69, 21 m. 
Körcach 70, 86 m. 
Köska 69, 33 o. 


Kosmatſchteich, beim 71, 260 m. Kötlisca 73, 145 0. 
66, 252 u. Kottitzer, am 73,166 u.| Kötlo 71, 264 m. 
Koſowske, auf 73, Ktottmarberg 73,156m. ne Rofe, Roth.) 67, 

166 m. Kottmarsdorf, Löb. 73, 
Koſſack-Berg, Koſſack— 156 o. — 79m. 
Graben 69, 2 m. Kottmarwald, Löb. 73, Közlowo 71, 244 m. 
Ktoftfeld, das 66, 240 156 0. Köziy (Cofel,B.)70,71 0. 


m.; 73, 140 m. 


’ 


Kosyhrjebja 67, 101 


Stowarina,die 69,270m. 
Kowarja, pola 70, 


Közman 67, 92 m. 
Köönik 69, 14 u. 


u.; 67, 109 o 78 o.; Kowarje 67, Kra(chkau, Kam. 70, 61 u. 
Kosyrnja, pola 73, 95 u. Krähberg, der 67,530.; 
143 m. Kowarka, die 70, 87 m. am 66, 225 o. 


Kosyrn (Coſſern, B.) 73, 
142 m. 


Kowarſchke Gut, das, Krähen (Diftritt) 66, 
66, 236 m. 222 0. 


Regifter zu den flavifchen Ort3- und Flurnamen der Oberlaufit. 


Krähenberg, der 66, 
241 o.; auf dem 
67, 47 u. 

Krähenbufch 73, 135 u. 

Krähenhütte, die (mehr- 
mals); an der 70, 
61 o.; 70, 87 m. 

Kträbenhütte, bei der 
66, 245 0. 

Krähhütte 73, 174 m.; 
auf der 73, 175 u. 

Kräbhüttenberg, der 
67, 52 u. 

Krätſch (Diftrikt) 66, 
222 ın. 

Kräuter, die 67,85 o. 

Krafts Berg 73, 155 u. 

Krahberg 73, 129 0. 

Krablensfeld 70, 69 u. 

Krahlsberg 73, 143 o. 

Krajca, pod 69, 13 0. 

Krakecy Kredwitz 3) 
71, 266 m. 

Krakola Horfa, bei 

69, 31 m. 
Krakow (Krakau, Kam.) 
70, 61 u. 

Kralec 69, 263 u. 

Kralec hory, pola 
71, 278 0 

Kralecy 69, 47 m. 

Kralowy Miyn (Stönigs- 
mübhle, 8.) 70, 67 u. 

Kramerberg, der 13, 
178 0. (Strammer- 
berg) 73, 175 u. 

Kramerhau—⸗ Linie, neue 
66, 221 m. 

Kranich PA) 66, 


— am 66, 
242 0. 
Kranichholze, 

242 0 
Stranipüße die 73, 
156 


im 66, 


Rraniäßerg, d.67,53 u. 


a £.M. 8. LXXIV. 





Kranjeny hat 71, 
274 u. 


Krapow (Strappe, öb.) 
‘ 30 o. 


Krappe, Löb. 73, 160 0. 


Krapt 69, 7 m. 
Kraſchki und Dohwe 
69, 22 m. 
Kratſchen 69, 34 0. 
Kratzbach, an der 67, 
64 0. 
Krauſch (Diſtrikt) 66, 
221 m. 
Krauſchteich-Wieſe 66, 
221 u. 
Ntrautgarten, der 66, 
233 0.; 73, 132 o.| 
Krautgarten, am 67, 
61 0.; im 66, 227 u. 
Nrautgartenberg 66, 
227 o. 
Krautländchen, die 70, 
94 u. 
Strautland 73, 146 o. 
Krautteich ri. 251 0. 
Krautwege, am 71, 
253 u. 
Krautwiefe 73,171 0. 
Strautwiejen, die 69, 
274 m. 
Straußes Bera, der 67, 
87 m. 

Kray, unterm 69, 30 u. | 
tray, am vorderen 69, 
0 m. 

Krebskaſten, 
73, 129 u. 
Krebsſcheere 73, 129m. 
Krebsſtraße, an der 73, 
177 o. 
Strebsteich, der 67,97 u. ; 
73, 169 m. 
Kreckwitz, B. 71. 266 m. 
Krejsu w 67, 102 u. 
Strellbufch, der 67,52 m. 
Stremsberg, der 66, 
233 u. 





bei den! 
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Kremsdorf (Dorftheil 
von Rauſcha, Gö.) 
67, 64 u. 

Krenzez, die 70, 81 u. 
Kreppel, das 73, 
165 o. 

Kreppel, das 73,165 o. 
Kretſcham, der; am; 
beim 67, 45 o. 
Stretihamader 67,46 u. 
Stretichamjeld, das 73, 

177 m.; im 66, 230. 

Kretſchamgut, am 66, 
239 0. 

Stretihamländereien 
67, 46 m. 

Stretihammieie, in der 
67, 50 0. 

Kretſchenteich 73,175. 

Kreuſchenhof, der 73, 
169 m. 

Kreuz — 66, 
22 >21 u 

— am 73, 176 
u.; auf dem 73, 137 
u.; beim 70, 77 0. 

Kreuz, beim  beiligen 
70, 78 u.; übern 

heiligen 70, 79 0. 

Kreuz, das rothe 67, 
12 0. 

Streuzberge,am 67,460. 

Streuzegrund, am 73, 
169 m. 

Streuzeln und Taufe, 
an 67, 109 m. 
Kreuzgrund 73, 174 ın. 
Kreuzſchenke, Weg nad 

der 67, 94 0. 

Kreuzſtein, der 67,48 u. 

treusziteine,die 70,58 0. 

Streugitriche, die 66, 
260 u. 

Kreuzſtriem (Diftrift) 
66, 222 u. 

Kreuzteich 66, 256 u. 

Kreuzwege, am67,57 u. 


17 
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Kreuzwieſe 69, 32 u.; 
13, 154 0. 

Krichteich, ver 66, 2450. 

Krickhübel, der 66, 243 
o.; am fleinen 66, 

243 0. 

Striegels Berg73,139 u. 

— das 73, 


164 ı 
Striegsbüfchel, das 73, 
175 0 


Rah Sam. 69 69, 273 m.; 
3,1200 u. 
— 73,1280. 
Kringelsdorf, Roth. 66, 
252 0 


Krinig, B. 67, 103 0. 

Krips, der x 69, 27T m. 

Kriſcha, Gö. 66, 235 u. 
Sefelberg, der 66, 


Rrifcefeth 66, 240 m. 
Kriw 67, 90 0. 
Krjach h 73, 142 u. 
Krjach, die ie 73, 143 m. 
Krjapt 69, ‚Im. 
Krjencec c hat 21; 


250 m. 
Krjebja (Ereba, Roth) 
67, 95 u. 


Krjepecy, Kr&pecy 
(Ktriepik, Kam.) 69, 
3 m. 
Krju, wo 69, 20 m. 
Krobnica (Strobnig, Gö.) 
66, 240 o 


Krobnig, Gö. 66, 240 o. 
Krociza, Krocziza, Kro— 
czicza 67, 78; 69, 
39 m.; 69, 40 m. 
Krocyca, Kro£ica 69, 
30 0o.; 69, 43 m. 
(mehrmals). 
Krocyce, Krocyey, 
Krotiey 67, 65 o.; 
69, 14 m.; 69, 271 
m. (öfters). 


Krotetka 71, 255 m. 

Kro£icach, w 69,35 m. 

Kro£ic’'n 69, 30 m.; 
Krotschitz’n 69, 
32 m. 

Kıocisca 69, 46 m. 


Kröfchel (Diftrift) 66,| Krönca (Krinig, v 
222 m 103 o 


Serötebiftrift,im 67,640. 
Krötenwintel 73, 164u. 
Krohnleden i. Kron—⸗ 
lehden) 69, 32 m. 

Krol, Krolij 69, 17 o. 
Kromlau, am Wege 
nad 67, 78 o. 
Krommolkas Wieſe 67, 


120 m. 
Stronenberg 73, 133 u. 
Stronförftchen, B. 7L, 
254 0 
Kronforſichen, an 70, 


68 o.; bei 71, 256 m. 
Kropnja (Stroppen, Hoy.) 
69, 34 m. 
$troppen, Hoy. 69, 34 m. 
Kroſſe-Wieſe 66, 66, 221u. 
$troft, der 6, 39 0. 
Kroßti 7L, 280 0. 
Krotſchauka, die 71, 
257 


u. 
Ktrotichiezka,trotihigfa 
ufm. 69, 27 m.; 69, 
38 u.; 69, 270 m. 
Krotſchitſche, Krotzitzki, 
Krotſchitzen, Kro— 
czigen 69, 14 0. 
69, 23 m.; 70, 66 u. 
Strotfehigen, in den 69, 
31 u.; 69, 32 u. 
Strotichiga, „.trotfeign 


in 69, 27 m.; 67, 
1160. o. 
Krotſchütze, die; Krotzitze 
J der 67, m.; 
67, 76 u. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz. 


ee in ber 69, 


— 69, 13 m. 
Krotus 69, J m. 

Krotuski i 69, 12 ı. 
K Romwnym 67, 78 u. 
.) 67, 


Kıöndanskehonlyna, 
pola 71, 262 ı 
Kroͤnzy 71, 269 m 
Krötlica 67, 119 mı.; 
69, 39 m. 
Krötticy (ridtig er: 
klärt) 67, 110; 67, 
115 m. 
Krötkim,na73,137m. 
Strüde, auf der 67,610. 
Strüden, die 66, 258 u. 
Strügerfteg, der 66, 
22h m. 
Krümme, in der 66, 
242 u. 
Krumbachwieſen die73, 
158 


0. 
Strumme(n), die 67, 
62 


0. 
Strummeteih, der 70, 
87 m. 


Krummteich, im 67,461. 

Krunke, die; auf der 
67, M u. 

Krupic kude, na 69, 


265 m. 
Kruſchas Luſchk 69, 6m. 
Kruſchka 69, 21 m. 
Kruſchiwe, die 69, 48 u. 
Kruſchwach, in67, 100u. 
Kruſchwin(e) die 67, 
101 u.; 67, 104 n m. 
Srufcwigte, die 7L, 
m. 
Kruſchwiza 70, 78 m. 
Kruſchwy 73, 134 u. 
Kruska 69, 21 m. 


Kraft, auf dem | Kruswicec dokki 71, 


71, 263 0. 


272 m. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Kıuswicec tuka 70, 
79 m. 

Kıuswicec puéow, 
pvla 70, 83 0. 

Kruswinach, w 
272 m. 

Kıuswinki,po 69,38. 

Kıuswinkom, pod 69, 
267 m. 


69, 


Kıuswinow, pola 70, | 


73 u. 
Kruswiny 67, 101 m.; 
69, 43 m. 
Krugwy 67, 100 m. 
Krutſchken, die Fleinen 
69, 33 m. 
Kruwjaca tuka 70, 
80 m. 
Kruwjace 
280 u. 
Kruwjace 
79 m. 
Kruwjace 
268 0. 
Kruwjace puce 
93 u.; 73, 143 u. 


kerki 71, 
lada 70, 
tuki 71, 





| 
) 





| 
| 





an möst 71, | 
251 


—— pué 71, 
283 u 


N kefkow, 
pola 70, 79 m. 
Kruwjaeych pucach, 

pri 70, 73 u. 
Nrumjazahora, die 73, 
167 0. 


Kryngelecy (Kringels⸗ 
dorf, Roth.)66,2520. 
Kremjenje 67,103 m. 
Kremjen 71, 262 m.; 
73, 144 u. 
Kribjenca (j.Sibjenca 
ufw.) 69, 272 m. 
Kfibjen@na hora 70, 
I m. 
Kricy 69, 259 o. 
Kridta pola 69,27 1m. 





Kric, pod Kf.öom 
71, 257 m. 


Kri.dıt, Kr.dto (Schiedel, 
Stam.) 69, 262 u.) 


Krinowe 67, 80 u. 
Krinca 69, 260 u.; 
69,265 u.;71,256u. 
Kriũcy 69, 259 o. 
Krincki 71, 276 o. 
Kripjo 67, 93 u. 


Krisow (Strifcha, Gö.) 


6, 235 u. 


'|Ktiwa Borse Kron⸗ 


förſtchen, B.) 71, 
254 0. 
Kriwa lawa71,271m. 
Kriwa reka 70, 82 u. 
Kriwatruha67,113m. 
Kriwe 71, 246 u. 
Kriwe luki 66, 255 o. 
Kriwy hat 69, 31. 
Kriwo 67, 110 o.; 
67, 122 0 
Kriwoj 71, 259 o. 
Kriwos 71, 250 m. 
Kriza, pola 70,77 o 
(mehrmals). 
Krizach, w 71,270 u. 
Krızan 69, 15 o. 
Krizanec hat70,79ın. 
Krizanec kerkow, 
pola 70, 88 m. 
Krize 71, 247 m.; 
pod Krizemi 71 
244 u. 
Krizeney 70, 63 u. 
Krizenkach 71, 2870. 
Kriz-hat 71, 259 o. 
Krizika, pola 67, 110 
m.; w Krizıku 69, 
43 m. 
Krizikach. w 69,43 m. 
Kriziki 67, 109 o.;' 
71, 255 u. 
K2izku, w 69, 43 m. 
Kriäneho puda, pola 
73, 141 m. 
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Kriänikach, w 71, 
286 u. 

Kriänym pucu, na 
71, 284 u. 

Krizow 71, 272 u. 

Krızowany pud 71, 
281 u. 

Krizuwy kamjen 71, 
251 u. 

Krizu, na 71, 261 u.; 
78, 137 u. 

Krudowy 71, 251 m. 

Kſchemen, der 73, 
145 m. 

Kſchemena, die 67,990. 

stihemenza,die70,930. 

ge horra 

o. 
Kſchibtach, in 71,2630. 
gi 67, 


PH in; in Kſchiwa 
67, 122 u. 
Kſchinka, die 70, S1 0. 
Kſchinze, 71, 257 0. 
Kſchiſchnik 69, 37 m. 
Kſchiſenza, a.d.70,690. 
Kſchisko 69, 273 u. 
Kſchitſch, der 71,252 0 
Kſchiwencza — 
berg“ 69, 37 0. 
Kſchiwon, in 67, 100 u. 
stihize 71, 247 m. 
Kſchizik 73, 145 m. 
Kſchizkach 71, 256 o. 
Käıbjenca(. Sibjenca 
uſw.) 69, 37 0.; 70, 
87 o. (mehrm.). 
Ksibjeneu„ pod 69, 
267 m.; na Ksib- 
jeney 70, 87 0. 
K3ibjenena koräma 
71, 256 u. 
Ksibjen@nej korcmy, 
pola 70, 78 m. 
KSibjenöny hat 
255 0. 
17* 


71, 


260 


Kubanecy 69, 45 o.! 
Kubans Bank, an 71, 


263 o. 
Kubaſches 67, 90 o. 


Kubatſche, die 69,269. 


Kubchen 70, 69 u. 


Kubicec hora 69,180. 
hat 67, 


Kubicanski 
112 u. 

Kubiſch-Winkel 67, 
69 m. 

Kubitz Kuth 67,121 o. 

Stubigteich, der 69, 
259 u.; am 69, 
257 m. 

Kubjencee hörka 70, 
93 u. 


Kubott-M1yn 69,27 u. 
Kubſchütz, B. 71, 268 u. 
Kubsiey (ubſchütz, B.) 


‚268 u. 
Kucharka 67, 86 m 
Kuchinski hat 70, 87 

o.; 71, 265 u. 
Kuckatſch, der 73, 150 u. 


Kulchkau, Kam. 69, 36 0. 


Kuckau, Bach 69,260 m. 
Kuckenbuſch, der 73, 
132 m. 
Kuckuckslache, 
227 u. 
Kuckucksſteg 73, 170 0. 


Kuckucksſtein 66, 241m.“ 


Kuce, na 67, 82 u.; 


70,98u.; w70,74u. 


Kuciki 67, 77 m. 
Kudſchick, im 66, 253 u. 


Kuda, die (ſ. Kuda) 


70, 95 m. 


Kudzewk, der 69,272 u. | 


Kudiel 70, 78 m. 

Kudielki 69, 43 o. 

Kudier 69, 
Kudier hat 67, 
118 o. 


Kudzerki 71, 272 m. 
Kudzolk 71, 287 o.| 


die 66, 


261 o.; 


Kühnigt, Hoy. 69, 7 o. 











Kudzolki 69, 12 o.; 
69,58n.; 73,127 m. 

stüchenbeeten, in den 
66, 226 u. 

Küchengarten, der 67, 
64 u. 

Küchenmühle, die 66, 
228 u. 


Küchenteich, der 70, 87 
m.; im 71, 266 m. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Kuhgraben, der 73, 
178 m. 
Kuhholzwieſe, 
257 0. 
Kuhhutung 71, 249 u. 

Kuhlede, obere und 
niedere 73, 179 o. 

Kuhlswieſe 73, 175 0. 

Kuhmagdsharte 66, 
257 m. 


die 66, 


Küchquiere 73, 177 o. Kuhna, Görl. 66, 225 m. 


Küchteich, beim 66, 
248 m. 
Stüdelsberg, der 73, 
148 m. 
Kuecksgebirg, das 
66, 224 m. 
stühfaupe 67, 69 m. 
Kühlug 67, 78 e 


Kühnicht, bei 69, 8 0. 

Kühnicht, Weg 
69, 2 u.; Weg von 
69, 4 m. 

Kühnicht, im 67,49 m. 

Küllen, die 67, 116 o. 

Kümmels Weiden 73, 
139 u. 


Küpper, Laub. 67,57 u. 
Küpper, an der 73, 


1750. (. auchKipper⸗ 
bach) 


Kugeldeich, der 73, 


148 m. 
Stugelzipfel,der 67,49 u. 


| 
| 
| 
nad 


Stuhnsoberftüd, das 73, 
131 o. 

Kuhſcza, die (ſ. kucica) 

1, 267 m 

Kuhteich 66, 230 0. 

Kuhteich(e), am 66,240 
u.; im 66, 241 u. 

Kuhteich, der hintere 66, 
248 0. 

Kuhtränke, die 73, 176 
o. (mehrmals). 

Kuhtrift, an der 66, 
259 m. 

Kuhwege, am 71,254 0. 

Kuhwieſe, die 70, 67 u. 

Kuhwieſen, die 70,68 0. 

Kubzahl, der 73, 156 u. 

Kukat 73, 150 u. 

Kukade 71, 247 o.; 
w Kukacach 71, 
270 u. 

Kukatſch, der 71, 269 

m.; 73, 153 m. 
Rufatfchen, die71,2460. 


Ntuhbart,der69,275 m. | Kukow (Kuckau, Kam.) 


Kuhberg, der 66, 232 


u.; 73, 177 u. (oft). | 


Stubberge,am 73,178 0. 


Ntubberge,die 73, 173m. | 
73, 155 o.| 


Kuhbuſch 
(mehrmals). 

Kuhfreſſe, bei der 66, 
229 u. 


Kuhfußſteg, d. 66,247u. | 


Kuhgaſſe, an der 66, 


227 u. 





69, 36 m. 

Kulec hory 71, 275 
u.; Kulec pude 69, 
259 0.; Kulec pucik 
67, 113 m. 

Kulehorke, die 73,161 u. 

Kulensberge 71,279 m. 

Kulitz-Buſch 67,106 u. 

Kulmang-Wieje 66, 
254 0. 

Kulojtej, na 70, 95 0. 


Regifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Kulojtych tukach, w | Kunnersdorf, Kam. 69, 


70, 67 m. 
Kulow (Wittichenau, 
Hoy.) 69, 257 m. 
AuloWazichiza69, 150. 
Kulowe (Keule, Hoy.) 
69, 257 u. 
Kuloweach, na 67, 
113 m.; w 71,261 u. 
Kulowey 67, 112 u. 
Kulowej hörku, nad 
73, 161 m. 
Kulowka 71, 253 u. 
Kulowow,na71,267u. 


Kulowz, die 71, 261 m. 


Kulwatehattk 69,285m. 
Rummerau, Cummerau 
(Stadttheil von 

Börlig) 66, 220 m. 
Kummerholz, das 69, 
276 m. 
Rumjhüg, B. 71, 267 m. 
— Grenze 
1 ‘ 
Kumßicy Kumſchütz, B.) 
71, 267 m. 
Kumsiska tuka A 
273 0. 

Kumwald —— 
Löb.) 73, 152 0. 
Kunat, am 66, 245 0. 
Kunatecy 69, 261 u. 
Runathsberge, am 71, 

270 0. 
Runathsrand 73,166 u. 
Kunda pola, 69,26Sm. 
Kun&owa hora 69, 
36 u. 
Kundracicy (Runners- 


dorf, Löb.) 73, 
156 m. 

Kuner:Linie, alte 66, 
222 m. 


Runnersborf,Görl.(früher 
Noth.) 66, 241 u. 
Kunnersdorfer Berg 
66, 241 u. 


Kunnersdorf a. d. E., 


Kunnersdorf (Ober:, 


Kunnerwig, Gö. 66, 





275 u. 


Löb. 66, 231 m.; 
13, 164 u. 


Kieder-), Yöb. 73, 
156 m. 

Kunnermieje, die (auf 
Kummermwiejen) 67, 
65 u. 


232 m. 
Kunowah 71, 276 u. 
Kunowach, w 73, 
137 u. 
Kunowe 71, 255 u. 
Kunowki 71, 251 u. 
Kunowtz 71, 257 o. 
Kunftwieje 73, 165 m.; | 
an der 66, 244 0. 
Kunftwiejen, die 66, 
238 0. 
Kuntjcheberg 73 1700. 
m. Horıy 69, 


— Hora 69, 
268 m. 

Kunz, der 67, 99 o. 

Kungenberg,der70,61o. 

Kunzens Graben, bei 
71, 263 o. | 








Kupa, Kupoj (Rauppa, 
B. 


71, 245 u. 
Kupa 67, 77; 69,45 
m.; 73,146 u. | 
Kupa, die 67, 111 o.;| 
69, 25 m. | 
Kupac 67, 73 o. | 
Kupach, na 67, 82 m. 
Kupanach, ua 67, 
125 m. 
Kupaty tuh 67,117 u. | 
Kupcamy pod 69, 
8m. 
Kupczach 69, 261 0. 
Kupe 67, 75 m. 
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Kupen,aufden 67,83 u. 

Kupenfeld, ins 69, 
282 0. 

Kupenka 69, 259 u. 

Kupenteich, im 66, 
237 02. 

Kupferhanmer, am 67, 
4 m. 

Kupferteih, der 71, 
270 m. 

Kupferwald, der 66, 
234 u. 

Kupferwehr, am 73, 
171 u. 


Kupina, in 69, 19 m. 
Kupinatz und Lichten- 
teich, in 66, 252 o. 

Kupiny 67, 113 m. 

Kupjana Sina 71, 
245 u. 

Kupje, na 67, 110 u. 

Kupka 67,77 m.; 69, 
14 o.; in 69, 19 u. 

Kupki 69, 12 m. 

Kupky 67, 78 u. 

Kuplac, bei 69, 15 m. 

Kupnatem 69, 270 u. 

Kupow, do 69, 282 0. 

Kupowac 69, 15 o.; 
69, 16 m. 

Kuppa, die 67, 125 m.; 
69, 140.; 71,259 u.; 
in 69, 10 o. 

Kuppad, am 67, 100 u. 

Kuppe, die 69, 48 m.; 
69, 263 m.; 73, 
171.6; 

Kuppen, in den 69, 
232 0. 

Kuppfen 69, 29 m. 


Kuppritz, Löb. 70, 90 o.; 


73, 166 m. 
Rupsta, in 69, 9 u. 
Kupu, pod 71, 245 u. 
Kupy 67,79; 69, 43m. 
Kurec hory 71, 280 u. 
Kurenti, in 69, 16 0. 
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Kuric hora 71, 272 u. 
Kurin 73, 153 u. 
Kurin, der 73, 153 u. 
Kurfo)wie hory 73, 
139 m.; 71, 275 u. 
Kurzede 73, 130 0. 
Kurzeſeite 73, 172 u. 
a in dem 67, 
70 


Rufchen, der 70, 72 u. 

Kuſcherka, auf7i, 2630. 

Kuſcherteich, am 67, 
121 m. 

Au: — 67, 


— 69, 258 o.; | 
Kuſchoki 69, 26 m.; | 
Kuſchouwken 69, | 
265 au. | 

Kuſchom Duboj 67, | 

| 








107 m. 
Kuſchow, der 69,280 ın. 
Kuſchowa, die 73,143 m. | 
Kuſchowkach 69, 261 m. | 
Kusligfa, in der 66, 

246 u. 

Kuse klıny 70, 87 u. 

Kusenka 70, 72 m. | 

Kusic tuki 71, 245 u. 

Kusi dub 67, 107 m. 

Kut 67, 73 m.; 69, 
20 m. (öft.). 

Kut 69, 15 m.; in 67, 
122 u.; 69, 15 u.; 
in Rutt 69, 21 u. 

Kut, im eriten, zweiten, 
langen 67, 122 u. 

Kut u. Poduba 69,5 u. 

Kuta 69, 25 m.; in 
Kutta 69, 3 u | 

Kutach, na 69, 44 o.; 
w 69,44 0.(mehrm.). 

Kutad, in 67, 111 m.; 
Kuttah 70, 67 u. 

Kute 73, 161 u.; 67, 
123 u.;inder67,118 
m.; unter 69, 6 9. 






Kuteberg, der 67,85 o.| 
Kutenteich, ver 67,920. | 
Kuth, im 69, 24 m. 
Kuthe 69, 6 u.; Kutte, 
die 69, 48 0. | 
Kuthen, die 67, 68 m. ; | 
in den 66, 248 m. 
Kutens, die 67, 85 0. 
Kuti, die 69, 272 u. 
Kutk 69,5 o. 
Kutki 67, 75 u.; w 
Kutkaclı 69, 42 m. 
Kutlank „Keſſelteich“ 
67, 109 u | 
Kutlanka pola 67, 
110 m. 
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Kutzſchowsteich, im 67, 
100 u. 
Kur, der 73, 172 0. 
Ku2ota, pola71,282u. 
Ku2otach, w73,1430. 
Ku2olk 69, 260 u.; 
na Kuzulku 69, 

265 mı. 
Kweötanecy (Quißdorf, 
Notb.) 66, 244 0. 
Kwobotſchk (Klobuck) 
70, 82 0. 
Kwopok (Klobuk) 73, 
134 u. 
Kyeſer 69, 282 u. 
Kyeferhaibe 69, 282 u. 


Kutlankteih, der; der | Kynit(z)jch, B.73, 136 u. 


kleine 67, 111 u. 
Rutlifchen,die69,2760. 
Kut’n 69, 282 u. 
Kutotbje 67, 110 o. 
Kutſchanka 66, 254 m. 
Kutichen, die 70,59 u.; | 

in den 66, 248 m. 





Kutſchick 69, 47 0. 
Kutſchiſchez 71, 259 m. 
Kutichofa falſch erklärt 


67, 125 o.; ridhtig) 
tl, 282 u. 

Kutſchowken, die 69, 
263 m. 


Kuttel 73, 165 m. 

Kuttelbanf 71, 287 o.; 
73, 148 u. 

Kuttelberg, der 73, 
162 o. 

Kutten, die 69, 21 m.; 
71, 251 o.; in 69, 
21 o.; in den 69,| 
282 u. 

Kutten, die niederen u. 
oberen 70, 99 m. 
Kuty 69, 5 o. (u. oft). 
Kuty-gable 67, 1180. 

(mehrmals). 
Kuty (preni a druhi 


kut) 71,24 u | 


Kytanka 67,79 m. 
Kziſchinka 71, 237 0. 
Kziſchki 69, 48 m. 


e. 


Laada, die 69, 11 u. 
Laaden, die 73, 161 u. 
Laaſe, in der 66,247 o. 
Laaſen, die 70, 57 m. 
Zaafenwiejen, in den 
(2oojenw.)66.251u. 
Lachberge, am 67,50 u. 
Lachberge, unterm 66, 
242 m. 
a Aha 66, 


— ie der 67, 58 u. 

Lache, bei der 67, 85 0. 

Lade, die finftere 66, 
247 u. 

Lade, die ſchwarze 67, 
85 0 


Lachegraben, am 66, 
230 0. 

Lachförſterei, die 67, 
96 u. 


Lachgraben, am 66, 
230 0. 
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Lachteich, der finftere | 
66, 248 0. 
Lada (oft) 67, 105 o.; 
Lada, pola 67, 109 0. 
Tada, die 70, 82 u. | 
(mehrmals). | 
Lada, in 69, 20 0. 
Lada und Perfigu, in 
Ten 
— J 70, 38 
m.; 73, 143m. (oft). 
nm akamj enjach, 
na 73, 147 m. 
Ladach, w 70, 80. m. 
Lada 69, 40 u. 
Ladami, pod 73,145». 
Laden, die 69, 278 u.; 
71,294 u.; 1.73 1460. 
Ladenbuſch, im 67, 
121 0 


Ladka 7, 258 0. 
Ladka, in n 69, 19 m. 
Ladkach, na ı7 69,265 0. 
Ladke 73, 150 m. 
Ladki 70, 82 u. 
Ladko 7L, 268 0. 
73, 143 o. 
Ladkom, pod 70,94 u. 
Ladkow, pola ——— 
142 











m. 
Laduy lu2k 67,120 u. 
Ladwigs — an der 


Ladwo 69, 56 m. 
Lady 67, ° 73 0. 
Lady 73, 133 m. 
Läden, unterm 70, 


a z, 256 m. 
Läde,an an der 67, 52 u. 
Lädeberg 73, 1 174 m. 
Läden, die 69, 274 0. 
„ auf 70, 38 u. 
Lädenteich der71,2620. 
Lädſche, die 71, 259 u. 
Lähde 71, 255 o. 
(mehrmals). 


un — —— — — — 


Lähde, die langen 69, 
268 u. 
Lähden, die 69, 32 u.; 


70, 2 u. 


Lähdiſchen, in den 69, 
32 m 


Lähnersberg 73, 143 o. 
Lämmerberg 78, 148 
u.; 73, 168 ı u. 
Lämmerborn, am 66, 

245 0. 
Lämmerwieje73,1500. 
Längen (Langen, | 

Lengen) auf den 67, 

85 u. 

Zänglinie, an der 66 

259 u. * 
Länke Wachen 67,69 0. 
— am am 6 


— 69, 276 0. 
Läsk, im 69, 8 u. 
Läßig, der J 60 u. 
Lätche, die 73, 162 m. 
gättrih 73, 129 u. 
Läuchen, beim Kalbs— 
lauch, in den lichten 
69, 33 u. 
Läuferichwiefe, die 66, 
225 0 





Lagern i in den 10, IL 0.| 
Zagerplak 66, 241 o. 
Lagerftüd 70, 70 u. 
Zabda 69, 13 m. 
Laiden, an den 73, 
177 u. 
Zaiten, die 73, 157 m. 
Zammberg 73, 151 m. 
Lampel (Diftrikt) 66, 
221 m. 
Lampel-Diftrikt, im 
67, 65 m. | 
Land, das neue 73, 
136 u.; 69, 33 m. 
Landberg,der73,171m. 
Landeskrone, kleine 73, 
u, 
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Zandgrabe 69, 15 0. 
Landgraben 69, 14 m. 
Landsfrone, die 66, 
0. 
Zandftraße 73, 170 u. 
Landwerry 69, 258 m. 
Langeberg,ber73,1690. 
Langebirkenitüd 73, 
179 


0. 
Langee dotki 71, 
272 u. 
Langec hora 71, 
272 m. 
Zangede 73, 130 o. 
Langefeld 73, 178 0. 
Sangegrund, der 73, 
174 u.; 73, 169 u. 
Sangemichel, der 73, 
158 


m. 
Langemichelsklaſſe 73, 
m. 


Langenau, Görl. 67, 62m. 


Langenau, Förfterei 
‘ 


Zangenbeete 71, 245 o. 

Langenbruch-Wieſe 66, 
221 m. 

Langengafle 67, 63 0. 

Langengewende, das 70, 
DS 


0. 

Langenölſer Bade, am 
67, 54 m. 

Zangenrohn 70, 85 o. 

Zangerberg, der 73, 
148 m. 

Langer-Grund, 73, 
17 u 


Sangerhansgrund 13, 
130 o. 
Langers Fed 69, 69,21 m- 


Langefeite 73, 172 u. 
gangeftange, die 69, 


Lan eftüde, d.71,259u. 

Langewieſe, die 69, 262 
m.; 73, 130 o.; 73, 
163 m. 
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Langewieſen, die 73, 
129 m. 

Langſtück 69, 34 m. 

Zangteih 67, 114 m. 

Langwegſtücken, die 
70, 61 u. 


Lantki Wieſe 69, 26 0. | Laubufh mit Neu-Lau— 


Lantſche, die 67,118 u. 
Larasecl&xk 71,275u. | 
Laſa 69, 3 u. 
Zajenteich, der 69, 
275 m. 
Lask 67, 75 o. 
Laske, Kam. 69, 46 u. 
Lasten, in den; Lasken— 
feld, im 66, 253 u. 
Laſſeberg 67, 84 u. 
Laften:Entihädigungs- 
parzelle in Pichedo- 
ichina 69, 9 m. 
Laß, der 66, 257 u. 
Laßki 67, 88 0. 
Laßteich, der 66, 242 0. 
Zatfa, in 69, 10 0. 
Latki, obere u. niedere 
71, 276 u. 
Latko 71, 268 u. 
Lattenſchneider 67, 
69 m. 
Latterecke (Diftrift) 66, 
222 0. 





Lattko 69, 37 m. 
Lauba, Löb. 73, 155 m. 
Zauban 67, 44 o. 

Lauban, der alte 

(Fluß) 67, 44 m. 

Zaubaner Fort, am 

67, 52 u. 

Laube, die 69, 277 m. 

Lauben:Berge 67, 7Ou. | 

Laubig, die 73, 136 m. | 

Laubſch (Fluß) 66, | 

221 u. 

Laubſch, der (Wald) 

67, 62 u. 
Laubſche, Laubbuſch 
7,63 0 
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Laubſchwieſe in der 67, | Lauske, B. 67, 104 0. 
6 


OÖ m. 


Laubih Wieſen (alte | 


Lausker Wiejen 67, 
104 u. 


u. neue) 66, 221 u. Lauske, Löb. 73, 166 u. 


Laubſchwieſen, in den 
67, 62 m. 


buſch, Hoy. 69,12 0. 
Lauch 69, 34 o. 


‚Lauda, Löb. 73, 154 o. 


Zauchberg 69, 34 0. 
Lauerberg 73, 164 u. 
Laug,dergroße 69,340. 
Laugeſack 73, 170 o. 
Laufen, die 67, 85 0. 
Laufen, in den 67,35 u. 
Launigk-Teich 67,70 m. 
Launigkteich, der Fleine 
67, 71 0. 
Launzeſtrich, der 67, 
48 m. 
Laupe, die 71, 288 o.; 
73, 126 m.;, 73, 











Lawalde, 


Lausker Wege, beim 
71, 273 0. 

Zauswieje 73, 135 u. 

Zautaer Grenze, an der 
69, 27 m. 


Laute (nicht-lauſitz.) 69, 
u 


26 u. 
Lauten (Diftrikt) 66, 
2210 


Lauterbach Görl. 66, 


224 u. 
Lauterbach, die (Bad) 
66, 225. 


Lauterbach (nicht-laujig.) 


73, 136 u. 


Lautitz, Löb. 73, 163 o. 


Lauwa 67, 81 m. 
göb. 73, 155 o. 
Lawkach,w73, 144 u. 


137 m., 73, 149 o.| 
Lauppe, die 73,137 m. 
Lauppe, die 73, 137 m. | 
Laurenz, die 71,261 m. 
Lauſche, die 73, 170 u. | 


Lawon, der 69, 39 m. 
Lares Miefen 67,70 o. 
Lechberge, am 67,64 0. 
Lechwege, am 67, 65 o. 


Lauſche, in der 66, 
247 m. 

Lauſchig 70, 61 m. 

Lauſchk, der 70, 60 u. 

Lauſchke, die 73, 131 u. 


Lauſchken (Diftrikt) 66, 


222 0. 
Lauſchken, der 66,257u. 
Lauſchken, im 66,2420. 
Lauſchken, auf den 66, 

260 m.; in den 67, 

63 u. 
Lauſchkenberg, der 66, 

249 0. 
Lauſchſtücken, die 70, 

6l u 


Lauſchieich, d. 66,2420. 
Lauſitz (Grenzbach), an 
der 67,55 (mehrm.). 





Leditein (Diftrikt) 66, 
221 


Leden, die 69, 275 o. 
ledkach, Na 70, 95 o. 
Ledzbore, pola 71, 
238 0. 
Ledzborey, Ledz- 
bor(e)ey, r(i)ey, B. 
71, 286 0. 
Ledzboricy 69, 45 o. 
Leede, die 66, 233 o.; 
73, 131 u. 
Leede, die! 66, 225 o. 
Leede, aufder 66, 227m. 
Leeden, die 66, 222 m. 
Leejen, die! 66, 246 m. 
Lehde, die 69, 275 m. 
(oft). 
Lehde, auf der 73, 
147 u. 
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Lehden. die 69, 5 o.; 
69, 22 u. (oft). 
Lehden, auf den 69, 

269 o. 
Lehdenfelder, die 67, 
102 0. 
Lehdenſtück, das 69,34u. 
Lehen, der lange 69, 
265 0. 

Lehm (Diſtrikt) 66, 
222; 69, 274 m. 
Lehm, der 69, 274 m. 
Lehm, der blaue 73, | 

128 m. | 
Lehm, der kurze und 
der lange 69, 265 u. 
Lehm, oberer 69, 47 m. 
Lehm, vorderer 69, 
7 m. 
Lehmann und Bergers 
Berg 69, 37 m. 


Lehmgruben, in den 
67, 114 m 
Lehmgruben, Kreuze u. 
vorderen Prathen 
71, 261 u. 
Lehmgrubenftüd, das 
73, 168 m. 
Lehmgrunbe, auf dem 


69,2 n | 
— im67,52u. Le 


Lehmhaufen, beim 70, 
7lm. 
Lehmlauſchk, der vor- 
dere 66, 260 u. 
Sehmlaufitgraben, am 
66, 260 ı 
Lehmteich 71 246 m. 
- am 67,49 mı. 
J im71,2660. 
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Leihenwege, auf dem 
66, 251 m. 
Leichenwege, bei dem 
70, 83 o 
Leichenwege, und an ber 
Scloßallee71,277u. 
Leichenwegfledel, das 
13, 168 m. 
Leichenwieje 66, 240 u. 
ihnam, B. 71, 242 m. 
Leihnamer Wege, beim 
71, 245 u. 
Leihnamer Haide, bie 
fleine 71, 247 0. 
Leiden, die 73, 152 o. 
Zeipaer Straße, an ber 
73, 173 u. 
Leipaer Teiche, im 69, 
28 0. 


Zehmtelle,a.d.66,233 0. Leipchen, Leibchen, Leipgen, 


Lehmwieſe 73, 132 m. 


Lehmanns Berg, der Lehn, Löb. 70, 91 u. 


73, 148 m. 
Lehmanns Dorf 71, 
242 u. 
Lehmbera 73, 174 m.; 
73, 168 m. 
Lehm= oder Krähen- 
berg, der 73, 158 m. 
Lehmberge, am 66, 
260 u 


— die 67, 
13 0. 

Lehmgrube, an der 
73, 173 0. 

Lehmgrube, bei der 
69, 32 0. 

Lehmgrube, zur 69, 
16 m. 


Lehmgrube auf dem 
Storchberge 67,50u. 

Lehmgruben, die 67, 
83 u. (oft). 

Lehmgruben, an den 
73, 171 0. 

Lehmgruben, bei den 
66, 236 m. 


gehn, B. 70, 82 0. 


Roth. 67, 94 0. 
Leipe (Diftr.) 66,22 1m. 


Leippa, Roth. 66, 260 u. 


Zehn, auf dem 67,47 u. Leippe, Hoy. 69, 27 u. 


Lehndorf 69, 268 o. | 

Lehne mit der Bogel- 
wieje, die 67,55 0. 

Lehnhufe, auf der 66, 
241 0. 

Lehnsberg, der 73, 
126 u. 

Lehnſee, am 67,710. 

Lehnsflur 70, 61 o. 

Lehnsgut, das 70,610. 

Lehnteich, Lehnnwieje 66, 
241 0. 

Lehnwieſe, die 73, 
169 u. 


Leip-Wiefe 66, 221 m. 

Leipzig, die 69, 273 m. 
„ die Obere und 
Miedere 73, 132 m. 

Zeipzigberg, der 73, 
132 m. 

Leifeberg 66, 241 m. 
Leilebrunnen, der 66, 
220; 67, 125 u. 
Leilehügel,der73,17&u. 
Leiferih, auf dem 67, 

62 u. 
Leithe, die 70, 61 o. 
Lejderecy 69, 48 m. 


Lehten, die 73, 175 0. Lejno (Geierswalde, Hoy.) 


Leibnitzteich u. Leibnitz⸗ 
berg 69, 275 m. 
Leibſchen 73, 175 u. 


Leibwiejen, auf den! | 
67, 65 m. | 


Leibzigberg 73, 130 m. 
Leichenwege, am 67,45 
m.; 71, 270 o. 


69, 17 m 


Lejno (Lehn, Ram) 69, 


268 0. 


Lejn(o) (Lehn, Löb.) 70, 
91 u. 


Leknica 67, 68 o. 
Leknicka 67, 74 o. 
Leknicy 67, 74 0. 


266 


Lemiſchau, B. 70,99 o. | 
Lemisow (Lemiſchau, 8.) 
70, 99 m. 276 0. 
Leopoldshain, Görl. 66,| Lesawske klırösty 
225 m. 71, 279 o. m, u. 
TR im 66,| Lesawy, pola 73, 
242 141 u. 


Lesawki 71, 280 m. 
Lesawku, pod 71, 


Regifter zu den flavifchen Orts- und Flurnamen ber Oberlaufig. 


Leski 67, 106 m.; 
69, 45 0. 

Leskom, pod 69, 
279 m. 

Leskom, za 69, 42 m. 

Leskowy 73, 160 u. 

Lesku, w 69, 42 m. 


—*2* Görl. 66,| Lesawy, w; w Le- (mehrmals). 

224 Sawach 71, 264 o. L&som, pod 69, 26 m. 
Lepk 69, 20 m. Lesöich jamach, w| L&sow, pola69,269m. 
Lerchen, die (Uder) 66, 71, 283 u. L&esowach,na 70,92u. 

233 0. Lesgora = Lisa hora| L&sowy 70, 92 u. 
Lerchenberg, der 66, 73, 153 o. „ hat 67, 120 o. 

227 u.; 70, 77 0.;| Lesowki 71, 279 m. Lesöane pjenki 71, 

73, 165 o. (oft). Letzten, auf den 71, 244 u 
Lerchenberge, am 66, 249 o. Löseina 71, 248 m. 

229 u. Letztenſtücke, die 67, Les£inach, w 71,920. 
Lerchenberge, vor dem 108 m. Leseiny 69, 260 u. 

66, 228 o. Leuba, 3. 66, 230; 73,|Leton (Litten, 8.) 71, 
Lerchenhöhe 73, 173 0. 179 m. 267 u. 

a obere und | Leuchteberg,der67,84u.| Lianfa, in 69, 13 m. 
niedere 73, 177 o. Leuckchen, im 69,28 u. Lian, in der (löhancy) 

— am 70, Leumerſtücken, die 73, 66, 237 u. 
169 o. Libijska woda 69,320. 


— beim 71,| Leutersdorf 73, 169 u. 
254 m. Leute-Wiefe 66, 222 u. 

Lerchenweg, d. 66, 2330. Leutewitz, B. 71, 276 m. 

Lerchhübel,d. 69,2750.| Leutwiter Bank 73, 


Leſchauken, auf den 140 m. 
71, 281 o. Lewald (Lawalde, Löb.) 
Leſchke, auf! 66, 244m. 73, 155 o. 


Leſchwitz, Görl. 66, 229. 
Rest 69, 7 u. 
Reste, im 70, 61 o. | 
Leskec Ziwnosd 69, 


LeZowach, na 69, 
265 m. 

Lezusan 69, 30 m. 

Lelancy 66, 237 0. 


Libon, B. 69, 40 u. 
Libon (Xibon,8.)69,40 u. 


Libon, bei 71, 285 m. 

Libonchach 71, 278 m. 

Libonka 70, 71 m. 

Lib3eckefki71,2690. 

Lib$ic muricka 70, 
74 m. 

Libuchowa, pola 70, 
8 m. 


Lichan (Leihnam, 8.) 


265 u. 


Leskes Büſchel 73,139. Pe — (Lüdersdorf, 


Leſſer-Wald 67, 52 m. 
Lestedigt,das73,151m. 
Leßkow, w 69, 40 m. 
Lesawa (Yölhau, B.) | 
71,279 o. 
Lesawa 71, 262 u. | 
Lesawic lua 67,98 u. | 
Lesawkach, na 44] 
281 0. 
Lesawkeec 73, 138 m. 


Leska (Ließla, Kam.) 69, 


71, 242 m. 
Lichtehaute 70, 58 m. 
Lichtenau, Laub. 67, 44 u. 
Lichtenberg, Görl. 66, 
224 m. 
Lichtenberg, 3. 73, 175,m. 
Lichtenteich 67, 90 o.; 


Lepina 71, 253 o. 


) 69, 274 m. 
* 69, 12 m. 
Lex pola Karlsdorfa 
71, 277 m. 
L£&xa, pula 69, 269 m.; 


71, 263 u. 71, 272 o. 
Le&sami, pod 67,110u.) Lichtenteich, im 66, 
Le&sk 69, 36 u. 252 0. 


Lichtteih, der große u. 


2780. feine 67, 93 u. 
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Lichtwald 73, 148 u. 
Liebegaft, Hoy. 69, 280 u. 
Liebenau, Ram.69, 275m. 

Liebing 73, 165 m. 

Liebitsch, die (Fluß) 

67,47 u.;, 66,220 m. 

Siebfy 70, 77 u. 

Liebſches, die 67, 90 u. 
Liebitein, Görl. 66, 241 u. 

Liehna, in 69, 13 m. 

Yiehna und Kneſchniza, 


in der großen 69,' 


24 m. 
Liemberg,der66, 241 u. 
Liemsteich, im 67,60 m. 
giene 66, 242 0. 
Lierſchke, die? 73,13 1u. 
Lieſchinka, die 67, 90 o. 
Lieſchken, in den!, im 

Lieſchkenteich, im 

Liefchteiche 66, 247 u. 
Liesg, im 69, 17 m. 
Liest, der 70, 63 o. 
Liest Dohe Seretſch— 

polla 67, 124 o. 
Liest Dohe Seretſch— 

polla, Domokyſchar, 

Dumerkopſchar 67, 

124. 


Lieskach, in 67, 111 m. 

Liesfansfy 69, 14 m. 

Liesfauer Grenze, an 
der 67, 75 0. 

Lieſſe, in 69, 13 m. 

Ließ 69, 13 0.; 69, 
258 m. 

Ließa (Ader u. Wiefe) 
69, 26 o. 


Ließa, in 69, 4 0. 
Ließk 69, 258 m. 
Ließke, Kam. 69, 278 0. 
7 zeig, ber 69, 


— 73, 161 o. 
Liewartnitz 67, 91 0. 
Lihenza 71, 243 0. 

Lijenzach 71, 247 u. 





Lilie, die 71, 265 o. 
Lilienteih 69, 259 u. 
Limasberg, Liemberg 
66, 241 u. 
Limbadiey 69, 12 u. 
— Wieſe, die 69, 


— der 69, 
274 m. 
gina 69, 3 u. 
Zinanejame 71, 257 o. 
ginanfa, die 70, 99 o. 
Lindt, das 69, 264 u. 
Linda, Laub. 66, 226 u. 
Linda, Vorwerk von 
Hammerftatt,Ro.66, 
249 m. 
Linda 70, 94 u. 





| 


Lindach, der 69, 41 m. 


Lindach, w 69,41 m. 

Linda 69, 41 m. 

Linde, die 70, 94 u. 
„ bei der 73, 
166 u. 

Zindeberg 73, 170 m. 

Lindel und Mittelwiefe 
13, 176 u. 

Linden, hinter den 66, 
224 m. 

Linden, an den vier 
73, 132 0. 

Lindenau, Hoy. 69, 34 0. 

Lindenbach, am 67, 
5S m. 

Lindenberg, der 73, 
154 o.; 
(oft). 


Lindenberg, am 67,102 | 


u.; 70, 87 m. 


Lindenberg, unterm 67, 


9 m. 





73, 172 m. 





Linden- u. Birfenberg 
70, 61 o. 


Lindenfelde, auf dem 


67, 50 u. 
Zindenfeld, in (Rolonie) | 
Raub. 66, 226 u. | 
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Lindengrund, im 
67, 45 0. 


Lindenböh, = (Rolonie) 


Zaub. 66, 226 u. 
— die 73, 
173 0. 
Lindenſtück, das 69, 
274 u. 


Lindenwieſe 67, 94. 

Lindewald 67, 64. 

Lindig, das 66, 257 u. 

Lindig, der 73, 154 0. 

Lindrich, der 73, 164 u. 

Lindwald (Diſtrikt) 
66, 221 0. 

Lindy 69, 41 m. 

Linien, auf den, in den 
66, 252 u. 

Linka, die 69, 273 0. 

Linken, die 69, 40 o. 

Linki, die 73, 142 0. 

Linſenſohnſtücke 69, 
30 u. 

Linske, in 69, 13 m. 

Linzhübel 73, 148 u. 

Lipa. Podlipa (Linda, 

Roth.) 66, 249 m. 

Lipach, w 73, 141 u. 

Lipatiche, Hinter 67, 
98 0. 

Lipica 69, 39 o.; 69, 
265 m. 

lipicami 69, 257 m. 

Lipi& (Lippitſch, B.) 71, 

260 0. 


Lipien, der 73, 145 m. 
Lipin, pola 67,93 o. 
Lipina 71, 248 m. 
Lipinach, w 70, 68 
u.; 73, 144 u. 
Lipiny 70, 91 u.; 
161 m. 
Lipiza, die 69, 261 u. 
Lipize, die 69, 265 u. 
Lipjenka 71, 257 m. 
Lipka 69, 41 o. 
Lipkami, pod 69,38 m. 


73 


’ 


ie Fon 
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Lipki, pola 69, 268 
m.; 70, 77 m. 
Lipkow pola 71, 282 
u.; 73, 168 u. 
Lipo) (Leippe, Hoy.) 69, 
27 u. 


Liponca 70, 71 o. 


Lipowa hora 70, 870. 


Lipowelo kefka, pola 
71, 284 u. 
Lipoweje hory, pola 
71, 266 m. 
Sippe, die 69, 37 m. 
Lippe, in der 69,269 0. 
Lippen, Hoy. 67, 120 u. 
&ippen, in 71, 254 0. 
„ die 73, 161 u. 
Lippenberge, die 69, 
263 u. 
Lippina, die 71, 268 m. 
Lippinach, die73,167 o. 
gippine 70, 69 0. 
Lippio 69, 37 m. 
Lippitih, B. 71, 260 0. 
Lippjom 69, 40 m. 
Lippſche (Diſtrikt) 66, 
221 m 


Sippiche- Diftrift, im 
67, 55 0. 
Lippiche (Fluß u. Teich) 
66, 221 m. 
Lippichen 69, 34 0. 
Lipſa, Hoy. 69, 30 m. 
ar —— H0Y.) 69, 


— r. Sagan 67, 

49 m. 

Lipu, pod 70, 91 u. 

Lipy, pola 70, 74 u.; 
70, 94 o.; 73, 146 
u. (mehrmals). 

Lisanje 73, 140 o. 

Liſchezahora 71,257 o. 

Liſchize Jamo 73, 
147 u. 

Liſchk, der 73, 154 0. 

Liſchka, die 73, 154 u. 





Liſchka und nn 
69, 27 m. 
Liſchke, an der67,95 m. 
„ in der, in ben 
Liſchken, Liſchkenteich 
67, 97 m. 
Sifchfenwege, am 67, 
97 o. 
Liſchonz 71, 256 0. 
„ und Grünbufcdh 
71, 255 o. 
Liſchtſchin, im 71,2500. | 
Liſchzinach 73, 148 m. 
Liſſa, Görl. 66, 256 u. 
Liſſach, in 67, 111 m. 
Liſſahora, B. 67, 101 0. 
Liſſahora, bei 66, 1010. 
Liſſana, die 73, 140 m. 
Liſſer Wald, auch Leſſer 
Wald 67, 52 m. 
Lißky 69, 268 u. 
Lisawa 73, 160 u. 
Lis&a hora 69, 277 
u.; 73,142 u.; 73 
141 m. 
Liste doty 71, 276 o. 
jamy 69, 41 m. 
„ Jamy, w Lisdich 
jamach 70, 91 o. 
Lisei hajk 71, 266 m. 
Lis@ina 71, 248 m.; 
73, 138 m. 
Lisine 71, 254 u. | 
Lisk 73, 158 u. | 
Liskach, w 69, 45 u. | 
Liski 71, 280 u.; 69, 
43 0. 
Li$one 71, 255 u. 
Litna, die 69, 266 u. 
Litſchen, Hoy. 67, 119 m. | 
Litſchenteich und 
Polfezfiefern, am 
Tl, 255 0 
gitte 73, 154 u. 
gitten, B. 71, 267 u. 
Liwinach 70, 82 0 
Liwinach, W 70, 82 0. 
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Lizakec kliny 67, 
110 u. 
Ljesfoisty 69, 14 m. 
Ljess 69, 14 0. 
Ljeſſu Cuma 67, 78. 
Lobeſack, der 73,155 u. 
Loh(Diftrikt) 66,222u. 
Loch, das ſchwarze 73, 
158 m. 
Lochberg 73, 155 u. 
Lodenau, Roth. 66, 258 m. 
Lodowej jamje, w 
71, 251 m. 
Lodowej jamy, pola 
71, 262 u. 


Löbau, Etadt 73, 152 u. 
Löbauer Waſſer, das 
66, 236 m. 
Löbaumwaller, das 73, 
153 o. 
Löbensluft, in 67, 44 u. 
Löbensmüh (Bormert) 
66, 234 
Löbſchbach 67. 65 0. 
Löchern, bei den runden 
66, 249 0. 
Löfflersberg 73, 178 0. 
Löhden 69, 33 m. 
Löſchau, B. 71, 279 u. 
Löſchau, bei 71, 263 0. 
Löſchau, hinter dem; im 
71, 263 o. 
Löſchauke, die 71, 280u. 
Löſchteich 71, 249 u. 
Löwengrube 70, SO m. 
Zoga, B. 71, 263 m. 
Loga, bei 70, 79 o. 
Logaer Haide67,121 0. 
Logeſack 73, 158 0. 
Lohma 67, 78 m. 
Lohmteih 69, 280 o. 
Lohſa, Hoy. 67, 117 o. 
Lohſen, auf dem 70, 
69 m. 
Loitſch, der 73, 162 0. 
Lomnitz, Görl. 66, 228 m. 
Lomſchank, die 714,2600. 


Regifter zu den flavifchen Oris- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Lomske, B. 67, 101 o.;| 
71, 261 m m. 


Lubozny hat 71,252.) 
Lubozu pri 71, 252 o. 


Lomske, bei 71, 257 mı. | ' Lubuchow, B. 70, 69 m. 
Looſen, Ober:, Nieder: | Lubus Faubufc, Hoy.) 
69, 12m. 


66, 237 0 | 
Looſenberge, 
Tu. 
Lorencec hat 70,790. 

»  hatki 71, 
283 u. 
Lorenzes Koppe 73, 
176 u 


Rorenzteiche, die 71, 
284 0 


| 
Loſanga! 66, 254 6. 
Loſchken 69, 21 u. | 
Losy 67, ‚ 122 u. | 
Logigifftüd 70, Gl m. | 


Lojnerecy 69, 262 0. —— 3. 73,173 m. | 
B. 70, 69 m. Lückersdorf, Kam. 69, 


Lubachau, B 
Lubacher, die 70, 68 m. 
Fluren70 72u. 
„Teich, beim 71, 

256 u. 

Lubacher Wieje71,680. 
Lubaß, B. 71, 252 m. 
Lubenz, Ober:, die 

oberen Zubenzen, Au 
Zubenza 67, 84 m. 
Lubenzen 67, 85 m. 
Lubhose (Liebegaft, Hoy.) 
69, u. 

Lubij (2öban) 73, 152 u. 
Zubin 70, 75 u. 
Lubina, pola 70, 79 u. 
Lubine,ander71,2700. 
Lubkec Stuki 67, 

110 u. 
Lubkecy 69, 45 o. 
Lubfenthal und Viel: 
wiejen, bei 67, 109 m. 
Lubnjow, Ram. ( 69, 
275 m 


Luboz : Cube, 8.) 7L 


— — (Lauba, Luga, B. 67, 105 u.; 


86) 73, 155 m. | 


Ludnig, Lugknig, Roth. 
72. 


—— Görl. 


die 67, Luchow (Lauda, Löb.) 


13, 154 o. 
Luchs (Ader) 69,24 m. 


| 


O4, | 


Lucknitzka, an der 67, 
68 m.; 67, a | 


Zudnig, vor 67, 68 ın. | 

Suderbütte, die 73, 
169 ın. 

Zudersberg 73, 169 m. | 

66, 


274 m. 
Lüſchinken, die 67,850. 
Zufthäufer 73,1 167 o. 
— bei der 67, 


Luftichente, zur 67, 
65 0 





Zug, der, Yugf, der, 
Luf 69, 270 o.; 69, 
33 m. (mebrinale). 

Lug, „der Lug“ 73, 

u 





Lug, am 66, 253 u. 
„ im (Lugk) 66, | 
261, im Luh 67,88. 

Zug, in der 73,158 u. | 
„ im alten 69,21 0. | 
im böfen 66,25: 253u. | 
der große69,21 u. | 
imneuen 69, 20m. 
im jchwarzen 67, 

118 o. 

Lug, beim fchwarzen 
69, 19 0. 

Zug, der weiße 67, ZL. 





71, 262 m. | 
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Zugaer Wege, am 70, 
790 


Lugauerwald 73, 73,148. 
Zuge, in der 67, 108 m. 
Lugen, die 69,27 m.; 
71, 271 o. 
Lugen, an den, vor den 
70, 39 m 
Lugen, in den 66, 
255 m. 
Lugenbufh 69, 41 u. 
Zugnig 70, 58 m. 
Lugniger Berge (ſ. 
Zudnig) 67, 88 0. 
Lugteih 70, 59 m. 
„VWVuchteich, Luh— 
teih 71, 246 o. 
Lugteih, am 7L. 248 
u. (mehrmals). 
Zugteih, hinterm 71, 
242 m. 
Lugteichgraben 67,93 0. 
Lugmwiejen, die 67, 81. 
„ in den 67 Wu. 
Zugwiejenweg 69, 27ın. 
Lubaner Wege, am 
69, 2 u. 
Luhanwege, am 69,2 
Zuifenberg 73, 133 u. 
Yuilenhübel 73, 148 m. 
Lufajchen,die71,253 o 
Lufaswinfel 71,242 0. 
Lumanzbruch 67,114m. 
Lumpenfeld 71, 245 0. 
Lunitz, die (Stadttheil) 
66, 220 0. 
Zunnaberg, der 73, 
177 0. 
Zunge, die 69, 276 m. 
„ in der 67, 115 0. 
Zuppa, B. 7L, 257 u. 
Luppendubrau 71,258 m. 
Lupſchen Grenze, an 
der 67, 100 0. 
Ruptin, Bitt. 73, 173 u. 
Lufchen, in 69, 6 m.; 
71, 272 u. 


270 
— der 71, 
243 


Luſcht. J 67, 71 u. 
„ im 66, 951 u.; 
67, 121 0.; 71, 
117 0. 

Luſchk, in 69, 24 0. 


„bei Jahns 66, 


247 0. 
N im legten 71, 
50 0. 


aufä 67, 123 u. 

Luſchken, die 67, 108 
0.;, 69, 44 o. 

Lufchkerteich 71,242 m. 

Luſchkerteich, am 71, 
241 m. 


Luſtbüſchel 73, 148 m. 


Luftgarten, am 67, 
54 u. 

Luftgarten, beim 66, 
244 u 


Sufligsberg 73, 165 m. 
Lutberfteig 66, 220 u. 
Yutibor 69, 15 m. 
Lutob£, Lutow(i )ElYutto- 
wig, 8.) 71, 256 u. 
Lutob£a, pola 70, 
17 m. 
Lutojec, pola 73, 
137 m. 
Lutojecy, Yeutwig, B 
‚276 m. 
Cutfteftüden 70, 


— 2. 71, 256 u. 


Luttowitz, und hinter | 


Kreuzkirch, bei 71, 


255 0. 
Lugfen, die 67, 83 u. 
Yuw 67, 107 u. 


Luremburg(Forfthaus) 


73, 132 u. 
Luxwieſe 73, 164 u. 
Yuzfi (ftatt Luzki) 

69, 13 u. 


Lyte 73, 153 o.; u. 


L. 
Ladkee horje, na 71, 
270 u. 
LahodZic, na 70,83 0. 
Lahodäie, strönje 73, 
43 u. 
Lahow (Yoga, 3.) 71, 
263 u. 


Lajec hat 71, 263 m. 
Lawami, mjez 67, 
Ö u. 
Lawami, za67,117 m. 
Lawka 71, 258 o. 
Lawkach 69, 45 m. 
Lawki, pola 69, 44 
m.;, 73, 140 m. 
Lawki 67, 119 u; 
69, 42 m. 
Lawkowska pola 67, 
50. 
Lawku, za 67, 1070.; 
69, 278 u. 
Lawy 67, 111 0.; 69, 
42 m. 
Laz (Yobja, Hoy.) 67, 
117 o. 
Laz 69, 263 o. 
Lazach 69, 45 m.; 
we 69, 42 0. 
Lazk Cast, Kam.) 69, 


dar "69, 7 o.; 69, 
281 m.; 73, 144 m. 
Lazkami, pod 67, 
110 u. 
Lazki 66, 253 u.; 67, 
110 o. (mehrm.). 
Lazne 69, 12 m. 
Laznja 71, 257 m 
Lazowa 66, 251 m. 
Lazu, we 70,92 o. 
Lazy 66, 237 o.; 67, 
113 u. (oft). 
LomsCanska71,260u. 
Lomsk (Xomsfe, 8.) 71, 
261 m. 
Lomy 67, 75 o. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Lopjene 69, 12 m. 
Lözko 71, 262 m.; 
na Lo2ku 71,263 0. 
Lözlobje 73, 166 u. 
Lubozity 73, 166 u. 
Lucy, na 69, 20 u. 
Ludan-wopus 67,115. 
Luöik 69, 29 u. 
Lu£inach, w 69,45 ın. 
Luöine 71, 254 u.; 
Lutiny 69, 42 m. 
(mehrmals). 
Lucka 69, 17 0. 
Luckach, na 71, 255 
0.; 73, 143 m. 
Luckami, za 69,42 m. 
Lucki 69, 8 m. (mehr: 
mals). 
Lu£nisca 67, 
69, 277 u. 
Luöny hat 67, 99 o. 
Luto (Märzdorf, HoY.) 
67, 115 m. 
Lug 67, 73 m. 
Lugowy hat 69, 
281 m. 
Luh (Sommerluga, Kam.) 
69, 269 u. 
Luh (Luga, B.)71,262 u. 
Luh, Luh, Luw 67, 
92 u.; 67, 83 (öft.). 
Luh, bat 67, 109 u. 
Luha, pola 67, 110 m. 
Luhach, na 69, 42 o.; 
w 71,271 m. (mebr: 
mals). 
Luhi 69, 3 m.; 69, 
8 m. (oft). 

Lubi (Luki pfi ha- 
taclı) 67, 109 o. 
Luho6icy 70, 90 m. 

Luhon 69, 38 o. 

Luhowske hole 69, 
44 m.; 69, 46 m. 

Luka 70, 74 u. 

Luka pri förbarku 
71, 281 0 


93 0; 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts» und Flurnamen der Oberlaufig. 


Lukaclh, na 70,99 o.;| 
w 73, 161 m.; 73, 


Lupnje 71, 237 u. 
Lupno 73, 126 ın. 


145 u. (oft). Lupoj (Zuppa, B.) 71, 
Lukajey, w Lukoj- 257 u. 

cach 67, 102 u. Luſsé (Lausfe, B.) 67, 
Lukaskec hora 67, 104 o. 

123 u. Lusk (Lauske, 2b.) 70, 
Lukecy, Wukecy (Haus: 90 m.; 73, 166 u. 
dorf,Ram.)69,263m.| Lusk 70, 85 u. 
Luki 67, 73 u. Luwodicy (Lautitz, Löb.). 

Luknisca 73, 144 0. 73, 163 0. 
Lukowyhat71,2520.| Luzy, na 69,20 m.; 
Lupjanska Dubraw(k)a w 67, 125 m. 
(Zuppedubrau, B.) Lu2a 66, 248 o.; pola 
71, 258 m. | Lu2e 70, 73 u. 


(Schluß folgt.) 
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LuZach, w 70, 88 m. 
Luenca 71, 261 m. 
LuZica 69, 46 u. 
LuZicy 69, 42 m. 
ZLuzk 66, 253 u.; 69, 
12 m. (oft); pod 
Luzkom73,161 m.; 
Luzku 69, 45 m. 
Luzkach, w 70, 80. m. 
Luzki 66, 252 o. (oft). 
Lu2kojte 69, 12 m. 
LuZuica 67, 115 u. 
Lu2nisca 67, 98 0. 


Il. Kleinere Aufjäge und Mitteilungen. 


Zur Gefdidte der SH. Geiftkirde in Söban. 
Bon Dr. Bohnftedt. 


Das Natsarchiv der Stadt Yöbau i. ©., welches im Nordflügel des — —— 
untergebracht iſt, enthält in Rep. 38 drei in dunkles Leder eingebundene Bücher, 
in 8°, doch von nicht ganz gleicher Größe; im übrigen aber einander ähnlich, wie im 
Außeren, jo auch inhaltlih. Es find Stolleftenbücher, die angelegt wurden, um für 
den Wiederaufbau der jogenammten Hoſpitalkirche vorm Zittaujcen Thor ein Ber- 
— vun milden Beiträgen und ihren Spendern aufzunehmen. Zuerſt wurde das 

uch mittleren Formats angelegt, am 4. März 1712 (— A). Der Bürgermeijter 
—— Limmer (h. t. Consul Regens) ſchreibt ihm feine Beſtimmung ein: „Wir 

ürgermeister und Rathmanne der Stadt Löbau, fügen hiermit allen undt ieden, 
denen diese Vorsprache zulesen vorkommen möchte, insonderheit unsern ein- 
Nee y nee Bürgern, Schuzverwandten undt Unterthanen, auch eingepftarrten 

orff-Gemeinden respective dienst undt freundlich zu wißen, was gestalt uns 
sowohl Er Löbl.en Commun undt Bürgerschaft verordnete Seniores undt Eltesten 
bereits vor 2 Jahren undt nur erst neulich unterm 1 Febr. a. c. abermahl in 
Schriften, als auch andere Gott undt sein Wort Liebende Herzen mündlich zu 
erkennen gegeben; wie es hiesiger Kirchgemeinde ietztmahliger Zustand er- 
fordern wolte, daß zu vieler Seelen Hey] undt Wohlfarth, die vorm Zittauischen 
Thore Wüste stehende sogenannte Hospital-Kirche aus ihren Ruinen erhoben 
undt wieder eingebauet, auch mit einem besonderen Prediger, der das Exer- 
citium Pietatis darinnen treiben undt sein Ambt verrichten köndte, versehen 
werden möchte. Wann dann dieses so schrift- als mündlich angebrachte An- 
suchen, (in Betracht der zugleich mit angeführten triftigen Motiven und valo- 
reusen Considerationen) in pleno Senatus —— vor billich befunden worden; 
Als haben wir demselben statt Zu thun, uns umbso viel lieber entschloßen, 
iemehr Wir die Ehre des Lieben Gottes und Vermehrung seines Dienstes zu 
befördern undt die Catechismus Examina undt Exereitia Pietatis mit allen Eyfer 
forttreiben zu laßen, uns schuldig befinden, müßen aber von Herzen bedauern, 
daß da der vor kurzer Zeit so hart erlittene Brand undt die Reparatur nur 
etlicher ganz unentbehrlicher aedifieiorum publicorum, uns nicht allein aller 
Mittel entblößet, sondern auch in grosse Schulden gezogen, wie vor uns undt 
aus eigenen Intraten (welche ohne dan die in ihren Grause undt Steinhauflen 
annoch liegende allgemeine Stadt-Gebäude zu reaedifieiren, bey weiten nicht zu- 
langen) nicht vermögend seyn; weßwegen uns, obwohl wieder Willen, dahin 
entschlüßen müßen, gutherzige Wohlthäter, die Gottes Ehre undt seinen Dienst 
zu befördern, sich eine Freude seyn laßen, anzusuchen, hiermit Sie die vor- 
habende Reparatur und Versorgung eines Geistlichen durch mildreiche Hülffe, 
zum effect zu bringen, sich gütig und liebreich gefallen laßen wolten; wiedann 
sowohl an die eingepfarrte Herrschaften, als gesambte Bürger, Einwohner, Schuz- 
verwandte und Unterthanen, auch zu hiesiger Kirchen gewiedmeten Dorfl- 
schaften, unser respective dienstl. freundliches undt nachbarliches Bitten bitten, 
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auch ermahnen vorwendet: Sie wollen dieses Gottgefällige Vorhaben (weiln der 
daraus erfolgende Nuzen, zu derselben undt derer lieben Ihrigen Heyl undt 
Wohltarth angedeihen soll) durch mildthätige Beyhülffen zu secundiren, undt 
also gegen Gott, daß sie seine Ehre zu befördern, ein rechtschaffenes Gefallen 
tragen, mit würcklichen Proben zu bezeugen, sich geneigt und willig erweisen, 
zu dem Ende vor andern E. Löbl. Commun und derselben Membra ein solches 
zu bewerckstelligen, erinnert werden. Solehe zu der Göttl, Nahmens Verherr- 
lichung gereichende Hülffe undt Wohlthat, wird der allwaltende Gott mit 
reichen Seegen, hier an zeitlicher Nahrung und dort mit ewiger Freude, aus 
(inaden belohnen, wir unsertheils aber wollen die rühmliche Frevgebigkeit (die 
zu immerwehrenden Andencken in dieses Buch zu verzeichnen von männiglich 
gebethen wird) mit dienst verbundenen undt freundlichen Dancke abzuschulden, 
nicht vergeßen. Zu desto mehrer Uhrkund und Beglaubigung haben wir nicht 
nur gemeiner Stadt Insiegel, sondern auch des Z. Z. regierenden Herrn Bürger- 
meisters Subscription hierunterfügen laßen. Actum Löbau d. 4. Martij Anno 
1712.* Darunter das Heine Inſiegel, im Wappen der Vöwe, mit der Yenende sig. 
eivitatis Lobaviensis, Jahreszahl 1632. 

Auf ©. 1 bis ©. 30 folgen die Einträge, zunächſt Zachar. Yimmer p. t. Cons. 
Reg. 8 rh.; Ghrijt. Segniz und Ghrijtian Trautmann 50 rihlr.; Friedrich Segnitz 
1Rthlr, er bittet, „in ansehung seines am 22, Oet. (710 erlittenen grossen Brand- 
schadens, vorlieb zu nehmen“; ‚Job. Chrift. Fleckeiſen 4 thlv.; Conrad Zeidler „will 
bey dießen christlichen und zur Ehre Gottes abziehlenden Kirchen Bau die 
Canzel in selber verfertigen laßen“. ob. Gottl. Segnis 4 Rthlr.; M. Ehrijt. 
Behrnaner 4 rthlr.; Chriſt. Friedrich Schmidt (auch „in ansehung des am 22, Okt. 
IT10 erlittenen grossen Brandschadens“) „nur dieses wenige aus aufrichtigen 
(emühte 3 Rthlr., mit bitte solches mit dergleich Gemühte an- und damit vor- 
lieb zu nehmen“; Dr. David Richter verehrt nebjt ſeiner Frau Mutter ꝛc. 4 Rtblr.; 
D. Ebersbach 1 Thlr. 8 Gr.; Chriſt. Breunig 4 Thlr.; Gottfried Hermann 4 Thlr. — 
Von den folgenden Namen (es ſind deren noch 217 in der Stadt Yöbau, darımter 
and) einzelne Ehefrauen) jeien nur einige notiert, die aus verſchiedenen Gründen 
bemerfensivert Ichienen. Sp begegnen wir auf ©. 5 dem auffälligen Namen Joh. 
Wottlob Cato; S. 6 Chriſtian Petrarcha, 5. 7 Leuther Chriſtian von Rabenau „der 
gibt 16 gr.*; Joh. Zeidler von Roſenberg Dr. 1 thlr.; D. Behrnauer I vr. ; J. E. Auen 
müller 1 jpeciesthlr.; P. Hude 4 Nthlr.; M. Petrus Auguſtus Gude 2 Rihlr.; A. H. 
8.16 gr.; ©. 8 Ehrijt. Friedr. Buder „erbiethet sich, in diese Kirche einen Klinge- 
beutel machen zu laben”; Gottfried Quierner und Sohn 1 the. 8 gl.; ©. 10 
Johanna Ehriftiana Trautmannin gebohrne Segnizin I vtbl. S gr. ; Johanna Ehrijtiana 
Rahel gebohrne Trautmannin 16 gl; Gottlieb Margaretha geböohrne ITranutmanıin 
16 gl. — Die legten drei Einträge find in vorzüglicher Schrift von derjelben Hand. 
Anna Maria Limmerin gebobrne Segnigen 16 gl.; S. 14 Anna Rofina Fifcherin ein 
Altartuch „und winschen Gottes Sögen zu diesen christlichen Vorhaben“; Joh. 
Chriſt. Stork „verehret zu dießen heylsamen Werck einen virfachen Seiger ınit 
der Zugehör auf die Canzel*; 5. 14 Anna Ghriftina Gerhardtin „verehret zu 
dießen Wercke einen 7 x (Kreuzer; 2. 15 Zacharias Petrarcha 12 ql. — Bis 
S. 17 haben die Beitragenden ihre Namen jelbjt gejchrieben, von da an erjcheint für 
viele die gleiche Hand, wahrjcheinlich die des Einſammlers. S. 21 Ebersdorff: meiſt 
von einer Hand gejchrieben. 2.24 Chriſtian Yiebig „verehret aufs Altar ein ziunern 
Crueifix*; darauf: Joh. Ghrijt. Stortz „verehret eine grosse Sanduhr mit 4 
Gläsern“; jo daß wir zu der mitgeteilten Stiftung eines Seigers zu ©. 13 die Er 
Härıng haben; ein ——— Freund aus Gotha, H. H. „hat der Kirche ad sp. s. 
eine gothaische eingebundene Bibel in 40 verehret*. — Die letten drei Einträge 
ind von derjelben Hand. — S. 5 Alte Yöbau; S. 27 find Ktolleften von auswär 
tigen Kirchen notiert; ©. 28. Elfe (-- Olſa); ©.20 „Mein Jesus Gebe Trost, Treu, 
Triumph! Mit diesem hertzl. wohlgemeinten Wunsch verehret aus Seiner 
Armuth ein über den erlittenen Brand Schaden der guten Stadt Löbau be- 
trübter, und derselben fast angrentzender nachbarlicher Freund 8 gel.“; S. 31 
erfolgt nochmalige Aufforderung zur Mildthätigkeit durch Bürgerm. Zach. Yimmer, 
damit der Bau fortgejeßt werden fünne. 1. Aug. 1712. S. 33—136 Molleften von 
weiteren, nicht zur Gemeinde gehörenden Ortichaften. 9.35 „Löbau lebe liebe und 
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labe sich*, Bajtor in Linde, 4 ggr.; ©. 37 fordert der Ktatechet, welcher an der neuen 
Kirche lehren joll, M. Joh. Ehrijtfried Ufaeus, nochmals zur Kollefte auf und ver: 
ipricht Gottes Segen, der um jo größer fein werde, je größer die Gabe. Er jebt 
darunter jein Siegel. ©. 39—42 nod) einige Kirchenkollekten u. a. 

Das größte der Bücher (— B) ijt am 22. März 1712 angelcnt, ebenfalls mit 
den einleitenden Worten des 3. Limmer und dem Inſiegel (a. 1632) verjehen. Es 
joll vom vocierten Katecheten Deren M. J. E. Uſaeus präfentiert werden, zunächſt 
eg Herridhaften. ©. 2. 9. Friedrich Herzog 5. ©. J. E. B. u. ſ. w. dat. Frieden: 
tein 12. März 1712, 50 Nthlr.; Job. Wilhelm Herz. z. Sachſen-Eiſenach, 14. Mai 
1712 12 Rthlr. u. j. w. Es find nicht eigene Unterjchriften; diefe Sammlungen be: 
jonders aus Be ah Vogtland u. j. m. bis S. 12. ©. 13. Nochmals Aufforderung 
des VBürgermeijters Friedr. Segnitz, Yöbau 20. Juli 1713; es wird Chriſt. Arnholdt, 
anfäfjiger Bürger und Leinmweber mit der Einſammlung beauftragt. 

Das kleinfte der Bücher (== C) vom 23. April 1712, Zac. Yimmer, Cons. Reg., 
Inſiegel (a. 1632) mit nur 2 Seiten Einträge. 

Die Hojpitalficche, um die es fich handelt, ift die Kirche, die man Lüge mit 
dem Namen der „Eleinen” oder „Heilige Geiftkirche” bezeichnet. Hoſpitalkirche wurde 
jie nach dem im Jahre 1673 erbauten, nahegelegenen Eofbitae genannt. Sie liegt 
am Ende der äußeren Zittauerjtrahe, mo dieſe über „die Litte“, einen Zufluß des 
vöbauer Waſſers, führt, alſo am Eingange von Tiefendorf (= Diebsdorf). Es iſt 
einer der maleriſchſten Punkte der Stadt. In tiefer Felſenſchlucht ſpringt der Bach 
in eiligem Laufe dahin. Darüber das jchmude Kirchlein, das erſt vor wenigen Jahren 
(1890) ein neues Dach mit einem Dachreiter erhalten hat. In nächſter Nähe finder 
man, wenn man einige Schritte die Yitte Doc geht, einige ſehr ärmliche Häufer, 
von denen eines, an den Kirchhofberg gelehnt, jchon manches Vorübergehenden Staunen 
erregt hat. Denn man fragt fich, ob dort wirklich Menſchen eine Nacht zuzubringen 
wagen. — Der Haupteingang der Kirche, nach der Zittaueritraße zu, na Betten trägt 
die Umſchrift: Restauratum Templum Catecheticum ad Decretum Senat. Löbav. 
Anno MDCCXT. . Der Neubau der Kirche im Jahre 1712 hat fich nur auf das Dad) 
und die innere Ausrüftung, Altar, Kanzel, Gejtühle, Orgel und Emporen bezogen; 
denn alles übrige, das Mauerwerk und die zum Teil gotiſch gewölbte Dede tragen 
den Stempel einer früheren Zeit. In ihrer Konjtruftion ijt fie der Nikolaikirche (Daupt- 
kirche) jehr ähnlich, da bei beiden der Chorteil als ein jehmälerer und niederer Anbau 
an das Hauptjchiff der Kirche erfcheint, das tiefere Dad) des Chores aljo an Mauer- 
werk unterhalb des Hauptdaches ſtößt. Dem entjpricht das ——— in der Art, daß 
die Dede des Hauptſchiffes höher iſt als die des Chores. Da die erſtere in Form 
des Tonnengemwölbes und alſo im Jahre 1712 neu entjtanden ijt, jo tft anzunehmen, 
day Jahrhunderte hindurch die ec im Innern allen Witterungsunbilden ausgejetst 
geweſen ift. Beim Eingang zum Chor befindet jich rechts unterhalb des den Chor 
abjchliegenden Schildbogens die Kanzel, auf derjeiben Seite an dem um eine Stufe 
erhöhten Chore die Sakrijtei, zu welcher man einige Stufen binabjchreitet. Diefe ijt 
ſpitz gewölbt und von ihr führt eine Treppe direkt zur Kanzel, jo daß der Geijtliche 
ohne die Kirche wiederum zu betreten, auf die Kanzel gelangt. Der Chor ijt drei 
jeitig mit 3 Seiten des Achteds abgejchloffen, mit je einem Fenſter in den 3 Seiten; 
die Gurte und Rippen des Kreuzgewölbes jteigen aus der Mauer ohne Konjole etwas 
unterhalb der Mitte des Fenjters empor, haben aljo mur die jehr dide Dauer zum 
Stüßpunft, und zwar giebt es 6 folder Anſatzpunkte. Die Rippen treten, alle gleich: 
mäßig, jcharf hervor, im Profil ungefähr eine Hälfte oder 3 Seiten des Achteds 
bildend. Die Kirche hat weder Pfeiler im Innern noch Strebepfeiler, ihre Fenſter, 
deren es im Schiff 6 giebt (drei auf jeder Yängsjeite), verlaufen noch fat rund. Das 
Hauptportal an der Wejtjeite iſt auch 1712 entjtanden. 

Einen nicht unbeträchtlichen Teil dev Sammlungen mag der im Chor befind- 
liche Altar aus Holz gefojtet Haben, der in nicht übertriebenen Barodjtil gebaut, 
und, der Zeit feiner Entjtehung entiprechend, einfad) gehalten ijt. Grade in diejer 
Einfachheit bildet er zum Unterjchied von den überichwänglichen Flitter und gleißenden 
Schein der meiſten Fatholifchen Altäre derjelben Zeit einen Schmud des Chores, mit 
dem er freilich nicht harmoniert. Als Bildſchmuck trägt er eine ziemlich grobe Dar- 
jtelling der Ausgießung des heiligen Geiſtes, das gleichjeitige Dreied von Strahlen 


TI. Kleinere Auffäge und Mitteilungen. 275 


umgeben. Auf dem Altar fteht jest ein Eruzifir aus Eifen, welches, wie der Küjter 
der Kirche (9. Hüttig jun.) jagt, auf VBeranlaflung des H. Diakonus Krohn (jet in 
Olbersdorf bei Zittau) dom Boden der Johanniskirche Hierher geitellt worden tft. 
Zwei ziemlich Hohe zinnerne Leuchter find von George Böhle, Bürger und ältejten 
Meijter der Schuhmacher ım Jahre 1654, wie man auf dem dreijeitigen Fuße der 
Leuchter leſen kann, dem Gotteshauſe allhier zu Ehren fein und feiner Ehefrau Mar- 
garheten Gedächtnis in Löbau gejtiftet worden. in anderes Cruzifir, aus Holz und 
ziemlich Hoch, ſchmückt die rechte Wand des Chores, lints vom Eingang zur Sakriſtei; 
in diefer tft fchlieglich noch ein drittes, wohl aus Zinn, welches wohl das von Chrijtian 
Liebig (ſ. S. 24 des Kolleftenbuches A) verehrte jein könnte. Die Kanzel verſprach, 
wie wir oben jahen (ſ. S. 2 des Stolleftenbuches A) Conrad Zeidler zu jtiften, der- 
jelbe, deffen Namen wir auch ſonſt unter denen der Ratsmannen — finden; 
fo in der Trautmannſchen Chronit!) (diefen Trautmann haben wir jchon unter den 
erjten Beitraggebern Stollettenbuh A ©. 1 kennen gelernt) zum Jahre 1713 als 
Scabinus. Im Jahre 1726 wurde er für das nächſte Amtsjahr zum regierenden 
Bürgermeiſter gewählt. Als jolcher erfcheint ev mit dem Beinamen Conradus Zeidler 
de Hojenberg. Ebenſo wird er auf der jet eingeichmolzenen Win Glocke, welche 
beim Trauergeläut für die Nönigin Eberhardine im Jahre 1727 zeriprang und wieder 
gegofjen wurde, genannt. (S. auch S. 7 des Stolleftenbuches A: ein anderer, Johann 
Zeidler von Rofenberg Dr.) Die Stanzel, die er gejtiftet hat, ift aus Holz, mit Blatt- 
gewinden verziert und wohl als eine koſtbare Gabe für das neue Mirchlein zu be- 
jäichnen. Sie hängt, wie wir ſchon jahen, an dem rechten Pfeiler des Scheidbogens, 
ſo dag alfo der Geijtliche bequem ſich an das ganze Schiff oder an die ganze Halle 
der Kirche mit ihren zwei Emporen wenden fan. Es fünnen, jo berichtet der Küſter, 
ungefähr 500 Berjonen in derielben Plag finden, 300 im Schiff und 200 in den 
Gallerien. Dort haben wohl auch bei feierlichen Gelegenheiten, 3. B. der Konfirmation, 
die Zunftmeifter und Gejellen ihre Pläte gehabt. Sem wir finden in den Eleinen 
runden in Blei gefahten Scheiben die Innungszeichen jauber eingraviert, auf der 
Züdjeite die Maurer (Georg Wend, Joh Casp. Lehmann 1712), die Zimmerleute 
Joh. George Joh. Hänſch, 1712) mit einer Krone über dem Wappen, die Schloſſer 
Chriſtian Nonnig, George Chriſtof) u. ſ. w. Wie wir aus den Annalen des Chrift. 
Trautmann erfahren, war, wie auch ihrem Namen Katechismuskirche entiprechend, für 
den Beijtlichen derjelben als Aufgabe bejonders die Unterweilung der Jugend hin- 
gejtellt. Nach dem Bericht über Einweihung der Kirche am 26. May 1412 heißt cs 
in der Chronik (a. a. ©. ©. 132): „Auch (bat ev) am 26. Novembris mit denen 
grösseren seiner Catechumenorum, welche nunmehro zum heiligen Abendmahle 
gehen sollen, nach vorher angestelleter, Hleissiger praeparation, vor der gantzen 
Gemeinde den erstern actum confirmationis gehalten, da sie allerseits ihr Glaubens 
bekänntniss in Gegenwart ihrer zukünftigen Herren Beichtväter abgeleget, in 
derer erkannten Wahrheit beständig biss ans Ende zu verharren angelobet und 
folgends zu grosser Bewegung des gantzen Auditorii durch — Gebeth 
der gantzen Gemeinde dem dreyeinigen Gotte liebreich anbefohlen und von dem 
Herrn Catecheten nochmahls eingeseegnet worden“. Den erſten Gatecheten lernten 
wir jhon aus dem Kollektenbuche kennen; zur Stollekte, die er jelbjt mit dem dazu 
beftimmten Buche (= B, j. oben) von Stadt zu Stadt, von Fürjtenhaus zu Fürjten 

baus ziehend unternahm, wird er einen längeren Urlaub erhalten haben und von 
Ieinen Amtsbrüdern vertreten worden fein. Das Eintommen für jein Amt war zu- 
nächſt mit 200 Meißniſchen Gulden fejtgejest (ſ. Chriit. Trautmann Chron. 3. 126) 
und jeine Wahl erfolgte, weil, wie es a. a. ©. beißt: M. Joh. Christried. Usaeus 
3. J. Theologiae Studiosus und Ministerii Caudidatus wegen seiner besonderen 
Gaben und Geschickligkeiten auch guten Wandels hirbey in Consideration ge- 
kommen, auch bey «der am Sonntage ‚Judica abgelegten Gastpreiligt männig- 
liches applausum (!) erlanget. — Die Safrijtei ſchmückt ein Brutbild in Del des 
Joh. Gottfried Quierner, gewejenen Kauf: und Handelsmaun allbier; natus d, 
I) Diefe Chronik wird nicht befprogen in den „Mitteilungen über die in der Ratsbibl. 
u Löbau befindlichen Chronifen“ N. Laui. Mag. Bd. LXXII.' Ihr Vorhandenſein iſt den 


Xerfaflern feiner Zeit nicht befannt geworden. — Als Verfaffer derfelben nennt Ehriitian 
Trautmann ſich felbit; er beginnt die Aufzeichnungen mit dem Jahre 1706, 
18* 
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16. Octobris, denatus die 22. Martis 1715. Das Bild zeigt ein bartlojes, längliches 
Geſicht mit Scharf gejchnittener langer Naſe und weißgepuderter ‘Berrüde. Man würde 
es cher für das des Vaters halten, da die Züge alt ericheinen, wenn wir nicht weiter 
unten hierüber genau imterrichtet wurden. Er war der ältejte Sohn des D. Gott⸗ 
fried Quierner (ſ. Kollektenbuch A 2. 5), deſſen reich verziertes Grabdenkmal auf dem 
oberhalb der Heiligen Geiſtkirche gelegenen alten Friedhof eine kurze, aber in mancher 
Beziehung bemertensiverte Yebensbejchreibung des Berblichenen trägt. Die_Worte 
destelben mögen bier einen Platz finden, da die in den Sandjtein gegrabenen Schrift: 
züge an einzelnen Stellen jchon unter einer dem Sandjtein eigentümlichen gelben 
Wucherung verjchtwinden. Doch ift der größte Teil der Inſchrift der Oft: umd Weſt 
jeite (VYebensbejchreibung der Ehefrau geb. Schlockwerdern) wie das Denkmal jelbjt 
jehr gut erhalten. Tit. deb. Herrn H. Gottfried Quierner, weyl. wohlgesehener 
Bürger, auch Kauf- und Handelsmann in Löbau, welcher auf den unruhigen 
Schauplatz der Welt Ao. 1662, den 20 May, in der Stadt Meissen von christ- 
lichen Eltern gebohren, christlich und mühsam erzogen worden und sein Leben 
init vieler Unruhe und bey seiner Profession und auch im Kriege zugebracht. 
Er änderte daraut seine Lebens-arbeit (-- verwiſcht) und suchte seine Ruhe bey 
der Handelsschaft und im Ehestande, welche Er in Gottes-Nahmen Ao. 1686 
d. 29 July in Löbau mit Tit. Jgfr. Annen Rosinen geb. Schlockwerdern schloss; 
auch in dieser gesegneten Ehe 2 Söhne erzeugte, welche aber längst seelig 
gestorben. Er fand aber immer, das der Mensch auf der Welt voller Unruhe; 
loch nunmehro ruhet nach vieler Mülıseeligkeit sein Leib unter diesen Stein, 
die Seele aber in (rottes Hand, nach dem Ao 1739, d. 19 April sein Leben in 
Unruhe aufgehöret. Leichen-text Lucae Il v. 29, 


Diefer G. Quierner hatte der wenig bemittelten Kirche beim frühen Tode jeines 
Sohnes ein Yegat von 1000 Thalern gemacht, deſſen Zinjen für verichiedene Dienit: 
leiftungen an der Stirche verwendet werden follten. So auch Bergmann Geſch. d. Ob. 
Sechsſt Löbau 9. 92, der vermweijt auf L. III, 54 der Bibliothek der Oberl. Gef. der 
Wiſſenſchaften, ſ. auch Löb. Magazin (1799) (Breusterbibl. 15, S. 242—46 Natsbibt. 
Yöbaus). Die 60 Keichsthaler betragenden Zinſen jollten jo verteilt werden, daß alle 
an dem am 22. März jtattfindenden Gedächtnisgottesdienit teilnehmenden Ntirchen: 
und Schullehrer 1 Rthaler erbielten, der Reit aber dent Statecheten zufiel, der alle 
Freitage eine Erbauungspredigt um 1 (nicht 2) Uhr halten jollte. 

Da die Zammlungen für die Unterhaltung der Kirche einen genügenden Fonds 
nicht ergeben hatten und eine bejondere ————— der Bürgerſchaft zu dem Zwecke 
höchſt unwillig getragen wurde (j. Chriſt. Trautmann Chron. S. 136), wurde be— 
ſchloſſen, eine Lotterie zu veranſtalten und zwar unter Vorſitz des oft genannten 
Chr. Trautmann. Da dieſe erſte Yotterie, die 2000 Voſe zu 169. Groſchen ausgegeben 
hatte, der Kirche cin Kapital von 200 Gulden zuführte und der Bürgerichaft nicht 
nur die Yajt der direkten Beſteuerung abnahm, jondern ihr auch ein gewiſſes Ver— 
qnügen machte, jo wurde jchon im Januar des nächſten „jahres (1714) eine neue ver- 
anftaltet, diesmal zu 4000 Loſen, jedes zu einem Thaler, und für die Katechismus 
firche, wie ste jet auch genannt wird, ein Zehntel dev ganzen Summe bejtimmıt. 
Eine dritte Lotterie zu 3000 Yofen, zu je einem Species -Neichsthaler (= 32 gl.) mit 
einer Abgabe von 300 Neichsthalern an die Nivche fand im „juli desfelben Jahres 
jtatt. Diejelben Mitteilungen giebt auch das Yöbauische Magazin (a. a. O.); mur 
Bergmann, der jich a. a. O. auf das Dauptit. Arch. Loc. 9508 und Geijtlihe Sachen 
in der Oberlauſ. 1721—23 Vol. TV. beruft, jpricht noch von einer vierten Yotterie im 
‚Jahre 1716. Tas iſt aber ein Irrtum, da die Trautmannſche Chronik, der wir zu- 
nächit, als von einem Yeitgenofien und Natsmitgliede geichrieben, wohl Glauben 
ichenfen müſſen, dieje vierte Yotterie nicht für die Kirche, ſondern für Unterſtützung 
der Schule veranftaltet fein läßt. 

Es mußte allgemeine Anerkennung und den Dank der Gemeinde finden, daß 
Hottjried Tnierner grade diefer Kirche jeine Zriftung zuwandte. Doch werden wir 
durch ein im Yöbauer Stadtarchiv Rep. 38, II. III, 1, No. 2 aufbewahrtes Dokument 
eines anderen belehrt. 

j Es ijt ein Schreiben vom Dekan, Zenior ımd anderen Doktores und Pro: 
jellores der Theologiſchen Fakultät zu Yeipzig vom 15. Oktober 1721, bejtehend aus 
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Folioblättern, von denen das letzte (verso) als Briefaufichrift dient mit dev Adreſſe: 
„Dem Wohledlen und grossachtbaren Herrn, Herrn Gottfried (uierner, vor- 
nehmen Handelsmann in Löbau, unsern geehrtesten Hertn und Freunde Löban“. 
Auf diefem Blatte erkennt man die alte Faltung als Brief, und den Ort, den das 
Siegel einnahm, an dem dunklen Untergrund, zwei hellen auer durchgehenden Streifen 
und den Einjchnitten. Wenn es auch geraten fcheint, diefes Schreiben volljtändig 
wiederzugeben, fo joll doch vorderhand nur deifen Inhalt mitgeteilt werden. Gott 
jried Quierner batte der le Fakultät vier Fragen jeine Stiftung zu Ehren 
und Gedächtnis feines Zohnes betreffend vorgelegt und gleichzeitig das Dofument 
über diefelbe, die am 1. November 1715 aufgerichtet und am 11. November desielben 
Jahres von Rate der Stadt fonfirmiert worden war, eingefandt. Die erjte Frage, 
ob man in obbemeldeter Stiftung, mit welcher die Pflicht des Katecheten verbunden 
war, für eine jährliche Remumeration von 30 Thalern jeden Freitag Nachmittag 1 Uhr 
eine Predigt und am 22. März eine Gedächtnispredigt für den Sohn zu halten, etwas 
unbeimliches erbliden fünne, wurde jeitens der Fakultät verneint, „da selbst nach 
Anleitung göttlicher Schrift, das ruhmwürdige Andenken derer im Herrn selig 
entschlafenen .... bei den Gemeinden in Sorgen solle erhalten werden“. Ver— 
wiefen wird auf Prov. X, 7, Matth. XXVI. 13, Hebr. XIII, 7, Apot. XIV, 13, 
Zirah XLIV, 12—15. Die weite — trifft nun die Anſicht, die bei einem Teile 
der Yöbauer Gemeinde betreffs der Quiernerſtiftung Platz gegriffen batte, am ſchärfſten: 
„ob der selig verstorbene, zu dessen Andenken jiährlich eine Geiliächtnispredigt 

halten wird, und «der vom Archidiaconus in der ihm gehaltenen und dann 
urch Druck divulgierten Leichenpredigt (auch vom Dekan Fae. theol. censierten) 
der ganzen Stadt als ein rares Beispiel eines wahrhaft tugendhaften aufs beste 
recommendieret worden, von demselben Prediger in öffentlicher Predigt ein 
Götze und canonisierter Heiliger und neuer Apostel, das auf Rats Erlaubnis 
in der Kirchen, welcher das Legat zustatten kommt, aufgestellte Bildnis des- 
selben ein Götzenbild.... gescholten und pro ipsa concione davor ausgespieen 
werden könne und solle“. — „Das Bezeigen «des vermeldten Predigers, jo heit 
es in der Antwort, jei „in diesem Stücke gar nicht zu billigen und für ein Eifern 
mit Unverstand zu achten“, 

Der Geiftliche kann nur der Archidiafonus Auenmüller (1. Kollektenbuch S. 7) 
geweſen ſein; er hatte ferner erklärt, daß alle diejenigen, welche der Sedächtnispredigt 
beimohnten, jich ein Brandmal im Gewiſſen zuzögen und den Lektoren der Schule 
hatte er gefragt, „ob denm auch er mit jeinen \tollegen und Untergebenen hingehen 
und den Götzen anbeten wolle”. Herr Uuiernier erhielt jchließlich den Nat, er Tolle 
dem Archidiafonus dieſerwegen bejcheidentlich Borftellung tbun, dann würde derjelbe 
wohl jeine vorgefaßte Meinung ändern. Sollte er wider Bermuten auf jenem Sinn 
beharren, jo jollte Quierner jeine vorgeſetzte Obrigkeit um nötige Dilfe implorieren. — 
Vie weit die Anficht des Archidiafonus von der Gemeinde gebilligt wurde, iſt eine 
tage, deren Beantwortung zu gunſten dev Bürgerichaft ausfallen würde; doch 
ſcheint er wenigitens innerhalb dev Geiſtlichkeit mit ſeiner Anſicht allein dagejtanden 
zu haben, da ja jonjt wohl Quierner auch den oder jenen jeiner Anhänger genannt hätte. 

Die Schidjale des Kirchleins find bis im die Gegenwart ſehr wechſelvolle 
geweien und es jcheint, als ob ein feiter Beitand der orthodoren Denkweiſe in den 
maßgebenden Kreiſen der Stadt ebenſo wie ein beſonnenes Nirchenregiment, die Er- 
haltung desjelben bewirkt haben. 
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Das 150jährige Geſchäftsjubiläum 
der Firma Abraham Dürninger & Co. in Herrnhut. 
Von G. Korſchelt. 


Kaum dürfte es in der Oberlauſitz ein zweites Handelshaus geben, welches bei 
einer Jubiläumsfeier mit folcher Genugthuung und Befriedigung auf die Bergangenbeit 
zurücbliden fann, als die Firma Abraham Türninger & 6; denn ihr verdanft 
nicht nur Herrnhut und Umgegend, Sondern die geſammte Oberlaufiß im vorigen Jahr: 
hundert die Blüthe der Yeimvandinduftrie. Ebenſo hatten Handel und Fabrikweſen 
ihr Aufblühen und ihren fpäteren bedeutenden Umfang vorzugsweile Abraham Dür- 
ninger zu verdanken. Im Jahre 1747 wurde in Herrnhut die Peitung des ſeit kurzer 
Zeit bejtehenden Verfaufsladens Dürninger übertragen. Gr übernahm denjelben am 
24. Oktober des genannten ‚Jahres und zwar mit einem Defizit von ca. 651 Thalern. 

In wenig Jahren Hatte fich durch feine große faufmännifche Befähigung dieſer 
unbedeutende Kramladen in ein jo bedeutendes Dandelshaus verwandelt, daR der 
Name Dürninger in furzer Zeit, jorwie auch noch heute, vielfach jenjeits des Welt- 
meeres mit Hochachtung genannt wird. Während bis dahin die norddeutichen See: 
jtädte den Laufitzer Yeinenbandel nad Spanien u. ſ. tw. allein vermittelt hatten, knüpfte 
Dürninger, infolge früherer Neifen in Spanien, dortige Verbindungen wieder an umd 
wurde dadurch die Veranlaſſung zu einer unmittelbaren Yeinwandausfuhr nad 
ſpaniſchen Handelsplägen, nacdı Mexiko, Cuba und den anderen ſpaniſchen Kolonien 
in Amerika und dadurch zu einer neuen Belebung der Oberlaufiger Leinwand— 
manufaftur. 


Bon welcher Bedeutung die Ausfuhr von Herrnhut aus war, erſieht man 
daraus, dat, als im „Jahre 1777 86 Handelshäuſer der Oberlauſitz an Linnenwaaren 
für 1406797 Thaler ausführten, die Dürningeriche Handlung mit 128300 Thaler 
die erite Stelle enmahm. In diefer Zeit war die Ausfuhr jo bedeutend, dat nicht 
mur in Herrnhut, jondern auch im benachbarten Zittau, die Tijchler kaum im Stande 
waren, die benöthigten Kiſten für die zu verfendenden Yinnenmwaaren zu liefern. Wie 
hätte ſich z.B. Zittau, welches im ſiebenjährigen Kriege don den Dejterreichern ein: 
geichoien in Schutt und Trümmern lag, jo vajch erholen können, ohne die Blüthe. 
der Yeineninduftrie! 

Bereits am 24. Oftober 1847 murde die 100 jährige Stiftungsfeier der 
Dürningerichen Dandlung in Herrnhut feitlich begangen. In den wöchentlichen Nach: 
richten der Unitätsälteſtenkoönferenz ift diefes Nubelfejtes in folgender Weije gedacht: 

„Am 24. Oftober waren hundert Jahre verflofien, jeitdem der jel. Br. 
Abrabam Dürninger den damals noch unbedeutenden Yaden übernommen hatte. 
Die Gemeine erinnerte fich bei einem von den gegenwärtigen Direktoren der 
Dandlung veranjtalteten Yiebesmahl, mit dankbaren Herzen der ausgezeichneten 
Segnungen, die der Herr auf Führung diejes nach und nach foweit ausgedehnten 
und für die Gemeine, ſowie für die ganze Bruderumnität jo wohlthätig gewordenen 
Geſchäfts gelegt bat und empfahl die daſſelbe leitenden angeitellten Brüder ſeinem 
ferneren Schutz und Segen“. (S. Korſchelts 1853 erſchienene Geſch. v. Herrnhut 
©. 23 bis 26 und 96.) 

Die Feier des 150 jährigen Bejtehens der Firma Abraham Dirninger & Co. 
wiirde am 24. Oktober 1897 zumächit Eirchlich begangen. Schon vorher war eine 
eigens zu dieſem Feſte künstlerisch hergeitellte Feftichrift, mit Dirningers Bildniß 
und vielen Illuſtrationen qeichmücdt, welche über den Gründer des Geſchäfts, feinen 
Vebensgang und die Entiwidelung des Handelshauſes in den verflofienen 150 Jahren 
in entjprechender Weife berichtet. Die Seichäftsbäufer waren mit Fahnen und Guir- 
landen, die Schaufenfter mit dem Bildniß Abraham Dürningers, mit Sinnfprüchen 
und Erzengnifien des Gejchäftes geichmüdt. Zahlreiche Gratulanten ftatteten den 
Chefs des Hauſes ihre Glüdwünfche zu diefem Ehrentage ab. 

Am 24. Nachmittags begann die kirchliche „eier mit einem Licbesmahle. Man 
gedachte der hohen Verdienſte, welche fich der Gründer des Gejchäftes erworben babe 
und erinnerte an die Segnungen, welche durch dajielbe der hieſigen Gemeine, aber 
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— der ganzen Umgebung zugefloſſen ſei. Gott wurde um ſeinen weiteren Segen 
gebeten. 

An den drei nächſten Abenden wurden im Saale des Gaſthofes eine Reihe 
lebender Bilder vorgeführt, zu denen ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Im erjten Bilde fab man den bejcheidenen Anfang des Gejchäftes, hierauf die Leber 
gabe deſſelben nach Abfaſſung des Tejtamentes durch Abraham Dürninger jelbjt an 
teine beiden Nachfolger. Die beiden nächften Bilder verſetzten die Zufchauer in das 
feme Mexiko und Cuba und deuteten dadurch die lebhaften Geichäftsverbindungen 
des Haujes mit fremden Yändern an durch die Ausfuhr von Yeinen und die Einfuhr 
von Tabak, Eigarren u. ſ. w. Das lebte der Bilder zeigte, wie die jett lebende 
Generation der ——— noch in dankbarer Verehrung des würdigen 
Gründers dieſes Geſchäftshauſes gedenkt. Durch eine ſchwungvolle, vom Dichter 
ſelbſt vorgetragene Deklamation wurde den Zuhörern eine feſſelnde Erinnerung an 
Entſtehung, a Bei Entmwidelung des Gejchäfts, zugleich als Erläuterung der 
dem Auge gezeigten Bilder geboten. Die Zittauer Stadtkapelle gewährte den muſi— 
faltichen Theil der FFeitfeier. (S. Zitt. Nachrichten ©. 2300.) 

Die von der Firma herausgegebene, elegant ausgeitattete Feitichrift ſei bier 
ausführlicher beiprochen; denn ſie wirft zugleich intereflante Streiflichter auf die 
Blüthe des Handels und der Induſtrie im vorigen Jahrhundert wenigſtens joweit 
es die füdliche Oberlaufit betrifft. Sie dürfte daher auch für meitere Kreiſe von 
Intereſſe ſein. Derjelben ift auch eine Anficht von Herrnhut, vom er aus 
geieben und am Schluffe ein Verzeichniß der Dandlungsdireftoren von 1747 bis auf 
die Gegenmart. 


Zunächſt gelangt in der Feitichrift der Yebensgang des Sründers der 
an dann fpäter die Entwidelung der von ihm gegründeten Handlung zur 

prehung. 

Bad nun die perjönlichen Berhältniſſe Dürningers betrifft, jo teilt uns die 
geitichrift mit, dat Abraham Dürninger am 22. Dezember 1706 zu Straßburg als 
Sohn des Kaufmanns und Rathsherrn Jakob D. geboren wurde. In feiner Bater 
itadt erlernte er die Kaufmannſchaft. Seine vielfeitigen kaufmänniſchen Kenntniſſe 
erwarb er jich theils Hier, theils in verjchiedenen Handelshäufern in der Schweiz, Frank: 
reih, Spanien und Holland. Als die Hilfe des Sohnes in der väterlichen Tuch— 
handlung ſich nöthig machte, berief ihn fein Vater vom Auslande nach Dauie. 

Im Jahre 1741 lernte er die Brüdergemeine kennen, lebte 1744 zu Herrnhag 
in der Wetterau und wurde von bier aus als Rechnungsführer und Kaſſirer an das 
Seminar nach Lindheim berufen. Am Juni 1745 wurde Dürninger durch den Grafen 
Zinzendorf in bie Brüdergemeine aufgenommen. Am 13. September deifelben Jahres 
verebelichte er fich mit der Wittwe Anna Ehriitine Obermüller geb. Franz. Obwohl 
die Ehe kinderlos blieb, lebte das Baar doch 25 Jahre glüdlich mit einander in Freud 
und Yeid. Bald nach der Trauung wurde die Reiſe nach Herrnhut angetreten, um 
der an Dürninger erfolgten Berufung zur Uebernahme des dortigen Naufladens 
‚pol e zu leiften. Schon auf der Hinreife hatte er auf der Leipziger Meile den Ein 
auf für * Herrnhuter Geſchäft beſorgt. Am 13. Oktober 1747 traf das Ehepaar 
in ut ein. 

Der geringe Anfang des ſpäter jo berühmten Handelshauſes beſtand darin, 
dak man im Gajthofe angefangen hatte, herrnhutiſche Fabrikate, Leinewand und 
einige andere Waaren zu verfaufen. Mit raſtloſem Eifer und großer Umſicht widmete 
ich Dürninger der Yeitung des von ihm übernommenen Bejchäftes. Regelmäßig 
befjuchte er jährlich zweimal die VPeipziger Meſſe und unternahm große Reifen im 
Intereſſe der Handlung, 3. B. über Straßburg durch Frankreich und England, wo 
er im Lindjen-Haufe in der Nähe von London der Gaſt des Grafen Yinzendorf var. 
Seine Beicheidenheit bei allen feinen großen Berdieniten gewann ibm in Herrnhut 
die allgemeine Liebe und Achtung. Außer feinen vielen kaufmännischen Gejchäften 
wurde feine Wirkſamkeit auch ſonſt vielfach in Anſpruch genommen; denn man über 
trug ihm auch die Oberleitung der Apotheke, erwählte ihn zum Kurator des Zchweitern 
hauſes und weihte ihn am 3. Juli 1758 zu einem Diafonus der Brüderfirdje. Welche 
Ihätigkeit muß alfo diefer ausgezeichnete Mann bei jeinen vieljeitigen und großen 
Unternehmungen, die jpäter eingehend beſprochen werden jollen, entiwidelt haben! 


* 
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Als er gegen Ende des Jahres 1772 erkrankte, bejorgte er noch) von jeinen Zimmer 
aus, objchon förperlich leidend, bis zum Januar 1773 die Yeitung der Geſchäfte. Am 
7. Februar, als er fühlte, daß jein Ende nahe fei, berief er jeine bisherigen treuen 
Mitarbeiter Sambs und Horzema zu fich und übertrug ihnen im Beifein des Gemein: 
helfers Andreas Köhler und des Worjtehers job. Chriſtoph Reich die fernere Yeitung 
der Handlung mit folgenden Worten: „Ihr beide jeid die Brüder, die nach mir das 
Werk fortführen jollen und ich dankte dem Heiland, der mir jolche Brüder gegeben 
bat, denen ich es ruhig überlaſſen kann“. Am 13. Februar entjchlief er in einem 
Alter don 66 Jahren. Zein Geiſt blieb bis zuleßt klar umd es war ihm vergönnt, 
noch mit völliger Ruhe und Sicherheit jeine Gejchäfte zu ordnen und wie jchon er: 
wähnt, Bejtimmungen über die Fortſetzung der von ihm gegründeten Handlung zu 
treffen umd ſich von feiner Frau, feinen Mitarbeitern und Freunden zu dverabjchieden. 
Seine irdiſche Hülle wurde auf dem Hutberge begraben und ein Stein, jchlicht und 
einfach wie alle anderen Grabjteine auf diefem Gottesader, bezeichnet die Stelle. In 
der Begräbnißrede wurde ihm Folgendes jchöne Zeugnis gegeben: „Sein Andenken 
wird unter ms im Segen bleiben, ſo lange ſich Jemand wird erinnern können, einen 
Bruder gekannt zu baben, dejlen ganzer Wandel jo herzlich, liebveich, demüthig umd 
dDienfteifrig geweſen it, der fo ergeben war in allen Willen umjers Herrn und jo 
getvoft in allen ITrübjalen. Nun ruht er aus von feiner Arbeit in Jeſu Arm md 
Schooß, und joll es uns unvdergeklich bleiben, was der Herr durch feinen Dienft 
ethan. Wer nur mit ibm zu thun gehabt, ertennt mit Dankbarkeit, twie viele Yiebe, 
Dilfe und Mitleiden er von ihm genoſſen bat. „Jedermann kam er mit Hochachtung 
und wahrer Yicbe zuvor, mußte er jemand etwas abichlagen, fo geſchah es ſtets mit 
einer Art don Schmerz und Betrübnig”. Sein letzter Wille ericheint als ein Fidei 
commiß zum Belten der berrmbutifchen Gemeine und der Bruderumität. 

Geleitet von der Feſtſchrift fei bier die Entwidelung des Dürninger'ſchen 
Handelsbanjes nach vier Perioden beiprochen. Die erite Periode umfaßt die Zeit 
von 1747 bis 1772, die zweite die von 1772 bis 1822, die dritte von da bis 1872 
und die vierte bis 1897. 


Grite Periode: 1747 bie 1772. 


Man erficeht aus der FFeitjchrift, der wir bier folgen, daß die eriten 25 Jahre 
uinter der peviönlichen Yeitung Diürningers eine Periode der Anfänge, der Ent: 
wickelungen und des rajchen Aufblübens, fowie des jpäteren bedeutenden Umfangs 
waren. Bei der llebernabme des Kramladens enthielt derjelbe mur leinene, baum: 
wollene und wollene Waaren der gewöhnlichjten Art, für deren Abjat man auf die 
Ortsbewohner umd die der nächjten Umgebung bejchränft war. Bald trat ein Ber- 
trieb von Garen und beijeren Geweben binzu. Raſch entwidelte fih aus diejen 
feinen Anfängen ein bedentendes Dandelshaus. Bald nach Uebernahme des Ge— 
ichäftes gründete Dürninger eine Kattunfabrik und ZYißdruderei, die erite in 
Sachſen, für die ev 1749 bis 1750 eine Bleiche an der Petersbacd in nächſter Näbe 
von Herrnhut anlegte. Für Herrnhut war diefe Fabrik eine große WohHlthat, indem 
durch ſie viele Aermere, namentlich auch Frauen, ihren Unterhalt fanden. Bereits 
1753 machte es ſich nöthig, ein umfangreiches Haus für diefe Betriebe zu errichten, 
da die Sejchäfte fich jo ausbreiteten, daß man jchon im Jahre zuvor die Yeinwand- 
bandlung und Kaättunfabrik von dem Material: und Schnittiwaarenbandel batte 
trennen müſſen. Im Jahre 1779 hob man übrigens die Fabrik auf und verpachtete 
die Bleiche. Auch die Yeinwandbandlung verlegte man in das neugebaute Haus, in 
dem auch Dürninger feine Wohnung nahm. Die Ausbreitung des Geſchäftes machte 
05 ferner nothiwendig, daß unter Dürningers Oberaufſicht ein Gebülfe für die Ber- 
waltung des Yadens angejtellt werden mußte. Im Jahre 1761 mußte man jogar 
wegen weiterer Bergrößerung ein befonderes Yadenbaus auf der Yöbauer Gaſſe 
banen. Eine Siegelladfabrit in Verbindung mit einer Tabakfabrik, zu deven 
Betrieb bald ein eigenes Daus, welches jpäter vergrößert werden mußte, angefauft 
wurde. Immer wieder brauchte man neue Sejchäftsräume; denn bereits 1768 baute 
man das große Dandlungsbaus an der Ede der Yaden- und Neuen Gaſſe. Auch 
diejes mußte ſehr bald durch verjchiedene Anbauten vergrößert werden. Dürninger 
verlegte in diefes Haus jeine Wohnung, die Yeimvandbandlung, das Hauptkomptoir 
und die Sroffohandlung, eine vom Yaden getrennte Abtheilung für den Engrosverfauf 
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von Kolonialtwaaren an Händler und Wiederverfäufer aus dev weiteren Imgebung 
von Herrnhut, aus Schlejten und Böhmen. Eine befondere Bedeutung erlangte diefe 
Abtheilung, als im November 1776 diejelbe don der Regierung die Erlaubniß erhielt, 
einen Groffohandel mit Materialmaaren führen zu dürfen. Eine wichtige Bergünftigung, 
infolge deren man einen geringeren Zoll zu zablen brauchte. Grit 1834, als der Zoll: 
verein ins Leben trat, erlojch diejelbe. 


Bejondere Aufmerkſamkeit wandte Dürninger dem Yeinwandgejchäfte zu. Im 
Jahre 1767 wurde daber die Bleiche im benachbarten Bertbelsdorf in Erbpacht ge: 
nommen, um diefelbe in größerem Maßitabe einzurichten. Außerdem befchäftigte man 
auch noch viele böhmiſche und ſächſiſche Bleichen. Bald gelang es Dürninger infolge 
jeiner früheren Reifen und der dabei angefnüpften Gejchäftsverbindungen mit aus: 
wärtigen Handelshäuſern, die „Herrnhuter Peinewand” in außerenropäiichen Yändern 
zu hohem Anfehen zu bringen, ein Umſtand, der überhaupt auch günftig auf den 
Abjat der Oberlaufißer Pinnenmwaaren im Allgemeinen einmirkte. Während früher 
„B. der Zittauer Peinenbandel bauptfächlich durch Böhmen nach Nürnberg und 
Augsburg den Weg nahm und erſt ſpäter die Richtung über Yeipzig und Hamburg 
einichlug, waren ihm jegt durch Dürmingers Unternehmungsgeiſt die Wege nad) über 
jeeiihen Ländern geöffnet. Man verdantte aljo Dürninger die neue Belebung der 
Cberlaufiter Yeinewandmanufaftur. Die bedeutende Ausfuhr der Dürningerichen 
Handlung an Yeinenmwaaren eritredte fich in diefer Zeit bereits auf ſpaniſche, portu- 
gieſiſche, Französische, italienische, holländiſche, ruſſiſche und überjeeiiche Handelsplätze, 
„B. Namaifas, Meritos und einige Theile Südamerikas. 

Ein Rüdblid auf diefen eriten Abjchnitt dev Feitichrift zeigt uns eine un— 
geahnte Entwidelung der aus jo Kleinen Verhältniſſen bervorgegangenen Handlung, 
welche gerade in der Zeit des für die Oberlaujiß jo nachtheiligen jiebenjährigen 
Krieges einen jo großartigen Aufſchwung nahm. 

Rühmend jei bier auch eines trennen Gehilfen Dürningers, des Faktors Andreas 
Neumann, gebürtig aus Eibau, gedacht, welcher die Yeinmwanden von den einzelnen 
Webern der Umgegend übernahm. Seine Sachkenntniß und feine Gewiſſenhaftigkeit 
beim Einkauf fanden allgemeine Anerkennung. 

Nach dem Tode Dürningers richteten Daniel Andreas Gambs und Wigand 
Horzema, feine Nachfolger in der Peitung der — zunächſt Schreiben in den 
verſchiedenſten Sprachen an die Geſchäftsfreunde, in denen fie die Beränderung 
anzeigten. 


Zweite Periode: 1772 bis 1822, 


Die Feſtſchrift ſpricht fich über diefe Periode folgendermaßen aus: In dieſem 
Zeitabſchnitt erreichte die Handlung den Höhepunft ihrer Entwidelung. Der Umfang 
des Geichäftes nahm bejtändig zu und zu den zwei Direktoren, die nach Dürningers 
Tode die Leitung übernahmen, wurde im Jahre 17% noch ein dritter gewäblt. Der 
bayeriſche Erbjolgekrieg, obtwohl von kurzer Dauer umd auch jonjt von geringer Be- 
deutung, war für die Oberlauiiß in mehrfacher Beziehung mit großen Nachtheilen 
verbunden. Während Zittau 200000 Gulden den Tejterreihern an Brandfchatung 
zahlen mußte, forderte man von dem viel Heineren Herrnhut 20000 Gulden, eine 
Summe, welche nur durch Bermittelung der Dürninger'ſchen Handlung in Wechſeln 
auf Prag bezahlt werden konnte. chi Drangtale hatte Herenhut, ſowie die 
geſammte Oberlaufiß in den Napoleoniichen Kriegen zu erdulden. So nahmen einst 
„B. preußifche Hufaren Nachts in den Dürninger'ichen Yaden alle Tuchvorräthe weg. 
Deiien ungeachtet Hatte fich die reg im Allgemeinen über feine erbeb- 
lichen Schäden zu beklagen. Sie konnte im Gegentheil auch in diefer Zeit ihre 
dandelsbeziehungen erweitern und neue Sejchäftsverbindungen anknüpfen. Während 
man jchon früher die Zigdruderei und Kattunfabrif, weil der Ertrag derjelben nicht 
von Bedeutung mehr war, aufgehoben hatte, entwickelte ſich in diejer Zeit ein ſehr 
hwunghafter Handel mit Zuder und Kaffee. Große Frachtwagen aus Böhmen und 
Schleſien erichienen und man batte fich beträchtlicher Einkäufe zu erfreuen. 

L Bon machtbeiligem Einfluß war nach den Freiheitskriegen die Theilung 
Sachſens. Der lebhafte Verkehr in der Tabatsfabrif ließ nach; aber defien ungeachtet 
ſah man fich veranlagt durch den immerhin noch bedeutenden Abjag im Jahre 1820 
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ein neues FFabrifgebäude zu errichten. Ungefähr um diejelbe Zeit baute man ein 
Preß- und Appreturhaus. 

Einige Beifpiele werden zeigen, daß ungeachtet der damaligen Kriegsjahre das 
Anjehen umd der Einfluß der Handlung nicht gefunten war. So betrug allein der 
Waarenumſatz im Jahre 1805 mit dem Bankhauſe Vetters in Yeipzig nicht weniger 
als 400000 Thaler und außerdem ftand man in ähnlicher Weife mit vielen anderen 
Bankhäufern in Verbindung. Drei Jahre jpäter lehnte die Handlung eine Anleibe 
ab, welche ihr in Höhe von 250000 bis 300000 Thaler von den Yandjtänden des 
Markgrafthums Oberlaufig angeboten wurde, da ich ſolche Geldgejchäfte nur für 
Wechſelhäuſer eigneten. Noch im Jahre 1821 re man, twie die Feitichrift nach— 
weit, Konfignationslager in Barzelona, Bayonne, Bilbao, Eadir, Corunna, Yivorno, 
Malaga, Neapel, Trieft, Venedig, Vittoria, Warichau, ebenjo in den überjeeiichen 
Häfen Babia, Baltimore, Buenos Ayres, Curacao, Havannah, Montevideo, Neu- 
orleans, Neuyorf, Philadelphia, Rio de Janeiro, St. Domingo ımd St. Thomas. 
Der Geſammtwerth diefer Yager belief fi) auf 1313303 Thaler. Da die Bezahlung 
der abgeihidten Waaren nicht in baarem Gelde oder in Wechjeln erfolgte, ſondern 
in Pandesproduften, jo entwidelte jich ein lebhaftes Einfuhrgeihäft in Kolonial— 
mwaaren, welches die Höhe des Ausfuhrhandels an Yeinenmwaaren fait erreichte. So 
bezog man Wein und Südfrüchte aus Spanien und Italien, ferner Kaffee, Zuder, 
Baummolle, Tabak u. j. w. aus überjeeifchen Ländern, Ein derartiger Handel warf 
natürlich bedeutenden Gewinn ab. Die Verbindung zmwijchen der Ausfuhr von Web- 
mwaaren und der Einfuhr von Kolonialprodufkten befteht, wenn auch nicht in jo be- 
deutendem Umfange als früher, heute noch. 


Dritte Periode: 1822 bis 1872, 


Die Feſtſchrift Spricht fich über die Entwidelung der Dürningerihen Handlung 
in diefem Abjchnitte in der Weije aus, daß man dieje Zeit eine Periode der Schwierig— 
feiten nennen könne. Die Firma babe in der Zeit von 1822 bis 1872 feine weitere 
Ausdehnung erlangt. Auf manchen Gebieten fei jogar ein Nüdgang zu verzeichnen. 

Hauptjächliche Urfache dieſes Nüdganges war die Losreißung der fpanijchen 
Kolonien in Amerika vom Mutterlande. Dadurd; hörten die Gejchäftsverbindungen 
zunächit mit Merito, welches 182% den Anfang machte, auf. Direkte Gejchäfts: 
verbindungen mit den anderen früheren Kolonien, welche bisher Spanien vermittelt 
batte, waren mit Schwierigkeiten verbunden. Die überjceifchen Yager mußten nad) 
und nad) eingefchränkt werden. Man war bemüht, neue Verbindungen für die Aus 
fuhr über Hamburg, London, Paris und Bremen ins Leben zu rufen. 

Eine Haupturfache war aber am Anfange des Jahrhunderts der Niedergang 
des bisher jo blühenden Anduftriezweiges der Leinenmanufaftur. Zwei Umstände 
trugen namentlich zu diefem Sinfen bei. Zunächit war es die innmermehr zur Geltung 
fonımende Baummolle, die durch ihre Wohlfeilheit das Linnen verdrängte. Während 
in England jchon 1774 die erften reinen Baummollengewebe auftamen, mar dies in 
der Oberlaufiß erſt einige Jahrzehnte ipäter der Fall. Außerdem war auch dic 
während der franzöfifchen Kriege durch Napoleon herbeigeführte Yänderfperrung für 
die Yeinenmanufaktur von großem Nachtheil. Neuerdings, mo die alte Flachsgarn— 
ſpinnerei fajt ganz aufgehört hat und mo nur in den Jahren des lange dauernden 
amerikanischen Krieges aus Mangel an Baumwolle Linnengetwebe wieder mehr in 
Aufnahme kamen, bringt die Weberei anftatt des früheren reichlichen Gemwinnes nur 
färglihen. An die Stelle der Yinnengemwebe find jet fajt nur gemifchte oder reine 
Baumwollengewebe etreten. Die Handſpinnerei bat man mit Maſchinenſpinnerei 
vertauicht, da die Daichinen raſcher, billiger und gleichmägiger arbeiten als die 
Menſchenhand. Ein gewaltiger Unterjchied, da man von Zittau aus im Jahre 1801 
noch für 1 Million Linnenwaaren ausgeführt haben joll. Aehnliches fand bei der 
Dürninger’schen Handlung ſtatt. Objchon um diefelbe Zeit ſich durch direfte Handels: 
verbindungen mit Nord: und Südamerika, jowie mit Wejtindien der Kreis der Ge 
ichäfte fehr ausgedehnt hatte, jo war dies doch nur vorübergehend und man hatte 
bald über geringeren Abjaß zu Flagen, namentlich was den Yeinmandhandel betraf, 
obwohl immerhin die von Herrnhut aus verjandten Waaren, ihrer Solidität megen 
vorzugsweiſe gern gekauft wurden. 
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Nur schwer entſchloß fich die Firma Dürninger & Co. und zwar zuerjt 1843 
zur Berarbeitung von Majchinengarn überzugehen. Nachdem die Benukung bon 
baummollenen Geweben immer allgemeiner wurde, konnte auch fie zwei Jahre jpäter 
nicht länger zögern, zur Fabrikation von Halbleinen überzugeben. 

Schon früher hatte ſich die Handlung umter der Führung eines Yeipziger 

Haufes an einer Sendung ſächſiſcher Waaren nach China betheiligt, welcher Berjud) 
aber leider erfolglos blieb. 
Nachdem on 1826 die Dürninger’sche Handlung die große fächfische Medaille 
für Gewerbflei erhalten hatte, wurde jie im Jahre 1844 bei einer allgemeinen 
deutichen Gemerbeausftellung in Berlin für ihre Fabrikate mit der filbernen Preis- 
medaille ausgezeichnet. 

Während in diejer Periode die Ficma mit manıherlei Schwierigkeiten zu fänıpfen 
hatte, iſt doch auch ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. Seit 1827 bezog man die 
erſten Cigarren von Havanna. Der Verkauf war jo lohnend, daß die Bejtellungen einen 
bedeutenden Unfang amahmen. Gin Yager wurde Anfangs bauptjächlich in Leipzig 
unterhalten. Später verlegte man es nad Tresden und verlegte zulett den Verkauf 
nah Herrnhut. Die FFeitichrift jagt: „Die „Herrnhuter Importen“ waren binnen 
kurzer Zeit in den betreffenden Streifen bekannt und viele Naucher im Anlande hielten 
damals die Handlung für die einzige Bezugsauelle echt importirter Eigarren“. 

Diieſer Erfolg ermutbigte im Jahre 1843 mit der jeitherigen Tabafsfabrif eine 
Gigarrenfabrif zu verbinden. Man Tieß Gigarrenarbeiter aus Bremen nah Herrnhut 
fommen. Da aber in der Bevölkerung der fich nicht hinreichende Elemente 
vorfanden, fo hob man 1878 die Gigarren- und Tabatfabrif auf und beſchränkte jich 
in diefen Artikeln auf einen ausgedehnten Handel. 


Vierte Periode: 1872 bi 1897. 


Nach den Widerwärtigkeiten und theilweiſen Miferfolgen, wie fie im vorigen 
Abſchnitt angedeutet worden find, ift es erfreulich, berichten zu können, daß jich die 
Handlung neuen Unternehmungen zumandte.. Man trug den veränderten Umſtänden 
Rechnung und errichtete eine 


Waarenbleihe und Appreturanftalt. 


Da der heimische Markt von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewann, juchte man 
aud) in der Oberlaujiß nach Mitteln, um der früher jo blühenden, jetzt bedeutend im 
Rüdgang begriffenen Peinenindujtrie wieder neuen Abſatz zu verſchaffen. Wiederbolt 
fanden deshalb unter den bedeutendjten Fabrikanten Beiprechungen jtatt. Man gewann 
allgemein die Heberzeugung, daß es den Yeinenfabrifaten an Veredelung fehle. Man 
bielt e8 daher für nothwendig, Einrichtungen zu treffen, damit den Fabrikat das- 
jenige Ausfehen gegeben werden müſſe, wie es der Käufer verlange. 


Es bildete jich daher zunächſt ein Yeinenindujtrieverein. Mit Freuden murde 
von demjelben das Anerbieten der Dürninger’schen Handlung begrüßt, auf dem ihr 
gehörenden, jchon früher erwähnten alten Bleichplane an der Betersbad auf ibre 
Koſten ein derartiges Etablifjement zu errichten. Der Oberlaufiter Induſtrie war 
dadurch ein wichtiger Dienjt geleiftet worden. Am 27. Juli 1874 wurde dev Grund- 
Hein gelegt und am 1. Oktober des folgenden Jahres der Betrieb eröffnet (Abbildung 
der umfangreichen Bleichanftalt in der Feitichrift). Seitdem werden hier nicht mur 
Fabrikate der —— veredelt, ſondern die Anstalt dient auch als Lohnbleiche für 
ieden, der fie benuten will. Aus Induftrieorten aller Theile Sachſens, Schlefiens, 
Thüringens und Süddentichlands langen Sendungen von Rohwaaren an, leinene, 
balbleinene und baummollene, mitunter auch wollene und Autewaaren. Allen 
Wünſchen jucht die mit einem bedeutenden Koftenaufwande erbaute Bleichanftalt nach 
julommen. Obwohl aus Mangel an Erfahrungen anfänglich nicht unbedeutende Geld: 
opfer gebracht werden mußten, jo hat fich doch gegenmärtig diefelbe, wie in der Feit- 
Ihrift mit Recht betont wird, einen Ruf erworben, der ſich in den betheiligten Kreifen 
über ganz Deutjchland erſtreckt. Nach Ausjage derer, welche die Bleichanjtalt be- 
nügen, ift diefelbe eine Mufteranftalt, ohne deren Mitwirkung die gegenwärtig blühende 
Oberlaufiger Webinduftrie nicht denkbar wäre. 
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Wie jchon erwähnt, waren große Geldmittel erforderlich; denn außer dem 
großen Bleichplane handelte cs fich um zweckmäßig eingerichtete Waſſerklärvorrich— 
tungen und um die Anjchaffung der vielen nothwendigen Mafchinen. Dies it auf 
die Uriache, daß die Anlage bis jett noch feinen Gewinn, fondern mer eine jehr 
geringe Verzinſung gebracht bat. Mit der Hoffnung, daß auch in diejer Beziehung 
die Zukunft jich günftiger geitalten wird, fünnen doch die Leiter dev Dürninger’ichen 
Handlung ſich mit dem Bewußtſein begnügen, der Cberlaufiger Induſtrie einen nicht 
zu unterichäßenden Dienjt eriwiefen zu haben. 

Im Jahre 1879 eröffnete man eine Weberjtube und trat mit den einzelnen 
Webern in unmittelbaren Verkehr. Ein Jahr jpäter fing man an neben den glatten 
Yeinen auch Wifchtücher, Handtücher und Bettzeuge zu fabriziren. Auch das Ausfuhr: 
neichäft nach Nordamerifa wurde mehr ins * gefaßt und hier wie auch für den 
deutſchen Markt beſondere Vertreter beſtellt. Infolge der Beſchickung der inter 
nationalen Ausſtellung in Melbourne 1880— 1881 wurde der Handlung für die aus 
gejtellten Leinenfabrikate die jilberne Medaille zu Theil. 

Auch das Yadengeichäft nahm von 1889 an einen bedeutenden Auffchwung, 
bejonders binfichtlich des Gigarrenverfaufs. Mit dem Manufatturmaarengeichäft iſt 
neuerdings eine Nähſtube für die Anfertigung von Damenkleidern verbunden worden, 
eine Einrichtung, welche für den Ort jehr wünſchenswerth geworden mar. 

Zum Schluſſe jei noch erwähnt, daß die Dürninger’iche Handlung jtets bemübt 
geweſen it, neben ihrer kaufmännischen Thätigkeit die Intereſſen der Brüdergemeine 
und fpeciell Herrnbuts zu fördern. Sie betbeiligte fich mit namhaften Summen bei 
Unterjtüßungen auch in weiterer Umgegend, jo z. B. bei jahren der Theuerung, bei 
Bränden u. j. mw. Als 1842 bei dem großen Prande von Stamenz die jtändische Im 
mobiliarbrandtaile eine Anleihe aufnehmen mußte, übernahm die Handlung die Hälfte 
in Höhe von 50000 Thalern zu einem ſehr niedrigen Zinsfuße. Eine nambafte 
Unterjtüßung ließ fie in demjelben Jahre auch Hamburg zufommen. Beim Bau der 
ſächſiſch ſchleſiſchen Eifenbahn zeichnete fie 500 Aktien und beim Bau der an Herrnhut 
vorüberfahrenden Zweigbahn — der Yöban Zittaner — 1000 Aktien zu je 100 Thaler 
u. ſ. w. 

Vielfach hatte ſich die Handlung auch des Beſuches von Mitgliedern des Königs— 
hauſes und anderer fürſtlicher Perſonen zu erfreuen. 

Nach den Worten der Feſtſchrift werden die Beſtrebungen der Handlung auch 
ferner darauf gerichtet ſein, die anvertrauten Mittel im Dienſt und zum Wohl der 
Allgemeinheit zu verwenden. Es iſt die Abſicht Dürningers geweſen, mit dieſem 
Geſchäft nicht ſowohl die Bereicherung einzelner, als vielmehr in gemeinnütziger Weiſe 
den Mitmenſchen und vor allem dem Reiche Gottes zu dienen. Deshalb iſt auch die 
Handlung nach dem Teſtamente des Stifters nicht perſönliches Eigenthum eines 
Einzelnen, auch nicht der jedesmaligen Inhaber, ſondern es iſt die Aufgabe der 
Handlung, mit dem zu erzielenden Handelsgewinn gemeinnützigen Zwecken zu dienen. 


Gerladsheim im Winkel. 
Bon Aulius Helbig. 


In der Fortießung der Gejchichte des Oberlaufiger Adels im 63. Bande des 
R. Ya. Mag. jagt der bochverdiente Verfaſſer Dr. Hermann Knothe bei Wer: 
zeichnung der Nachrichten über die Familie vd. Haberland, dat ihm die Frriedländer 
Lehenbücher nicht zugänglich gemwejen jeien. Der Schreiber diefer Zeilen hat vor zwei 
Jahren Gelegenbeit gebabt, den Inhalt diefer mit den Sabre 1463 beginnenden, wenig 
befannten und für bijtoriograpbiiche Zwecke jelten oder gar nicht bemügten Hand— 
ichriftenfanumlung kennen zu lernen, die für die Zvezialgejchichte der Lauſitz ſchon 
deshalb werthvoll it, weil in nahezu TOO Urkunden eine Fülle von Nachrichten nicht 
nur über den mit dem angrenzenden Nacbarlande vielfach in naben Beziehungen 
jtehenden Lehensadel der ehemaligen Herrichaft Friedland, fondern auch über adelige 
Familien enthalten ijt, die in der mit Friedland unter Biberjtein’scher und Rädern’scher 
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Iberlebensherrlichkeit vereinigten Herrichaft Seidenberg mit Gütern wie Alt-Seiden— 
berg, Diehſa, Cana, Reibersdorf, Friedersdorf, Giesmannsdorf, Dornhennersdorf, 
Iherullersdorf, Sommerau, Oppelsdorf u. j. mw. belehnt waren, endlich über Ge 
ihlechter, die auf den ehemals zur Derrichaft Friedland gehörigen, jet nieder: und 
oberlaufigiichen Gütern Yentben bei Sommerfeld, Günthersdurf und Niedergerlacdhsheim 
geſeſſen haben. 

Zweck des vorliegenden Aufjaßes iſt als Kleine, fragmentariiche Ausbeute des 
gewonnenen Materials die Darjtellung der Verhältniſſe eines adeligen Yehengutes 
von mäßigem Umfange im erſten Biertet des 17. Jahrhunderts und zwar des Gutes 
RNedergerlachsheim, auch Gerlachsbeim im Wintel, Niedergut Gerlachsheim und 
Wintelhof genannt, in älteren Urkunden Görlitzhaim und Görlachshaimb geſchrieben. 
Dieſer aus dem Jahre 1621 ſtammenden Darjtellung ſei eine kurze Geſchichte der 
Beſitzer des Gutes vorausgeſchickt. 

Unſere älteſte aus den Lehenbüchern geſchöpfte Nachricht ſtammt aus dem Jahre 
1549, in welchem am Montag nach Oſtern (22. April) nach Abſterben ihres Vaters 
Chriſtoph von Uechtritz die Brüder Hans, Georg und Siegmund v. U. eine Theilung 
des ererbten Gutes vornahmen. Die beiden älteren Brüder Hans und Georg wurden 
von Johann (V.) und Chriſtoph v. Biberſtein am Sonntag nad) Letare (23. März) 
150 mit Serlachsheim im Winkel belehnt, der jüngjte Bruder Siegmmmd mit dem 
dritten Iheil des Gutes am Mittrvoch nach dem Ehrijttage (28. Dezember) 1558 von 
den Regierungsräthen zu Sagan im Namen des Markgrafen Georg Friedrich von 
Brandenburg, als damaligen Pfandinhaber der vormals Biberjtein’schen Derrichaft Fried 
land. Seit 1582 ſaß Dans v. Nauendorf, der Schwiegerſohn Georgs dv. Llechtriß, 
auf dem Gute, der aber nicht gut gewirthichaftet zu haben jcheint, denn als daſſelbe 
im ‚jahre 1595 bis zu 6394 Thalern verjehuldet war, ſah er fich genöthigt, feine 
Hlänbiger zu einer Yiguidirungstagfahrt für, den 30. September d. J. nad) Gerlachs— 
beim zu berufen. Die Ereditoren übten Nachſicht, mußten ſich aber zu Kürzungen 
ihrer Forderungen bequemen, als der „Winkelhof“ am 15. Mai 1600 um 4000 Thaler 
an Dans dv. Nojtig zu Neibersdorf verkauft wurde. Der neue Befiger muthete das 
Ychen gemeinjam mit feinem Bruder Georg v. N. am 22. juni 1600 und nach dem 
Tode des Yehensherrn Melchior dv. Rädern neuerlich am U. März 1601. Die Nauf 
\hillingsvertheilung an die Naufiendorf'ichen Gläubiger erfolgte am 18. Juli 1601 
auf Schloß Friedland. Kurz vorher, am 6. Januar 1601, begegnen wir Hans v. N. 
bei dem Yeichenbegängniffe Melchiors v. Nadern in Friedland, den er etwa zehn 
Jahre überlebte, worauf feine drei Zöhne Otto, Caspar md Gottfried dv. N. gemeinjant 
mit ihrem Oheim Georg dv. Rt. auf Tormersdorf am Tage Mariä Heimjuchung 
2 Juli) 1612 mit Gerlachsheim, „der Winkel genannt“, belehnt wurden. Wir 
wiſſen nicht, ob der ältejte Bruder Otto vor 1621 gejtorben iſt, im diefem ‚Jahre aber 
waren Gaspar und Gottfried v. N. alleinige Befiter des Gutes und verkauften es 
am 24. März um 5300 Thaler au Georg dv. Döbjchig auf Tertmannsdorf. Bon ihm 
rührt die weiter unten folgende Beſchreibung des Befißitandes ber, deilen Zuſtand 
em ehr guter war, ſich aber innerhalb weniger Jahre jo verjchlechterte, daß fich bei 
einem im ‚jahre 1626 erfolgten Tode die Güter Dertmannsdorf und Serlachsheim ı. W. 
ſtark verſchuldet erwieſen. Das legtere wurde dann einige Jahre verpachtet, nachdem 
es aber „durch das Kriegsunmejen gänzlich verödet umd wijt geworden“, im Jahre 
16529 den Greditoren eingeräumt, dann an dieje von dem ältejten Sohne Georg Prokop 
v. D. und in Vertretung der minderjährigen Brüder von Melchior dv. D. dem Aeltern 
auf Beversberg und Hans Hertwig dv. D. auf Dertmamisdorf am 28. Februar 1630 
m fürſtlichen (Waldjtein’schen) Amte zu Friedland fürmlich cedirt und endlich am 
14. Aprit 1638 erblehensweife um 3000 Thaler an Daus Georg dv. Döbjchis auf 
Ober- und Nieder-Dertmannsdorf verkauft, der die Belehnung am 6. Februar 1639 
erhielt. Am 25. Dezember 1651 erlangte er von der Graf Mathias v. Sallas’schen 
Erbenvormundſchaft die Bierbraugerechtfame, eine Befugniß, die von drei zu drei 
Jahren erneuert wurde und mit einer jährlichen Zinſung don 20 jl. verbumden war. 
Vans Georg dv. D. beſaß das Gut nahezu 30 Jahre und vererbte es an jeine drei 
Söhne Heinrich) Siegmund, Haus Georg (IL) und Garl Abraham v. D., die damit 
am 8. Auguſt 1668 vom Grafen Anton PBankratius Gallas und von deſſen Bruder 
und Bejitnachfolger dev Herrſchaft Friedland, dem Grafen Franz Ferdinand Gallas, 
neuerlich am 15. November 1674 belehnt wurden. Bald darnad) war Kay Abraham 
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v. D. alleiniger Bejißer des Gutes, aus welchem er im Jahre 1676 ein wüſtes 
Bauerngut an den Gerichtsicholzen Chriſtoph Schindler verkaufte. Der Brauzins, 
welcher inzwijchen auf 12 fl. ermäßigt worden mar, wurde ihm am 18. Juli 1677 
anz erlaſſen. Wenige Wochen fpäter, am 7. Augujt 1677, erwirkte er den lebens: 
Dertiichen Gonjens, das Gut an einen Gemiffen von Adel verkaufen zu dürfen und 
ſchon am 21. August 1677 ging daſſelbe um den Preis von 2000 Thalern eigenthümlich 
an Adam Carl d. Oppeln auf Yangenöls über, der die Belehnung am 10. November 
1677 erlangte. Seinen Unterthanen gegenüber jcheint er Anfprüche über das ber- 
kömmliche Maß erhoben zu haben, denn am 9. März 1678 mußte er fich mitteljt Revers 
verpflichten, denjelben „Leine Neuerungen aufzubürden, fie vielmehr im Bejige ihrer 
Gerechtigfeiten verbleiben zu laſſen“. Dennoch kam es der Yeiftung der Hofdienjte 
wegen neuerlich zu Miphelligkeiten und jogar zu Injurien gegen den Junker und 
jeine Gemahlin, die an einer am 17. September 1682 im Schloi e zu Friedland jtatt- 
gehabten Bergleihstagfahrt durch Beitimmungen über das künftige negenfeitige Ber 
halten beigelegt, beziehungsweife von Seite der Unterthanen durch Abbitte und An- 
gelobung gebührenden Gehorfams gefühnt wurden. Darans ergiebt ji, daß Adam 
Carl v. Oppeln jhon im Jahre 1682 verehelicht war, mas mit dem Umſtande, dat; 
er am 24. Februar 1684 zu Ottenhain einen Ehevertrag mit „jeiner Braut” Anna 
Natharina v. Haugwitz (in mehreren Urkunden Haubitz, auch Haugbitz gnejchrieben), 
Tochter des meil. Chriſtoph Abraham v. Haugwitz, Rittmeijter auf Ober-Herwigsdorf, 
abjchloß, im Jahre 1691 aber erwachſene Kinder binterlich, nur unter der nr 
einer zmweimaligen Berehelihung in Einklang gebracht werden kann. Am 15. Mai 
1686 machte er gemeinfam mit feiner Frau ein Tejtament, aus dem hervorgeht, dat; 
er einen Sohn Wigand Adolph dv. O., eine Tochter Agneta, verebelichte dv. Merweldt (7) 
und eine ledige Tochter Sophie Elifabeth v. O. tatte, der nur 300 Thaler tejtirt 
wurden, „weil jie ihres bekannten Ungehorfams halber eines mehrern nicht würdig“, 
in einem jpäteren Godizill aber noch 500 Thaler, weil fie fich gegen die Eltern als 
„ein Liebes und gehorjames Kind erzeiget”. Adam Carl v. DO. jtarb am 21. März 
1691 und die Erben verkauften das Gut noch in demfelben Jahre um 3000 Thaler 
an den Grafen Franz Ferdinand v. Sallas, der es, nachdem ein Anterims-Gontraft 
ihon am 7. Dezember 1694 abgejchlofen worden war, am 2. Januar 1695 für 
3700 Thaler und 100 Thaler Schlüffelgeld lehenweiſe an Carl Chriſtian v. Pannewitz 
zu Thomaswaldau überließ. Diefer Harb noch) vor 1700 umd feine Wittwe Anna 
Barbara vd. P., geb. v. Lüdwitz (?) erhielt vom Friedländer Amte (Oberhauptmann 
Platz vd. Ehrenthal) die Aufforderung, ſich als Erbjaffin des Gutes Niedergerlachsheim 
im Winkel entweder zur katholiſchen Meligion zu bequemen oder fatholiihe Vor— 
münder für ihre unmiündigen Kinder zu bejtellen, mwidrigens folche von Amtswegen 
eingejegt werden müßten. Sie beſchwerte ſich darliber bei den Oberlaufiter Ständen 
und der Yandvoigt zu Bubilfin, Freiherr v Gersdorf, richtete mitteljt Schreibens vom 
11. September 1700 unter Hinweis auf die für die Oberlaufiß gewährleiſtete Religions 
freiheit an den Grafen Johann Wenzel v. Gallas das Erjuchen, feinen Amte der 
gleichen Anſinnen ferner nicht zu gejtatten. In einem Antwortichreiben von 15. De 
zember 1700 widerlegte der Graf die geltend gemachten Motive des Landvoigts und 
hielt die Berfügung feines Amtes mit der Begründung aufrecht, daß das Yehengut 
Gerlachsheim im Winkel, obwohl in der Oberlaufig gelegen, als integrivender Theil 
jeinev Herrſchaft Friedland der diesjeitigen Aurisdiftion unterworfen jei. Aus 
einem in diefer Angelegenheit an den Kaiſer gerichteten Memorial geht bervor, daß 
der derjtorbene Lehensinhaber Carl Chriſtian v. Pannewitz Katholik war, feine beiden 
Söhne Georg Friedrid) und Johann Ernſt dagegen dem evangelischen Bekenntniſſe 
angehörten. Frau v. Pannewitz gab endlich ihre Abjicht befannt, das Gut zu ver: 
äupern, wozu ihr vom Oberhauptmann PBlat der Weg geebnet und im Namen feines 
gräflichen Herrn auch der Conſens ertheilt wurde, allewdings mit dem Borbehalt, daß 
der Käufer Katholik jein müfle. Gin ſolcher fand ſich in der Perion des Hans Georg 
v. Ottenfeld zu Mittel-Thiemendorf, welcher Gerlachsheim im Winkel am 15. März 
1701 von Anna Barbara v. Pannewitz als Bormünderin ihrer Kinder um 5000 Thaler 
faufte und am 31. Juli 1701 damit belehnt wurde. Sein Sohn Piktor Amadeus 
dv. DOttenfeld war Nachfolger im Beſitze des Gutes, nach deſſen Ableben es an die 
Herrichaft Friedland heimfiel und an Johann Caspar Broſch verkauft wurde. Am 
5. Juni 1794 fand eine Abſchätzung des Lehengutes Niedergerlahsheim durch das 
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Friedländer obrigfeitliche Jurisdiftionsamt (Amtsverwalter Johann Karl Paul) ftatt, 
an der die beeideten si wg Maurermeijter Joſef Thum, Tiſchlermeiſter Ambros 
Neumann, Glajermeifter Anton Zappe und Schloffermeijter Tobias Weichenhain aus 
Friedland mitwirkten. Im Juni 1816 endlich wurden die bis dahin zu Böhmen und 
zur Herrichaft Friedland gehörigen Enklaven Niedergerlachsheim und Günthersdorf 
an Preußen abgetreten. 


Die Beichaffenheit des Niedergutes Gerlachsheim im Jahre 1621 bejchreibt 
Georg v. Döbtit wie folgt:!) _ 

1. Erſtlich der Ritterjiß als ein mwohlerbautes Wohnhaus jammt anderen notb- 
wendigen guten Gebäuden: Bichhaus, zwei große Scheunen, Schafjtall, Brechbaus, 
Bräubaus, Rofitall u. a. nı. 

2. Drei Objtgärten mit einer großen Anzabl guter Objtbäume, darin auc 
quter Küchenader und Gräferei ijt. 

3. Ein guter Fiichhälter, darüber lebendig Waſſer über Sommer und Winter gebt. 

4. Ein Vorwerk mit guten Aeckern und Wiefen, darauf ungefähr 15 Malter 
geſäet werden könnten, auch noch viel Aeder gemacht werden, wenn man roden liche. 

5. Es fünnen auf diefem Vorwerk nad) HOnDOH iger Fütterung über Winter 
20 Melftühe gehalten werden ohne Geltvieh, nach eines Wirthes Gelegenheit 18 mehr 
vder weniger. 

6. Auf 200 Schafe bei geraume Dutung kann man über Sommer und Winter 
wohl halten, aber dies vergangene Jahr bat ſich ein jeder Wirth nach dem Futter 
richten müſſen. 

7. Zmölf Teichel, die alle angerichtet und mit Fiſchen bejegt find, alfo in einem 
2 je, 1 jch., einbalb jch. und dergleichen. 

8. Werden 4 Roſſe zum Acderbau gehalten. 

9. Der Wald, jo mit den Herren von Yauban, mit dem Lindener Wald und 
Tertmannsdorf eine gute Biertelmeile grenzt, in welchem gar jchönes, großes, langes, 
gerades Holz zum Bauen, Schindeln, Brettflögern, davon im Jahre ein Ehrliches 
tann genommen werden. Es ijt auch genugjam Streu im Walde zu vechen, die man 
im Hofe anſtatt des Strohes brauchen kann, auch lebendig Holz, welches man in Dof 
md Daushaltung brauchen kann. 

10. In dieſem Walde giebts auc zu jagen auf Haaſen, da ein Wirth, wenn 
er Netze hat, einen Haafen haben kann, warn er will. Weil aber viel auf Hunde 
aufgeht und ich auch nicht gar große Luſt dazu gehabt, als babe ic) eine Wolfsgrube 
bauen lafien, darin ich ohne alle Mühe Socken: Wildjchmeine, aud einmal ein Reh 
arfangen habe, wie dann im Winter gute Gelegenheit dazu üt. 

11. Der obere Kirchenitand neben Heinrich von Wechtrigen und binter dem 
Frauenjtand zwijchen Knoblochen und Uechtrigen. 

12. Im Dorfbach, jowohl im Felde wilde Fiicherei, da man ein gut Gerichte 
nadı Nothdurft haben kann. 

13. Es hat auf diefem Gute die Freiheit, allerlei Handwerksleute auszujegen. 

14. Die Gerichte ſammt aller Gerechtigkeit, ausgenommen die Halsgerichte, die 
der Herrichaft auf Friedland gehören, der Schant aber und Baden, Schlachten, Holz— 
einführen gebührt dem Beftger des Gutes. Wie dann gar viel Bier im Kretſcham 
vertban wird, da er (dev Gutsherr) denn ein Ebrliches einbringen kann, wenn er 
a wird. Bon einem Biertel Görliger Bier giebt dev Scholze der Derrichaft 

. gr. 

15. Eine gute Mablmühle bald unter dem Haufe, mit einen Gange, ſowohl 
eine fertige Brettmühle mit aller zugehörigen Bedürftigkeit, item in der Mahlmühle 
eine Delpoche. Die Mühle bat der Müller um die dritte Metze und muß dev Herr— 
haft zwei Schweine mäjten, davon giebt ihm die Herrichaft für feinen Theil 1 Mar. 
Zwölf junge Hahnel muß er der Herrichaft geben und für die Jagdhunde zu halten 
muß er zwei Kapauner füttern und am heiligen Abend der Herrichaft einen Striekel 
geben. Zur Stein: und Schmiedekoft mu er den dritten Pſennig beitragen. Die 
Metze hat für ein Jahr 3 Malter gebracht. 


— 7rs r — — 


I) Einige Weitläufigkeiten der Schilderung ſind gekürzt worden. 
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16. Verzeichniß der Untertbanen, erjtlich der Bauern. Zu diefem Gute 
gehören drei Bauern, als Georg Thomas und Dans Thomas, deren jeder mit drei Roſſen 
zu Dilfe kommen muß und Peter Tiezmann mit zwei Roſſen. Die drei Bauern 
müſſen der Herrſchaft von Oſtern bis auf Michaelis bis wieder zu Oſtern einen Tag 
thun, wozu man ihrer bedarf. Neben diejfem haben Georg md Hans Thomas 
I Adertage und Peter Tiezmann 8 Tage (zu verrichten). Sowohl haben fie Tage 
mit der Hand zu thun, als drei Zehen MederiMäber)tage, wenn fie es nicht thun 
dürfen, geben jie zwölf Kleine Grojchen, drei Nohrtage oder dafür 6 El. gr., 4 Tage 
im Flachs oder 8 Fl. gr., zwei Tage Wolle abnehmen (Schafjcheeren) oder 6 fl. gr., 
einen Tag Pilanzen ſetzen oder 2 fl. gr., das muß einer wie dev andere thun. Yand- 
fuhren auf eine oder drei Meilen müſſen fie auch thun. Die dreipferdigen Bauer 
müflen ein jeder 3 Stüde grobes Garn und der zweipferdige 2 Stüde und 3 Zajpeln 
alle Jahre umſonſt jpimmen, von anderem giebt man ihnen zwei Heller von einer 
Zaſpel. 

17. Es gehören zu dieſem Gute 13 Gärtner und ein Auenhaus, als: Dans 
Weber, Georg Yinfe, Ehriftoph Trautmann, Hans Paul, Gregor Ktretichmer, Eh. Yinte, 
Martin Wüniche, Martin Neumann, Peter Walter, die Schmidin, Frige Michel, Paul 
Friedrich, Jakob Förjter und Chriſtoph Krauſe. 

8. Jeder Gärtner bat 18 Zechtage: 2 Tage Mähen (1 Getreide, 1 Gras), 
1 Tag Garben kehren, 1 Tag Wiejen räumen, 1 Tag pflanzen, 1 Tag Moor graben, 
1 Tag Hofarbeit, 1 Tag Mijt breiten, 2 Brechtage, 2 Flachstage, 2 Tage Schaficheeren, 
I Tag Holzfällen, 1 Tag Dobnen ftellen, 1 Tag Stren vechen, ſolche Tage nuuf jeder 
im Jahre thun ohne Yohn, aber bei gebührender oft, wenn fie aber ſolche Tage nicht 
thum dürfen, giebt einer 18 El. gr. 

19. Um den nachfolgenden Yohn müfen fie arbeiten, wann umd wozu man 
ihrer bedarf, als: bei der Herrichaft Kojt im Getreide 1 Tag 2 El. gr., im Graſe 1 Tag 
2 Kreuzer, ſonſt einem Handarbeiter das ganze Jahr über 1 Tag 1 fl. gr., Weibs- 
perjonen 1 Tag 5 Pfennige. 

20. Auch find die Gärtner ſchuldig, 2 Stöße Holz zu machen. 

21. Sie haben 3 Zaſpeln Garm umſonſt zu ſpinnen, von dem andern giebt 
man von einer Zaſpel 2 Heller. 

22. Auf die Jagd müſſen Bauern und Gärtner gehen, weil ich aber ihrer 
nicht bedurft, bat mir ein jeder ein Stüd Garn geſponnen. 

23. Bauern und Gärtner ſind ſchuldig, mancherlei Handarbeit zu thin, als 
Mühlgraben räumen, neue Gebäude helfen heben und alte Wege ımd Stege beiiern. 
Ron jolcher Arbeit giebt man ihnen nichts. 

24. Auch thun die Leute auf Weihnachten jährlich eine Verehrung nad eines 
jeden Vermögen (!). 

25. Bon einer Meile Botichaft zu laufen (wird gezahlt) 1 El. gr. 

Es fünnten aus diefen Gärtnern auch noch etliche gemacht twerden, da manche 
gar große Hebericharen haben, daß einer zu 5 und 6 Rindern ohne das andere Klein 
vieh halten kann. 

26. (Folgen die Geldzinje der Bauern und Gärtner an den Terminen Wal 
purgis und Michaelis. Zwei Banern zinjfen jedesmal 6, einer 24, der Scholze 32 fl. 
Srojchen und an allen buben Fejttagen einen Striegel. Bon den Gärtnern zinjen 
einer 6, zwei je 8, ſieben je 12, zwei je 18 und zwei je 24 El. Groſchen, in natura 
auferdem insgejfanmt 4 junge Hühner, 2 Hennen und 1 Dabn). 

Hausleute ind ſieben und bat ein jeder 6 Zechtage, müſſen auch zu Hofe 
fommen, wenn mans ihnen gebeut, einem Manne täglıch 1 El. gr. 

27. Beſchwerung!). Bon einer jonderlichen Beſchwerung weiß ih nicht, als 
im vergangenen Jahr, da die Herrjchaft wegen der böhmischen Umrube etwas beſchwert 
worden, doc) die Leute mehr als die Herrſchaft. Auf uns iſt das vergangene 
wahr 15 ſch. Steuer kommen, wollen hoffen, Gott werde es mit Gnaden bon uns 
abwenden. Sonjt mei; ich aus dem Herrn Sr. Gnaden gebörenden Regalien und 
Yehensherrlichkeiten feine Beſchwerung. 





!) Der „Nitterdienit“, den Chrijtoph v. Uechtritz und Hans v. Naufendori vom 
Lehengut Gerlahsheim gemeinfam zu verrichten hatten, beitand aus 8 Nägeln oder 1 Fuß, 
d. h. dem vierten Theile eines Pferdes. 
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Dem Herrn Pfarrer zu Görlitzheimb 8 fh. Decem, halb Korn und halb Haber. 
Dem Schreiber (Schulmeifter) 3 Garben Korn, 3 Garben ®erjte, 2 Garben Haber 
heil. Abend und zum grünen Donnerftag nach des Herrn Gefallen eine 
erehrung. 

28. Den Gärtnern werden zum Theil etliche Kühe auf dem Vorwerk mit auf 
die Weide vergünſtigt, diefelben müſſen aber jährlichen Zins davon geben. Weber 
und Handwerksleute müflen einen Kubbirten halten bei Koſt und Yohn, und dem Bei- 
birten, welcher die Lämmer bütet, giebt man alle Tage ein Stüd Käſe und Brot. 
(Folgt in 9 Punkten das Ausgedinge, welches fic die Gebrüder v. Nojtit vorbehalten 
haben, beitehend aus zeitweiliger Derberge, deg Getreide u. ſ. w. Vorbehalten iſt 
a. die Strafe derjenigen, welche unter den Gebrüdern vd. Noſtitz „mit Diebjtahl 
egriffen“.) 

—— iſt der Beilaß zum Gute engelührt, beitehend aus der geſammten 
Winterſaat, 24 Stück Rindvieh, 150 Schafen, 3 Roſſen ſammt Geſchirr, 4 Schweinen, 
10 Hühnern und 1 Hahn, 4 Eggen, 1 Pflug, je 2 Ruhrhaken, beſchlagenen Wägen, 
Wagenketten, Holzärten, Düngergabeln, Haden und Sägen, 1 kupfernen Viehpfanne 
ſammt Holzgefäßen, 1 Badtrog, den Betten für das Gefinde, darunter 5 Federbetten; 
5 Stöden und 2 Beuthen mit Bienen, 1 fupfernen Bräupfanne jammt allen Bräu- 
gefäßen, 3 Holzmaßen, im Wohnhauſe 3 Tiichen und Bänken nebjt angeichlagenen 
Schlöſſern an Thüren und Fenſtern, endlich 20 Schod (?) Samen zur Frühjahrs- 
ausſaat. 


Das alles, Gebäude, Aecker, Wieſen, Wald, Den Vorrechte, Dienſt— 
barkeiten, lebendes und todtes Inventar, war mit 5300 Thaler bewerthet und dabei 
ging der Käufer noch wirtbichaftlich zu Grunde. Tempora mutantur! 


Hoffmann von Fallersleben in feinen Beziehungen zu der Oberlaufik 
und der Oberlanfiter Gefelfdaft der Wifenfdaften. 


Vortrag, gehalten in der 190. Hauptverfammlung der Oberlaufitifchen Gejellichaft 
der Willenjchaften von Dr. ect. 


Am 2. April diefes Jahres waren es 100 Jahre her, daß Hoffmann von Fallers 
leben geboren ward. Faſt allenthalben in Deutichland iſt jeiner gedacht. Wir, die 
Oberlaufiger Gejellichaft der Wifienjchaften, dürfen aber vor allem diejen Gedächtnistag 
nicht unbeachtet vorübergehen lajien. Denn Hoffmann war der unſrige. Weil aber 
die Zeit mangelt, heute über die en Hape Bedeutung des Mannes zu handeln, 
Joll Hauptjächlich bloß das hervorgehoben werden, was ihn zu der Oberlaufis und 
unferer Gejellichaft in Beziehung Fett. 

Hofimann war nad) feinen vorbereitenden Studien in Göttingen und Bonn 
mit dem fümmerlichen Gehalte von 300 Thlr. an der Univerfitätsbibliothef zu 
Breslaı als Cuſtos angejtellt. Bon bier aus hat er dann die Verbindung mit der 
Iberlaufiß und unſerer Gejellichaft gepflogen. Zwei Männer vermittelten jie, 
beide eng zufammenhängend mit unferer Gejellichaft: der eine der Prediger und Ordi- 
narius an der h. Dreifaltigkeitstirche zu Görlig, Sekretär der Oberlauf. Gejellichaft 
Leopold Haupt, der andere fein Namensvetter, der ausgezeichnete klaſſiſche Philolog 
und Germaniſt Moritz Haupt. 

Der legtere, ein Zittauer Kind, hatte mit Hoffmann wegen gleichartiger 
germanijtiicher Bejtrebungen enge Beziehungen und einen regen Briefwechſel. Ihre 
innige Freundſchaft jchrieb fich aus dem Jahre 1834 ber), als der alte Bürger- 
meilter Haupt mit jeiner Gattin und jeinem Sohne Morig aus Ärger über eine 
n Zittau erlittene Zurüdjegung das lebenstuftige Wien aufjuchte. Hoffmann, 


— 





i) f. Hoffmann, Mein Leben II, &. 305 f. 
Q.€£. m. 30. LXXIV. 19 
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der damals in Wien in den Bibliotheken arbeitete, ging viel mit der Familie 
jpazieren; die liebevolle Teilnahme, die Morit Haupt für — * leidenden Bater hatte, 
rührte ihn tief, und er bot alles auf, den Alten zu erheitern und geſprächig zu machen. 
Der friſche Hoffmann war ja immer zu Scherz und Schwank aufgelegt. Er wurde 
nun ſehr dringend eingeladen, die Familie in Zittau zu beſuchen, Hoffmann folgte 
dem gern, denn Reiſen gehörte zu ſeinen Liebhabereien, wie er denn immer unſtät 
von Ort zu Ort wandernd überall Bibliotheken und Archive durchſtöberte, oder auch 
dem dankbaren Publikum ſeine leicht geſchürzten Dichtungen N So berichtet 
uns denn Hoffmann in feinem 6bändigen Texte „Mein Leben“ des öfteren von 
jeinem Aufenthalt in Görlig und Yittau. 

Zunächſt finden wir ihn auf einer Studienreife, die er 1834 mit einer Staats: 
unterftüßung don 100 Thlen. nad) Prag, Wien, München, Karlsruhe, Göttingen 
unternahm, in den Märztagen, etwa vom 20. bis 24. in Görlig. Er erzählt: „In 
Görlitz vermeilte ich — Tage bei meinem Freunde Leopold Haupt. Wir hatten 
mancherlei twilfenjchaftliche Beziehungen: deutſche Sprache, Geſchichte und Poeſie. 
Haupt dichtete jelbjt und von feinen Liedern aus der Burjchenfchaftszeit hatten mehrere 
weitere Verbreitung gefunden. Als Sekretär der Oberlauf. Geſellſchaft der Wiſſen— 
jchaften wußte er mir die bedeutende Bibliothek der Gejellichaft recht zugänglich zu 
machen, er war die Sefälligkeit jelbjt. Seine Frau heiter, lebendig und liebensmwiürdig, 
nahm innigen Anteil an meiner Poeſie. Wir hatten einen jchönen Frühlingsanfang, 
ipazierten an der Neiße und machten viel Beſuche. Am 24 März ging ich über die 
böhmijche Grenze“. 

Sweifelsohne in Folge diejes Bejuches wurde — mie es in einem Mitglieder: 
verzeichnis im Jahre 1840 heißt!) — Hoffmann von Fallersleben, Doktor und Magijter 
der Philojophie und freien Künſte, ordentlicher Profeſſor der jchönen Yitteratur an der 
Univerfität zu Breslau, am 30. Juli 1834 in der 77. Hauptverfanmlung der Ober: 
lauſitziſchen Gejellichaft der Wiſſenſchaften als Eorrejpondierendes Mitglied auf: 
genommen. Schon vorher hatte er eine der koſtbarſten Handſchriften unferer 
Bibliothet — die jogenannte Görlitzer Evangelienharmonie — zur Bearbeitung er- 
halten umd im feinen berühmten Fundgruben 1, S. 127-204 herausgegeben. Bei 
diejer Selegenbeit Lege ich Ihnen diefe berühmte Dandjchrift vor. Der alt gebört 
dem 12. Jahrhundert an, die Handichrift ſelbſt ftanımt el etwa aus dem Jahre 1300, 
fie handelt zumächit vom Yeben und Leiden Jeſu, vom Antichrift und vom jüngjteu 
Hericht, dann folgt das Evangelium Nifodemi. 

Die Tage um das Neujahr 1835 meilte unjer Hoffmann in Zittau bei Moritz 
Haupt. Bier wurde ein gemeinjchaftliches Unternehmen „Altdeutfche Blätter” ver 
abredet, welche von 1836 bis 1840 herausgegeben wurden und in der Gejchichte der 
Sermaniftit eine beachtenswerte Rolle jpielen. Bon Zittau aus ging er damals 
ebenfalls nach Görlig und hielt fich dort mehrere Tage auf. 

Im Sabre 1836 reifte Hoffmann am 2. April nach Görlitz, blieb die Oſter— 
woche dort bei Yeopold Haupt und war dann. die nächjten dritthalb Wochen in der 
Familie Haupt in Zittau. Hier haben Hoffmann und Morig Haupt innigen wiſſen— 
chaftlichen Verkehr mit einander gehabt, die geſamten germanijtiichen Beitrebungen, 
die Richtungen der deutichen Yitteratur in Sprachwiſſenſchaft wurden befprochen, aber 
auch die Luftige Muſe ſchwieg nicht. 

om 8. Juni 1836 liegt uns don Hoffmann ein Brief an den Ausſchuß 
unferer Sejellichaft vor, worin er umter anderen Johann Andreas Schmeller, Wilhelm 
Wadernagel, Karl Yahımann zu Ehrenmitgliedern der Gefellichaft vorjchlägt — Namen, 
die ja heute jedermann bekannt find. Der Ordinarius Haupt und Stadtrat Köhler 
befürmorteten den Antrag, diefe Zierden der Wiffenfchaft zu Ehrenmitgliedern zu 
machen, v. Orken, Bauernſtein, Bape, Rösler?) waren dagegen. Schließlich wurden 
in der 79. Hauptverjammlung am 31. Juli 1836 Jakob und Wilhelm Grimm) ſowie 





IN. Lauf. Magazin 19, Nachrichten S. 73. 

2) der war gut Freund mit Hoffmann. ſ. Mein Leben IV, S. 57, wonady Rösler 
ihn in Dresden beiudt. 

3) Ahr Dankſchreiben vom 2. September 1836 findet fi) in den Alten der Geſellſchaft 
Sekt. I, 1, 230. Die beiden Brüder fcheiden 1850 aus. 
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Lachmann unjere Ehrenmitglieder, Wadernagel, Schmeller und Freund!) korreſpon— 
dierende Mitglieder. 

In dem erjten Bande unſerer scriptores rerum Lusaticarum haben nun 
ſowohl Morig Haupt ala Hoffmann uns durch Beiträge erfreut. 

Der Bürgermeijter Ernſt Friedr. Haupt (F 1843) hatte nämlich jchon längit 
dor, die wichtigjten älteren Jahrbücher, welche die Oberlaufit befitt, daS ehronicon 
des Zittauer Stadtichreibers Johann v. Guben zu veröffentlichen. Sein Sohn Morit 
Haupt beforgte num unter dem Namen feines Vaters diefe Ausgabe und gab ſie als 
1. Stück zu unjeren scriptores. Dieje Edition ijt an Sauberkeit und Handhabung 
der Tertesfritif ein wahres Meifterjtüd. Es find noc eine Reihe von Briefen in 
diefer Sache in unſerem Archive, in ihnen freilich zeigt ſich die beinahe ſprichwörtlich 
gewordene Hauptſche Grobheit. — Hoffmann gab in demijelben Sammelwerke einen 
Abdrud der wichtigen Huffitenchronit des Martin v. Boltenhain (1427— 1444) ?). 

Sm Jahre 1841 weilte Hoffmann dom 26.—28. April in Zittau bei Morit 
Jaupt in fröhlichem Verkehr und die beiden legten Tage diejes Monats in Görlitz. 

ichreibt: Schönes Wetter und heiterer Verkehr. Sch wohne wieder bei Yeopold 
Haupt. Baron v. Stillfried und Polizeirat Köhler find unſere Mittagsgäfte. Nach 
Tiihe Wanderung nach dem freundlichen Hennersdorf. Noch zwei Görliger Dr. Tillich 
umd Kaufmann Hecker jchliegen fi) an. Ich finge einige unpolitifche Yieder. Dann 
in Folge davon ein langes Geipräc, das der Herr Baron mit einem Doc) auf Se. 
Majejtät beſchließt. 

Ende März des folgenden Jahres war Hoffmann wieder in Görlitz. Er hielt 
damals (29. März) in einer außerordentlichen Verſammlung bier in diefen Räumen 
einen über zwei Stunden dauernden Vortrag über die litterariichen Bemühungen 
für das deutjche Volkslied ſeit Nikolai?) und teilte mehrere jeiner ſchleſiſchen Volks— 
lieder mit. Abend war er bei Baron Stillfried zu Gajte. Außer Yeopold Haupt 
war nur noch dev Präfident v. Sedendorf zugegen. „Ich Ipreche mich“, jo erzählt 
Hoffmann, „ganz unverhohlen aus über Staat und Kirche, jorwie über die Gebrechen 
unferer Zeit und alle Tagesfragen. Jedes Geſpräch weiß ich mit irgend einem meiner 
Lieder zu begleiten nach Art unjerer statechismen, wo nad) jeder Antwort noch Bibel- 
jtellen und Yiederberje folgen. Der Herr Präfident meint, von oben müſſe alles 
ausgehen, ich behaupte, alles Heil fünne nur von unten fommen.” Das Berhältnis 
des Adels, der Schulen und Univerfitäten wird beiprochen. „Der Baron Stillfried 
meint, man gewinne durch — Fi Bekanntſchaft mit mir eine ganz andere Anficht 
von meinen Yiedern; er halte fich jelbjt überzeugt, wern ich jo einmal dem Könige 
jelbft meine Lieder vorläfe, jo müfte er mich lieb gewinnen.“ — Sodann finden wir 
Hoffmann am 18. April 1848, aljo gerade vor 50 Jahren, wieder in unfern Mauern. 
Der nen gegründete Bürgerverein hielt eben an diefem Tage im Dirjch eine ſehr 
zahlreich bejuchte Berfammlung, an der Hoffmann teilnahm. Gin Buchhändler 
(Remer) ließ ihn hochleben. Hoffmann dankte nach feiner Weife durch ein hübſches 
Lied. Man wollte ihm einen Fackelzug bringen, doc unterblicb es ar a 
Wunſch, troßden fanden jich einige Sänger vor feinem Quartiere bei Yeopold Haupt 
in der Yangengafie ein und brachten ihm ein Ständchen. — Zum legten Male weilte 
Hoffmann am 12. August 1859 in Görlig®), wo er einige Stunden mit feinen Freunden 
Diafonus Haupt und Dr. Baur verlebte, die er feit 11 Jahren nicht wiedergejehen 
hatte. Mit Dr. Paur, unferem unvergehlichen Vicepräfidenten, hatte er jchon 1844 
in Neiße freundſchaftlichſt verfehrt®). 

Über die zweifache Bedeutung Hoffmanns von Fallersteben als gelehrter Ger 
manift und als Dichter ift Heute nicht Zeit zu veden. Heinrich Hoffmann war ein 
„Sänger mit einem inderherzen umd ein Goriher mit einer gelehrten Stirn“. Der 





Y) der befannte Lexikograph. 

) Noch einmal gedrudt in scriptor. rerum Silesiac. XII. 

8), Geſellſchafts-Akten Sekt. VIIL, 4, vol. 1, BL. 148 f. 

4) ſ. Mein Leben V, ©. 29 f. Görliger Anzeiger 1848, S. 95, S. 241. 

5) Hoffmann war fchon 1851 aus der Gejellichaft geichieden, |. Protofol vom 
%. Auguſt 1851 in Geſellſchaftsakten Sekt. I, 1. 

) f. Mein Leben IV, ©. 114. 
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ſtämmiſch herfuliich gebaute Mann mit feinem * ſchlichten blonden Haar, mit 
einem herzlich vollen Lachen und gutmütig ſchelmiſchen Augen, der mit Stock und 
Ränzel von Stadt zu Stadt, vom Schloß des Edelmannes zum Hof des Bauern als 
fahrender Sänger, als letzter deutſcher Troubadour umherzog, der überall ſeine Lieder 
ſang, überall als Volksmann gefeiert wurde, er lebt als echt deutſcher Mann fort, 
ſeine Lieder packen noch Heute. Sein „Deutſchland, Deutſchland über alles“!) iſt 
heute Nationallied, an dem ſich jeder Deutſche begeiſtert, ſein „Zwiſchen Frankreich 
und dem Böhmerwald“ gehört zu unſeren Lieblingsgeſängen. Wen erquickt es nicht, 
die kindlichen Weiſen zu hören?: 

Wer hat die ſchönſten Schäfchen? — 

Die hat der goldne Mond, 

Der hinter unſern Bäumen 

Am Himmel drüben wohnt. 


Alle Vögel ſind ſchon da, 

Alle Vögel, alle. 

Welch ein Singen, Muſizieren, 
Pfeifen, Zwitſchern, Tirelieren! 
Frühling will nun einmarſchieren, 
Kommt mit Sang und Scalle. 

Und als im Jahre 1870,71 jein umd der Traum unferer Väter erfüllt war, 
als der 00 Kaiſer uns ein einig Deutſchland ſchenkte, da jubelt in dem Liede 
„Kaiſer Wilhelm” der T3jährige Dichter dem noch um ein Jahr älteren „greiien 
Eike Deutichlands beiten Hort und Schuß” dankbar zu. 

; Fürwaähr, unſere Gejellichaft kann jtolz jein, Hoffmann zu den ihrigen zählen 
zu fünnen. 


Dder: 


!) Ueber die Entjtehung des Liedes, für das Campe ihm 4 2ouisdor gab, ſ. Mein 
Leben III, S. 812. 
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Prof. Dr. Wetzold. Weiträge zur Geichichte der Stadt Görlig im erften 
und zweiten Schlefifchen Kriege. Witlenjchaftliche Beilage zu dem Programm des 
Gymnasium Augustum zu Görlitz. Görlitz 1898.1) 

So jehr auch von jeher die Gejchichte von Görlitz vornehmlich für die Zeiten 
friegeriicher Ereigniſſe durchforjcht worden ift, jo fehlte e8 doch an einer Bearbeitung 
der Zeit des erjten und ziveiten Schlefifchen Strieges. Erſt durch die Neuordnung 
des Görlitzer Ratsarchivs wurde freilich die Heranziehung geeigneter Quellen möglid): 
die Görlitzer Ratsprotofolle, dazu die Diaria consularia (eine Art Eingangsjournale) 
bradıten die früher vermißten urkundlichen Grundlagen für diefe Zeit. 

Im erſten Schleſiſchen Kriege hatte Görlig durch Durchzüge Furfächjiicher und 
preußiſcher Truppen nur mittelbar vom Kriege zu leiden. Zu erwähnen ift, daß dom 
13. bis 15. April 1742 der Feldinarichall Fürſt Yeopold von Deflau in Begleitung 
der Generale von Buddenbrod und von Flanß in Görlig lag umd fein Standquartier 
in der Neißitraße in dem jetzt der Tberlaufikifchen Gejellfchaft der Wiſſenſchaften 
gehörigen Hauje hatte. Schlimmer erging es der Neifeftadt im zweiten Schleſiſchen 
Kriege. Schon am 14. Auguſt 1744 fanden fich die erjten Preußen ein. Am 18, Auguſt 
zur ein Yeutnant von Burgk vom regierenden Bürgermeifter Dr. Daniel Riech 
unter Androhung von Gewalt 15000 Pfund Brot und Quartier für zwei preußifche 
‚nfanterieregimenter. Die Stadtregierung befand ich deshalb in einer jchlimmen 
Yage, weil die landesherrliche Regierung in Dresden fich zwar aunächtt neutral bielt, 
insgeheim aber zu Oſterreich neigte und von Görlitz und der Oberlauſitz verlangte, 
dak man den Preußen möglichjt wenig entgegenfan. Und als ſich nun Kurſachſen 
offen mit Oſterreich verband, da follten die Görliker über die Bewegungen der 
preußiſchen Truppen an den Grenzen der Yaufig Erkundigungen einziehen und 
darüber nach Dresden Bericht erftatten. Die Schlacht bei Hohenfriedberg am 4. Juni 
1745 brachte zahlreiche Flüchtlinge und Verwundete von dem jächfischen Hilfstorps, 
das mit den Diterreichern zuſammen gefochten hatte, nad) Görlig. Die Verwun— 
deten mußten laut Befehl der kurfächlischen Regierung gut gepflegt, jedem Infan— 
teriiten 2 Thaler, jedem Kavalleriſten 2!/, Thaler monatlicher Yöhnung gegeben werden. 
Man ſchickte ferner unmittelbar nach der Schlacht infolge eines Befehls von Dresden 
juberläffige Yeute in die Gegend von Hirichberg, Schmiedeberg, Yandeshut, Yörvenberg, 
Yegnig und Sprottau, forwie in das Croſſenſche und Bloganische, um Erfundigungen 
über die preußiichen Truppen einzuziehen. Da damals in Schlefien jede Korreſpondenz 
verboten war und die Bewohner diefes Yandes alle jächfischen Unterthanen mit arg 
wöhnischen Augen betrachteten, war das mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Weil 
man einen Anmarjch der Preußen in Görliß befürchtete, jo wurden die Stadtmauern 
und Thore gebeſſert, die Zugbrüden bei Nacht aufpegogen, die Bürgerwachen verjtärft. 
Zum Stommandanten von Görlit wurde von der Regierung der Oberftleutnant 
von Raisfy ernannt. Im Herbſte des Jahres 1745 nabte fid) das Kriegsunmetter 
jelbit den Görliger Mauern. Der Prinz Starl von Yothringen nämlich erbielt, 
während Friedrich nad) jeinem Siege bei Soor in Berlin weilte und dort den Winter 
ri zu dverleben gedachte, von Wien aus den Auftrag, vereinigt mit der ſäch— 
hidhen Armee in die Yaufit vorzudringen, die Verbindung mit Berlin zu unterbrechen 


— — 


1) f. Schleſiſche Zeitung 1898 No, 262. 
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und ſich dann mit aller Kraft gegen die in Schlefien abgeichnittene preußiiche Armee 
zu wenden. Die he die vorher in Zittau, Yöbau und Bauten gemejen 
waren, wurden am 17. November nad Görlit verlegt. Won den Lieferungen, die 
BSD PETER wurden, batte die Stadt Görlik mit den ihr sugehürigen örfern 
1 Scheffel Roggen, 2000 Scheffel Hafer, 2500 Zentner Heu um Schock Stroh 
„bei Allerhöchiter Ungnade und verderblicher militärischer Erekution rg 
bis zum 28. November aufzubringen. Die öjterreichiiche Armee rüdte nun allmählid) 
näher an Görlit heran und jchlug zwiſchen Schönberg und Kosma ein Lager auf. 
Das Hauptquartier fam am 21. November nach Schönberg, wo der Prinz Karl 
von Lothringen im Schlofie des Dominiums abjtieg. Der Feldmarſchall Fürſt 
Lobkowitz nahm in Schönbrunn, der Feldmarjchall Herzog don Aremberg in Kuhna 
Quartier. Görlit bot damals ein überaus bewegtes Bild friegerifchen Lebens. 
Inzwiſchen hatte Friedrich IT. auf die Kunde von den Bewegungen der feind- 
lichen Heere jich jchleunigit nach Schlefien zu jeinen Truppen begeben und jeßte jich 
jofort gegen die verbündeten Dfterreicher und Sacdjen in Bewegung. Am 23. No- 
vember überfiel er bei KatholiſchHennersdorf (bei Yauban, jchon auf oberlaufiger 
Boden) ein ſächſiſches Korps unter Generalleutnant von zen und jchlug es unter 
schweren Berluften, ohne daß daſſelbe von den Dfterreichern bet Schönberg Unter: 
jtüßung erhielt, welche vielmehr auf die Kunde von dem Mißgejchid fi) nad) Böhmen 
— Am nächſten Tage bei trüber und nebliger Witterung rückte die preußiſche 
Armee gegen Görlitz vor. Am Abend wurde ein Yager bezogen, deſſen rechter Flügel 
bis Leopoldshain, deilen linker bis Lichtenberg fich eritredte. Der große König ſelbſt 
verbrachte die Nacht vom 24. bis 25. November auf dem hl he Troitjchendorf. 
Am folgenden nn jeßte die preußifche Armee bei heiterem Wetter ihren Marſch 
fort und rüdte in die Linie Moys-Hermsdorf vor, um die bei Schönberg vermuteten 
jterreicher anzugreifen. Sein Abfteigeguartier nahm der König in dem Schloſſe zu 
Nieder-Moys, das damals dem Geheimen Kriegsrat Nafchte gehörte. In Görlitz 
DEREN in dDiefen Tagen natürlich große Unruhe und Beitürzung. Nach dem Treffen 
ei Katholifch-Hennersdorf famen Flüchtige und Verwundete an. Die Oſterreicher 
rückten mit Fuhrpark und Gepäck in —— Eile auf Oſtritz zu, am 24. November 
nachmittags ſprengte eine Abteilung Ulanen, welche bei dem nahen Dorfe Stangen— 
hain von einem —— preußiſcher Huſaren angegriffen und geworfen worden mar, 
in voller Flucht durch die Stadtthore. Sogleidy wurden in der Stadt alle Yäden 
geichloffen, die Thore verrammelt und ſtark bejett. Die Nacht vom 24. bis 25. wurde 
meift twachend zugebracht; nur dem Mangel an Zimmerleuten war es zu danken, daß 
die alte Holzbrüde über die Neiße nicht abgebrochen wurde. Am nächſten Tage nach— 
mittags’ 11’, Uhr erfchienen zwei preußifche Offiziere mit einem Trompeter und for- 
derten die Schlüffel der Stadt, indem fie im Namen des Königs der ganzen Bürger- 
ichaft Schuß und Sicherheit der Perfon und des Eigentums verbießen, wenn man 
ſich gutwillig fügte; follte aber der BER: Wideritand erfolgen, jo würde die Stadt 
mit Teuer und Schtvert heimgefucht und niemand verjchont werden. Obwohl nun 
der don der ſächſiſchen Regierung eingefegte Oberjtleutnant von Raisky anfangs bart- 
nädig darauf bejtand, den äußerften Widerftand wagen zu wollen, jo mußte er doch 
das Vergebliche feines Vorhabens einfehen. So ftredten denn die ſächſiſchen Truppen 
(6 Offiziere und 197 Mann) in der Stadt die Waffen und die Stadtichlüffel wurden 
dem Könige in einem fchwarzfammtenen Beutel überfandt. Die preußiichen Truppen, 
welche nunmehr die Stadt bejegten, erbeuteten etwa 120000 Brote, 1320 Zentner Mehl, 
350 Scheffel Noggen, 9200 Scheffel Hafer, 5837 Zentner Heu u. ſ. w. Der Oberſt 
von Tresdom, der neue Kommandant der Stadt, eröffnete dem Bürgermeijter, daß die 
Stadt bei Vermeidung militärischer Zmwangsvollitredung binnen ſechs Tagen eine 
Striegsauflage don 100000 Gulden zu entrichten hätte. In der Frühe des 26. No- 
vember wollten die beiden Bürgermeijter dem König ihre Aufwartung machen. Sie 
trafen ihn, als er eben die Treppe des Mohier Schloffes herabftieg, um nach Rad- 
meritz aufzubrechen. Als der Bürgermeister ihm „einen Furzen Submiffionsvortrag” 
halten mwollte, unterbrach er ihn mit den Worten: „Steine Komplimente! Enthalten 
Sie fich aller Korrefpondenz, denn e8 jteht der Kopf darauf. Sie haben ſich an mein 
Ktommiflariat zu wenden. Die Stadt Görlitz ſoll für ihre a und deren Güter 
alten Schuß und Sicherheit genieken. Übrigens fünnen Sie Ihrem Herrn treu 
bleiben”. Gine Folge der Audienz war, daß vom Könige die geforderte Summe auf 
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40000 Thaler herabgejegt wurde. Andere Forderungen waren die Stellung möglichit 
vieler Maurer, Bäder, Ärzte, Kranfentvärter, Auslieferung jämtliher Waffen, die 
Lerpflegung von etwa 3000 Mann und die Beiträge zu den der Gejamtoberlaujik 
auferlegten Summen, Die Yajt war fo groß, daß Ichon am 1. Dezember zahlreiche 
Bürger dem Rat die Schlüffel zu ihren Häufern einlieferten und ſich außer jtande 
erklärten, die Mittel für die Einquartierung aufbringen By fünnen. 

Friedrich" II. der nach jeinem Weggange von Moys am 26. November im 
Stift Joachimſtein bei Radmeris, am 27. in Berthelsdorf bei Hermbut und am 
28. in Oſtritz gemweilt hatte, traf am Montag den 29. November gegen Mittag in 
Sörlig ein. In feiner Begleitung befanden ſich jein Bruder, der Prinz von Preußen 
Auguſt Wilhelm, der Erbprinz Leopold von Anhalt-Defiau, der Prinz Ferdinand 
von BraunjchtweigeBevern. Sein Quartier nahm der König in dem Haufe, wo 
jonit der König von Polen bei jeiner Anweſenheit in Görlitz abzufteigen pflegte, in 
der jetzigen Löwenapotheke auf dem Dbermarkte. Bei einer Audienz, welche am 
3. Dezember die Vertreter der Pandjtände der Oberlaufiß und der beiden Städte 
Bauen und Görlitz bei ihm hatten, unterbrad) er den Yandesältejten von Ziegler in 
jeiner bewegten Anrede mit den Worten: „Es ift jett Krieg, und es fann nicht 
anders jein; Sie haben es Ihrem Hofe zu verdanken. Ich werde es mit Ihnen als 
Nachbarn fo gut als möglich machen. Sie müſſen fich an mein Kommiſſariat wenden“. 
Der König brad am 4. ———— morgens mit einem Teile des Heeres nach Bautzen 
auf. Sofort wurde dem Rate der Stadt eine verſchloſſene Ordre übergeben, nach 
der er binnen drei Wochen 300 Rekruten, jeden 5 Fuß 6 Zoll lang und nicht über 
35 Jahre alt, und zwar von acht zu acht Tagen je 100 Mann zu jtellen hatte. Für 
jeden fehlenden Mann jollte man 100 Thaler zahlen. Bei der Borführung dev aus- 
gehobenen Mannichaften fand der Oberjt von Tresckow nur elf Mann tauglich, für 
ie fehlenden 89 Mann waren demnach von der Stadt 8WO Thaler zu erlegen. Alle 
dieje Yaften wurden nach und nach unerträglich. Es mußte vom Rate für die Stadt 
die zehnfache und für das Land die zwölffache Steuer ausgejchrieben werden, jeder 
Dienftbote wurde angehalten, von einem Thaler Yohn einen Grofchen zu bezahlen. 
Wenn der Zujtand nod länger andauerte, war der Ruin der Stadt unabwendbar. 
Ta endlich gewährte der große König am 24. Dezember nach den demütigen Bor: 
ftellungen der Stadt Erleichterung, und am folgenden Tage wurde Friede geſchloſſen. 

Als ein Zeichen rührender Anhänglichkeit an das angeftammte Herricherbaus 
verdient Ermwähnmg, daß man von Görlitz zum Neujabrsfejte mehrere Chrijtbrote 
„für die junge Herrichaft und den Hofjtaat in Abweſenheit Ihrer Majeſtät“ nach 
Dresden fandte. Die Stadt Görlit hatte vom 25. November 1745 bis 8. Januar 
1746 auf längere oder kürzere Zeit nicht weniger als ficben Generale, 11681 Offi- 
a Unteroffiziere u. R w. berpflegen müffen. Der Aufwand an (Held belich ſich 
ür die Stadt (bei höchitens 7500 Einwohnern) abgeichen don den bedeutenden Ber: 
pflegungskoſten, welche die einzelnen Bürger hätten tragen müſſen, auf 65000 Thlr., 
für die mitleidenden Dörfer auf 40828 Thaler. Dazu fam noch der nicht unbeträcht- 
liche Schaden, der von den Dfterreichern bei ihrer furzen Anweſenheit namentlich in 
den Borjtädten durch Plünderungen und anderweitige Ausjchreitungen angerichtet 
worden war. 

Die von dem Verfaſſer gegebenen Nachrichten find an der Hand urfimdlicher 
Uuellen äußerſt forgfältig und gewifienhaft zufammengeftellt und bieten nicht nur 
eine wejentliche Bereicherung der oberlaufisiichen Sefchichte, jondern geben auch neue 
Aufſchlüſſe über die beiden erjten Schlefijchen Striege überhaupt. Vielleicht beichentt 
uns der Herr Verfaſſer mit einer ähnlichen Darftellung über den fiebenjährigen Krieg. 
Übrigens mag zum Schluß nod) darauf hingewieſen werden, daß and) in der benad): 
barten Sechsſtadt Lauban noch eine Reihe urkundlicher Schätze über die ſchleſiſchen 
Kriege jich vorfindet und der fundigen Hand des Hiftorifers wartet. Jecht. 


Die Fehde der Stadt Görlitz mit Gottſche Schaff auf Dem Greifen— 
ſteine 1425 und 1426. Bon Dr. Jecht, gedruckt in „Silesica. Feſtſchrift des 
Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Schleſiens zum ſiebzigſten Geburtstage 
ſeines Präſes Colmar Grünhagen. Breslau 1898“. Zum erſten Male wird hier 
aus dem reichen Vorrate urkundlicher Notizen eine Frucht gepflückt, den uns Jechts 
codex diplomaticus Lusatiae superioris II bietet. Und wenn man die dürftigen, 
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unflaren und ungenauen Nachrichten, welche über diefen Streit bisher gedrudt vor: 
lagen, fich vergegenmärtigt, und dagegen die auf jicherer Grundlage einberjchreitende 
und für mittelalterliche Verhältniſſe eine überrajchende Genauigfeit zeigende Ent: 
widelung, Weiterführung und Beendigung der Streitfrage in der neuen Darjtellung 
hält, jo zeigt jich jo recht der Vorteil, den die Oberlauſitziſche Gejchichte aus dem 
neuen Urkundenbuche ziehen mwird. Auf den Gang der Fehde, die zumeiſt gar nicht 
eine Fehde der Waffen, jondern der politiihen Verhandlungen war, einzugeben, fehlt 
der Raum, zu bemerken iſt nur, daß auch in ihr die im Mittelalter bewiejene Gör- 
liger Zähigkeit und NRüdjichtslofigkeit zu Tage tritt. 


Geichichte des Pönfalles der Oberlanfiger Sechsſtädte. Mit Benutung 
zahlreicher, bisher unbekannter Urkunden des Ratsarchivs zu Bauten, zufammengeitellt 
von Dr. 9. Baumgärtel. Bauten 1898. (Preis 150 M.) Zu beziehen durd) die 
Welleriche Buchhandlung (Oskar Nösger) und EM. Monfes Buchdruderei. 109 ©. 
Es lohnte wohl, den Pönfall, der jchon wiederholt Gegenftand einer genauen Be: 
jprehung geworden it (von Richter, Neumann, Knothe) noch einmal wiflenjchaftlich 
zu behandeln, find doc gerade über diejes nächft der Gründung des Sechsſtädte— 

ündniſſes (1346) wohl wichtigite Ereignis der Tberlaufißer Geſchichte in den Letten 
Jahren neue Urkunden, Briefe, Protokolle, Entwürfe von Bittgefuchen in den Ar- 
chiven der Städte Bauten und Görlit gefunden, oder doch zur Benutung geeignet 
gemacht worden. Wenn auch im großen und ganzen Baumgärtels mühſame und 
peinlich genaue Forfchungen zu demjelben Endergebnis wie die feiner Vorgänger 
fommen, jo findet doch vor allem die Worgeihichte des Pönfalles, das Benehmen des 
Adels der Oberlaufig, die Gefinnung des Königs Ferdinand, die Schuld der Sechs: 
jtädte, deren Bemühungen das bereingebrochene Unglüd zu mildern, eine jchärfere 

eurtheilung und Klärung. Wie alle Forichungen des Verfaſſers ift die Arbeit das 
Reſultat vieljähriger Studien. 


Die in Wittenberg orbinirte Geiftlichkeit der Parochien des jetzigen 
Königreih3 Sachſen. on D. Georg Buchwald, Pfarrer in Leipzig, und 
Heinrich Johannes Scheuffler, Pfarrer in Yamwalde. Abgedrudt in „Beiträge 
zur Sächſiſchen Kirchengeſchichte, berausgegeben im Auftrage der Gejellichaft 
ür fächfifche Kirchengejchichte” von Dr. Dibelius, Oberfonftitorialrath in Dresden, 
und D. Brieger, Prof. der Theologie in Yeipzig. XII. Heft, Yeipzig 1897, ©. 101—194, 

Zurüdgeben auf die urjprünglichen Quellen und jorgfältige Einzelforfchung: 
auf diejen beiden Grundſätzen beruht der FFortichritt der Geſchichtswiſſenſchaft in 
unjeren Tagen. Dadurd it joviel neues ans Yicht gefördert, jind auch jo viele ver— 
jährte Irrthümer berichtigt worden. Pfarrer D. Buchwald bat, zumal aus den 
Schätzen der Zwickauer Bibliotheken, jo manchen PBaujtein zu einer Gejchichte der 
Reformation zu Tage gefördert. So hat er auch begommen, die „Wittenberger 
Ordinirtenbücer“ der Wiſſenſchaft, der Yofalkirchengeichichte zumal zugänglich zu 
machen, nachdem fie bisher theils gar nicht, theils vereinzelt, oft auch unkritiſch benußt 
worden waren. In den Jahren 1894 und 1895 hat er in zwei ftattlichen Bänden 
die Aufzeichnungen über die mehr als 3000 Männer veröffentlicht, welche von 1537 
bis 1572 in Wittenberg ordinirt worden find, Aufzeichnungen, die zu einem großen 
Theile von ihnen jelbjt herrühren. Die Derausgabe weiterer Bände mit den Auf- 
zeichnungen der von 1572 bis 1816 ordinirten Theologen iſt leider 3. 3. noch nicht 
möglich gemwejen. Aber zur rechten Ausnutzung diefer werthvollen Quellenangaben 
find noch weitere Forſchungen nöthig. Abnekkhen bon der in jener Zeit fo wechjelnden 
Schreibung der Perfonennamen, welche die Feititellung von Perjunenidentität oft recht 
erjchwert, haben die Ordinirten die Ortsnamen ihrer geiftlichen Wirkſamkeit „orbi et 
urbi* in oft — klaſſiſcher Naivität kundgethan, als ob männiglich ſofort wiſſen 
müßte, in welchem der vielen Hermsdorf, Dittersbach, Berthelsdorf u. ſ. w. fie Gottes 
Wort verkündigt. Die Ausnutzung aller dieſer Angaben erfordert Einzelforſchungen, 
die nur der Landeskundige vornehmen kann. Die Verfaſſer haben ſich daher auf das 
gegenwärtige Königreich Sachſen beſchränkt; hier ſtanden ihnen am erſten Hilfsmittel 
ur Verfügung; und doch gab's noch manche Fragezeichen, wollte mancher Name in 
ie bisher bekannten Predigerliſten der einzelnen Kirchſpiele ſich ſchwer einreihen laſſen. 
In dem vorliegenden Heft ſind die mit A—F anfangenden Parochien behandelt worden; 
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aus der Oberlauſitz fächfiichen Antheils finden wir Altgersdorf, Barutb, Bauten, 
Beiersdorf, Bernjtadt, Berthelsdorf bei Herrnhut, Berzdorf a. E., Biichdorf, Biichheim, 
Biſchofswerda, Burkau, Burkersdorf bei Zittau, Erojtau, Gunewalde, Dittersbadh a. E., 
Dürrbennersdorf, Ebersbach bei Löbau, Eibau, Eljtra, Frankenthal und Friedersdorf 
bei Zittau. Alle von 1537—72 für diefe Orte ordinirten oder jpäter angejtellten 
Geiftlihen find nad ihrer Stelle in den Ordinirtenbüchern nachgewiejen, von den 
nadı 1572 ordinirten Männern ift die oft jehr ausführliche Yebensbejchreibung mit- 
getbeilt. Marche serie Join erfahren jo erſt die Zeit, wo bei ihnen die Reformation 
it eingeführt worden, erfahren ihre eriten Verkündiger des lautern Evangeliums; 
von jo manchem Geiftlichen erfährt man die bis dahin unbekannte Stätte feines eriten 
Wirkens. Bejonders erfreulich iſt die enmdgiltige Befeitigung verjährter Irrthümer, 
die aus unjern bekannten Yanfiter Quellen, aus Altmann, Großer, Knauthe, Diet- 
mann u. j. w. in die lirchengalerie, Kreyßig u. j. tv. wörtlich übergingen. Der Lokal— 
vatriotismus verjeßte die Geijtlihen aus Barutb im Kurfreiie, Frankenthal bei Gera, 
Neukirchen im Bogtl. (Markneutirchen) u. j. w. in die Oberlaujiß, machte aus Belzig 
Bebelzig, aus Niſchwitz Neſchwitz. Nicht weniger als vier Geiftliche, welche Kreyßig 
für Berthelsdorf bei Herrnhüt als erſte evangelifche Prediger anführt, gebören nad) 
Berthelsdorf bei Lauban. Da finden wir 3. 3. den bisher Yırcas Wenzel genannten 
eriten Pfarrer von Bertsdorf bei Zittau als Yucas Menkelius, Georgsmwaldenfis, 
hören, daß er in „Lobavia“, einer „Civitas superioris Lusatiae“, dann in „Rom- 
bergk“, d. i. Numburg als Gantor gewirkt, bis er don Reinhold v. Noſtitz auf 
Ruppersdorf nach „Bertelödorff”, d. i. Bertsdorf berufen wurde; ordinirt in Witten 
berg 16. Mai 1569. Dagegen ijt der „dominica Palmarum* (8. April) 1571 ordi- 
nirte Samuel Behrnauer Budissinus, berufen „a Nobili et Strenuo viro Magno a 
Baudissin Capitaneo in Egen“ d. i. Hlojtervogt in St. Marienftern und daher Daupt- 
mann im Eigenſchen Kreife, in das Dorf „Betelsdorf“, d. i. Berzdorf a. E. berufen 
und ordinirt worden. Hatte man bisher in dem 1573 nach Berzdorf berufenen 
Chriſtoph Albrecht aus Nürnberg den eriten dortigen evangeliichen Geijtlichen gejeben, 
jo werden wir num eines bejjeren belehrt. Dieſe Beiipiele mögen genügen, die Auf- 
merkſamkeit der Oberlaufißer Gefchichtsfreunde auf Buchwalds Ordinirtenbücher und 
auch deven Bearbeitung in den „Beiträgen“ binzulenten. Erfreulich ijt, daß dieje 
Gearbeitung in dem demnächſt ericheinenden XIII. Hefte der „Beiträge“ fortgeſetzt 
und wohl zu Ende geführt wird. Natürlich wäre es ſehr wünjchenswertb, daß aud) 
die preußifche Oberlaufiß und namentlich die Niederlaufiß, aus der bejonders 
viele Männer in Wittenberg ordinirt worden jind, in gleicher Weije behandelt würden; 
fehlt es doch für die Niederlaufig an Vorarbeiten, wie fie Dietmann, Altmann, 
Anothe, Müller u. ſ. w. für die Oberlaufit uns bieten. Da ift's denn fehr erfreulich, 
dak Herr Pfarrer Kühnel in Horfa, auch als Gejchichtsforicher Nachfolger des un- 
vergeſſenen Holſcher und unfer nejchäßtes Mitglied, in Abficht bat, in äbnlicher Weife 
für die preußiiche Oberlaufiß und wohl für die ganze Provinz Schlefien die 
ſo zahlreichen Ungaben der Ordinirtenbücher zu bearbeiten. 


Codex diplomaticus Lusatiae superioris II enthaltend Urkunden des Ober- 
lauſitzer Huſſitenkrieges und der gleichzeitigen die Sechsſtädte angehenden Fehden. 
Im Auftrage der Sberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften geſammelt und 
auogegeben von Dr. Richard Jecht, Heft 2, umfaſſend die Jahre 1424— 1426. 
Börlig, Selbjtverlag der Oberlauf. Gejelljch. der Wiſſenſch. und in Kommiſſion von 
d. Tzihajchel. 1897. S. 179-350. 80. 

Über die allgemeine Anlage diejer für die Gefchichte der Oberlaufiß im 15. Nabr- 
hundert und insbejondere für die Gejchichte dev Huſſitenkriege ſehr wichtigen Veröffent: 
a en wir uns beim Grjcheinen des erjten Heftes (vergl. N. Yauf. Mag. 
Bd. LXXII ©. 304 f.) ausgeiprochen. Bon den drei Jahren, die im vorliegenden Defte 
behandelt werden, find die beiden erſten verhältnismäßig rubig verlaufen, obwohl die 
Angriffe auf Zittau im Frühjahr und auf Auffig im Dezember 1424 immerhin auch 
den Görligern zu thun gaben. Eins der wichtigſten Jahre des Huſſitenkrieges aber 
wurde das Jahr 1426. Die Sechsſtädte, die im Frühjahr die Herren von der Yeipe gegen 
die Huffiten unterftüßt hatten, gaben fich damals die lebhaftefte Mühe, ein großes 
Bündnis gegen die Ketzer zuſammenzubringen und feßten diefe Bemühungen auch fort, 
als durch die Schlacht bei Auſſig die Hoffnungen, die man auf das vereinte Vor: 
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gehen gebaut hatte, zunächſt vereitelt worden waren. Unſer Urkundenbuch enthält 
eine große Anzahl bisher unbekannter Nachweifungen und die diplomatifche wie auch 
die kriegeriſche Thätigkeit der Görliger in dem behandelten Zeitraum. Zum größeren 
Theile find diefelben den reichhaltigen Rathsrechnungen entnommen, die leider gerade 
für das Jahr 1425 nicht jo forgfältig wie fonjt geführt worden find. Eine Anzahl 
Urkunden und fonjtige Aufzeichnungen aus den Stadtardhiven zu Görlik, Baugen, 
Breslau, dem liber vocationum in ®örlik und den Sammlungen von Scultetus 
und Kloß ſchließen jih an; das Wichtigfte davon iſt freilich jchon aus früheren 
Publikationen bekannt. Das Dresdener Hauptitaatsarchiv bietet zwar, joviel ſich 
aus den NRepertorien entnehmen läßt, nicht eben viel für die betreffenden Jahre (jo 
u es das Original der ©. 255 nach Horn mitgetheilten Urkunde von 1425 
Juli 25); es dürfte fich aber doch' empfehlen, die Originalurtunden und namentlicd) 
die Copialbände für die Publikation durchzujehen. — Die Bearbeitung des Materials 
zeigt 3 Sorgfalt und denſelben gewiſſenhaften Fleiß, den wir vom erſten Hefte 
rühmen konnten. 


Dresden. Ermiſch. 


Anton F. W. Reſſel, Geſchichte der Gemeinden Rückersdorf und Schön— 
wald. Friedland 1897. XV und 294 S. Im Gegenſatze zur Oberlauſitz, wo faſt 
jedes Dorf feine Chronik aufzuweiſen bat, beſchränkt ſich die lokalhiſtoriſche Yiteratur 
der nahen deutjch-böhmischen KEN noch auf ziemlich vereinzelte Ericheinungen. 
In dem uns unmittelbar benachbarten, mit der Oberlaufit geichichtlich vielfach in 
Beziehungen jtehenden Bezirke Friedland fcheinen nun Helbig's feit dem Jahre 1892 
fortgejeßte Publikationen anregend zu wirkten und wie aus dem Wormworte des vor: 
liegenden Buches hervorgeht, deſſen auf den genannten politifchen Bezirk (die ehe: 
malige Derrichaft Friedland) ausgedehnte, zu anſehnlichem Umfange gediehene Collek— 
taneen aus Urkunden und Handjchriften die Bedeutung einer umſo jchägbareren 
Quelle zu erlangen, als diejelbe jedem jtrebfamen Mitarbeiter an dem wichtigen 
Werte der Yofalgejchichtsichreibung bereitmwilligit zugänglich ift. Anton Reſſel, derzeit 
Rolksichullehrer in Natjchendorf bei Neichenberg, gebürtig aus Rückersdorf, jchidt 
der Gejchichte feiner Heimathgemeinde und der mit derjelben zujammendängenden 
Ortichaft Schönwald eine topographiiche Einleitung voran und behandelt dann in 
neun Gapiteln umd einem Anhange die Entitehung und Entwidelung der beiden Ge: 
meinden, die Verhältnifie der Stirche und Schule, die Kriegsbegebenheiten der Gegend, 
verzeichnet „Roth und Trübjal”, die durch Epidemien, Theuerung, Elementarereignifie 
u. }. w. über die Orte verhängt worden find, erzählt in bejonders anziehender Weife 
der Bauern Noth und Plage in vergangenen Zeiten, die Unterthänigfeitsverhältnifie 
und Bauernaufftände, die Zuſtände der Patrimonialgerichtsbarkeit 2c., bejpricht Ge- 
werbe und Induſtrie, flicht Nachrichten über den Ortstheil Hegewald ein, würdigt 
nach Gebühr auch die Ortsjagen und fchließt mit einem Anhange vermijchter Aul- 
jäte, die im Rahmen der chronologijchen Darjtellung pafiend nicht unterzubringen 
waren. Mit der Ortsgefchichte mehr oder minder im Zuſammenhange jtehen viele 
Nachrichten aus der Umgegend der beiden Gemeinden, die Genealogien der Herrſchafts— 
beſitzer u. ſ. w. Die Diktion des Buches tft, dem Charakter einer „Dorfchronif* an- 
gemeſſen, fchmucdlos-verjtändlich und eine ſchätzbare Eigenjchaft des Verfaflers, melche 
jedem Yofalbijtorifer eigen jein jollte, Liebe zur Heimatb, ohne zu Ueberſchwänglich— 
feiten auszuarten, leuchtet allenthalben anmuthend durch. Wünfchensmwerth märe die 
PBeifügung eines Perfonen: und Sachregifters gemwejen. 


Bachmann, Beiträge nr Kunde böhmifcher Gejchichtsquellen des XIV. und XV. 
Sahrhunderts. III. IV. Uber die „Cronica Aule Regie* (Königsjaaler Chronik): 
ee des Vereins für Gejchichte der Deutichen in Böhmen 36, ©. 1—30. 
261-282. 

Bachmann, Conitantin von Höfler: Mitteilungen des Vereins für Gejchichte der 
Deutichen in Böhmen 36, ©. 381—410. 

Bauch, ©, nn und die Scholaftik: Neues Archiv für Sächf. Geſchichte XVIII, 
S. 286—339. 


ur 
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Bauch, G., Bibliographie der jchleftichen Renaiffance 1475—1521: Silesiaca, Feſt— 
ichrift des Bereins für Gefchichte und Altertum Sclefiens zum 70. Geburtstage 
feine Präſes Grünhagen. Breslau 1898, ©. 145—186, 

Baumgärtel, H. Der Pönfall der Oberlaufier Schsjtädte: Willenjchaftl. Beilage 
der Yeipziger Zeitum pi 1897, No. 49, S. 193 - 195. 

Baumgärtel, H. Geſchichte des Bönfalles der Oberlaufiter Sechsſtädte. Mit Be- 
nugung zah — bißher unbekannter Urkunden des Ratsarchivs zu Bauten. 
Bautzen 1898. Zu beziehen durd die Wellerjche Buchhandlung (Oskar Roesger) 
und E. M. Monjes Buchdruderei. 109 ©. (Preis 1,50 M.) 

Baumgärtel, H., Die Petrikirche zu Bauten 1619— 162 Wöchentliche Beilage zu 
den Bautener Nachrichten 1897, No. 41. 42. 43. 44. 

an B., Die Jugendzeit des Markgrafen Albrecht Achilles von Brandenburg 
14 141440: — zur Brandenburgiſchen und Preußiſchen Geſchichte XL, 

S. 33—102. (zit die Oberlaufig fommt ©. 73 ff. in Betracht, dadurd) wird 
der Aufſatz N. Lauſ. Mag. 71, ©. 301 ergänzt). 

Bed, S., Löwenberg in Schlefien. Gebir —— X, ©. 79—80. 89 f. 

Bed, ©. >, Eine — Wanderung ins Bober— abbach Gebirge: Gebirgsfreund IX, 
Beder, R. Ein Beitrag zur Gejchichte des Streites über die —— Stellung des 
Bistums Meihen: Neues Archiv für Sächſ. Geſchichte XVIIL ©. 273 — 284. 
Bergmann, U., Das . Schöppenbuch der Gemeinde Chersbah (am Cottmar): 

ebirgsfreund X, 5f. 

Bergmann, A., —— Handelsgeſchichte Ebersbachs: Gebirgsfr. X, S. 73-76. 

Bernhardi, Fr., Der Mönch (Turm, beziehungsweiſe Uhr auf * Gorlitzer Ober— 
kn und die mitteleuropäiiche Zeit: Kürſchners Univerſal-Redakteur 1898, 
S. 3642 

Bernheim, ‚Baliographiiche Gloſſen: Hijtorische Vierteljahrsicht. 1898, ©. 297— 312. 

Bittrih, M., Neue Spreewaldgejchichten. Yeipzig 1898. 115 ©. 

Blumer, ER Die Familiennamen von Yeitmerig umd Umgebung. II. Teil. Pro: 
gramm der Oberrealichule in Yeitmerit 1896. 

v. Bötticher, Zur älteren Gefchichte der Ortichaften a und Sdier: Wöchent: 
liche Beilage zu den Bautener Nachrichten 1897, No 48. 

Braunsdorf, Die Luthenja e in der Lauſitz: Hebirgsfreumd X, 26 ff 

W., Der Sch — bei Burg und ſeine Sagen: —— IX, 

220 — auch ©. 

Braunsdorf, W ————— * — Spreewald. I: — Gebirgsfreund IX, 
©. 266 ff., 279 ff. 2. Pübbenau: ebd. X, ©. 91 ff., 99 ff. 3. Burg: ebd. 136 fi. 

Brud, Robert, Tichirnhaufen und das erite europäljche Porzellan: Sprechſaal. 
Organ der Porzellan:, Glas- und Thonmwaren-Anduftrie. Jahrg. XXX (1897), 
Ko. 17, ©. 467 f. 

Buchwald, G. und Scheuffler, Die in Wittenberg ordinierte Geiftlichteit der Pa 
rochien des jekigen Königreihs Sachſen (Ablaß—Fürſtenwalde): Beiträge zur 
jächfiichen Kirchengejchichte. Herausgegeben von Fr. Dibelius und Th. Brieger. 
12. Heft. Leipzig 1898. 

Burdbardt, Ferd., Das evangelifche Kirchenlied in der Oherlaufis: Wiſſenſchaftl. 
Beilage der _Yeipziger — 1897, No. 62, ©. 245-248. 

Burdhardt, C. A. H., udendetfolgungen im Kurfürſtentum Sachſen vom 
Jahre 1536 an: Theologie e Studien und Strititen 1897, III, ©. 593 —598. 
(Burg), Durchſtechung des Schloßberges — gr beim Eifenbahnbau, Pitteratur 

darüber: Niederlanfiker Mitteilungen V, 

Glausniger, Verfammlungen der ——— Stände während der Habsburger 
Herrſchaft 1526—1635: Niederlaufiger Mitteilungen V, ©. 169— 263. 

hr Se cr Otto, Andreas Frank von Kamenz: Neues Archiv , für Sächſ. Geſch. XIX, 

—115. 

Dathe, E, Bemerkungen zum fchlefiich-Tudetiichen Erdbeben vom 11, Juni 1895: 
Sahresbericht der Schlefiichen Gejellichaft für vaterländifche Kultur. Situng 
vom 2. Februar 1895. Auch als Sonderabdrud. Breslau 1898. 

Tevrient,E., Die älteren Ernejtiner, eine genealogiſche Charafteriftif: Vierteljahrsichr. 
f. Happen- :, Siegel: u. Familienk., hand. dv. Ber. Herold XXV (1897), ©. 1— 132. 
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(Dürninger), Feitichrift zum hundertfünfzigiährigen En der Firma 
Abraham Dürninger in — i. S. am 24. Oktober 1897. 40 ©. Qu.Fol. 

d'Elvert Geſchichte der Juden in Mähren und Schlefien mit Rüdficht auf Ofterreich- 
Ungarn überhaupt und die Nachbarländer: Schriften der hiſtoriſch— 
Seftion der E. f. m BAER Bejellihaft zur Beförderung des Aderbaues u. f. w 
XXX. Brünn 18 

Erler, Georg, Die Matrifel der el Hay aeipal ig: ge Auftrage der Königl. Säch— 
fiichen Regierung herausgegeben. ie Promotionen don 1409— 1559. 
Mit 1 Tafel in Farbendrud. —8 u. 8 T.: Codex diplomaticus Saxoniae 
regiae. Im Auftrage 2. herausgegeben von Otto arale und Hubert Ermijd. 
DEIMRAN 'II. Band.) Yeipzig, Giefede & Devrient. 1897. XCIV, 
156 ©. . 

Ermiſch, H., Die ſächſiſche Anwartſchaft auf das Fürftentum Ols: Silesiaca, Feſt 
ſchrift des Vereins für Gejchichte und Altert. Schlefiens zum 70. Geburtstage 
jeines Präjes Grünhagen. Breslau 1898, ©. 119—144. 

Ermijch, H., Die Königl. Sächſiſche Kommiffion für Gejchichte: Neues Archiv für 
Sächſ. Geſchichie XIX, ©. 154— 

Ermiſch, 9., Die Erwerbung des — Sagan durch Kurfürſt Ernſt und 
Herzog (bredit (1472— 1415): Neues Archiv für Sächſ. Geſchichte XIX, ©. 1—50. 

BD P., Der Spreewald. Praftijcher Wegweiſer. 5. Aufl. Berlin 1897. 

v. Feilißich, Die Kirchengemeinde Senftenberg i. 3. 1575: — Chronik 1897, 
No. 130, 3. XI No. 138, 21. XI, No. 141 f. 238. XL, 1. 

v. Beilinih, dur © das des Nittergutes Kunnersdorf bei Gebirgs- 
reum ‚©. 2411-24 

Fiedler, Xof., Heimatstunde des politiichen Bezirkes Schludenau. Rundburg 1898. 
In Kommiffton bei Heinr. Pfeiffer. 1. Yief. 

Fled, Kof., Mitteilungen über B.-Kamnig aus alter und neuer Zeit. Mit 12 Ab- 
bildungen. Drud und Berlag von J. led in B.-Stamnig (1897). 

Förjter, R., Neue Bilder Yucas Franach 8 in Schleſien (eins Befindet jih in Lauban 
im Role der Magdalenerinnen): Schleftihe Zeitung 1898, No. 277, 1. Bogen. 

Forte R., „Reue UNS in Schleiien: Schlefiens orzeit in Bild und Wort. 


Foucart, Bautzen (une bataille de deux jours) 20.—21. Mai 1813. Avec 4 croquis. 
Paris, Berger: Levrault. 1897. XL, 337 S. 8. 

Franke, E., Die Dialekte im Stönigreich Sadıjen: Mitteilungen des Bereins für 
Sächftiche Volkskunde. No. 3 (1897) ©. 5—10, No. 4 (1897) S. 11—15). 
en der Landeskrone, eine Ortsbeichreibung: Neuer Sörliter Anzeiger 

1898, Ro. 7. 
Funke, N, Die Peipziger Meſſen in Gefchichte, Wefen und Bedeutung. Feſtſchrift 


zum 00 jährigen ubiläum der Meßprivilegien. Yeipzig, B. Schimmelwiß. 1897. 
Denn b. 


— "Otto, Geſchichte des kurſächſiſchen Salzweſens bis 1686. —— Teil. 
Inaug Diſſert. Leipzig, Dunder & Humblot. 1897. VIL, 33 ©. 

F. S. S., Das ra von den Huffiten zerjtörte Sifridsdorf bei Oftrig: Gebirgs: 
freund X, ©. 16 

Sander, Aus dem Gebiete der — —— zur Volkskunde der Niederlauſitz: 
Niederlauſitzer Mitteilungen V, 67— 

Gander, Tagen aus dem Subener reife: Ficberfauf. Mitteil. V, 368— 374. 

Sander, — Schloßchen in Seitwann, Kreis Guben: Niederlau. Dun V., 
©. 114—116. 

Sander, Nachgrabungen, auf dem Kukatzberge bei Seitwann, Str. Guben: Niederlauj. 
Mitteilungen V, ©. 113— 114. 

Gedan, P., Johann Shriftian Saktner. Ein Beitrag zur Geſchichte der Geographie. 
San Difiert. Leipzig 1898. 37 ©. 

Goch, v8, Geſchichte der Stavenapoftel Ktonjtantinus (Kyrillus) und Methodins. 
Sueitenmäßin unterjucht und dargeitellt. Gotha. Perthes 1897. VIII, 272 ©. 

Soldentraum im Kr. Yauban (eine Ortsbejchreibung): N. Görl. Anzeiger 1898 Ro. 2. 

Grünhagen, Wattenbach in Breslau 1855—1862: Zeitſchrift des Vereins für Ge- 
ichichte und Altertum Schlefiens 32, ©. 345—358. 
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Be et und Wutke, Regeſten zur Schleſiſchen Geſchichte 1316— 1326. Breslau 

1898. (U. u. d. T. Codex diplomaticus Silesiae. Herausgegeben vom Berein 
für Gefchichte und Altertum Schlefiens. 18. Band). 

Burlitt, Corn, Die er unter Kurfürſt Pe dem Weifen. Archivalijche 
Forſchung en Bi II reden 1897. 100 S 

dantſchel, rähiſtoriſche Fundchronik für Pe "Gebiet des Nordböhmischen 
Erturfions-Klubs und die angrenzenden Sanditriche. Schluß. Mit einer Karten: 
. e — Kärtchen im Texte: Mitteil. des Nordböhm. Erkurfions-Elubs XX, 

1 — 

Ber Emald, Johann Gelansfy, das Spra enie von Göda: Wiſſenſch. Beilage 
der 1. u, — 1898, No. 14, ©. 53 

—— EN als Herzon von Sagan. Breslau, Görlid und Coch 

896, und 96 gr. 

Helbig, ne Eijenhammer in Raspenau: Reichenberger Zeitung 1898, No. 4. 

Helbig, X , Allzeit deutich. (Nachweis, wie die Herrichaften Reichenberg- Friedland 
minde tens jeit 600 Jahren rein deutich waren): Neichenberger Ztg. 1898, No. 13. 

Helbig, J., Aus der Zeit der Jahreswende 1600—1601 (Melcdhiors don Rädern 
Beerd gung in Friedland): Reichenberger — 1898, No. 25. 

Hoffmann, U., Ein altes Bildwerf vom Riejer Mieferg (don Chriſtoph — — auch 
über Th. Körner in Görlitz): Wanderer im Riefengebirge 1898, ©. . 

Hoffmann von Fallersleben in Börlig und Zittau: Gebirgsfreund x 'e 93. 

Hojang, E., Ein Oſterbrauch im Spreewald, Zeichnung von H.: Yeipzig, Kllritrierte 
Zeitung 1897, Mo. 2807, 15, IV, ©. 491. 

Hübler, Fr., Das ländliche Sopndaus 1 m Se und Jeſchkengebirge (mit 6 Ab- 
bildungen): Gebirgsfreund 

H., Die Teilnahme der Sacjen am Beton 1818: Wiſſenſchaftl. Beilage der Leip— 
ziger Zeitung 1897, No. 78, ©. 309 

Jacob, Georg, Der erite wendifche EN Feſtſchrift für Geh. Kirchenrat 
Prof. D. Fride zur ag jeines ep a Präjidiums in der Lauſitzer Prediger: 
Sejellichaft zu Leipzig (Leipzig 1897), ©. 65—91. 

Jacob, Georg, Der wendijche Bezirks-Kandidatenverein in den erjten fünfzig Jahren 
jeines Be tehens 1847— 1897, kurz — von dem derzeitigen Leiter des 
Bereins. Bautzen, Monſe. 1897. 

Jacobjohbn & Eo., Breslau, Serlapsbuchtanbtung: Antiquariatstatalog No. 145. 
November 1897 (Schlefien und Lauſitz find reich vertreten). 

Jahnel, E., Zur Reformationsgejhichte Nordböhmens (Zufammenftellung aus den 

Wittenberger Ordiniertenbüchen‘): Mitteilungen des Nordböhmiichen Erfurfions- 
Elubs XX, ©. 305—313. 

seht, Zur Geichichte bon Gorlitzi im erſten und zweiten N Kriege. Anzeige 
der wiſſenſchaftlichen Beilage zu dem Programm des we Augustum 
17 Görlitz 1898 von Werold: Schlefiiche Zeitung 1898, No. 262, 1. Bogen; 
tieberfehlef. Zeitung 1898, No. 89 u. 90; Gorl. Na richten u. Anz. 1898, No. W. 

echt, Referat über einen am 21. März 1898 von %. gehaltenen Vortrag „Die 
Petersfirche”: Evangeliſches Kirchenblatt für die Gemeinde Börlik 1898 No. 13; 
N. Görl. Anzeiger 1898, No. 73; Görl. Nachrichten u. Anzeiger 1898, No. 73. 

Jecht, Anzeige der Baumgäztechen Schrift „Geſchichte des Bönfalles der Ober: 
(aufiter Sechsſtädte“: Görliger Nachrichten u. Anzeiger, Neuer Görl. Anzeiger, 
Niederſchleſ. Zeitung 1898, No. 185 (den 10. Augujt). 

Seht, Die Fehde der Stadt ( Görlitz mit Gotjche Schaff auf dem Greifenfteine 1425 
und 18 Silesiaca, Fejtichrift des Vereins für Gejchichte und Altert. Schlefiens 
zum 70. Geburtstage feines Präjes Grünhagen. Breslau 1898, S. 101—118. 

Su Eulerıge ohnrejte in der Sprude, Ser. Guben: Niederlauf. Mitteil. V, 


— — in der Niederlauſitz: Niederlauſ. Mitteilungen V, ©. 125 f. 

Jentich, S Mittelalterliche, zum Teil datierbare Funde namentlih aus Kr. Guben: 
Kiederlauf. Mitteilungen V, ©. 117—123. 

Jentſch, Das Rechnungsbuch der Stadt Guben auf das Jahr 1556-57: Niederlauf. 
Mitteilungen V, ©. 276—329, 
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Kämmel, Ehrijtian Weiſe. Ein ſächſiſcher Gymnaſialdirektor aus der Neformzeit des 
17. Jahrhunderts. Der 44. Berfammlun er deutjcher Philologen u. Schulmänner 
een Bu von den höheren Schulen Sachſens. Leipzig, B. G. Teubner 
1 ‚ 

Katholiich-Dennersdorf (Dorf bei Yauban), eine Ortsbejchreibung mit Bildnis 
der Kirche: Neuer Görl. Anzeiger 1898, No. 73, 2. Beilage. 

a und Bauch, Akten und Urkunden der Univerjität Frankfurt a. O., 

reslau. M. & 9. Marcus 1897. 3 M. 

Klir, F. %, Antonius NRofenhain auf Pürſchwitz und Klein-NRada: Wöchentliche 
Beilage zu den Bautzner Nachrichten 1898, No. 13. 

Stnothe, D., Unzeige von echt, codex diplomaticus Lusatiae superioris II. Heft 2: 
Neues Archiv In ür Sächſiſche Gejchichte XIX, ©. 165— 167. 

Knothe, Fr., Die Markersdorfer Mundart. Ein Beitrag zur Dialekttunde Nord: 
a B.-Leipa. Im Berlage des Nordböhmiſchen Exkurſions-Clubs (1897). 

28 S. 8. 

Knüll, Die Burgwarte, Tübinger Diſſertation. a ra 1895. 59 ©. 

töbner, W., Silesiaca, Gefchichte und Yitteratur Schlefiens. Katalog 238. Breslau, 
Schmiedebrüde 56. 

v. Köckritz, Diep., Gejchichte des Geſchlechts dv. Hödrit. Breslau 1895. 5938 ©. 

(v. Ködriß), Sur and: des Gejchlehts v. Köckritz: Deutjcher Herold, Jahrg. 
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Korſchelt, P., Die Frauentirche in Zittau: Zittauer Nachrichten u. Anzeiger 1897, 
No. 972 und 273. 

Korfchelt, P., Über die Eibe u. deutfche Eibenftandorte: Gebirgsfr. X, S. 41 ff., BL ff. 

Kramer, Kurhaus Yüdendorf: Gebirgsfreund X, ©. 139. 152. 
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Kramer, In und um Bürgjtein: Gebirgsfreund S. 6-5 

v. Krane, Alfc., Berzeicdhnis der auf dem Friedhofe zu Börlik ruhenden Mitglieder 
adliger Familien: Vierteljahrsichrift für Wappen-, Siegel: und Familienkunde. 
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— 
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Kunnerwitz, Dorf an — Landeskrone (eine Ortsbeichreibung): Neuer Görlitzer 
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v. Laasner, Spreewälder Studie d. %.: Velhagen & Klaſings Monatshefte XI, 
1897/98, 1. Sept. 
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Langenau (im Kreiſe Görliß), eine Ortsbejchreibung): Neuer —*— — 1897, 
No. 262, ſ. dazu Görl. Nachrichten und Anzeiger 1897, No. 268 

Lef&vre, A., Mythologie des Slaves (et des Finnois): Revue mensnelle de 
l’ecole d’anthropologie. Paris VII, 1897, 5. 225 ff. 

Leiit, Fr., Die Notariatsfignate. Ein Beitrag zur Geſchichte des Notariates, ſowie 
zur Vehre von den Privaturkunden. 17 & 25 Tafeln. fol. Yeipzig, Giejede 
& Devrient, 1896 (angez. don W. Lippert, Mitteilungen des Inſtituts für öjter- 
reichiiche Seichichts forſchung XVIIL ©. 635 ff.) 
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Liebe, ©., Das Kriegsweſen der Stadt Erfurt dom Anbeginn bis zum Anfall an 
Preußen. Weimar, E. Felber, 1896. ſ. Zeitfchrift für Kulturgeſchichte Bd. IV. 
©. 357 ff. (1897). ' 

Lippert, W., Das ältejte Stadtjiegel von Luckau. Nebjt Bemerkungen zum Wappen- 
sul, der Niederlaufigiichen Städte. Mit 2 Abbildungen: Niederl. Mitteil. V, 
>. %64— 275. 

Lippert, W., Anzeige bon: echt, codex diplomaticus Lusatiae superioris II. 
Urkunden des Oberlaufiger Huffitenkrieges und der gleichzeitigen die Sechslande 
angehenden Fehden. Heft 1, 1419— 1423: Mitteilungen des Inſtituts für öjter- 
reihiiche Geſchichtsforſchung XIX, ©. 373—376. 

Lohſert, 3, Beiträge zur Geſchichte der Huffitiichen Bewegung V. Gfleichzeitige 
Berichte und Altenjtüde zur Ausbreitung des Wiclifienus in Böhmen und 
Mähren von 1410—1419. Wien 189. (Archiv für öſterr. Gejchichte 72, 2.) 

Löjener, Die Botanik der Niederlaufig und P. Tauberts Verdienjte um diejelbe: 
Berhandl. des Botanischen Bereins für die si Sag hear Febr. 1897. 

v. %., Über die d. Gersdorffiche ee in Baugen: Der deutjche Herold (Monats: 
zeitfchrift) 1897, 28. Jahrg., S. 9. 

Mann, Oberlaufißser Waldjagen: Gebirgsfreund X, ©. 87—89. 

Meißner, Vom Kemnitzkamme: Gebirgsfreund X, ©. 146 ff. 

Meißner, Wolfgangsfapelle u. Wolfgangsbrunnen auf dem Kemnitzlamme: Gebirgs- 
freund X, ©. 158 ff. 

Metzner, Photographiihes Album der wendifchen Trachten der Niederlaufiß. 47 BI. 
nt aß der wendiſchen Ausjtellung zu Dresden im Jahre 1896 zujanmen- 
geitellt. e 

Müller, Emw., Humor. bilder: und reimvolle ——— Cottbus 1897. 

Müller, G. Wendiſche Kirchen- u. Schulviſitationen: Feſtſchrift für Geh. Kirchenrat 
—— D. Fricke zur Feier ſeines ne Präfidiums in der Yaufiger Prediger- 
Geſellſchaft zu Yeipzig (Veipzig 1897), ©. 92 — 100, 

Müller, rt stönig Sigmumds Geleit für Huß: Diftorifche Vierteljahrsjchrift 1898, 
>. 41-86 


S. 41-86. 

Müller, Mar, Die Getreidepolitif, der Getreideverfehr und die Getreidepreife in 
Schlefien während des 18. Nahrhunderts. Weimar 1897, III u. 177 S. 5 M. 

Munde, Th, P. Prim. Joh. Gottfr. Yeifing, der Vater des Dichters Leſſing: 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Fer 1898, No. 16, ©. 61—63. 

Mutſchink, Ritter Hans Fabian von Ponidau: Gebirgsfreund X, ©. 149 ff. 

Mutſchink, Zwei geiftige Väter und Führer der Oberlaufiger Wenden (Domajchke, 
Immiſch): Gebirgsfreund X, ©. 53 ff. 

— Wie Hans Bödmer die Löbauer Wunderblume errungen: Gebirgsfr. X, 
©. 4-6. 

Mutſchink, pe Bubnif oder die Eleine Landstrone bei Groß-Dehſa: Gebirgsir. IX, 
©. 33—236. 

Nentwig, H., Earl von Holteis Nelje ins Niejengebirge (1818). Aus einer Dand- 
jchrift der gg el Scaffgottichen Bibliothef zu Warmbrunn. Sonder— 
— Bin) der Schlej. Volkszeitung. Warmbrunn 1898 (betrifft auch Zittau 
und Oybin). 

Nentwig, H., Beitrag zur Gejchichte des Krieges 1806—1807 im Kreiſe Hirichberg: 
Silesiaca, Fyejtichrift des Vereins für Gejchichte und Altertum "Schlefiens zum 
70. Geburtstage feines Präjes Grünhagen. Breslau 1898, ©. 343 — 866. 

Nester, Gejchichtliches über Forſt unter den Biberfteinern: Forſter Tagebl. 1897, 
Ro. 210, 8. IX, Beilage. 

Nithad-Stahn, Jakob Böhme. Scaufpiel in 2 Teilen. Halle a. ©. J. Frides 
Verlag 189, 

(Oberlaufißer a der Wilfenjchaften) 189. Hauptverfammlung: Gebirgs- 
freund IX, ©. 262 f. 

v. Sppell, Die Urkunde vom 16. Mai 1404 aus dem Kloſter Marienthal in der 
Oberlaufig mit dem ältejten Siegel der Familie v. Oppell: Der deutjche Herold 
(Monatszeitichrift) 1897, 28. Jahrg. ©. 110—112. 

Otto, Edu., Die Wehrverfaflung einer Eleinen deutjchen Stadt im jpäteren Mittel: 
alter: Zeitjchrift für Kulturgejchichte IV (18%), ©. 54 ff., 155 ff 
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vie fer, Geichichte der Kirchgemeinde Oppad) von 1887—1897. Mit Ergänzungen 
des 1. —— von Thomas 1875. Preis 1 M. 

Pinfava, B., Gejchichte der Stadt Gabel und des ale es Lämberg in Böhmen. 
Mit 4 Nlluftrationen und 2 Stammtafeln. Gabel 1 

PBoljter, D., Kirchlicher Na hresbericht für die eine Reichenbach bei Königs— 
.. über die Jahre 1895, 1896, 1897. Reichenbach 1898. Drud von 9. Baßler 
n Kamenz. 

Pomtow, P., Wendijche und deutjche Dörfer um Goran: ‚ur Feier des Gedädt- 
niffes an Herrn Ph. Ferdinand Adolf Aut Senator in Zittau am 
9. Dezember 1897. 1897 Sorau. Drud von J. D. Rauert, Sorau N.-P. 

Poſſe, O., Die Beititer. Genealogie des Geſamthauſes Wettin Ernejtinifcher und 
Albertiniicher Linie mit Einjchluß der regierenden Häujer von Großbritannien, 
Belgien, Portugal und Bulgarien im Auftrage des — — ber ga ie 
Leipzig und Berlin, Gieſecke & Devrient. 1897. XII. 135 © 

Pribram, Zur Gedichte des böhmischen Handels und der böhmifchen ——— in 
dem Jahrhundert nach dem weſtfäliſchen Frieden Il: Mitteilungen des Vereins 
für Seidichte der Deutjchen in Böhmen 36, ©. 205—250. 291—328, 

Rachfahl, Das Bergregal in Schleſien: Forfchungen zur Brandenburg. u. Preup. 

Geſchichte X, ©. 54— 78. 

Rachfahl, Guſtav Adolf Harald Stenzel: Forſchungen zur Brandenburg. u. Preuß. 
Geſchichte XL, ©. 1— 31. 

Rentſch, M., Die Bewohner der rl in den erſten Jahrhunderten nach Ehrifti 
Geburt: Gebirge veund X, ©. 61—63 

Reſſel, Anton F. 3 , Gefchichte der Gemeinden Rüdersdorf und Schönwald (bei 
Friedland i. 8.) nebit vielen Nachrichten aus der Umgegend. Friedland 1897. 
Im Selbjtverlage der Gemeinden Rüdersdorf und Schönmwald. 

Rei E f gu — te von Ober- und Nieder-Wittig (am Gidelsbeig): Gebirgsfr. X, 

Ss1— 18 


Ruf, — im Kreiſe Lübben:; Niederlauſ. Mitteilungen V, 377. 
Scheuffler, 9. J. Die evangelifch-Iutherijche Yandesjpnode im Aönigreih Sachen 
in ihrem eriten Vierteljahrhundert 1871—18%. Jubiläumöſchrift. Dreöden, 
J. Reichel. 1896. VI. 338 ©. 4°. 
Schliad, C., Katalog der Yehrer-Bibliothef des Königl. Friedrich Wilhelm-Gym— 
najiums I: Beilage des Programms diefes Gymnaſiums Ojtern 1898. 

Schömmel, 9., Das „Neujahranfingen’ in Wittichenau: Fürs 2 Praktiſches 
Wochenblatt für alle Hausfrauen, den 2. Januar 1898, Ro. 9%. 

Schömmel ‚, D-, Die Kreuzreiter-Prozeſſion in Wittichenau: —X X. S. 81 

Schömmel, H., Die Kräuterweihe am Maria Himmelfahrtstage: Gebirgofreund 
S. 183 

Schreibersdorf (im Streife Lauban, eine Ortsbejchreibung): Neuer Görliter Ans 
zeiger 1897, Nu. 279. 

Schröder, Edw., Urktundenftudien eines ——— Mitteilungen des Inſtituts 
für öfterreichiiche Sejchichtsforihung XVII, 1—52. 

v. Schroetter, Die ſchleſiſche Wolleninduftrie im_ \ 18. — — I: Forſchungen 
zur Brandenburg. und Preuß. Geſchichte X, S. 129— 27 

Schulte, ®., Die Anfänge der deutjchen Stolonifation in Schlefien: Silesiaca, zeit: 
ſchrift des Vereins für Geſchichte und Altertum Schleſiens zum 70. Geburtstage 
jeines Präjes Grünbhagen. Breslau 1898, ©. 35—82. 

Schulz, 9., Markgraf Johann Georg von Brandenburg und der Streit um Jägern— 
dorf, Beuthen und VOderberg in den Jahren 1607 — 1624: Zeitichrift des Wereins 
für Gejchichte und Altertum Schlefiens 32, ©. 177— 214. 

Schwager, D., Die geographiiche Vlannigfaltigkeit des oberen Spreethals in ihren 
urfächlichen Beziehungen zur Natur und zur Thätigkeit des Menjchen. Amaug.- 
Diſſert. der philofophiichen Fakultät der Univerfität Yeipzig vorgelegt. Zittau, 
Drud von Haupt & Schwager 1898. 

Seeliger, ©., Wilhelm Wattenbad: Deutiche Zeitichrift für Geſchichtswiſſenſchaft 
1897,98. Monatsblätter 18, ©. 205 — 211 

Seifert, W., Geſchichte der königl. Stadt Zaaʒ von den älteſten Zeiten bis in die 
Gegenwart. Saaz, Selbſtverlag 1894, ©. 841. 
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Sendel, Auszüge aus dem Kirchenbuche von Wellmit, Kreis Guben: Niederlauj. 
Mitteilungen V,©. 330-367. 

Sendel, aa ‚ Baribefegung im Stift Neuzelle im 17. und 18. Kahrh.: Niederlauf. 
Mitteilungen V, © 92. 

Sohra bei Görlit (dee OrtsSefäireifung): Neuer Görl. Anzeiger 1897, No. 302. 

(Stieber- Mufjeum.) — durch das Stieber-Muſeum der Stadt Baugen. 
5. Aufl. Baußen 1 

Sturm, L., Die ee der Schlefiihen Dialeftlitteratur: Gebirgsfreund X, 
©. 1-4. 66—68. 97—99. 111—114. 121—123. 133— 136. 187—189, 196 f. 

Sturm, % Die Huffiten in Goldberg, Gebirgsfreund IX, ©. 255 f. 

Treihel, U., Gubener Wein erwähnt im Mittelalter: Niedert. Mitteil. V,©.1% f. 

Uhlirz, K. ae Litteratur über deutjches Städtemejen: Mitteilungen des In— 
jtituts für öjterreich. Gejchichtsforfchung XIX, ©. 173—199. 

RT, Dt, — — von Leibchel, Kr. gühben: Niederlauf. Mitteilungen V, 

111— 

Beined, B, Das Gräberfeld bei Schlepzig, Kreis Lübben: Niederlauf. Mitteil. V, 
8. R—1ll. 

Wendt], Die 70. ad des Geh. Arhivrats E. Grünhagen: Schlefische 
— 1898, No. 277, 1. und 2. Bogen. 

Wendt, 9., Die Stände des rent” Breslau im Kampfe mit Matthias Cor— 
vinus 1469—14W: Zeitjchrift des Vereins für Gejchichte u. Altert. Schlefiens 
32, ©. 157— 176. 

Werhold, Zur wirtfchaftlihen und ftaatsrechtlichen Entwidelung des —— 
Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen 36, ©. 328 
bis 360. 412—428. 

Rernide, E., Beiträge zur jchlefijchen Künftlergeichichte: Schlefiens Vorzeit in Bild 
und Wort VII, ©. 275—286 (W. giebt Na De u jeinen Beiträgen im „Anz 
zeiger für Kunde der deutichen Vorzeit” 1875 — 3 über Görliger Architekten, 
Maler und Bildjchniger, Goldjchmiede, wobei bie Ordnung der Goldjchmiede in 
Börlig abgedrudt wird. 

Wetzold, Beiträge zur Gejchi Eur der Stadt Görlig im erjten und zweiten Echlefifchen 
Kriege. zu Bu Heilane zu dem Programm des Gymnasium Augustum 
zu Görlit örlig 1 

v. Wiedebach-Noſtitz, GE, Bon Wiedebachiche rt in der Herrichaft Sorau 
im Jahre 1381: Niederlauf. Mitteilungen V, ©. B— 

Wiliſch, E, Zur Vorgeſchichte des Oybin (gedrudt bei 6 & Boes in Zittau 
1897) mit 2 Tafeln Abbildung. 

Wiliſch, E., Zur Vorgeſchichte des Oybin: Gebirgsfreund X, S. 17—%W. 

Winkler, Die Teuberichen an in Bijchofswerda: Gebirgsfreund X, ©. 170 f. 

Winkler, ®., Der Brand von Bilchofswerda am 12. Mai 1813: Gebirgsfr. X, ©4 f. 

v. Wiſoczky, a zerbrochener altertümlicher Thongefäße: Niederlaui. 
Vitteilungen V. 

Wutke, Studien aber bie En toltefung Bergregals in Schlefien. Berlin 18%, 
J. A. Stargardt VII und 211 ©. 6 M. 

außer, K., Die Türme Breslaus: Schlef. Zeitung 1898, No. 76, 79. 82. 

(Zittauer Seihichtsverein) Berjammlungen: Gebir fr. IX, ©. 263. X, 119. 

? Bogeldroijel, Wagedrofiel a eaekhminge en Air abler Paß und Konsdorf): 

(Gr alenfteim, ah REDE . 174. 

Gebir sfreund X. 

Oberlauſitziſche Bcdihisfer ung (Anzeige von Jet, codex diplomaticus Lusatiae 
——— IL, 3. Heft (1427): Gebirgsfreund X 201. 

? Zur a n Se des Turn- und Nettungsvereins in Görlig: Niederichl. 
Zeitung, Neuer Görl. Anzeiger, Görl. Nachrichten u. Anz. 1897, No. 275 ff., 280. 

? Referat über einen Vortrag don echt „Der Görlitzer Untermarkt“: Neuer Görl. 
Anzeiger und Niederichl. Zeitung 1897, No. 289. 

? Referat über einen Vortrag don det , geye Hans von Görlitz“: Neuer Görl. 
Anzeiger und —S Zeitung 189 

Göorlitz im Jahre 1897. Ein Rüdblid auf die baupifässticsften Ereigniffe: Nieder- 
Ihlefifche Zeitung 1897, No. 306. 

n. £. m. 3b. LXXIV. 20 
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? Die Ortögruppe Schwarzbach-Meffersdorf: Gebirgsfreund X, ©. 128 f. 

? Niederwendi . aus dem Anfang —* der Mitte des vorigen Jahrhimderts: Nieder: 
laufiger Mitteilungen V, ©. 68—72 

? Anzeige von echt codex diplomaticus Lusatiae superioris II, 3. Heft: Schlei. 
Beitung I No. 553, 1. Bogen. 

: Steinerne Sühnekreuze in der Niederlaufig: Niederlauf. ma ae V, ©. 380 
Friedrich dv. Weigsdorf auf Spitkunnersdorf: Gebirgsfreund IX 

5 a a oe und * teinkreuz am Wege nach Malfig: Gebiegsfr. L, 

193 f., 

? Brand der —— Bilhelm- Baude auf den SKönigshainer Bergen: Gebirgs- 

freund IX, ©. 238. 


IV. Nachrichten aus der Geſellſchaft. 


— — — 


190. Sauptverſammlung in Görlitz am 20. April 1898. 


In Abweſenheit des Präſidenten, Sr. —— D. v. Seydewitz, ber leider 
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, leitete Herr Geheimer Regierungsrat 
Dr. Eitner die Berhandlungen. Zunächſt wurden Nekrologe verſtorbener Mitglieder 
verlejen und zwar die des meithin bekannten Wendenführers D. theol. Immiſch, 
Pajtors in Böda, des Direktors des Münzkabinetts an dem Königl. Mufeum in Berlin 
Brofeffor8 Dr. dv. Sallet und des Geh. Regierungsrats Dr. dv. Stödhardt. ALS 
neue Mitglieder werden einjtimmig gemählt die een: Diafonus Anderjon in 
Börlig, Erjter Staatsanwalt Frege in Görlig, Generaldireftor a. D. Kleiner in 
Görlit, Leutnant Karl dv. Lucius auf Nieder-Horka, Landrat und Landesältefter 
db. Yude auf Müdenhain, Kr. Rothenburg, Reichsgräflih Schaffgotihicher Archivar 
Dr. Nentwig in Warmdrunn, Dr. Alfred Neumann, Realgymnafial-Oberlehrer 
in — Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Be in Görlit, Dr. med, Rud. Uhlig 
in Sittau und Dr. Hofmann, Direktor an der höheren Mädchenichule zu Görlig. 
Die Wahl eines Repräjentanten wird bis zur nächſten Situng verſchoben. Darauf 
folgte ein ausführlicher Vortrag des Gejellichafts-Sefretärs Dr. Legt über Urkunden— 
Regeften und über den Plan fi ivftematifche Anlegung eines Zettelfatalogs Ober- 
laujiger Urfunden-Regeften. Nachdem in der Sache etliche Gefellichaftsmitglieder das 
ort genommen hatten, wurde für diefe Arbeit eine Kommiſſion, ne. aus den 
erren Dr. Arras umd Dr. dv. Bötticher aus Bauten, Profefior Dr. Neeje aus 
ittau und Dr. Jecht aus Görlik gewählt. Sodann erfolgte ein Vortrag des 
Sefretärs über Hoffmanns von FFallersleben Beziehungen zu der Oberlauſitz und zu 
der Gefellihaft der Wiſſenſchaften (gedrudt oben ©. 289 9 Zum Schluſſe ſprach 
derr Paſtor Scheuffler aus Lawalde noch kurz über die Beſtrebungen der Wettiner 
u Landerwerbung in der Ober: und Niederlaufit. — An die überaus zahlreich 
be uchte Berfammlung ſchloß fich ein gemeinfames Mittagsmahl auf Kojten der Ge- 
jellihaft an, bei dem eine Reihe von Tijchreden die fhon vorher angeregte Stimmung 
noch erhöhten. An den Präfidenten der Gejellichaft Erzellenz dvd. Seydewitz und an 
den Altmeifter der Oberlaufigifchen Geſchichtsforſchung Profefior Dr. Knothe in 
Dresden (dev in feinem 77. Lebensjahre durch einen gefährlichen Schentelbruch auf 
das Stranfenlager geworfen tft) wurden telegraphifch die beiten Wünfche für Genefung 
abgeichidt, desgleichen jandte die Berfammlung an den Geheimen Ardivrat Dr. Grün: 
gupen, deffen 7Ojähriger Geburtstag gerade —*X begangen wurde, ein Glückwunſch— 
elegramm. 


191. Sauptverſammlung in Görlitz am 10. Oktober 1898. 


Weil beide Präſidenten ihr Amt niedergelegt hatten, übernahm gemäß der 
Statuten der an Jahren älteſte aus der Zahl der anweſenden Repräſentanten Herr 
Geheimer Ober-Juftizrat und Landesgerichts-Präfident Yampugnani den Vorfit. 
Derjelbe teilt ein Schreiben des bisherigen Bräfidenten des Wirflichen Geheimrats 
Dberpräfidenten a. D. Erzellenz dv. Seydewitz mit, worin diefer wegen feines hohen 
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Alters — er feierte am 11. September 1898 ſeinen 80. Geburtstag — und ſeines 
ſonſtigen körperlichen Zuſtandes das Präſidium niederlegt. Die Verſammlung beſchloß 
einmütig Se. Exzellenz wieder zu wählen und ihm zu Bitten, das Amt weiter zu 
führen. (In einem Schreiben von demjelben Tage, dem 10. Oktober, erklärt fich denn 
aud) Se. Erzellenz dazu bereit). Auch der Bizepräfident, Herr Geheimer Regierungs- 
rat Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Eitner war wegen Kräntlichteit von jeinem Amte 
zurüdgetreten. Der Sekretär, Herr Dr. Jecht, jpricht ihm für die jechsjährige erfolg: 
reiche Führung des Wizepräfidiums den Dank der Gejellichaft aus; weil aber die 
Wahl für diejes Amt nicht mit auf die allen Mitgliedern zugejchidte Tagesordnung 
gebracht werden fonnte, jo wurde die endgiltige Wahl auf die Bachlte Dauptverfammlung 
verichoben, mit der Vertretung des. Vizepräfidenten aber der Sekretär Herr Dr. Jecht 
betraut. Aus dem Jahresberichte, der ſodann durch den Sefretär verlejen wird, 
ergiebt ſich ein erfreulicher Zujtand der Gefellfchaft: nicht nur, daß die Anzahl der 
Mitglieder von Jahr zu Jahr ſteigt, finden auch die Bublifationen der Gejellichaft 
- jeit 1822 regelmäßig ericheinende Neue ey Magazin und der codex 
diplomaticus Lusatiae  superioris) —— Beifall, die Bibliothek erhält jährlich 
eine ſtattliche Vermehrung, ein Regeſtenkatalog von allen Oberlauſitziſchen Urkunden 
iſt im Entſtehen, auch wiſſenſchaftliche Vorträge werden während des Winters gehalten. 
Zu neuen Mitgliedern werden die Herren Diakonus ne in Görlig, Paſtor 
Handrick in Schleife, Paſtor Solbrig in Rothwaſſer, Diafonus Stock in Rothen: 
burg ernannt. Die Herren Yandeshauptmann und Kammerherr Dr. jur. v. Schdewiß 
und Geheimer Ober Juſtizrat und Yandesgerichts-Präfident Yampugnani werden 
in das Nepräjentanten-KRollegium wiederum gewählt, neu treten in dasjelbe ein die 
Herren Geh. Negierungsrat Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Eitner und Hauptmann a. D. 
Dietrich. Sodann verlas der Sekretär die Nefrologe folgender verjtorbener Mit- 
glieder: des Herrn Generalleutnants Erz. d. Geißler auf Yeopoldshain, des Herrn 
ingenieur Alerander Schefer (eines Sohnes des Dichters Yeopold Sceier), des 
Herrn Paftor Teſchner in Nieda; den Yebenslauf des Ehremmitgliedes Herrn Juſtiz— 
vats Mofig don Ährenfeld aus Löbau trug Herr Nechtsamwalt Praſſe vor. 
Die Rechnung für das „jahr 1897, welche einen erfreulichen Zuwachs des Gejellichafts- 
dermögens zeigt, findet Gntlajtung, dev Haushalt für 1899 wird einjtimmig an— 
genommen. — Darauf hält der Herr Bajtor Ulbrid aus Rothenburg O.nL. einen 
intereflanten Vortrag über die mwichtigjten Ereigniſſe jeines SHeimatjtädtchens, im be- 
jonderen über den fürchterlihen Brand vom „Jahre 1798, und zeigt eine Reihe hoch— 
interefjanter tirchengefäße dor. Daran ſchließt der Sekretär Herr Dr. Jechi etliche 
Bemerkungen und geht darnad) dazu über, einige erwähnenswerte Züge aus der 
Geſchichte der Oberlauſitziſchen Gejellichaft dev Wiſſenſchaften dor 100 Jahren, nänılich 
aus den Jahren 1797 umd 1798 zu geben. Ein gemeinfames Mittagsmahl auf 
Koſten der Geſellſchaft fchloß die angeregte und zahlreid) beſuchte VBerfammlung. 


Jahresberiht 1897/98. 


Mitglieder. 


Die Anzahl der Mitglieder tft, jeitdem ich Ihnen den vorigen Jahresbericht 
hielt, nicht weniger als um 14 gejtiegen. Die Geſellſchaft bejteht jet aus 226 Mit: 
gliedern, von denen 11 Ehren=, 173 wirkliche und 42 forrejpondierend Mitglieder find. 
Dabei hat der Tod doc) jehr aufgeräumt: es jtarben 7 Mitglieder, nämlich Ingenieur 
Schefer und Profeſſor Dr. v. Sallet (beide am 25. November 1897), Dr. theol. 
Paſtor Immiſch (am 12. Dezember 1897), Seheimrat Dr. Stödhardt (amı 27. März 
1898) Paſtor Teichner (14. Juni 1898), Erzellenz dv. Geißler (14. Nuli), Auftizrat 
Mojig von Ührenfeld (31. Juli 1898). Ausgetreten find die Herren Baltor 
Fluge in Nieder-Bielau, Paſtor emer. Neithard in Börlig, Paftor Philler in 
Radmeritz wegen Wegzuges, Apotheker Weeſe und Oberitleutnant Glubrecdht in 
Görlitz. Auf ihren Wunjch wurden * Wegzuges aus der Oberlauſitz Herr Oberſt— 
leutnant a. D. Miſchke und Schulrat Dr. Gelbe in die Zahl der korreſpondierenden 
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Mitglieder verſetzt. Als wirkliche Mitglieder wurden aufgenommen die Herren: Oberft- 
leutnant a. D. v. Oppell in ee Prof. Dr. Konrad Seeliger, Rektor 
des Gymnaſiums zu Zittau; Archidiafonus Theodor Munde in Kamenz in der Ober: 
laufiß; Königl. Seminardireftor Bod in Reichenbach O.-L.; Paftor und Kreisichul- 
inipeftor Lehmann-Raſchik in Alitten D.%.; Hauptmann a. D. d. Garfjen in 
Görlitz; Dr. jur. Oskar Hänsel in Zittau; früherer Nittergutsbefißer Rudolf 
Schneider in Börlis; Pfarrer und Redakteur des wendiſch-religiöſen Sonntagsblattes 
J Goltzſch in Klein-Bautzen; Paſtor emer. P. Lehmann in Moys bei Görlitz; 
Diakonus Anderſon in Görlitz; Erſter Staatsanwalt Frege in Görlitz; General— 
direktor a. D. Kleiner in Görlitz; Leutnant Karl v. Lucius auf age Ash 
Landrat und Landesälteſter dv. Lucke auf Mitdenhain, Kreis ao ge teichs- 
gräflich Schaffgotticher Archivar Dr. Nentmwig in Warmbrunn; Dr. Alfred Neu- 
mann, Realgumnafial-Oberlehrer in Zittau; Gymnaſialdirektor Profefior Stutzer 
in Görliß; Dr. med. Rudolf Uhlig in Zittau; Dr. Hofmann, Direktor an der 
höheren Mädchenjchule zu Görlitz. Korreipondierende Mitglieder wurden die Herren: 
Oberit 3. D. und Senior des Bejchlechtöverbandes der v. Gersdorff Eduard 
vb. Gersdorff in Dresden; Major und Wbteilungs-Kommandeur im 1. Feld— 
artillerie-Regt. No. 12 Karl Adolf Egon dv. Gersdorff in Dresden; Yandrat des 
Kreiſes Wittgenstein Curt d. Gersdorff; Hauptmann und Kompaniechef im Königl. 
Sächſ. 2. Grenadier-Rgt. No. 101 Georg v. Gersdorff in Dresden; Yandrat zu 
Arnswalde Wolff v. Gersdorff; Landrat des Kreifes Beeskow Edwin dv. Gersdorff 
zu Beestom. 
Die 
wiffenichaftliche Thätigfeit 


der Gefellichaft zeigte ſich zunächſt in Herausgabe des Neuen Laufisifchen 
Magazins. Das 1. Heft des 74. Bandes ift Ihnen zugegangen. Es enthält: Ein 
Görlitzer Hofgerichtsbud) von 1406—1423 von Dr. 9. Knothe; Ortsgeſchichte von 
Gersdorf bei Reichendbah D.-P. von Paſtor Brüdner; Stammbuchblätter Ober: 
laujigijcher Gelehrter vorzugsweiſe des 17. Nahrhunderts von Dr. W. Boetticher; 
ohann Emmerich Diarium consulare vom Jahre 1617/18 von Dr. E. Schulze. 
sch Hoffe, die Arbeiten haben Ahnen gefallen. Weil das Heft — 12 Bogen 
tart geweſen iſt, muß das zweite ſich mit 8 Bogen begnügen, denn der Etat von 
0 Bogen joll auf feinen Fall überjchritten werden. Im 2. Hefte ericheinen zunächſt 
5 Bogen Regiſter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlauſitz don 
P. Kühnel. Wenn Sie das Heft in die Hand bekommen, werden Sie freilich zu— 
nächſt fich abgejtoßen fühlen, die 5 Bogen enthalten eben bloß Namen mit Zahlen. 
Aber, meine Herren, wie wichtig ift doch für jeden, der wiſſenſchaftlich arbeitet, ein 
alphabetiiches Verzeichnis aller!) erreichbaren Orts= und Flurnamen unferer Heimat! 
Es wird faum eine deutiche Landſchaft geben, wo jold ein Werk vorliegt. Wir 
fönnen uns beglüdwünjchen, daß der Herr Kühnel nad) Sjähriger Arbeit es für die 
Oberlaufits fertig geftellt hat. Freilich müffen im nächjten Bande immer noch etwa 
5 Bogen des Regiſters gedrudt werden. Die 3 noch übrig bleibenden Bogen des in 
DTrud befindlichen Heftes werden durch Fleinere Arbeiten, litterariiche Anzeigen und 
Nachrichten aus der Gefellihaft ausgefüllt. 

Wie ee ei fejtgeftellt, ift auch dies Jahr im N ein weiteres, 
das 3. Heft des codex diplomaticus Lusatiae superioris II in einer Stärfe 
von 10 Bogen erichienen?). Es umfaßt fajt nur das Jahr 1427. Das 4. Heft, das 
übrigens auc jchon fertig gedrudt vorliegt, aber aus Gründen des Etats mit der 
Jahrzahl 1899 ——— jchließt den 1. Band des codex ab. Derſelbe iſt 645 Seiten, 
alſo über 40 Bogen ſtark und behandelt die Jahre 1419 bis 1428. Der zweite Band 





1) Kühnel führt auch die deutichen Lokalnamen mit auf. 

2) Weitere Anzeigen des codex (f. N. Lauf. Magazin 73, S. 305 Anm.) lieferten: 
Jentſch, Niederlauf. Mitteilungen V, S. 144; Knothe, N. Archiv für ſächſ. Geichichte 1898 
(19) ©. 165 ff.; Wendt, Hiftoriiche Zeitichrift N. F. Bd. 43 ©. 183, Bd. 44 ©. 189; 
Lippert, Mitteilungen des Inſtituts für öfterreichiiche Geichichtsforihung XIX, S. 373— 376; 
Pandler, Mitteilungen de8 Nordböhmiſchen Exkurſionsklubs XX, S, 406 f.; Ermiſch, N. 
Lauf. Mag. 74, S. 397. 
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foll fich bis 1437 erftreden. Es tft jeßt fhon vorauszufehen, daß die für die Heraus- 
gr in Ausficht genommenen 5 —* und ſomit auch die Mittel, welche die Stadt 

örlitz und die Stände bewilligt haben, nicht ausreichen werden. 

Wiſſenſchaftliche Vorträge wurden während des Winters 1897/98 ſieben 

gehalten: Am 23. November 1897 ſprach der Sekretär über „Bauliche Entwidelung 
und Bauten der alten Stadt Görlit (ein öffentlicher Vortrag); am 7. Dezember Herr 
Profeffor Dr. Wetzold über „Börlig im 1. und 2. Schlefiichen Kriege ;am 11. Januar 
1898 Herr Gymnafial-Oberlehrer Schmidt über „Die Erwerbung Schleſiens durd 
rege den Großen”; am 20. Januar Herr Profeſſor Nietzſche über: „Martin 

pitz, zum Gedächnis ſeines an ar Geburtstages (öffentlicher Bortrag); am 

Januar Herr Rektor Kleinfchmidt, über „Friedri I II“; am 8. Februar 
Herr Sanitätsrat Dr. Kahlbaum „Lder die Einheit un u ber Willen: 
ichaften“; am 15. März Herr Dr. v. Boetticher aus Bauken „Über da 
Hypothekenbuch 1424 ff.” 

n die Wege gebahnt ift auch feit der vorigen Hauptverfammlung die ſyſte— 
matifche Anlegung eines Zettelfatalogs für Regeſten Oberlaufigijcher 
Urfunden. In Bauten, Zittau und Görlik wird flott daran gearbeitet, freilich 
überftürzen läßt fich die Sache nicht. Auch hier zeigt fich der Nachteil, daß die 
———— nicht einen Beamten hat, der ausſchließlich alle ſeine Kräfte den Zwecken 
derſelben widmet. Das wird wohl aber für immer ein frommer Wunſch bleiben. 
In Görlitz find wir darüber her, die fo wichtigen ſogenannten Collectanea Sculteti 
zu — ), 

ie früher ftand auch das kleine Bortragszimmer während diejes Winters als 
Arbeits= und Lejezimmer jeden Tag zu Gebote. 

Unter den Zeitfchriften trifft der Herr Bibliothefar eine Auswahl der inter: 
eflantejten und täßt fie bei den Mitgliedern der Gejellichaft, die danach verlangen, 
wöchentlich zweimal umgehen. Die 


8 Bautener 


Bibliothek 


wurde vermöge der von Ihnen bewilligten Mittel (1130 M.) ſyſtematiſch vermehrt; 
reicheren Zuwachs erhielt ſie noch durch den Schriftenaustauſch, den wir mit deutſchen 
und ausländiſchen Geſellſchaften und Inſtituten pflegen. Neu traten wir durch 
Wechſel der Veröffentlichungen in Beziehungen mit der Bereinigung für Gothaifche 
Geſchichte und Altertumsforfhung und dem Gefchichtsverein in Sorau. Durch Er: 
werbung der Mitgliedjchaft erhalten wir jett auch die Veröffentlichungen der Ver: 
einigung der Freunde für Aitronomie und kosmiſchen Phyſik. 

Ferner haben eine Reihe von Herren unfere Bibliothek beichentt. Shre Namen 
find: Geheimer Regierungsrat Dr. Eitner (Jahrbuch für Jugend: und Bolksfpiele. 
Jahrgang 3. 4. 5. 1894— 1896); Erzellenz dvd. Roon (Denkwürdigfeiten aus dem 
Leben des Generalfeldmarfchalls Kriegsminijters Grafen d. Roon. 3 Bände 1897. 
4. Auflage, und Reden des Kriegsminijters v. Roon, politifch und militärifch erläutert 
189/96 3 Bände); Sanitätsrat Dr. Kleefeld (Kladderadatich, Jahrgang 50); Brof. 
Dr. Wetold (Beiträge zur Geſchichte der Stadt Görlik im 1. und 2. fchlefiichen 
Kriege); Paſtor Nädel (die große Waflersnot in Sachſen 1897, nad) Berichten von 
Augenzeugen. 1898. Yeipzig); Yandgerichtsrat a. D. Fritich (Tagebuch des Kreis: 
gerichtsrats Anton Th. Pius Fritſch 1813 und 1814); Bergrat Schmidt-NReder 
(Aula subterranea alias Probierbucd) Herrn Lazari Erkers 2c.); Rentier Sch euner 
(Peter Schent, Atlas Saxonicus novus); Dr. Schwager (Schwager, die geographijche 
Mannigfaltigkeit des oberen Spreethales); Archivar Dr. Nentwig (Beitrag zur 
Beichichte des Srieges 1806—1807 im Kreiſe Hirfchberg, Carl v. Holteis Reife ins 
Niefengebirge (1818), die Kapelle des heiligen Laurentius auf der Schneekoppe, bie 
St. Annafapelle bei Setdorf); Profeffor 9. Grimm (Ludwig Adhims dv. Arnim 
fämtliche Werke); Hofrat Hallwich (8 feiner eu) Diafonus Nithack-Stahn 
Jakob Böhme. Scaufpiel in 2 Teilen. 1898); Oberlehrer Dr. Baumgärtel 
(Geichichte es Pönfalles der Oberlaufiger Schöftädte 1898); Paftor Jakob („der 
erfte wendiſche Katechismus“ 1897); Yandgerichtsrat Dannenberg (die deutichen 


1) f. Jecht codex diplomaticus Lusatiae superioris II, Borrede S. VII f. 
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Münzen der ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſerzeit. 3. Band. 1888, mittelalterliche 
Denkmünzen. 1898); Dr. Gedan (Johann Chriſtian Hüttner. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Geographie. Leipzig 1898); Fräulein Thieme (Abbildung des heiligen 
Grabes und Haupt, Geſchichte der evan eliichen aupt= und Pfarrkirche. Görlit 1857); 
Freiherr d. Gersdorff auf Altjeidenberg (4 jchöne Abbildungen alter Kupferſtiche 
in der Gersborfffchen Bibliothek zu Bauen); Kaufmann Petſchelt (Eroberung von 
Neuhäuſel, Schlacht bei Gran, Brand von Altdreöden. Drud von 1685. Yaubaner 
Geſangbuch vom Jahre 1779); Anton Refjel (Gejchichte der Gemeinden Rüdersdorf 
und Schönwald mebjt vielen Nachrichten, aus der Umgegenb. Inn 1897); 
Dr. ph. Pfarrer Kramer (die Athiopiiche Überjetung d. Zacharias); Paſt. Scheuffler 
(der Beſitzſtand des römijchen Katholicismus in Sachſen 1815 und 1888); Firma 
Abraham Dürninger in Herrnhut, (Fyeitichrift zu ihrem 150jährigen Geſchäfts— 
jubiläum); Rittergutsbei. Moſig v. Ahr enfeid Ranufteip „Meine Erinnerungen” 
von unferem Ehrenmitgliede Mofig dv. Ährenfeld [})). Die Vermehrung der Bibliothet 
belief fi) vom 23. September 1897 bis 26. September 1898, an welchem Tage die 
a — auf 673 Nummern, ausgeliehen wurden 538 Nummern in etwa 
änbden. 

Ins Ardiv der Gejellichaft jchenkte die hieſige Naturforfchende Gejellichaft 
15 urkundliche Briefe, ſowie der Herr Baftor Fritiche in Leſchwitz 8 Stüd Paten: 
briefe von 1785— 1812, 

Bon unferem verjtorbenen Mitgliede dem Direltor des Miünztabinetts Prof. 
v. Sallet erhielten wir einen Schrank voller Berjteinerungen. 

Eine wertvolle Bereicherung hat unſere Münzjammlung erhalten. Es gelang 
uns nämlich durch Herrn Scheuner, den Inſpektor unjerer Münzſammlung, zu dem 
billigen Preije von 275 M. eine reichhaltige Münzfammlung anzufaufen. Diejelbe 
wird jegt durch die Freundlichkeit desjelben Herren bejtimmt, um dann unjerer 
Sammlung einverleibt zu werben. 

Der Dentjtein auf dem Grabe unjeres berühmten Jakob Böhme, welchen 
— Geſellſchaft im Jahre 1869 hat ſetzen laſſen, zeigte verwitterte Schrift. Die— 
ſelbe iſt auf unſere Koſten neu vergoldet. 

In Poſen ſoll bekanntermaßen eine Kaiſer Wilhelm-Bibliothek zur Stärkung 
des Deutſchtums gegründet werben. Auch wir wollen daran mit bauen helfen, indem 
wir der Anjtalt — ublifationen koſtenlos überſchicken werden. 

Das Dach des öſtlichen Flügels unſeres Vorderhauſes wurde auf der Weſt— 
ſeite umgedeckt, wobei die ſchadhaften Ziegel durch neue erſetzt werden mußten. 

Zum Schluß noch die Bemerkung, daß laut Verfügung unſeres Präſidiums 
das Amt von Kaſſenkuratoren jetzt die beiden Herren Profeſſor Dr. Putzler und 
Hauptmann Dietrich bekleiden. 


MNekrologe. 


Am 25. November 1897 ftarb in Berlin Profefior Dr. Alfred von aller, 
der Direktor des Münzkabinets der Königlichen Mufeen. Geboren zu Reichau bei 
Nimptih am 19. Juli 1842, verlor er feinen Vater Friedrich von Sallet ſchon im 
Februar des folgenden Jahres; jo lag jeine Erziehung für die nächiten Jahre ganz in 
den Händen feiner Mutter, Caroline geb. von Langsdorff, einer hoch begabten und fein 
gebildeten Frau, der ihr Sohn jtets in warmer Liebe zugethan geweſen ift. Sie ver- 
mäblte ſich 1849 in zweiter Ehe mit Dr. Theodor Baur aus a der fich die ganze 
Zuneigung und Verehrung feines Stieffohnes zu gewinnen wußte und entjchiedenen 
Einfluß auf die Entwidelung des Knaben ausgeübt hat. Dieſer verbrachte von 
jeinev Schulzeit die erjten Sabre auf dem Maria-Magdalena-Symnafium zu Breslau, 
die legten vier Jahre in Görlig, wo er Dftern 1862 zur Univerfität entlaffen 
wurde. Seine Studienzeit verlebte er lediglih in Berlin; die reichen Anregungen 
auf dem Gebiete der Yiteratur und Kunſt, wie er fie im Elternhaufe bereits empfangen, 
haben Hier nachgewirkt. Alte Gefchichte und Anthropologie find die Fächer, denen er 
fi widmete, er ift Hörer von A. Boedh, C. Friedrichs, beſucht E. Gerhardts archäo— 
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logijche Uedungen, am engften aber ſchließt er fid an Theodor Mommjen an, der 
1858 von Breslau nach Berlin gelommen war. Die Neigung des jungen Studenten 
zu Münzftudien, — er hatte jchon als Gymmafiaft in Görlig Münzen gefammelt, — 
wurde von Mommſen begünftigt, der im Jahre 1860 jein „Römiſches en ar voll: 
endet hatte; Sallets erjte numismatifchen Monographien find alle aus Arbeiten für 
Mommfens Seminar hervorgegangen. Bon den „Beiträgen zur Gejchichte und Rumis- 
matif der Könige des Cimmeriihen Bosporus und des Pontus von der Schlacht bei 
Zela bis zur Abdankung Polemo IL.“ (Berlin, Weidmann 1866) haben die erjten Ab- 
ſchnitte feine Doktordifiertation gebildet: „De Asandro et Polemone Cimmerii Bospori 
regibus quaestiones chronologicae et numismaticae“, mit der er am 31. Juli 1865 
zu Berlin promovdirt hatte. „Die Fürjten von Palmyra unter Gallienus, Claudius 
und Aurelian” (Berlin 1866) hatte Mommfen mit einem „Anhang“ bedacht, über 
die Bedeutung des Titel DVX, den Vaballathus auf den in Alerandrien —— 
Münzen führt. Eine weitere Abhandlung betrifft „Die Daten der Alexandriniſchen 
Kaiſermünzen“ (Berlin 1870). 

Die jtreng methodifche Art feines Arbeitens und die gejchidte Inſchrift— 
verwerthung Hat Sallet in Mommſens Seminar ſich erworben. Kaum geringer aber 
war der Einfluß, den a Frriedlaender, damals Direktor der antiten Münzen des 
Berliner Mufeums, auf ihn ausgeübt hat und der mweit über das Spezialjtudium der 
Münzkunde hinausreicht. 

Wanderluftig war Sallet nicht; er hat ſich als Student in die Berliner Ver— 
hältniſſe eingelebt, ift dort bis zu feiner Promotion geblieben und hat jeine Studien 
fortgefett bis zu feinem im Jahre 1869 erfolgten Eintritt am Münzkabinet dajelbjt, 
an dem ein Jahr zuvor die bis dahin getrennten Abtheilungen der antiken und 
modernen Münzen vereinigt worden waren. Der Freundeskreis, in dem Sallet jich 
damals bewegte, gehörte ganz vorzugsweiſe den Mitgliedern des Mommfen’ichen Semi- 
nars an; mit Eugen Bormann, heute Profeſſor für alte Gefchichte in Wien, mit Hugo 
Blümmer, Profeilor der Archäologie in Zürich, dem früh verjtorbenen Ernjt Drovjen, 
einem Sohne des großen Hiftorifers, Julius Leffing, heute Direktor des Kunjtgewerbe- 
mufeuns zu Berlin, Richard Neubauer und Alfred Holländer, erjterer jeßt am 
Gymnaſium zum grauen Slofter, leßterer am Kölnifchen Gymnaſium in Berlin, 
verband ihn ein reger Verkehr, in dem frische Fröhlichkeit, aber auch ernſtes wiſſen— 
ichaftliches Streben gepflegt wurde. 

Seit Juni 1869 am Königlichen Münzkabinet als Hilfsarbeiter befchäftigt, wurde 
Sallet im Januar 1870 zum Direktorialaffiitent an diefer Abtheilung ernannt. Bald 
darauf nahm er zweimal Urlaub zu zwei kurzen im Auftrage der Generalverwaltung 
der Königl. Mufeen unternommenen Reifen nach Stalien, eine ftattliche Reihe fchöner 
Einkäufe für das Berliner Münzkabinet brachte er mit heim, ungleich wichtiger aber 
für ihn und jeine Perjönlichkeit war die Fülle von Eindrüden, welche Italiens 
Kunſtſchätze auf fein feines fünftlerifches Verftändnis ausübten. Es find dies aber 
auc) die einzigen größeren Reifen geblieben, die er unternommen hat, ganz im Gegen- 
jag zu feinem Kollegen Julius Friedlaender, der bis in feine letzten Lebensjahre 
jeden Sommer in die Ferne zog, um neue, ihm noch umbefannt gebliebene Kunſt— 
ihäte kennen zu lernen. Einmal gelangte Sallet jpäter noch nad) der Schweiz, jonft 
aber hielt er fich mehr in der Nähe feines Wohnorts, bis er in dem legten Jahr: 
zehnt Rügen fich regelmäßig zu feinem Ferienaufenthalte erwählte. 

Die Gegenwart drängt unfere Forjcher immer mehr in enge Specialjtubdien ; 
mit Friedlaender gehörte auch Sallet zu jener älteren Schule der Numismatifer, 
denen antife und moderne Münzkunde als ein einziges großes, in fich zuſammen— 
bängendes und untheilbares Arbeitsgebiet vor Augen jtand. Wie Friedlaender bat 
er mit gleicher Liebe auf dem ®ebiete der mittelalterlichen und der antiten Numis- 
matif gearbeitet. Man hat es a wohl in manden Streifen als Engberzigfeit aus- 
gelegt, daß, als er 1872 feine „Zeitjchrift für Numismatik“ begann, er ausdrüdlich 
erklärt hat, fie wolle die moderne Numismatif nur bis zum Ende des 16. Jahr: 
zn umfaſſen; eö war dies aber eine Nothiwendigfeit, jollte die Zeitichrift vor 

em unmiljenjchaftlichen Dilettantismus bewahrt bleiben, der fich auf dem Gebiete 
der modernen Numismatif nur allzu breit macht. Und dieſe Beſchränkung hat ihre 
gute Wirkung gethan, jo daß die Zeitfchrift ges Anfangs auch mit den angejebeniten 
Fachblättern des Auslandes auf diejfem Gebiete zu metteifern vermochte, und ſich 
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riedlaender und Mommjen einen nicht unmefentlichen Antheil genommen haben, jo 
bat doc; Sallet es mit großem Geſchick verjtanden, ihr ein eigenartiges Gepräge au 
geben, e8 galt fortdauernd für gute Mitarbeiter zu jorgen, aber er fette auch jelbit 
jeinen Stolz darein, mit eigenen Beiträgen ericheinen zu können, und hierzu bot ſich 
ihm umjomehr Gelegenheit, al8 die von FFriedlaender bewirkten Ermwerbungen der 
beiden größten damals vorhandenen Privatjammlungen antifer Münzen Prokeſch— 
Dften und For das Berliner Kabinet nun in eine Reihe mit der Londoner und 
der Barijer Sammlung brachte. E 

Die Beröffentlihung von Mommjens Nömiihem Münzweſen hatte deutlich 
ans Licht gejtellt, wie weit die Durchforſchung der griechiichen Münzen zurüdgeblieben 
war hinter ga der römijchen; nur zu lang hatten jie den Liebhabereien der 
Arhäologen und Mythologen dienen müfjen, wie jeder grade für feine Privatjtudien 
bier glaubte neues Material finden zu können. Die Betrachtung des hier vorliegenden 
Münzbeftandes in größerem Zufammenhange, die — der einzelnen Präg— 
jtätten und ganzer Gruppen von folchen, vor allem aber die dabei nothwendige zeit- 
lihe Ordnung der einzelnen Reihen iſt in den lebten drei Decennien mit großem 
Eifer betrieben worden, und grade hierbei hat Sallet jein Beſtes geleiftet. Als reifjte 
Frucht feiner numismatifchen Studien muß zweifellos fein Buch über „Die Nachfolger 

— des Großen in Baktrien und Indien“ gelten, zuerſt erſchienen im VI. bis 
VIII. Bande der Zeitſchrift für Numismatik. Der Ankauf der reihen Sammlung 
orientalifcher Münzen des englifchen Oberften Guttrie für das Berliner Stabinet (1876), 
batte die Müngreihen aus den entferntejten Gegenden griechiicher Cultur, wie fie ſich 
im äußerften Oſten in den Gebieten am Hindutufch, Afghaniſtan und im Pendſchab 
entfaltet hatte, zu großer Rollftändigfeit gebracht. Weber die nach Aleranders Tode 
in jenen Gegenden entitandenen blühenden Reiche geben die uns erhaltenen Literatur- 
denftmäler nur jehr jpärliche Auskunft und gerade darum fünnen die umfangreichen 
Münzreihen als die wichtigite Quelle unferer Kenntniß der Geſchichte jener ei 
gelten, laſſen ſie uns doc) erkennen, twie die von den Mafedoniern dorthin gebrachte 
rein griechiſche Eultur eine hohe Blüthe erlangt, dann allmählich abjtirbt und vor 
der Culturwelt des indo-ſtythiſchen Buddhismus den Plaß räumt. 

Nach dem Porbild der beiden großen Sammelwerke der griechijchen und der 
lateinifchen Inschriften auch eine Berzeihnung der gefanmten antiten Münzen zu 
unternehmen, war der Vorſchlag, den Mommſen bei der Berliner Mfademie der 
Wiſſenſchaften einbrachte; als Probeband einer derartigen Publikation war Bithynien 
auserfehen (1874) und feine Bearbeitung Sallet zugedacht. Das dafür —— 
Programm war aber viel zu eng an das des Corpus inscriptionum angeſchloſſen, 
erſt zehn Jahre ſpäter iſt es durch den trefflichen Schweizer Numismatiker % ‚mboof- 
Blumer in Winterthur in eine Gejtalt gebracht worden, in der e8 jett zur ? usrührung 
aelangt. Es war eine richtige Selbjterfenntnig Sallets, die ihn dazu bejtimmte, die 
ierfür an ihn ergangene Anerbietungen abzulehnen; jich in feinen Studien von den 
Rünjchen Anderer abhängig zu machen und gar nad) einem vorgejchriebenen Programm 
zu arbeiten, war feinem Naturell zumider, und es mag fraglich fein, ob e8 unjerer 
Altertumswiſſenſchaft wirklich jo gar nußbringend fein wird, wie man heute vielfach 
meint, wenn zur * eine ganze Reihe gerade der tüchtigſten Kräfte ganz in dieſen 
Sammelwerten aufgeben. 

Die Bearbeitung des Corpus nummorum wird, das läßt ſich jetst ſchon erfennen, 
die Berwaltungen der großen Münzkabinette der Verpflichtung nicht entheben, für die 
Veröffentlichung ausführlicher Stataloge ihres Münzbeitandes zu jorgen. Dem jtatt- 
lihen Werte des Catalogue of greek coins of the British Museum, von dem jett 
bereit8 20 DOctavbände vorliegen, werden auch die anderen größeren Sammlungen 
mit einer Beichreibung ihrer Bejtände folgen müflen. Das Pariſer Gabinet hat denn 
auch, wiewohl in etwas abweichender Bejtalt, bereits einige Bände feiner gricchiichen 
Münzen veröffentlicht. Für das Berliner Münzkabinet hatte Julius Friedlaender 
ein gutes Stüd jeiner Arbeitskraft auf die Anfertigung des handjchriftlichen Katalogs 
verwandt; eine Veröffentlichung ijt ihm aber nicht mehr bejchieden gemejen, nachdem 
gerade in den legten Jahren jeiner Amtsführung das Kabinet jo bedeutende Ver— 
mebhrung erhalten hatte. Was Friedlaender geplant hatte, dem Statalog des Britischen 
Muſeums einen Ähnlichen für das Berliner Kabinet an die Seite zu jtellen, nahm 


—— Zeit auf dieſer Höhe gehalten hat. Wenn bei Begründung der Zeitſchrift 
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Sallet auf, als er 1884 zum Direktor des Münzfabinets ernannt worden war. Unter 
dem Titel: Königliche Mufeen zu Berlin. Bejchreibung der antifen Münzen (Berlin, 
WB. Spemann) —* bisher 3 Bände erſchienen: J. Cherſonneſos Taurica, Moeſien, 
Thracien (1888), II. Macedonien bis Perdikkas III. (1889), beide von Sallet bearbeitet, 
von Band III. Italien, den Heinr. Dreſſel übernommen Hat, liegt die erjte Hälfte 
vor, die zmeite pälfte N zur Ausgabe bereit, und man fann nur wünſchen, daf 
die Fortführung des großen Unternehmens jetzt nicht ins Stoden gerathe. 


Die letzte Arbeit, der fih Sallet im Anſchluß an feine amtliche Thätigkeit 
unterzogen bat, war die eg eig eines kurz gefaßten Handbuchs der Numis— 
matif, e8 gehört in die Reihe der von der gg Hgg | der Köni 55 Muſeen 
herausgegebenen Handbücher, in denen für den weiteren Kreis der Gebildeten die 
einzelnen Zweige der Sammlungen eine überſichtliche Behandlung erfahren. Das 
Manuſkript war abgeſchloſſen, aber die Vollendung des Drucks bat der Verfaſſer 
nicht mehr erleben follen, das Buch ift erjft im Sommer 1898 zur Ausgabe gelangt. 
Es!) erinnert in mancher Beziehung an die von rn und Sallet gemeinſam 
bearbeitete Beichreibung der in den Schaufaften des Kabinets ausgelegten Münzen, 
die feit Anfang der 70er Fahre in mehreren Auflagen erjchienen it. Der Verfaſſer 
hat auch jett in feinem Handbuch auf münzgefchichtlihe Grörterungen allgemeiner 
Art verzichtet, weiß aber durch eingehende Behandlung und gnejchidtes Aneinander- 
Sr hr der zur Beiprehung ausgewählten Stüde einen im hohen Grade [ehrreichen 
Ueberblid über die Münzkunde des Alterthums, wie der Neuzeit zu geben. Sein 
feiner Kunſtgeſchmack und fein mweites hiftorifches Wiffen tritt ums; auch bier wieder 
entgegen, Die ein Gruß aber über das Grab Hinaus muthet es uns an, wenn er 
‘auf die leßte Seite des Buches, das mit dem Abfchnitt über die Porträtmedaillen 
endigt, das don Bradenhaufen gefertigte Bildniß feines Freundes Hermann Dannen- 
berg gejett Hat, dem wir das große Werk über die deutjchen Münzen der ſächſiſchen 
und fräntifchen Statfer verdanken. 

In feinem Amte am Münzlabinet kam Sallet den Befuchern ſtets mit großer 
Liebensmwürdigkeit entgegen, feine reichen Kenntniffe und fein getwiegtes Urtheil machte 
ihn für Jeden, der dort feinen Studien obgelegen hatte, zu einem ficheren Berather. In 
die Berliner Numismatifche Gefellichaft, die unter dem Vorſitz des Landgerichts: 
raths Dannenberg jtand, war er ſchon als Student eingetreten, jpäter zum zeiten 
Vorfitenden gewählt worden und gerade in diejer Eigenſchaft hat er, alö es galt, 
gegen Ende der fiebziger yabre die Gefellichaft zu regerem wiſſenſchaftlichen Leben 
zu bringen, durch die Fülle feiner Vorträge aus dem Gebiete der antiken, wie der 
mittelalterlihen Numismatik reiche Anregung gegeben. 


Sallet war ein geborener Sammler, aber im beften Sinne des Wortes. Seine 
Wohnung, viele Jahre hindurc ganz im Oſten Berlins am Friedrichshain (erſt Lands— 
berger Allee 6, dann 39) glich einem Mufeum, mittelalterliche Holzjchnigereien wie 
Metallarbeiten deutfcher wie italienischer Kunſt, werthvolle Kupferſtiche, Holzichnitte, 
Miniaturen und Anktunabeln und neben ihnen antife Bronzen, Vaſen und Terra— 
fotten, ja jelbjt prähijtorische Funde, wie Schwerter der Bronzezeit, waren bier ver: 
treten?). Mit ihnen lebte er, ſie erjegten ihm den regen Berfehr nad) außen, in dem, 
zumal in der Großſtadt, jo Biele aufgeben. Sein Sammeln bildete einen Theil feiner 
Studien, und es find bald kleinere Aufſätze, bald ganze Monographien, für die der 
Erwerb eines oder des anderen Stüds den Anlaß gegeben bat. Das von ihm 
erworbene Tetradrachhmen von Syrafus mit dem Namen des Stempeljchneiders 
Euainetos führte ihn dazu, „Die Künftlerinfchriften auf griechijchen Münzen“ (Berlin 

I) Handbücher der Königlihen Mufeen zu Berlin. — Münzen und Medaillen von 
Alfred v. Sallet. Mit 298 Abbildungen. Berlin, W. Spemann, 1898 (2 Bl. 224 ©.) 
geb. 3 M. 

2) Einen Einblid in die Neichhaltigkeit der Sallet'ſchen Sammlungen giebt der durch 
die Kunfthandlung von Amsler & Ruthardt veröffentlichte Auftionsfatalog (No. LVII), 
Kupferftiche, Holzichnitte, Wiegendrude, illuminirte Gebetbücher, Miniaturen, Yutherfchriften 
enthalten®, jedod nur fomweit, ald fie zur Berjteigerung gelangt find, wogegen der übrige 
Theil feiner Sammlungen direft theils an die Königlihen Mujeen, theil$ in Privatbefig über- 
gegangen ift. 
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1871) auszuarbeiten!), auch die Schöne Arbeit über die Münzen Caeſars mit feinem 
Bildniß (Zeitichr. für Numism. IV. 125 und mit VBerbefferungen abgedrudt in Com- 
mentationes philologae in honorem Th. Mommseni scriptae ©. 54 ff.) verdanft 
einer ſolchen Erwerbung ihr Entitehen; ein andermal entdedte er bei einem Antiquar 
den fümmerlichen Reſt einer jchönen Bilderhandichrift noch aus romanifcher Zeit des 
Abts Alban von St. Martin in Köln (Jahrbücher des Vereins bon Alterthums— 
freunden im Rheinlande, Heft LXXXI. 163), und die Fragmente des merkwürdigen 
Miſſale aus der Zeit Herzog Boleslavs V. von Mafowien (Schleſiens Vorzeit in Bild 
und Schrift Band IV. 1885, ©. 250); immer aber verlangte ihn darnäch, was er 
erwarb, er er es nun zum Drud ausarbeiten oder nicht, in den hijtorifchen und 
funithiftorischen Rahmen einzuordnen. 

Mit feinen Sammlungen war er verwacien, fie bildeten ein Stüd feines 
Weſens. Seine Münzfammlung, der er ſich fhon von früh an gewidmet, hatte er 
allmählich dahin gebracht, daß fie nur noch Eremplare von hervorragend künſtleriſcher 
Schönheit, oder ſolche von befonderem hiſtoriſchem Intereſſe enthielt; feine Abjicht war, 
nad) jeinem Tode fie in das Königliche Münzkabinet gelangen zu laffen. Daß er ſich 
von ihr trennen mußte, als er 1884 das Direftorat des Königlichen Kabinets über- 
nahm, hat ihm jchwere Stunden bereitet, ganz verwunden hat er es nie. Die nächite 
Folge war freilich, daß fein Sammeleifer von nun an mehr als bisher ins Breite ging. 

Bei feinen kunſthiſtoriſchen Studien gerieth Sallet gleich zu Anfang in eine 
Fehde mit dem damals Hoch angefehenen, heute ziemlich vergeſſenen M. Thaufing 
(+ 1884) in Wien. Grfüllt von feiner Unfehlbarkeit hatte ser 1871 (Zeitjchrift für 
Bildende Kunſt VI, 114) eine früher zu Nürnberg im Befit® der Familie Pfinzing 
geweſene, jett in drei verjchiedenen Orten in Bamberg, Weimar und Berlin befind- 
lihe Sammlung von Handzeichnungen, die bis dahin Albrecht Dürer zugefchrieben 
waren, für Fälſchungen des 18. Jahrhunderts erklärt. Es find dies Porträtzeichnungen, 
faft fämmtlih im Profil und leicht mit Da und Kreide gezeichnet. Sallet konnte 
den Nachtveis erbringen, daß eine beträchtliche "Zahl diefer Porträtköpfe bis in die 
Heinjten Details übereinftimmen mit Porträtmedaillen, die theils bei Gelegenheit 
ded Augsburger Reichstags von 1518, theild bald nachher gearbeitet worden find. 
Es handelt fich bei den Zeichnungen offenbar um „Bifirungen“ für Borträtmedaillen, 
und Albrecht Dürer hat nicht verihmäht, folche zu liefern (v. Sallet, Unterfuchungen 
über Albrecht Dürer, Berlin 1874) wie ja auch menigftens eine Eleine Anzahl von 
Modellen in Spedjtein, die für Gufmedaillen verwendet werden follten, für Dürer 
beglaubigt find. Den Nachweis, daß Hier Originalzeichnungen des 16. Jahrhunderts 
vorliegen müſſen, hatte Sallet erbracht. Seinen Collegen, he! Erman, dem jeßigen 
Direftor der ägyptiſchen Abtheilung des Berliner Mufeums, ift es fpäter gelungen, 
feitzuftellen, daß hier PVorzeichnungen des mit Dürer gleichzeitigen Nürnberger 
Medailleurs Hans Schwarz vorliegen. 

Es leitet uns dies hinüber in ein Gebiet der Kunſt- und Piteraturdentmäler, 
auf dem fich Sallet mit einer gewiſſen Vorliebe bewegte, in das der deutichen 
Renaiffance und vor allem der Reformationszeit. War e8 auf der einen Seite das 
Intereſſe für die Kunftichöpfungen, die diefe glänzendfte Zeit deutſcher Kunjtübung 
in den Arbeiten der großen Meijter, eines Dürer, Schongauer, Cranach fowohl mie 
in denen der ihnen oft wenig nadjftehenden Kleinkunftarbeiten dev Medailleure hervor 
gebracht Hat, was ihn Hierher 309, jo war er mit dem geiftigen Leben diejer Zeit 
nicht minder vertraut, die Schriften Ulrich dv. Huttens und Martin — gehörten 
zu feiner Lieblingslektüre; in dem Stammbaum feiner Familie befinden ſich auch 
Nachkommen des großen Neformators; und jo fehen wir ihn bald mit dem Luther: 
vorträt befchäftigt?), bald mit dev Ueberlieferung über die Vertheidigungsrede Luthers 
auf dem Wormjer Reichstag. 

I) Sogar die Naturmwiflenihaften fehlten bier nicht, wie fein Gefchent für die Ober: 
laufiger Geſellſchaft der Wiffenichaften zeigt (f. oben ©. 311). 

2) Luther ald Junker Georg, Holzichnitt von Lukas Cranach von Alfred v. Sallet. 
Berlin, U. Weyl 1883, zuerft erfchienen: Neues Lauf. Mag. Bd. 52 (1876) ©. 78—83; 
au hierzu Hatte die Anregung gegeben ein von ihm erworbener jchöner Abdrud des 
Cranach ſchen Blattes. Den vollen Werth dieſes Porträts lernt man erit ſchätzen, wenn man 
damit vergleicht, wie weit das im Mujeum zu Weimar befindliche Delbild Cranachs, das 
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Seiner jchlefiihen Heimath Hat ſich Sallet als ein allzeit getreuer Sohn 
erwieſen; jeitdem er in Berlin gelebt hat, dürfte kein Jahr vergangen fein, in dem 
er Ban einige Wochen dort verbracht hat, zumeijt in Görlitz, aber auch bei feinen 
Freunden in Breslau und gelegentlich in den Bergen. In die Oberlaufiter Geſell— 
ichaft der Wiſſenſchaften hat ihn Dr. Baur frühzeitig eingeführt, feit dem 31. Auguſt 
1864 iſt er korreſpondirendes Mitglied gemwefen und hat es an regem Eifer nicht 
fehlen laffen. Noch als etud. phil. übernimmt er es, der Gejellichaft ihre Sammlung 
der antifen Münzen neu zu ordnen, das neu bergeftellte Inventar der Sammlung 
iſt fein erfter Beitrag für das Neue Laufisifche Magazin, eine Mehrung der Sammlung, 
jomeit es die dafür verfügbaren Mittel erlaubten, hat er fih von da an ſtets an- 
gelegen fein laffen. Bis zum Jahre 1876 hat er fi dann fast alljährlich bald durch 
Vorträge, bald durch Aufjäte für das Neue Laufigifche —— an der Thätigkeit 
der Geſellſchaft betheiligt?). Seine Münzſammlung, wie feine Sammlung von Kupfer— 
itichen und Holzfchnitten brachte ihm ganz von felbjt eine Fülle neuer Gedanken und 
Anregungen, die er dann gern Andern mittheilte. Nach Görlit gedachte er fich zurüd- 
äuzichen, wenn er einmal fein Amt niederlegen würde. 

Sallet war eine reich begabte Natur; ein ſcharfer Verjtand, ein vorzügliches 
Gedächtnis ließen ihn faſt mühelos erreichen, was andere nur durch eifernen Fleiß 
fich aneignen können, und two er zu arbeiten begann, wußte er dem Gegenftand auch 
neue und bedeutfame Nefultate abzugeminnen. Gleichwohl zeitiger, al$ man feinem 
Lebensalter nach hätte erwarten follen, iſt feine Schaffenskraft erlahmt und es bedurfte 
von da an fchon befoyders günjtiger Umjtände, um ihn wieder in feine frühere Reg— 
——— und Friſche N bringen. Zeigte er in früheren Jahren ein lebhaftes, ja 
prübendes Wejen, jo war er jett kaum mehr in Gefelligkeit zu bringen, 30 fich don 
der Außenwelt zurüd, und nur zu oft erjchien er, der fchon früher zu Schärfe und 
Satire neigte, jett in feinem Innern verbittert. Bewahrt aber hat er fich die 
Yauterfeit feines Charakters, die Reinheit und den Adel feiner Gefinnung und gerade 
dieſe Eigenjchaften find es geweſen, die ihn feinen Freunden fo werth gemacht haben. 
An herben Erfahrungen hat e8 auch feinem Leben nicht gefehlt; jein ideal angelegter 
Sinn hat ihn aber über gar Manches hinweggeholfen, * Andere unterlegen —* 
würden. Sein Andenken bleibe unter uns in Ehren. N. Weil 


Dr. theol. Friedrich Heinrich Immiſch, Pfarrer zu Göda, gehörte der Ober- 
laufiger Geſellſchaft der Wiffenfchaften nur ein Jahr als Mitglied an, das letzte jeines 
Yebens. Aber es gebührt ihm bei feiner hervorragenden Bedeutung für die Ober- 
laufig ein ehrendes Gedenken auch bier. Sit er doch lange Jahre hindurch der geijtige 
Vater und Führer der Wenden der Oberlaufiß (wie des Meifner Landes) geweſen 
und Hat, zum Zwed der Erhaltung und Entfaltung ihrer loyalen Eigenart auf 
a allen und politiichem Gebiete, auch literarijch, vajtlos furchtlos und erfolgreich 
gearbeitet. 

Er war geboren den 16. Dezember 1819 zu Buchwalde O.-L., befuchte die Volks— 
ichule feiner Deimath, das Gymnaſium zu Bauten, die Univerfität zu Peipzig umd 
erhielt, bald nach Bejtehen der erjten theologischen Prüfung (im Jahre 1846) eine 
Vehrerjtelle an der Bürgerfchule zu Bauten. 

reiten Charakters und fchlanfertig jchon in jugendlichen Jahren, gewann er 
bereits damals innerhalb jeines Volkes einen nennenswerten Einfluß, der fich ftetig 
zunehmend jpäter immer weiter erjtredte, 

In jene Anfänge feiner Thätigkeit gehören die Gründungen von ſprachlichen 
Bereinen, infonderheit die Mitbegründung der wendiichen wiſſenſchaftlichen Gejellichaft 


ebenfall$ Luther als Junker Georg darftellt (f. A. Scobel, Thüringen, S. 114), an Friſche 
und Lebendigkeit hinter jenem zurückbleibt. Wohl auf Sallet3 Anregung bat dann aud 
N. Neubauer in der mit großem Gefchidt gearbeiteten Auswahl der Lutherfchriften, die den 
III. Band der „Dentmäler der Uelteren deutichen Literatur‘ bildet (2. Aufl., Halle, Waiſen⸗ 
haus 1897) den Cranach'ſchen Holzichnitt gut reproducirt. 

2) Vergl. im Neuen Laufigiichen Magazin: Bd. 41. S. 319, S. 09—2%; Bd. 42, 
©. 341 f., ©. 354; Bd. 43, S. 51-55, ©. 412, ©. 419 f., ©. 424; Bob. 4, ©. 2388; 
Bd. 45, ©. 79-87; Bd. 47, S. 208—210; Bd. 49, ©. 188, ©. 300; Bd. 52, S. 78 -88. 
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„Macica serbska“ und die rege Mitarbeit an der durch Schmaler und Pfuhl ſich 
vollziehenden grammatitaliihen und lerifalijchen Firirung der wendiſchen Sprade. 

Den eigentlichen theologijchen Intereſſen mandte er fich zu nad) der Berufung 
in die geijtlichen Aemter, die ihm übertragen wurden, er erhielt 1851 das Pfarramt 
in Oßling umd 1859 das Pfarramt in Göda. Wie es ihm vergönnt gewejen ijt, an 
beiden Orten die Gotteshäufer rejtaurieren und namentlich die Gödaer Kirche, nad) 
einem erfolgten Umbau, gleichjam neu erjtehen laſſen zu können, jo hat er auch auf 
dem Ausbau des innerkicchlichen Wejens im jeiner Gemeinde und im Yande jegens- 
voll eingewirkt. Er verjtand es, diejer Arbeit Ausdehnung und Nachdruck zu ver: 
haften durch das Zujammenjchliegen aller evangeliſch-wendiſchen Geijtlichen Sachſens 
ju einer Hauptfonferenz, deren Vorſitz er bis zu feinem Ende geführt hat, und deren 
Vorarbeiter er energiſch und geiftesfriich geweſen ift. Unter ihrer Mitwirkung ent- 
jaltete der aus jeiner eigenjten Jnitiative hervorgegangene „wendijche evang.-luther. 
Bücerverein“ jeine allgemein befannte und von der Dankbarkeit des Volkes an- 
erfannte Thätigkeit, fanden die Leberjegungen der „Agende“ und der neuen „Peri— 
foven”, als zum weitaus größten Theile von ihm drucdfertig gemacht, Zugang in die 
Semeinden. 

Die Darreihung der genannten unentbehrlichen gottesdienftlichen Hülfsmittel 
an die Gemeinden aud) in der wendiſchen Mutterjprache war ein Theil der Frucht 
jeiner ſynodalen Thätigfeit in den Jahren 1876— 1891, welcher auch die Errichtung 
des „wendifchen homiletifchen Seminars“ zuzuzählen ift, jener für jtudirende wendijche 
Theologen jo wichtigen Inſtitution, durch welche die jprachliche Ausbildung derjelben 
mit Rüdjicht auf die fünftigen Bedürfniffe im Amt gefördert wird. Doch hat er als 
Glied der evang.-luther. Landesſynode Sachſens fich auch noch um alle Gemeinden 
des Yandes ein bejonderes Berdienjt erworben bei der Gründung des „Yandes- 
firhenfonds“. 

Auf allen Gebieten der kirchlichen Liebesthätigfeit gehörte er dem Landes— 

direftorium an mit voller Hingabe an die Arbeit eines jeden derielben, bahnbrechend 
für das Werf der „inneren Miſſion“. Die Anregung zu derjelben, die er einjt in 
Sclefien unter Einwirkung des gegenwärtigen hochverehrten Herrn Präfidenten unſerer 
Oberlauſitzer Geſellſchaft he Wiſſenſchaften zu Görlitz gefunden, übertrug er auf das 
Sächſiſche Markgrafenthum der Oberlauſitz, in welcher er den noch blühenden „Pro— 
dinzialverein für innere Mijfton“ gründete, dem bald der „Landesverein? zu 
Dresden folgte. 
Die fchönjte Anerkennung für fein niemals ruhendes Wirken war die große 
Yiebe, die er allenthalben fand, die er aber auch jelbjt in unnachahmlicher Weije zu 
üben verftand; fie erfüllte fein Weſen, jein Leben, fein gajtfreies Haus, fie frönte 
\eine glüdliche Ehe. 

Aber auch Hohe äußere Anerkennung it ihm zu Theil geworden: Se. Mai. 
der König verlieh ae das Ritterkreuz des Givil-Verdienit- Ordens I. Klaſſe; die 
theologische Fyakultät der Univerfität Yeipzig ernarınte ihn zum Doktor der Theologie h. c. 

Er hat jein Leben hoch gebracht: auf 78 Jahre. Und er durfte es ſchließen, 
ehe er müde in den ihm unerwünjchten rn hätte gehen müſſen. Ganz plößlich, 
aber janft verjchied er den 12. Dezember 1897. Ein jeltener Mann! Gejegnet und ein 
Segen. Er ruhe in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm. 

Pajtor Jacob. 


Eruft Theodor Stödhardt wurde geacen am 4. Januar 1516 in Bauten 
als Sohn des Paftors secundarius an St. Betri M. Gerhard Heinrich Jacobjan St. 
und deſſen ziweiter Gattin Erdmutbe, geb. von Yeonbardi. Frübzeitig verlor er jeine 
Mutter, im Alter von vierzehn Jahren auch feinen Vater, einen ebenjo als Prediger 
und Seelforger, wie als — der italieniſchen Sprache und Literatur hervor— 
tagenden, feingebildeten Mann!). 


) 1826 wurde er Mitglied unserer Gefellfchaft (N. Lauf. Mag. V. S. 245); er ver 
öffentfichte zwei Arbeiten im N. Lauf. Mag. VIII. S. 1—85; fein Nefrolog ebendaj. IX. 
S. 435 
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Bon dem im Jahre 1711 geftorbenen Putzkauer Pfarrer M. Johann Heinrich 
Stödhardt an hatten die Söhne regelmäßig den Beruf des Geijtlichen erwählt. Auch 
Ernjt Theodor St. follte auf Wunſch des Vaters fich der theologifchen Laufbahn 
widmen, wurde aber durch ein beginnendes Lungenleiden genöthigt, das Bautzener 
Gymnaſium noch vor Abſolvirung der oberſten Klaſſen zu verlaſſen und ſich der Yand- 
wirthſchaft zuzuwenden. Auf den gräflich Einſiedel'ſchen Gütern Milkel, Lomske zc., 
ſpäter in Jeßnitz erhielt er feine praktiſche Ausbildung, wurde 1837 Berwalter in 
Lippitſch, erhielt im Jahre 1839 vom Bautener Rath die Adminiftration des der 
Stadt gehörigen Rittergutes Purſchwitz und pachtete im Jahre 1842 das dem Grafen 
Schall-Riaucour auf Gauſſig gehörige Rittergut Bröfa. 

Schon während feiner Lehrjahre war St. zur Erfenntniß gelangt, dat ber 
Beruf des Yandwirths keineswegs allein eine rein praftifche, noch weniger eine aus- 
a theoretifche Borbildung verlange, daß vielmehr die Theorie mit der Praris 
ich vereinen müſſe, um tüchtige Yandmwirthe heranzubilden zum Segen des Einzelnen, 
wie der Gejanmtheit. An der Erreichung diejes Ziels zu arbeiten, betrachtete St. 
als feine Yebensaufgabe. So errichtete er denn aus eigenen beſcheidenen Mitteln im 
Jahre 1847 in Bröja ein landwirthichaftliches Anjtitut !), warb hervorragende Kräfte 
als Mitarbeiter, unter ihnen namentlich den bekannten Agriculturchemiter Wolff, und 
hatte bald die freudige Genugthuung, feine Anjtalt von einer immer mwachjenden 
Zahl junger gebildeter Landwirthe aus den verichiedenjten Theilen Deutjchlands 
befucht zu ir Seine erfolgreiche, bahnbrechende Thätigkeit lenkte die Auf: 
merkjamteit der Regierung auf ihn: im jahre 1850 wurde er als Profefior der Land— 
twirthichaft an die höhere Gewerbeſchule in Chemnitz berufen, und feiner Dingabe 
und rajtlofen Thätigkeit gelang es in dem Zeitraum von reichlich zehn Jahren, die 
landwirthichaftliche Abtheilung diefer Schule zu hoher Blüthe zu bringen. 

Aber nicht allzulange jollte jeines Bleibens in Chemnit fein. Als im Jahre 
1860 der nambafte Nationalöfonom und Direktor des landwirtbichaftlichen Inſtituts 
in Jena, Friedrich Gottlob Schulze, geftorben war, erging an St. der Ruf, fein Nach— 
folger zu werden und die Reorganijation des in eine Staatsanjtalt unzumandelnden 
landwirthichaftlihen Ynitituts zu übernehmen. Er fagte zu umd fiedelte, nachdem 
ihm die „Jenaer philoſophiſche Fakultät inzwifchen die Doftorwürde honoris causa 
verliehen hatte, 1861 nad) Jena über. Gelang es Stöckhardt's angejtrengter Thätigfeit, 
in den erjten Jahren feiner neuen Wirkſamkeit in Jena das landwirtbichaftliche 
Inſtitut in dem blühenden Zuftande zu erhalten, den es Schulze zu verdanfen hatte, 
gelang es ihm, die wiffenjchaftliche Ausbildung der Landwirthe zu heben und das 
landwirtbichaftlihe Bereinsleben zu fördern, ß führten doch die Kriegsjahre 1866 
und 1870/71, ferner wiederholte monatelange Krankheiten Stöckhardt's, vor Allem 
aber die Errichtung des landwirthichaftlichen Inſtituts in Yeipzig und die Anziehung, 
die Julius Kühn's Lehrthätigkeit in Halle auf die jungen Yandwirthe ausübte, zu 
einer fichtbaren Abnahme der Frequenz der Studierenden der Landwirthſchaft in 
Jena. Als nun im Jahre 1872 an ihn die Aufforderung erging, in das Groß— 
berzogliche Staatsminifteriium als Referent und dortragender Rath für Landwirthichaft 
und beiverbe einzutreten, folgte er dem Rufe und entfaltete, zum Geh. Regierungs- 
rath und Großberzogl. Herzogl. Sächſ. Immediat-Finanzkommiſſar für die Univerfität 
Jena angejtellt, eine vieljeitige fegensreiche Thätigkeit. 

1888 nahm Stödhardt jeinen Abjchied, um jeine langgehegte Abſicht, bie 
fetten Jahre feines Yebens in jeiner geliebten Vaterjtadt Baugen zu verbringen, zu 
verwirklichen. Körperlich vielfach leidend, aber geijtig friich und thätig bis zu feinem 
Ende, verlebte er bier das letzte Jahrzehnt Feine Lebens, mit Eifer bijtorijchen 
Forichungen, namentlich auf freimaureriichem Gebiete, ſich widmend. 

In den Abendjtunden des 27. März 1898 befchloß er fein reichgefegnetes Leben, 
geliebt und verehrt von Allen, die ihm jemals näher zu treten Gelegenheit hatten. 
Am 31. März wurde er unter großer Theilnahme an der Seite feiner ihm wenige 
Jahre im Tode vorangegangenen Gattin GCöleftine, der älteren Tochter des Burid- 
witer Pfarrers J. F. W. Mitjchke?), in Jena zur Erde beitattet. 


I) Ueber diefes fiche N. Lauf. Mag. XXVI. ©. 80. 
2) Seinen Nefrolog fiehe im N. Lauf. Mag. XVII. (V.) 2. Theil, S. 144. 
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St. war eine nad; dem Höchjten und Edelften ftrebende Perſönlichkeit, ein 
Mann regen und anregenden Geijtes. Wahre Frömmigkeit, nicht aber eine durch 
dogmatijche Schranfen eingeengte Religiofität, galt ihm als die hervorragendite Tugend. 
Seiner Frömmigkeit entjprang feine große Pflichttreue, feine ausgeprägte Nächſten— 
liebe, jein Sinn für —— Ideal angelegt, war er doc) praktiſch genug, 
um fhon in jungen Jahren zu erkennen, daß es in dem Lebensberufe, dem er fic) 
gewidmet hatte, der angejtrengten Thätigkeit des Einzelnen ebenjo wie der Gejammtheit 
der Berufsgenofjen bedürfe, um ein hohes Ziel zu erreihen. Und nur dann erjchien 
ihm ein folches Biel als ein mwürdiges und erjtrebenswerthes, wenn es das Wohl 
des ganzen Baterlandes und Volkes zu befördern geeignet war. 


Unſerer Gejellichaft gehörte St. feit dem 27. August 1862 als korrefpondirendes 
Mitglied an. Bon jeinen zahlreichen literariſchen Arbeiten erwähnen wir nur feine 
— * 65. und 70. Bande des Neuen Lauſitziſchen Magazins veröffentlichten kleineren 

ufläße. 
| Dr. v. Boetticher. 

(Zum Theil nad) der von Stödhardt herausgegebenen „Stammtafel der Familie 

Stöfhardt”. Als Manuſkript gedrudt Weimar 1883). 


Am 31. Juli 1898 verfchied zu Kleinſchweidnitz bei Löbau (Sachſen) das Ehren: 
mitglied der Oberlaufigiichen Gejellichaft der Wiſſenſchaften, der Jujtizrat C. A. Moſig 
von Ührenfeld. 


Derjelde war am 7. Mai 1820 zu —— bei Löbau als Sohn des Erb— 
oben J. G. Mofig von Ährenfeld geboren. Nachdem er das Gymnaſium zu Baugen 
abjolviert, bezog er 1839 die Umiverfität zu Leipzig, um fich dem Studium der Rechts- 
wiffenichaften zu widmen. Nach Beendigung des Studiums trat er im Oktober 1848 
den einjährigen Borbereitungsdienjt bei dem Advofaten Tümmler in Leipzig an. 
Hierauf legte er die damals Ichriftliche Prüfung für die Advofatur ab und fehrte in 
die Heimat zurüd. Vom Oftober 1844 bis März 1856 amtierte er als Gerichtshalter 
auf dem Rittergut Schönbad) bei Löbau. Da im Jahre 1856 die Batrimonialgerichts- 
—— durch Geſetz aufgehoben wurde, ſo ließ er ſich nunmehr als Advokat in Löbau 
nieder. 


Am 31. Januar 1898 war es ihm vergönnt, ſein 5Ojähriges Jubiläum als 
Rechtsanwalt zu feiern, bei welcher Gelegenheit ihm von Sr. Majejtät dem König 
Albert das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom Albrechtsorden verliehen wurde. 


Eine reiche Thätigfeit umfaßt fein arbeitsvolles Leben und mitten im Berufe 
itehend, dem er troß feines hohen Alters bis zulegt mit geradezu unglaublicher Geiſtes— 
friſche oblag, iſt er verjchieden. Sein Wiſſen umfaßte nicht nur die Gebiete feines 
eigentlichen Berufs, fondern erjtredte fich fajt auf alle Gebiete der Wifienjchaften, der 
Kunjt und namentlich auch der Gejchichte, eigen mar ihm auch eine große Sprad)- 
fenntnis. Bis an jeine legten Lebenstage las er mit gleicher Geläufigkeit die Werte 
eines Sophofles und Horaz neben den Shafejpeares, Boltairs, Dantes und Tolſtois 
in den Urfprachen. Als geborener Wende legte er fich mit befonderem Eifer fchon 
während der Gymnaſialzeit auf die flaviihen Sprachen und bearbeitete 1842 mit 
Heinrich Wuttke „Safarifs ſlaviſche Altertüümer‘; der wendijchen Sache hat er bis 
zulegt jtetS das Lebhaftejte Intereſſe entgegengebradit. 


Auch politifch iſt er öfters hervorgetreten, jo vertrat er während zweier Legis- 
laturperioden im Jahre 1867 und 1871 den II. jächjischen Neichstagsmwahltreis. 


Mofig don ÜHrenfeld war das ältefte unferer Mitglieder: er wurde am 
3. Auguft 1844 in der 86. Hauptverfammlung als wirkliches Mitglied aufgenommen. 
Am 5. Oktober 1892 ernannte ihn die 179. Hauptverfammlung zum Ehrenmitgliede. 
Vornehmlich in den legten Jahren nahm er regen Anteil an den HELM IRRBEN 
er ſchenkte auch in ne Archiv jehr intereſſante Gerichtsaften, Brojchüren und photo- 
graphifche Abbildungen betreffend Yailalle. 
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Hinrich Baul von Geißler), Generalleutnant 3. D., Erbherr auf Yeopolds- 
hain und Nieder-Markersdorf, wurde geboren am 25. Mai 1833 zu Koſten in der 
Provinz Pojen, wojelbit fein Bater Rittmeifter bei den 7. Hufaren war. Er entſtammt 
einer alten Görliger Patrizierfamilie, zu feinen Borfahren gehören die Görliger 
Geſchlechter der Ried, Summer, Böttcher zc. Sein ganzes Herz hing an feiner teuren 
Baterjtadt umd durch die Familien- Traditionen diefer alten Görliger Geſchlechter 
fühlte er fich völlig ein Kind derjelben. Er genoß denn auch, nachdem er jchulpflichtig 
geworden war, und die kleinen Garniſonen jeiner Eltern eine jorgfältige Schulbildung 
nicht zuließen, feine erjte Erziehung in dieſer alten Sechsftadt im Haufe jeiner Grof- 
mutter, welche mehrere Käufer und Gärten (auf dem Obermarkte No. 26, jodann auf 
der Kohl(Konſul)ſtraße) beſaß. 

Dieſe ehrwürdige Dame, die auch einem alten Görlitzer Patrizier-Geſchlecht 
von Modrach entſtammte, gab ihm eine ſehr ſorgfältige Erziehung und hielt ihm einen 
Hauslehrer und als dieſer ſelten vorzügliche Herr, Bundermann war ſein Name, ſich 
verheiratete und Paſtor in Liſſa wurde, brachte ſie ihn ſelbſt dorthin zu ihm in 
Penſion. Dort beſuchte Heinrich von Geißler das Gyninaſium. Kurze Zeit darauf 
fam er in das Kadettenkorps zu Wahlſtatt, 1850 wurde er Portepée-Fähnrich, 1852 
Sefondeleutnant, 1857—1860 befuchte er die Striegsafademie, 1860 erfolgte feine Er- 
nennung zum Premierleutnant. Als Adjutant machte er den Selbang gegen Däne- 
mark mit, erhielt vor Edernförde und Miffunde feine Feuertaufe und nahm an den 
Sefechten bei der Büffel-toppel, bei Wielhoi und Ofter-Düppel, am Vorgefecht vor 
den Düppler Schanzen und am Sturm auf diefelben teil. Er überbrachte Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl zuerjt die Meldung der Erjtürmung und Einnahme 
der eriten jehs Schanzen. Er erwarb in diefem Striege den Kronen- und Roten 
Adler-Orden 4. Klaſſe. 


Gleich nad) dem Sturm der Düppeler Schanzen wurde er zum Hauptmann 
und Kompanicchef im Yeib-Grenadierregiment ernannt und erhielt die 4. Kompanie, 
in der er mit kurzer Ausnahme immer gejtanden. Er hing an derjelben mit großer 
Treue und im Jahre 1866 durfte er fie im Feldzuge gegen Djterreich von Kampf 
zum Siege führen. Aber auch die Kompanie hat ihm Diclefde Treue bemiejen, wie 
jie wiederholt und auch jet bei feinem Heimgange es gezeigt hat. 


Am 17. Mai 1866 zog er zum zweiten Mal in den Krieg, machte bei Gitſchin 
ein fehr fchmweres Gefecht mit, ſodaß 2/, feiner Stompanie tot oder verwundet dabin- 
ſanken. Auch an der Schladht bei Königgrät nahm er teil. Mit dem Kronenorden 
3. Klaſſe kehrte er heim. 

Als Major (jeit 1869) kämpfte er 1870/71 mit in Frankreich. PVionville, 
Hravelotte, Met, Orleans, Change, le Mans, Azad, Montaille und Ardenah x. 
iind Schlachten und Gefechte, denen er beiwohnte umd für die fein Kaiſer und König 
ihn mit dem eifernen Kreuz 2. und 1. Stlaffe, dem Orden pour le merite ıc. aus- 
zeichnete. 

1871 wurde er von Sr. Majeftät zum Militär-Gouberneur des Prinzen Yeopold, 
des einzigen Sohnes des Prinzen Friedrich Karl, ernannt. 1874 zum Oberjtleutnant 
befördert und dem Generaljtabe aggregiert, wurde er Chef des Stabes bei der 
3. Armee-Inſpektion und 1877 Oberjt. 1883 mit der Führung der 22. Anfanterie- 
brigade betraut, erhielt ex die Beförderung gum General, nachdem er ſchon 1882 nad 
erfolgter Ktonfirmierumg Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Leopold von feiner Stellung 
als Militär- Gouverneur entbunden war. 1887 wurde er unter Verleihung des 
an als Generalleutnant auf feinen Antrag mit Penfion zur Dispofition 
gejtellt. 

Somit jchloß feine militärifche Laufbahn ab und er zog — dankbar bewegten 
Herzens für alle Gnade, die ihm zu teil geworden war in diefer ganzen Zeit durch 
Gott umd von jeinem Staifer und König, ſowie vom ganzen föniglichen Hauſe, 
bejonders noch von feinem hochverehrten, ritterlichen Prinzen Friedrich von Preußen — 
ſich auf feine altererbte Scholle Yeopoldshain zurüd. 





!) Verkürzt nach ausführlicheren Mifteilungen der Frau Gemahlin des Berftorbenen 
(ſ. Geſellſchaftsarchi“ XII, A. No. 48). 
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Hier widmete er ſich ganz den engeren Intereſſen feines Gutöbezirts und der 
Gemeinde Yeopoldshain, war Vielen ein Helfer und Berater. Ganz bejonders hoch 
bielt er feine Stellung als Kirchen- und Schulpatron, jein erites Werft in Leopolds- 
bain war die alte Kirche zu reftaurieren; die Intereſſen derjelben nahm er mit ganzem 
Herzen und voller Arbeitskraft wahr. 

Mit Rat und That jtand er als alter Soldat allen patriotiichen Bejtrebungen 
der riegervereine zur Seite, deren Ehrenmitglied er war. 

Gr war ein freudiger Mitarbeiter bei der Verwaltung des Landkreifes Görlik 
und Mitglied des Kommumal-Landtages des Markgraftums Oberlaufik. 


Ebenfo freudigen Herzens hatte er feinen Eintritt als Mitglied in die Kreisſynode 
begrüßt und war, jeitdem er feinen Wohnfit in ag et jtändig nahm, mit ganz 
onderer Vorliebe ein Mitglied der Oberlaujiger Gefellichaft der Vflenfdlaften (feit 
dem 11. DOftober 1887), deren Berfammlungen er jtets beimohnte, da fie ihm, wie er 
wiederholt erklärte, immer eine Duelle geiſtiger Erfriihung und Förderung boten. 
Am 19. Mai 1897 wurde er Mitglied des Ausſchuſſes. 

Seiner Ehe mit Hedwig von Selchow, Tochter des landwirtichaftlichen Minijters 
Werner von Selchow, entjtammen 1 Sohn und 2 Töchter. 

Zweimal noch in jeinenm zurüdgezogenen Leben zeichnete ihn des jetigen Kaiſers 
und Königs Majejtät aus, einmal im Jahre 1889 am 24. Juni wurde er zur Ber 
mäblung jeines einjtigen Sönlings des Springen Friedrich Yeopold von Preußen, Kgl. 
Hoheit, befohlen und bei dieſer Gelegenheit mit dem Stern zum Roten Adler-Orden 
2.Klaſſe deforiert, und am 16. Auguft 1895 erhielt er von Bord der „Hohenzollern“ 
aus ein Telegramm von Sr Majejtät, dap ihm den königlichen Dank ausjpricht für 
feine Verdienſte bei der Schlacht von Vionville, 


Inmitten volljter Arbeitskraft und Arbeitsfreudigfeit wurde er am 8. Juli 1898 
bon einem Unwohlſein befallen, das zu Eeinerlei Bedenken Anlaß gab, wohl auch 
ihon in der Beflerung war. Da trat in der Nacht vom 13. zum 14. Juli, morgens 
u2 Uhr ein Herzichlag ein, der feinem arbeitsreichen Yeben ein Ende machte. 

Am 17, Juli bet Sonnenumtergang, geleitet, wie er ſich gewünjcht, durch feinen 
Part, den er fo jehr geliebt, der fein eigenſtes Werk ift, wurde er zur letzten Ruhe— 
ftätte geleitet und in * Familiengruft zu Leopoldshain beigeſetzt. 


Paſtor Johann Friedrich Teſchner wurde geboren zu Kolkwitz bei Cottbus am 

18, Oktober 1829 als Sohn ſchlichter wendiſcher Landleute. Sein Vater war Förſter 
in Dienften des Magiitrats von Gottbus und zugleich Beſitzer einer Eleinen Ader- 
wirtjhaft. Nur mit großen Opfern ermöglichten es feine in den bejcheidenjten Ver— 
bältnifien lebenden Eltern, eine den Gaben des Berftorbenen entiprechende Aus- 
bildung ihm angedeihen zu laſſen. Nach einer BVorbereitungszeit auf der Stadtjchule 
zu Bei befuchte er von Oſtern 1844 bis 1851 das Gymnaſium zu Gottbus, welches 
er nach abfolvierter Maturitätsprüfung verlieh, um fic) dem Studium der Theologie 
zu widmen. Nach Beendigung des alademijchen ITrienniums auf den Univerfitäten 
zu Halle und Berlin war er eine furze Zeit als Gebilfe des Pajtors feines Heimats- 
dorfes thätig, bi8 er — noch als pro Jicentia eoncionandi geprüfter Kandidat — 
mit der interimiftiichen Verwaltung des Diakonates an der Kloſterkirche, der jogen. 
wendiichen Kirche, zu Kottbus betraut wurde. Im Jahre 1857 bejtand ev das Eramen 
ro ministerio und ward num definitiv zum Diakonus berufen. Fünf Jahre lang 
and er mit treuer und gejegneter Arbeit in diefem Amte; dann folgte er 1862 einer 
Berufung in die Pfarritelle zu Nieda, Kreis Görlitz. Sechsunddreißig Jahre hindurch 
t er als ein treuer und eifriger Diener am Wort feines himmliſchen Herrn in 

tiefer Gemeinde dienen dürfen, wobei es ihm durch feine anfpruchslofe, licbreiche und 
freumdliche Art in ſeltenem Maße gelungen ift, weit über die Grenzen feiner Parochie 
hinaus reiche Liebe und allgemeines Vertrauen fich iu erwerben. Der Oberlaui. 
Gefellichaft der Wilfenfchaften, welcher er jeit 1874 als Mitglied angehörte, brachte er 
ein reges Intereſſe ehr und nahm treulich an ihren Berfammtlungen teil. Der 
Beritorbene erfreute ji) bis in die höheren Yebensjahre einer trefflichen Geſundheit, 
und nachdem ein im Jahre 1893 über ibn gefommenes Stranfheitsleiden endgiltig 
gehoben ſchien, hätte mıan bei feiner großen Körper- und Seijtesfriiche ibm das Er- 
reihen eines hohen Greifenalters in Aussicht ftellen mögen. Gott der Herr hatte c8 

n.£. m. 38. LXXIV. > 
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jedoch anders beichlofien. ‚Als Begleiter jeiner Franken Gemahlin war er im 3 
dieſes Jahres nad) Bad Oynhauſen gereift. Dort traf ihn infolge eines ihm felbſi 
unbewußten Nierenleidens wenige Tage nach feiner Ankunft ein Gehirnſchlag, der 
jeinem Yeben am 14. Juni 1895 ein Ende machte. Er jtand im 69. Lebensjahre. 
Seine Leiche wurde nad) Nieda überführt und dort an der Seite feiner beiden eriten 
im Tode ihm vorangegangenen Ehefrauen, angefichts der Kirche, in welcher er 36 Jahre 
lang das Evangelium lauter und rein verfündigt hatte, beigejegt. Requiescat in 
:e et lux aeterna luceat ei! 

Die bleibende Bedeutung des Entichlafenen beruht vornehmlich auf den Ber: 

dienten, die er fih um die Sprache feines niederwendiichen Volksſtammes erworben 
hat. So wenig er es ſich auch verhehlte, daß jeine Mutterfprache dem Ausiterben 
eweiht jei, hat er es doch im Intereſſe der Gejunderhaltung der wendiſchen Volks— 
ecle als jeine Lebensaufgabe erachtet, alle rüdjichtslojen Bejchleunigungsverjuche 
jenes Sterbeprozeſſes zu bekämpfen, mit der Pietät der Liebe dieſe Sprache zu pflegen 
und auszubilden und als Prediger und geiftlicher Schriftiteller in einem edlen und 
ihönen Wendiſch feinem Volke zum Herren zu reden. Über die Verdienjte des Rer- 
jtorbenen in diefer Beziehung läßt fih Herr Dr. Mude, ein berufener Vertreter 
Be Spracmiiienichaft, folgendermaßen aus: 

Tejhner war ohne Zweifel in dem legten PBierteljahrhundert der 
populärjte Mann bei den Nicderlaujiger Wenden, troßdem daß er nicht 
unter ihnen lebte, was um jo beredter für feine geijtige Bedeutung 
zeugt. Und in der That verdiente er dieje Achtung feiner Landsleute 
voll und ganz, denn erijt jedenfalls neben den beiden Bibelüberjegern 
Sottl. Fabricius (Neues Tejtament 1709) und J. Fr. Fryzo (Altes Tejtament 
1796) der bedeutendite und don allen unjtreitig der frucdhtbarjte nieder- 
wendiiche Schriftjteller. Alle feine zahlreichen Schriften zeichnen ſich durch 
Klarheit der Gedanken, Adel der. Gefinnung, Reinheit und Storreftheit der Sprade 
aus. Zeichner lebte und arbeitete in edeihier Begeifterung für feine Wenden von 
jeinen jungen Jahren bis zu feinem Tode. Die Liebe zu feinem Volke und zu feiner 
Mutteriprache erwachte in ihm bereits während feiner Schulzeit in Peig (1841—43). 
Er jchreibt darüber beißt: Allemal, wenn ich mit meinen wendijchen Genojien in die 
Ferien eilte, pochte unfer Herz höher und wir fagten uns: jett eilen wir zu unſeren 
wendijchen Yandsleuten, jet werden mir wendijc reden. Auf dem Gymnafium zu 
Cottbus (1844—51) gründete er, um fich noch mehr in der Mutterjprache zu üben 
und auszubilden, mit jeinen wendiſchen Mitſchülern im Jahre 1849 einen wendijchen 
Sprachverein. Aud als Student in Halle und Berlin vervollftommmete er fich noch 
weiter in feiner Mutterfpradhe, jo daß er gleich nad) jeiner Rücktehr in die Heimat 
im Jahre 1854 feine litterarijche Ihätigkeit für die Wenden beginnen fonnte, die er 
aucd dann noch ſtetig fortjegte, als er don der engeren Heimat weg nad) Nieda be— 
rufen worden war. 

Während er jchon früher als Student häufig Kleinere Artikel in die nieder: 
wendiſche Heitichrift „Bramborski Zassnik“ geliefert hatte, ließ er ſichs jett befonders 
angelegen jein, die oft jehr fehlerhafte Sprache der geiitlichen Bücher der Nieder: 
wenden zu dverbeilern umd die Fabricius-Fryzoſſche Orthograpbie, die noch dazu mit 
der Zeit von minder begabten und jprachlich wenig gebildeten Epigonen vielfach arg 
berderbt worden war, einer Reviſion und Neuordnung zu unterziehen; jo berricht 
denn feine meugeregelte, einheitliche und der niederwendifchen Sprache angepaßte 
Orthograpbhie, die bald anerkannt und angenonmten ward, noch heute in der nieder: 
wendijchen Scriitiprache, und jeine bejfere Stenntnis dev Mutterjprache verwertete er 
alsbald bei Gelegenheit der neuen von ihm bejorgten Auflagen der beiden nieder: 
mwendiichen Gejangbücder, von denen das größere bei Gottesdienjten benußte‘ 
„Serbske duchowne kjarlize“ im Jahre 1858 und das Hleinere befonders bei Be- 
gräbnifien gebrauchte mit den Titel „Zakopowaiske knighy“ im * re 1860 in dem 
neuen ihm von Teſchner gegebenen Gewande erſchien. in demſelben Jahre 1860 
beſorgte er auch eine neue verbeſſerte Auflage des Fabriciusſchen Neuen Teſtaments, 
das in 5000 Exemplaren aufgelegt ward. Sodann war Teſchner hervorragend be— 
teiligt bei der neuen Ausgabe der ganzen niederwendiſchen Bibel im Jahre 1868, 
bei der in der Hauptſache ſeine ſprachlichen Ratſchläge und Regeln befolgt wurden 
und zu der er ſelbſt das Vorwort verfaßte, welches über das Leben der beiden Über— 
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ſetzer Fabricius und Fryzo und deren Verdienſte um das Wendenvolk handelt. Um 
diefelbe Zeit gab er die 80 Kirchenlieder des preußiſchen Boltsichulregulativs 
deutſch und wendiſch heraus, und durch die jehr gelungene wendiſche Neuüberjegung 
derielben lieferte er feinen Yandsleuten den Beweis, dat auch im Niederwendi chen 
geiftliche Lieder in Bezug auf Rythmus, Reim und Sprache fehlerfrei gedichtet werden 
können, Seine Prinzipien wurden auch befolgt bei der Neubearbeitung bez. völligen 
Umarbeitung des niederwendiichen Gefangbuches in den Jahren 1879—81, an der er 
jelbft den größten Anteil hatte. — Seine beiden hauptjächlichiten jelbitändigen nieder: 
wendiſchen Werke jedoch find: 1) jein großes Predigtbuch zu den Evangelien des 
ganzen Jahres mit dem Titel „Ten Knez jo möj pastyr! abo Prjatkaiske knigty 
na evangelije cetego leta* und 2. ein Andachtsbuch „Nowe bjatowarske knigiy“. 
Mit diefen zwei Büchern hat ſich Tejchner unter dem Wendenvolte ein unvergäng— 
lihes Denkmal gejeßt. Beide gleich ae an durch ihre reine, volfstümliche 
Sprache und durch ihren fernigen, Herz umd Geift erhebenden Inhalt jind jo beliebt 
unter den Niederlaufiger Wenden, daß don dem Predigtbuch bereits die 4. Auflage 
im Drude befindlich ijt; die erſten drei verhältnismäßig jehr ftarfen Auflagen 
wurden von ihm, dem Berfafler, jelbjt in den Jahren 1869, 1879 und 1892 bejorgt. 
Sein Predigtbuch findet fich heutigen Tages fait in jedem wendiſchen Haufe der 
Niederlauſitz. Das gleich beliebte und gejuchte Andachtsbuch — das bei weiten bejte 
bon mehreren derjelben — wurde bisher zweimal, 1875 und 1892 —55 Außer— 
dem beſchenkte Teſchner ſeine Niederwenden noch mit einigen religiöſen Traktaten 
und mehreren einzelnen Predigten, beſonders in den Sahıen 1865 und 1866, ſowie 
mit einigen geiftlichen Liedern in den 20 Bibelbildern mit neuen wendijchen Liedern 
und in jeinen Konfirmationsliedern (beides 1860), beteiligte fich in den Jahren 1871 
und 1872 an der Redaktion der wendiihen Miſſionsnachrichten („Missionske 
powösei*) und m. auch in deutjchen Zeitjchriften über wendijche, namentlich kirch— 
lihe Angelegenheiten, jo 3. B. in Hengitenbergs evangeliicher Kirchengeitung 1867, 3 
‚Nirhliches aus der Niederlaufig” und im Ehrijtlichen Bereinsboten 1874, 2 „Bilder 
aus dem Wendenlande“. 

Das Jahr 1880 erhob endlich den langjährigen geijtigen Führer dev Nieder: 
wenden auch äußerlich zu deren Führer und Leiter: im genannten Jahre wurde der 
niederwendifche Bücherverein Macica Serbska gegründet und Tefchner ward ein— 
ſtimmig zum Präſes diejes Vereines gewählt. Alljährlich erſchien er ſeit jener 
Zeit wenigitens einmal im Monat Juni in der Mitte feiner Landsleute zur General: 
beriammlung der Macica in Cottbus und hat Ne) um den Berein als der Yeiter 
desielben, der er auc bis zu feinem Tode blieb, die größten Verdienjte erworben. 
Seine Ratichläge wurden gern gehört und befolgt, feine Stimme war jtets ausichlag- 
gebend. Auch griff er jelbjt wieder mit jugendlichem Eifer zur Feder und verfaßte 
tr fieblihe Schriften, „Martin Luther und jeine Thaten“ und „Kaiſer 

ilhelms I. Leben und Thaten“, die in den Jahren 1883 und 1888 im Ver— 
lage jeines Lieben Büchervereins erichienen und alle bisherigen niederwendifchen 
litterariichen Erzeugniffe ehr ihre klaſſiſche Diktion und fprachliche Korrektheit weit 
übertragen. Wie feine trefflihen Schriften, jo wird auch jeine edle Geſtalt und ideale 
Perjönlichkeit nie von den Wenden vergefien werden. 


Alexander Scheier iit ein er des berühmten Leopold Schefer, der ja mit 
unſerer Gejellichaft die [chhaftefte Verbindung gehabt hat. Geboren am 8. Februar 
1824 zu Muskau, bejuchte Alerander zunächit die dortige Stadtjchule, ſodann eine 
Anjtalt in Dresden, — das Gymnaſium zu Guben, das er mit dem Zeugnis 
der Reife zur Prima verlieh, um ſich nunmehr für feinen Beruf vorzubereiten. Sein 
Vater hatte ihn für das Baufach bejtimmt. Unter der Leitung des Profetfors und Baurats 
ideloff in Nürnberg ſammelte er feine Stenntniffe für das geometrifche Fach und 
eſtand in Liegnik fein Eramen als Bermeflungstondufteur. Darauf diente er ein— 
Jährig in Frankfurt a. O. Er bezog dann die Königl. Bau-Akademie in München 
und verblieb 2 Jahre dort. Die Wermögensverhältniife des Vaters machten es 
wünjhenswert, daß er auf eigenen Füßen jtehe: * nahm denn Schefer eine Stelle 
bei dem rechten Oderuferbau an, wo er mehrere Jahre thätig war. Dann wurde 
der Bau des te in Reichenbach i. Schl. übertragen, den er zur beiten 
friedenheit ausgeführt. Als der Krieg in Schleswig-Holitein ausbrach, folgte er 
21° 
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dem inneren Drange und ließ fich bei dem Ingenieurkorps anwerben, wo er zum 
Offizierafpirant avancierte, ald der Krieg jein Ende erreichte. Dann ijt er nod) an 
verichiedenen Bahnen thütig geweſen. Seine anftrengende Thätigkeit mußte er 
frantheitshalber früher aufgeben, als er gewollt. 
Er war der bejte Sohn und Bruder; feine Pflichttreue, jein braver und recht— 
———— Charakter ſichern ihm bei ſeinen Freunden und Bekannten ein ehrenvolles 
ndenfen. 
Große BVerdienjte um unſere Gejellichaft Hat fich Schefer dadurch erworben, 
daß er und die anderen Erben des Dichters Leopold von Schefer im Jahre 1880 
den bandichriftlichen Nachlaß ihres Baters der en ichenften. Dadurch erit 
wurde es ermöglicht, daß die don der Geſellſchaft ausgejchriebene Preisarbeit „bio: 
grapbilche und Litterargejchichtliche ee Leopold Scheferd” von Dr. Emil 
reuning jo trefflich gelöft werden konnte. lerander Schefer wurde deshalb im 
feiernden Andenken des 100. Jahres nach der eis ers verewigten Waters 
Yeopold Schefer und in danfender Anerkennung für die U nt I Mar handſchrift⸗ 
lichen Quellenmaterials zur Lebensgeſchichte des Dichters am 30. April 1884 zum 
Ehrenmitglied unſerer Geſellſchaft ernannt. 


Mitglieder der Oberlaufigiichen Geſellſchaft 


25. Oftober 1898. 



















Beit des Eintritts 
Jahr | Monat |Tag 


} 


| I. Ehren-Mitgfieder. 


1879 | Oftober 8.| Dannenberg, Kandgerichtsrat in Berlin. 
1872| April | 4.| Grünhagen, Dr., Geh. Archivrat und Profeffor in 
Breslau. 
1857 | April |20.| Haberforn, Dr. jur., Beheimrat, Bürgermeifter a. D. 
| in Fittau. 


1865 Auguft |30.] hallwich, Dr., Kaiferliher Rat in Wien. 


1860| April |11.| Knothe, Dr., Profeffor in Dresden. 

1862| Auguft |27.| Köhler, Dr., Oberlehrer in Schneeberg. 

1860| April |11.| Korfchelt, Oberlehrer und Stadtrat a. D. in Hittau. 
1870| Mai | 5.| Schlefinger, Dr., Direftor der Oberrealſchule in Prag. 
1864 | April |27.| Schmidt, Dr., Paftor in Sachſenburg in Thüringen. 
1864 | April |27.| D. v. Seydewis, Oberpräſident von Schlefien a. D., 


Wirklicher Geheimer Rat. 
14.| P.v. Seydewisß, Kal. Sächſiſcher Minifter des Kultus 


1896 | Oftober 
und des Öffentlichen Unterrichts in Dresden. 


II. Wirklide Mitglieder. 


1865 | Auguft |30.| Adelt, Dr. med., Sanitätsrat und Kreisphyfifus zu 
Bunzlau. 

1898| April |20.] Anderfon, Diafonus in Görlitz. 

1856 | April |21.| Anton, Geh. Oberjuftizrat, Kandgerichtspräfident a. D. 
in Görlitz. 

1884 Oktober | 9.| Arnim, Graf auf Musfau. 

1888 | Oktober | 10.| Arras, Dr., Bymmnafial- Oberlehrer in Bauten. 

1894 | Oftober| 3.| Aßmus, Paftor in Marfersdorf. 

1894| Mai |16.| Balthafar, Königl. Baurat in Görlis. 

1890 Oktober | 8.| Baron, Dr., Direftor der Realſchule in Görlig. 
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Jahr | 


Monat |Taa 


Beit des Eintrilts 


Mitglieder der Oberlauſitziſchen Gefellichaft. 








1596 


1586 
.1896 
1584 


1896 
1894 
1893 
1897 
1895 
1892 
1887 
1875 


1894 
1893 


1890 
1886 | 


1897 
1887 
1890 


1884 
1887 


1875| 


1878 
1895 
1883 
1890 
1896 
1896 
1893 
1881 


1871 
1896 


1896 | 
1888 | Oftober | 10. 








Oktober 


Mai 
Mai 
Oktober 


Oktober 
Mai 
April 

Oktober 

Oktober 

Oktober 
April 

Oktober 


Oktober 
Oktober 


Mai 
Mai 
Mai 
April 
Mat 


Oftober 
April 
Oktober 
April 
Mai 
April 
Oktober 
Mai 
Oktober 
Oktober 
Oktober 


Mai 
Mai 
Oktober 


14. 


14. 


.| Buhwald, Dr., 


Eitner, Dr., 


Baumgärtel, Dr., Oberlehrer an der Realfchule zu 
Bauten. 

Behms, Haupt-Steueramts-Sefretär in Hittau. 

Behms, geprüfter und vereideter Geometer in Fittau. 

Bethe, Juftizrat, Direftor der Kommunalftändifchen 
Banf in Görlitz. 

Beyrich, Dr., Oberlehrer an der Realfchule zu Görlitz. 

Bienwald, Dr., Gymnaftal-Öberlehrer in Görlitz. 

Blau, Dr., Gymnaftalprofeffor in Görlitz. 

Bol, Königl. Seminardireftor in Kreuzburg O.Schl. 

Böhme, Bergfommiffionsrat a. D. in Zittau. 

v. Bötticher, Dr., praftifher Arzt in Baußen. 

Brinf, Schulvorfteher in Görlitz. 

Brüdner, Paftor und Kreisfchulinfpeftor in Gers— 
dorf bei Reichenbach. 

v. Brühl, Graf, Standesherr auf Pförten. 

v Brühl, Graf, Major und Kommandeur im Weft- 
fälifhen Ulanen-Regiment Wo. 5 in Düffeldorf. 

v. Bruhn, Oberſt 3. D. in Görlig. 

Buchmann, Pfarrer in Sriedersdorf a. d. Kandesfrone. 

Büchtemann, Oberbürgermeifter in Goͤrlitz 

Gymnaſialprofeſſor in Görlitz. 

v. Bünau, Königlich Sähfifher Kammerherr a 
Biſchheim bei Kamenz. 

Bünger, Dr., Gymnaſialprofeſſor in Görlitz. 

Bunzel, Pafior in Lichtenau. 

Burckhardt, Dr., Seminar-Dir. u. Schulrat in Löbau. 

Chriſtoph, Oberpfarrer emer, in Cauban. 

v. Ezettriß und Neuhaus, Oberſt a. D. in Börlig. 

Danneil, Kandgerichtsrat a. D. in Goͤrlitz. 

Dehmel, Pfarrer und Superintendent in Waldau. 

Dietrich, Hauptmann a. D. in Görlitz. 

Döhler, Pfarrer zu Leuba bei Oſtritz. 

Dorow, Überpfarrer in Schönberg O.C. 

Geheimer Regierungsrat, Gymnaftal- 
Direftor a. D. in Görlitz. 

eige, Paftor in Mittel-Sohra. 
ejtner, Dr., Diafonus in Görlitz. 

Feuftel, Oberlehrer an der Realſchule zu Görlig. 

Feyerabend, Dorfitender des anthropologifchen Der- 
eins in Görlitz. 





Zeit des Eiutritts 


Mitglieder der Oberlaufitzifchen Gefellichaft. 








1896| Mai 


1890 | Oftober 
1898 Oktober 
1898| April 
1894| Mai 
1864| April 
1882| April 
isn April 





1897 | Oftober 
1891 | Oktober 


1894| Mai 
1897 | Oftober 
1881| April 
1898 Oktober 
1897 Oktober 
1888 Oktober 
1893 Oktober 
1898| April 


Oktober 
Mai 


Oktober 
Mai 
Oktober 
Oktober 
April 


Oktober 
Oktober 
Februar 
Mai 
Mai 
April 
April 
Mat 
Oftober 
Mai 


1893 
1897 


1891 
1894 
1884 
1889 
1869 


1895 
1891 
1892 
1897 
1889 
1898 
1891 
1861 
1867 
1896 


— — — — — m — — — — — — — — — 


1v. 


v. Fiebig-Angelſtein, Königlicher Rittmeiſter a. D. 
in Görlitz. 
örſter, Dr. med. in Görlitz. 
rande, Diafonus in Görlitz. 
rege, Erſter Staatsanwalt in Görlitz. 
reife, Dr. med., praftifher Arzt in Görlitz. 
reund, Dr., Rabbiner in Görlis. 
ritſch, Landgerichtsrat a. D. in Görlitz. 
Fritſche, Paftor in Leſchwitz. 
v. Barffen, Hauptmann a. D. in Görlis. 
v. Gersdorff, Kammerherr, Freiherr auf Alt-Seiden- 
berg, Oſtrichen und Wilfa. 
Ginsberg, Dr. jur., Umtsrichter in Dresden. 
Goltzſch, Pfarrer in Kleinbausßen. 
ande, Paftor in Kaltwaffer bei Lüben. 
Handrif, Paftor in Schleife. 
hänſel, Dr. jur., Stadtrat in Sittau. 
Jerz, Diafonus in Sittau. 
eyne, Bürgermeifter in Görlitz. 
ofmann, Dr., Direftor der höheren Mädchenfchule 
in Görlitz. 
Jolwede, Oberſtleutnant a. D. in Görlitz. 
RAR er ds Major und Bataillons- 
Kommandeur in Görlis. 
Jacob, Pfarrer in Kefhwis bei Bautzen. 
Jäkel, Paftor prim. in Hirfhfelde O.C. 
Jecht, Dr., Gymmnaftal-Oberlehrer in Görlis. 
Johmann, Sabrifbefiter in Görlitz. 
Kahlbaum, Dr. med., Sanitätsrat, Direftor einer 
Beilanftalt in Görlitz. 
Karbaum, Dr., Gymnaftal-Oberlehrer in Görliß. 
Kaß, Aler., Dr. in Görlitz. 


D. 


.| Kaß, Arthur Aler., Kaufmann in Görlis. 


Käubler, Dr., Bürgermeifter in Bausen. 

Kleefeld, Dr., Sanitätsrat in Görlis.. 

Kleiner, Generaldireftor a. D. in Görlitz. 

Kleinfhmidt, Neftor in Görlitz. 

Klir, Oberlehrer in Hamen;. 

Kloß, Dr., Profeffor in Baußen. 

Kolde, Paftor und Kreisfchulinfpeftor in Liſſa bei 
Penzig. 
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Beit des Eintritts 


Monat |Tag 








Jahr | 

1895| Mai 
1894| Mai 
1893| Mai 
1890 Oktober 
1880 Oktober 
1896 Oktober 
1897 Oktober 
1897 Oktober 
1891| April 
1897| Mai 
1898| April 
1898| April 
1876 | Oftober 
1884| April 
1893 | Oftober 
1883 | April 
1897| Mai 
1877 | Oftober 
1897 | Mai 
1897 | Oftober , 
1893 | April 
1897 | Mai 
1898 | April 
1898| April 
1897 | Mai 
1881 Oktober 
1887 | April 
1893| April 
1597 | Oftober 
1894| Mai | 
1873 | April | 
1896| Mai 
1883 | Oftober 
1873| April 
1897| Mai 








Kramer, Lehrer und Redafteur in Fittau. 

Kröger, Apothefenbefiter in Rothwaffer. 

Krohn, Pajftor in Olbersdorf bei Fittau. 

Kühnel, Paftor in Horfa. 

CLampugnani, Geheimer Oberjuftizrat und Sand. 
gerichts-Präftdent in Görlitz. 

Safchfe, Bürgermeifter in Cauban. 

£ehmann, Pajftor emer. in Moys bei Goͤrlitz. 


Cehmann— Raſchik, Seminar-Oberlehrer in Brieg. 


Ceo, Paſtor in Berzdorf a. d. Eigen. 

Graf und Edler Herr zur Lippe Bieſterfeld— 
Weißenfeld, Erlaudt auf Baruth. 

v. Lucius, £eutnant auf Mieder-Horfa. 

v. Lucke, Landrat und Kandesältefter auf ANüden- 
hain. 

Meisner, Superintendent in Arnsdorf. 

Meisner, Pajftor in Groß-Rinnersdorf. 

Menzel, Dr. med. in heinitz bei Großpoftwiß. 

Mofig v. Aehrenfeld, Rittergutsbeſitzer in Klein 
Schweidnitz bei Löbau. 

Mücklich, Bürgermeifter in Löbau. 

Atühle, Paftor emer. in Görliß. 

Müller, Dr., Schulrat und Königl. Bezirf-Schul- 
infpeftor in Sittau. 

Munde, Arhidiafonus in Kamenz i. d. O.C. 


.| Nathan, Rechtsanwalt in Görliß. 
.| Reefe, Prof. Dr. in Zittau. 


Nentwig, Dr., Reichsgräfl. Schaffgotfcher Archivar 
in Warmbrunn. 

Heumann, Dr. ‚ Realgymnafial- Oberlehrer in Hittau. 

Hiethad: Stahn, Diafonus in Görlitz. 

Nietzſche, Gymnaſialprofeſſor in Görlitz. 


Oertel, Bürgermeiſter in Fittau. 


v. Oppel, Kammerherr auf $riedersdorf bei Neufalza. 
v. Oppell, Oberftleutnant in Charlottenburg. 
Peper, Gymnafial-Oberlehrer in Görlitz. 


.| Pfeiffer, Dr. jur. in Burfersdorf. 


Philler, Sandgerichtspräfident a. D. in Görlitz. 
Praſſe, Rechtsanwalt in Görlig. 

Pußler, Dr., Gymnafialprofefjor in Görlig. 
Kafchke, Paſtor in Rengersdorf. 
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Zeit des Eintritts 
Jah | Monat Cag 







20.| Rentſch, Lie. theol., Paftor in Kittlitz bei Löbau. 

.| Richter, Superintendent in Pensig. 

.| Riegfch, Landfchafts-Syndifus und Juftizrat in Görlitz. 

1892 Oftober| 5.| v. Roon, Graf, Generalleutenant 3. D. auf Krobnitz. 

1884| April |30.| Rofemann, Rentier in Görlis. 

1893| April | 4.| v. Rofenberg-ELipinsfi, Königl. Bergrat in Görlitz. 

1897 | Mai |19.] Roth, Rechtsanwalt in — 

1895| Mai |16.| vo. Saliſch, Oberſt z. D. in Görlitz. 

189 | Mai |16.|v. Sandersleben, Rittergutsbefiger in Alt-Hörnis 

bei Fittau. 

1884 | Oktober | 9.| Sauppe, Paftor in Lückendorf bei Fittau. 

18% | Oktober | 14.| Schäfer, ©berlehrer an der Realfchule zu Görlitz. 

1875| Oktober 7.| Schäffer, De Regierungsrat in Dresden. 

1878| April |25.| Scheuffler, Pfarrer in Cawalde bei Löbau. 

1887 | April |27.| Scheuner, Rentier in Berifcydorf beit Warmbrunn. 

189 | Mai |16.|v. Schlieben, Geheimer Regierungsrat und Kreis- 
hauptmann in Baußen. 

Schmidt, Gymmafial-Oberlehrer in Görlitz. 

Schmidt-Reder, Königl. Bergrath a. D. in Görlitz. 

Shmogro, Paftor in Kumnerwis bei Görlitz. 

Schneider, Dr., Gymnafialprofeffor in Görliß. 

Schneider, früherer Rittergutsbefiser in Görlitz. 

Schönwälder, Superint. u. Paftor prim. in Görlitz. 

Schubart, Dr., Reftor und Profeffor a. D. in Dresden. 

Schüsße, Arhidiafonus in Lauban. 

Schulze, Rechtsanwalt in Neufalza. 

Schulze, Dr. med., Arzt in Görlig. 

Scufter, Dr., Sabrifbefiter in Görlitz. 

Schweißer, Pajtor in Kunnersdorf bei Görlitz. 

Seeliger, Profefior Dr., Reftor des Gymnaftums 
in Sittau. 

v. Seydewis, Dr. jur., &andeshauptmann, Kammer: 
herr in Görlitz. 

Solbrig, Paftor in Rothwaffer. 

Starfe, Kunfthändler in Görlis. 

v. Steinäder, Baron, Bergwerfsbefißer in Lichtenau. 

Sternberg, Dr., Gymnaftalprofeffor in Görlitz. 

Stod, Diafonus m Rothenburg. 

v. Stofhaufen, Regierungsrat auf Kunnersdorf. 

Streeß, Superintendent in Koifchwiß bei Kiegniß. 

Strupe, Rentier in Görlitz. 





1893 | Oftober | 10. 
1871) Mai 10. 
1882| April |26. 
1895| Mai |16. 
1897 | Oftober | 14. 
1872| Aprit | 4. 
1867 | Oktober | 2. 
1880 | April 8. 
1883 | Oftober | 5. 
1892) Sebruar | 17. 
1888| “April | 18. 
1897| Mai 19. 
1897 | Oftober | 14. 


1871| Oktober | 7. 


1898 | Oftober | 10. 
1883 | April |25. 
1877| April | 4. 
1868 Oktober 5. 
1898| Oftober | 10. 
1889 Oktober | 16. 
1874| April | 9. 
1892 — 5. 
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Zeit des Eintritts 


Monat |Tag 








1898| April 20. 
1894 | Oftober | 3. 


1891| April |15. 
1892 | Oftober | 5. 
1894| Mat 6. 


1869| Septbr. |29. 
1862| Mai |30. 
1898) April |20. 
1893 | Oftober | 10. 
1871| Oktober | 7. 
1881| April |28. 
1863| April |21. 
1897| Mai |19. 
1877 | April | 4. 
1875 Oktober 7. 


1876| April |19. 
1884| April |30. 


1888| April |18. 
1889| Mai 9. 
1875| Oftober | 7. 
1896 | Mai |20. 


1858| April |21. 
1886 Oktober | 7. 


1874| Oftober | 1. 
1874 Oktober 1. 
1896| Mai |20. 


1881 | Oftober | 13. 
1879 Oktober 8. 


Stußer, Profeffor, Gymnafialdireftor in Görliß. 

v. Sydow, Regierungs-Präfident a. D., Wirflicher 
Geheimer Ober⸗Regierungsrat in Görlitz. 

Tefchner, Pajftor in Küpper. 

Thümmel, Amtsgerichhtsrat in Görlitz. 

Malotfi v. Trzebiatowsfi, Generalmajor z. D. 
in Görlitz. 

Tzſchaſchel, Buchhändler in Görlis. 

v. Uechtritz und Steinfirh auf Tſchocha. 

Uhlig, Dr. med. in Sittau. 

Ulbrich, Oberpfarrer in Rothenburg ©.f. 

van der Delde, Dr., Gymnaſialprofeſſor in Görlik. 

Weigand, Oberpfarrer in Reichenbadı. 

Weifert, Paftor in Groß-Wandris (Kreis Kiegniß). 

Weiß, Rechtsanwalt und Notar in Kauban. 

Wesold, Dr., Bymnaftalprofeffor in Görlig. 

v. Wiedebah-Moftiz, Hammerherr und Kandes- 
ältefter auf Arnsdorf. 

v. Wiedebah-Moftiz, Rittergutsbefiger auf Beitfh. 

v. Wiedebah-Hoftiz- Jänfendorf, Kandesbeftallter, 
Rittmeifter a. D. auf Wiefa. 

v. Wiedebah, Major a. D. auf Wohla bei Kamen; 

Wiedemann, Dr., Öberlehrer in Görlitz. 

Wiedmer, Paftor in Raufcha. 

v. Wiefe und Kaiferswaldau, h., Hauptmann a.D. 
in Glatz. 

Wilde, Dr., Bymnaftal-Oberlehrer a. D. in Görlitz. 

Witfchel, Überlehrer am Kouifenftädtifchen Real- 
symnafium in Berlin. 

v. Wisleben, Major a. D. in Moys. 

v. Wisleben, Königl. Landrat, Oberkammerherr, 
Direftor der Görliger Fürftentums-Landfchaft auf 
Kieslingswalde. 

Wufhansfy, 6, Canonicus Capitularis Schola- 
sticus in Baußen. 

Sernid, Dr. med. in Görlitz. 

v. Sezſchwitz, Kandesältefter in Baußen. 


Mitglieder der Oberlauſitziſchen Gejellichaft. 





Zeit des Eintritts 
Jahr | Monat 





April 


Oftober 
April 


Oftober 
Oftober 
Oftober 
April 
Oftober 


1854| 


1881 | 


1882 





Oftober | 14. 


Oftober 
Oktober 


14. 
14. 


14. 
14. 


Oftober 
Oktober 


Oktober 
Oktober 
| April 


1872| April | 4. 
1859| Auguft |31. 


—— = = — = 
Pümmoı © 





T. 
D. 
28. 





1895 | Oftober | 16. 
1868| April |29. 
1883 | April |25. 
1895| Mai |16. 
1590| Mai 12. 
1894| Mai 16. 
1897| Mai 119. 
1875 | Oktober | 7 





Oftober | 10. 
















III. Korrefpondierende Mitglieder. 


.| Anton, Dr., Gymnaſialprofeſſor und Konreftor a.D. 


in Oels. 
Behla, Dr. med., Sanitätsrat in Ludau. 


.| Böttcher, Superintendent und Kreisfchulinfpeftor in 


Forſt O.C. 


gr he, Bürgermeifter in Iſerlohn. 


elbe, Dr., Schulrat in Großenhain. 


Gerlach, Paftor in Weißenhöhe a. d. Oſtbahn. 
5.|v. Gersdorff, Amtsgerichtsrat in Strehlen. 
Iv. Gersdorff, 


Oberft 3. D. und Senior des 
Geſchlechts - Derbandes der von Gersdorff in 
Dresden. 

v. Gersdorff, Major und Abteilungs-Kommandeur 
im 1. $eldartillerie- Regiment No. 12 in Dresden. 

v. Bersdorff, Landrat des Kreiſes Wittgenftein. 

v. Gersdorff, Hauptmann und Kompagniechef im 
Königl. Sähf. 2. Grenadier- Regiment Io. 101 
in Dresden. 

v. Gersdorff, Landrat zu Arnswalde. 

v. Gersdorff zu Beesfow, Kandrat des Hreifes 
Beesfow. 

Grüllih, Königl. Sähfifcher Schulrat in Dresden. 

von der Heyde, Premierleutnant in Sranffurt a. d. ©. 

Hille, Dr., Geheimer Archivrat und Staatsarchivar 
in Schleswig. 

Jentſch, Dr., Gymnafialprofeffor in Guben. 

Joadhim, Dr., Direftor der höheren Töchterfchule 
in Duisburg. 

Kalidh, Dr., Superintendent in Oſchatz. 

Kämmel, Dr., Profefjor, Reftor am Nikolai-Gym⸗ 
nafium in Leipzig. 

Klohn, Dr., Gymmnaftalprofeffor in Guben. 

Korfchelt, Dr., Profeffor der Zoologie und ver- 
gleihenden Anatomie in Marburg. 

Kühnel, Oberlehrer in Hannover. 

Mitfchfe, Oberftleutnant a. D. in Berlin. 

Mucke, Dr., Oberlehrer in Freiberg. 

Müller, Superintendent in Michelau. 

Pfisner, Paftor in Sprottau. 
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Beit des Eintritts 
Jahr | Monat Cag 


1891| April |15.| Preiß, Major a. D., Poſtdirektor in Treptow an 
der Rega. 

1894| Mai |16.| Pußfy, Paftor in Kiebenthal, Reg.-Bez. Kiegnib. 

1889 Oktober |116.| Rehniſch, Dr., Profeffor an der Univerfität in 
Höttingen. 

1893 | Oftober | 10.| Rentfch, Dr., Paftor in Wilthen im Königr. Sadıfen. 

1885 | Oftober | 8.| Roßmann, Regierungsfchulrat in Pofen. 

1893| April |12.|v. Salza und Lichtenau, Srhr., Rittmeifterin Oſchatz. 

1889 | Oftober |16.| Schlobah, Arhidiafonus in Finfterwalde. 

1895 | Oftober | 16.| Seeliger, Dr. in Breslau. 

1895 | Oftober |16.| Siehe, Dr., Sanitätsrat und Königl. Kreisphyfifus . 
in Füllichau. 

1890| Mai |12.|v. Stöffel, Hauptmann in Gießen. 

1869| April |28.| Strüsfy, Kammergerichtsrat in Charlottenburg. 

1897| Mai |19.| Syrfu, ordentliher Profefior an der Univerfität 

St. Petersburg. 

1862| Auguft 27. v. Uechtritz, Major a. D. in Dresden. 

1882| April ;26.| Doigt, Paftor prim. in Sriedeberg am Queiß. 

1892 Oktober 5.| Werner, ®berbürgermeifter in Kottbus. 








Etat der — — der — Br 












Etat für 1899 — 1898 
Einnahme 1899 


Einzeln | Summa| mehr | weniger 
| Marl 

























Mark IP. | Mark |P.| Mark | Bf. 
Tit. 1. Eintrittsgelder. 5 
Von 8 neuen Mitgliedern ä 15 Mark — — 290 —I 30 — — — 
zit. HI. Jahres-Beiträge. 
Von 150 wirklichen Witgliodern a10 Mark | 1500 — | — -I — — — — 
Von 38 correfpondirenden Mitgliedern | 
a4 M. 152 |-- | 1652 — 382 — — — 
TUE. TIL. Verlauf d. Gejellfhaftsichrift. | — || 20 -J) 0|I- — — 
Tt. IV. Kapitalszinfen. | 
1. Bon M. 15 000 Hypothef auf dem Haufe 
Untermartt 2 zu Görlig & 4%/, Binfen] 600 I — — _ 
2, Zinſen von 
M. 1000 Berliner Stadtobligat. & 31/,0/, 
„ 8300 preußiſche Conjols à 3!/, fa 
„ 8000 preuß.Bod.»Ered.-Pfdbr. 2895 2/0 
* — Schleſ. Pfandbriefe A 31 
M. 1 465 50 — — DI — — 
3. M Moe, ritterfchaftl. Pfandbriefe | 
15 | — - x _ — — — 
4. Binkeia Io aus den Sparbücdern und dem | 
Depofitenconto 20 — ‚1190 ‚50 — — — — 
Ti. V. Einzuziehende Kapitalien für | 
den eodex diplom. — /-| 01-1 — — — |- 
Tit. VI. Ertrag der Geſellſchaftshäuſer. | 
1. Edladen. Waaren⸗Einkaufs-Verein 10 | — — — — — 
2. I. Etage Loge u |—|I — II —— 
3. D. Wagner — Nachf.) 0 90 — 
4. Dr. Jecht, II. Etage, Wohnung *ñ0 — — — — — | 
5. Anthropologiſche Gefellſchaft N —— 
Laden Neißſtraße, E A, Schröter ee > ar a 
7. Kaiferlihe Poſt, 3 Parterre⸗Lokale 1624 — —— 
8, Laden Weberſtraße, Suſchke | —— le 
9. Wohnung im Hofe, Wolf 110|- — |- > (el 
10, Hinterbaus, I. Etage | 
re — — 300 — — — — — I. 
Arbeiter Nädel 2001 — — I—] - — — I 
IT. Etage. | 
11. frau Lehrer Anispel 200 — — — — — 
Parterre. | | 
12, Möbelbändler Wiefenbütter I —— ul 
13, Ein Keller und Boden, rau Thomas 
und Herr Weeje 2 — 6444 —I — — — |— 
Tit. VII. Zuſchuß v. der Stadt Görlitz 
für den Drud des codex diplom. 300 — 





Summa der Einnahme | = | 10226 50 | Bat = 


334 Grat der Kaſſenverwaltung. 





























Etat fiir 1899 Gegen 1898 


Ausgabe 1899 





weniger 





Einzeln | Summa 





Titel I. Nemuneration der Beamten. 

















2. Anſchaffung von Repoſitorien nebit 
Zubehör 
3. Reinigungsfoften ıc. 


1. Selretär 300 I—! — I-I — 1 =T- 
2. Bibliothefar I I! — I-I| -— Te 
3. Bibliothekar II 2 |— — I-I — — —_ I- 
4. Kaſſirer 200 — — — jo 
5. Kuftos \-| 170 |-| — Te 
| | 
Titel 11. Kopialien und Inſerale, = =| 9/-| > = 4 
ſowie kleinere Drudjaden. | 
Titel III. Buchbinderlöhne u. Schreib- | | 
material. — — 4501-—-| 100 -| Su. 
Titel IV. Porto, Kradten, Botenlöhnel — — 350|1-| 30 — — |- 
| 
Titel V. Heizung, Beleuchtung. = |-I 225 | * F 
Titel VI. Mobiliar. — — 5|-| 20 — ar 
I 
Titel VII. Geſellſchaftshäuſer. | 
1. Gebäubdejteuer und Waſſerzins 405 |—| — |-| — — | —_ i- 
2. Gemeinde-Einfommenfteuer 131 190! — |—| — I—I = T- 
3. Straßen:Neinigung |—! — |—I Tre 
4. Schornfteinfegerlohn 42 40 — |—-| — — — I 
5. Nahtwächterlohn 91 I—I — I-I — I] = TI 
6. Einquartierungs-Koften 20 — — i—| — — — — 
7. Reinigungs⸗Koſten 100 — — |-| — — | _ — 
8. Bau und Neparaturen 600 | - — — — — — — 
9. Haftpflicht ⸗Verſicherung auf 1 Jahr| 20 — 1357 |0| — — 2 
| 
Titel VIII. Unterhaltung der | | 
Sammlungen. _— II sl —* — 
Titel IX. Bibliothek. | 
1. Anſchaffung von Büchern —1 = - 


Titel X. Preis-Aufgaben. 


Titel XI Herausgabe der Quellen- 
ſchriften, reſp. außer: 
ordentl. Publicationen. 








Trausport 





3 y y > 
ed by Google 


Etat der Kafjenverwaltung. 





Etat für 1899 




























Ausgabe 1899 


Einzeln | Summa 
Mart | 








Transport 


Titel XII. Herausgabe des Magazins. 


1. Honorar des Sefretärd für die 
Redaktion 

2. Honorar f. Auffäße, 20 Bog. a30M. 

3. Drudtojten für20 Bogenä 44 Marf 

4. Sonftige Koften 


Titel XIII. Stipendium der Katz ſchen 
Stiftung (von 1500 Marl 
Kapital 3'/2 °/o) 


Titel XIV. Auszuleihende Kapitalien. 
Anzulegende Erjparnifie 


Titel XV. Koften der Haupt- 
Berjammlungen. 


Titel XVI. Spareinlage für das 
v. Uedhtrig’jche Grab. 


301 50 


Titel XVII. Insgemein. 











Eumma der Ausgaben] — — 10226 50 

al — — — — 

mer — — | _ — 

| 
Abſchlufj. 

Summa der Einnahmen Mark 10226.50 
r „ Ausgaben . 10226.50 

Mark — 


Görliger Nachrichten und Anzeiger. 











Gegen 1898 


“au 











‚ weniger 


Bi. 


zur 


Digitized by Google 


—— 


— by Google 


Im Selbftverlage der Oberlauſitziſchen Gefellihaft der Wiſſenſchaften 
und in Kommiffion der Buchhandlung von herm. Tzfhafchel in Görlitz 


erfchienen: 

Scriptores rerum Lusaticarum, Heuer folge 1. Bd. Görlik 1859 4,20 M. 
do. do. do. F Se „ Isa 4,20 M. 
do. do. do, — Ta „ 1852 6,00%. 
do. do, do. P — „1870 6,00 Mi. 


(Die drei legten Bände enthalten die befannten Görlitzer Ratsannalen). 
Köhler, Codex diplomaticus Lusatiae superioris. I. 2. Aufl. 


Görlitz 1856... . . 300. 


Jecht, Codex diplomaticus — mn I. ‚ enthalte nd 
Urfunden des Oberlauſitzer Huffitenfrieges und der gleich: 
zeitigen die Sechslande angehenden Fehden. Heft 1. 
149 -—1423. Görlit 1896. — Beft 2. 1424—1426. | 
Görlitz 1897. — Heft 3. 1427—1428. Görlitz 1898 „10,80. 
Derzeichnis Oberlaufisifher Urfunden. Görlis 1799—1824. . 3,00 Mi. 


Die älteften Siegel des Oberlaufisifhen Adels. Don Dr. 5. Knothe 3,00 AT. 


Katalog der Bibliothef der Oberlauſitziſchen Gefellfhaft der MWifjen- 


ihaften. 2 Teile. Görlitz 1839. . . . 2 2 4 00 ARE 


(Mitglieder der Gefellihaft, die fich direft an das Sefretariat wenden, 
erhalten Se Bücher billiger). 





Im Kommifjions- Den Buchhandlung erfhien ferner: 
Alte Görliser Gefchlehter und die Wappen derjelben. Don 


Fritſch, Kandgerihtsrat aD... . . 2,00 2, 


Urfundlihe Nachrichten über Georg N Dan * R. Jecht. 
Eine von der Oberlauſitziſchen Gefellfihaft der et 


ſchaften gefrönte Preisihrift . . . . 2,00 ML 


Die früheren Befeftigungen der Stadt Görlitz nebit einen Plan 
und 50 Abbildungen. Don Kandgerichtsrat a. D. Fritſch. 
Hum Bejten des Bibliothef- Fonds der Oberlauſitziſchen 


Gejellihaft der — — u nen . 1,50. 


Im Konmiffions- Dias: von p. w. Sattig erſchien: 
Fürſtliche Beſuche in Görlitz. Feſtſchrift zur Enthüllung des KReiter- 
ſtandbildes Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaifers und 
Königs Wilhelm I. am 18. Mai 1895 in Görlis. 
Derfaßt im Auftrage des Mlagiftrats zu Görlis von 


Dr. &. Jcht. Görlis 1895 . 2 2 2 2 2 2 2. 300 U 


— — —— 


Druck der Görliger Nachrichten und Anzeige: 













YXeues 


| Lauſitiſches Magazin. 


Im Auftrage 





der 







oberlauftiſhen Grlelſhaft der Wiſſalthatten 


herausgegeben von 


Dr. Richard Jecht, 


Sefrerär der Seſellſchaft. 


% | Fünfundfiebziglter Band. 
| Erſtes Beft. 


—- 7 —— — 





Görlitz. | 
Im Selbjtverlage der Oberlaufitziichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und in | 
Kommiffion der Buchbandluna von Herm. Tzſchaſchel. 


1899. 








ı Digitized by Google 


Neues 


Lauſitziſches Magazin. 


Im Auftrage 


Oberlanſiiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


herausgegeben von 


Dr. Richard Jecht, 


Sefretär der Geiellichaft. 


Fünfundfiebzigfter Band. 


—— LEN 2 


Görlitz. 
Im Selbſtverlage der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und in 
Kommiffion der Buchhandluna von Herm. Tzſchaſchel. 
1899. 


ISnbalts:Derzeichnis des 75. Bandes. 


Dorbemerfungen zum 75. Bande. Don Dr. Jedt ». .». 2 22.2. 1—3 


1. Abhandlungen. 


1. Die im !Deichbild Fittau gelegenen Güter der einjtigen Herrſchaft Seiden: 
berg: friedland und ihre älteften Befiger. Don Dr. Hermann Knotbe 4— 30 
2. Jafob Gottlieb Klo in feiner Bedeutung für die — une 


fhreibung. Don Dr. Jedt. . . .. } 31—57 
3. Freikäufe Oberlaufitifcher Dörfer. Don Dr. W. v. Böttiher. . . 58-102 
4. Regeſtenbeiträge zur Geſchichte des Bundes der Sechsſtädte der RN 

lauji von 1516—1530. Don Dr. Arras . . . 103— 167 
5. Regiſter zu den jlavifchen Orts: und —— der Oberlauf, a) 

Don P. Kühnel. . . ; . 169 — 253 
6. Urfundenbeiträge zur Sefhichte Wilhelms von — auf — ꝛc. 

Hon Dr. Artas'.: = u a ae are ee er MED 


7. Evanaelifche Geiftlibe und Schulmänner in und aus der herrſchaft 
Sriedland während der Zeit der Reformation und Gegenreformation. 
Von J. Belbis 5.5 00 8 a er ea ie ET 


II. Stleinere Auffäße und Mitteilungen. 


1. Jon v. Redern auf Kauffung verpfändet die in feinem Hutsanteile 
des Dorfs gelegene Bretmühle wegen einer Schuld von 10 Marf Heller 
an die Gebrüder Chriſtoph, Georg und Hannus Elbil auf (Tief: Dart: 


mannsdorf. 1462, 6. Juli. Don Dr. Knothe . 2 2 2 202020... 288-289 
2, Die alte Bibliotnef der Hauptfirche St. Marien in Kamenz. Don Archi— 

diafonus Munde in Kamen:  . >» 2 2: 2 2 m ern n. 290-—292 
3. Münzfund in der Oberlauſizzzz.. — 22 


III. Zitterarifde Anzeigen. 


1. Dr. Jecht. Codex diplomaticus Lusatiae superioris II. Heft 3 
und 4. Ungezeigt von Regierungsrat Dr. Ermifb. . . 2... 298 
Sonſtige Kitteratur. Don Dr, Seht. : u 2022 0 u 29034301 


tv 
bi 


> ww ô —-— 


IV. Nadridten aus der Geſellſchaft. 


. 192. und 193. Hauptverfammlung . 
. Jahresbericht 1898/99 . 
. Wefrologe: 
1. Wirflihe Geheimrat Oberpräfident a. D. v. — 
2. Landeshauptmann v. Seydewitz. 
3. Landgerichtspräſident Lampugnani 
4. Sanitätsrat Dr. Kahlbaum 
5. Profeſſor Dr. Blau 


. Mitglieder der Asa Saft der weittatn am 


1. November 1899 


. Etat der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft bar Wilfenfchaften er 1900 . 


Seite 
302 —303 
303 — 306 


306— 310 
310—312 
313 
313— 314 
314 


315—32 
323 — 32 





Dorbemerfung zum 75. Bande. 


Der vorliegende Band des Neuen Kaufisifchen Magazins ift ein 
Jubelband: er trägt die Nummer 75. 

Es war im Jahre 1821, als das erfte Heft des erften Bandes unferer 
Zeitſchrift erſchien betitelt: „Neues Kaufisifches Magazin. Unter Mit- 
wirfung der Oberlauſitziſchen Gefellfhaft der Wiffenfchaften herausgegeben 
und verlegt von Johann Botthelf Heumann, Diafonus an der Kirche zu 
St. Petr. und P., Sefretär der Oberl. Gefellfch. der Wiffenfh. und Ehren- 
mitglied der Schlef. Gejellichaft für vaterländifche Kultur. Görlig beim 
Berausgeber und in Commiffion bei €. &. Zobel.“ Der gefamte erfte 
Band, zu dem 4 Befte mit der ftattlichen Anzahl von 688 Seiten ge- 
hörten, trägt die Jahreszahl 1822. Seit diefer Seit ift nun das Magasin 
in ununterbrochener Folge erfchienen, von Band 13 an allein nur von 
der Oberlauſitziſchen Gefellfhaft der Wiffenfhaften herausgegeben. Heu: 
mann, welcher die erſten 9 Bände erfcheinen ließ, hatte als Machfolger 
in der Herausgabe den hochverdienten Sittauer Gefchichtsfchreiber €. A. 
Peihet (Band 10—12), den Prediger und Ordinarius €. Haupt (Band 
13— 22), den Oberlehrer Dr. Tilli (Band 23—24), den Privatgelehrten 
O. Jande (Band 25-27), den Dr. Theod. Heumann (Band 28—-35), 
den — Guſtav Köhler (Band 34—35), den Paftor em. hirche 
(Band 56--40), den Überlehrer Dr. Wide (Band 4—42), den 
Profefjor Dr. Struve (Band 45—51), den Profeffor Dr. Schönwälder 
(Band 52—64), den Überlehrer Dr. Jeht (Band 65—75). 

Was die Numerierung der einzelnen Bände betrifft, fo ergiebt eine 
einfache Rechnung, daß diefelbe Feineswegs immer den einzelnen Jahren 
folgt und angepaßt if. Da die Bände, die im Laufe eines Jahres ge 
druckt wurden, oft erft im nächften Jahre berausfamen, fo gaben manche 
Herausgeber auf dem Titelblatte dem Bande nicht die Jahreszahl des 
verfloffenen, fondern des angefangenen Jahres. Aus diefem und aus 
anderen Gründen fehlen auf den Titelblättern die Jahre 1831, 1845, 1845, 
(1847), 185%, 1856, 1867, 1875, 1881, 1887, dagegen finden ſich auf den 
Titelblättern je zwei verfchiedener Bände die gleichen Jahreszahlen 1844, 
1849, 1855, 1860, 1869, 1882, 1888. Daraus geht mit Notwendigkeit 
hervor, daß das Litieren unferes Magazins nach den Jahren, in denen 
die Bände erfchienen, unpraftifch und jtörend ift, man muß die Zähl des 

n.£.m. 38. LXXV. 1 
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betreffenden Bandes anführen (wobei man natürlicdy die Jahreszahl mit 
angeben kann); freilih ift dabei zu merfen, daß die Jahrgänge 1832, 
1835 und 185% überhaupt feine Bandzahl tragen. Ferner findet fih — 
glüclicherweife nur vorübergehend — vom 14. bis 22. Bande eine zweite 
HSählung: Neue Folge 1-9. 

Die Buhgröße unferer Seitfhrift ift von Band 1—56 Kleinoftan 
(12,5 em zu 21 cm), von Band 57—75 Großoftav (16 cm zu 54,5 cm). 

Der Inhalt der 74 Bände ift überaus reichhaltig. Iſt doch unfere 
Seitfchrift feit 78 Jahren die einzige wiſſenſchaftliche Zeitfhrift!) für die Ge 
fhichte der Oberlauſitz, dazu fommt noch, daß fie ehedem auch hin und 
wieder Auffäge aus anderen wifjenfhaftlihen Gebieten aufnahm. Kerner 
brachte fie nah Gewohnheit früherer Seiten eine Unmaffe hiſtoriſcher 
Kleinigfeiten. Der Wert der Arbeiten im Magazin ijt natürlich ein fehr 
verfchiedenartiger. Manches mag überholt und durch andere Sorfchungen 
überflüfftig gemacht fein, vieles aber hat jest noch Wert, einzelnes wird 
immer feine Bedeutung behalten. 

Es ift nun äußerft ſchwer und doch (vornehmlich für den Heraus- 
geber) fehr nötig, den Inhalt zu kennen und zu überfchen. Zwar giebt 
es über die erften 44 Bände ein Regiſter von ©. Jande im 46. Bande 
(1869). Dasjelbe ift aber ganz unvollfonmen, andere Gründe zu ver: 
ihweigen vornehmlich deshalb, weil es nicht alphabetifh angelegt if. 
In neuerer Seit lieferte Dr. Förſter in Görlis für unfere Bibliothef 
(zu finden K. VI 1) ein danfenswertes alphabetifches Jnhaltsverzeichnis, 
das freilih nicht für den Druck bejtimmt ift. Das deal wäre ein aus 
führlicher wifjenfchaftliher alphabetifher Inder, der die vorhandenen 
Namen und den fachlichen Inhalt erſchöpfte. Der jeßige Herausgeber 
hat diefe brennende Frage nach allen Seiten bin Jahre lang erwogen. 
Er ift zu dem Ergebnis gefommen, daß diefer Wunſch unerfüllbar ift. 
Ein Inhaltsperzeihnis diefer Urt würde ungeheure Koften erfordern und 
vielleicht 10 Bände ausfüllen. Was erreichbar ift, das ift ein alphabetifh 
angelegtes Derzeichnis, in dem nach Stichworten der hauptſächlichſte 
Inhalt der einzelnen Aufſätze angegeben ift, in dem ferner ein AUutoren- 
regijter und ein Regiſter biographifher Anzeigen Plaß findet. Es ilt 
mir gelungen, hierfür einen unferer tüchtigften Mitarbeiter zu gewinnen 
derart, daß hoffentlich fchon im nächften 76. Bande dasfelbe in Drud ge 
geben werden Fann. 

Ueber die Aufgabe, die unfere Seitfchrift zu erfüllen hat, ift man 
natürli im Kaufe des verflofjenen dreiviertel Jahrhunderts verfchiedener 
Meinung gewefen. In dem erften Menſchenalter ihres Beftehens glaubte 
man, diefelbe müſſe auch der Zeitgeſchichte dienen, deshalb nahmen die 
fogenannten Nachrichten aus den Kaufisen mit der Darftellung der die 
Gegenwart betreffenden Derhältnifje der Oberlaufis einen verhältnismäßig 
großen Plaß ein. Wlan erftrebte damit eine Aufgabe, die mit Recht heute 
den Tageszeitungen zufällt. Erſt Guftav Köhler machte im Jahre 1856 

) In wendifcher Sprache erfchien feit 1848 die Casopis in Bauten, f. U. Lauf. 
Magaz. 70 5. 262—272. 
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im 35. Bande dem ein Ende. Ferner ift von manchen Seiten verfucht 
worden, dem Magazin eine allgemeine wiffenfhaftlihe Richtung zu geben. 
Es iſt ja richtig, unfere Saßungen geben als Zweck der Gefellihaft eine 
„vereinigte Pflege des gejamten Gebietes der Wiffenichaften ſowie An— 
regung und Förderung wiffenshaftlihen Lebens und Strebens” an. Aber 
diefe Aufgabe mag in Dorträgen und in Darbietung geeigneter Bücher 
gelöft werden. Mit einer Zeitfchrift aber, welche etwas möglichſt Dauerndes 
und rein Wiſſenſchaftliches darbieten foll, fann bei unferen befchränften 
Kräften und Mitteln in einer Landfhaft, in der Feine Hochichule vor- 
banden iſt, nur in der Befchränfung auf ein engeres Gebiet etwas wirflich 
Wertvolles geleiftet werden. Deshalb ift vor allem das Bejtreben des 
jeigen Herausgebers gleihh von Anfang an gewefen, nur Arbeiten für 
das Magazin aufzunehmen, welche die andere und Hauptforderung der 
Geſellſchaftsſtatuten erfüllen „Erforfhung und Bearbeitung der Geichichte, 
Altertümer und KLandesfunde der Ober- und Niederlauſitz“. Die Hieder- 
lauft hat von jeher im Magazin weniger Berüdfichtigung gefunden, das 
it bedingt durch die ganze geſchichtliche Entwicklung unferer Geſellſchaft, 
es erfcheint überdies in der Niederlauſitz eine rührige Feitſchrift, welche 
früher allein das Gebiet der Dorgefchichte, jeßt aber auch das der eigent- 
lihen Geſchichte pflegt. Der Stoff für die Gefchichte der Oberlauſitz, 
welcher in den Archiven noch der Ausarbeitung harrt, ift fo unendlich groß, 
dag wir unferer nördlichen Nachbarin dankbar fein müffen, wenn fie durd 
ihr eigenes Organ uns der immerhin moralifchen Derpflichtung enthebt, 
ihr zur Darftellung ihrer Dergarigenheit unfere Spalten zu öffnen. 

Hum Schluffe diefer Dorbemerfungen zum vorliegenden Jubelbande 
gebe ich dem Wunſche Ausdruck, dag ſich in unferer Pleinen Heimatprovinz 
immer eine genügende Anzahl ſelbſtlos arbeitender Männer finden möge, 
welche ſich voller Luft und Kiebe mit der fo anziehenden Befchichte unferes 
Daterlandes wiffenfchaftlich befchäftigen und die Ergebniffe ihrer Forſchungen 
unferer Seitjchrift überlafjen. 

Auf das dreiviertel Hundert Bände des Neuen Laufisifchen Magazins 
mögen noch viele Hundert folgen. ch denke, unfere Gefellichaft wird es 
immer als die vornehmite ihrer Pflichten betrachten, ihre wifjenjchaftliche 
— für alle Zukunft alljährlich ohne Unterbrechung erſcheinen 
zu laſſen. 


Görlitz, im Januar 1899. Dr. Jecht. 
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Die im Weichbild Sittau 
gelegenen Güter der einftigen Herrſchaft Seidenberg: 
Sriedland und ihre älteften Beſitzer. 


Don Dr. Sbermann Stnotbe. 


Die von Julius Helbig im „I. Laufis. Magazin” (1897. 4—124) 
veröffentlichten „Regeften zur Gefchichte des Cehnsadels der herrſchaften 
— und Seidenberg“, an Fahl 510, enthalten in kurzer Faſſung den 

nhalt der längjt ſchon fchmerzlich vermißten, oftmals vergeblich gefuchten 
und Pürzli durch einen glücklichen Sufall aufgefundenen Friedländer 
Lehnbücher. Sie erfchließen auch für die oberlaufisifchen Hiftorifer ein 
reiches Gebiet bisher nur halb oder auch gar nicht befannter Thatfachen. 
Während man von den älteren Befigern der zahlreichen Friedländer 
Dafallengüter auch in der Oberlauſitz nur fehr unfichere Kenntniß bejaß, 
ergeben fih jest auf Grund diefer Kegeften von jedem einzelnen diefer 
Dörfer faft lückenloſe Reihen ihrer einftigen Inhaber. Freilich müſſen 
diefe Reihen, und zwar nicht ohne Mühe, erſt zufammıengeftellt werden, 
indem der Herausgeber die Regeften nicht nach den Ortfchaften, fondern 
nach den: Namen der Adelsgefchlechter alphabetifch geordnet hat, welche 
feit dem Jahre 1465 bis etwa Mitte des 17. Jahrhunderts Friedländifche 
Hüter zu Lehn befeffen haben. — Infolge diefer Deröffentlihung erweifen 
fihh nicht nur alle die etwa vorhandenen Chroniken von Friedländifchen 
Dafallendörfern, fondern auch die genealogifchen Unterfuchungen über die 
betreffenden Adelsfamilien jest als unvollftändig und ungenau. Wir felbft 
haben die in unferer „Geſchichte des Oberlaufiser Adels und feiner Güter“ 
(1879) und in der „Fortſetzung“ diefer Gefhichte (Lauf. Magaz. 1887. 1 flag.) 
enthaltenen Angaben über mehrere diefer Familien nicht unmwefentlich zu 
vervollftändigen und zu berichtigen gehabt. 

Während böhmiſche Hiftorifer den reichen Stoff, den diefe Regeften 
zur Gefchichte der im Königreich Böhmen gelegenen Friedländiſchen Ort: 
ihaften und ihrer Befiger enthalten, verwerthen werden, fuchen wir in 
Folgendem wenigitens die Reihenfolge der Kehnsinhaber von den 
im ehemaligen Weichbild Zittau gelegenen Sriedländer Dörfern 
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auf Grund theils der vorliegenden Regeften, theils anderer urfundlichen 
Nachrichten feftzuftellen. Die betreffenden zum ehemaligen Weichbild 
Görlis gehörigen Ürtfchaften werden jedenfalls feiner Seit ebenfalls 
ihre Bearbeiter finden. — Wir zweifeln nicht, daß die Originale der 
friedländer Lehnbriefe, beziehentlich die Einträge in die Lehnbücher gar 
manche Einzelheiten in ausführlicherer form enthalten werden, als die 
möglichft furz zu faffenden Regeſten wiedergeben konnten; allein alle die 
umfänglihen Kehnsaften in Sriedland nochmals ſelbſt einzufehen, war 
unmöglich. 

Der ältefte Befis der herrſchaft Seidenberg: friedland im Weichbild 
Hittau beftand in dem zufammenhängenden Complere der Dörfer Reibers- 
dorf, Friedersdorf, Gießmannsdorf, Üppelsdorf, (Über-) Ullersdorf, 
Sommerau, WMarfersdorf. Diefe Ortfchaften bildeten urfprünglih einen 
Theil der Herrfhaft Hammerftein, die ſich von der Burg diefes 
Namens und dem Städtchen Krakau an der Weiße in breitem Streifen 
über den Gidelsberg und die anftoßenden Höhen hinweg bis Gießmanns- 
dorf an der Neiße erftredte. Die Ortfchaften diesfeits diefer Höhen ge- 
börten geographifcy zu dem fogenannten Sittauer Kefjel und waren daher 
wohl von jeher nicht nur firhlicdy zum Defanat FSittau, fondern auch 
binfichtlih der Übergerichte zu dem KLandgeriht Zittau gefchlagen 
worden. Es find lauter deutfchnamige, nach deutfcher Weife angelegte 
und daher wohl erft in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gegründete, 
nah ihren „Lofatoren”') benannte Dörfer. „Da baten kurz vor 1519] 
die v. Donyn [auf Grafenftein] und die v. Biberftein [auf Seidenberg und 
Hammerftein] den v. d. Keipe [auf Zittau], daß er fie der Antwort vor 
Gericht ledig ließe; da ließ er fie der Antwort ledig durch Freundſchaft 
willen” 2), Seitdem ftanden die im Weichbild Zittau gelegenen Dörfer 
der Berrfhaft Hammerftein nicht mehr unter dem Kandgeriht Zittau, 
jondern lediglich unter dem BHerrfhaftsgericht zu Seidenberg (fpäter zu 
friedland). Seit warn die v. Biberftein zu ihrem Seidenberg auch die 
anftoßende Herrfhaft Hammerftein erworben haben, ift nicht befannt; nad) 

eben citirten Berichte des Sittauer Raths dürfte es mindejtens Anfang 
des 14. Jahrhunderts erfolgt fein. 1352 fonnte Friedrich v. Biberftein vor 
Kaifer Karl IV. die Erflärung abgeben, daß er die Landesfrone und 
Tauchritz nebſt Zubehör „zu rechtem Kehen habe“ von der Krone Böhmen, 
daß aber Friedland und Hammerftein fein „freies Erbe” fei.”) Und 
als 1454 die Brüder und Dettern v. Biberftein fi von König Kadislaus 
ihre Befammtlehn beftätigen ließen, wird unter den lage: 
au Hammerftein aufgezählt!) Swar erlangte Burggraf Johann 
v. Donyn auf Grafenftein bei Gelegenheit nachbarlicher Streitigkeiten mit 
denen v. Biberftein, daß ihm König Wladislaus 1487 „die Herrſchaft 


I) Ueber die „Kofatoren“ val. 3. B. Kauf. Magaz. 1885. 167. 

2) Carpzov, Analecta I. 248. 

3) £ünig, Reichsarchiv I. u85. Herrmann, Geſch. von Keichenbera, 150. 

#) AUbgedr. bei Mende, Geſch. von Seidenberg, Beilagen 5. XLI, wo aber, 
ebenjo wie bei Kloß, Seidenberg, 386, ftatt 1454 die falfche Jahrzahl 1444 fteht. Dal. 
die richtige, audy anderwärts beftätigte Jahrzahl im Urf.-Derz. II. 75a. 
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Hammerftein nebft aller ihrer Zugehörung” zu Kehn reichte, da fie ein 
von dem v. Biberftein „verfchwiegenes” und daher verfallenes Lehn fei;') 
allein diefe Belehnung hatte feinen thatfächlichen Erfolg; die v. Biberftein 
blieben nach wie vor Inhaber der herrſchaft Hammerjftein. — Später be: 
zeichneten die Herrfchaftsbefiger von Seidenberg- Sriedland felbft ihre in der 
Oberlauſitz gelegenen Güter in der Regel als „zur Herrfchaft Seidenberg”, 
die in Böhmen gelegenen aber als „zur herrſchaft Friedland gehörig“. 
jene famen daher 1623 ebenfo wie Seidenberg an Kurfachfen, diefe 
fammt friedland blieben bei Böhmen. 

ir behandeln zuerft die einft zur Herrfchaft Hammerftein gehörigen, 
fodann die übrigen erft im Kaufe der Seit von den Sriebländer Derrichafts- 
befigern im Weichbild Sittau erworbenen Ortſchaften. Wir fegen, um 
Raum zu erfparen, bei den Citaten aus den Helbig’ihen Regeften einfach 
die Regeftennummer in Parenthefe bei. 


1. Weibersdorf. 

Dies Dorf (1428 „Rebersdorf” gefchrieben, nie aber „Räubersdorf“) 
war von jeher der Hauptort von dem diesfeits des Gebirges gelegenen 
Theile der Herrfchaft Hammerftein. Merkwürdiger Weife wird es weder 
in der fogenannten „Landtafel” des Zittauer Stadtfchreibers Konrad Weißen: 
bah von Jahre 1396,?) weldhe alle Ortſchaften des Weichbilds Fittau 
aufzäblt, noch in der Kirchenmatrifel des Defanats Zittau vom Jahre 1384?) 
erwähnt; ebenfowenig finden fich in den libris confirmationum Pragensium 
Anftellungsdefrete für Geiftliche der Kirche zu Neibersdorf.t) Und doch 
muß das Dorf frühzeitig auch eine eigene Kirche gehabt haben.’) 

Die erfte fihere Erwähnung deffelben fällt in das Jahr 1386, 
in mwelhem Hifolaus [von! Stewiß,®) der in Fittau wohnte, aber der 
Sitte der Seit gemäß auch in Dörfern der Umgegend Erbzinfen befaß, 
nebjt feiner frau Anna einer Sittauer Regelſchweſter unter anderem „eine 
Wiefe, gelegen in dem Wäldchen bei Neibersdorf, die man nennt das 
Rodeholz, gelegen gegen Reichenau”, fchenfte.’) Hieraus folgt aber feines- 
wegs, daß diefer Stewitz Befiter des Dorfes und Gutes Reibersdorf 
geweſen fei. 

I) „Die Donyn’s, Aufzeichnungen über die erlofjchenen Kinien der Kamilie 
Dohna” (Berlin, 1876) II. 281. In diefer Urfunde werden nicht nur die wirklichen einſt 
zu Harmmerftein gehörigen, fondern auch die fonftigen, erft im Kaufe der Zeit von denen 
v. Biberftein im Weichbild Zittau erworbenen Güter aufgezählt, die alfo der v. Dohna 
bei diefer Gelegenheit REINER hoffte, 

2) Carpzopv, Anal. II. 247. 

8) Balbın, Misc. V. 27. Peſcheck, Sittau, I. 362 X. 2. 

4) Kauf. Mag. 1872. 204. 

5) Die Notiz der alten Zittauer Reimchronif (Carpzov, Anal., Dorrede D. 2), 
dat 1562 ins Land eingefallene Prager „zu Neibersdorf den Schnulzen und Pfaffen er: 
jchlugen”, berubt auf einer Derwecfelung. Daffelbe Saftum nämlich berichten die 
gleichzeitigen Jahrbücher des Fittauer Stadtfchreibers Johann aus Guben, und zwar 
genau mit denfelben Worten, von dem Dorfe Ruppersdorf (N. Seript. rer. Lus. 1. ı6). 

6) Knothe, Gef. des Oberl. Adels, 508. Wir werden, um Raum zu er 
fparen, dies Buch fünftig ftets mur als „AUG.“ citiren. 

) Carpzov, Anal, III. 8. 
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Der erjte Befißer, von dem wir fidyere Kunde haben, ift Heinrich (I.) 
v. Kyaw. Er war einer der fünf Brüder v. K., welche in den letten 
Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts auf Hainewalde, Spisfunnersdorf und 
Antheil) Oderwitz, den alten Stammgütern ihrer Familie, gefeffen waren.') 
Er erwarb aber für fih allein auch andere Güter in dem nordöftlichiten 
Theile des Sittauer Weichbilds. So heißt er 1387 „zu Seitendorf“, 
verfaufte 1396 das Dorf Grunau und was ihm in dem Dorfe Schön: 
feld gehörte, an das KHlofter Marienthal und erwarb 148 von dem 
Burggrafen Wentfh v. Dohna die Reſte der ehemaligen Herrichaft 
Rohnau, nur noch beitehend aus „Birfchfelde, Rohnau, Seitendorf, 
Kirhlehn und Gericht zu Reichenau und dem Cehnmann zu Dittelsdorf“.?) 

Schon vorher aber muß er auch in den Befis von Reibersdorf 
gelangt fein. 1397 nämlich gelobten mehrere Adlige, den Heinrih v. K. 
60 Shof auszuzahlen oder einzureiten in die Stadt Friedland, die Reſidenz 
ir Lehnsherren von Heibersdorf. 1409 bezeichnet ihn Hans v. Biberftein 
auf Friedland als einen feiner „Mannen, Eieben und Getreuen”; 145 aber 
wird? er ausdrüdlih als „zu Neibersdorf” bezeichnet.?) Er dürfte aljo 
diefes Dorf um das Jahr 1596 erworben haben. Er wohnte in Keibers- 
dorf, während er Hirfchfelde nebſt Zubehör von feinem Bruder Friedrich 
v. Kyaw, fpäter von Heinrih v. Pronmit verwalten ließ. 

Ob ſchon damals auch andere Dörfer als Pertinenzſtücke zu Reibers- 
dorf gehört haben, ift zwar nicht fiher erweislib, aber mindeſtens hin 
ſichtlich Friedersdorf und Giegmannsdorf höchſt wahriheinlih. Auch 
Markersdorf foll Heinrich v. K. befefjen und es 1420 an erufalen 
Beherer aus Zittau, einen Derwandten, verfauft haben. Diefer Becherer 
(AB. 112) wird zwar 1428 und 1429 als „zu Rebersdorf” bezeichnet, wir 
glauben aber nicht, daß er das Dorf oder auch nur einen Theil davon 
jelbft befeffen habe; wahrfcheinlich hielt er fih nur bei Heinrich v. Kyaw, 
als feinem Derwandten, auf. 

Wir verzichten darauf, fchon befannte Einzelheiten aus dem Keben 
des letzteren, ſowie feiner Nachkommen zu wiederholen; es fommt uns 
bier nur darauf an, die Befigverhältnijfe von Neibersdorf feftzuftellen und 
von den Befitern das, was noch nicht befannt, zu berichten. 

Wie lange Heinrih (J.) v. Kyaw gelebt habe, ſteht nicht feit. 
Seit etwa 1450 bis 1460 erfcheint ebenfalls ein Heinrich (II.) v. Kyaw 
als Inhaber fowohl von Reibersdorf, als von Hirfchfelde, den wir daher 
fiher als den Sohn des vorigen betrachten dürfen. 1452 wird er als 
„altefter und größter Rath“ des Adels in der Umgegend von Fittau be 
zeichnet.) Wie lange er gelebt, und wann und wie darauf Neibersdorf 
in andere Hände gelangt fei, ift auch nicht befannt. Nur noch auf hirſch— 
felde finden wir nach feinem Tode feine drei Söhne, Hans, Konrad und 


1) 46.325. R. v. Kyaw, famtlien-Chronif des Hefchlechts v. Kyam, (1870) 5. 51 fa. 

2?) Balbin, Mise. V. ial. — Schönfelder, Heid. von Marienthal, 80. — 
£auf. Maaaz. 1897. 31 ffa. 

8, Oberlauf. Urfunden:Derzeichnif; I. 145 No. 717; 168 No. 8463 177 No. 896 nnd RyT. 

N Carpzjov. Ehrentempel I. 49. 

9) N. Script. rer. Lus. I. 4. 
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Adam, aefeffen; 1506 aber verfaufte es Konrad an den Sittauer Rath 
und 305 nach Ruppersdorf, das er erworben hatte. Adam aber er 
faufte 1467 Rofenthal, 1496 Antheil von Seitendorf, 1496 Gieß— 
mannsdorf, 1501 auch Sriedersdorf. Wir werden von ihm und feinen 
Nachkommen bei Behandlung der leßtgenannten drei Dörfer noch aus- 
führlicher zu fprechen haben. 

Wer zunächſt nad Heinrich II. v. Uyaw Reibersdorf befefien habe, 
war bisher völlig unbefannt. Erft aus den jett veröffentlichten Fried- 
länder Xegeften erfahren wir, daß es Georg v. Maren, der Sohn 
Heinrichs v. M. auf Bullendorf (N. von Friedland) war.!) Im Jahre 1496 
war derfelbe mit Sriedersdorf belchnt worden (Reg. 252) und hatte wohl 
um diefelbe Seit auch Reibersdorf, man weiß nicht von wer, zumal ob von 
den Hyaw’s, erworben. Alsbald aber verfaufte er letzteres wieder an Hans 
v. Weigsdorf (488), Friedersdorf dagegen, wie es fcheint, an Georg 
v. Gersdorff, der es 1501 wieder an Adam v. K xaw veräußerte. 1510 ver: 
bündete er ſich mit dem „offenen Straßenräuber” Heinrich Kragen und fagte 
gemeinſchaftlich mit ihm den Sechsftädten der Oberlauſitz förmliche Fehde an, 
weshalb diefe auch auf feinen Kopf einen Preis feßten. 1515 endlich wurde 
er auf meißnifhen Gebiete gefangen genommen und auf dem Marftplas 
zu Dresden 1516 in Gegenwart oberlaufigifcher Abgeordneter enthauptet.?) 

Don ihm alfo hatte Hans v. Weigsdorf, ein Sohn Chriſtophs v. W. 
(AG. 535 fla.) auf Weigsdorf, das Gut Reibersdorf erfauftl. Er hinter: 
ließ vier Söhne, Hans, Kaspar, Wolfgang und Widel, von denen 
Hans und Wolf zwar fchon 1506 als „zu Reibersdorf” bezeichnet werden, 
als fie von der Stadt Görlitz in die Acht erflärt wurden, weil fie einen 
Mann in Gerlahsheim gefhädigt hatten; mit NReibersdorf belehnt aber 
wurden die vier Brüder erft 1508 (488), „wie es ihr Dater, weiland 
Dans v. W., innegehabt.“ — Kaspar und Nickel hatten fi) 1515 gegen 
einen Gärtner in Reichenau Bewaltthätigfeiten zu Schulden fommen laffen, 
weshalb fie der Rath von Zittau gefangen in die Stadt transportiren und 
ihnen „den Prozeß formiren ließ”. Indeſſen wurden fie durch fürftliche 
Fürſprache „losgebeten” und endlich nad) Stellung von Bürgen wieder 
freigelaffen.?) Die Neigung zu Gemwaltthätigfeiten fcheint den Brüdern 
gemeinfam gewefen zu fein; fo verbündete fi) denn Nickel 1510, ebenfo 
wie Georg v. Maren, fogar mit dem Straßenräuber Heinrich Kragen. 
Er wurde daher von dem Rath zu Görlitz „mit Gelübden beſtrickt“, 
allein endlich wieder davon „losgezählt".) Ob und wie fih die Brüder 
in die väterlichen Güter getheilt, ift nicht näher befannt. Wolf erfcheint 
noh 1530 auf Neibersdorf gefeffen und vertaufchte es in diefem Jahre 
gegen Engelsdorf (bei Seidenberg). 1551 wurden nur noch Kaspar und 


1) 1508 wurden die Gebrüder v. Weiasdorf mit Neibersdorf belehnt, „wie es 
ihr Dater, mweiland Hans v. Weigsdorf, innegehabt, der es von Georg v. Maren 
erfauft hatte” (Reg. 488). 

2) 46. 359. Knothe, Die Kragenfche Fehde, in Ermifh's N. Archiv für ſächſ. 
Geichichte, VII. 28 fa. 

3) Carpzov, Änal. II. 260. 

*, N. Script. rer. Lus. III. 22 und 24. 
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Kidel (489), 1558 nur noch Nickel mit Reibersdorf neubelehnt (490). 
Kegterer wird noch 1570 im Ullersdorfer Schöppenbuche als „Erbherrfhaft 
zu Reibersdorf“ erwähnt. Unter diefen Brüdern dürfte um 1534 in 
Reibersdorf die Reformation eingeführt worden fein. 

Es waren jedenfalls Midels v. Weigsdorf Söhne, Balthafar und 
Joahim, welhe 1571 die Lehn über Reibersdorf fuchten (491) und 
fih 1577 „in das väterliche Nachlaßgut Reibersdorf” theilten (1492). Seit: 
dem gab es dafelbft faft ein halbes Jahrhundert hindurch zwei Antheile, 
das Miedervorwerf und das Vbervorwerf, jedes mit einem be 
jonderen Herrenhaufe (fälfchlih von den Lofalhiftorifern „Schloß“ genannt). 
Außerordentlich fchnell wechjelten ſeitdem die Beſitzer jedes diefer beiden 
Stückgüter“. Es fcheint, daß Feine Hälfte groß und einträglic genug 
war, um ihren Befiger fammt feiner Jamilie ftandesgemäß zu ernähren. 

Don den zulegt genannten Brüdern hatte, wie ſich aus mehrfachen 
Belehnungen fpäterer Befiger ergiebt, Balthafar das Vber-, Joahim 
das Miedervorwerf inne. Da verfaufte leßterer 1588 fein „Stück Dorf 
und Gut Reibersdorf” an Auguſtin v. Kohlo (198), von dem wir als- 
bald ausführlicher werden zu fprechen haben. — Schon vorher aber, 1587, 
war fein Bruder Balthafar geftorben und hatte einen Sohn, Nickel 
(Nifol) aus erfter Ehe, fowie feine zweite frau Urfula geb. v. Gersdorff 
und zwei mit ihr erzeugte Töchter hinterlafjen. Mit diefen drei Frauen 
verglich ſich Nickel noch 1587 dahin, daß ihnen ein „zugefauftes“ Bauer- 
gut als Ausgedinge und zwei Gärtner zur Beftellung deffelben überlaffen 
wurden (495). 1598 verfauften frau Urfula v. Weigsdorf und ihre 
Töchter Elifabeth verehel. Beyer, und die noch unverheirathete Sibylla 
v. Weigsdorf jene beiden Gärtner um 50 Zitt. Marf an Midel v. Weigs- 
dorf, ihren Stieffohn, beziehentlih Stiefbruder (494). Schon 1602 aber 
veräußerte letterer „fein Stückgut Reibersdorf“ (das Vbervorwerf) um 
1375 Fitt. Marf an Friedrich v. Kohlo, den Sohn des eben genannten 
Auguftin v. Kohlo (205). Seitdem wohnte Nickel v. Weigsdorf auf 
einem „erblich“ vorbehaltenen Bauergute (199). Noch 1610, wo er mit 
feiner frau Marie geb. v. Luttis eine „Dermögensdispofition” traf und 
die beiden Finderlofen Eheleute einander zu Univerfalerben einfeßten, heißt 
er daher „zu Reibersdorf“ (495). 

Wie eben erwähnt, erfaufte 1588 Auguſtin v. Kohlo?) (oder Kohl), 
Bürgermeifter zu Sittau, gefeffen auf Eibau, um 4850 Thlr. von Joachim 
v. Weigsdorf das Miedervorwerf von Reibersdorf (198). In feinem Lehn- 
briefe darüber vom Jahre 1594 werden als Derfäufer genannt „Ernit, 
Balthafar, Joachim und Nickel v. Weigsdorf”, wahrfcheinlich die Söhne 
des inzwifchen geftorbenen Joachim v. Weigsdorf (199). Zu diefem Wieder: 
vorwerf gehörten damals 16 Bauern, 19 Gärtner, 9 Häusler, Ritterſitz, 
Dorwerfe, Kirchlehen, Ober. und Niedergerichte. „Ausgenommen ift ein 
heimgefallenes Stüdgut, das zur Seit Elifabeth v. Schleinitz, geb. 
Schlick Gräfin v. Pafjaun, für ihre Lebenszeit innehat” (199). Diefelbe 


') Ueber ihm umd feine Familie val. AG. 507 und „Fortſetzung“ derfelben im 
fauf. Magaz. 1887. 76 fg. 
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war eine Schwägerin des "damaligen Befiters der Herrfchaft Friedland, 
Melchior v. Rädern, nämlich die Wittwe feines Bruders Chriftoph I. 
v. Rädern,!) und im zweiter Ehe vermählt mit Friedrich v. Schleinis auf 
Warnsdorf. Was für ein „beimgefallenes Stückgut“ fie in Reibersdorf 
befaß, wiffen wir nicht. Sie dürfte fihh wohl nie auf die Dauer in 
Reibersdorf aufgehalten haben. 

Auguftin v. Kohlo ftarb 15985, 96 Jahre alt, und hinterlieg von 
12 Kindern nur noch einen Sohn Friedrich und fünf Enfel, Balthafar, 
Joahim, Peter, Auguftin (Söhne von Füdel), und Melchior (Sohn 
von Melchior). Alle diefe noch Lebenden männlichen Nachkommen 
Auguftins erbielten gemeinfhaftlih die KLehn über Neibersdorf. That: 
fächliher Inhaber aber wurde fein Sohn Friedrich v. Kohlo (200). Seinen 
foeben genannten Neffen ficherte derfelbe 1602 für ihren Mitbeſitz des 
Gutes 5000 Thlr. zu; doch fchon 1604 wurden ihm durch deren Vor— 
münder 1000 Thlr. von diefer Summe nachgelafien, da er den über- 
nommenen Derpflichtungen nicht nachzukommen vermochte (202. 204). 
Sein Streben war nämlich darauf gerichtet, auch. die anderen Gutsantheile 
von NReibersdorf aufzufaufen. So muthete er 1601 die Lehn über jenes 
„Stüfgut”, das durh den Tod der Elijabetb v. Schleinis (oben S. 9) 
an die Lehnsherrſchaft heimgefallen war, und bat diefe Lehn auch er- 
halten (201). So faufte er, wie bereits (5. 9) erwähnt, von Nickel 
v. Weigsdorf für 1375 Marf Zittauifh auch deffen „Stüfgut Reibersdorf“, 
alfo das Obervorwerk (203) hinzu. Kein Wunder, daß er fih alsbald 
in fchlimmer Geldverlegenheit befand. 1604 mußte er das von feinem 
Dater ererbte Miederporwerf an „Jonas v. Döbfhis und Beyersberg” 
für 6000 Thlr. verfaufen (54). So blieb ihm und feinen Nachkommen 
nur noch das 1602 erworbene Obervorwerk. 

Bald darauf ftarb er, und fo mutheten 1607 feine Söhne Wenzel 
und Friedrich v. Kohlo (ein dritter Sohn Georg war damals noh 
unmündig) die Belehnung „mit dem reftlichen halben Dorfe Reibers- 
dorf” (205). Schon 1609 aber verfauften alle drei Brüder „das Stüd: 
gut, welches ihr Dater von Katharine v. Rädern, als Dormünderin ihres 
Sohnes Chriftopb, erworben hatte”, d. h. den früher Schleinig’fhen An— 
theil, für 2180 Thlr. an Beinrih v. Schwant (oder Schwaniß) auf Dorn: 
hennersdorf (410). So blieb den Brüdern nur noch das 1602 erworbene 
Obervorwerk. Sie fcheinen alle noch einige Zeit auf demfelben gewohnt 
zu haben. 1617 errichtete Friedrich mit feiner frau Brigitta geb. v. Gers— 
dorff ein Tejtament, welches von der Cehnsherrſchaft beftätigt wurde, deffen 
Inhalt wir aber leider nicht Pennen. In demfelben werden die Brüder 
des Teftators, Wenzel und Georg (als noch lebend?) erwähnt (206). 
Wohin fich diefe gewendet, wiffen wir nicht. Seitdem ift uns wenigftens feine 
urfundliche Erwähnung derer v. Koblo auf Reibersdorf mehr vorgefommen. 

Schon 1600 hatte Jonas v. Döbfchit?) und Beyerberg (Beerberg 
bei Marflifja) von Sriedrih v. Kohlo einen Theil des ®bervorwerfs 


) Hallwig, Neichenberg und Umgebung. 1872. S. 93. 
2) Dal. über ihn und feine Samilie „Sortfegung” der AUG. 55. 
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erworben und die Belehnung damit nahgefuht (51). 1604 aber faufte er 
von demjelben auch das ganze Miedervorwerf fammt der Hälfte des 
Kirhlehns, den halben Gerichten, 8 Bauern, 8 Erbgärtnern ıc. für 
6000 Thlr. (54). Obſchon aljo im Befiß von faft ganz Reibersdorf, 
Ponnte auch er ſich nicht lange darauf halten. Schon 1607 mußte er ein 
Stückgut zu Reibersdorf” (das Vbervorwerf) an Georg v. Noſtitz! 
veräußern (286), der es aber 1615 wieder an Katharine v. Rädern 
verfaufte (286). Kerner veräußerte Döbfhis 1610 um 445 Thlr. das balbe 
Kirhlehn und das halbe Geriht an Heinrih v.Shwans auf Dornhenners- 
dorf, womit leßterer nebit feinem Bruder franz 1612 belehnt wurde 
(lu. 415). Auch diefe verfauften fchon 161% diefen Befit an Katharina 
v. Rädern (364). Und 1616 überlie$ Döbihis an diefelbe auch noch den 
übrigen Theil des Obervorwerks für 2650 Thlr. (319). So hatte denn auch 
er in Reibersdorf völlig abgewirthſchaftet und erwarb 1616 dafür wenigitens 
ein Lehngut in Raspenau (füdlich von Friedland) für 1400 Schod (57). 

So fehen wir jest im Beſitz von (wohl ganz) Heibersdorf Frau 
Katharine v. Rädern, die Wittwe des 1600 geftorbenen Melchior 
v. Rädern auf Seidenberg - Friedland, die Mutter von Chriftoph TI. 
und während defjen Unmündigfeit zugleich die verftändige und umfichtige 
Derwalterin feiner Güter.) Sie war eine geborene Gräfin Schlid v. Pafjaun, 
Schweiter und Schwägerin der oben ($. 9) erwähnten Elifabeth v. Schleinis 
und ebenfo Schweiter des Grafen Joachim Andreas Schlid, der durch feine 
politiihe Wirffamfeit für die Wahl Friedrichs von der Pfalz zum König 
von Böhmen und dur fein tragiiches Ende zu Prag auf dem Schaffot 
(1622) befannt ift. Als Derwalterin der ausgedehnten herrſchaften ihres 
Sohnes fuchte fie möglichft viele der von früheren Beftsern an Dafallen zu 
Schn gegebenen Güter aufjufaufen und fie zunächſt in eignen, fpäter doch 
wohl wieder in den unmittelbaren Beftt der Cehnsherrſchaft zurüdzubringen. 
So hatte fie denn feit 1609, wie foeben erzählt, nady und nach auch von 
Reibersdorf die einzelnen Antheile „in fünf Käufen zufammengefauft“ (364). 

Im Jahre 1616 aber überließ fie Reibersdorf an ihren Derwandten 
Albin Schlid, Grafen zu Pafjaun und Weißkirchen, Herrn auf Falkenau 
und Duppau. hr Sohn Chriſtoph II., jest mündig geworden, belehnte 
„in ausgemwiefener Dollmadht der bisherigen Befiterin, Katharine v. Rädern”, 
den Grafen, feinen Detter, und deſſen männliche Keibeserben fowohl mit 
den von ihr ebenfalls aufgefauften Gütern Heundorf und Mühlſcheibe 
(nördlih von Neichenberg), mit Wuftung und Bunzendorf als „mit dem 
zur herrſchaft Seidenberg gehörigen Reibersdorf” (363 — 366). 

Kur bis zum Jahre 1616 reichen die von Helbig veröffentlichten 
Regeften hinfichtlih Neibersdorf. Bald darauf begannen die politifchen 
Derwicelungen, die den dreißigjährigen Krieg zur Folge hatten. 1619 ftarb 
Kaifer Mathias, und es ward von den böhmifchen Ständen Kurfürft 
friedrih von der Pfalz zu ihrem Könige erwählt. Sowohl Chriftoph II. 
v. Rädern, als die Grafen Schlit wurden von Kaifer Ferdinand II. nadı 





1) Er ftammte aus dem Haufe Tormersdorf und ftarb 1623. („Fortſetzung“ der 
U6. 116. fig.) 
2) Dal. Hallwia, Neichenberg und Umgebung, 5. uo ffa. 
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der Schlacht am Weißen Berge (1620), als eifrige Anhänger des „Winter: 
königs“, geächtet und all ihrer Güter verluftig erflärt. Die Oberlauſitz, 
welche ebenfalls dem Könige Friedrih I. von Böhmen gehuldigt hatte, 
wurde 1620 von Kurfürft Johann Georg I. von Sachſen für Ferdinand II. 
zurüderobert und von dem Kurfürften, zunächſt als „kaiſerlichem Commiſſar“, 
verwaltet. Sur Oberlauſitz aber gehörte unanfehtbar die Herrichaft 
Seidenberg, zu Böhmen dagegen die Berrfchaft Friedland. So wurden 
denn jebt diefe beiden bisher unter ein und denfelben Befigern ftehenden 
herrſchaften nicht bloß adminiftratin, fondern auch ftaatlich getrennt. Die 
herrſchaft Friedland verfaufte 1622 Kaifer Ferdinand II. an den Grafen 
Albreht v. Walditein; über die Herrihaft Seidenberg aber wurde 
zunächſt ein Sequefter, franz Schubert, gefegt. Er nahm feinen Wohnſitz 
in dem Ritterſitze zu Neibersdorf, da es in der Stadt Seidenberg für ihn 
eine geeignete Wohn: und Derwaltungsitätte nicht gab, das But des Grafen 
Albin Schlif aber als „verwirft” galt. 

Inzwifchen war 1623 die ganze Oberlauſitz in den Pfandbefit 
Kurfürft Johann Georgs I. von Sachſen übergegangen. Die herrſchaft 
Seidenberg aber hatte ſich der Kaifer zunächſt noch vorbehalten, da das 
Verbrechen laesae majestatis von Chriftoph v. Rädern vor diefer Zeit 
begangen worden fei. Er fuchte fie daher jest ebenfalls zu verfaufen. 
Nachdem mancherlei Projefte deshalb gefcheitert waren,!) fand er endlich 
einen Käufer in Chriftian v. Noſtitz auf Quatis (UG. Fortfeß., 103), 
damals Faiferlihem Oberamtsrichter von Schlefien, der dem Kaifer 1650 
dafür 40000 Thlr. zahlte. Der neue Herrfchaftsbefiser verlegte nun 
feinen Berrfchaftsfis auf die Dauer nach Reibersdorf. 


2. Iriedersdorf.?) 

Die biefige Kirche wird 1384 als zum Defanat Zittau gehörig ver- 
zeichnet. Aber wir Fennen aus den — confirmationum Pragensium?) 
Geiſtliche an derſelben aus noch früherer Zeit, und da die „Patrone“, 
welche dem Prager Domfapitel zu irgend einer Pfarrei einen Geiftlichen 
zu präfentiren hatten, faft immer auch Beſitzer des betreffenden Kirchorts 
waren, jo erfahren wir aus den furzen „Beitätigungen“ (confirmationes) 
des Geiftlihen durch das Domfapitel zu Prag meift auch den Namen 
des Gutsherrn. 

Danach fcheint es nun, als ob Friedersdorf um 1370 und fpäter 
von den Beſitzern der Herrſchaft Friedland noch gar nicht an Vaſallen zu 
CLehn ausgegeben geweſen ſei, ſondern noch unmittelbar unter jenen Berr- 
ichafts-Befitsern ſeibſt geftanden habe. 1370 und 1571 nämlich präfentirte 
Geiftlihe dahin „der edle Herr Johann v. Biberftein, Herr auf Friedland 
iu. Sorau|”, 1376—1395 aber „der edle Herr Czenko v. Donyn“ aus dem 
Hauſe Srafenftein ), der, als ein Verwandter Johanns v. Biberftein, in 
einer für diefen drangfalvollen Seit Derwalter der ganzen Herrichaft 


1) Dal. Ermiſch's U. Archiv für ſächſ. Gefchichte, X. 28 ffg. 

2) Dal. Mor awek, Geſchichte von Friedersdorf und Giefmannsdorf. Zittau, 1865. 
3, Dal. Kauf. Maaaz. 1872. 5. 

9 Tinal, Lib. V. confirmat. 26 und 67. 
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Seidenberg · Friedland war (AG. 157 u. 120). Er heißt daher gelegentlich 
niht blos „gefeffen zu Friedland”, fondern auch „Patron der Kirche zu 
friedersdorf”.!) Don 1421 bis 1424 erfcheint als dafiger Kirchenpatron 
Jobann v. Gersdorff auf Großhennersdorf,') der, wie fpäter bei Be- 
handlung von Seitendorf genauer zu berichten fein wird, um eben jene 
Seit von Heinrich I. v. Uyaw auf NReibersdorf und Hirfchfelde (oben 5. 9) 
nicht nur Seitendorf, fondern, wie es fcheint, auch Kriedersdorf erworben 
hatte; erjt 1424 wieder Wenzel v. Biberftein auf Kriedland.?) Demnach 
ſcheint es, daß Friedersdorf (und wohl auch Neibersdorf) bis 1395 ſich 
noh im unmittelbaren Befit der — herrſchaftsbeſitzer befunden 
babe und zuerſt um 1396 an einen Dafallen, nämlich Heinrich I. v. Kyaw, 
zu Lehn gegeben, und daß es von diefen, als er 1418 die Herrfchaft Rohnau 
erfaufte, infolge von Geldverlegenbeit, ebenjo wie Seitendorf, an Johann 
v. Gersdorff veräußert worden fei. 

Cange Seit erfahren wir nichts mehr von einem Dafallen, als Jn- 
baber von Friedersdorf. Erſt 1496 wurde wieder einer, nämlich Georg 
v. Waren, derfelbe, der um diefelbe Seit auch Reibersdorf erwarb 
(oben 5. 8), mit $riedersdorf belehnt (252). Wie er bald darauf Neibers- 
dorf an Hans v. Weigsdorf verfaufte, jo fcheint er um diefelbe Seit auch 
Friedersdorf, und zwar an Georg v. Gersdorff auf Dornbennersdorf, 
den Enkel des eben erwähnten Johann v. Gersdorff auf Hroßhennersdorf, 
veräußert zu haben. Diefer nun verfaufte es 1501 an Adam v. Kyam (210) 
auf Giegmannsdorf, den Enfel Heinrih I. v. Kyaw's (oben S. 7). So 
gelangte denn das Gut wieder an die v. Kyaw, in deren Befit es nun 
bis 1805 geblieben ift. Das Nähere werden wir fogleih unter Gießmanns— 
dorf darzuftellen haben. 


3. Giekmannsdorf.?) 


Obgleich dies Gut fchon 1396 in der Fittauer „Landtafel” mit auf: 
gezählt wird, erhalten wir doch erjt hundert Jahre fpäter fichere Kunde 
über feine Befiter. 

1488 wird ein fonjt nicht befannter Siegmund v. Kyamw zu 
„Beifendorff” als Zeuge für Adam v. Kyaw, damals nur erit auf 
Rofenthal gefeffen, genannt.*) Wir halten dies fonft nirgends aufzufindende 
„Heifendorf” für identifh mit Giegmannsdorf. 1496 verfaufte ein fonft 
auh nicht mehr vorfommender Kaspar v. Kyam „feinem Detter” 
Adam v. Kyaw das Gut Bießmannsdorf (207). Demnach ſcheint es, 
dad Giegmannsdorf (ebenfo wie Friedersdorf) fih fchon lange im Befit 
der Uyaw, alfo wohl ſchon des Heinrich I. und Heinrich II. v. Kyaw 
auf Reibersdorf befunden babe, alſo Pertinenzort von Reibersdorf gewefen 
aber auch dann noch bei der Familie geblieben fei, als Neibersdorf 
(nah 1460) in andere Hände übergegangen war. 

I) Tingl, Lib. V. confirm. S. 9ı. 
2) Emler, Lib. confirm, III. 4. 24; VII. ss. 


3, Morawek, Geſch. von Friedersdorf und Giefmannsdorf. Zittau, 1863. 
IR v. Kyamw, Samilien-Lhronif, 451 und 77. 
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Seit 1496 alfo gehörte Giegmannsdorf Adam v. Kyam, deflen 
Hahfommen es nun bis 1790 in ununterbrocdyenem Beſitz gehabt haben. 
Als Enkel Heinrihs I. v. Kyaw hatte er zuerjt nebjt feinen Brüdern 
hirſchfelde inne gehabt, feinen Antheil aber dann feinem Bruder Konrad 
überlaffen. Dafür hatte er aber 1467 NRofenthal erworben, beſaß auch no 
Antheil an dem alten Samiliengut Oderwitz, auf dem er 1488 feine frau 
Barbara beleibdingen ließ. 1495 erfaufte er von Nickel v. Donyn auf 
Grafenftein Schönfeld bei Oſtritz, veräußerte es aber 1497 an das Klofter 
Marienthal,') wahrfheinlib um dafür Gießmannsdorf zu erwerben. 
1499 faufte er von Georg v. Gersdorff auf Dornhennersdorf ein Vorwerk 
zu Seitendorf (208) und 1501 von ebendemfelben, wie oben (5. 13) er: 
wähnt, auch noch Friedersdorf (210). So waren denn ſeitdem Giep- 
mannsdorf und Sriedersdorf wieder unter gleichen Befitern vereinigt, wie 
fie es vorausfichtlih ſchon unter Heinrih I. und Heinrih II. v. Kyaw 
gewefen waren. 

Nach Adanıs v. Kyaw Tode (vor 1505) folgte im Befis von Gieß 
mannsdorf (und jedenfalls auch von Sriedersdorf und Seitendorf) ein 
Heinrich (III.) v. Kyaw, der nur aus zwei Einträgen in dem Hirfc 
berger Schöppenbuche befannt ift. 1521 fand ein Dergleichy ftatt „zwifchen 
dem ehrbaren und geftrengen Heinrih v. Uyaw zu Gießmannsdorf und 
Paul Heumann [zu Hirfchfelde], der feines Daters Hofemann geweſen ijt.“ 
Er dürfte identifch fein mit dem „Junker heynze“, auf deifen Gute fchon 
1503 ein Bewohner von Hirfchfelde „24 Mark Erbegeld ftehen“ hatte.?) 

Er muß vor 1540 geftorben fein; denn 1540— 1549 ftand fein Sobn 
Joahim (I) unter Dormundihaft des Mar v. Gersdorff. Erft 1551 
und abermals 1558 wurde er mit Gießmannsdorf und Sriedersdorf be 
lehnt. (212. Wende, Seidenberg. Beilagen 5. XX.). — Er war in erjter 
Ehe mit Dorothee v. Schreibersdorf aus dem Haufe Kohfa, in zweiter 
mit Margarethe v. Bolberis vermählt und hinterließ einen Sohn 
Wilrich (I.), geb. 1554, der nach des Daters Tode (um 1595) die väter: 
lihen Güter übernahm und damit zuerjt 1598 belehnt ward (222). 
1595 batte er Rofentbal und „einen Bauer zu Seitendorf“ (?) um 2000 Thlr. 
an den Rath zu Fittau verfauft.’) Er ftarb 1599 an der Schwindfuct 
und wurde, da im Sriedersdorf eben die Peft herrſchte, in Türchau be 
graben. 

Don feiner frau, Barbara v. Rechenberg aus dem Haufe Oppach, 
hinterließ er vier noch unmündige Söhne, Ernſt, Wilrich IL, Joahim I. 
und Hans Ehriftoph, für weldye die Dormünder 1600 und nochmals 
1601 die Kehn fuchten (225 und 228). 1608 theilten fie fi) in die väter- 
lihen Güter, jo daß Ernſt das Gut Friedersdorf, Wilrih Gießmanns 
dorf, der noch unmündige Joahim aber den dritten Theil der auf zu- 
fanımen 16000 Thlr. veranihlagten Güter erhalten follte (251). Der 
vierte Bruder Hans Chriftoph wird dabei nicht erwähnt, war alſo wohl 


 Schönfelder, Marienthal, 84. 
2) Knothe, Geſchichte von Hirfchfelde. 1851. 34. Anmerf. und 35 Unmerf. 
8, Carpzov, Anal. II. 312. 
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inzwifchen geftorben. Alsbald aber (1609) verfaufte Ernft jein Srieders- 
dorf an feinen Bruder Willrih um 6000 Thlr. (254). Kebterer ließ 
I6 feine Frau Anna Marie Bleck v. Audigishorn (aus dem Haufe 
Walten bei Gabel) mit diefen feinen beiden Gütern beleibdingen (240). 
1612 wurden alle drei Brüder v. Kyaw neubelehnt (24). 

Nur bis hierher gehen die Regeften aus den Friedländer Kehnbüchern. 
Die fpäteren Befitser beider Dörfer find von R. v. Kyaw ($amilien-Chronif, 
5. 110 flg.) feftgeftellt worden. Wir erwähnen nur noch, daß dem: 
zufolge 1668 die Brüder Jobann Wilhelm und Joahim v. Kyaw ſich 
in die bis dahin vereinigten Dörfer jo theilten, daß jener Gießmannsdorf 
"und die eine Hälfte von Friedersdorf, diefer aber die andere Hälfte von 
Sriedersdorf erhielt. — 1750 erlangte Johann Ernſt v. Kyaw auf 
Giegmannsdorf, Halb- Kriedersdorf, Vberullersdorf und Sommerau, daß 
ihn der -Reichsgraf v. Einfiedel auf Reibersdorf um 8000 Thlr. für diefe 
er von der Kehnsverbindung mit der Standesherrihaft Keibersdorf 
osſprach. 


4. und 5. Allersdorf mit dem Pertinenzort Sommerau. 


Das Dorf wurde zumal früher meiſt Oberullersdorf genannt zum 
Unterſchiede von dem ebenfalls unter Friedländer herrſchaft ſtehenden 
Niederullersdorf (nordöſtlich von Friedland). Es wird durch den Dorfbach 
in zwei Hälften getheilt, von denen die auf dem rechten Ufer gelegene 
einft zur Herrfchaft Hanmerftein, fpäter zu Seidenberg, und alfo zum 
Weihbild Zittau, die auf dem linfen Ufer dagegen zur böhmifchen Herr: 
haft Grafenftein gehörte. Die ſchon 1386 in der Sittauer Kirchennatrifel 
erwähnte Kirche des Orts liegt auf dem rechten, alfo jest ſächſiſchen Ufer. 

Der Seidenberg’fche Dorfantheil, mit dem wir es hier allein zu thun 
baben, fcheint mindeftens bis Ende des 14. Jahrhunderts, ebenfo wie 
friedersdorf und Bießmannsdorf (oben 5. 12), noch unmittelbar unter 
den Befisern der herrſchaft geftanden zu haben, d. h. noh nicht an 
Dafallen zu CLehn gegeben gewefen zu fein. Wenigftens präfentirte derjelbe 
Czenfo v. Donyn, den wir um jene Seit als Derwalter der ganzen 
herrſchaft Seidenberg kennen gelernt haben, als „Patron“ der Kirche 
zu Ullersdorf (Ulriei villa), 1395 einen Geiftlichen dahin.!) 

Erjt feit dem zweiten Diertel des 16. Jahrhunderts haben wir Fried. 
länder Dafallen als Befiter von Ullersdorf mit Sommerau gefunden, 
Im Jahre 1527 wurde Barthel v. Gersdorff und 1539 feine Söhne 
Erasmus, Fabian und franz „mit den zur herrſchaft Seidenberg 
gehörigen Dörfern Ullersdorf und Sommerau belehnt“ (1. 13). Während 
fonft die Kriedländer Regeften meift angeben, von wen der Belehnte fein 
But erworben hat, fehlt bei der Belehnung Barthels v. Gersdorff 
bierüber jede Andeutung. Daraus, daß 15359 zugleich mit feinen Söhnen 
auch „deren Dettern, Georg und Andreas v. Gersdorff zu Bifchdorf“ mit 
belehnt wurden, ergiebt fih, daß die Gersdorffe auf Ullersdorf aus dem 


I) Tinal, Lib. V. confirm. 210. 
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Haufe Bifhdorf bei Löbau ftammen. In der That war Barthel v. Gers— 
dorff nebjt feinen Brüdern 1488 mit Bifchdorff belehnt worden und feine 
eben genannten Söhne erhielten in demfelben Jahre wie über das Seiden- 
berg’ihe Ullersdorf, fo auch über das königliche Biſchdorf die Kehn 
(AB. 196 flg.) und hatten zu Coufins Georg und Andreas v. Gersdorff. 
Wir hatten alfo in unferer „Benealogie des Gefchlehts v. Gersdorff in 
der Oberlauſitz“) infofern Recht, daß die Gersdorffe auf Ullersdorf weder 
aus dem Haufe Tauchrig, nody aus dem Haufe Horfa ftammten, irrten 
aber darin, daß wir ihre Abſtammung aus dem Haufe Tichirnhaus für 
möglich hielten. 

Don jenen drei feit 1559 im Beſitze von Ullersdorf befindlichen 
Brüdern werden bei einer Neubelehnung von 1551 nur noch Erasmus 
und franz, bei den fpäteren von 1559 und 1565 nur noh Erasmus 
genannt (115. 116. 120), der alfo feitdem Alleinbefiger war. Aus feinem 1570 
errichteten Teftament (124) ergiebt ſich, daß feine bereits verftorbene Frau 
Elifabeth geb. v. Fedlitz, Tochter des Fabian v. Fedlitz auf Parchwitz 
in Schlefien, gewefen war, und daß er acht Kinder hinterließ, von denen 
erft vier, nämlih Hans, Barthel,?) Helene (verheirathet mit Hans 
v. Rechenberg auf Oppach) und Sibylle mündig, die übrigen, Otto, 
Chrijtine, Elifabeth (fpäter verheirathet mit einem Chriſtoph v. Gers- 
dorff) und? Erasmus, noch unmündig waren. 1575 erfauften die Brüder 
Dans, Barthel, Otto und Erasmus von Joahim v. Briefen das Ober— 
vorwerf zu Horfa?) (bei Rothenburg), worauf Hans, der als Aeltefter 
in dem Ullersdorfer Schöppenbuche bisher ftets als „Erbherr allbier zu 
Ullersdorf” bezeichnet wird, das Gut Horfa übernahm und feitdem Barthel 
„Erbherr in Ullersdorf“ heißt. Sein Bruder Erasmus blieb, als Mit— 
befiter, ebenfalls in Ullersdorf. Der vierte Bruder Otto wird nicht mehr 
erwähnt. jedenfalls ward damals das But Ullersdorf in ein Ober- und 
ein Niedervorwerk getheilt. 

Barthel v. Gersdorff ftarb 1595 und hinterließ drei unmündige 
Söhne (129. 130), Joahim, Erasmus (den jüngeren) und Barthel 
(den jüngeren). Sie erhielten 1592 zugleicdy mit ihren „Dettern“ (Coufins) 
Erasmus und Ernſt v. Gersdorff, den Söhnen ihres Onkels Hans 
v. Gersdorff auf Horfa, die Kehn über Ullersdorf und Sommerau (129). 
So bildeten alfo jest die genannten drei unmündigen Brüder und ihr 
Onkel Erasmus der ältere die Erbberrfhaft. Als aber bald darauf 
diefer Erasmus, wie es fcheint kinderlos, ftarb, übernahm 1596 deffen 
Stiefbruder Hans v. Gersdorff auf Horfa die Güter Ullersdorf und 
Sommerau für 8500 Thlr. von feinen Neffen Joahim, Erasmus und 
Barthel (152). Hans ftarb 1602. Seitdem waren defjen Söhne Erasmus 
und Georg „auf Horfa” (Ernft war vielleicht inzwifchen geftorben und 


N) Kauf. Maga. 1893. 173. 

2) In dem Regeſt fehlt der Name Barthel; aber aus dem 1Ullersdorfer 
Schöppenbudhe von 1575, das wir für das Folgende weſentlich zu benuten gehabt 
haben, ergiebt ſich mit Sicherheit, dat auch ein Sohn diefes Namens vorhanden mar. 

3) Dal. Bolſcher, Gefcichte der Parodie Horfa. 1856. ı7 fa. 
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Georg bei der Belehnung von 1592 „ausländifch” gewefen) Befiter von 
Ullersdorf und Sommerau. 1610 aber verfauften diefelben diefe Güter 
an ihren Loufin Erasmus den jüngeren, den Sohn Barthels (159), der 
nun „Erbjunfer“ heißt. 

Diefer Erasmus v. Gersdorff der jüngere (geb. 1581) hatte von 1628 
bis zu feinem Tode (furz vor 1637) fchlimme Streitigkeiten zuerft mit der 
„Faiferlihen Reformationscommiffton in Böhmen”, welche auch die Kirche 
zu Ullersdorf refatholifiren wollte, obgleich fie nicht in dem böhmifcen, 
jondern in dem inzwifchen ſächſiſch gewordenen Antheile des Dorfs gelegen 
war, fpäter mit dem Befißer der — Grafenſtein wegen des Collatur- 
rechts über diefe Kirche, Streitigkeiten, die wir an anderer Stelle (Kauf. 
Maga;. 1889, 235 flg.) ausführlich dargeftellt haben. Diefer Erasmus 
v.. Gersdorff hinterließ als Erben nur Töchter, welche 1651 ihr Gut an 
Heinrich v. Hefter in Zittau verkauften. 


6. Oppelsdorf. 

Wenn dies Dorf wirflih nah der im 14. Jahrhundert auf Türchau 
gefeffenen und auch fonft in der Umgegend begüterten Samilie v. Opal (fpäter 
„Oppeln“, AG. 406) benannt fein follte, und wir geftehen, eine beffere 
Ableitung des Namens nicht gefunden zu haben, fo dürfte diefelbe wohl 
auh das Dorf einft befeffen haben. Jedenfalls bezeichnet die erfte urfund- 
Iihe Erwähnung, die wir kennen (1444) „Obbilßdorff“ fchon als zugehörig 
zu den v. Biberftein’fchen Gütern.!) 

Ueber feine Lehnbefiger erhalten wir erft jeßt durch die Helbig’fchen 
Regeften zuperläffige Kunde. Danach hatte Nickel v. Weigsdorf (jeden- 
falls der oben 5. 8 erwähnte Sohn von Hans v. Weigsdorf auf Reibers- 
dorf) Oppelsdorf an Chriftoph v. Maren (wohl den Sohn jenes Georg 
v. Maren, der um 1496 ebenfalls Reibersdorf befeffen hatte, 5. 8) ver- 
fauft, und fo wurde denn Chriftoph v. Maren 1554 „mit dem zur Berr- 
haft Seidenberg gehörigen Dorfe Oppelsdorf”, fammt der Rodewiefe bei 
Fichtenberg, die er ebenfalls von Midel v. Weigsdorf, und der Mühlwiefe, 
die er von Kaspar v. Weigsdorf erworben, belchnt (254 u. 256). Dem- 
zufolge fcheint auch Oppelsdorf, ebenfo wie Friedersdorf und Gießmanns- 
dorf (oben 5. 12), urfprünglich ein Pertinenzftüf von Reibersdorf gewefen 
zu fein und darum früher diefelben Befiter, wie diefes gehabt zu haben. 
Es war aber, wie fih aus dem Folgenden ergiebt, nur die Hälfte des 
Dorfes, welches erft die v. Weigsdorf, dann die v. Maren inne hatten. 
Wann es in zwei Antheile getheilt worden ift, wiffen wir nicht. — 
„Nachdem Hieronymus v. Maren (jedenfalls der Sohn von Ehriftoph) 
ohne männliche Keibeserben geftorben, ohne feine Wittwe, Unna v. Eber- 
bard (aus dem Haufe Küpper), mit einem Leibgedinge zu verforgen „und 
das Lehngut Oppelsdorf an die Herrfchaft heimgefallen“, gewährte 1592 
Melchior v. Rädern auf friedland „der Wittwe nebft einer Rente eine 
Abfertigung von 579 Thlr.” (270). Swar proteftirten Hans und Georg 
v. Maren auf hirſchberg (?) bei dem Kaifer gegen diefe Einziehung des 


1) Mende, Chronif von Seidenberg, Beilagen, 5. XLI. 
a. €. m. Bd. LXXV, 
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v. Maren’fchen Dorfantheils, da fie ſich als Kehnserben betrachteten, be 
gnügten fih aber 1597 endlich „mit einer gnadenreichen Abfertigung von 
500 Thlr.“ (272). Das Xitterbild des Hieronymus v. Maren befindet 
fih in der Kirche zu Reibersdorf, wohin Oppelsdorf eingepfarrt ift. 

Mit der anderen Hälfte des Dorfs ward 1544 ein Chriftoph 
v. Kyaw auf Arnsdorf (nördlich von Friedland) belehnt (211). R. v. Kyaw 
in feiner „Samilien-Chronif” 5. 77 fla. bezeichnet ihn als einen Sobn 
jenes Konrad v. Uyaw, der bis 1506 auf Hirfchfelde, feitdem aber auf 
Ruppersdorf gefeffen war (oben 5. 8), berichtet aber nichts davon, daß 
derfelbe einft Oppelsdorf befeffen habe. 

Er jcheint feine Butshälfte an die Brüder Heinrich und Friedrich 
v. Bobliz (wohl aus den Haufe Wanfha, AG. 134) verfauft zu haben, 
welche 1559 von Sriedrih v. Rädern damit belehnt wurden (26).') 
Doch ſchon 1560 kaufte Friedrich v. Boblit feinem Bruder Heinrich deſſen 
Antheil ab (27). 1565 verfaufte er feine GButshälfte um 1860 Schod an 
Franz v. Shwanit (oder Schwantz) aus dem Haufe Weigsdorf, damals 
gefeffen auf Neundorf bei Friedland (379), der nun 1564 damit („mit 
Ritterfis, Dorwerf und Unterthanen”) belchnt ward (380). Allein John 
v. Bobliß, wohl der Sohn von Friedrich, hatte fih im Beſitz des Gutes 
zu behaupten gejucht, vielleicht weil die Zahlung der Kaufjumme noch 
nicht ganz erfolgt war. Da fand denn endlich 1575 zwiſchen ihm und 
Franz v. Schwant zu Neundorf ein Dergleich jtatt, wonach Boblig ver- 
ſprach, das Gut Oppelsdorf binnen Mlonatsfrijt zu räumen und fih mit 
feinem DHausrath daraus zu entfernen (388). Diefer Schwanis war ver 
mäblt mit Margarethe geb. v. Belwis (391) und ftarb 1585, worauf 
feine Söhne mit Heundorf, nicht aber auch mit Oppelsdorf belchnt 
wurden (590). 

Wir dürfen annehmen, daß dieſe feine ſehr verfchuldeten Söhne 
Hans, Chriftopb und franz ihre Hälfte von Oppelsdorf an Balthafar 
v. Kalfreuth?) verfauft haben werden, der-1596 damit belehnt wurde (185). 
Noch im demfelben Jahre ftand er und feine Hausfrau Pathe bei dem 
Pfarrer Franck zu Reibersdorf; 1601 half er, als Kehnsmann Melchiors 
v. Rädern, bei dejjen feierlihem Keichenbegängnig zu Friedland den 
Sarg tragen.?) 

Er verfaufte 1615 (171.172) „But und Dorf Oppelsdorf” für 5000 Thlr. 
an Kaspar v. haugwitz auf Alt-Seidenberg,*) erwarb aber dafür 1616 
„das Wbervorwerf in Niederweigsdorf“ (188. 189). Diefer Kaspar 
v. haugwitz jtarb fchon 1619 und liegt in der Kirche zu Neibersdorf be- 
graben. Da er, wie es fcheint, Pinderlos geblieben war, fo hatte der 
Lehnsherr, Chriftoph II. v. Rädern, fein Gut eingezogen. infolge des 

!) Eine Notiz von Klof (Lauf. Magaz. 1775. 276 Anmerf.) befagt, daß diefe 
beiden Brüder ſchon 1554, nnd zwar „von dem Oberamte zu Budiffin“, die Lehn über 
das Gut Oppelsdorf erhalten hätten. 

2) Dal. AG. „Sortiegung” S. 7ı. 

3) Mende, Seidenbera, 32. 

% Dal. AG. „Fortſetzung“ 5. 67. 
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bald darauf ausgebrochenen dreißigjährigen Krieges und der Aechtung 
Chriftophs v. Rädern erfuchte 1623 Albreht v. Haugwis auf Altfeiden- 
berg den Kurfürften Johann Georg I. von Sadıfen, damals „kaiſerlichen 
Commiffar” in der Überlaufis, ihn als den nächſten Agnaten feines 
Bruders Kaspar in den Beſitz von Üppelsdorf „zu immittiren“,') wir 
wiſſen nicht, mit welchem Erfolge. 


7. Markersdorf. 

Ob Marfersdorf von jeher zur herrſchaft Hammerftein-Seidenberg 
gehört habe, erfcheint uns zweifelhaft. Es fchließt fich unmittelbar an 
Keihenau an, wohin es auch eingepfarrt ift, und zieht ſich auf beiden 
Ufern deſſelben Dorfbahs hin, wie diejes. Wafferläufe aber theilen häufig 
ein Dorf in zwei unter verſchiedenen Befitern ftehende Hälften (wie z. B. 
Ullersdorf), ſonſt jedoch pflegen dicht hinter einander an ein und demielben 
Bah gelegene Dörfer in der Regel auch zu ein und demfelben Güter- 
compler (Berrfchaft) zu gehören, und Reichenau ſowie Türchau gehörten 
zu der Herrfhaft Rohnau. 

Nun foll Heinrich I. v. Uyaw auf Xeibersdorf, der 1418 die Reſte 
der Herrichaft Rohnau erwarb (oben 5. 7), im Jahre 1420 das Dorf 
„NMarquardsdorf” und den Wald bei KReibersdorf an Jeruſalem Becherer 
verfauft haben; allein die Belehnung erfolgte nicht durch den Beſitzer der 
Derrihaft Seidenberg- friedland, fondern durch den Candvogt der Fönig- 
lihen Oberlaufis.?) jedenfalls aber wird 1454, als König Kadislaus 
von Böhmen die Gebrüder und Dettern v. Biberftein mit all ihren Be 
fitungen belehnte,?) und ebenfo 1487, als König Wladislaus dem Nickel 
v. Dohna auf Grafenftein die ganze Herrihaft Hammerftein zu £ehn 
reichte (oben 5. 5), unter den Fugehörungen derfelben auch WMarfersdorf 
aufgeführt. 

Eigenthümlich ift es, daß man gar feine adligen Gutsbeſitzer von 
Marfersdorf kennt. Auch in den ars Ye Regeſten -findet fich nicht 
eine einzige Belehnung mit diefem Dorf. Hiernady fcheint es, daß das 
Dorf, in welchem fich allerdings (vielleicht erſt in fpäterer Zeit) „ein alter 
adliger Hof befand, auf welchem die Unterthanen die nee thun” ‚*) 
früher von den Herrfhaftsbefigern durch befondere Derwalter bewirth- 
Ihaftet worden, furz daß es ein Pertinenzort von Reibersdorf geweſen fei. 
Wenigftens erflärte 1614 Chriftoph II. v. Rädern, er fei der Dienfte von 
den 14 Bauern zu WMarfersdorf, welche Pferde halten, nicht bedürftig, 
weshalb diefelben fünftig einen jährlichen Sins von 80 Schod zahlen, 
die 4 Kleinbauern, die Erbgärtner, Auenhäusler und Hausleute (d. h. In— 
wohner) aber die fchuldigen Handdienfte nach Xeibersdorf verrichten 


) Ermifh's N. Archiv für ſächſ. Geſchichte, X. 27. 
2) Carpz3ov (Ehrentempel, I. 4g) berichtet dies, nicht auf Grund einer felbft: 
rip Urfunde, fjondern nach einem handfchriftlihen Werke von einem gewiſſen 
chneider, betitelt Scrutinium historiae Lusaticae, das wir nicht fennen. 
d, Mende, Seidenberg, Beilagen 5. XLI. 
# Kloß, Seidenbera, 90, 
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follten (318). — Kloß (a. o. ©.) fagt, daß einft die v. Kuttiß auf M. gefeffen 
gewefen feien, und daß Anfang des 17. Jahrhunderts hiob v. Weigsdorf 
dafjelbe innegehabt habe; wir haben hiervon nichts gefunden. 

Nur ganz furz erwähnen wir hier audy das Dorf Kichtenberg,') 
von dem man annehmen follte, daß es ebenfalls zu der einftigen Herr: 
ihaft Hammerſtein gehört und daher unter den Befigern von Friedland 
geftanden haben müffe, da es genau zwifchen den Sriedländifchen Dörfern 
Marfersdorf und Oppelsdorf, dicht am Fuße des Gidelsberges liegt. 
Allein feit 1383 gehört es der Stadt Fittau, die es in diefem Jahre von 
dem Hittauer Bürger NMidel Ludwigsdorf (UG. 339) erfaufte.?) Gb 
diefer früher Sriedländer Dafall gewefen ift, wiffen wir nicht. 


5. Weigsdorf. 

Der Mame diefes Dorfs lautet in der „Meißner Bisthumsmatrifel“,?) 
deren ältefte Redaktion wohl ficher bis zum Jahre 13546 zurückreicht, 
„Wigandsdorf“ oder „Weigandsdorf”.) Seit Anfang des 15. Jahr- 
bunderts finden wir den Namen: Wigengdorff, Wygensdorff, Weiginsdorf, 
Maigisdorf, Weißdorf, Weichsdorf gefchrieben. In der ——— „gand: 
tafel” von 1396, wie fie Carpzov (Anal. II. 247) abgedrudt hat, lautet 
er allerdings fchon „Weigsdorf”; allein Carpzov fchreibt darin die meiften 
Ortsnamen fo, wie fie zu feiner Feit ausgefprocdhen wurden. 

Das Dorf ftand in firhlicher Beziehung nicht unter dem Defanat 
Fittau, fondern unter dem erzpriefterlichen Stuhle Seidenberg, gehörte daher 
auch politifh urfprünglih gewiß nicht zu dem damals noch zum König- 
veih Böhmen gezählten Weihbild Zittau, fondern, wie Seidenberg felbft, 
zu der Überlaufis. Da. es aber 1396 in die Zittauer „Landtafel” ein- 
getragen erfcheint, fo muß es inzwifchen zu dem Weihbild Zittau ge 
ſchlagen worden fein. Und in der That erfannten die Herren v. Biber- 
ftein, die doch auf ihren Dafallengütern die OVbergerichtsbarfeit felbft übten, 
den Rath zu Sitttau als die Vbergerichtsbehörde über Weigsdorf an, 
inden 1401 „Herr Ulrich v. Biberftein zwei [Keute] zu Weigsdorf um eines 
Mordes willen [gefänglich| aufgenommen und die in unfres herrn des 
Königs Stadt dem Rathe, als den[en], die die Obrigkeit der Gerichte da- 
felbft haben, überantwortet [hat! ins Gefängniß“.“) Und obgleich die 
herrſchaftsbeſitzer von Seidenberg- friedland auch die Kehnsherrlichfeit 
über alle ihre Dafallen befaßen, werden wir finden, daß die Gutsbeſitzer 
von Weigsdorf die Lehn über diefes Gut mehrfah von dem Föniglichen 
Schnhof zu Bautzen gereicht erhielten. Ja, dem befannten „Mlufterregifter” 


!) 13559 war ein „Hermann von Kichtenberg“, d. h. ftammend aus dem Dorfe 
Kichtenbera und einft nach Sittau gezogen, Rathsberr dafelbft (Carpzov, Anal. II. 266). 

2) Carpzov, Anal. II. 310. Pefhed, Geſch. von Zittau, I. 234. 

3) Poſſe, Marfarafen von Meißen, 1881. 419. 

# Auch das Dorf Weigsdorf bei Kunemwalde fcheint Anfang des 14. Jahrhunderts 
noch „Wigandsdorf“ geheißen zu haben; wenigſtens lag (vor 1345) ein Nicolaus de 
nun. eum uxore bei den Sranzisfanern zu Bauten bearaben 
(Cod. dipl. Lus. sup. 353). 

5) N. Script rer. Lus. L 2. 
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von 1551 zufolge hatten die v. Schwanig auf Weigsdorf dem KLandesherrn 
der Oberlaufiß fogar „Ritterdienfte” zu thun gleich den übrigen Pöniglichen 
Dafallen.) — Wir wiffen nicht, was für Umftände, Dorfommniffe, 
Streitigfeiten oder Dergleiche diefe unleugbaren Aenderungen in den Rechts- 
verhältniffen gerade von Weigsdorf veranlaßt haben mögen. Selbit 
Carpzov, dem doch das ganze Fittauer Stadtarchiv noch zu Gebote ftand, 
berichtet nichts hierüber. 

Weigsdorf zieht ſich, ganz nach deutfcher Weife angelegt, lang hin 
an dem Dorfbach, der unweit von „Böhmifch-Weigsdorf“ in die Wittig 
mündet. Diefer feiner ganzen Lage nach dürfte es urjprünglich zur 
Herrihaft Seidenberg gehört haben, deren Hauptort, die Stadt Seidenberg, 
ja felbft ganz nahe an der Wittig Itegt. Somit wird es fchon 1278 an 
die Herren v. Biberftein gelangt fein. 

Die älteft befannten Eehnsinhaber deffelben find die v. Weigsdorf 
(AB. 535), die ſich danady benannten und fich hierdurch als zu dem ober: 
laufigifchen Uradel gehörig erweifen. Sie müffen das fehr lange, große 
Dorf urfprünglich ganz allein befeffen haben; bis 1550 haben wir feine 
anderen Mitbeſitzer dafelbft vorgefunden. Erft die in den Finderreichen 
familien der Befiter vorgenonmenen Theilungen fcheinen nah und nad) 
die fpäteren vier Dorfantheile, nämlich Ober-, Mittel-, Nieder- und 
Boͤhmiſch · Weigsdorf (d. h. den Antheil, der nicht zur Oberlauſitz, fondern 
zum Königreich Böhmen gerechnet wurde) gefchaffen zu haben. 

Zuerſt ift uns aus diefer Familie ein „Hannos v. Wigenßdorff, 
dafelbft gefeffen”, begegnet, der 1418 nebft anderen Biberftein’shen Dafallen 
Bürge war für ein Sriedehalten zwifchen denen v. Gersdorff und Konrad 
v. Hoberg, beide auf Radmeriß, und der („Hannos Weygensdorff”) 1428 
von Triſtan v. Redern, einem fchlefiihen Edelmanne, als ein fäumiger 
Schuldner bezeichnet wird.?) 

Ein anderer „Hans v. Weißdorff“, aber ebenfalls „dafelbit ge- 
ſeſſen“, befand ſich unter den Mlannen des Sittauer Weichbildes, welche 
1497 mit dem Rathe zu Hittau einen Dergleich wegen der Obergerichts— 
barkeit abfchloffen.?) Fugleich mit ihm fcheint auch ein Chriftoph 
v. Weigsdorf Antheil an dem Gute gehabt zu haben, der 1469 der 
Stadt Börlig mit 6 Pferden als Söldner gedient hatte. Vielleicht war 
fein Sohn jener „Chriftoph v. Weigsdorf, des alten Weigsdorf Sohn“, 
der 1497 vor den Gerichten zu Hirfchfelde erfchien und feinem Dormund, 
Hans v. Salfenhain auf Türchau, „feinem Oheim“, all fein väterlih Theil 
aufgab, falls er ohne Erben jterben jollte.*) 

Jedenfalls war es der foeben beim Jahre 1497 genannte Hans 
v. Weigsdorf, der gegen Ende des 15. Jahrhunderts, wie oben (5. 8) 
erzählt, von Georg v. Maren Reibersdorf hinzugefauft hatte, und nach 


I) Weinart, Rechte und Gewohnheiten. IV. 551. 

2) Seultetus, Annales Gorlie. Mipt. II. 35 und 80. 
3) Carpzov, Anal. II. 259. 

9 Knothe, Geſchichte von Hirfchfelde. 5. 82 Anmerk. 
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deffen Tode 1508 feine Söhne Hans, Kaspar, Wolfgang und Midel 
mit leßterem Gute belehnt wurden (119, vgl. Anmerkung). Während von 
diefen Brüdern bei einer brüderlichen Theilung Kaspar und Nickel Reibers- 
dorf erhalten hatten, fhheint an Wolf das Stammaut Weigsdorf gefallen 
zu fein. Denn 1530 traf derfelbe mit Heinrich v. Schwanitz (Schwant) 
auf Wuftung und Engelsdorf (weftlih bei Seidenberg) einen Freimarkt 
um die Güter Engelsdorf und Weigsdorf”.)) Wolf v. Weigsdorf trat 
alfo fein Stammaut an Schwanit ab und heißt daher bereits in dem be 
treffenden Eintrage in das Baußener Lehnbuch „zu Engelsdorf”. Seitdem 
haben wir feinen feines Namens mehr als Befiter von Weigsdorf 
vorgefunden. 

Er hatte, wie es fcheint, ſchon vorher einen Antheil von Weigsdorf, 
nämlich „das Dorwerf zu Weigsdorf mit 5 Gärtnern und einer WMiefe 
unter dem Fiegenrücken“, (d. h. eins von den mehreren ſchon entjtandenen 
Dorwerfen) an einen Jafob v. Rackwitz auf Tſchirnhauſen, den wir 
fonft nirgends erwähnt gefunden haben, verfauft. Auch diefen AUntbeil 
hatte bald darauf Heinrih von Schwanit erworben (374). 

Letzterer ftarb vor 1537. Denn in diefem Jahre beftätigte Joachim II. 
v. Rädern dem hans v. Schwanit (doch wohl dem Sohn Heinrichs) 
und „zu gefammter Hand feinen Dettern, Brüdern (?) und Söhnen“ alle 
ihre in der herrſchaft Seidenberg- Friedland gelegenen Güter, darunter 
Wuftung und „das Dorwerf zu Weigsdorf” (374); 154°) aber reichte 
derfelbe Lehnsherr auf Bitten „feines lieben Derwandten * v. Schwantz 
zu Weigsdorf“ deſſen Ehefrau, Margarethe geb. v. Breitenberg, das 
Dorf Wuftung, fowie „das Dorwerf ober der Kirche zu Weigsdorf“ 
zum Keibgedinge (375). 1551 batte Hans v. Schwanitz, wie fhon oben 
(S. 21) erwähnt, gleich den fonftigen föniglichen Dafallen der Oberlauſitz 
„Ritterdienfte” für Weigsdorf zu leiften. 

Er muß noch 1551 geftorben fein; denn in diefem Jahre wurde, 
und zwar von dem Kehnhofe zu Baußen, franz v. Shwant „für ſich 
und feine Brüder“, mit Wuftung belehnt.?). Die Namen diefer Brüder, 
nämlih Beinrih, franz, Hans, Chriſtoph, Joahim, Siegmund 
„zu Weigsdorf“, lernen wir aus dem ihnen 1559 von Friedrich v. Rädern 
ausgeftellten Kehnbriefe über Wuftung, Neundorf, Raspenau und „das 
Dorwerf zu Weigsdorf“ Pennen (376). 1563 unternahmen diefe fechs 
Brüder eine Theilung der väterlichen Güter in fehs Theile (378). Bei 
diefer Theilung war Weigsdorf, deſſen Befiter uns allein intereffiren, 
an Hans und den noch unmündigen Siegmund, wahrfheinli auch an 
Joahim gelangt. Hans fuchte daher 1565 die Kehnfolge (382). 
1575 fchloß er nebft feinem Bruder Joahim einen commiffarifchen Dertrag 


!) Hauptftaatsardyiv Dresden, Locat 9549. „Lehen im Budifenifhen de anno 
1520—60“ fol. 9b. 

2, 1546 foll ein Melchior v. Schwanit; auf Miederweigsdorf Mitcollator über 
die Pfarrei zu Weigsdorf aewefen fein und die Anftellung eines erften protejtantifchen 
Geiſtlichen dafelbit aefördert haben (Kirchengallerie 235). Wir haben denfelben nirgends 
erwähnt gefunden. 

3) Hauptitaatsardyiv, Locat 9549, „Leben im Budifenifchen de anno 1520—60” fol, 55. 
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mit dem Kehnsherrn Meldyior v. Rädern wegen des Kirchlehns zu 
Weigsdorf.') Rädern hatte nämlich bei Gelegenheit einer Meubefegung der 
Pfarrei die alleinige Collatur über diefelbe beanfpruht. Da wenbdeten 
ih die v. Schwanig an den Kandvogt der Überlaufiß, an das Dom: 
fapitel zu Bautzen, endlich felbft an den Kaifer um Erhaltung bei ihrem 
Collaturrecht, und fo erflärten denn 1575 Faiferlihe Commiffare, daß „die 
Herren von Adel zu MWeigsdorf in ihren Kauf, Kehn- und Gewährsbriefen 
die Hälfte der Collatur zu Weigsdorf gehabt und aljo ihnen gedachte 
Hälfte rechtlich zuerfannt, und alles glücklich und gütlih vertragen worden.” 

Die Dormünder von Siegmund v. Schwanig verpachteten deſſen 

Vorwerk oberhalb der Kirche” 1565 auf 3 Jahre an Joahim v. Kottwis 
und deffen Sohn Chriftoph, nah Ablauf derfelben aber 1568 an Hans 
v. Sharffod auf Bullendorf (383. 386). Später haben wir weder 
diefen Siegmund v. Schwanig, noch feinen Bruder mehr vorgefunden. 
Sie fcheinen Pinderlos geftorben und ihre Antheile an Wuftung an ihren 
Bruder Hans gefallen zu fein.?) 
... 1601 ftarb auch Hans v. Schwanig mit Binterlafjung von drei 
Söhnen, Hans Georg, Hans Friedrih und Hans Heinrih. Hans 
Georg, als der ältefte, fuchte fofort (1601) die Lehn über „das Vorwerf 
zu Weigsdorf” (407), überließ aber feinen Antheil daran alsbald feinem 
Bruder Hans friedrih. Als aber lebterer, wie es fcheint finderlos, ge: 
ttorben und daher das Gut an Hans Georg zurüdgefallen war, trat 
diefer 1610 „fein Stüfgut Weigsdorf” taufchweife an Chrijtopb 
v.Gersdorff auf Herbigsdorf bei Löbau ab.?) Deffen Nachkommen baben 
bis 1722 auf Weigsdorf geſeſſen. 

Diefer Chriftoph v. Gersdorff a. d. 5. Berbigsdorf*) hatte 
fofort mit großer Schuldennoth zu kämpfen und erhielt ſchon 1611 von 
dem Oberamt zu Bausen „Gunſt“, alle feine Güter und zumal Meigsdorf?) 
an mehrere Adlige, die fich für ihn bis zur Höhe von 2000 Thlr. „in 

!) Oberlauf. Urf.:Derz. III. zı8 und Kirchengallerie, 236. 

2) Hauptftaatsarchiv, Loc. 9550, „Görlitziſcher Creyß, Vol. IT. der Zehenbriefe 
ım Markgraffthum Oberlauſitz. 1319 —1615”, fol. 13. — Dal. Neg. 138. 

3) Nur furz erwähnen wir noch die übrigen Söhne des 1551 aeitorbenen 
(oben S. 22) Hans v. Schwanit und ihre Güter. — Kranz hatte das zu Böhmen 
gehörige Neundorf (bei Kratzan) erhalten und erfaufte 1564 von franz v. Boblit; das 
Gut Oppelsdorf (oben S. 18). Er ftarb 1585 (390). — Beinrich beſaß ebenfalls 
Antheil an Neundorf, mußte ihn aber fchon 1565 feinen Gläubiaern überlafjen (384). 
Er erwarb dafür Hermsdorf (bei Marfersdorf) und hinterlief 1587 dies Gut feinem 
Sohne Hans (399). — An Ehriftopb war 1565 Wuftung, das Stammbaus der 
imilie, gefallen, das aber an feine Stiefmutter, Margarethe geb. v. Breitenbach, ver; 
eibdingt war und erft nach deren Tode (1572) in feinen vollen Beſitz übergina (387). 

9) Dal. über ihn Kauf. Magaz. 1895. 159. 

5) Gütiger Mittheilung zufolge beginnen die Bantzner neueren Kehnsaften über 
„das Rittergut Mittel-WDeigasdorf“, den ehemals „Gersdorffjchen Antheil” erft mit 
dem Jahre 1695. Ueber die beiden anderen Antbeile eriftiren Feine Akten; fie ftanden 
aljo wohl nidyt unter dem Bautzuer Kehnhofe. Dennoch wird, nachdem Hans Haubold 
v. Einfiedel die ganze Herrfchaft Seidenberg von Otto Kerd. v. Noſtitz erfauft hatte, 
m dem darüber dem Käufer zu Görlitz; 1696 ausgeftellten Lehnbriefe auch „Ober- 
weigsdorf" und das Kirchlehn dafelbft aufgezählt. Ebenfo wird, als dem Grafen 
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Bürgſchaft eingelaffen”, zu verpfänden. Er verfaufte 1616 um 5375 M. 
„das Obervorwerk in Niederweigsdorf“ an Balthafar v. Kalfreuth, 
der feit 1596 Oppelsdorf befaß (oben 5. 8), und fo ward letzterer 1616 
von Ehriftoph v. Rädern damit belehnt (188. 189). 

Nach feinem Tode erhielt 1639 fein Sohn nn v. Kalkreuth 
von dem neuen Befiter von friedland, dem Grafen Gallas, die Kehn 
„über den Oberhof und Ritterfiß zu (Nieder:) Weigsdorf” (191). Er 
verfaufte 1651 fein Gut um 2100 Thlr. an Hans Bernhard 
v. Döbern (37). 

Noch aber war dem Chriſtoph v. Gersdorff Mittelmeissdorf ge 
blieben. Es waren ficher feine Söhne, nämlih Melchior, Chriſtoph 
und Otto v. Gersdorff, welche 1625 dem Kurfürften Jobann Georg 1. 
von Sadıfen, als Pfandbefiter der Oberlauſitz, huldigten. Während wir 
Otto nicht mehr erwähnt gefunden haben, wurden Melchior und Chrijtopb 
auf Mittelweigsdorf 1626 in fchlimme Streitigfeiten mit dem damaligen 
Inhaber der Herrfchaft Friedland, dem Grafen Albreht v. Walditein, 
verwidelt, der die doch in dem Oberlauſitzer Antheil von Weigsdorf ge 
legene Kirche gewaltfam zu refatholifiren verfuchte.') 

Diefer Zweig der Gersdorff hat Mittelweigsdorf bis 1727 befeffen. 


9. Dornhennersdorf. 


Daffelbe liegt zwifchen Weigsdorf auf der einen und zwifchen Seiten: 
dorf auf der anderen Seite eines Höhenzuges und ftößt mit feinen Häufern 
längjt fhon an das eine, wie das andere Dorf. Wohl wegen feiner 
Lage auf der ringsum offenen und daher minder fruchtbaren Höhe hieß 
es urfprünglih „Dorrenheinerfdorf” (1487 „Dörbenersdorf”), d. b. 
alfo ebenfo wie das Dorf diefes Namens bei Spremberg. Schon 
geographifch zerfällt es in zwei Theile, einen „niederen“ (fleineren), der an 
demfelben Bade, wie Weigsdorf, und einen „oberen“ (größeren), der 
wefentli an dem durch Seitendorf fliegenden Bache gelegen ift. Natur: 
gemäß gehörte daher das Lliederdorf (ebenfo wie Weigsdorf) zu der 
herrſchaft Seidenberg; aber auch das Oberdorf ftand ftets unter den Be 
ſitzern diefer herrſchaft. Wohl aber war urfprünglich nur das Niederdorf 
nach Weigsdorf, das Oberdorf dagegen nach Seitendorf eingepfarrt, und 
noch jest find die Bewohner deifelben, obgleich längſt proteftantifh, nad 





Johann Georg v. Einfiedel 1747 von dem sg. Umte jene Herrfchaft aus Lehn 
in Erbe und Allod verwandelt wurde, auch „die Dorfichaft Dbermweigsdorf” genannt. 
Derfelbe Graf Einfiedel Faufte 1785 und 1788 „die beiden AUntheile Mittel» und 
Niederweigsdorf wieder an” und fuchte um die Erlaubniß nad, fie mit der 
Standesherrfhaft und dem Majorat Seidenberg vereinigen zu dürfen. Darauf ſprach 
das Amt zu Görlitz feine Bedenken dahin aus, daf „die wegen fothanen Gütern allhier 
angelegten £ebnsaften nichts enthalten, woraus, daß ſolche in älteren Zeiten zur 
Standesherrfhaft mit gehört, gefolaert werden könnte.“ — Man fieht, daß zu einer 
Klarheit über die urfprünglihe Stellung von Weigsdorf zu dem Oberlehnhof der 
Oberlauſitz bis jetzt nicht zu gelangen ift. 
I) Kirchengallerie, 239. Lauf. Magaz. 1889. 232 ff. 
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dem Fatholifchen Seitendorf decem: und ftolgebührpflichtig. — Die „Land: 
tafel” des Zittauer Weichbilds vom Jahre 1396 verzeichnet Dornhenners: 
dorf nicht. 

Als Befiter des (ganzen) Dorfs haben wir zuerft Georg v. Gers— 
dorff a. d. 5. Großhennersdorf gefunden, der, als zu „Dorrenheinerf- 
dorff“ gefeffen, 1499 „das Dorwerf zu Seitendorf" an Adam v. Kyaw 
verfaufte, und über den wir unter Seitendorf uns ausführlicher werden 
ju verbreiten haben. 

Nach ihm befanden ſich die v. Hoberg (AUG. 275) auf Wiefe (weitlich 
von Seidenberg) im Befite auch von Dornhennersdorf, fo „Hencze 
hobrigk“, der 1516 Anfpruh auf gewiffe Befitungen des Klofters 
Marienthal in dem Nachbardorfe Königshain erhob.) Wohl feine Söhne 
waren die Brüder Hans, Hieronymus und Chriftoph v. Hoberg auf 
Wiefa, welche Dornhennersdorf an die Brüder Mathias, Melchior 
(beider Rechte Doftor), Hans und Bernhard v. Gersdorff aus dem 
Haufe Miederrudelsdorf (AUG. 216 und Lauf. Magaz. 1893. 169) verfauften. 
Eostere wurden erjt 1537 damit belehnt (112), müffen aber fchon mehrere 
Jahre vorher das Gut befeffen haben; denn fchon 1550 veräußerte Mlathes 
v. Gersdorff „zu Dornhennersdorf“ das But Sentendorf (nördlicy bei 
Penzig), wie es fein Dater gehabt”, an Wolf v. . auf Ullersdorf 
(bei Niesky). 1550 erhielt er abermals die Lehn über Dornbennersdorf, 
diesmal zu gefammter Hand mit feinem Bruder Bernhard zu Rudelsdorf 
und den Erben feines verjtorbenen Bruders Hans zu „Gelensdorff” (?) 
(149). — Dr. Melchior v. Gersdorff war Dombherr in Meißen geworden 
und jtarb 1538 in Breslau. 

1554 erbielten die Brüder Chriftopb, Andreas und Bernhard 
v. Bersdorff, jedenfalls die Söhne von Mathias, „nad dem Tode 
ihres Daters” und zwar von dem Lehnhof zu Bausen, die Lehn über 
Dornbennersdorf.?) Alfo auc über diefes Dorf (wie über Weigsdorf) 
machte letsterer Belehnungsanfprüche geltend. Noch 1559 und 1565 wurden 
diefe drei Brüder, aber jetst von Friedland aus, neu belehnt (17. 121). 
Bald darauf müffen fie ihr Gut verfauft haben, und zwar an 
ns v. Kara (AG. 290), über deffen Belehnung die Helbig’fchen 
egeften nichts berichten. Wohl aber berichten diefelben, daß er 1574, 
als ein Einwohner von MWeigsdorf ihn verflagt hatte, endlih 36 Mlarf 
ju zahlen verfprehen mußte (192). Einen Theil feines Gutes hatte er, 
ftefperihuldet, wohl jelbjt nohb um 2252 Thlr. an Hieronymus 
v. Boblitz (AG. 133 flg.) verfaufen müfjen.?) Er jtarb 1586. Zunächſt 
erhielt durch Erbvergleih feine Wittwe, Katharine geb. v. Gersdorff, 
für eingebrachte 300 Thlr. Ehegeld „und zwei Bauergüter, die vordem 
von Hans v. Köckeritz zugefauft worden waren, das erforderliche Bau: 
holz zur Berftellung eines Haufes und den halben Zuwachs des Sommer: 


) Schönfelder, Geſchichte von Marienthal, 13. 
2) Bauptſtaatsarchiv, Loc. 9549, „Lehen im Budifenifchen“, fol. 52a. 
9) Reg. 28, wo aber die Jahreszahl 1596 nicht richtig fein dürfte. 
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getreides von Stammaute” (195). Wir haben diefen Köderits font nicht 
erwähnt gefunden. — Enolih erfaufte Hans Heinrih v. Karaf das 
Gut Dornhennersdorf von den Gläubigern feines Daters Hans und ward 
nun 1592 damit belehnt (194). Allein fhon 1595 mußte er Ritterſitz und 
„Antheil” des Gutes für 4405 Thlr. an Kaspar v. Klür auf Cautſche 
(füdweitlih von Seidenberg) veräußern (197). Als aber diefer 1601 
finderlos jtarb, fiel fein Gutsantheil an die CLehnsherrſchaft zurück, und 
diefe verfaufte denfelben fofort an die Brüder franz und Heinrich 
v. Shwanis auf Wujtung für 5000 Thlr. zugleich „mit dem Dorfaufs: 
recht auf das zweite Stückgut dortfelbft, welches zur Seit die Erben des 
Hieronymus v. Boblis innehatten“ (405). 

Diefer franz v. Schwanis, jest auch auf Dornhennersdorf gefeffen, 
derfelbe, der fpäter 1610 und 1612 auch Antheil von Neibersdorf erwarb 
(oben 5. 11), machte 1620 fein Tejtament, durch welches er feine Ehefrau, 
Martha geb. v. Gersdorff, zur Erbin des Gutes Wuſtung und feines 
fonftigen Dermögens, nady deren Tode aber feinen Sohn Chrijtoph als 
Erben einfetste (418). Diefer Chriftoph v. Schwanit fcheint feinen An— 
theil von Dornhennersdorf bis kurz vor 1649 innegehabt zu haben. 

Der andere Antheil gehörte feit dem Tode des Hieronymus 
v. Boblis (1586) deffen „Erben“. 1610 übernahm endlich Friedrich, 
jein ältefter Sohn, „das väterlihhe Nachlaßgut Dornhennersdorf” von den 
Aliterben, nämlich feiner Mutter, feinem noch unmündigen Bruder 
Rudolph und feinen Schwejtern Anna verw. v. Nedern, Margarethe 
und Katharine v. Boblis (28). Diefer Friedrihh war noch 1650 im 
Befit nur der einen Hälfte von Dornhennersdorf;') 1649 aber wird 
Chriftopb Heinrich v. Boblis, jedenfalls fein Sohn, als Inhaber von 
„Ober: und YWiederdornhennersdorf” bezeichnet. Somit hatte er wahr: 
ſcheinlich den Schwanis’shen Antheil binzugefauft und alfo die feit 
50 Jahren unter verfchiedenen Befitern jtehenden beiden Antheile wieder 
vereinigt. — Mit Hans Heinrich v. Boblis auf Dornhennersdorf jtarb 
1689 das ganze Gefchlecht derer v. Boblig aus. 


10. Seitendorf. 

Das Dorf wird urfundlih 15035 „Sibotindorff”, 1584 Seibotonis 
villa, zuerjt 1429 aber „Seytbendorf” genannt und führt feinen Namen 
jedenfalls von den „Kofator” mit Namen „Siboto“ (Seibot, Seibt), der 
es einit für den Berrfhaftsbejitser angelegt. Es wird fowohl in der 
SFitttauer „Sandtafel”, als in der Hittauer Defanats-Matrifel aufgezählt, 
gehörte alfo ficher von jeher zum Weichbild Sittau, und zwar jtand es 
urfprünglich unter der Herrſchaft Rohnau. 

Srühzeitig war von den Befitern diefer Herrfhaft ein Antheil des 
Dorfs an die auch zu Königshain und Reichenau begüterte reg 
v. Griglau (AG. 250) zu Lehn gegeben worden. 1305 fchenfte Jutta, 
„de Wittwe des Ritters Hermann v. Grißlau“, wahrfcheinlich diefelbe 


N) Kirchengallerie, 235. 
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„Jutta v. Grißlau“, die ſchon 1294 als Aebtiſſin des Klofters Marien— 
tbal erfcheint, diefem Klofter „eine und eine halbe Hufe“ zu Seitendorf 
mit der Beftimmung, daß die Erträgnifje davon ihr ſelbſt auf Lebenszeit 
zuftehen, nach ihrem Tode aber dem Klofter zufallen follten. Und noch 
in demſelben Jahre fchenften auch die Brüder Heinrih und Withego 
Herren von Kamenz AG. 285), weldye in noch nicht aufgeflärter Weiſe 
damals Pfandinhaber der Herrfchaft Rohnau gewefen zu fein fcheinen, 
demſelben Klofter noch anderweitige „drei Hufen mit allem Rechte und 
allm Ertrage”, welche einjt der Ritter Hermann v. Grißlau zu Lehn 
habt, und welche nach defjen Tode jedenfalls an die Lehnshand zurüd: 
gefallen waren.) Es werden diefe zufammen 4'/. Hufen gewefen fein, 
welche (nebjt anderen Befisungen im Weichbild Fittau) 1356 von König 
Johann von Böhmen dem Kloſter betätigt wurden.?) 

Einen anderen Antheil fcheint Heinrich (1.) v. Uyaw, fpäter auf 
Rabersdorf (oben S. 7), zu Kehn gehabt zu haben, wenigitens wird er 
1587 bei einer Sinsfchenfung an die Kirche zu Grunau als Henricus 
Kyaw in Seybothendorf, armiger (d. b. Knappe) bezeichnet.?) 

Das gejammte Dorf (außer den Flöfterlihen Antheilen) teilte 
übrigens die wechfelnden Geſchicke der Herrfhaft Rohnau. Wie oben 
(5. 7) erzählt, gelangte letztere und alfo auch Seitendorf 1418 an eben 
- diefen Heinrich vo. Uyaw. Aber nicht lange blieb derfelbe im Befite des 
Dorfes. Er muß, wahrfheinlih um die Kauffumme für die von 
Wentſch v. Dohna auf Grafenftein erworbene Berrfhaft Rohnau aufzu— 
bringen, alsbald den einen (Fleineren) Antheil von Seitendorf „nebjt dem 
balben Dorwerfe”" an die Brüder Hans und Chrijtoph Sorße auf 
Rofentbal (AG. 505), den anderen (größeren) Antheil dagegen nebit 
Kirhlehn, Gericht und „einem Dorwerf“ an Johann v. Gersdorff 
auf Broßhennersdorf (AUG. 205 fg.) verfauft haben. Dies ergiebt ſich, 
obgleihh wir weder die Kaufs: noch die Kehnbriefe hierüber Pennen, mit 
Nothwendigkeit aus dem Kolgenden. 1425 präfentirte „Johann 
v. Uemnitz, gefeffen zu Hennersdorf Schreibers” (d. b. Johann v. Gersdorff, 
früber auf Kemniß bet Bernitadt, fpäter auf Großhennersdorf) und 1432 
defien Neffen, die Brüder Nickel, Chriftopb und Kaspar v. Gersdorff 
auf Großhennersdorf, Geiftlihe nach Seitendorf.*) Inzwiſchen hatten 
dieſe Gersdorffe auch den Sorße'ſchen Antheil an ſich gebradt. 
1429 nämlich verfauften die obengenannten Brüder Sorge 1 Marf 
Groſchen Erbzins zu Seitendorf „neden an dem Ende“ (d. h. unten im 
Niederdorfe) und ebenfo 1430 „das halbe Dorwerf und die halbe Hufe 
zu Seitendorf nedin an dem Ende, die man nennet in dem Arsze”, an 
die obenerwähnten drei Brüder v. Gersdorff.?) 





!) Cod. dipl. Lus. sup. ı20 fg. Beſſer abgedrudt bei Emler, Regesta 
bohem. II. 849. 

2?) Cod. Lus. 374. 

N R. v. Kyam, Samilien-Chronif, 56 Anmerf. 

4) Emler, lib. confirm. VIII. 107 und 176. 

’) Marientbaler Archiv. 
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So befand ſich alfo feit 1450 das ganze Dorf (mit Ausnahme der 
4'/g Hufen Möjterlihen Antheils) im Befit diefer Brüder. Bei einer von 
ihnen vorgenommenen Erbtheilung gelangte Seitendorf an Midel, den 
älteften, und nach deffen Tode an feinen Sohn Georg, der in den 
Jahren 1495—1497 wiederholt als „zu Seitendorf gefeffen“ bezeichnet 
wird. Diefer nun trat 1496 „fein väterlihes Gut (d. h. nur den 
Haupttheil, beftehend in dem Kirchlehn, dem Gericht, einem Dorwerf mit 
4 Hufen Ader, einer Mühle, Teichen ıc.) taufchweis an das KÜloſter 
Marienthal ab und erhielt dafür die Güter, die das Klojfter in 
Olbersdorf bei Fittau befaß, die er aber fofort wieder an die Cöleftinner 
auf Oybin weiter verfaufte.') Diefer Cauſch ward 1497 von König 
Wladislaus von Böhmen, als Kandesherrn auch der Oberlauſitz, beitätigt. 

Einen FPleineren Theil, nämlich „das Dorwerf neben der Mühle 
gelegen”, (alfo wohl den einft Sorße’fchen) hatte ſich Georg v. Gersdorff 
noch vorbehalten. Aber auch diefen verfaufte er 1498 um 70 Sch.Gr. 
an Adam v. Kyaw auf Giefmannsdorf (208) und beißt nun in dem 
bierüber ausgeftellten Kebnbriefe (1499) zum erften Male „zu Dom: 
hennersdorf” (oben 5. 25), das er alfo furz vorher, man weiß nicht von 
wen, erworben haben muß. Wie oben (S. 15) erzählt, befaß er damals 
auch noch Friedersdorf, das er aber 1501 ebenfalls an Adam v. Kyaw 
abtrat (210). 

Die Belehnung?) des letzteren mit dem „Vorwerk zu Seitendorf 
neben der Mühle” erfolgte 1499 und zwar durch Mathias v. Biberftein 
auf Sriedland. 

Es iſt unferes Wiſſens noch von niemand auf die auffällige That: 
fahe aufmerffam gemacht worden, daß feit diefem Jahre 1499 das 
Niederdorf von Seitendorf als Friedländifhes Dafallengut erfcheint. Zwar 
waren fowohl der Derfäufer (wegen Dornbennersdorf), als der Käufer 
(wegen Gießmannsdorf) unftreitig Dafallen der Herrfchaft Seidenberg- 
Friedland; aber Seitendorf gehörte zur Herrfchaft Rohnau und daher zur 
föniglihen Oberlaufis. Noch 1467, als die Brüder Hans, Konrad und 
Adam v. Kyaw, damals fänmtlih noch zu Hirfchfelde gefeffen, die den 
Klofter Marientbal gebörisen 4'/s Hufen zu Seitendorf gegen das Gericht 
und Mühlen zu Reichenau eintaufhten, hatte der oberlaufisifche Kandvogt 
diefen Taufch bejtätigt.?) Auch war Seitendorf nicht freies Erbe, welches 
Adanı v. Kyaw etwa dem Befiter der herrſchaft Seidenberg- Sriedland 
hätte zu CLehn auftragen fönnen. Wir haben vergeblih nach einer Er: 
klärung gefucht, wie es gefommen fei, daß feit 1499 die v. Üyaw auf 
Gießmannsdorf die Lehn über Yiederfeitendorf von Friedland aus 
empfingen, fo 1551 Joachim I, der Enfel Abdanıs, fo noh 1598 
Wilrih I., der Sohn diefes Joachim (222). 

I) Carpzov, Ebrentempel, I. 345. Peſcheck, Geſch. von Zittau, I. 658. 

2) Abaedrudt bei R. v. Kyam, $amilien»Chronif, 435, nach dem im Schloß: 
archive zu Neibersdorf befindlichen Originale. Danach find Flöſſel, „v. Kyam’jces 
Stammhaus $riedersdorf”, S. 1, und Oberl. Urf.-Derzeichn. III. 44 zu berichtigen, weldhe be: 


fagen, daf Adam v. Kyam jenes Dorwerf von feinem Bruder Konrad v. Kyam erfauft habe. 
9) R. v. Kyama.a. ©. S. 429. 
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11. Teutersdorf. 

Der Name des Dorfes iſt zurüdzuführen auf den altgermanifchen 
Perjonennamen „Ciutger“, jpäter „Leutber” und wurde daber, fpraclich 
mit gleihem Recht, im 15. und 16. Jahrhundert „Keufersdorf” (jo noch 
jest im Dolfsmund), gegenwärtig „Ceutersdorf“ gefprochen und gefchrieben.?) 

Als ältefte befannte Befiger erfcheinen die Brüder Benedikt und 
Wenzel von der Eybe (d. h. auf Eibau; vgl. AG. 171 fg.), welche 
auf diefem ihrem Gute 1416 an die Jobannitercommende zu Sittau 
5 Mark. Grofhen Sittauer Zahl (d. h. 56 Gr. die Marf) jährlichen 
Erbzins wiederfäuflih überließen.?) Schon fie waren Dafallen der 
Herren v. Biberftein auf Friedland; denn in einem Vergleiche zwifchen 
legteren und Wentſch v. Donyn auf Grafenftein wurde 1454 unter 
anderem beftimmt, daß die v. Biberftein „auch die Cehn, die Wenzel 
von der Eybe unter denen v. Biberftein habe (alfo Keutersdorf), wieder 
an Wentſch bringen follten.“?) Dies war aber damals nicht erfolgt. 
Als nun zwifchen den beiden NMachbarherrfchaften neue Streitigkeiten aus: 
gebrohen waren, ſprach König Wladislaus von Böhmen 1487 den 
Brüdern v. Biberftein die ſämmtlichen zu der herrſchaft Hammerftein 
gehörigen Ürtfchaften (vgl. oben 5. 5), darunter auch „die Mannfhaft 
zu Cewfersdorf”, als von ihnen verfchwiegene CLehen, ab und dem Nickel 
von Donyn auf Grafenftein zu. Allein auch diefer Fönigliche Spruch 
batte feinen Erfolg; Keutersdorf blieb nah wie vor Dafallengut von 
Sriedland. Wie und wann übrigens diefes vasallagium entitanden ift, 
wiſſen wir nicht. 

Ohne hier auf die fpäteren Geſchicke von Keutersdorf näher einzu: 
geben*), erwähnen wir nur, daß wir erft 1559 wieder von diefer Fried 
länder Lehnsherrlichfeit Kunde erhalten, und daß erft von da an die 
Belehnungen der einzelnen Ortsberrfchaften fich in den Belbig’fchen 
Regeiten vorfinden. 

Im Jahre 1559 nämlich wurde Peter v. Woftig „mit dem 
halben Dorfe Keufersdorf, in der Herrihaft Seidenberg gelegen, belehnt, 
wie es fein Dater felis, Midel v. Noftis,’) zu Lehn befeffen“ (281). 
Nur auf „das halbe Dorf“, das Oberdorf, befchränfte ſich jett die 
Friedländer Kehnshoheit; das Niederdorf war Mitte des 16. Jahrhunderts 
an die Herren v. Schleinis auf Tollenftein gefommen und wurde feitden 
nicht mehr zur Oberlaufis, fondern zur böhmifchen Herrſchaft Rumburg 
gerechnet.) Jener Peter v. Noſtitz verfaufte bald darauf feinen Antheil 
von Keutersdorf an Siegmund v. Haberlandt und erwarb dafür das 


!) Dal. 1547 Lutgersdorf (N. Script. rer. Lus, I, 81. — 1416 Levkersdorf 
(auf. Magaz. 1851. 407). 

2) Sauf. Mag. 1851. 407. 

3) Oberlanf. Urf.:Derz. II. 57b. 

#) Dal. über diefelben Kirchenagallerie, 326 fa. 

5) Aus welcher Linie des vielverzweigten Gejchlechts v. Woftitz diefer Wickel 
fammt, haben wir nicht zu ermitteln vermocht. 

6) Kauf. Magaz. 1862, 404 und 415. Mittheilungen des Nordböhm. Ercurfions: 
Clubs, XVI. 62. 
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fleine Kehngut zu Radgendorf bei Sittau, mit dem er 1565 zu Bauten 
belehnt ward. Noch 1573 ſchloß er mit Haberlandt einen Dergleid 
wegen rücdjtändiger Schuld (165). Der neue Gutsherr fcheint gegen feine 
Untertbanen fehr ftreng gewefen zu fein. Sie verflagten ihn endlich bei 
dem Kehnsheren in Sriedland. Und fo entfchied 1573 Chriftoph 1. 
v. Rädern, daß Haberlandt feine Gutsunterthanen nicht über die Be 
ftimmungen eines Dertrags vom Jahre 1568 hinaus mit weiteren 
Dienften belaften folle (166). 

1592 wurden die Brüder Hans und Seyfried v. Haberlandt, 
jedenfalls die Söhne Siegmunds, mit dem halben Dorfe „Leufersdorf“ 
belehnt (168). Don diefen Brüdern übernahm — das väterliche Gut, 
jtarb aber alsbald. Denn 1602 jchloß feine Wittwe, Barbara geb. 
v. Kottwis, mit ihren Untertbanen zu „Oberleufersdorf” einen Dergleih 
wegen Derrichtung der Hofedienfte (169). Erſt 1613 erhielt Siegmund 
v. Haberlandt, jedenfalls ihr bis dahin unmündiger Sohn, die Lehn 
über das „Gut und halbe Dorf Keufersdorf und über das Kirchlehn zu 
Oberleufersdorf” (170). 

Bis hierher gehen die Helbig’fchen Regeſten. Die ſpäteren Befiter 
von Oberleutersdorf fiehe bei Bühler, „Geſchichte der Kirche zu Ober: 
leutersdorf“ (1852) 5. 2 Anmerkung. Die Urfunde über die endliche 
Befreiung von dem SKriedländifchen vasallagium foll 1719 bei einem 
Brande des Keutersdorfer Schlofjes verloren gegangen fein. 


Jakob Gottlieb Kloß 
in ſeiner Bedeutung 
für die Oberlauſitzer Geſchichtsſchreibung. 


Don Dr. R. JDecht. 


Der Görlitzer Oberſtaädtſchreiber Haß war wohl der erſte "Ober: 
laufisifhe Gejchichtsichreiber, der über den Bericht gleichzeitiger Er: 
eigniſſe uns auf Grund alter Aften eine genauere Darjtellung früherer 
Verhältniſſe giebt.) Don den Gefchichtsfchreibern aus der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts erfreute ſich früher der Görliger Manlius (1546—1575) 
eines großen Rufes, jest, wo wir auf die Quellen felbit zurückgehen, wird 
er kaum noch beacdhtet.?) Defto mehr tritt fein ihn lange überlebender 
Heitgenoffe Bartholomäus Scultetus (1540 — 1614) hervor. Seine Be: 
deutung liegt weniger in Abfafjung von Chronifen,?) fondern in Sammlung 
einer Menge urfundlichen Materials, das heute zum Teil in Original: 
niederfchriften nicht mehr vorhanden iſt.) Er hat die Urfunden feiner 
Daterftadt Görlis ziemlich genau durdhgearbeitet. — Dielleicht brachte es 
der in allen Stüden unbeilvolle 30jährige Krieg mit fich, > Scultet 
zunächſt Feine Nachfolger in diefem Werke fand. In der Seit nad 
dem großen Kriege bis etwa 1750 entitanden in jeder Sechsjtadt eine 
ungeheure Maſſe bandfchriftliher Chronifen, die ohne Kritif aus allen 
möglihen Quellen meift zweiten und dritten Ranges jedwede Mitteilung, 
deren man nur habhaft werden fonnte, zufammenfchrieb. Ant verdienteften 
vornehmlich durch eine überaus reiche Sammlung des Stoffes hat fich 

!) f. seript. rer. Lusatic. N. F. IV, audy die Einleituna. 
= 2) Seine commentarii in 7 Büchern find gedrudt in Hoffmanns script. I. 1. 
..9— . 

* 9) Scultetus giebt uns chronifalifche Nachrichten über Hörlig von der Urzeit 
bis 1607; der 1. Band (nur abfchriftlich vorhanden) reicht bis c. 1500, der 2. (im Original 
auf der Milichfchen Bibliothef mspt. 4" Mo. 75) bis c.1590, der 3, die historica relatio 
(im Original auf der Milichichen Bibliothef mspt. 49 No. 145) bis 1607. Das ganze Werf 
eriftiert ın vielen Abfchriften, jo auf der Bibliotbef der Oberlauf. Gefellfch. unter L. I. 278, 

#4) ſ. darüber echt, codex diplom. Lusat. superioris II, Dorrede VIIAIX. 
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unter den damaligen Chroniften Abraham Srenzel, Paſtor zu Schönau 
auf dem Eigen, (F 1740) gemacht, deſſen wichtige Handfchriften in der 
Sittauer Ratsbibliothef liegen.) Glüdlicherweife entitanden um diefe 
Seit in den beiden Sechsjtädten Görlitz und Fittau, die ja immer in 
wiffenfhaftlihen Beftrebungen die führende Rolle in der Überlaufis 
hatten,?) die recht verdienftlichen Werfe von Großer und Larpjov.?) 
Beide fchreiben ja ebenfalls auf der Grundlage der anderen damaligen 
Chronifen, fie benugen aber auch, wenn auch nicht fyitematifch, Urkunden. 
Ihre Werke find noch jetst grundlegend, Carpzov wegen der Urkunden, 
die er dem Stadtarchiv zu Fittau entnahm und die 1757 in Flammen 
aufgingen, unerfeglih. Um diefelbe Seit (1719) erfchienen dann auch die 
difleibigen Hoffmannfchen scriptores rerum Lusaticarum auf nidt 
weniger als etwa 1500 Seiten in Großfolio. Leider ift troß der um 
geheuren Koften und Mühe, die fie verurfacht haben müffen, ihre Bedeutung 
für die Oberlaufisifche Gefchichte nur gering. Dieles, was fie bringen, 
liegt abfeits unferer heimatlichen Gefchichte, vieles befteht in Fleinen 
juriftifchen Differtationen und Gedichten. — Um 1730 brady fich der gejunde 
Gedanfe Bahn, dag man Fleine Gebiete der Dergangenbeit gründlich 
bearbeiten und, um die Aufläte nicht unbeachtet der Dergeffenheit anheim: 
zugeben, ſie in Seitfchriften vereinigen müfjfe. Die Singularia historico- 
literaria Lusatiae des Hamenzer Stadtphyfifus Budäus eröffnen den 
Reigen der Heitfchriften, welche im vorigen Jahrhundert vielfach im 
Wettbewerb neben einander, in unferem Jahrhundert bis heute einheitlich 
von dem Mittelpunkte der hiftorifh wiffenfhaftlihen Forſchung unferer 
Provinz, der Oberlaufitifhen Geſellſchaft der Wiffenfchaften, herausgegeben 
wurden und werden. In ſolchen Einzelarbeiten verfuchten fih nun aud 
die beiden bedeutendften Oberlauſitziſchen Gefchichtsfchreiber des vorigen 
Jahrhunderts Unauthe und Kloß, der erite ging ganz in ihnen auf, 
der zweite erhob ſich bald über diefelben und entwidelte eine viel mehr 
umfaffende Thätigfeit. 


Knauthes Bedeutung als Oberlauſitzer Gefchichtsfchreiber ift von 
jeher befannt und berühmt gewefen. Otto in feinem Schriftitellerlerifon 
führt etwa 160 gedrudte Aufſätze und 553 handfchriftlihe Sachen auf, 
Peſcheck im I. Kaufisifhen Magazin Band 26 5. 168 ff. ergänzt die 
Manuffripte um ein ganz Beträchtliches.*) Alle diefe Werke fegen eine 
ganz erftaunlidy reihe Sammlung gefhichtlihen Mlaterials voraus, leider 
ging diefelbe durh einen Brand des Pfarrhaufes zu Sriedersdorf 

d. Kandesfrone 1754 zu Grunde. Knauthes Arbeiten find nicht gleich 


!) Pefhed im N. Lauf. Magazin 16 5. 354 ff-, 17 5. 165 ff. 

2) £auban hat — leider blo eine Heit lang — durch den Pajtor Gregorius (f 1800) 
und den Paftor Dietmann (F 1804) rühmlich an den Arbeiten für vaterländifche Geſchichte 
teilgenommen. 

9) Großers Kaufitzifhe Merkwürdigkeiten erjchienen 1714, Larpzovs Analecta 
Fastorum Zittaviensium 1716, desjelben Neueröffneter Ehrentempel 1719, über Carpzov 
als Eiftorifer fchrieb C. Fr. Haupt, U. Lauf. Magaz. 19 5. 369—402. 

4) Auf der Milichfchen Bibliothek in Görlitz findet fich auch noch eine handſchrift 
von Knauthe unter mspt. 4° Wo. 132. 
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mäßig, neben fachlichen und fritifhen Keiftungen verführte ihn wohl fein 
Eifer, fih auf möglichjt vielen Gebieten der Hefchichte unferer Oberlaufit 
zu bethätigen, zu flacheren und ftofflih unzulänglihen Aufſätzen. Durch 
die Menge feiner gedrudten Einzelfchriften hat er den Ruhm „des größten 
Oberlauſitzer Gefchichtsfchreibers” mindeftens im 18. Jahrhundert erlangt. 
Sein Name war und ijt jest noch in aller Munde,) fein Bild hängt im 
Sigungsfaale der Oberlaufisifchen Gefellfchaft. 


Heben ihm fam Kloßens Bedeutung ganz in den Hintergrund. 
Peihel, dem wohl in Kenntnis der Kitteratur zur Oberlaufisifchen 
Geihichte, fei es gedruckter oder handfchriftlicher, der Preis zuzuerfennen 
üt, hat keinerlei Wiſſen von dem, was Kloß leiftete. Worbs (Geſchichte 
von Sagan, Dorrede S. VIIL ff.) und Käuffer (Abriß der Oberlaufigifchen 
Geſchichte L, I. 1802, Dorerinnerung) find wohl von den älteren Gefchichts- 
forfchern die letten, die feine Bedeutung erfannt haben.?) Don den 
greiheitsfriegen an bis in die letten Jahrzehnte ruhte fein fo wichtiger 
Nachlaß unter dem Dorrate zahlreicher Manuſkripte in den Bibliothefen 
beinahe ohne Beachtung, kaum daß einmal fein Name durch ein paar 
Abſchriften im Breslauer Staatsarchiv genannt wurde. 


Ich denke, es ift an der Seit, unferem Kloß ein Gedächtnis zu 
ſetzen. Wir verrichten aber damit nicht bloß eine Ehrenpflicht, fondern 
durh die Bekanntmachung des Inhalts feiner Werfe wird audy der 
Gefhichtsforfchung der Oberlaufiß ein wefentlicher Dienft geleiftet. 


Jafob Gottlieb Kloß?) entitammte wie fo viele Oberlaufiter 
Gefhichtsfchreiber einem Oberlaufiser Pfarrhaufe. Sein Dater Jafob 
Kloß, Oberpfarrer in Seidenberg, bradyte den am 5. Mat 1730 geborenen 
Hnaben durch hohe Beförderung?) in eine Freiftelle der Klofterfchule zu 
Pforta in Thüringen. Laut des Pförtner Stammbuches?) wurde er 
dafelbit am 9. Mai 1740 aufgenommen. Nach 6 Jahren verließ er 
(am 2. Mai 1746) die Anftalt, um fodann nad etlihem Aufenthalte in 
Seidenberg im Auguft desjelben Jahres die Univerfität Wittenberg zu 
beziehen. Als er die üblichen drei Jahre dort verweilt hatte,®) kam er 
in feine Daterjtadt zurück und begab fih fodann, weil ſich Feine andere 
Gelegenheit feinen Unterhalt zu verdienen (fein Dater war fchon 1746 


R I) Peſcheck vor allem ift fein Kobredner, f. U. Kauf. Magaz. 26 5. 169 und 186; 
4 S. 195 ff. 

2) Der trefilihe Scelt, deffen Gefamtgefhichte der Ober: und Wiederlaufitz 
(Halle 1847 und Görlitz; 1882) von neueren Forſchern faft gänzlich aufer Acht gelaffen 
wird, hat im 2. Bande feines Werfes die Kloßſchen Manuffripte wohl bloß durd) 
Käuffer benutzt. Die Geſchichte Johannes, Herzogs zu Görlit, gedruckt im Görlitzer 
Wegmweifer 1839, blieb gänzlich unbeachtet. 

3) f. Laufigifches Magazin 1789 5. 82 f., Otto, Oberlauſitziſches Schriftitellerlerifon. 

% f. den Originalbrief des Daters in der Handfchrift auf der Oberlauſitzer 
Gejellihaftsbibliothef L. IV. 2s4 S. 105 f. 

5, Pförtner Stammbuch 1535 — 1895, herausgegeben von Dr. M. Hoffmann, Berlin, 
Weidmannjche Buchh. 1895 5. 231. 

6) £eider habe ich über feinen Studiengang und die Kollegien, welche er befuchte, 
nichts ermitteln Fönnen. 


n. c. m. Bd. LXXV. 8 
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geftorben) darbot, um Pfingiten 1750 nach Kauban in ein Kaufmanns: 
sefhäft, erft im Auguft 1754 erhielt er eine feiner geiftigen Richtung 
mehr entfprechende Stelle als Hauslehrer in der Kiefewetterfchen Familie 
in Wanfcha (zwifchen Seidenberg und Oſtritz). 1757 wurde er als Hilfs: 
prediger zur Unterftüßung des altersfhwachen Tollmann nah Keuba 
(nördlich von Oſtritz) berufen. Nach deffen Ableben erhielt er 1766 das 
völlige Amt. Er war zwei Mal verheiratet, feine erfte frau war eine 
Tochter des Paftors Scheufler in Kohlfurt, die zweite auch eine Pfarrers: 
tochter aus Kemniß (nordweitlich von Bernftadt), eine geborene Heumann. 
Kloß, der von jeher fich feiner feſten Gefundheit erfreute und oft an 
Buften und Bruftfranfheit litt, ftarb am 23. Januar 1789. Don feinen 
Angehörigen überlebte ihn feine zweite frau und ein im Jahre 1776 aus 
erfter Ehe geborener Sohn, der im Jahre 1797 als „Candidat“ bezeichnet 
wird.!) Ob jest noch Nachkommen von ihm vorhanden find, ift mir 
nicht befannt. 

Kloß hatte, als der unvergeßlihe Anton und von Gersdorff zu 
Anfang des Jahres 1779 die vorbereitenden Schritte zur Gründung einer 
„thätigen gelehrten Gefellfhaft” der Oberlaufiß thaten, fofort feinen 
Beitritt erflärt. Und fo ift denn im Protofolle der „erjten oder vor: 
läufigen Derfammlung“ am 21. April 1779 fein Name mit unter den 
eriten 20 Mitgliedern „der Oberlauſitziſchen Gefellihaft zur Beförderung 
der Natur: und Gefchichtsfunde” zu finden. Schon am 24. Uuguft des: 
felben Jahres hatte er eine Arbeit über die Todeszeit König Sigmunds?) 
eingereicht, am 20. Dezember befuchte er die gefellfchaftlichen Sammlungen. 
Am 14. Februar 1780 wohnte er der 5. Derfammlung der jungen Gefell: 
fhaft bet und überreichte als Hefchen? die „bei Jauernick gefundenen 
wendifchen Altertümer”.?) Auch an der 7. Derfammlung am 29. Mai 1780 
nahm er teil und erfreute die Anwefenden durdy Ueberreihung feiner 
„Hiſtoriſchen Unterfuchung, was ehemals im 13. Jahrhundert ein villicus 
in Görlig geweſen““) Bald darauf lief bei dem Gefellfchaftsfefretär 
Anton feine „Hiftorifhe Nachricht von dem Anteil, den die Oberlauſitz 
an der Kirchenverfammlung zu Koftnis gehabt”, ein, eine Arbeit, die der 
s. Derfammlung am 21. Auguft 1780 von dem Sekretär in Abwefenheit 
des Derfaffers vorgelegt wurde. 

Intereffant ift, daß am 15. februar 1781 Kloß laut des Antonfhen 
Tagebuches?) der Gefellfhaft feine zur Laufisifchen Geſchichte gehörigen 
handſchriften, an Fahl 13, brieflih) anbot. Obwohl der Kauf von 
dem Präfidenten v. Callenberg und dem Kandfyndifus zu Baußen 


I) f. die Protofolle der Oberl. Gefellichaft der Wiffenfch. vom ı6. November 1797. 

2) f. unten 5. %. 

3) ſ. darüber Keyerabend, Jahreshefte der Geſellſch. für Anthropologie und Ur- 
geſchichte der Oberlanfit, ı. Heft Görlit 1890 S. 4—47. 

Gedruckt in den REN I, S. 86—101. 

5) Im Archiv der Gefellfchaft. 

6%) Der Brief wurde am 21. Februar ı78ı von Anton an den damaligen Prä- 
fidenten v. Callenberg geſchickt. Das Kloßſche Schreiben mit dem Derzeichnis der 
angebotenen Bandfchriften habe ich nicht finden können. 
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Chr. Gottfr. Meiner fehr befürwortet wurde, ift er dennoch aus un: 
befannten Gründen — vielleicht fonnte ſich Kloß zuletzt doch nicht von 
feinen liebgewordenen Handfchriften trennen — nicht zu ftande gefommen.!) 
Durch feine Beiträge in die von der Gefellihaft herausgegebenen Propinzial- 
blätter hatte er mit dem gefchäftsführenden Sefretär Anton zu Anfang 
des 9. Jahrzehnts des vorigen Jahrhunderts öfter brieflichen Verkehr. 
Daraus erfahren wir unter anderem, daß er im April 1783 an einer 
Gefhichte des Herzogs Hans von Görlitz arbeitete. 


Don Kloßens fonjtigen Kebensumftänden hören wir kaum nod) 
etwas Wefentliches. Sie werden einfach genug, wie die aller wiffen- 
ſchaftlich arbeitenden Gelehrten, gewefen fein. Eine Ueberlieferung in 
keuba befagt, daß er ſich Kutfche und Pferde gehalten habe; das erfcheint 
niht unwahrfcheinlih, denn er muß jahrelang faſt täglih nach Görlitz 
gereift fein, um im Ratsarchive zu arbeiten. Es wird fein gefelliger und 
freundfhaftlicher Charakter, fein ehrliches Gemüt, feine Treue im Amte 
gerühmt. Ein Bildnis von ihm tft leider nicht zu finden gewefen, ebenfo 
it fein Grab verfchollen. 


Ueber feine wiffenfhaftlihe Arbeit geben feine vorliegenden Werfe 
Auskunft. Keider ift er fparfam mit der Angabe, in welcher Seit er 
diefelben fertigte, faum daß wir einmal eine daraufhin zielende Jahreszahl 
in der Dorrede finden. Es ijt daher nicht möglich, feine Werke nadı 
der Zeit ihrer Abfaffung in chronologifiher Ordnung vorzuführen, zumal 
da etliche feiner Arbeiten ihn zweifelsohne über Jahrzehnte befhäftigten. 
Ein anderer Mangel ift, daß wir oft nicht erfahren, wo die Quellen, 
aus denen er fchöpfte, lagern. 


Der Kloßſche Manuffriptennahlaß liegt faft ausschließlich in Görlitz, 
und zwar zumeift auf der Milichfchen Bibliothef. Der Görliger Bürger: 
meifter Samuel Traugott Heumann (1759—1831),?) eins der thätigiten 
Mitglieder der Oberlauſitziſchen Gefellfhaft der Wiffenfchaften, hatte etwa 
im Jahre 1790?) die meiften Handfchriften unferes Keuber Pajtors er: 
worben. Als nun Heumann geftorben war, fchenfte feine finderlofe 
Wittwe Johanne Jultanne geb. Geißler am 1. Auguſt 1851 den größten 
Teil des bedeutenden Büchernachlaffes*) ihres verftorbenen Mannes dem 
Görliger Magiftrat für die Milichſche Bibliothef. Darunter nahmen die 





I) Deral. Protofoll zur U. Derfammlung am 20. April 1781: Der Sefretär verlas 
einen Brief von 5. Paftor M. Kloß und ein Derzeichnis von einer Menge handfchrift- 
liher Nachrichten, welche jelbiger der Geſellſchaft zum Kauf anbot, meldete auch, daß 
er bereits im Namen des Herrn Präfidenten um den Preis aefragt und ihn angegangen 
wäre, ob er lieber eine lebenslängliche Penfion einer firen Bezahlung vorziehen würde, 
daß er aber feine beftimmte Antwort erhalten habe. Die Gefellihaft trug ihm danach 
auf, noch einmal an den Herrn Paftor zu fchreiben, ihn um feine endlichen Ent 
ſchließungen zu fragen und womöglid einen billigen Afford zu treffen. 

2) f, feine Biographie im Ü. Lauf. Magaz. 10 S. 240 f. 

3) f. unten „Nachrichten zur Biftorie von Leuba betreffend”, die Bemerfung des 
Rektors Anton, S. 44 Anm. ı. 
va 9 f. das Derzeichnis im Archiv der Oberlauſitzer Gefellichaft der Wiſſenſchaften 
AU. 


8* 
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von Kloß verfaßten Manuffripte!) zweifelsohne die wichtigfte Stelle ein. — 
— findet ſich auf der Bibliothek und im Archive der Oberlauſitzer 

eſellſchaft ein kleiner Teil feiner Handſchriften. Darunter iſt das Haupt: 
werf, die Genealogien, wenigjtens in 12 Bänden, im Jahre 1798 für 
25 Thaler gefauft worden (f. unten S. 51). 


Dier der wichtigjten Kloßſchen Werke hat der unvergeffene General: 
fuperintendent Worbs nach dem Jahre 1829 abfchreiben laffen, fie find 
im Jahre 1853 mit feinen übrigen nicht unbeträchtlichen handfhriftlichen 
Sammlungen dem damaligen Provinzial, heutigen Staatsardive in 
Breslau verfauft worden, wo fie jeßt noch lagern. Gerade diefe Ab- 
jhriften haben durch Palafy, Grünhagen, Eindner und andere hin und 
wieder Derwendung gefunden und dadurch ift der Name unferes Über: 
laufitser Gefchichtsforfchers auch weiteren Kreifen befannt geworden.?) 


Wahrfheinlih aud) durch Worbs famen drei der wichtigiten 
Kloßfhen Ausarbeitungen in Abfhriften auf das ftändifche Archiv zu 
Lübben in der Miederlaufiß. 

Endlich trifft man in Ceuba, dem Pfarrdorfe Kloßens, noch zwei 
Handfchriften. 

Ich fomme nun dazu, die Kloßfchen Werke aufzuführen, es ift das 
freilih eine etwas mechaniſche und trodene Arbeit, die aber immerhin 
für die CLauſitziſche Gefhichtsforfchung von Nutzen fein wird. 


A. Gedrudtes. 

I. Zunächſt fchrieb der zwanzigjährige Kloß, folgend dem Zuge der 
Seit, ein Hochzeitsgedicht bei einer Feftlichfeit des Handelshaufes, in deffen 
Dienfte er ftand: Cupido ein Kaufmann wurde bei dem anfehnlichen 
Seyfferth- und Kochiſchen Hochzeits-Feſtin,“) welches den 1. Dezember 1750 in 
Cauban glücklich vollzogen und gefeiert wurde, in einer poetifchen Erzählung 
vorgeftellet von des hochedelen Brautpaares gehorfamiten Diener M. Jakob 
Gottlieb Kloßen. Lauban. Gedruckt mit Schillifchen Schriften. — Das 
ift, foweit mir bekannt, die einzige nicht gefchichtliche Schrift Kloßens. 

2. Denfmal der hochachtung und Liebe gegen den... . Gottfried 
Tollmann, als ‚derfelbe 1761 das 50. Jahr feines Kehramtes zurücklegte, 
wobei zugleich eine Pleine hiftorifche Nachricht von Keube ertheilet wird 
von einem d. 5. Paſtor wohlbefannten Diener. Kauban (1761) 14 S. 





ı) In dem Katalog der Milihfchen Bibliothef (f. unten S. 40 Anm. 2) find 

noch viele Handfchriften als aus der Kloßfchen Bibliothef kammend aufgeführt; ſoweit 
fie unten nicht angegeben find, find fie nicht von Kloßens, fondern von anderer Hand 
gefchrieben. 
2) f. Palady, Urfundlicdye Beiträge zur Geſchichte Böhmens und feiner Wachbar- 
länder im Seitalter Georas von Podjebrad (1450—1471). Wien 1860 (Fontes rerum 
Austriae. II. Bd. 20) Dorrede XIV. — Grünhagen, Gefhichtsquellen des Buffitenfrieges 
(scriptores rerum Siles. VI.) ı871, Dorrede S. VIII; Srünhagen, die Huffitenfriege 
der Schlefier 1872. — Lindner, Geſchichte des dentjchen Reichs unter König Wenzel, 
2 Bände. 

3), Feſtmahl. 
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5. Sammlung hiftorifcher Nachrichten von der freven Standesherrichaft 
und der kleinen Stadt Seidenberg in Oberlaufit (von M. J. ©. Kloß P. £.) 
Cauban 1762. 8°. 406 S. 

4. Ausführliche Lebensbefchreibung eines . . . Jubelpredigers . . . 
nämlich . ... Gottfried Tollmanns . . . aufgefett von des feligen Herrn 
Pajtors zehnjährigen Behülfen. Lauban (1766). 4°. 68 5. 

Die meiften Auffäte hat Kloß im Kaufisifchen Magazin, das in 
den Jahren 1768—1792 von Dietmann in Kauban herausgegeben wurde, 
druden laſſen. Leicht immer ift es möglich, da viele Arbeiten ohne 
Autornamen erfchienen, ficher Roß als Derfaffer in Anſpruch zu nehmen. 
Manchmal geben die (übrigens wenig genauen) Regiſter Auskunft, in 
denen, beiläufig bemerkt, die Mamensform mitunter Klose lautet. Bon 
etwa 1780, feit welcher Seit auch Klo als Mitarbeiter fih zurüdszicht, 
seht das Magazin in feiner Bedeutung als hiftorifhe ZFeitſchrift zurüd. 
Während früher Erudelius (der Aeltere, F 1777), Knauthe (F 1784), 
Dietmann und vor allem Kloß geſchichtliche Abhandlungen lieferten, die 
heute noch brauchbar find, treten von nun an meift moralifche Be 
trahtungen dafür ein, daneben geben natürlicdy die zeitgenöffifchen Nach: 
richten, die wie fchon früher auch jest noch erfchienen, dem Werfe 
feinen Wert. 

5. Biftorifchgenealogifche Nachricht von dem vornehmen Gefchlechte 
der Herren von Kiefenwetter: Lauf. Magaz. 1769 5. 341—345, 557 — 564; 
1770 S. 17—21, 33— 371), f. unten. 

6. Eine uralte Nachricht von den Zwiſtigkeiten Friedrichs, Herrn 
von Biberftein, auf Friedland ıc., die er 1349 mit der Stadt Görlit 
gehabt: Kauf. Magaz. 1772 5. 214— 216 (f. das Regifter zu dem Magazin: 
bande unter Klofe). 

7. Hiftorifche Nachricht von den Erbheren des Guths Deutfchoffig; 
foviel man aus alten briefl. Urfunden auffinden fönnen: Kauf. Maga;. 
1772 5. 251— 254. Die Autorfhaft Kloßens ijt nicht ficher. 

8. Einige alte Nachrichten von dem vornehmen oberlaufit. Geſchlechte 
der Herren von Uechtris bis zum Ausgange des 15. Jahrhunderts: Kauf. 
Magaz. 1773 S. 136—142, 5. 151-156, 5. 187—190, 5. 296-297. 
Zwar findet fi) der Name Klo als Derfaffer nicht, aber das Kloßſche 
Manuftript fteht in den Genealogifchen Nachrichten Bd. 17 Bl. 189-196 
(j. unten S. 50). 

9. Beytrag zur Hiftorie der Oberlauſitz. Stadt und Standesherrfchaft 


Seidenberg, aus den alten Zeiten: Kauf. Magaz. 1772 5. 298- - 501, 
565—368; 1773 5. 5—8 (hier die Unterfchrift. Kl.). 

10. Einige Nachrichten von den drey erjten Feldzügen der Ober: 
laufiger wider die Huffiten nad) Böhmen, Mähren und vor dem Carlſtein: 





') Gewiffermaßen als $ortfegung und Ergänzung will der Aufſatz aufgefaßt 
werden: M. Karl Chriftians Gerdens Paft. zum Stolpen Beytrag zu den Kyfenwetterifchen 


- 


Geſchlechts · Nachrichten aus ältern Zeiten: Lauf. Magaz. 1774 S. 73—77, 5. 84—88, 
5. 9—1m. 
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Kauf. Magaz. 1774 5. 149—154, 5. 195—199. Dazu S. 581—383. 
Obwohl der Autorname fehlt, ift die Arbeit doch ficher von Kloß. 

11. Wachrichten von dem Ritterguthe Wilcka und defjen bisherigen 
Befisern und Herrfhaften: Lauf. Magaz. 1774 5. 289— 295, 5. 5083— 314. 
Der Autorname fteht im Regiſter. 

12. Biftorifhe Machrichten von der Unternehmung Heinrich Renders, 
Berrn zu Tfchochau, wider Herrn Hindo Berda von der Duba zu Hohen: 
ftein; fanımt deren Folgen im Jahr 1419: Lauf. Magaz. 1775 5. 69-—74, 
S. 101—106. Der Autorname jteht im Xegifter. s 

13. Nachricht von dem Ritterguth Wanfha und defjen bisherigen 
Berrfhaften: Lauf. Magaz. 1775 5. 275—280, 5. 291—297. 5. 295 
fteht Kfloss] Lfeubensis], f. auch Resgifter. 

14. Biftorifhe NMachrichten von einer Beerfahrt der Sechs Lande 
u. Städte wider Hrn. Hanfen von Biberftein und das Schloß Friedland 
in Böhmen im Jahr 1387: Kauf. Magaz. 1775 5. 539— 343, 5. 371 - 376. 

15. Kayfer Karls, des Dierten, Befehl wegen Abbrehung ſchäd— 
licher Höfe und Deften in Oberlaufis vom Jahr 1555: Lauf. Maga;. 
1776 5. 55 f. 

16. Biftorifhe Nachrichten von 5 Herren von Colditz, die im 
14. und 15. Jahrhundert der Oberlauſitz. Kandvogtey entweder als wirf: 
liche Landvoigte oder doch als Derwefer der Kandvogtey vorgeftanden: 
Cauſ. Magaz. 1776 5. 13—119, 5. 161—166, 5. 177—182. Die be 
treffenden Artifel in den Beiträgen zur Gefchichte der Kandvögte (f. unten) 
find fpäter verfaßt. 

17. Hiftorifcher Beytrag zur Gefchichte der Belagerung des Schloffes 
zu Hoyerswerda in den Jahren 1467 u. 1468: Kaufit. Mlagaz. 1776 
S. 257—262, 5. 273—278, 8. 289—293. 

18. hiſtoriſcher Nachtrag von dem Gefchlechte der Heren von Maren: 
Kauf. Magaz. 1777 5. 277—282, 5. 295—298; 1778 5. 49—55, 
S. 117—121. 

19. Etwas zur Biftorie des Dorritts: Kauf. Magaz. 1778 
5. 149— 151. 

20. Bijtorifhe Nachricht von dem Gefchlehte und dem Leben 
Hr. Ullmanns aus der Müntze, gewefenen Pflegers und Derwefers der 
Lande Budiffin u. Görlis im I4ten Jahrhunderte: Kauf. Magaz. 1778 
S. 181—187, 5. 218—225, 5. 249—256. Der Artikel in den „Land: 
vögten“ (f. unten 5. 51) ift fpäter verfaßt. 

21. Biftorifche Nachricht von den Herrfhaften des Schlofjes Baruth 
in Oberlaufiß: Lauf. Magaz. 1780 5. 56—57, 5. 71—74, 5. 100—102, 
S. 131— 134, 5. 197° —151, 5. 165—167. Die Handfchrift ſ. unten S. 47. 

22. Hiftorifch:genealogifche Nachricht von dem vornehmen Gefchlechte 
der Herrn von Burgsdorf: Kauf. Magaz. 1780 5. 179—183, 5. 195 —199, 
S. 245— 249, 5. 261—264. 5. 275—277, 5. 292—296, 5. 525—330, 
5, 339 - 341. 
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Wie Klo die bedeutendsten ‚gefchichtlichen Auffäse für Dietmanns 
Cauſitziſches Magazin lieferte, fo beruht der Wert der Provinzialblätter, 
der eriten von der Oberlauſitzer Gefellfhaft der Wifjenfchaften heraus: 
gegebenen Seitfchrift, heutzutage wohl ganz und gar nur auf 4 von ihm 
gelieferten Beiträgen: 


23. Biftorifche Nachricht von dem Antheil, den Oberlaufis an der 
Kirhenverfammlung zu Koftniz gehabt: Provinzialblätter, herausgegeben 
von der Oberlauſitzer Gefellfh. der Wiſſenſch. I. Band Leipzig u. Deffau 
1782 5. 74—86. 

24. BHiftorifche Unterfuchung, was ehemals im 15ten Jahrhunderte 
an Dillifus zu Görliz gewefen?: ebd. 5. 86--101. Das Manuffript 
it im Archiv der Oberlauf. Gefellfih. unter V B 36 zu finden. 


25. Biftorifhe Nachricht von dem ke in Oberlauſitz: 
ebd. 5. 236— 306, 5. 427—456; ebd. Bd. IT 5. 22-55, 5. 137—178. 
Diefe „4 Proben“ reichen von 149— 1429 (eingefhl.). Die Fortſetzung, 
umfaſſend die Jahre 1430 und 1451, hat nach einem Manuſkripte unferes 
Kloß, welches mit dem zu den Propinzialblättern I 5. 236—306 im 
Arhiv der Oberlauſitzer Gefellfhaft unter V B 37 liegt, Peſcheck im 
N. Kauf. Magaz. Bd. 36 5. 134 druden laffen. Auf diefen „Nach— 
richten” von 149—1431 berubte bis in die neuefte Seit hin all unfer 
Wiffen vom Oberlauſitzer Buffitenfriege, freilich blieben diefe Arbeiten 
felbft dem bedeutendften Forſcher über diefe Feit, Palafy, unbekannt. 
Kloß bezeichnet diefe „Proben“ felbft als Auszüge aus feinem großen 
bandfchriftlichen Werfe (f. unten 5. 52). Wenn man der Sache näher 
auf den Grund geht, fann man diefe Ercerpte nicht gerade als gelungen 
bezeichnen. 


26. Etwas von dem älteften befannten Pfarrer zu Görlis: 
Provinzialblätter Bd. II 5. 56—59. 


Koh mehr verfchollen als diefe Arbeiten. in den Provinzial: 
blättern ift: 


27. M. Jakob Gottlieb Klo, Gejchichte Johannes, Herjogs zu 
Börlig: Der Wegweifer. Ein Dolfsblatt für die Ober: und Miederlaufis. 
8. Jahrg. 1839 Sp. 180— 185, 200—203, 209—212, 225—230, 
241—245, 257—260, 269—271, 301—306, 317—319, 349 —355, 
565— 368, 381—385, 4359 —441, 454—455. Dieſe Nachrichten reichen 
nur bis zu Anfang des Jahres 1389, eine gedrudte Fortſetzung, welche 
die Jahre 15891396 umfafjen follte, giebt es nicht. Leider läßt der 
Abdruck vieles, was im Manuffript bei Kloß fteht, weg. Das Manuffript 
ſ. unten 5. 46 unter 31 No. 3. 


B. Sandfdriftlides. 
Bei der Aufzählung des handfchriftlihen Nachlaſſes habe ic) 
möglihft Gleichartiges nebeneinander gejtellt. Freilih mochte ich aus 


naheliegenden Gründen den Inhalt der einzelnen Bände nicht aus— 
einander reißen. 
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. Miscellanea Gorlicensia tom. 1.!) Mtilichfche Biblioth. mspt. 
fol. 335, Katalog?) S. 75. Diefer Solioband, der 248 Blatt enthält, 
umfaßt 15 Stüde: 1. Stephans Furmanns altes chronicon Gorlicense 
von 1131— 1475, Bl. 1—10. Furmann war um 1480 Geiftliher in 
Görlitz. Die Nachrichten find nicht fonderlich wichtig, eine andere Abſchrift 
findet fih im Archiv unferer Gefellihaft XII 105. Das Original 
fcheint verfchollen. — 2. Ertrafte aus Johann Bereits annales BI. 1—13, 
f. den Drud in script. rer. Lus. N. F.I 5. 217— 226. — 3. Nachricht 
vom Nügengerichte in Görlitz nebſt Angabe der Ortichaften, die zum 
Görlitzer Weichbilde gehörten nah Anleitung einer alten Handfchrift aus 
dem Jahre 149, BI. 15—17. Das Original fcheint verfchollen, 
f. v. Böttiher N. Lauf. Magaz. 73, 5. 202. — 4. Ertrafte aus dem 
Görliser Stadtbuche von 1305—1414, BI. 18—4, f. Jecht, Ueber das 
ältefte Görlitziſche Stadtbuh von 1305 ff. Gymnafialprogranım 


Görlitz 1891. — 5. Ertrafte aus liber vocacionum proscriptionum 
acticatorum obligationum 1342 ff, BI. 45—56, f. Jeht N. Lauf. 
Magaz. 69, 5. 155—152. — 6. Ertrafte vocacionum I. 1389 ff., 


Bl. 57—74. Das Original auf der Gefellfchaftsbiblisthef L. III 430 
(Bandihriftenfhranf). — 7. Ertrafte aus liber vocacionum III 1394— 1464, 
Bl. 75—107. Die Originale finden ſich in zwei Bänden im Ratsarchive, 
a) 1394— 1452, b) 1432—1464. Die beiden Originalbände find der: 
maßen von Seuchtigfeit zerftört, daß die Ercerpte von Kloß, der die 
Bücher noch unbefchädigt vorfand, wichtig find. — 8. Ertraft aus liber 
vocacionum et prosceriptionum IV 1465—1516, BI. 109—136. Das 
Original im Ratsarchiv ift auch fehr beſchädigt. — 9. Ertraft aus dem 
liber recognitionum et actorum sive acticatorum 1390— 1422, 
Bl. 137—168, ſ. Jeht, N. Kauf. Magaz. 70, 5. 100—143.3) — 
10. liber acticatorum 1422—1432, Bl. 169—186. Das Original 
ſcheint verſchollen. — 11. liber acticatorum ligatus 1452— 1445, 
31. 188—205. Das Original fcheint verfchollen. — 12. Entſcheidebuch 
von 1396— 1454 (Entfcheide zwifchen Leuten, die auf dem Lande wohnen), 
31. 211—223b. Das Original fcheint verfchollen. — 13. Entſcheidebuch 
anderer Teil 1434—1454, BI. 223>—233. Das Original auf der 
Milichſchen Bibliothef mspt. fol. 194, Katalog 5. 45. — 14. continuatio 
des Entfcheidebuches 1454— 1464, BI. 236— 248. Original im Görliser 
Ratsardhive. 

2. Ercerpte aus den alten Natsrechnungen der Stadt Görlis, 
meiftens historica betreffend. 1. Band 1376—1428, 584 Bl. Milichfche 








1) Einen 2. Band fand ich nirgends. 

2) Diefer Katalog ift von dem Sefretär der Oberlaufizer Gefellfhaft Profefjor 
Struve verfaßt und als Beilage des U. Kauf. Magaz. 44 (1868) und ff. erfchienen. 
Wegen feiner unzwedmäßigen Wahl der Stichworte ift er danach angethan, einen 
Forſcher „zur Derzweiflung zu bringen“. Um ihn wenigjtens für die Lusatica brauchbar 
zu machen, blieb mir nichts anderes übria, als ihn für meinen Zettelfatalog mit neuen 
Stichworten zu ercerpieren. 

3) Dem Kloffchen Uuszjuge liegen 2 Originalhandfchriften, die fidh beide auf dem 
Görlitzer Ratsarchive befinden, zu Grunde. 


— 
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Bibliothef mspt. fol. 370, Katalog S. 74. 2. Band 1429— 1469, 
2235 Bl. Milihfche Bibliothef mspt. fol. 371, Katalog $. 74. Diefe 
Riefenarbeit, auf der ÜUloß die meiften feiner urfundlichen Abhandlungen 
aufbaute, ift fehr zuverläfftg und für mandye Jahre, weil das Original 
ſeitdem verfchwunden, unerfeglich, f. Jecht, N. Lauf. Magaz. 68 5. 282. 


3. Auszug aus Chriftian Gabriel Funcii Freibergens. Misn. 
notarii publ. Caesar. jur. et gymnasii Gorlic. colleg. Hiftorien und 
Geihichtsbuh von 1151—1465. Milihfhe Bibl. mspt. fol. 326, 
Katalog 5. 75., 396 S. Don 5. 384-396: Don dem Bürgermetfter 
Amte und wie fich ein iglicher Bürgermeifter zu verhalten von Srauen- 
burg, gedr. v. O. Jande N. Lauf. Magaz. 23 5. 1—28. Das Original 
fundes Milichſche Bibl. mspt. fol. 133, Katalog 5. 51. Eine voll. 
ſtaͤndige Abſchrift auf der Gefellihaftsbibliothef L. I 46. 


4. Görliser Jahrgefchichte tom. IL, 311 5. Milihihe Bibl. 
mspt. fol. 327. Die Nachrichten reichen bis 1734. 


5. Annales Gorlicenses, 466 5. Miilichſche Bibl. mspt. fol. 328, 
Katalog $. 75. Reicht bis 1766 und giebt wie fcheint ausführliche 
Nadhrichten über die Schlefifchen Kriege. Zum Schluß ein ausführliches 
Regifter über Yo. 3, 4 u. 5. 


6. Annales Budissinenses ex mspt. quodam collecti et excerpti 
per M. J. G. Kfloss] a. 1770, 185 Bl. Milichſche Bibl. mspt. fol. 352, 
Katalog S. 74. Die Dorlage Kloßens, die ſich im Beſitz des Senators 
Erudelius befand, ift betitelt Theatrum marchionatus Lus. superior. 
delineatum [ete.] dur A. N. notar. Caes. publ. et jur. pract. 
I. Teil von 595 — 1663. 2. Teil bis c. 1750.  „Perfchiedene Ur— 
fahen nötigen mih an einer durchgängigen Glaubwürdigkeit zu 
jweifeln“ (Klo$). 


7. Nachrichten von Zittau, Kauban, Musfau (mit umliegenden 
Dörfern), Kohlfurt, Milihfhe Bibl. mspt. fol. 356, 235 
I. Chronica actuum von der Stadt Zittau, BI. Ta—46b. Es ift die 
Chronik Johanns von Guben, gedrudt script. rerum Lus. N. F. I 
>.1—112. 2. Annales Laubanenses de anno 900 usque ad annum 
1713 ex mspto. Diefe Annalen find nicht die Wiesnerfchen. In der 
Dorrede giebt Klo eine Ueberficht über die gefchriebenen Kaubaner 
Annalen und fonftige Kitteratur. „Abraham Hofemanns vollfommene 
faubanfche Chronifa wird von ihm felbft verſprochen, ift aber liegen 
blieben, welches zu großem Vorteil der hiftorifchen Wahrheit geſchehen.“ — 
5. Ertraft einer Hofemannfchen Chronif von Muskau de anno 1615, 
Sl. 120a—127a. Merfwürdig ift, daß Kloß das famofe Chronifon 


umftändlich auszieht. — 4. Sonftige Nachrichten von Muskau, 3. B, 
Privilegienbeftätigungen,  Polizeiverordnungen,  Braubausordnungen, 
gravamina scholae Moscoviensis a. 1679, Bl. 129--188. — 5. Turm: 


— aus Podroſche, Sibelle, Schleife, Bl. 189—204, — 
6. Einige biftorifhe Machrichten von Kohlfurt, Bl. 205— 233. 
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8. [23 Stüf Ercerpte über — Bautzener x. Gefchichte). 
205 BI. Milichfche Bibl. mspt. fol. 351: 1. Bl. 1—8b u. 17a—46a 
Auszüge aus einem alten gefchriebenen Unia und Hofgerichtsbuche, fo 
noch jeßiger Seit bei dem Amte in Börlis zu finden von anno 1406— 1425. 
Das Original fcheint verfhollen, f. Knothe, N. Kaufis. Magaz. 74 
Ss. 1—14. — 2. Bl. 9a—16b Auszüge aus alten re 
wiederfäuflicher Altariftenzinfen zu Görlitz nebft einigen anderen Nachrichten. 
Es find Ercerpte aus Stadtbüchern ıc. von 1505 — 1504. — 3. BI. 47 a—608 
Auszüge aus dem Görliser Hofgerichtsbuche von 1511 - —- 1555. Wo ift 
das Original? — 4. Bl. 6Oa—103b Auszüge der Echen- und Leib⸗ 
geding: und Gunſibriefe bei Seiten Herzogs Carl von Münſterberg ver— 
lichen im Budiffinfhen Amte; Lehnbriefe bei herrn Zdislau Berden 
Zeiten 1520-—- €. 1560. Es find 4 Nummern mit fehr reichhaltigen 
Naͤchrichten. 5. Bl. 105b—115a Auszüge aus dem Hofgerichtsbuche 
im Budiffiner Kreife 1525—1555. — 6. Bl. 115a—114a Auszüge der 
Hofgerichte, die bei Herrn Chriftoffen Burggrafen von Dohnen gehalten. — 
7. Bl. 114b—116b Auszüge der Dorbefheide 1554—1559. — 
8. BI. 116b—121b Auszüge der Abfchiede, fo zum Teil auf Rapturen (?) 
find eingelegt worden von ( 5)37—(15)38. — 9. Bl. 1258 —132b Aus 
züge aus Johann Haffens, Sculteti und anderer Bericht die Differentien 
der Städte mit dem Lande anbetreffend 1509— 1531. — 10. Bl. 132a—132b 
Auszüge aus einer alten Chronif von Sagan von anno 700— 1607. — 
Il. Bl. 155a-—1354a Auszüge aus einem Kandfteuerregifter [des Görliter 
Kreifes) vom Jahre 1655. — 12. BI. 135a, b, c, d—136a Auszüge aus 
einer Steuerrechnung der beiden Sandesälteften Wolf Friedrich von Noſtitz 
auf Yiederrengersdorf und Criftofs von Tfchirnhaus auf Kieslingswalde 


1657/1658. — 13. Bl. 156a—137b Auszug aus einem alten Der 
zeihnis der Candvögte, Amtshauptleute und Kandrichter „nicht fide 
dignum”, — 14. Bl. 138a—140b Certificirtes Muſterregiſter des 


Görliger Kreifes und der dazu gehörigen Oerter vom Jahre 1658. 
BI. 140b „Summe der ganzen Ritterpferde des Görliser Kreifes 82 Pferde, 
5 Süße, 5 Nagel.“ — 15. BI. 142a—143a Lifte über die vom Herrn- 
und Ritterftande Görl. Kreifes, welche 16./26. Juli 1657 die Erbhuldigung 
abgeleget. — 16. Bl. 144a—146b Derzeihnig eines gewiſſen Herm 
vom Adel im 17. Jahrhundert, was er für adliche Perfonen im Görliger, 
Caubanſchen, Friedländifhen und fonjt in Oberlauſitz zu feiner Seit 
erlebt. — 17. Bl. 148a—153a Auszüge aus den Görliser Kandesregiftern 
1612, 1615, 1614. — 18. BI. 155a-—155a Auszug aus einem Steuerregifter 
des Börliser Kreifes 1640. — 19. BI. 158a— 164 Noftisifches Commilffariat: 
buch von 1757 über den ganzen Kreis des Fürſtentums Görlitz.) Man 
findet hier a) die Orte benannt, b) die Rauche eines jeden, c) die Namen 
der Befitser, d) Anzahl der großen und Pleinen Bauern eines jeden Ortes, 
e) Groß- und Kleingärtner, Häusler, Mühlen, Schenfen, g) die Summe 
der Feuerftätte jedes Orts. — 20. Bl. 166a—-175a Stammitafeln der 


1) Es wird aljo der GHörliger, Musfauer, Zittauer, Seidenberger, Klofter 
Martenthaler und Kaubanfcher Bezirf behandelt. 
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von Noſtitz, von Gersdorff, von Settritz.) — 21. Bl. 178a—182b 
Don Oberlaufiser patriciſchen Gefchlehtern in den Sechsitädten. — 
22. Bl. 184a— 205 Abfchriften von 20 Wappenbriefen?) von geadelten 
Bürgerlihen. — 23. Dazu nicht von der Hand Kloßens Abfchriften von 
8 anderen Wappenbriefen. 


9. Sammlungen zu einem Derzeichniffe der Berrfchaften in Pleinen 
Städten und Dörfern der Oberlaufit. 1. Teil. 348 BI. Milichſche Bibl. mspt. 
fol. 329. 2. Teil. 130 BI. Atitichfche Bibl. mspt. fol. 329. Die Dörfer 
find in zwei Abteilungen — deutfch- und wendifhnamige — alpbabetifch 
geordnet. In Teil 2 fteht ein Regifter über beide Bände voran. 

10. Hiftorifhe Hachrichten von Seidenberg. a) 398 S., Milichſche 
Bibl. mspt. fol. 365, Katalog 5. 72. b) 15 BL, Milichſche Bibl. 
mspt. fol. 268, BI. 23—43, Katalog 5. 74. 


11. Hiftorifche Nachrichten von dem Städtlein Schönbera, den Dörfern 
Niederhalbendorf, Oberhalbendorf, Niflausdorf, Deutſch-Oſſig, Klein— 
neundorf, Ceſchwitz. Us Bl. Milichſche Bibl. mspt. fol. 366. 


12. hiſtoriſche Nachricht von der Kirchfahrt Nieda und den dabin 
eingepfarrten Dörfern Wilcka, Wanſcha, Trattlau, Borau, LComnitz, 
Reudnitz und Scheibe aus ſicheren und bewährten Urkunden zuſammen— 
getragen von M. J. Gottl. Kloßen. Keuba i. I. 1764. 177 Bl. 
Milichſche Bibl. mspt. 4°, 160, Katalog 5.76. Auf 5.105 ff. werden 
de acta über den ftrittig gemachten Filial zu Radmerit angegeben. — 
Später bekam Kloß „noch viel Beiträge und trug fie in einem anderen 
Band feiner Oberlaufiser Sammlungen ein“. Es ift das auf der 
Milichſchen Bibl. mspt. fol. 365, 107 BI, Katalog S. 74. 


15. Derzeichnis der fämtlichen Stiftsdamen in Joachimſtein und 
der ehemaligen Erb: und Lehnherrſchaften in Radmeris. 8 Bl. Milichjche 
Bibl. mspt. fol. 276 Bl. 1—8. Die folgenden Bl. 9—200 ftammıen 
nicht von Kloß. 


14. Ueber das Gut und Stift Radmeris. 250 Bl. Milichſche Bibl. 
mspt. fol. 361, eine fehr ausführliche und genaue Arbeit. 


15. Allerhand hiftorifhe Nachrichten von Keuba, befonders von den 
Herrfhaften, der Kirche, den Pfarrern und anderen Begebenheiten. 
I. Teil. Leuba 1763, 521 BI. mspt. fol. Der 2. Teil, betitelt Nachrichten 
jur Biftorie von Ceuba gehörig nebſt verfchiedenen anderen Dofumenten, 
it fozufagen das Urkundenbuch zum 1. Teil. Diefer 2. Teil hat 2 
von Kloßens Hand, ſonſt finden fich in demfelben Bande, der * 
hat, noch allerhand Nachrichten und zwar nicht bloß über Ceuba— Kloßens 
Dorgänger Tollmann giebt von 17 175 55 Nachrichten von Ereigniffen, 


ann 


— 


N 81. 5a—ı75b findet fi ein Brief des Chriftoph Gottlob Schönberg in 
Sobland aus dem Jahre 1266, auch Schönberg legte Sammlungen zu Genealogien an. 

2) Darunter ein Wappenbrief der Brüderjchaft, Meifter und Fechter des Schwertes 
vom Jahre 154. 
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die er felbit in feinem Kirchfpiel erlebte. Beide Teile find im Pfarr: 
archive zu Keuba zu finden.') 


16. Auszüge aus dem alten Schöppenbuche zu Keuba von 1499-161. 
mspt. fol. 182 BI. Auf der Bibliothef der Oberlauf. Gefellihaft L. I ob. 
Am Scluffe Auszüge über Gerichtsperfonen und Wirte (Bauern, Gärtner, 
Häufer).?) 


17. Auszüge aus dem Leubiſchen Gerichtsbuche von 1614— 1750. 
ınspt. fol. 100 5. Auf der Bibliothef der Gefellfchaft der Wiſſenſch. 
L. I 70a. 


18. Alte Urfunden und Nachrichten den statum ecclesiasticum des 
Marfgrafentums Oberlaufis ambetreffend. 192 Bl. Milichſche Bibl, 
mspt. fol. 318. Bl. 1—7b Don dem Heidentum der Überlaufis. 
31. 9—20 Don der Religion der alten deutfchen Dölfer in Vberlaufis. 
3. 19—22 Don der Einführung des Chriftentums in Oberlauſitz. 
31. 23—111 Eine Materialienfammlung für die Befchichte des — 
kloſters in Görlitz (Abſchrift des Nekrologiums, Annalen, Excerpte aus 
Stadtbüchern, Urkunden ıc.). BL. 12—19 Nachrichten von dem ehemaligen 
Sranzisfanerflofter zu Kamenz, den Bernhardinern gehörig. BI. 120—150 
Urfundenabfchriften über das Klofter zu Lauban. BI. 131— 136 Nadı- 
richten von der in ©berlaufis ehemals gewöhnlichen Ochfahrt oder 
Achfahrt. Bl. 137—155b Haupturfunde in der Streitigfeit des Görliger 
Pfarrers Joh. Behms mit dem Rate wegen Einführung des Bieres 
a. 1496 aus der päpftlihen Kammer ausgefertigt dur Antonium 
de Monte, auditorem sacri Palacii. BI. 154—175 Allerhand andere 
Briefe diefelbe Streitigfeit betreffend. BI. 174—192 Ecclesiastica varii 
argumenti, eine große Maſſe Urfunden allenthalben her genommen. 


19. Etlihe Abfchriften von Urkunden, weldye die Geiftlichfeit be 
treffen aus den Jahren 1466, 1467, 1468, 1478, 1489 (?), dazu ein Der- 
zeichnis geiftliher Perfonen, die in Görliser Urfunden vorfommen. 
(7 Bl. Milichſche Bibl. mspt. fol. 280 zu Anfang. 


20. Wenige Abfchriften ebenfalls geiftliher Urkunden (Teftament 
des Bartholomäus Bartholomäi, Pfarrers in Wendiſch-Oſſig 1524). 
5 Bl. Milichſche Bibl. mspt. fol. 285, BI. 172—176. 


21. Sammlung . biftorifher Nachrichten, Milichſche Bibl. mspt. 
fol. 278 und zwar 4 Nummern von Kloß: I. Don den Herrn Pröbjten 


!) Der Reftor des Görliger Gymnafiums und derzeitiger Bibliothefar der Milic- 
ſchen Bibliothef Anton fehreibt in den 2. Band folgende Notiz unter dem 20. Dezember 1852 
ein: Diefen Band hat der am 13. Zuli 1851 verftorbene 5. Bürgermeifter Yeumann 
allbier 40 Jahre bejefjen, indem er ihn durch Kauf erhalten. Wach feinem Tode fam 
er mit mehreren Bandfichriften als Geſchenk der frau Wittwe auf die Milichſche 
Bibliothek, von welcher er auf die Reklamation des H. Paſtor Götz zu Teuba in Folge 
Ratsdekrets vom 4. Dezember 1852 an die Kirche zu Leuba zurüdgegeben wird. 

2) In inspt. fol. zu der Milichfhen Bibl. ift zwifchen 104 und 105 ein 
Sascifel von Kloß eingeheftet, enthaltend Notizen zur Abhaltung des Gottesdienftes in 
CLeuba a. 1787. 
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der Stifte und Klöfter in Oberlaufig. 2. Don den Herrn Kloſtervögten 
in Oberlaufis — No. I und 2 unter No. 9 diefes codex. 3. Ueber 
Küpper Ho. U diefes codex. 4. Renkerſche Fehde No. 12 diefes codex. 
5. Ueber Eiffa bei Görlitz No. 18 diefes codex. 


22. Hiftorifche Nachrichten von den Herrn Kloftervögten in Über: 
laufig gefchrieben 1781. Milichſche Bibl. mspt. fol. 269 BI. 1—42. 


23. Hiftorifche Nachrichten von den Herrn praepositis oder Pröbjten 
der Stifte und Klöfter im Oberlauſitz nebit einen Unhange von einem 
Titularprobft in Oberlaufis, Milihfhe Bibl. fol. 257 BI. 195—232. 


24. Beriht von des Marggrafenthbums Oberlauſitz Aemtern, Be 
ttallungen, Derrichtung und Derwaltung defjelben, Gericht und Rechte und 
anderen Kaufisifchen Akten weiland durch Herrn Jafob von Salt (T 1589) 
— des Fürſtenthums Görlitz beſchrieben. 53 Bl. Milichſche 

ibl. mspt. fol. 317. 

25. Extractorium aus M. Abrahami Frentzelii past. Schönav. 
historia de populis ritibusque Lusatiae superioris. 213 BI. Milichſche 
Bibl. mspt. fol. 323. Die Schrift Kloßens ift deutlicher und weniger 
als fonft ausgefchrieben. 


26. hiſtoriſche Unterfuchung von der Todeszeit Kaifer Siegmunds. 
155. 4%. Archiv der Oberlauf. Gefellihaft V B 33. 

27. Bemerfungen zur älteren Laufisifhen Geſchichte. 16 5. 4". 
Urhiv der Oberlauf. Gefellihaft. V B 32. 


28. Nachrichten vom alten anfehnlichen Prieftergefchlechte der 
Euciuffe gefammelt von einem Abfömmling diefer Familie M. J. G. Kloss 
P. L. (defjen Mutter eine Lucius gewefen). 120 5. 4°. Bibliothef der 
Oberlauf. Gefellfhaft L. IV 284. 

29. Geſammelte Nachrichten von gelehrten Oberlaufisern, zufammen- 
getragen von M. J. G. Kloßen. 457 5. und Regijter. Milichſche Bibl. 
mspt. 4° 133. Die Dorrede ift in Ceuba am 17. September 1759 ge 
geſchrieben. Es find 565 Gelehrte behanbdelt. 


30. Sammlung verſchiedener Nachrichten von evangelifchen Predigern 
in den Städten und Dorffchaften der Oberlaufis aus allerhand gedrudten 
und ungedrudten Urfunden zufammengetragen. 482 5. Milichſche Bibl. 
mspt. 4° 134. Zum Schluß ein Ortsregifter. Dazu ein Ergänzungs- 
band: Sammlung verfchiedener Aufäse zu meinen Nachrichten von evan- 
gelifhen Predigern in Oberlauſitz beftehend in einzelnen nachgefundenen 
£ebensläuften und andern befonderen Umftänden, die in dem erjten Bande 
noch nicht beigebracht werden fönnen. 261 S. Milichſche Bibl. 4° 155. 
Uloß giebt von Seite zu Seite Nachträge. 

Hu Hloßens reifften und gediegenften Werken, die bleibenden Wert 
haben und von feinem Forſcher auf den betreffenden Gebieten ohne Schaden 
überfehen werden dürfen, gehören feine Arbeiten über Herzog Hans von 
Görlis, über den Oberlauſitzer Adel, über die Oberlaäuſitzer Candvögte, 
über die Huffitenfriege und feine Urfundenfammlungen. 
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31. Forſchungen zur Gefchichte des Herzogs Hans von Görlig. 
1. Einige Nachrichten zur Lebensgeſchichte des Herzogs Johannes zu 
Görlitz. 19 5. fol. Bibliothef der Oberlauf. Geſellſchaft. L. I 88, 25. 
2. Dermifchte Sammlungen zur Gefchichte Herzogs Johannis zu Görlitz. 
145 BI. Milichſche Bibl. mspt. fol. 305. Es ift eine wichtige urfund: 
liche Sammlung, die von Jahr zu Jahr (1371—1396) geht. 3. Sammlung 
einiger hijtorifchen und diplomatifchen Nachrichten von Johann herzogen 
zu Börlis und Marfgrafen zu Brandenburg und Kaufiß, zufammengetragen 
von M. J. G. K. Pf. zu &. 264 5. und 40 5. Nachtrag. Milichſche 
Bibl. mspt. 4° 159. Eine Abfchrift davon befindet fih im Staatsardiv 
zu Breslau unter Worbs mspt. Yo. 58.1) Eine zweite Abfchrift unter 
I. 126 befist die jtändifche Bibliothef zu Kübben. Ueber einen un- 
vollftändigen Abdrud f. oben 5. 39. Die Arbeiten Kloßens über Herzog 
Hans find leider bei der neueften Bearbeitung diefes biftorifch fehr an 
ziehenden und wichtigen fürften dem Herrn Derfaffer zu fpät befannt und 
zugänglich geworden.?) 


32. Ueber den Adel liegt vor: I. Sammlung adlicher Epitaphien 
und anderer Monumente, den Adel der Oberlauſitz betreffend. Teil I 
(nicht von Koßens Hand) 154 5. Teil 2 (von Kloßens Hand) 60 5. 
Milichſche Bibl. mspt. fol. 313. Diel bedeutender ift 2. (Sammlungen 
zu der Geſchichte des Oberlaufitser Adels. Auszüge vornehmlich aus dem 
Börliser Ratsarhiv, zumal aus den libri actorum, vocacionum, 
proscriptionum, Natsrehnungen, aus den fogenannten Collectanea 
Sculteti u. f. w.). 173 Bl. Miilichſche Bibl. mspt. fol. 372. 3. Das 
al das umfangreichfte Manuſkript, was mir je von einem 
Manne verfaßt in die Hände gekommen ift, find die 


Genealogifden Nahridten Oberlauſitzer adlicher Familien 


auf der Bibliothef der Überlaufisifhen Gefellfhaft unter L. I 31. 
Damit diefe 18 Bände recht nusbar für die Wiffenfhaft und Samilien- 
gefchichte werden, ift es nötig, die Geſchlechter aufzuzählen, die Kloß 
behandelt: 
3.1 2765. 

Nachrichten über die Familien 1. v. Abschatz 5. I—10. 2. v. Arnimb 
u—22. 3. v. Auritz 5. 23-24. 4 v. Ax Axt 5. 2. 
v. Barthelme (nur ein Adelsbrief von 1585) 5. 27-50. 
v. Baudis, Baudissin, Budissin 5. 31—60. Dabei Auszüge aus den 
Hofgerichts- und Amtsbühern zu Budiffin, eingeheftet iſt ein Brief des 
Karl Graf v. Baudiffin aus Xirtorff in Holſtein vom 6. Auguft 1781 
und eine Wappenzeichnung. 7. v. Baruth 5. 61—67. 8. v. Becher 
oder Bechern S. 69— 71. 9. Becker v. Rosenfeld 5. 73—74. 10. Grafen 
v. Beichlingen $. 75—77. 1. v. Below 5. 79—86. 12. v. Belwitz 


syn 


1) f. darüber Kindner, Gefchichte des deutfchen Reiches unter Wenzel TI. 
S. 154 Anm. 4, 
2) f. die vortrefflihe Arbeit von Gelbe N. Kauf. Magaz. 59 S. 1—201. 
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5. 87°—96. 13. v. Berbisdorf S. 99—100. 14. v. Berge 5. 105—188. 

Sehr ausführlich. 15. v. Bernheim 5.190. 16. v. Beschwitz 5. 191—193. 

7. v. Bex S. 195. 18. 5. 197—212 finden ſich Nachrichten von dem 

Schloffe und Dorfe Baruth, es ift die Dorlage zu Mo. 21 oben S. 38. 

!9. v. Bibran, Bebran $. 215—237.!) 20. v. Birckholtz 5. 239 — 244. 

21. v. Bischofswerder 5. 247—268. 22. v. Bischofsheim $. 269— 275. 
3). U. 274 5. 

1. v. Bindemann 5.1—10. 2. v. Blossdorf 5. —12. 3. v. Boblitz 
5.15-44. 4. v. Bolbritz S. 45—64. 5. v. Blanckenfeld S. 65—71. 
6. v. Bomsdorff 5. 75—83 (mit einem, fchönen Kupferftiche, darftellend 
Johannes Ernſt v. Bomsdorff 1669—1704). 7. v. Bose 5. 85—122. 
3. v. Braun $. 125—146. 9. v. Borau, Kessel genannt 5. 147—156. 
I0. v. Breitenbach 5. 157—158. Il. v. Briesen (Bresen) 5. 159—161. 
12. v. Bressler 5. 165—169. 13. v. Brettin 5. 171—172. 14. v. Broitzen 
.173—174. 15. v. Brühl 5. 175—189. 16. v. Buchholtzer 5. 191—197. 
. v. Bünau 5. 199—200. 18. v. Burkersrode 5. 2053—208. 
. von Burgsdorf $. 209— 274. 

38. II. 317 5. 

I. v. Callenberg 5.1—49. 2. v. Camenz 5. 50—65. 3. v. Canitz 
5. 66—113. 4. v. Carlowitz 5. 114—159. 5. v. Clam 5. 160—162. 
6. v. Colditz S. 174—209. 7. v. Commerstadt 5. 210—218.?) 
v. Cottbus S. 220— 227. 9. v. Crapidel 5. 228- 231. 10. v. Dallwitz 
>.2532—245. Il. v. Damnitz 5. 246— 252. 12. v. Deupold 5. 254 — 260. 
15. v. Diesckau S. 262—281. 14. v. Doberschitz S. 282—285. 
15. v. Döbschitz $. 286-317. 

Bd. IV. 343 5. 

I. v. Dohna 5. I—134. 2. Dornavius v. Dornau $. 135—138. 
v. Dresky 5. 139—141. 4. v. Dreyling 5. 145—149. 5. v.d. Duba 
151—158. 6. v. Dyhern 5. 159— 160. 7. v. Eberhard 5. 161— 190. 
v. Eicke 5. 191—199. 9. v. Einsiedel 5. 201—228. 10. v. Eisers- 
orf 5.229- -231. Il. v. Emmerich $. 234—244. 12. Ender von Sercha 
245—247. 13. v. Endermann 5. 249—254. 14. v. Falkenhain 

255—272. 15. v. Faust, Sturm genannt 5. 273—282. 16. v. Feren- 
heil $. 283—284. 17. v. Flemming 5. 2355—291. 18. v. Fletscher 
. 293. 19. v. Forst 5. 295. 20. v. Fromberg 5. 297—298. 
. v. Feuerbach 5. 299—305. 22. Frentzel v. Königshain 
.305—313. 23. v. Früeauff S. 315—317. 24. v. Friesen 5. 319330. 
25. v. Fürstenau S. 337—343. 

=: VW. 8015. 

I. v. Gabelentz 5. I—4. 2. Grafen v. Gallas 5. 17—28. 

5. v. Gausig oder Gusk 5. 29—55. 4. v. Gehler?) 5. 37. 5. Grafen 


erw 


= zZ Ipıtv 


— 


— 


woinziew 


1) Auf S. 237 finden fidy Wotizen von der Hand des jüngeren Crudelius. 

2) S. 214 Bemerfungen des älteren Crudelius. 

9) Zwiſchen S. 38 und 59 liegt die Druckſchrift von Knauth „Hedanfen über 
Wappen der edlen Gehler“ vom Jahre 1747. 
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v. Geyersberg 5. 41—44. 6. v. Götze 5. 45—56. 7. v. Grisslau 
S. 57—64. 8. v. Grunau 5. 65—67. 9. v. Grunrode $. 69-71. 
10. v. Gutstät oder Gustät 5. 73—75. 11. v. Haberland S. 77. 
\2. v. Hartig 5.7984.) 13. v. Haugwitz 5. 85—238. 14. v. Helffer 
259—241. 15. v. Heldreich 5. 243—264. 16. v. Heintze 
265—268. 17. v. Hermsdorff 5. 269—271. 18. v. Hertzberg 
5. 273—276. 19. v. Hirschberg $. 277—283. 20. v. Hock 5. 235—292. 
21. v. Hofmann 5. 295—304. 22. v. Hoberg $. 305— —409. 23. Frei. 
herrn v. Hohenthal 5. 411—413. 24%. v. Holtzendorf $. 415-433. 
25. v. Horle oder Horel S. 4355. 26. v. Horn 9. 437-458. 
27. v. Bart hp 5. 459--461. 38. Grafen Hrezan v. Harras S. 463-466. 
29. Hülsen 5. 467—468. 30. v. Huldenberg $. 469-474. 
31. v. — und Altengrotkau S. 475—501. 


Bd. VI. 616 5 


Hiftorifche genealogifhe Nachrichten und Sammlungen von dem be 
rühmten Gefchlehte der Herrn v. Gersdorff.?) 


38. VII. 583 5 


v. Kiefenwetter. Der Band enthält auch vieles, was nicht von 
Kloßens Hand ift: Briefe von Gliedern der Familie v. Kiefenwetter, alte 
Akten, Auszüge aus Kirchenbüchern, Drudfchriften über die v. Kiefenwetter. 


35. VII. 125 81. (246 S.) 
Enthält Nachrichten über die Familie v. Kyau. Auch bier findet 
ſich vieles, was Kloß nicht fchrieb, auch Drudichriften. 


Bd. IX. 229 BI. (457 5.) 

I. v. Ingenhöf BI. 1—2. 2. v. Jornitz Bl. 3. 3. v. Kalckreuth 
oder Kalckreuther Bf. 5—12. 4. Reichwald von Kämpften Bl. 15—19. 
5. v. Kayserling BI. 20—22. 6. v. Klette BI. 233—25. 7. v. Klockher 
Bl. 26—27. 8. Klug von Scharfeneck BI. 23—29. 9. v. Klüx 
Bl. 50—51. 10. v. Knebel Bl. 52—53. 11. v. Knobloch 31. 54-58. 
12. v. Kober Bl. 59—60. 13. Grafen v. Kospot BI. 62—67. 
14. v. Kottwitz BI. 68— 101. 15. v. Kupperitz (Kopperitz) BI. 104—105. 
Io. v. Kreysch oder Krischa BI. 106—107. 17. v. Lankisch BI. 108—109. 
18. Langen v. Langenau BI. 1NO—Il. 19. v. Lest BI. 112—12%0. 
20. v. Leubnitz BI. 122—129. 21. v. Lidlau BI. 1350—138. 22. v. List 
(Listen) BI. 139—140. 23. v. Löben?) BI. 141—198. 24. v. Lossow 
(Lossau) BI. — 202. 25. v. Lützelburg Bl. 205—209. 26. v. Luttitz 
81 210—22 


n Nach S. 84 findet ſich eine Druckſchrift über die Hartig. 


N Nach einer Schlußbemerfung des Bibliothefars Czſchaſchel befindet ſich eine 
Abjchrift diefes mspt. von Klof in den Händen des Kal. Sächſ. Kammerherrn v. Götz 
auf Trattlau, welche im Jahre 1872 Tzfchafchel angefertigt hat. 

) BI. 179—182 iſt von dem jüngeren Erudelius gefchrieben. 


w 


a 
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3. X. 178 31. (555 S.) 

. v. Marsowitz BI. 1. 2. v. Maxen, Bl. 2—24. 3. v. Melhosen 
3[.25—26. 4 v. Melzer (Eschlauer) BI. 27—28. 5. v. Metzerad 
3[.29—84. 6. v. Mühle (Milen) BI. 85—89y. 7. v. Miltitz BI. 90—167, 
als Anhang BI. 168—178 über die Glich v. Miltitz.') 


Bd.,XI. 129 BI. (257 S.) 
l. Oberland oder Oberländer BI. I--6. 2. v. Obyrn Bl. 7. 
5. v. Pannwitz Bl. 8—16. 4. v. Pentzig BI. I7—ıl. 5. v. Peucer 
3. 12—13. 6. v. Pllüger BI. 14—U5. 2 v. Pförtner BI. Ub -122. 
8. v. Planitz BI. 125—129. 


Bd. XII. 16 Bl. (232 5. 


1. v. Plötz Bl.1—8. 2 v. Pohlentz BI. y—35. 3. v. Ponickau 
Bl. 350—63. 4 v. Posadowsky BI. 64. 5. v. Promnitz BI. 66—114. 
b. v. Pischel BI. N5—Ile. 


Bd. XIII. 166 Bl. (332 5.) 


1. v. Rabenau BI. 1—10. 2. v. Rackel BI. 12—19. 3. v. Radeberg 
(Ulman aus der Münze) BI. 20-—36. 4. v. Raussendorf BI. 37—40. 
i v. Rechenberg BI. 47--122. &. v. Reder BI. 125—166. 


Bd. XIV. 243 5. 
I. v. Rotenburg oder Rottenburg 5. 1—28. 2. Reussen Grafen 
und Deren zu Plauen 5. 29-50. 3. v. Rex 5. 51—74. 4. Grafen 


v. Riaucourt S. 75. 5. freiberrn v. Riedt 5. 77—78. &. v. Riesch 
27. zZ v. Rindfleisch & 81-150. & v. Ritter 5. 151—158. 
y. v. Rodewitz 5. 159—190. 10. v. Rosen oder Röszler 5. 191— 203. 
I. Rosenberger v. Werdenstatt 5. 205—208,. 12. Rosinhayn oder 
Eosenhagen S. 209—219. 15. v. Rossmann S. 221— 225. 14. v. Roy 

2.225. 15. v. Ryssel 5. 227—233. 16. v. Rüdiger $. 235—2W. 
z v. Runckel S. 241 — 243. 


Bd. XV. 185 Bl. (370 5.) 

ı, v. Saltza Bl. -286. 2. v. Sander BI. s7—89. 3. v. Schach- 
mann BI. 90-99. 4, v. Scharffenberger BI. 100-—101. 3 v. Schellen- 
dorf BI. |W2—10. &. v. Schindel Bl. 11-125. 7. v. Schittler BI. 
124—125. & v. Schley oder Schleyn BI. 125—128. y. v. Schkopp 
oder Scopp Bl. 129—14. 10. v. Schlieben BI. 14—184. 1. Grafen 
v. Salmour BI. 185. 


!) Swifchen dem jeigen 1. und 1. Bande fehlt, wie das Alphabet ausmweift, 
ein Band, der die Adlichen mit dem Anfangsbuchftaben N, aljo vor allem die Nostitz 
behandelte. Es ift fiber derjenige, der, wie der Katalog befagt, in Rotbenbura (1798) 
verbrannt ift. Wahr ſcheinlich hatte ihn der Paſtor Buſch (1755—18R55), der eins der 
treneften Mitglieder unjerer Geſellſchaft bis in fein höchites Greifenalter als typifche 
Perjon in unferen Derfammlungen erſchien, entlieben. 


nem. 8b LAXV. 4 
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3). XVI. 172 31. (344 S.) 

I. Schmidt v. Schmiedebach BI. 1—6. 2. Schmid v. Schmide- 
burck BI. 7—10. 3. v. Schmiskall Bl. U. 4. Schneider alias Schnitter 
Bl. 12—15. 5. v. Schönberg BI. 10—5l. 6. v. Schreibersdorff BI. 
52—46. 7. v. Schröter Bl. 47—48. 38. Scholtze v. Schollenstern 
Bl. 49—50. 9. v. Schütz BI. 51--54. 10. v. Schwalbe BI. 55— 58. 
U. v. Schwanitz BI. 59—067. 12. v. Schweinitz Bl. 68—126. 15. 
v. Scorler Bl. 127—128. 14. v. Seeliger BI. 129—150. 15. Grafen 
v. Solms BI. 151—145. 16. v. Sommerfeld BI. 146—15l. 17. v. Span 
alias Sparn, Spaan BI. 152. 18. v. Specht BI. 155 —154. 19. v. Spiller 
31. 155—159. 20. v. Stammer BI. 100165. 21. v. Staupitz BI. 166—109. 
22. v. Stain oder Stein BI. 170. 23. v. Steinrücker BI. I71—172. 


Bd. XV. 199 BI. (398 5.) 

I. Taupadel Bl. 4. 2. v. Temritz Bl. 6—21. 5. v. Tempsky 
alias Demsky BI. 22. 4. v. Truchsess BI. 23>—25. 5. v. Tschirnhaus 
Bl. 20—52. 0. v. Tuppau oder Toppau BI. 55-54. 7. Vizthum 
v. Eckstett Bl. 55—95. 8. v. Uehtritz BI. 95-196). 9. v. Ullersdort 
Bl. 197. 10. Utmann BI. 198—199. 


3). XVIII. 156 Bl. (312 S.) 

1. v. Waltersdorf BI. 1—5. 2. v. Warnsdorf BI. 4—062. 5. v. Watz- 
dorf Bl. 65—64. 4. v. Wehlen Bl. 65—07. 5. v. Weigsdorff BI. 
68—69. 6. v. Wiedebach BI. 71—97?). 7. v. Wirsicke, Wirsing. 
Wirsagk BI. 98. 8. v. Wobeser, Wobes, Wobser BI. 99 — 01. 
9. v. Zeschwitz BI. 1W2--108. 10. Grafen v. Zech Bl. 109—110. 
I. v. Zetteritz BI. I. 12. Ziger v. Zigerspach BI. 12—U3. 13. v. Ziegler 
(u. Klipphausen) BI. 114-—149. 14. Grafen v. Zinszendorf BI. 150—156. 


Diefe 18 Bände Kloßſſcher Genealogien enthalten etwa 6500 Seiten. 
Alle Bände mit Ausnahme von Bd. VII u. VIII find Großfolio 
39 cm hoch, 22 em breit. Kloß jhöpfte hauptfählih aus dem Görliser 
und Bausener Ratsarchiv, aus Kirchenbüchern, aus Privatnachrichten der 
beteiligten adlichen Familien; vielfah finden fi farbige Wappen, aub 
jeltene Drudffchriften in dem Manufcripte. Die Nachrichten reichen pon 
den ältejten ‚Seiten bis über die Mlitte des 18. Jahrhunderts. Dabei hielt 
fih Kloß Ffeineswegs immer an den Bezirk Oberlauſitz, ſondern er ver 
folgt des öfteren auch die Familien über die Grenzen desfelben hinaus. 
Ferner bejtrebt ſich der Derfaffer auch alle Gefchlechter, die nur irgend 
einmal in unferer Oberlaufis wohnten, zu behandeln. Der Wert diefes 
Werfes ijt unzweifelhaft ſehr groß, am größten natürlib, wo Klo aus 


I) Bl. 189— 196 iſt gedrudt Lauſ. Magaz. 1775, S. 16 ff. 

*) Es liegen eine Reihe Oriainaldofumente bei über einen Streit des Friedrich 
v. Wiedebach auf Werda aegen frau Job. Ebarlotta Tugendreib v. Ziegler und 
Klippbaufen geb. v. Pentzig auf Danbit und Yeubammer. 
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Handfhriften, und urfundlichen Quellen unferes Pleinen Daterlandes ſchöpfte. 
Kein anderer vor ihm und nach ihm hat jo die Unmaffen diefes ficheren 
Quellenmaterials wie er zur Derfügung gehabt und beherrſcht. — 
12 Bände „IT. Kloßes genealogifche Nachrichten von Oberlauſitzer adlicher 
familien” wurden 1798 von unferer Gefellfchaft gefauft, f. Anzeiger der 
berlaufiger Geſellſchaft der Wiffenfhaften im J. 1798 5. 4.) 


55. Ueber die Landvögte der Oberlauſitz befiten wir von Klog 
zwei wichtige Werfe: 

I. Sragment einer GBefchichte der Oberlauſitzer Kandvögte. 225 BI. 
Milich. Bibl. mspt. fol. 353. Der Band ift verfehrt gebunden, er fett mit 
dem Jahre 1429 unvermittelt ein und geht von Jahr zu Jahr bis 1764 
(81. 82). Bl. 335—108: Allerlei Sammlungen über Landeshauptleute, 
Landesältefte x. BI. 109-116: Nachrichten von den Herrn v. Colditz. 
3. 17—139: Ulmann aus der Münze. BI. 140—144: Benes von der 
Duba 1369—1388. 

2. Beiträge zur Gefchichte der Herren Kandpögte in der Oberlaufis. 
3 Bände auf der Milichſchen Bibliothef Mſpt. 4° 128, 129, 130 und 
zwar I. Band 162 5. bis zum J. 1346, 2. Band 245 BI. bis 1504, 
3. Band 168 BI. bis 1777. Der 3. Band enthält 2 Teile: a) von 1504—1632 
b) 1052— 1777. — Don diefen Werfen, find mir 3 Abfchriften befannt: 
I. auf dem Staatsarchiv zu Breslau von Worbs Hand, Worbs mspt. 
No. 59, 60, 61; 2. auf der ftändifchen Bibliothef zu Cübben, 4 Teile in 
5 Einbänden, I. 121—125; 3. auf der Bibliothef der Oberlauſitz. Gefell- 
ihaft in 4 Bänden. L. J. 102. — Das Wert, das alle Zeiten der Ober: 
laufisifhen Gefchichte umfaßt, beendete laut der Dorrede Kloß 1787 
2 Jahre vor feinem Tode, es ift wohl feine reifſte Keiftung und bildet 
noch jest eine Fundgrube für den Forſcher. 


54. Sur Huffitiihen Bewegung liegen von Kloß 4 Werfe vor: 

1. Acta et documenta Hussitica 3 vol. mit etwas über 800 >. 
Milich. Bibl. mspt. fol. 301, 302. Band 1 enthält eine Abfchrift eines 
Quartanten der Börliter Klojterbibliothef, der nicht weniger als 81 Traf- 
tate über die religiöfe „ketzeriſche“ Beiftesbewegung?) im 15. Jahrhundert 


1) ſ. Ausihußprotofoll der Oberlaufitzer Geſellſchaft der Wifjenjchaften vom 
i6. November 1797 (S. 45): Durch Herrn Stadtbauptmann Neumann trug h. Candidat 
Klofe jemes Daters weiland Pfarrers in Keuba und Mitgliedes unjerer Gefellfchaft 
binterlaffene genealogifchen Nachrichten Oberlauſitzer adlicher Geſchlechter im 10 oder 12 
Bänden in folio der Gefellichaft für 25 Thlr. zum Kaufe an. Berr Stadthauptmann 
Neumann und Herr Kandftener-Sefretär Crudelins wurden erjucht, diefe Handjcrift 
durchzugehen und dann der Komitee ein Gutachten zu übergeben. Ferner Protofoll 
vom +. Dezember 1797: Das Gutachten der 5. Neumann und Erudelius (das Gutachten 
ſteht in den Protokollen der Ausſchußverhandlungen 1797/98 No. 54) über Kloßens 
Werk in u folio Bänden verleſen und beſchloſſen, dieſe ſchätzbare Sammluna für 
* en anznfaufen, zualeih aber zu verjuchen, ob das Werk nicht für 20 Chlr. zu 

fei. 

2) Theoretijce Streitfragen, afademifche Gutachten, Berichte Capiftranos, über 
die Waldenfer, päpftliche Briefe, articuli hereticorum Sangerhusensium etc. 


4* 
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bringt. Das Original liegt vor in der Milich. Bibl. mspt. 4° 77.) — 
Bd. 2, ebenfalls theologiſch-theoretiſchen Inhaltes, hat als Urjcrift 
Milih. Bibl. mspt. 4° 78. — Bd. 5 enthält mehr rein Bijtorifches, es 
jind wohl meiſt Abfjchriften aus dem Urfundenbudy III im Görliter 
Ratsarchiv (früher Mill. Bibl. mspt. fol. 251 f. Jecht, codex diplomat. 
II Dorrede 5. VII. Eine Abfchrift (ob des ganzen Werfes?) hat das 
Breslauer Staatsarhiv unter Worbs mspt. N. 67. 

2. Chronologifches Repertorium von 1414—1480 über die wichtiaiten 
Begebenheiten, die fih in Böhmen und den angrenzenden Ländern zu 
getragen haben, mit Anführung der biftorifchen Werke, in welchen fie 
erzählt wurden. 75 BI. Bibl. der Oberlauf. Gefellfh. Fleines Stein 
gewölbe 5. Schranf N. 205. Kloß verweift hierin auf fein diplomatarıum, 
die acta et documenta Hussitica und auf fein mehrbändiges Wert 
Buffitenfrieg. 

3. Buffitenfrieg 14M9—1436. Nicht paginirt und folürt. Milich. 
Bibl. mspt. fol. 458. Es ift eine Dorarbeit des erjten Teiles des 
folgenden Werfes. 

4. Das Hauptwerf iſt der Oberlaufisifhe Huſſitenkrieg. Milich. 
Bibl. mspt. fol. 551 u. 352. 1. Teil: a) vom Anfange des Hufjitenkrieges 
bis 1427, b) von 1423—1457. 537 5. 2. Teil: a) von 1458—147. 
b) von 1458--1479. 385 5. Eine Abjchrift ift zu finden im Breslauer 
Staatsarchiv unter Worbs mspt. N. 62—05. Eine zweite Abjchrift liegt 
in der Bibliothef des ſtändiſchen Archivs zu Lübben unter J. 127—132. 


55. Syftematifhe Urfundenfammlungen fchenfte uns Kloß in zwei 
gewaltig umfangreihen Handfchriften: 

I. Diplomatarıum lLusatiae superioris bejtehend aus allerhand 
diplomatibus und Urfunden den statum publicum des Mlarggraftbum 
Oberlauſitz betreffend, die bier teils in extenso teils ausjugsweife zu finden. 
1244 5. Milih. Bibl. mspt. fol. 519. Kloß fchrieb die Urkunden ab, wie 
fie ihm gerade in die Hände fielen, deshalb iſt das Werf nicht chronologiſch 
angelegt. Ich bin bisjeßt nicht im ftande gewefen, das Werf überall auf 
die Originale, die dem Derfaffer vorlagen, zu unterfuchen. Im 1. Teile 
(297 5.) find, ſoweit ich die Sache bis jest erforfcht habe, benust der 
Urfundenband I auf dem Körliser Ratsarhiv (früher Milich. Bibl. mspt. 
fol. 217), die annales Gorlicenses, die fih in Beſitz des Archidiafonus 
Hiefe in Görlitz (F 1788) befanden,?) die annales Sculteti II. III (auf der 
Bibl. der Oberl. Gefellih. der Wiffenfh. ©. III 1), eine Sammlung 
jchlefifher Urkunden. Am 2. Teile (552 5.) find unter anderem aus 


!) Diejes Oriamal bat jet modernen Einband, auf der alten Schale befand 
fib (nad Kloß) folgender Titel: Tractatus de auctoritate conciliorum et de 
eleceione Gersiconis et de erroribus Rovkizani et epistolae Johannis de Capistrano 
contra Bohemos et communionem sub. utraque. Inwendig auf der Schale ftand: 
liber magistri Ludoviei Sartoris Gorlizensis receptus ex testamente . ... Gorliez 
felicis memorie. 

2) Ob diefelben noch irgendwo vorhanden find? 
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sefhrieben: Urfundenband II auf dem Görlitz. Ratsardiv (früher Milich. 
Bibl. mspt. fol. 250), wiederum die Gicfefhen annales Gorlicenses, 
Kamenzer Urfunden; im Anhange finden fih Ertrafte aus Balbini 
epitome rerum Bohemicarum und aus deffen Miscellanea histor. Bohem., 
aus Dobners monumenta historica Bohemiae. Im 5. Teil (45 5.) 
liessen Auszüge vor aus dem Urfundenbande III im Görl. Ratsarchiv 
früher Milich. Bibl. mspt. fol. 231). 

2. Inventarium diplomaticum historiae Lusatiae superioris 
et partim inferioris oder Derzeichnis von des Mlarggraftbum Oberlaufis 
und zum Teil Hiederlaufis Urfunden, Privilegien, Statuten, Dofumenten, 
landesherrlihen und !ber-Umtsperordnungen den statum publicum, auch 
andere Gerechtſame der Herren Stände von Land und Städten betreffend. 
— In chronologiſcher Ordnung von anno 900 bis auf unfere Seit jowohl 
aus denen in öffentlichem Druf befindlichen Schriften als anderen Nach— 
richten in Mstis zum Teil auch aus Archivis publieis gefammelt von 
verschiedenen Liebhabern der Lauſitziſchen Biftorien. 847 5. Milich. 
Bibl. mspt. fol. 320. 


Diefes große Regeftenwerf gebt bis 1791. Außer Klogens finden ſich 
noh mehrere etwa gleihzeitige Dandfchriften, die eine iſt die des jüngeren 
Erudelius, Kandjteuerfefretärs in Hörlis. Die Dorrede zu dem Mlanuffript 
it am 16. Auguſt 1770 gefchrieben. Don BL 610 an fteht ein alter 
Kalender, wie ſolcher infonderheit bei den Mönchen in Görlis im 14. und 
15. Jahrhundert in Gebrauch gewefen, ein Derzeihnis der Feſte und 
Feiertage, nach welchen man in alten documentis publieis den Tag des 
dati findet, Sonntagsnamen, ein Derjeichnis Vberlaufiser Dörfer nad 
ihren alten Ilamen, ein Perfonennamen:, Orts: und Sachregiiter. 


Damit der Kefer, der ſich noch nicht mit den Kloßſchen hiftorifchen 
Urbeiten befhäftigt bat, einen Einbli? in die Befähigung desfelben als 
Gefhichtsforfcher und in die Art feiner Daritellung gewinne, will idy bier 
die Dorrede zu feinem inventarium, die er 1770 jchrieb, wentgftens zum 
Teil hinſetzen. 


„Wie nüslic und notwendig die Wiffenfchaft alter diplomatum 
und Urfunden einem gründlichen Geſchichtsſchreiber fei, foldyes wird wohl 
niemand in Zweifel ziehen, der nur eine mäßige Einficht in die Sachen 
bat. Die Derabfäumung diefer Wiſſenſchaft it bet denen, die in ver 
floſſenen Zeiten an der Gefchichte gearbeitet, eine Quelle zu fehr viel Irr- 
tümern gewefen. Man bat etwa die oder jene Jahrbücher vor fich gehabt, 
denen man zu viel getrauet, man hat die darin noch befindlichen Nach— 
rihten bald ohne weitere Unterfuhung nachgefchrieben, andere haben 
darauf weiter gebauet und wohl noch dazu durch Schlüffe allerhand andere 
Dorgeben und Mutmaßungen berausaebraht und am Ende hat man doch 
sefeben, daß man gefeblet bat. hingegen fobald man eine Unterfuchung 
der Geſchichte auf vorhabende Diplomata und Urfunden bauet, jo bald 


x — — 
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thut man gewifje Tritte, und alles, was man daraus behauptet oder 
doh mit Grund daraus behaupten fann, das hält hernach zu allen 
Seiten die Probe. 


Diefes hat demnach in unferen Seiten viele bewogen, fich mit mehr 
Fleiß als unfere Dorfahren auf diefe Wiffenfchaft zu legen. Man bat 
ganze Werfe herausgegeben, die zu derfelben angewiefen, man hat große 

ammlungen von alten Urkunden zufammengetragen und man hat aud 
hin und wieder ſchon angefangen Inventaria und Derzeichniffe folcher 
Urfunden aufzufeßen. Der Mugen, der daher entfprungen, ift unbefchreiblid. 
Die neueren Gefchichtsfchreiber find dadurdh in Stand gefegt worden, die 
gehler der alten zu verbeffern und diejenigen Gefchichten, die fe felbit nad 

nleitung diplomatifcher Nachrichten aufgefeßet, haben nunmehro eine 
ganz andere Gejtalt und mehr Gründlichfeit befommen, als diejenigen, 
die man vor diefen gehabt. 


Um defto mehr ift zu wünfchen, dag auch in unferer Kaufiß diefe 
Wiſſenſchaft mit mehrerem Fleiße als vor diefem möge getrieben werden, 
wenn man anders die Hiftorie diefes unferes Daterlandes recht gründlich 
ausgearbeitet fehen will. Die Bahne dazu haben uns bereits verfchiedene 
Gelehrte gebrochen und uns in ihren Schriften fchon eine ziemliche Mlenae 
alter und neuer Urkunden geliefert. Großer in feinen Kaufiser Merk 
mwürdigfeiten, Carpzov in feinen Analecta Zittaviensium, ingleichen in 
feinem Oberlauf. im die aelehrten Sammler der Scriptorum 
rerum Lusaticarum befonders in IV. tomo, die Mberlaufisifchen Beiträge 
zur Gelahrtheit, die Singularia Lusatica, die in der Niederlauſitz heraus 
gefommenen Destinata litteraria Lusatica, die Arbeiten einer vereinigten 
Geſellſchaft in Oberlauſitz, das KLaufisifhe Magazin, die Oberlauſitziſche 
Nachleſe, Scöttgen und Kreißig in ihrer diplomatifchen Nachlefe, der 
letzte wiederum in feinen Beiträgen zur Oberlauſitzer Hiftorie und andere 
dergleihen Sammlungen nebjt verfchiedenen Befchreibungen einzelner 
Städte und Oerter liefern bierzu bereits eine ziemliche Anzahl von 
Urkunden. Dor andern aber find zwei Werke herausgefommen, in denen 
man bereits eine große Anzahl Urkunden zuſammen druden laffen. Das 
erfte ift das corpus juris Lusaticum, welches fhon im Jahre 1715 in 
4° zum Dorfchein fam, das andere aber Berrn Mic. Sig. von Redern 
Lusatia superior Diplomatica,’) welches 1724 zu hirſchberg im 4° die 
Preffe verließ und nachmals von dem feeligen D. Johannes Caspar 
Gemeinbard, der fih in Lauban aufbielt, fortgefeßt und als ein anderer 
Teil dazu 1745 herausgegeben worden. Es ift wahr, es haben dieſe 
Werke ihre Fehler, die auch von den Gelehrten bereits forgfältig bemerkt 
worden. Allein es verdient demohngeachtet ein jedes feinen Dank und 
zwar um defto mehr, da fie doch noch immer in ihrer Art die einzigen 
find, die man hat. Im Jahre 1747 erhielt man durch die Bemühung des 
feligen rect. Schöttgen eine Schrift, die zwar überhaupt die ganzen Ober: 
fächfifchen Lande angehet, die aber auch infonderheit unferer Oberlauſitz 


i) Don dem Nederfchen Werke vid. Singul. Lus. L p. 406. 
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in Abfiht auf die diplomatische Erkenntnis derfelben vieles Kicht aufitedt. 
Es führt ſolche den Titel: Inventarium diplomaticum Historiae Saxoniae 
superioris* u. ſ. w. 


Zwei Männer legten in der Oberlauſitz foldhe Sammlungen an: 
I. Knauth in Sriedersdorf (doch feine Sammlungen verbrannten), 2. Syn- 
diens Meisner der ältere in Kauban. Der letztere jtarb, ehe er etwas 
herausgeben Ponnte. Wird fein Sohn — jest ebenfalls Syndifus in 
fauban — etwas herausgeben? Er hat 2 Pleine latein. Schriftchen 
herausgegeben: a) Ad Lusatorum rem diplomaticam observationes 
specimeu primum etc. Cauban 1764 1'/s Bogen, b) unter demfelben 
Titel. Sauban 1765 2 Bogen. 


Der Grund meines Werfes und auch meiftens die Einrichtung des- 
jelben ift aus des feligen Schöttgens Werfe genommen. Was Schöttgen 
hat, findet ſich auch bier, dazu alles das, was nah Schöttgen heraus: 
gekommen. „Endlich aber find auch aus verfchiedenen Archiven vor: 
nehmlih aus dem Görlisifhen und Laubanfchen eine Menge bisher noch 
ungedrufter Urfunden dazu angezeigt worden. Und folchergejtalt hat 
das ganze Werk eine ziemliche Dollftändigfeit.“ 

Mit dem Wunfche, daß diefe Arbeit in Fukunft denen, die zur 
Mber: und Niederlauſitziſchen Gefchichte und deren Ausarbeitung etwas 
beitragen wollen, nußbar werden möge, ſchließt Kloß. 


„Beichrieben zu Keuba 1770 den 16. Auguſt. 
M. J. G. Kloss.” 


Wenn ih nun am Schlufje meiner Arbeit ein Urteil über Kloßens 
Bedeutung für die Vberlaufiser Geſchichte fällen foll, jo hat man zu 
unterfcheiden: 

I. Seine Stofffammlung. Hierin wird er von niemand weder vor 
ihm noch nah ibm übertroffen. Alles, was er in alten Urkunden und 
Akten an Intereſſantem für die Gefchichte fand, fchrieb er mit einem 
ans Wunderbare grenzenden Fleiße ab. Er fuchte nicht, wie wir Neueren, 
in den ungeheuren Urfundenvorräten für bejtimmte Gegenjtände der Der: 
sangenheit, die er etwa von vornherein ins Auge gefaßt hätte, das 
Material für feine Abfchriften heraus, fondern ftrebte vielmehr die urfund: 
lihen Bejtände erfhöpfend auszuziehen. Er fcheute dann auch nicht davor 
zurück für die ihn bauptfächlich intereffirenden Gegenitände auf Grund 
finer Arbeiten noch einmal Sammlungen anzulegen. Als nun nad) 
feinem Tode die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiffenfchaften daran ging, 
möglichit alle Urfunden in Abjchriften zu ſammeln und zu regejtiren, da 
batte man an Klo eine ganz vorzügliche Quelle. Ja vielfach jo in 
den annales und den fogenannten collectanea Sculteti — ging man, 
wunderbar genug, nicht auf die Urfchriften, fondern auf die Kloßichen 
Abſchriften zurüd, ohne daß man ihren ungeheuren Dorrat übrigens 
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erfchöpft hätte. So fommt es, daß die neuere Oberlauſitziſche Gejchichts: 
forfchung, die wefentlih auf den „Oberlauſitzer Urfundenabfchriften” und 
auf dem „Derzeichnis Oberlaufigifcher Urfunden‘ beruht, unferem Kloß zu 
dern allergrößten Danfe verpflichtet ift. Ohne daß viele Forſcher fich deffen 
bewußt waren, arbeiteten fie mittelbar auf Grund der Sammlung, welde 
der trefflihe Mann im 18. Jahrhundert anlegte. 


2. Ausarbeitungen. Kloß ſchrieb die meiften feiner Schriften gleich 
mit dem Gedanken, daß fie niemals gedrudt werden würden.!) Deshalb 
zeigen feine handfchriftlichen Arbeiten, welche er zunächſt für fidy oder 
höchitens für Naheſtehende fertig ftellte, eine behagliche Breite und Aus- 
führlichkeit, die für das Leſen zwar zu Anfang nicht unangenehm tit, 
fchlieglihh aber ermüdend wirft und auch die Ueberfichtlichfeit jtört. Bei 
manchen Sragen verfchiebt er darum auch die endgültige Unterfuchung 
auf eine fpätere Seit, fo findet fi manches Unfertige und vieles, was 
mehr als fchriftliher Entwurf als eine abgefchloffene Arbeit zu bezeichnen 
ift. Wenn nun plößlich die Aufforderung an ihn erging, etwa für eine Heit- 
fhrift etwas zum Druck zu geben, fo 308 er, zu einer Zeit, wo er vielleicht 
über einem anderen Stoffe arbeitete, feine früheren bandihriftlichen Werke 
aus, dabei erdrüdte ihn die Maſſe des Stoffes, er verlor die richtige 
Beurteilung deffen, was wichtig und unwichtig war. Das betraf ihn 
3. B. bei feinen Arbeiten über den Huffitenfrieg in den Provinzialblättern. 
So danfenswert und bisher unerſetzlich diefe Arbeiten find, ein genaueres 
Durhdringen des Stoffes zeigt, daß es unzulänglihe Auszüge aus feinem 
vortrefflihhen großen handfchriftlihen Werfe find. Viel beffer gelangen 
ihm dagegen feine „Nachrichten von den drei erjten Feldzügen der Ober— 
lauſitzer wider die Huffiten” f. oben S. 37 f., fie find aber auch feine 
Ercerpte, fondern jedenfalls gleih mit dem bewußten Zwecke für den 
Druf ausgearbeitet. Der Dorzug der Kloßhen Uusarbeitungen ift zunächſt 
eine reihe Fülle des Stoffes, die ihn feine ſyſtematiſche jahrzehntelange 
Arbeit in Stadt, Dorf: und LCandarchiven verfhafft hatte. Kerner baut 
er feine Forſchungen auf urfundlichen Quellen auf, er verfchmäht zwar 
hronifalifhe und andere Nachrichten nicht, wägt aber ihren Wert immer 
an dem befferen Material ab. Aengſtlich meidet er Stoffe, wo urfund: 
liche Ueberlieferung fehlt, Stoffe, die 3. B. Knauthe des öfteren behandelt. 
Wenn Fülle von Urkunden vorhanden ift, fichtet er fie nach ihrem 
Werte. Er ift der erfte, der die hohe Bedeutung der Görlitzer Rats— 
rehnungen erfennt und diefelben für die Oberlauſitziſche Geſchichte nutzbar 
macht. Bei der Darjtellung der Ereigniffe zeigt fih Kloß als ein fritifcher 
Geſchichtsſchreiber.“ Diefe beiden Dorzüge — bie am und 
Anwendung eines gewaltigen urfundlichen Quellenmaterials und die 
richtige Würdigung und Derwendung desfelben — heben ihn über feine 





!) f. die Dorrede zu feinen Beiträgen zur Gefchichte der Landvögte j. oben S- Sl. 
2) Darin fteht ihm nahe fein Seitgenofje fr. Greaorius, Pajtor in Kauban (7 1800) 
in der älteften Gefchichte der Oberlauſitz bis 1346 (Abfchriften auf der Milichſchen Bibl. 
Kataloa >. 57 (Auszug) und der Gefellfchaftsbibliothef L. I. ı (vollftändige Abjchrift). 
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Zeitgenoſſen weit heraus und machen feine Werfe auch für uns noch 
reht brauhbar. Swar wird niemand, der ſich mit feinen Manuffripten 
des Näheren befchäftist und fie vornehmlih in hinſehung auf ihre 
Quellenbenusung geprüft bat, daran denfen, fie drucken zu laffen, aber 
jeder, der auf denfelben Gebieten wie Kloß arbeitet, wird fie mit dem 
größten Nutzen verwenden können. Die Danfbarfeit aber gebietet dabei 
Kloßens Derdienjte anzuerfennen, die Dankbarkeit ift es denn auch gewefen, 
die mich zu der vorliegenden Arbeit veranlaßt hat. 


Sreifäufe oberlaufigijcher Dörfer. 


Don Dr. W. v. Boetticher. 


Die oberlaufisifhe Unterthanenordnung vom 4. Juli 1651’) zählt 
im 4. Artifel die ee auf, in denen eine Befreiung der Unterthanen von 
ihrem Unterthänigfeitsverhältniß einzutreten habe. Zweier Fälle ift dabei 
nicht Erwähnung gethan, und zwar, wie wir fehen werden, mit gutem 
Grunde, nämlich der Aufhebung des Unterthänigfeitsverhältnifjes erftens: 
des einzelnen Untertbanen, und zweitens: ganzer Gemeinden oder größerer 
Antheile derfelben durch einen Sreifauf. 

Die Unterthanenordnung gedenft an erjter Stelle der Befreiung von 
dem Ilnterthänigfeitsperhältniß durch Erlangung eines Losbriefes. Der 
Losbrief unterfcheidet ſich aber wejentlih von dem Freikauf. Sehen wir 
von den im der Unterthanenordnung angeführten Fällen ab, in denen ein 
ungefegliches Derbalten der Herrſchaft den Unterthanen gegenüber noth— 
wendigerweife zu einer Aufhebung des Unterthänigkeitsperhältnifjes führte, 
fo konnte diefe auf freiwillige Weife nur erfolgen durch Ausftellung eines 
Kosbriefes. Ein folder KLosbrief machte aber den Unterthan noch feines 
wegs zu einem vollftändig freien Manne. Er bob nur das Unter: 
thänigkeitsverhältniß des Kosgelaffenen zu feiner bisherigen herrſchaft auf, 
durfte deshalb nur von dem bisherigen Eigenthumsherrn (Artifel IV. der 
Unterthanenordnung) ausgejtellt werden, nicht aber von den Aemtern;?) 
er hatte ferner nur für das auf den Tag der Ausitellung folgende Jahr 
Hiltigfeit und feste voraus, daß der Kosgelaffene ſich an anderen Orten 
untertbänig machte; deshalb follte auch der Kosbrief nur an die zufünftigen 
Derrfchaften und Obrigfeiten des Kosgelaffenen ertheilt werden (Art. V.). 
Daß der Befit des Cosbriefes den bisherigen Untertban nicht völlig frei 
machte, jondern nur eine Löſung des zu feiner bisherigen Herrſchäft 
bejtehenden Unterthänigkeitsverhältniſſes bedeutete, erbellt namentlib auch 
aus der wichtigen Beftimmung der Unterthanenordnung (rt. V.), die der 
Herrichaft das Recht verleiht, ihren ehemaligen Unterthan, der ſich nad 
Ausgang des auf feine Loslaffung folgenden erjten Jahres weder auf dem 
Lande, noch in Städten ſeßhaft gemacht habe, zurüdzufordern. 


t, Oberlauf. Collectionswerf TI. 13. 
?) Canzlei- und Hofgerichtsordnung v. I. 1674. Coll.»Werf I. 48. Yo. XX. 


- 
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Anders die Freifäufe.!) Sie bedeuteten nicht nur die Aufhebung des 
Unterthänigkeitsperhältnifjes für eine beftimmte Friſt und Iegten nicht dem 
Unterthan den Swang auf, ſich anderweit wieder unterthänig zu machen, 
fondern N befreiten ihn dauernd von der Derpflihtung zur Keiftung der 
Dienfte, die er bisher von feinem Grundſtück an die herrſchaft zu ver— 
richten hatte. Waren die Unterthanen „vor ein zugebörig Stück derſelben 
der Güter) zu achten (Art. I.), jo mußte es auch der Herrfhaft freiftehen, 
fie mit ihrem Grund und Boden zu verfaufen, zu vertaufchen und zu 
verfchenfen (Art. II. Yo. 31.2) Es ftand ihr auch das Recht zu, den 
Unterthan auszjufaufen (Art. IV. Io. 2),?) ebenfo auch ihn von Grund 
und Boden zu perjagen (Art. IV. Yo. 5), alfo auf die Dienfte, die er 
bisher von feinem Grundſtück an die herrſchaft geleiftet hatte, zu ver— 
jichten. Ein Derzicht auf die Dienjte fand auch beim Freifauf — 
Grundſtücksbeſitzer ſtatt. Ein ſolcher Freikauf lautete z. B. folgendermaßen: * 
„Alß man zehlet nach unſeres Erlöfers und Seeligmachers geburt 162 
den 15. Maji, iſt zwiſchen dem Edlen G. und Ehrv. Ruͤdolffen von 
Rodewitz dem elteren, Erbherrn allhier zue Friederſtorff eines theils, undt 
Georgi Wincklers, eines dotalis zu Friederſtorff anders theils, nachfolgender 
Vertragk durch güttliche Unterhandelung des H. Pfarrers Baltzer Steinkirch 
undt anderer ehrlichen leutte nachfolgendts geſchloßen und auffgericht 
worden. Weil etwan auß Georgi Wincklers Oberngutte, zur Wiedemuth 
und geiſtlichen Lehen nah Sprembergk gehörig, in vorigen Zeitten bey 
den Vorfahren ein ſtück Acker, ohngefehr zue + Scheffeln, undt Wieſefleck 
bis an die Auen, iſt hierauß verkaufft worden, undt aber durch todesfall 
fh numehr entlediget, alſo das anderweit hat follen verfäufflichen bin- 
gelagen werden: Alß hat fih iso gedachter Windler alß ein Keuffer, der 
auh vor andern zum Dorfauff billig berechtiget, fih angegeben. Weil 
aber am gedachten Acker ein hauß undt Scheunichen, jo gant bamfellig 
undt alt, auff der Auen undt auf deffen von Rodewis Grundt undt Boden 
fich befindet, woruon denn! vorige Beſitzer ihme alß ihrem Erbberrn die 
gebürliche Robott, Dienfte undt Steuer entrichtet: Alß bat mehrgedahter 
Windeler, ihme ſolches gantz zu befreyen bei dem von Rodewitz 5. ©. 
güttlihe anfuchung getban, Welches denn auch der Erbberr mehr undt 
wohlgedaht in erwegung der Billigfeit undt viel anderer Motiven, fo 
alhier anzuziehen unnöttig, beliebet undt vorwilliget alfo und der geitalt: 
Es erleit der vielgedachte, der von Rodewitz an ermeltem Haufe undt 
keinen Pertinentien in solidum undt gant alle Dienfte, Robott, Fröhnen, 
Steuer und bißhero darauff gehabte Gerschtigfeit, wie die Nahmen haben, 


', Deral. Knothe, N. £. M. Bd. 61. 3. 291. 

2) Es war darum eine bejondere Deraünftigung, die der Gemeinde Grubditz 
gewährt wurde, wenn das Domftift aus Erfenntlichfeit für die ihm feitens der Gemeinde 
vorgeftreddte Summe von 1350 Thalern im Jahre 1618 ihr Dienfterleichterung zwiicherte 
und das Derjprecben gab, die Dorffchaft nnd alle Einwohner mit ihrem Grund und 
Boden unverfauft und unverpfändet unter dem Kapitel bleiben zu laſſen. 
dv. Boetticher, domftiftl. Rügengerichte S. 27. 

3) Ueber Auskaufungen von Baneraütern veral. Knothe im IT. £. M. Bd. 72. >. 99 ff. 

4) Friedersdorfer Schöppenbuch, Mifpt. 
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undt befreyet ihme foldhes vor fih undt feine Erben und Erbnehmen zu 
ewigen Heitten, alfo das gedachter Georgi Windler und jeine Nachkommen 
und Erben ſollen befugt ſein, ſolches Hauß zu beſitzen in dieſer Freyheit, 
zu verkauffen oder gäntzlich abzuthun undt bey dem Wiedemuthgutte 
geruhlich zue genießen nach ihrer Beliebung, wie ſie ſolches am beſten 
möchten zu rath werden, mit Verſprechung, auch fie wieder menniglichs 
unbefugten Anſpruch alle Zeit zu manuteniren und zu befhüten. Bier 
gegen vor folche ewige Befreyung undt Erlaßung giebt Georgi Winckler 
hundert undt 15 Thaler, als 100 Thaler io balde zum ahntritt, undt 
5 Thll. fommende Michaelis diefes Jahrs, den Garten aber undt Hauf 
erfeufft er noch befage des auffgerichten Erbfauffs in Gerichten. Solches 
in beyder feitts ſteth, feſt undt unverbrühlih zu halten, hat der viel 
gedachte der von Rodewit neben jeinen Adelichen Wahren Wortten Krafft 
diefes Solches alles nicht allein wie es zu recht am Kräfftigften vorfehen 
ift, Windlern tradirt und überreicht, fondern auch mit feinem Adelichen 
Angebornen Petfchafft undt eigener handt unterfchrieben, ratificiret umdt 
befräfftiget, der H. Pfarr auch vor wohlgedacht fih zum Gezeugnüs mit 
eigener handt unterfchrieben, da denn 2 Exemplar gleiches lauts vor- 
fertiget undt einem Jeden eines zugejtallt, fo im beyfein Nichtern undt 
geſchwornen Schöppen albier zu Friederftorff zu Papier gerichtet, alt 
benentlih Peter Iſterheldts, Gerichtshalters, Merten Thomaßens, ‚Georgi 
$abians, der Gerichten zugethanen Schöppen. Actum ut supra.” 

Zufolge eines gütlichen Uebereinkommens zwifhen der Grundberrihaft 
und einem Unterthan entbindet alfo Erftere den Unterthan von der Der 
pflichtung zur Keiftung der auf ihrem Grund und Boden ruhenden Roboten, 
Dienfte und Steuern. Sie geftattet ihm das Grundſtück zu ewigen Seiten 
frei zu befißen und frei über dasfelbe zu verfügen. Fugleich nimmt fie 
ihn in ihren Schuß. Für diefe Freiverfaufung bedingt fich die Herrſchaft 
die einmalige Zahlung einer Summe von 115 Thalern aus. Der freifauf 
wurde in Gegenwart von Feugen vor dem Dorfgericht abgeſchloſſen und 
zu größerer Sicherheit auch in das Schöppenbuch eingetragen. 

Der Werth eines Rittergutes wurde im 17. und 18. Jahrhundert 
bei Käufen und Tarationen hauptfächlih gefhäßt nach dem Zuſtande der 
Hofreitbe und des Berrenhaufes, dem Umfang und Ertrag der Felder, der 
Anzahl des Diches, dem Ertrage der Teich: und Holznußung, des Bier: 
und Kretfhammverlages, des Kirchlehns, der Ober: und Miedergerichte, der 
Jagd und des Dogelfanges, ganz befonders aber nach der Anzahl der 
Unterthbanen und ibrer Keijtungen.!) Gab es doch einzelne Güter, 





) Im Jahre 1645 wurde tarirt in Loga ein Bauer zu 300, ein Gärtner zu 50, 
ein Häusler zu 25 Chalern (Kehnsaften). — Vach einem Bericht des Hauptmanns von 
Görlitz, Hiobs von Salza, vom Jahre 1647, batte Großradmeritz 16 Bauergüter, 
von denen 9 mit Wirthen „beieht, 7 wüſt waren. In guten Zeiten wurde bier ein 
Ganzhüfner zu 400, ein Neunruthner zu 300, ein Balbhürner zu 200 Thalern ver: 
anſchlagt. Gegenwärtia könne man kaum die Hälfte diefer Sätze annehmen. (Cehns— 
aften). — 1678 wurde in Oberſchönbach der Baner mit Fugdienften zu 200, der 
Balbhüfner mit Handdienften wie der Großgärtner zu 50, eine Häuslerin mit einem 
Taae Weiberdienft zu 15 Thalern veranfchlaat (Kehnsaften). — Die Care von Gleina 
im Jahre 1685 ergab folgende Werthe: Ein Bauer mit wöchentlich 3 Tagen Zug: und 
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deren Befiter feinen Ur und feinen Halm ihr eigen nannten und die 
ausfhlieglih aus den trodenen Abgaben und Finfen ihrer Untertbanen 
Repenuen zogen.!) 

Da nun die an die Herrfhaft zu entrichtenden Dienjte und Finſen 
Derbindlichfeiten waren, die auf dem Grund und Boden des Untertbanen 
rubten, für deren Erfüllung aber der jedesmalige Befißer des Grund— 
ſtückes perfönlich zu haften hatte, fo ergiebt ſich einerfeits, daß ein Freifauf 
den Unterthan wohl von feinen Derpflichtungen der Gutsherrfchaft gegen: 
über entband, nicht aber von denen, die er als Bewohner des Dorfes und 
Candes zu leiften hatte, andererfeits, daß die Derringerung der Summe 
der der herrſchaft zu leiftenden Praejtationen, falls die durch Kauf ab: 
gelöjten nicht von anderen übernommen wurden, auch den Werth der 
Güter beeinträchtigen mußte.?) 


150 Thaler; ein Großaärtner mit täglichen Dienften und Weiberdienſten beim Drejchen, 
bei Beföftiauna zur Sommerszeit, 75 Thaler; ein Gärtner mit wöchentlich viertägigem 
Dienft 50 Thaler; ein Kleingärtner 30, ein Häusler mit gejetzten Dienften 20 Thaler 
Lehnsakten) — Sum Deraleich diene die Angabe, daß bei den GSutstarationen ver: 
anſchlagt wurde 3. B. 1645 in Loga eine Kuh zu 20, hundert Schafe zu 125 Thalern; 
daß der Malter angebautes Ackerland zu 150, der Malter braces Feld zu 100 Thalern 
geſchätzt wurde, 3. B. 1684 in Preitit (Kehnsaften). 

I, Im Jahre 1640 überließ, der Rath zu Bauten dem befannten Dr. Gregorius 
Mättig das Gut Meſchwitz, das „in trocdenen Abgaben“ und zwei Mühlen bejtand, 
wiederfänflich für 5500 Thaler (Kehnsaften). — Heinrich Gottlob Killer bittet 1765 den 
Kurfürften, ibm fein jtarf verfchuldetes Mannlchnaut Storha aus Lehn im Erbe zu 
verwandeln. Das Gut babe einen Werth von nur drei: bis viertanfend Chalern, an 
Revennuen brinae es nur 88 Scheffel Zinsaetreide „und der Beſitzer bejie nicht den 
aeringiten Fleck eiaenthümlichen Grund und Boden darin“ (Kehnsaften). — Das Ritter: 
gut Taſchendorf befteht nur aus Gerechtfamen, namentlich der Jagd, dem Ertrage 
der Erbzinſen und des Lehugeldes in Höhe von fünf Prozent von den dortigen 
Grundſtuücksbeſitzern Tehnsakten). 

2) Wohl zu unterſcheiden von der vollſtändigen Ablöſung der Dienſte und 
Sinfen durch Freikauf iſt die Subftituirung der Frohndienſte durch regelmäßige 
Sablung eines beftimmten Dienjtgeldes feitens der Untertbanen an die Herrſchaft 
zufolge eines Dertrages. Ein folder Dertraa galt meift nur für einen begrenzten 
deitabfchnitt und konnte wieder aufgehoben werden. Als Bans v. Sclieben auf 
Pulsnig am Abend Kaurentii (9. Auguſt 1554 an Geora v. Scleiniz auf Tollenjtein 
und Schluckenau Wehrsdorf verkaufte, wurde bejtinmt, dan die Wehrsdorfer Unter: 
tbanen die vollen lamdesüblichen Dienjte zu verrichten hätten. Ein Oberamtsabſchied 
vom 5. Dezember 1641 beftätiate letztere Abmahnung auch für den nenen Bejitzer 
Wehrsdorfs, Chriftoph v. Gersdorf. Am ı7. März 46 erließ diefer indeſſen den 
Webrsdorfer Untertbanen ihre Dienfte gegen ein jährlich zu entrichtendes Dienjtgeld 
von 300 Thalern neben dem Schnittertbaler, und zwar auf drei Jahre. Seine Gattin 
Urfula, aeb. v. Minckwitz, erhöhte am 21. Juni 1655 das Dienjtgeld auf WO Thaler und 
bedang ſich gleichzeitig das Necht einer balbjährigen Kündiaung des Dertrages aus 
(Domftiftl. Akten Wehrsdorf). — Johanna Caroline v. Ponickan bemilliate, wie dies 
bon ihre Vorfahren aetban hatten, im Jahre 1780, day die Unterthanen des Ritter: 

tes Stacha ein Dienjtgeld entrichteten, anftatt ihre Roboten in natura zu leijten. 
aneben hatten die Untertbanen die „Erfenntlichfeit” zu erlegen: ein ganzer Bauer 
ı Thaler, ein balber ı2 Gr., ein Gärtner 8 Gr, die drei Häusler 4, 2 und ı Gr. 
jährlib (Kehnsaften). — Die Revenuen der Kandvogtei Bauten betrugen im Jahre 177+ 
524 Th. u Gr. 4°”; Pf; darunter fianrirfen die Einnahmen an Dienjtaeld aus ver: 
Ihiedenen Odrtichaften mit 108 Thbalern. (Kal. Kreisbauptmannjcaft Bauten. 
Rep, publ. Sect. I. No. ı.) 
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Als z. B. im Jahre 1762 der Beſitzer des Rechenbergfchen Antbeils 
von Schöubah, Georg Jährig, feinen Schwager, den Bauergutsbefißer 
Matthäus Hofe von der Erbunterthänigfeit, womit er dem Gute zuvor 
verwandt gewejen war, los und ledig ließ und ihn von feinen re 
Hug: und Handdienften und von feinen Ubgaben an die Berrihaft ( zwei 
Stüf grobes Garn zu fpinnen, zwei alte Hühner, vier Hähne zum Kappen, 
eine Mandel Eier, gegen Auflegung einer zu entrichtenden Summe von 
500 Thalern entband, fo verringerte er den ohnehin nur geringen Werth 
des Schönbahfchen Gütchens noh um 500 Thaler (Kehnsaften). 


Wir wollen im Nachitebenden einige Beifpiele von dem Dorhanden- 
fein von Sreigütern geben:!) In Salzenforft beftand ein Sreigut, auf dem 
wiederholt Adelige faßen. Seine Befiter waren vollftändig dienſtfreie 
Leute, die alfo Peinerlet Dienfte und Abgaben an die herrſchaft, das 
Domitift, zu entrichten hatten. Keineswegs folgte aber aus der Qualität 
des Gutes als eines Freigutes auch feine Befreiung von der Derbindlich- 
feit zur Entrichtung der Gemeindeabgaben. Seine Befiser hatten vielmehr 
mit der Gemeinde zu heben und zu legen, und zwar trugen fie, da das 
freigut „vor uralten Seiten” aus zwei Bauergütern bejtanden hatte, die 
3efhwerungen und Gaben der Gemeinde doppelt.) — Der Xittmeifter 
Chriſtoph Eichner, feit 1661 im Befiß des Gutes Belfhwis, verfaufte 
in den Jahren 1665 1667 wiederholt Felder an Belſchwitzer Einwohner 
„ganz frey und ohne einige Befchwer außer unten bemeldter churfürftlicher 
Rente erb: und eigenthümlih. Die Befchwerunge, fo auf diefem Stüde 
Acker haftet, giebt der Käufer jährlichen ein Diertel Hafer, welches er.. 
in des herrn Derfäufers Gut liefern foll und will; hingegen verſpricht 
Herr Rittmeifter Chriftopb Eichner vor fich, feine Erben und Erbnehmen, 
ſolches Stüf Ader vor allen Su und Anfprüchen, wie auch anderer 
Beihwerunge laut des Herrn Rittmeifters Kauf: und Sreibriefes zu 
gewehren.“ Diefe „Befchwerungen” wurden alfo vom Derfäufer beanfprudt 
nicht etwa als Anerfennung feines Obereigenthumsrechtes am Grundſtück, 
fie entfprachen auch nicht einem Schußgelde, fondern fie waren eine Ent- 
fhädigung für die vom Derfäufer zu leijtende Hewährbeftellung.?) 
Siegmund von Daugwis auf Naußlitz ſchloß am 22. Januar 1606 mit 
feinen Unterthanen zu Weifa folgenden Dertrag ab:*) Alle Bauern, 
Gärtner und Häusler des Dorfes Weifa werden von fänımtlichen Krohn: 
und Hofdienjten mit Pferd und Band, fowie vom Hoffpinnen befreit. 
haugwitz verzichtet auf die nach den Rügen ihm von Michaelis bis 
Walpurgis auf den Gütern der Untertbanen zuftehende Schaftrift und 
belegt die Untertbanen, folange fih in Weifa noch feine Mühle befindet, 
mit feinem Mühlzwang. Er geitattet ihnen ihre Güter zur Hälfte 
oder zum Theil zu verfaufen und Gärtner oder Häusler aus: 
zufesen. Dafür haben ibm die Weifaer Untertbanen 3000 $l. Meißniſch 


I) Derfchiedene Beiipiele fiebe auch bei Knotbe, N. K. M. BP. 6 S. 291. 
>) Wöchentl. Beilage Yo. 18 vom Jahre 897 der Bautzner Macbrichten. 
®, Akten im Beſitz des Freigutsbeſ. Pentia in Ebendörfel. 

9 Tehnsakten Weifa. 


— 
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su entrichten und übernehmen zugleich folgende Verpflichtungen: Die elf 
Bauern müfjen jährlich zwei Tage mit dem Pferde im Ader arbeiten 
und zwei Tage mit der Hand in der Erntezeit und einen Tag bei der 
Jagd frobnen. Die ſieben Gärtner frohnen jährlich jeder zwei Tage mit 
der Hand zur Erntezeit und einen Tag bei der Jagd, die zehm Häusler 
jährlich einen Tag zum „Einerdnen“ und einen Tag bei der Jagd. 
ferner haben jämmtliche Unterthanen ihre bisherigen Erbzinfen an Sins: 
zetreide weiterhin zu entrichten; ebenfo behält ſich Haugwig vor, die Er- 
träge der Erb: und Vbergerichte, die Strafen, Bußen, Kehngelder, Dor- 
fänge und Theilfchillinge, fowie die Schuldigfeit des Richters von Kehngute. 
Die Beftimmungen diefes Dertrages lafjen es zunächſt im Zweifel, 
ob es fih im vorliegenden Fall um die Umwandlung der Dienfte in ein 
Dienitgeld oder um einen Freikauf handelt. Für die erftere Annahme 
ipriht Haugwitzens Derzicht auf die Keiftung der Hofdienfte gegen Er: 
legung eines bejtimmten Robotgeldes, fowie feine Erflärung, eine Anzahl 
von Frohndienften auch fernerhin in natura verlangen zu wollen. Den 
übliben Beftimmungen eines Freikaufes dagegen entipricht es, wenn den 
Unterthanen die Erlaubniß ertbeilt wird, ibre Hüter zu verfaufen und 
wegjuzieben, ohne zuvor die Einwilligung der Herrichaft einzuholen. 
Beabfichtigt ift aber jedenfalls mit dieſem Dertrage nur eine Dienit- 
verwandlung in Geld, denn es lag, wie aus den einzelnen Bejtimmungen 
bervorgeht, Haugwitz Feineswegs daran, auf die Unterthänigfeit Weifas 
gänzlich zu verzichten, fondern es war nur fein Wunfch, bei der weiten Ent- 
fernung feines Ritterfißes Naußlitz von Weifa die Dienjte der Untertbanen 
jeines Pertinenzgutes auf eine für ihn möglichit vortbeilbafte Weile zu ver- 
werthen. In der That erfolgte ein vollftändiger Freikauf der Ortſchaft 
Weifa erft im Jahre 1661,’) und fo wird fie denn auch in einem Der: 
trage vom 20. Juni 1666 „der freye Flecken Weiffa”*) genannt. 
Sonftige Freileute befinden jih 3. B. in Oberfhönbadh. Bier 
hatten nach dem Kaufvertrage, den Adam v. Ponickau als Derfäufer mit 
Thriftoph Siegmund von Raußendorf über diejes Gut im Jahre 1697 
abihlog, die beiden Freibauern zu den Mundgutſteuern, die jedesmal 
ı Ch. 23 Gr. I Pf. betrugen, beizufteuern zufammen I1 Br. 8 Pf. 
(Kehnsaften). — Dagegen batten die Sreileute von Cauba nah Ausweis 
%s Kaufes, der im Jahre 1715 abgefchloffen wurde zwifchen Carl 
heinrich von Rechenberg und jeinem Detter Baltbafar Rudolph von 
Rechenberg über den „Kauba-Rechenbergichen“ Theil jammt den von 
Shönbah dazu gehörigen Unterthanen, gewiſſe Beiträge zu den auf diefem 


Antheil haftenden Rauchen zu bezahlen (Kebnsaften). In Feſcha 
waren 1729 neben 6 Bauern, 3 Gärtnern, 4 Häuslern und Drefchern 
„6 Freifäufer und Häusler“ (Kehnsaften). Und jo läßt ſich das 


Dorbandenfein von Freigrundſtücken noch auf zahlreichen anderen Ort: 
haften nachweijen.?) 


I) Gerden, Biftorie von Stolpen, S. ass. 

2) gehnsaften von Schwarznaußlitz. 

5) In feinem Derzeichnif der beim Oberamt zu Budijfin zu Lehn aebenden Ritter: 
güter und Grundftüce zäblt Weinart Tehnrecht 1.271) auch eine Unzubl von Sreileuten auf. 
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Mit der Erbunterthänigfeit erlofh für den Unterthan auch das 
Schutzverhälmiß,) in dem er bis zum Abflug des Sreifaufs zu feiner 
Berrfchaft geitanden hatte, und er war gehalten, fich einen Schusherrn zu 
wählen und deſſen Schußunterthan zu werden. Er hatte der Schuß: 
herrſchaft ein beftimmtes jährliches Schußgeld zu entrichten und erhielt 
von ihr einen Schußbrief ausgeftellt. Da die Höhe des Schußgeldes 
innerhalb gewifjer Grenzen je nach dent Dermögen des Freigefauften ſich 
bewegte, jo diente fie auch bei der Taration der Kittergüter als Maßſtab 
zur Beurtheilung, wie hoch die autsherrfhaftlihhen Schußunterthanen 
„aejtimiret” ?) werden durften. So wurde bei der Taration von Öber-Mittel: 
berwigsdorf im Jahre 1718 das 8 Grofchen jährlich betragende 
Schutzgeld eines Auhäuslers veranſchlagt zu einem Kapitalwerth von 
5 Th. 12 Br., während drei untertbänige Auhäusler, deren einer auf 
Derlangen Weiberdienfte verrichtete und zwei Stück Garn für 3 Gr. 10 Pf. 
Sohn fpann, zu 25 Thalern tarirt wurden. Ein fchußunterthäniger 
Gärtner diefes Gutes entrichtete 16 Gr. jährlih an Schußgeld (CLehns 
aften). - Bei der auf Derfügung des Amtshauptmanns des Fürjtenthums 
Görlitz am 20. Juni 1722 aufgenommenen Land: und Grundtara des Kitter- 
gutes Ober-Rennersdorf wurden drei dreifpännige Bauern je zu 300, 
zwei zweifpännige je zu 200, fünfzehn Gärtner je zu 100, fechs Häusler je 
zu 50, vier Hausweiber je zu 6, und zwei Schugunterthanen jufammen zu 
35 Thaler Kapitalwerth veranfchlagt (Kehnsaften). Nach der Tara des 
Oberamtshofgerichtes vom 4. und 5. December 1741 wurde in Rofenbain 
„eine fremde Hausfrau” mit einen jährlichen Schußgelde von 16 Br. an- 
geſchlagen zu 10 Thalern. Den gleichen Kapitalwertb repräfentirte jedes der 
pier untertbänigen Bausweiber mit jährlich je fehs Tagen unentgeltlichen 
Dienjten (Kebnsaften). Das, unbefannt wann, freigewordene Bauergut 
in Piesfowiß batte der herrſchaft dafelbft jährlih 15 Gr. 4 Pf. an 
Schußgeld zu entrichten. Diefe für ein Bauergut außerordentlih geringe 
Höhe des Schußgeldes erflärt fich vielleicht aus dem Umijtande, daß das 
Kittergut Piesfowiß jih die Berechtigung des Dorfaufs an diefen Frei: 
bauergute vorbehalten hatte, ſobald es etwa veräußert oder durch Ab— 
jterben offen werden follte (Kehnsaften). Das Domijtift?) erbob von 
Schusunterthanen, die ihre Losbriefe einreichten, 3. B. im Jahre 1665 
„den gewöhnlichen Schußpfennis alle Jahre eine Görliser Mark oder 
Is arg. 8 Pf.“, 1666 jährlih einen Thaler Schusgeld „und an Gewürz 
ein Pfund Pfeffer und ein Pfund Ingber Termin Martini”. In dem: 
jelben Jahre lautete ein Schusbrief dabin, daß ein Schußuntertban „zu 
Recognoscirung” des Schußes „gleichfalls ein halbes Pfund Pfeffer zu 
rechter ‚Seit, als den Jahrmarkt des Sonntags Palmarum, nebjt dem 
Schusgelde unfehlbar abführen, hingegen allen möglichen Schuß in treuer 


) In den Rügen der domjtiftlichen Ortſchaften heißt es regelmäßig: „Danken 
die Unterthanen Gott dem Allmächtigen, daß derſelbe ihnen eine ſolche gnädige und 
mildreiche Herrſchaft befeheert, welche fie in autem =duße, Ruhe nnd Srieden, 
auf Wegen und Stegen... . erhält.“ Domſtiftl. Riigenaerichte, S. 15. 

2, Kollect.-Verf 1. S. 139. 

3) Domjtiftl. Akten A. 50. 
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Auverficht gewarten folle“. - Die Kandvoigtei Baußen nahm im 
Jahre 1774 ein an Schußzinsgeld 16 Th. 18 Br. 10 Pf. und zwar 
von vier Unterthanen in Fiſchkowitz, je dreien in Dreiweibern und Kehn- 
dorf, zweien in SFriedersdorf, je einem in Großdehſa, Guhra, Höflein, 
Kretwis, Kolpen, Hiedergurig, Neſchwitz, Mieda und Pommriß; ferner 
an „neuem Schutzzinſe“ 2 Th. 8 Br. von einem Schußunterthan in 
Dreikretſcham und dem Sreibauer zu Pielig, der ſich 1764 aus oberamts: 
bauptmannfhaftlidem Schuß und Jurisdiction unter landvoigteilichen 
Schuß begeben hatte.?) 

Diefelbe Pflicht, die eine jede Herrihaft den Unterthanen gegenüber 
hatte, nämlicy ihnen „mit Rath und That amtswegen beizuftehen”,?) lag 
auch den Schußherren ihren Schußunterthanen gegenüber ob, Das Rechts— 
und Pflichtverhältnig, in dem die Schusherrfchaft zu ihren Schußunterthanen 
itand, berechtigte fie daher auch, bei dem Wegzug diefer und bei dem 
Derfauf ihrer liegenden Gründe von ihnen den Abzug zu erheben. So 
hatte nach dem Ablöfungsreceß vom Jahre 1852/55 der Rittergutsherrſchaft 
von Miederftrahwalde die Berechtigung zugeftanden, von einem Bauer- 
gut fünf Thaler, von einigen Garten: und Hausbefitern drei, von den 
übrigen Befiern fünf, vom Sreigut vier Procent der a bei 
Deräußerung diefer Grundſtücke zu erbeben (Lehnsaften).. — Den Gegen: 
ftand der Ablöfung bei dem Rittergute Oppach im Jahre 18355 bildete 
u. U. die Derpflihtung beftimmter Befiter, nach dem Derfauf ihrer 
Kiegenfhaften beim Wegzuge aus der Jurisdiction der Berichte zu Oppach 
an Schußlehnsgeld in Bun von einem Speziesdufaten, refp. zwei, auch 
drei Thalern, auh 3 Th. 2 Gr. 5 Pf. an das Rittergut zu entrichten 
Cehnsakten). — Auf dem Sreibauergute zu Pieskowitz haftete die im 
Jahre 1851/52 abgelöfte Verbindlichkeit, in allen Beftgveränderungsfällen 
dem Rittergut dafelbit Lehngeld in Höhe von fünf Procent der Kauf- 
oder Werthſumme zu bezahlen (Kehnsaften). 

Was den —Schutzherrn anbetrifft, fo war dies in der Mehrzahl der 
fälle der chemalige Gutsherr des Freigefauften. Im manchen Fällen 
wird dem freifäufer in der Wahl des Schusherrn völlig freie Hand ge 
laſſen. So verfauft Gottlob Ernſt Ehrenreich von Seydewis auf Panne: 
wis am 25. October 1713 das freigut in Aufchfowig für 1500 Thaler 
an Undreas Kaßer mit der Dergünftigung, fih einen Schutzherrn nad) 
jeinem Belieben, jedoch einen von Adel, zu wählen (Kehnsaften).. Auf 
weitere Bejtimmungen in Betreff der Schusherrfhaft wird weiter unten 
zurückzukommen fein. 

Die Beweggründe, die den Gutsherrn zum Sreiverfauf ſowohl 
einzelner Güter, als audy ganzer Dorfichaften veranlaßten, dürften zweierlei 
Art gewefen fein. In einer Reihe von Fällen mag ihn die weite Ent- 
fernung eines erbunterthänigen Gutes von feinem Ritterſitz und die damit 
verbundene Umſtändlichkeit und Befchwerlichfeit der feinem Hofe zu 
leiftenden Frohndienſte bewogen haben, auf die Derpflichtung der Unter— 


—,— — 


I) Königl. Kreishauptmannjcaft Baugen, Rep. Seet. I. Yo. ı. 
2), Singularia Lusatica II. S, 97, 


n. €.m. Bd. LXXV. 5) 


66 Sreifäufe oberlaufitziſcher Dörfer. 


thanen, fie in natura zu leiten, zu verzichten und über einen Sreifauf 
fih mit ihnen zu verftändigen. Das einfachfte Mittel zur Befeitigung 
der Schwierigkeiten, die eine weite Entfernung des Pertinenzftüdes vom 
Hauptgut für eine geordnete Keiftung der Hofdienfte im Gefolge hatte, 
wäre ja der Derfauf der abgelegenen Unterthanen an einen ihnen 
benachbarten Gutsherrn gewefen, und in vielen fällen mag ein jolcer 
Derfauf auch zu Stande gefommen fein. In anderen fällen dürfte aber 
ein ſolcher Verſuch an der Mlittellofigfeit des zum Käufer auserfebenen 
Gutsherrn gefcheitert fein. Nun lag für den Gutsherrn noch bie 
Möglichkeit vor, von den entfernt wohnenden Untertbanen an Stelle der 
Ceiſtung der fchuldigen Robote in natura ein Dienjtgeld zu beanfpruden; 
allein diefes entfprah, da es in der Mehrzahl der fälle in form einer 
jährlichen Rente gezahlt wurde, nur den Sinfen, nicht dem Kapitalwerth, 
den die Unterthanen repräfentirten, fo daß alfo ein Freiverfauf derfelben 
bedeutend vortheilhafter für die Herrſchaft war, als die Derwandlung der 
Dienfte in ein Dienftgeld. 


Das hauptfählichite Motiv zum Sreiverfauf fowohl einzelner Güter, 
als audy ganzer Ortſchaften bildete zweifellos der allgemeine Dermögens: 
verfall des oberlaufigifhen Adels im fiebzehnten Jahrhundert, bedingt 
ſowohl durch die Folgen des großen Krieges, wie durch die beftändigen 
Büterzerfplitterungen und die geringe ntenfität des landwirtbichaftlichen 
Betriebes, an der zum großen Theil die Frohnwirtbihaft Schuld trug. 
Diefe Derarmung des Adels beweifen uns am beften die im 17. Jahr: 
hundert wiederholt vorfommenden Ueberfhuldungen der Nittergüter, die 
zu Swangsperfteigerungen derfelben führten, oder nach dem Tode ihrer 
Befiser die Erben „zur Rettung des guten Namens”, wie der im den 
Kaufbriefen mehrfach vorfommende Ausdruf lautete,') zu überaus eiligen 
Derfäufen des ihnen binterlaffenen Beſitzthums veranlaßten. War nun 
ein Gutsherr genöthigt, fein Beſitzthum „propter aes alienum urgens“?) 
zu verfaufen und glüdte es ihm nicht, fofort einen adeligen Käufer zu 
finden, wollte er auch den umftändlichen Weitläufigfeiten, mit denen der 
Derfauf des Gutes an einen Bürgerlichen verbunden war, aus dem 
Wege geben, fo Fonnte es ihm nur erwünfcht fein, wenn es ihm gelang, 
fein Gut an die Unterthanen zu veräußern. In der großen Miehrzabl 
der Fälle würde diefer Derfuh an der Mlittellofigfeit der Bewohner ge 
eine große Fahl einzelner bäuerliher Befigungen in der Oberlauſitz in 


1) So verfaufte 3. B. George von Tottwein im Jahre 1622 fein Erbaut Medewit; 
an frau Sarah von Bünau auf Nedaſchitz „umb feines befjern Nutzes und Wolfart 
willen, auch zur Rettung feines gutten Nahmens, Treu und Glaubens“ (Kebnsaften 
Medewitz). 

°) Eine in Kaufbriefen wiederholt ſich findende Wendung. Oder dentſch: Hans 
Cafpar von Pensig verfaufte (708 Pielit, da er „feine Fortun nicht dergeftalt, wie er 
verhoffet, estabiliren fönnen und folglich dies erfaufte Gut zu bezahlen und zu be 
haupten (nicht) vermocht“ (Kebnsaften Pielitz). 115 veränferte Johann Gottlob 
von Staupit, nachdem er „zu Declinirung der jchmähligen ferneren Subhaftation zu ver: 
faufen fidy refolviret”, jein Gut Hähnchen (Kehnsaften Hähnchen). 
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Wüfteneien verwandelte, jondern felbit ganze Dörfer entvölferte. Ebenfo 
it es aber befannt, wie verfchiedene Gemeinden, die entweder weniger 
unter den Schrecken des Krieges zu leiden gehabt hatten, oder trotz der- 
jelben raſch wieder zu einem gewifjen Wohlitande gelangt waren, über 
nicht unbedeutende Kapitalien verfügten, die ihnen die Möglichkeit ge 
währten, ſich sänzlih frei zu Faufen.') 

Wir zählen zunähit nad . Kehnsaften die uns befannt ge 
wordenen Freikäufe ganzer Gemeinden oder wenigjtens größerer Antheile 
jolber auf und fchliegen daran eine Beſprechung der aus diefen Frei: 
fäufen fih ergebenden Derbältniffe. 


I. Ploßen.?) Chriftoph v. Gersdorff d. Aelt. zu Noſtitz verfaufte 
am 29. März 1602 fein Mannlehngut im Dorfe Ploten nebſt einem 
Gärtner und Häusler, die mit ihren Befitungen und Dienſten dazu ge 
hörten, frei von allen Befhwerungen und Dienften an Lafpar Lehmann, 
bewilligte ihm auch, ſich einen Schusberrn im Budiffinifhen Kreife nach 
feinem Gefallen zu wählen. Das Gut wurde bald darauf dismembrirt 
und fo entjtand eine aus 7 Gärtnern und 9 Häuslern beftehende Schub- 
gemeinde als Inhaberin des im Jahre 1602 erfauften Mannlehngutes. 
Nah dem Tode ihres erjten Schutzherrn Caſpar von Metzradt im 
Jahre 1615 leiſtete die Gemeinde zu Plosen aus Unfenntniß nicht mehr 
der Lehn Folge, die Lehnsperfäunmiß wurde ihr aber vom Kandesherrn 
sondonirt und zugleich erging an fie der "Befehl vom 5. März 1810, die 
£chn durch einen der Ritterdienftverrichtungen fähigen und in Dafallen: 
pflicht ſtehenden — jetzt und in Zukunft zu befolgen. Die Gemeinde 
wählte num den Beſitzer des Rittergutes Üleinbautzen Rudolph Heinrich 
Gottlob von Carlowiß zum Lehnsträger, und nachdem er die Lehns und 
Untertbanenpflicht „in der Schußgemeinde Plotzen Seele” geleijtet, erfolgte 
am 22. Mai 1810 die Lebnsverreihung mit den Worten, „daß ſie, die 
Schusgemeinde zu Ploßen an 7 Halbgärtnern und 9 Häuslern ihre Güter 
und Jugebörungen an —— — Scheunen, Aeckern, Wieſen, Holzungen, 
Gärten und hutungen mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, auch Be: 
ihwerungen zu Lehn a und halten“. 


II. Weißenber Im Jabre 1625 verfaufte Erasmus von 
Gersdorff auf holſcha Sr Gemeinde des Städtchens Weißenberg das Gut 
und Städtlein Weißenberg mit ber: und ] Niedergerichten für 8500 Thaler.“) 
Der erſte Schusherr und Schnsträger des Städtehens war der Amts: 
hauptmann Adolph von Gersdorff auf Rattwis. In dem der Gemeinde 
am 8. März 1627 vom Kandvoigst Carl Hannibal Buragrafen zu Dobna 

— ——— belehnt er ſie mit Gut und Städtlein Weißenberg 


) Wir beſitzen Vachrichten über den Wohlſtand namentlich domſtiftlicher Ort 
ſchaften. So gab z. B. Callenberg im Jahre 1652 dem Kapitel 1500 Chaler (N. €. M. 
Bd. 35 5. 100; Salzenforſt ſtreckte ihm 1672 500 Thaler vor (Wöchentl. Beilage No. 48 
der Bautzner Nachrichten 1897). 

2 £ehnsaften Plotzen. 

Von Knothe behandelt in v. Webers Archiv f. ſächſ. Geſch. I. F. BP. 0 5. 356. — 
Das Folgende nach den Weißenberger £ehnsaften. 


5* 
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„mit allen desfelben Pertinenzien und Zugehörungen, ausgefauften Gütern, 
Yof und Wohngebäuden, Scheunen und dem darinnen vorhandenen heurigen 
Zuwachs, gedrofchen und ungedrofchen, Bärten, Aeckern, Wiefen, — 
beſäet und unbeſäet, Holzungen, Hutungen, Triften und Tröben, Mühlen, 
Mühlſtätten, Teichen, Teichſtätten, Waffer und Waſſerläuften, Fiſchereien 
(jedoh unbeſchadet des mit Bernhard von Schwanitz wegen des Gutes 
Maltis für diefem gejchloffenen Kaufs, foriel der Haufbrief und das 
Urbar:Regijter von diefen Fifchereien disponirt und er vermöge desfelben 
daran berechtiget), Ober- und Hiedergerichten, Freiheiten und Nutzungen, 
benannt und unbenannt, gefucht und ungefucht, freiem Bierbrauen, der 
Bräupfannen, fremdem Bierfhanf und allem anderen bürgerlicdyen Gewerbe 
und Nahrung, als frei faufen und zu verfaufen, bafen und fchlachten, 
Branntwein brennen und Handwerfe zu treiben”. Die Cehn am Städtlein 
Weißenberg und den dazu gehörigen Allodſtücken empfing von jeber der 
Rath und die Gemeinde durch drei Abgeordnete als Provafallen. Dies 
waren gewöhnlich der Bürgermeifter und der Stadtrichter, oder zwei andere 
Rathsglieder und ein Gemeindeälteiter. Der Stadtrath übte alle auts- 
und gerichtsherrlichen Rechte felbft aus. Der Schutzherr, ein benachbarter 
landtagsfähiger Rittergutsbefißer, der zu Anfang als Kehnträger fungirte, 
hatte jpäterhin die Dertretung des Städtchens auf den Propinziallandtagen 
zu übernehmen und bezog ein jährliches Honorar von 24 Thalern. Der 
legte Schußherr, der Kandesältefte von Gersdorff auf Grödis, legte am 
26. October 1832 jein Amt als ſolcher nieder, und ein Erlaß des 
Befammtminijteriums vom 1. februar 1854 befagte, daß der König und 
der Prinzregent zu genehmigen gerubt hätten, „daß der Lehnverband, in 
welchem die Stadt Weißenberg zur Seit noch fteht, nach feinem ganzen 
Umfange . . . . für die Jufunft aufgelöft werde“. 

III. Eallenberg.') Hans Heinrih von Kechenberg auf Beyers- 
dorf, am 22. Mai 1624 mit feines verftorbenen Daters Erasmus Gut 
Lallenberg belehnt, verfaufte es am 23. März 1628 mit ausgeſetztem 
Dorwerf, Fifcherei, Jagd, Dogelfang, Kretſchamperlag, freiem Bierfchanf, 
Schlahten und Baden, Untertbanen mit ihren Sinfen und vollen landes— 
üblihen Dienjten, Mübhlnusungen, Ober: und Niedergerichten an das 
Domfapitel für 3000 Thaler, behielt ſich aber, bis alle Präftanda ge 
leiftet feien, Hypothef an dent Gute vor. Im Jahre 1652 Fauften fich 
die Lallenberger Unterthanen für 1500 Thaler von den dem Kapitel 
jchuldigen Dienjten, Zinſen und Roboten und der Unterthänigfeit ledig 
und los und erfannten es gegen Erlegung einer jährlihen Recognition 
als ihre Schußherrfhaft an. Da nun das Domkapitel nicht in der Lage 
war, den Eventualerben und Defcendenten Hans Heinrichs von Rechenberg 
die Kaufgelder zu entrichten, jo fam es zum Proceß, der im Jahre 1710 
dahin entfchieden wurde, daß den Nechenberagfhen Erben das But Callen- 
berg für 1500 Thaler adjudirirt und zugefhlagen wurde, „und zwar in 
der Qualität und dem Stande, wie ſolches bei damaliger von E. Ehrw. 


N) gehns» und domftiftlihe Akten Callenbera. 
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Lapitulo gefchehenen Acquifition ſich befunden”. Hiermit wurden aljo die 
Einwohner Lallenbergs wieder zur Keiftung ihrer Pflichten und Dienfte 
an die Rechenbergfche Herrfchaft gewiefen. Da fie aber nach dem rei: 
faufe vom Jahre 1652 ihre Wirtbfchaften zertheilt und anders eingerichtet 
hatten, jo baten fie noch in demfelben Jahre (1710) die Rechenbergſche 
herrſchaft, zur Befriedigung ihrer Forderung von ihnen die Summe von 
1500 Thalern entgegen zu nehmen und ihnen dafür die Rechte, die fie 
1652 vom Domijtift erlangt hatten, abzutreten. Die Rechenbergichen Erben 
gingen auf das Ungebot ein und begaben ſich aller Rechte und Gerechtig- 
keiten an denn Gute. Im Jahre 1717 ftellte ſich Lallenberg wieder 
unter den Schuß und die Jurisdiction des Domftiftes, nachdem diefes die 
Anſprüche der Gemeinde an das Gut Lallenberg felbft durch Erlegung 
eines AUverfionalguantums von 1500 Thalern befriedigt hatte. 


IV. Jenfwiß.!) Der Purfürftlih ſächſiſche Rath Heinrich von 
Mesradt auf Doberfhis und Maljhwis erließ laut Sreifaufsbriefs vom 
28. December 1657 gegen Zahlung von 4000 Thalern feinen Unterthanen 
zu Jenkwitz, fehs Bauern und drei Häuslern, alle landesüblichen und 
gefetsten Dienfte, Sinfen, Dorfänge, Abzüge, Theilfchillinge, Mühlfuhren 
und ficherte ihnen die Jagd und SFifchereigerechtigfeit zu. Im Kauf: 
vertrage wurde ferner feitgefest, daß der Derfäufer bis zu feinem Tode 
ihr Schußherr gegen Entrichtung eines jährlichen Schußgeldes von fechs 
Thalern bleiben würde, daß aber nach feinem Ableben der freigefauften 
Gemeinde die Wahl einer Schusherrfchaft vollftändig nach ihrem Belieben 
freiftünde. Was die Steuern anbetrifft, fo follten vom Tage des Kaufes 
an die Untertbanen deren Bezahlung übernehmen und zwar nach Höhe 
von 11/4 Rauchen nebjt der Mundgutſteuer. Die Unfoften der von der 
Schußberrfchaft zu leiftenden XKitterdienfte hatte ihr die Gemeinde zu er- 
feßen, ebenfo die der Schusberrfhaft aus der Hegung der Über: und 
Niedergerichte erwachfenden Ausgaben. Die bei eintretendem Wechſel des 
Schutzherrn erforderlihe Suchung der Lehn beim Oberamte lag dem 
Schußberen ob, die Koften der Einlöfung der Kehnbriefe hatten jedoch die 
Schußunterthanen zu tragen. — Die Sreifaufsurfunde erhielt noch in dem 
Jahre ihrer Ausftellung die landesherrliche Beftätigung. 

Nach Heinrihs von Mesradt Tode wählten die Unterthanen den 
furfürjtlih fähfifhen Rath und Amtshbauptmann Gottlob Ehrenreic) 
von Gersdorff auf Kauppa zum Schusherrn.?) Er nahm fie als Schuß. 
untertbanen an und fuchte beim Kandvoigt Curt Reinide Frh. von Lallenberg 
die Lehn. In dem ihm am 10. September 1665 ausgefertigten Lehnbriefe 
heißt es: 

I) £ehnsaften Jenkwitz. 

2) Die Reihe der Schutzherren nad Heinrichs von Metzradt Tode ift folgende: 
Bottlob Ehrenreih von Gersdorff 1665; Peter Rudolph von Penzig 1709; Chrijtoph 
$tiedrih von Gersdorff ızuı; Friedrich Cafpar Graf von Gersdorff 17. .; Heinrich Adolph 
von Gersdorff 1752; Larl Gotthelf von Hundt und Alten-Grottfau 1758; Wolf Chriftian 
von Schönberg 1777, Carl Heinrich von Zezſchwitz 1787; Gottlob Adolph Ernit von Noftit; 
und Jändendorf 1796, Friedrih Ananft Adolph von Gersdorff 18065 Ernit Gnuſtav 
von Gersdorff 1839. 


Fu 
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„. . Wann wir dann des Kern Amtshauptinanns von Gersdorff 
amtsgehorfame Bitte angeſehen . . . . fo haben im Namen und anjtatt 
höchitgedachter Ihrer Churf. Durchl. zu Sachſen und aus Macht von dero 
jelben Uns aufgetragenen Amts wegen, Wir ihm obasdahter ſechs Bauern 
und drei Häusler zu Jenkwitz halber die Lehn gelanget, gereichet und 
geliehen. Kangen, reichen und verleihen auch jolche ihme biermit und in 
Kraft diefes Briefes dergeftalt und alfo: dag mehrgedachte ſechs Bauern 
und drei Häusler die Lehn, nah Inbalt mehrerwähnten Freiheits— 
briefes haben, genießen und gebrauchen follen und mögen, vor 
Iedermänniglich ungehindert, jedoch der hohen Obrigkeit an Leben, Dienſten, 
Folgen und anderen zuftehenden Berrlih- und Gerchhtigfeiten, wie aud 
fonft Männigliches vorgehenden und beweislihen Rechten unfhädlich.” 

So erfcheint auch am 18. April 1709 Peter Rudolph von Penzis 
auf Pielis, Hauptmann und Hofrichter zu Budiffin, als Kehnscurator 
der Gemeinde zu enfwis vor dem furfürjtlihen Oberamt, leiſtet das 
„homagium in animas eorum*, legt den Lehnseid ab „als gerichtlich 
conftituirter Kehnsträger der Gemeinde zu Jenfwis in die Seele bejagter 
Gemeinde” und erhält den Lehnbrief „derer Schußunterthanen zu Jenkwitz 
über ihre fehs Bauerngüter und drei Häufel dafelbit“. | 

Nach Friedrich Auguft Udolpbs von Gersdorff Tode wurde dem 
von der Gemeinde zum Schutzherrn erwählten Kreisdireftor Ernft Guſtav 
von Gersdorff als ihrem Lebnsträger am 15. April 1859 das Freidorf 
zu Lehn verreicht, nachdem er vor dem Appellationsgeriht in Baußen 
mittels Handihlages „im Namen der Gemeinde Jenkwitz“ gelobt 
hatte, nicht nur, „daß diefelbe wegen diefer Techn Se. Königl. Maj. von 
Sachſen fernerweit mit Lehns und Untertbanenpflicht treu und ergeben 
fein und bleiben wolle, ſondern auch joldyes durch den Eid, der ihm jest 
vorgebalten worden wäre, und den er in die Seele der Gemeinde 
Jenkwitz abzuleiften hätte, von ihm zu befräftigen ſei“. — 

Am 7. December 1747 hatte Kurfürft Friedrich Auguſt der Gemeinde 
auf ihr Anſuchen ihren Sreifauf vom Jahre 1657 bejtätigt, nachdem fte 
ſich verbindlih gemacht hatte, bei jedesmaliger Renovation des Freifaufs- 
briefes einen Canon von drei Thalern an die landeshauptmannfhaftliche 
Kaffe zu zahlen. 


V. Quatig.') Chrijtian von Hojtis erhielt über fein von Anshelm 
von Koga erworbenes Gut Quatis mit Unterthanen, Ober- und Nieder: 
gerichten x. am 6. October 1622 einen renopirten Lehnbrief. Das Ober: 
amt belehnte den neuen Beſitzer mit den Worten, daß er das „Hut Quatis 
mit allen und jeden Pertinentien, Sreibeiten, Derrlichkeiten und Berech— 
tigungen als fein wohl erfauft und an ſich gebrauchtes Gut zu rechtem 
Mannlehn baben, halten, genießen und gebrauchen jolle und möge”. 
Quatis blieb bis zum Jahre 1661 bejtändig in adelisem Beſitz. Im Jabre 
1655 kaufte der Oberſtlieutenant Wigand Frhr. von Küselburs, Erbſaß 
auf Immelingen, von feinem Schwager Johann Adolph von Haugwit 


1) Kchnsaften Quatitz. 
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Niedergurig ſammt den dazu gehörigen Vorwerken und Dörfern Briefing, 
Kleindubrau, Quatisg und Kubas („Cubowoß“), ebenfo den Bauer zu 
Nadel für 50 000 haler und erhielt am I. Mai 1656 den Kehnbrief. 
Schon wenige Jahre fpäter, am 10. Mai 1661, verkaufte er für 
4000 Thaler jümmtlichen Unterthanen zu Quatis als Käufern fein But 
Quatig mit allem Zubehör und behielt fi nur die Ober und Nieder— 
gerichte, die Jagdgerechtigfeit und Schußobrigfeit vor, „dergleichen Bauers- 
leute obne das nicht fähig feyn können“. Er verpflichtete ferner die 
Käufer in jeiner Mühle zu YWiedergurig zu mahlen und für Mundgut, 
Steuern und Ritterdienfte zu haften, entband jie aber von der Obliegen— 
beit Geld, Betreide: und Hühnerzinfen, ſowie Geſpinnſte abzuliefern. Die 
feiftung der Nitterdienfte übernahm er auf Koften der Käufer. Nach 
jeinem Ableben follte ihnen die Wahl eines Schußberrn, der zugleich die 
Jurisdictton ausübe, unter der oberlaufigifchen Ritterſchaft jedesmal frei- 
itehen; für die Ausübung der Schußherrlichfeit hatten fie dem Schutzherrn 
alljährlich fehs Thaler zu entrichten. 

Kaum mar der Kauf perfect geworden, fo theilten fi fämmtliche 
Untertanen in das Gut und fuchten dann am 31. März 1662 die Kehn 
beim Furfürftlihen Oberamt. Sie fchreiben: „Ob wir nun fämbtliche 
Unterthanen zwar uns albereit in ſolch erfauftes Gut Quatis unter 
einander getheilet, alfo dat es ſchwerlich wieder zufammenfommen und 
von Einigen von Adel weiter beurbart und bewohnet werden wirdt, fo 
haben wir uns doch berichten lafjen, weilen es ein adelih Lehn; und 
Rittergut gewefen, daß wir dannenhero vor Ausgang der Jarszeit, vom 
Kauff an zunehmen, die Techn darüber fchriftlih fuchen müffen. Diefem 
nah wollen wir diefelbe binnen zu Recht unverfäumter Seit beim churf. 
fähf. loblichen Oberamt biemit gebührende gefuht und E. Hochedl. Geftr. 
beinebenjt amtsgehorfamlich gebeten haben, bei der löbl. Oberamtscanzley 
unschwer die Derordnung zu thun, daß ſolch unfer Lehnsgefuch gebührend 
regiftriret und uns darüber gegen Erlegung der Gebühr Recognition 
gegeben werden möchte”. 

Wigand Freih. von Küselburg hatte vor dem Jahre 1679 aus 
feiner Ehe mit Anna Juditha, geb. Freiin von Schönburg, nur eine 
einzige Tochter, Amalia Chriftiana. Um ihr die Succeffion im Befite 
der Güter zu ermöglichen, fuchte er beim Kurfürften um die Erbverwandlung 

z 
derfelben nah. Zufolge Nefcripts vom Fe m 
Kurfürft Niedergurig fammt den dazu erfauften Gütern Großdubrau und 
Quatis aus Mannlehn in Erblehn, jedoch unbefchadet der Kehnsfolge 
und anderer dem Lehnslandesherrn zuftehenden Rechte und Gerechtigfeiten. 


1677 transferirte der 


!) £ehnsaften Schwarznauslig. Schwarznanslit; ift zwar eine erbländifche Ge: 
meinde, fie ging aber fpäter durch ihren Schugheren beim £ehnshofe in Bauten zu Zehn. 


12 Sreifäufe oberlaufitiicher Dörfer. 


und Kehnsfolger Chriftoph Adolph und Peter Ferdinand von Haugwis. 
Costerer erhielt Gaußig und Zugehörungen, dabei auch die Unterthanen 
und Wüfteneien zu Schwarznauslig. Diefe beftanden aus jechs Gütern, 
von denen drei feit Jahr und Tag wüſt lagen. Sum Kauf diefer drei 
wüften Güter erbot fi Hans Schufter, ein Mann „aus den freyen 
Flecken Weiffa”, „iedoch ander geftalt nicht, al$ wenn ihm diefelben von 
allen Dienften, Sinfen und anderen Schuldigfeiten, jo dem von haugwitz 
daran zuftändig, ganz frey überlaffen würden”. Gleichzeitig baten nun die 
Befiter der drei noch bewohnten Güter des Dorfes Schwarznauslis ihre 
Herrfchaft, audy fie und ihre Güter von jeglicher Botmäßigfeit zu befreien 
und los zu geben. Peter Ferdinand von haugwitz entſprach der an ihn 
gerichteten Bitte: Mit Einwilligung feines Bruders Chriftoph Adolph 
überließ er fäuflich zufolge Dertrages vom 20. Juni 1666 dem Bans 
Schuſter in Weiffa die drei wüften Güter fäuflih erb- und eigenthümlich 
und erließ „gänzlichen und in Ewigkeit” ihm und ebenfo den drei bewohnten 
Gütern und ihren bisher in Gaußig erbunterthänig gemwefenen Befitern 
„alle und jede Dienfte mit dem Dieh und der Hand, fowohl Geld und 
Getreydicht- Zinfen, zinsbaren Stüden, Lehnwaare, Thoeilichilling, Vor— 
fänge und ſämmtliche andere Schuldigfeiten, Befugnig und Berechtigung, 
damit diefe fehs Güter dem Haufe und Gute Gaußig bishero zugethan 
geweſen“. Sugleich verzichtete der von Haugmwis auf die Ausübung der 
Ober: und Erbgerichtsbarfeit, der Jagd und des Waidwerfs und der 
Fifcherei in der Spree im Gebiete der fechs Güter und genehmigte, dag 
die Sreifäufer befugt feien, die Güter ihres Gefallens und Beften nah... 
als ihr wohl an ſich gebrachtes Eigenthum zu nußen und zu gebrauchen, 
andern zu verfaufen, zu zertbeilen und fonjten ihrer Beliebung nach damit 
zu gebahren, ingleichen einen Schusherrn, wer ihnen gefällig, zu erwählen 
und anzunehmen“. Der Kaufpreis betrug 2600 Thaler Meißnifcher 
Whrung. Der Kurfürft Johann Georg II. confirmirte den Freikauf 
Dresden, den 18. Juli 1666. 

Da Schwarznauslis nicht Dominialland, da das Grundeigenthum 
der Gemeindeglieder vielmehr ruftifales war, fo fam nun zwifchen den 
ſechs Pferdnern in Schwarznausliß und dem Beſitzer des benachbarten 
Rittergutes Steinigtwolmsdorf, dem Purfürftlichen Rath und Steuerbuchhalter 
Andreas Beyer am 28. Juni 1666 ein Dertrag zuftande, dem zufolge fie 
den Andreas Beyer und feine Nachkommen männlichen und weiblichen 
Gefchlehts, fo lange diefe Steinigtwolmsdorf befäßen, als ihre Obrig-— 
feit, Lehns-, Erb: und Gerichtsherrfchaft anerkennen zu wollen er: 
flärten. Sie verfprachen ferner bei allen Befigveränderungen ihrer Güter 
bei ihm die Kehn zu fuchen und das „juramentum fidelitatis ex obedientia“ 
abzulegen, auch in allen Gerichtsfällen der Entſcheidung der Herrfchaft 
fih zu unterwerfen; zugleich begaben fie fih zu feinen Gunften der Wahl 
des Richters und der Schöppen aus ihrer Mitte. für die Uebernahme 
der Schußherrlichfeit verfprachen die fehs Pferdner dem Andreas Beyer 
ein jährliches Schußgeld in Höhe von 6 fl. Meißnifcher Währung; der 
Schutzherr erhielt ferner alle eingehenden Strafgelder, während die Unter: 
thanen die im peinlichen fällen entjtehenden Koſten zu tragen hatten, 
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foweit ihre Bezahlung nicht dem nquifiten oblag. Auch überliegen fie 
der Schußherrfchaft die Ausübung der Jagd und Fifcherei auf ihrem 
Gebiete und verfprachen ihr folgende Sporteln zu entrichten: 4 fl. für 
nen Geburtsbrief, 12 Gr. für eine Gerichtsgunjt, I fl. 3 Gr. für Con: 
firmation eines Teftaments oder einer Donation, 6 Gr. von 100 fl. 
Kaufjumme für Confirmation von Käufen, 2 Gr. „von einem Unterthan 
ju vereyden und die Kehn zu reichen“. Was die Abgaben anlangt, fo 
hatten die Schwarznausliger Schußunterthanen natürlidy nach wie vor zu 
entrichten die Steuerſchocke und fonftige allgemeine Landesbewilligungen; 
fie waren dagegen befreit von den Abgaben an die Berrfchaft, vom 
£ehngeld, von den Theilfchillingen, den Dorfängen, den Bau- und Sand: 
fuhren und anderen Dienjten, „fintemal fie fih davon in Ewigfeit gänzlich 
und völlig losgefauft und befreiet“. Der Richter erhielt als Entſchädigung 
für feine amtlichen Derrichtungen die Lonceffion des freien Wein-, Bier: 
und Branntweinfchanfes, ebenfo des Badens, Schlahtens und des Salz: 
verfaufes. 

Am 19. Juli 1666 erlangte diefer Dertrag die Purfürftliche Bejtätigung 
und Andreas Beyer erbielt die fehs Schwarznausliger Güter am 26. October 
1666 zu Mannlehn verreiht. Seinen Defcendenten, die bis um das Jahr 
1745 im Befite Steinigtwolmsdorfs waren, wurde bei jeder unter ihren 
Gliedern oder in manu dominante vorfommenden Befißveränderung die 
CLehn an diefem Gute, fowie an den fechs Pferdnern zu Schwarznauslit 
verreicht und ihnen die gefammte Hand daran befannt. Zufolge Refcripts 
von 12. Februar 1762 wurden dem neuen Befißer von Steinigtwolmsdorf 
nebjt Ringenhain Meißniſchen und oberlaufisiihen Antheils Gottfried 
Wilhelm Gaftell!\ auf fein Anfuchen diefes Gut und ebenfo die jeche 
Pferdner zu Schwarznauslig gegen Erlegung eines Bezeigungsquantums 
von 300 Thalern aus Mannlehn in reines Erbe verwandelt. 


Nachdem um die Wende diefes Jahrhunderts Frau Johanna Juliana 
Renata verw. geb. Kriegsräthin von Großmann auf Steinigtwolmsdorf 
als Schusherrfchaft der erblihen Gemeinde zu Schwarznausliß, d. b. der 
vormals im Befit des Domftifts gewefenen Gemeinde?) fie gegen Zahlung 
einer Summe von 300 Thalern aus ihrer erblihen Gerichtsbarkeit ent- 
laffen hatte, wählte diefe erblihe Gemeinde den Schusberrn der bisherigen 
freien Gemeinde, d. h. der ehemals Haugwißifchen ſechs Pferdner, den 
Kandeshauptmann Ludwig Gottlob Grafen von Lüttichau auch zu ibrer 
Shusherrfchaft, wodurch nunmehr eine vereinigte Gemeinde Schwarz- 
nauslig entjtand. Im Jahre 1855 bejtand diefe aus 54 Wirthen. 

VII. Die Jungenfelfifhen Bauergüter zu Miederoderwisß.?) 
David Sleifhmann von Thumbah wurde amı 30. Auguſt 16536 belehnt 
mit den fünf Bauergütern zu Niederoderwitz, deren zwei mit Unterthanen 





N) Er wurde als kurſächſiſcher Hoffommiffar am 29. October 1777 in den Neichs: 
ritter: und Adelftand erhoben. Gritzner, Standeserhebungen Il. 5. zı9. 

2) N. X. M. 36.88. 5. ur. 

%, xehnsakten Niederoderwitz. Vergl. auch Korſchelt, Geſch. von Oderwitz 5. 535 ff. 
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befeßt, drei erledigt waren, mit Finſen, landüblichen Hofdienften, Ober: 
und Yiedergerichten. Noch im nämlichen Jahre verfaufte Fleiſchmann den 
Befis an Joachim von Jungenfels. Als nach deffen Tode die Cehn apert 
wurde, verlieh der Kurfürft das Gut dem Friedrih Adolph von Haugwit, 
verwandelte es ihm auch am 23. Juni 1675 aus Lehn in Erbe. Der 
neue Beſitzer verfaufte die Güter alsbald an Wolf Rudolph von Fiegler 
und Klipphaufen. Da fie durch frühere „Iransferirung von Aeckern, Gärten ıc. 
an die herrſchaft zu Hainewalde ſehr geſchwächt“, ihre Kaften aber troßdem 
ihnen gelaffen worden waren, fo fauften fich die Unterthanen von der 
Erbunterthänigfeit und den Dienften frei und wählten am 24. October 1679 
den Wolf Rudolph von Siegler zum Schußberen. Nach feinem im Jahre 
1685 erfolgten Tode beichloffen feine Söhne, da fie durch Kriegsdienjte 
vielfach von ihrer Heimath entfernt wären, des auf fie gefommenen Schutz 
rechtes und der Gerichtsherrſchaft über die Jungenfelſiſchen Güter fich zu 
entledigen. Nun lagen diefe Güter mitten unter den Unterthanen der Stadt 
Fittau, und fo ging der Rath diefer Stadt gern auf einen Taufchvertrag 
ein, der beftimmte, daß die Gebrüder von Fiegler das Schußrecht und die 
Jurisdiction über die YTiederoderwiter Bauergüter dem Rathe abtraten, 
während diefer ihnen vier Erbbauergüter nebſt den dazu gehörigen fiebzehn 
Häufern in Überfriedersdorf abtrat und ihnen unter bejtimmten Ein- 
fchränfungen die Jurisdiction über diefe Unterthanen überließ (30. Juli 1687). 


Dergebens proteftirten die Landesälteſten Budiffinfhen und Hörlisifchen 
Kreifes im Namen der Stände gegen die Confirmation eines derartigen 
Taufchrcontractes. Ohne Erfolgs war auch der vom Oberamtsverwalter 
Gottlob Ebrenreih von Gersdorff an die Gebrüder von Siegler gerichtete 
Befehl, fie follten „von ſolcher den Herren Kandftänden zum Präjudiz ae 
reichenden Handlung alfobald abftehen und mit dem Actu traditionis 
nicht verfahren, oder, da diefelbe allbereit gefcheben, foldhye binwiederum 
aufheben, Alles im vorigen Stande laffen und zu anderer ernjter Der: 
ordnung nicht Urſach geben“. Die Gebrüder von Siegler liegen die Kohn 
auf und der Rath der Stadt Zittau erhielt am 16. December 1694 die 
Schutzgerechtigkeit und Gerichtsherrfhaft der Jungenfelſiſchen Güter zu 
Erbe verreicht. 


Knothe') hat bereits die Gründe dargelegt, die die Stände bewogen, 
derartigen Sreifäufen gegenüber eine mißbilligende Haltung einzunehmen, 
jo willfommen fie auch im gegebenen Falle dem einzelnen Edelmann 
waren, deſſen wirtbichaftlihe Eriftenz auf dem Spiele ftand. Ein Frei— 
verfauf von Gütern und ganzen Gemeinden verringerte vor Allem den 
Beftand der erbunterthänigen und damit dienftpflichtigen Untertbanen und 
bewirfte entweder, wie dies die Verösdung des Kandes durch den dreißig. 
jährigen Krieg that, „denen Gütern uffm Sande an deren Beftellung einen 
großen Abbruch und unwiederbringlichen Schaden,“?) oder er legte — bei 


1) N. C. mM. 38. ol S. 295, 
2) Collect.:!Derf I. S. ou. 
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ungemeſſenen Dienſten — die von den Freigekauften ehemals geleiſteten 
Dienſte auf die Schultern der noch in Erbunterthänigkeit befindlichen Ceute 
des betreffenden Gutes. AUndererfeits mußte ein Lebnaut, dejfen Werth ja 
jum großen Theil nah der Anzahl der ihm untertbänigen Arbeitsfräfte 
seihäßt wurde, nicht unweientiib an Bedeutung verlieren, wenn diefe 
Anzahl fih durch Freikauf einzelner Unterthanen verkleinerte. Kauften jich 
zar ganze Gemeinden frei, jo war nicht im Entferntejten zu erwarten, 
daß ſolche freie Gemeinden jemals wieder in den Beſitz eines Edelmannes 
gelangten. Wiederbolt vorfommende Freifäufe ganzer Gemeinden mußten 
daher in weit böberem Grade, als Derfäufe von Rittergütern an Bürgerliche, 
bei den Ständen die im Lehnspactum vom Jabre 1619') von der Nitter- 
ſchaft ausgeſprochenen Befürchtung wachrufen, daß der Adel im Sande 
möchte fait ganz ausgerottet werden, oder, wie fich die Stände zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts?) ausdrüden, daß „der Nobleſſe mebr und mehr 
loca et subsidia domieiliorum entzogen“ würden. 


Schon frühzeitig erboben die Stände gegen die ſich bäufenden Kos: 
laffungen der Untertbanen und die dadurh bedingte Entwertbung der 
Rittergüter ihre warnende Stimme. Die Städte hatten Untertbanen, Dienit- 
boten und Brodefjer der Landjtände auch ohne Beibringung von Kos: 
briefen bei ih aufgenommen. Gegen diefe Gewohnheit, die zwar den 
Städten micht unerwünscht fein mochte, die aber den Gutsberrfhaften den 
größten Nachtheil brachte, indem fie das heimliche Entweichen der Unter: 
tbanen besünftigte, wandte ſich ſchon im Jahre 1545?) der zweite Artifel 
der Bejchwerdefchrift des Landes gegen die Städte, indem er verlangte, dab 
dte Städte die Unterthanen vom Kande nur nach Dorlegung eines Kos: 
briefes bei fih aufnehmen, fie fhüßen, haufen und fördern follten. Aber 
aub der Zuzug mit Kosbriefen ausgeftatteter Untertbanen vom Lande in 
die Städte fcheint gegen Ende des 16. Jahrhunderts jo bedeutend gewejen 
zu fein, da die Hüter darunter zu leiden batten. Die Stände ftellten des 
balb auf dem Kandtage vom 18. Auguſt 1589*) die Propojfition auf, 
an von feiner Derrihaft fich losfaurender Untertban jolle nicht befuat 
fein, fih unter das Königlihe Amt oder unter den Natb der Stadt zu 
begeben, ebenſowenig folle ihn der Landvoigt „oder andere” annehmen, 
„dann bierdurh das Land gefchmälert, die Nittergüter geijhwächet und 
ſonſt allerlei Ylachtbeil, der Unterthanen Ungeborfam und Empörung zu 
beforgen“. Auf dieſe Propofition faßten die Stände folgenden Beſchluß, 
der die miggünftige Gejinnung des Landes der Städten gegenüber zum 
Ausdrut bringt: 

„Weil gleichwohl durch dieſen Weg der Losfaufung das Land gu 
ihmälert und fonft allerlei NMachtbeil, der Untertanen Ungehorſam und 
Empörung zu beforgen, daß, wenn deralsichen Losfäufe von denen Unter: 


!) Collect.» Werf I. 5. 1051. 

2) Proteftjchreiben der Stände vom I. März 1728 an den Oberamtsbauptmann 
gegen den Derfauf des Rittergutes Puſchwitz an einen Bürgerlichen. Lehnsakten Puſchwitz. 

3, IDeinart, Rechte und Gewohnheiten, I. S. 159. 

#) Hauptjtaatsarchiv loc. 604. ILL. Fase. 
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thanen bei der Herrfchaft gefucht, ein jeder Kandfaß denfelben Unterthanen 
fo vor feinen nächſten Agnaten und Mitbelehnten anbieten foll, ob er den: 
jelben um gebührlihen Werth und Bezahlung an fidy bringen wolle; daß 
auh die Kosfäufe anderergeftalt denen Untertbanen nicht verftattet, fie 
hätten denn verwilliget, entweder ihre vorige herrſchaft zum Schutzherrn 
zu behalten, oder ihnen einen andern desfelben Gefchlehts und Wappens 
oder wenigftens einen von Adel aus dem KLandftande zu erwählen. So 
follte audy der H. Landvoigt Se. Gn. erinnert werden, damit Se. Gn. 
nicht allein für feine Perſon diefelben Unterthanen unter das Amt nicht 
annehmen, fondern wenn über die Kasfäufe Lonfirmationes und Be: 
ftätigungen gefucht, diefelben gänzlich einftellen, denen Kandesälteften, welche 
dies dem engeren Ausſchuſſe fürtragen und mit denenfelben berathichlagen 
möchten, folches anmelden laffen, damit fich ferner mit dem Amte ver: 
nommen und gefchloffen werden fönne. Belangend aber die Unterthanen, 
fo fich allbereit vor diefer Seit losgefaufet und unter das Kaiferliche Amt 
und Städte gewendet, follte gleichergeftalt mit dem 5. Kandvoigte Unter- 
redung gehalten, auch daß diefelben, fo fich unter das Amt gewendet, 
wieder losgegeben, auch auf Mittel und Wege getrachtet, damit diejenigen, 
jo ſich unter die Städte begeben, wiederum zum Kandftande möchten 
erlanget werden.” 

Eine wenige Jahre fpäter auf dem Landtage eingebradhte Propofition 
fuchte fogar die Freifaufung der Untertbanen überhaupt zu verbieten: ') 
Prop. 10. „Daß 5. Landvoigt die Kosfaufung der Bauern aufm Lande 
nidyt nachgeben und derfelben Hüter befreien wolle, weil daraus Ser- 
rüttung im Lande angerichtet, die Kitterdienjte und Ihr. Maj. ntereffe 
gefhwächet und gemindert würde.” 

Ein derartiger Beſchluß wurde zwar, ſoweit befannt, nicht gefaßt. 
Alan einigte fih vielmehr im Jahre 1655 auf dem Landtage Oculi?) 
dahin, daß der Freiverfauf der Untertbanen zu geftatten jei, es follte 
ſich jedoch die Herrfchaft die Jurisdichion über die Freigekauften und 
das Recht des Wiederfaufs gegen Reftitution der Kaufjumme vor: 
behalten. Eine weitere Erjchwerung des Zuſtandekommens der Freifäufe 
fuchten die Stände dadurd herbeizuführen, daß fie ihnen die Beitätigung 
jeitens des Candvoigts verfagt wifjen wollten. Die durch den Candvoigt 
Lurt Neinide Frhrn. von Lallenberg erfolgte Confirmation des Quatiter 
Sreifaufes im Jahre 1661 veranlaßte die zum Kandtage Bartholonwäi 
1662 verfammelten Stände zu folgendem Beſchluß:“) „Nächſt diefem würde 
auch der Herr H. Kandvoigt zu erfuchen fein, daß felbiger dergleichen 
Kehnsreichungen und confirmationes der Käufe, allermaßen mit dem Gute 
Quatitz befchehen, zum Präjudiz der Herren Stände hinfüro nicht vor- 
schen laffen, und daß Se. Gnaden fie, die Herren Stände diefes zu Er: 
haltung ihrer wohlhergebrachten Privilegien erinnern müſſen, entfchuldigct 


!) Hauptitaatsarciv a. a. O. Aus Biobs von Salza d. N. Kandesprotofoll vom 
17. October 1594, vom Difitationslandtage de 20. September 1591. 

2) Collect.»WMerf I. S. 659; Knothe, N. £. M. a1. Bd.' S. 298. 

9) Domjtiftlihe Aften Quatitz. 
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halten wolle.” Und faum fünfzehn Jahre fpäter, auf dem Kandtage 
Bartholomäi 1677") beriethen die Stände abermals über zu ergreifende 
Mapregeln gegen den Steifauf der Unterthanen, „damit dergleichen weit 
anreigendem Uebel mit Nachdruck gefteuert werde.“ Und in der That 
faßten fie auf dem Kandtage Elifabeth desfelben Jahres”) den Beſchluß, 
daß die Freiverkaufung der Grundſtücke gänzlich verboten ſei, es ſei „jedoch 
einem alten Diener ob bene merita ein Baus... . zu verfaufen nach— 
gelafen, jedoch daß es ohne Abgang der onera publica gefchehe”. Diefer 
Sandtagsichluß fcheint indeffen nicht in Kraft getreten zu fein, denn im 
Jahre 1708®) wurde die oben angeführte „gar billige und heilſame Der: 
jebung“ vom Jahre 1655 durch Oberamtspatent dem Lande publicirt. 

Belang es fomit den Ständen nicht, den Freiverfauf gänzlich zu be 
jeitigen, fo fuchten fie ihn doch nah Möglichfeit zu erjchweren. Diefer 
zZweck ließ ſich vor Allem dadurch erreichen, daß an die Fähigkeit einer 
Perjönlihfeit zum Amte eines Schutzherrn bejtinnmte Bedingungen ge 
fnüpft wurden. 

Shon auf dem Kandtage Bartholomät 1589*) war befchloffen 
worden, dab Kosgefaufte entweder ihren alten Erbherrn oder einen feiner 
Geſchlechtsvettern, wenigftens aber einen Adeligen zum Schußberrn wählen 
follten; auch fer dem KLandvoigt für feine Perfon die Annahme von Schuß- 
untertbanen unter das Amt nicht zu geitatten, vielmehr müffe danah ge 
itrebt werden, die Schußunterthanen des Amtes und der Städte wieder 
unter die Schußherrfchaft des Adels auf dem Lande zu bringen. 

Nachdem fpäter durch Vberamtspatent vom 17. Januar 1669°) den 
ewangelifhen Geiftlichen in den Pleinen Städten und auf den Dörfern die An— 
nahme von Schußunterthanen und die Ausjtellung von Kosbriefen verboten 
worden war, erfolgte die furfürftliche Refolution vom 7. September 10672, 
in der von Neuem darauf aufmerffam gemacht wurde, daß das Amt eines 
Shusheren aussfchließlih von einem Adeligen zu verfeben fei, daß 
ich aber Schußunterthanen Feinesfalls unter das furfürftliche Schloß oder 
die Amtshauptmannſchaft begeben dürften. Diefe Beftimmung, die aus: 
ihlieglich einem Adeligen, jedoch mit Ausnahme der hohen Kandesbeamten, 
die Fähigkeit zur Ausübung der Schutzherrſchaft zuerfennt, wird bei ‚Frei 
verfäufen mehrfach den LUnterthanen eingefhärftl. So verfauft z. B. 
Gottlob Ernſt Ebrenreih von Seydewis am 25. October 1713) dem 
Andreas Kater das Freigut in Aufhfowis für 1500 Thaler, mit der 
Sreiheit, fih einen Schußberrn nach feinem Belieben, jedoch einen von 
Adel, zu erwählen. 

Noch mehrfach wiederholt ſich die leicht zu erflärende Derordnung, 
daß den hoben CLandesbeamten die Annahme der Schutzherrſchaft nicht ge— 


Singnl. Lusat. II. 24. 

) Domftiftlibe Aften Quatitz. 

8) Eollect.: Werk I. «59. 

%) Siehe Seite 75. 

5) Collect. Wert 1. S. w02. 
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stattet jet. Als 3. B. die Gemeinde zu Ienfwis im Jahre 1710) den 
Vberamusyaupinann Johann Fabian von Ponickau zum Schusberrn 
kieſte, wandte fich diefer, da das Amt der Landvogtei gerade vacant war 
und er ſich doch nicht ſelbſt die Lehn reichen Fonnte, um Derbaltungs: 
maßregeln an den Kurfürften, worauf diefer am 28. November 1710 
folgendermaßen referibirte: 


„Deiter, Rath und lieber getreuer. Es ift uns aus Eurem unter 
thäntgiten Berichte vom 18. October jüngſthin vorgetragen worden, was 
maßen Ihr Bedenken getragen, den Euch von denen ſechs Bauern und 
drey Häuslern zu Jenkwitz, jo fi} anno 1657 unter gewifjen Bedingungen 
freygefaufet, angetragenen Specialfhuß zu übernehmen. Wann dann aller: 
dings biebey ein und anderes Bedencken, und Wir, dag in Zukunfft der- 
gleichen von denen Umtsbauptleuten specialiter übernommen werde, weiter 
nicht gefcheben laſſen wollen: Al begehren Wir anädigit, Ihr wollet 
ermelten Frey-Ceuthen, daß fie fi) eine andere person hierzu erweblen 
jollen, andeuten, auch, wann folches erfolget, demſelben auff fein gebührendes 
Unfuchen die CLehn wegen diefer Untertbanen hergebrachtermaßen reichen... .” 

Un den Umtshauptmann Johann Fabian von Ponickau. 


Nach dem Wortlaut diefes Referiptes berührt es eigenthbümlih, wenn 
in dem gleich zu erwähnenden landesberrlihen Erlafje eine Scheidung 
der Perjon vom Amte Pünjtlih conftruit und der Perfon als ſolcher das 
genehmist wird, was den Beanıten nicht concedirt werden fann: Es 
handelte fih um Irrungen wegen eines Schußuntertbanen zu Rackel, die 
vom Kurfürften Sriedrih Auguſt Surh ein an den Oberanitsverweſer 
und Kandesältejten von Leubnitz am 25. April 1750°) gerichtetes Refeript 
gejchlichtet wurden. Der Kurfürft verfügte. . . „daß wenn die jeßigen 
oder Fünftigen Beſitzer dieſes Freigutes den Landesbauptmann zu ihrem 
Schusberen verlangen follten, derfelbe den Schuß, jedoch deraeftalt wiederun 
übernehmen möge, daß er es aufeinige Jurisdiction nicht ertendire, 
und in denen dergleichen Schuß betreffenden Fällen nicht als officialis. 
jondern als ein anderer von Adel bei unferm Oberamt angefeben werde . . . .“ 


Die in dieſem Nefeript gemachte Conceſſion mochte wohl auch der 
Kundesbauptmann Wolf Chriſtian von Schönberg für fih in Anſpruch 
nebmen, als er im Jahre 1777?) die Schutzherrſchaft über Jenkwitz über: 
nahm. Dagegen Ieate der Kandesälieite Budiffinfhen Kreifes Gottlob 
Adolph Ernjt von Hoftis und Jänckendorf auf Oppach, jowie er zum 
Oberamtshauptmann ernannt worden war, fein Amt als Schusberr 
der Gemeinde Jenkwitz, das er feit 1795 bekleidet hatte, nieder und ließ 
anı 15. April 1806°) die Lehn am Freigute Jenkwitz auf. 


Das Beſtrehen, de Functionen eines Schutzherrn ausschließlich feinen 
Standesgenofjen vorzubebalten, verleitete den Adel mitunter auch zu argen 


Lehnsakten Jenkwitz. 
) Bauptſtaatsarchiv Loc, 10604. Fasc. III. 
3), Lehnsakten Jenkwitz. 
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Miggriffen. Als 3. B. die Gemeinde Quatis nach ihres erften Schutzherrn 
Wigands Frh. von Lützelburg Tode durch ihre Abgefandten im Jahre 
1678") das Domkapitel und jpeciell feinen Dertreter, den Adminijtrator 
und Defan Martin Ferdinand Brückner von Brüdenftein zum Schutzherrn 
wählte, proteftirte die Mittwe Anna Judith, geb. Freiin von Schönburg 
in einem an die Stände gerichteten Schreiben gegen diefe Wahl. Sie fuchte 
ihren Einfpruh mit den Worten zu begründen: „Dabero handeln dieje 
£eute ausdrüdlich wider ihren Freibrief, wenn ſie dus jus clientelare 
und die Jurisdiction, welche allhier blos denen von Adel referpiret ift, 
auf ein ganzes Collegium, welches niemalen abjtirbet, auch die Kehn von 
Sällen zu Fällen nicht fuchet, transferiren und fi in einen folden Stand 
jegen wollen, da fein Fall fich zutragen fann, daß der Schutzherr abſterbe 
und fie einen andern fuchen könnten.“ it Recht wurde ihr entgegnet, 
daß der gewählte zweite Schusherr durch feine Ernennung zum Defan in 
den Prälatenftand erhoben worden war und als folcher zu den Sand: 
jtänden gehöre. Als Prälaten war ihm „dahero bei allen Kandes- und 
anderen Sufammenfünften die Präcedenz nicht allein vor der allgemeinen 
Ritter- und Candſchaft, fondern auch vor denen hohen churfürſtlichen und 
Candesofficieren hieſigen Markgrafthums altem Gebrauche und herkommen 
nah ſeither ganz unſtrittig gelaſſen worden“. Außerdem war ja, wie 
üblih, auch der Defan Brüdner von Kaifer in den Abdeljtand erhoben 
worden, und endlich befaß das Kapitel fchon jeit geraumer Seit frei. 
gefaufte Schußunterthanen, jo in Lölln, Döblen, Jeſchitz u. f. w. 

Es find noch die Lehns-, Herichtsbarfeits: und Steuerverhältnifje der 
freigefauften Gemeinden zu befprechen. 

Lehnsverhältniſſe. Derfaufte ein Edelmann ein Dorf oder einen 
größeren Gutsantbeil, den er vom Oberamt zu Tehn verreicht erhalten 
batte, an einen anderen Adeligen, oder an einen Bürgerlichen, oder an 
feine Unterthanen, fo war ein derartiger Befiswechfel ohne jeglichen Ein- 
Hug auf die Qualität des Gutes. Das Lehnſtück blieb, was es zuvor 
geweien war, ein CLehnſtück, und der Kehn war von Fall zu Fall durch 
einen in Dafallenpfliht ftehenden und der Ritterdienfte fähigen Lehnsträger 
Folge zu leiften. Hadydem 5. B. Erasmus von Gersdorff auf Holſcha 
im Jahre 1625 „in Kraft jonderlihen des von ihm vermöge des Kaifer- 
lihen Candesprivilegii im Mangel Keibeslehnserben geleifteten Dorritts ” ?) 
fein But und Städtlein Weißenberg der dortigen Gemeinde „Iehns- und 
paufchweije” ?) verfauft hatte, wurde im Jahre 1627 der Amtshauptmann 
Adolph von Gersdorff auf Rattwis Schusherr und Kehnsträger des 
Städthens. 1638 erhielt fein Sohn Hans Wolf von Gersdorff einen 
Mutbzettel wegen gefuchter Kehn. So wurde die Gemeinde Callenberg, 
die fih im Jahre 1710 zum zweiten Male freigefauft hatte, nicht belehnt, 
jondern es wurde ihr bedeutet, die CLehn entweder dem KLandesberrn zu 
überlajjen oder an eine lehnsfähige Perfon zu bringen. Darum verglich 
rich im Jahre 1717 Lallenberg mit dem Domftift, begab ſich unter feinen 


N) Domftiftlihe Akten Quatitz. 
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Schuß und feine Jurisdiction, bedang fich aber aus, „daß das Domfapitel 
die Techn ohne ihr, der Gemeinde, Zuthun zu befolgen haben follte.“ ') 
Nach mehreren Pöniglichen Refcripten wurde endlich das Domſtift im Jahre 
1747 mit Gut und Dorf Lallenberg belehnt, zugleich mit dem Vorwerk, 
genannt „das Gericht”. Dom Jahre 1777 an wurde der jedesmalige 
neugewählte Defan des Domiftiftes als präfentirter Kehnsträger regelmäßig 
belieben. — Gottlob Ehrenreich von Gersdorff erhielt am 10. September 
1663°) wegen feiner Schußunterthanen in Jenkwitz die Kehn verreicht 
„dergeftalt und alfo, dag mehrgedachte fechs Bauern und drei Häusler die 
gehn nah Inhalt mehrerwähnten Freiheitsbriefes haben, genießen und 
gebrauchen follen und mögen, vor edermänniglicy ungehindert“. Im 
Jahre 1709 leijtete der gerichtlich conjtituirte Kehnsträger der Gemeinde 
Jenkwitz, Peter Rudolph von Penzig den Kehnseid „in die Seele befagter 
Gemeinde”. So batte im Jahre 1859 der Jenkwitzer Schusherr Ernſt 
Guſtav von Gersdorff auf Gröditz vor dem Kehnshof „mittels Hand: 
ſchlages im Namen der Gemeinde enfwig” zu geloben, daß dieſelbe 
dem Könige mit Cehns- und Unterthanenpflicht, treu und ergeben bleiben 
wolle. Diefes Gelöbnif hatte er durch einen „in die Seele der Gemeinde 
Jenkwitz“ abzuleiftenden Eid zu befräftigen. 

Der Umjtand, dag die freigefauften Gemeinden durch einen Kehns: 
r die Kehn zu befolgen hatten, führte nicht jelten aus Nachläffigfeit 
z ehnsperfäumniffen. So hatte ſich die Gemeinde Ploßen nah 
dem Ableben ihres erjten Schußberrn Lafpars von Metzradt eine Kehns: 
verſäumniß vom Jahre 1613 bis 1810, Jenkwitz gleichfalls eine längere 
Selonie zu Schulden fommen laffen. In beiden fällen erlangten die 
fhuldigen Gemeinden landesherrlihen Pardon. Derartige Kehns: 
verſäumniſſe veranlaßten wohl den Kurfürjten Friedrich Auguſt in dem 
an den Oberamtsverweſer und Kandesälteften von Leubnitz gerichteten 
Erlaß vom 25. April 1750 folgende Beftimmung zu treffen:?) „... Soviel 
hiernächſt die vorgefchlagene Oberamtsconfirmation über die Schutzherrſchaft 
und Befolgung der Kehn in recognitionem anbetrifft, finden Wir zwar 
folhe bei ganzen Communen, Dörfern und Gemeinden, wo es 
ohnedies nach denen bei Euerm unterthänigiten Berichte miteingereichten 
Beilagen hiebevor bräuchlich gewefen, höchſt vonnöthen, und habet Ihr 
die Schutzherren ſolcher ganzen Gemeinden zu Suchung der 
Lehn insfünftige gebührend anzubalten, auh warum es bishero 
unterlaffen worden, mitteljt gehorfamen Berichts anzuzeigen. Dahingegen 
aber bei einzelnen Perfonen, welche an ſolchen Orten ihre Mahrung 
haben, davon die Gerichtsherrfchaft überhaupt die Lehn zu fuchen und 
zu befolgen pflegt und bei der übrigen Gemeinde jtehen, auch die 
Gerichtsbarkeit agnosciren müffen, der nurgedachten Recognition um jo 
weniger bedarf, als die ordentlihe Gerichtsobrigfeit vi jurisdietionis, 
womit ſolche beliehen, dergleichen Freileute ſowohl, als die übrigen Unter: 
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Ihanen zu dem fchuldigen Gehorfam gebührend anzuhalten verbunden: ift. 
Sollten ſich aber dergleichen Sreileute finden, bei welchen diesfalls befondere 
Umftände vorhanden, habet hr diefelben specifice anzuzeigen und 
anderweitigen unterthänigiten Bericht nebjt ohnmaßgeblichem Gutachen zu 
ternerer Derordnung anhero zu erftatten.“ 

Daß den Sreifäufern von Kehngütern auch die Erfüllung der 
ägentlihen Lehnspflichten oblag, iſt felbftverftändlih. Konnten fie 
daher als nicht rittermäßige Keute die Ritterdienfte nicht in Perfon 
präftiren, jo hatten fie doch, wie dies in dem Jenkwitzer und Quatißer 
freibrief ausdrüdlich hervorgehoben wird, die Derpflichtung, die Kojften 
u fragen, die dem adeligen Schutsherrn in ihrer Dertretung aus der 
feiftung der Ritterdienfte etwa erwachfen würden. 

Den oben angeführten Fällen, in denen freileute bezw. deren Schuß- 
herren aus Unachtſamkeit fi) Kehnsverfäumniffe zu Schulden kommen 
liegen, ift ein anderer fall gegenüber zu ftellen, in dem Bauersleute ein 
Mannlehngut erwarben, aus Unkenntniß fih für Sreileute hielten und 
unter landvoigteilichen Schuß und Schirm begaben, nahezu ein Jahrhundert 
lang die Lehn nicht befolgten, dann ihr Gut als ein Bauerlehn ver- 
reicht erhielten und endlich erſt als Befiser eines Mannlehns beliehen 
wurden. Die Gefchichte diefes Gutes bietet in Bezug auf die Kehns- 
verhältniffe ein jo großes ntereffe, daß fie hier näher berührt zu werden 
perdient:?) Hans Abraham von Kaufjendorf befaß den halben Antheil 
des Mannlehngutes Guhra. Im Jahre 1658 verfaufte er dem Kretfchmar 
zu Holiha, Martin Jordan, zunähft einen zu Guhra gehörigen wüjten, 
freien Garten, „ganz frei ohne einzige Beſchwer, außer einem halben 
Raub davon zu verfteuern, fowohl dem Pfarrer zu Neſchwitz jährlichen 
zwei Kreuzer davon zu erlegen und abzugeben“ für 400 Thaler. Dem 
Käufer follte die Wahl eines Schusberrn vollftändig freiftehen. Der 
Candvoigt beftätigte diefen Kauf im Juli 1658. Nicht lange darauf, am 
I. februar 1659 verfaufte der von Rauffendorf feinem erften Käufer 
Martin Jordan zu Guhra und George Sauer zu Storha mit Be: 
nehmigung der Kandftände feinen Gutsantheil Guhra für 2200 Thaler 
Kauf- und 50 Thaler Herdgeld in der Qualität eines Kehns. m 
Kaufbriefe heißt es: „. . . . Die auf folchem verfauften Gute |haftende) 
Beſchwer belangende, find ſolche ein Diertel Pferd Ritterdienfte, welche 
Unkoften darauf, der Herren Landftände gemachtem Schluffe nach, dem: 
jenigen, fo jolhe auf ſich nehmen würde, erjtattet werden follten; item 
viertehbalb Rauchfänge . . . .“ Rauffendorf ließ die Kehn nicht auf. Die 
beiden Käufer fuchten aber zu rechter, unverfäumter Seit beim Ober— 
amtshauptmann die Kehn über das But; fie baten, „daß ſolch unfer An: 
seben und gebührendes Kehnjuchen regiftriret und uns Pauersleuten 
dieferhalber um die Gebühr eine Kehnsrecognition ertbeilet werden möchte”. 
Diefe erhielten fie denn auch vom Amtshauptmann zu Bautzen Gottlob 
Ehrenreih von Gersdorff am 20. December 1659. Auh als im 
Jahre 1660 Merten Jordan die Hälfte feines Gutes Guhra feinem Neffen 

!) £ehnsaften Guhra. 

n. em. 88. LXXV. 6 


82 Freikäufe oberlaufitifcher Dörfer. 


Peter Jordan für 1300 Thaler verfaufte, wurde im Kaufbriefe der 
Paffus von der Keiftung der Ritterdienfte aufgenommen, vom Käufer die 
Cehn gefuht und vom Amt die Lehnsrecognition ertheilt. 

Wie aus den Kaufsconfirmationen hervorgeht, ſah das Oberamt 
die bäuerlichen Befiter Guhras als Freileute an und geftattete ihnen 
nah der Kandesverfaffung eine Schusherrfhaft nach ihrem Belieben zu 
wählen. So begaben fie fih denn unter den Schuß der Landpoigtei und 
zweifelten Jahrzehnte lang nicht daran, daß fie Freileute feien. Da fiel ihnen 
im Jahre 1736 der alte Kaufbrief vom Jahre 1659 in die Hände. Aus 
ihm erfahen fie, daß Hans Abraham von KRauffendorf ihren Dorfahren 
Guhra als wirflihes Lehn verkauft hatte, und zwar mit Einwilligung 
der Stände. Aus irgend einem Grunde hatte er verfäumt, die Kebn über 
Buhra aufzulaffen, das Oberamt hatte den Käufern nur eine Kehns- 
recognition ausgeftellt und fo war feit 1660 in feinen Salle, weder bei 
einem Wechſel der Landesherrfchaft, noch auch der Befiger, die Lehn über 
Buhra jemals gefucht, gemuthet, verreicht worden. Die Befiter baten 
nun den ODberamtshauptmann, beim Kurfürjten zu vermitteln, daß ihre 
Güter wieder in den Stand gefeßt werden möchten, den fie zu Raufjendorfs 
Seiten gehabt hätten, daß den Gütern alfo wieder „natura atque indoles 
feudi“ zu Theil würde. 

Der Kurfürft verfügte darauf Dresden, den 11. Auguft 1756, daß 
die Befiser für ihre Kehnsomiffionen zunächit mit einer an die geheime 
Labinetsfanzlei zu entrichtenden Geldftrafe von hundert Reichsthalern zu 
belegen und ihre Güter bis auf Weiteres als Bauerlehen zu betrachten 
und ihnen und allen Pünftigen dem Bauernjtande angehörigen Befitsern 
in diefer Qualität zu verreihen ſeien. So erfhien denn am 
20. Februar 1738 der „Kehnbauer” in Guhra, Matthäus Sauer, vor dem 
Oberamt, legte die Kehnspfliht actu corporali ab und gab den Hand- 
jchlag, worauf der Oberamtshauptmann „das obbemeldte But zu Guhra 
in die Oberamtshände aufgenommen und ſolches Matthäus Sauern bin- 
wiederum in der Qualität eines Bauer-Gutes zu Kehn verreichet 
und gelanget, jedoch sub clausulis consuetis et reservato solito*. 

Als inı Jahre 1746 ein Bejitswechfel in Guhra eintrat, berichtete 
endlih der Überamtshauptmann dem Kurfürjten, daß die Jordan: 
Sauerfhen Güter in Guhra Theile des ehemals Rauffendorfihen Ritterautes 
feien und folglich dejfen Qualität befäßen; daß es ferner in der Ober— 
laufiß bei der landesherrlicdyen Kehnscurie zu Lehn gehende feuda rustica 
nicht gäbe. Die Folge diefes Berichtes war folgender Erlaß des Kurfürften:?) 


!) Kehnsaften Guhra. — Bereits im Jabre 1758 hatte der Oberamtshauptman 
beim Kurfürften, da es feinem ntereffe förderlich fei, befürwortet, die Beſitzer Gubras 
wirklich mit der Kehnspflicht zu belegen „und ihnen mit Dorbehalt derer durch eine 
tüchtige Perjon auf begebende Fälle von ihnen Ew. Maj. zu leiftenden Nitter: 
dienfte, zu Derhütung mehrerer fünftiger Irrungen gewöhnliche Kehnbriefe ausfertigen 
zu laffen, indem jowohl die Kehrer des Kebnrects, als auch der Gebrauch fo vieler 
territoriorum im deutichen Reiche zeigen, quo etiam rustici, si dominus directus 
consentiat, sint feudi capaces, er quod feudum nihil contribuat ad nobilitatem 
personae, nisi voluntas nobilitandi a domino directo concedente feudum 
exprimatur (£ebnsaften Guhra). 
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„Von BOTTES Gnaden Friedrich Auguft, König in Pobhlen, 
yrzog zu Sachſen, Jülih, Lleve, Berg, Engern und Weitphalen, 
hurfürft p. 

hoch⸗ und Wohlgebohrner, Rath, Iieber getreuer. Uns ift ge 
bührend vorgetragen worden, was ihr von der urfprünglichen Xitter 
Eehens Eigenfhaft des vormahls Raußendorffifchen, gegenwärtig aber 
jweyen Befisern Bauern:Standes, Matthes Sauern und denen Jordanen 
gehörigen Antheils des Dorfs Guhra in Ober Cauſitz, und dem dahero, 
jumahl foldyes mit "/atel Ritter-Pferde annoch würcklich behafftet, fich 
ereignetem AUnftand, felbiges nah Anleitung Unfers Rescripti vom 
Uten Augusti 1736 angeregten Befizern als Bauer:Lehen, welcherley 
Feuda in gedachtem gefamten Marggrafftpum von Uns unmittelbahr 
' außerdem nicht relevirten, verreichen zu laffen unterm 22. Maii 1738 
und 4, Maii c. a. gehorfamft vor und zu Unſerer Entfchließung geftellet. 
Wenn Wir denn, geftalten Umſtänden nad, die Beybehaltung berührter 
Qualitaet diefes Güthleins am convenienteften zu feyn ermeffen, mithin, 
dag jelbiges nunmehro pure als ein Mann:Kehen zu verleihen und in 
dem denen Befizern darüber dergejtalt auszufertigenden Kehn: Briefe die 
Praestation derer darvon nach einem Diertel Pferde zu leiftenden Ritter— 
Dienfte durch eine tüchtige Perfon Uns ausdrüdlich zu reserviren, euerm 
unvorgreiflichen Dorfchlage gemäß, in Gnaden approbiren: Als begehren 
Wir nebjt Remission des eingejendeten Voluminis Actorum hierdurd) 
gnädigft, ihr wollet jowohl deshalber, als wegen Ertheilung des von dem 
minorennen Jacob Jordan respectu feiner ratae an dem Guthe 
uaestionis fuchenden Indults, das weiter nöthige behörig beobachten. 
aran gefchiehet Unfer Wille und Meynung; Und Wir find euch mit 
Önaden gewogen. 

Geben zu Dreßden, den 28. Augusti Anno 1747. 


— Br De Fra Baer Carl Auguſt G. v. Rer. 
n den Ober Amts Hauptmann ’ z 
zu Budiffin. ’ Ernft Gotthelf Beder. 


Seit dem Jahre 1747 wurden nun die Beſitzer des Rittergutes 
Guhra Rauffendorffhen Antheils vom Oberamt belehnt mit dem Gute, 
den Unterthanen, Dienften, Ober- und Miedergerichten, „jedoch mit aus: 
drüdlichem Dorbebalt der Präftation derer dapon nach einem Diertel 
Pferde zu leiftenden Ritterdienfte durch eine tüchtige Perfon”. 

Die Folge diefer Belehnung war natürlih auch die Losfagung der 
Befiger Buhras von ihrer Stellung als Iandvoigteilicher Schußuntertbanen. 


Jurisdictionsperbältniffe. Keineswegs gleihhmäßig werden bei 
Sreiverfäufen von Gütern die Jurisdictionsverhältniffe geregelt. Während 
Erasmus von Gersdorff der Gemeinde des Städtleins Weißenberg die 
obere und niedere Gerichtsbarkeit überläßt, die ihr nebſt anderen Frei: 
beiten und Nutzungen bei der Belchnung verreicht wird,!) während die 

I) £ehnbrief Carl Hannibals Burggrafen zu Dobna für die Gemeinde Weißenberg 
vom 8. März 1627 (Kehnsaften Weißenberg). 

6* 
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Berichtsbarfeit des Mannlehngutes Ploßen bei feiner Freiverkaufung an 
den SÄreifäufer übergegangen war,') während Peter Ferdinand von 
Haugwis dem Hans Schufter und den anderen drei Unterthanen von 
Schwarznauslig auch die Jurisdictton abtritt,) — behielten fich die 
Schutzherrſchaften von Quatis, Jenkwitz, Oderwitz, Lallenberg die 
Gerichtsbarkeit über ihre Schußunterthanen vor. Es braucht nicht erit 
betont zu werden, daß in den erftgenannten fällen die Ausübung der 
Gerichtsbarkeit, wenn diefe auch im Sreifaufsbrief den Käufern ab- 
getreten oder ihnen zu Kehn verreicht worden war, den Unterthanen nicht 
freiftand. Denn die Jurisdictton war ja ein Hoheitsredht, fie gehörte zu 
den „Regalien, dergleichen Bauersleute ohne das nicht fähig fein Fönnen“.*) 
Die Unterthanen waren vielmehr verpflichtet, die Gerichtsbarfeit durch 
eine zu ihrer Ausübung berechtigte Perfönlichfeit ererciren zu lafjen und 
pflegten im Allgemeinen ihre Schusherren auch als ihre Gerichtsherren 
anzuerfennen. | . 


Aus der Uebernahme der Schusherrfchaft fonnte indeffen die Be: 
rechtigung auch zur Ausübung der Gerichtsbarfeit ohne Weiteres feines- 
wegs hergeleitet werden. Es mußte vielmehr der Schußberrjchaft, wenn 
fie zur Erercirung der Gerichtsbarfeit berechtigt fein follte, die Jurisdiction 
ausdrüdlih übergeben fein. Dem Grundfas, dag Schuß und Schirm 
feine urisdiftion bedingen, begegnen wir wiederholt. Einige Beifpiele 
mögen dies illuftriren: Hans Ulrih von Noftis auf Ruppersdorf und 
Oberoderwitz hatte ein Bauergut in Ruppersdorf freiverfauft. Als feine 
Wittwe Maria Elifabeth, geb. von Berge, in Dormundfhaft ihres un- 
mündigen Sohnes Gottlob Erdmann von Noftis den Befißern diefes 
Freigutes das Ausjeßen freier Leute auf diefes Gut verbot und fie wegen 
Holzentwendung vor die Ruppersdorfer Gerichte gebracht hatte, fuchten 
fie ſich der Ruppersdorfer Gerichtsbarfeit zu entziehen unter dem Vor— 
wande, daß fie fihb unter den Schuß des Amtes Görlis begeben 
hätten. In der That intervenirte auch der Amtshauptmann von Görlis 
zu ihren Gunſten. Als fih nun in Folge dejfen frau von Noſtitz 

ER u — a o 
bei dem Kurfürjten befchwerte, ließ diefer am 10. Mugufl 1682?) eine 
Derordnung an den Görlitzer Amtshauptmann von Koeben ergeben, in 
der es heißt: „. . . . Allermaßen nun befannten Nechtens, dag Schuß 
und Schirm Peine Obrigkeit giebet, auch durch Freiverfaufung von Dienjten 
die ordentlihe Jurisdictton (welche dem fundo inhaeriret und von 
Niemand, als welcher nebſt foldyem mit denen Gerichten des Orts von 
der hohen Übrigfeit belieben, zu ererciren) nicht verändert, noch die 
Gerichte in privatorum Willfür geftellet werden können; hierüber der 


!) Denn die Sreigärtner und Häusler zu Ploßen verfaufen 27./28. October 1825 
ihr Mannlehnaut Ploten, „namentlih die Ober- und Niedergerichtsbarfeit“ an Jobann 
Ernft Andreas von Ingenhaeff (Kehnsaften Ploten). 

2) £ehnsaften Schwarznausliß. 

3) Kehnsaften Quatitz, Sreifaufsbrief vom Jahre 1061. 

#4), Hauptftaatsarchiv Loc. 10604. Fasc. 
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ſogenannte Schutz ein mehreres, als Aſſiſtenz und Beiſtand wider unrechte 
Gewalt, und daß die Dienſtbefreieten contra pacta nicht wieder in die 
Dienftbarfeit retrahirt werden möchten, nicht nach ſich ziehet, im Uebrigen 
ſolche Bauern in dem fundo bleiben, mit des Orts Gemeinde heben und 
legen und denen ordentlichen Gerichten in begebenden Fällen verwandt 
bleiben müffen und in andere Berichte niemals einzugreifen, allhier auch 
zumal Supplicantin anzuführen weiß, wie die Befiter des Freiguts jeder- 
jet unter der Nuppersdorfer urisdiction geblieben, deswegen und 
in recognitionem einen jährlichen Erbzins abitatten müffen, auch die 
Käufe allda confirmiret worden; fo ift unverborgen, was wegen An- und 
Uebernehmung Schußunterthanen auf der KLandftände unferes Mlarfgraf: 
tbums Oberlauſitz befchehenes unterthänigftes Anſuchen derer Beamten 
wegen von unferes hochieligen Herrn Daters Gnaden vor gnädigjte 
Refolution biebevor ergangen, und bei dergleichen Prozeß, da der Beamte 
den Schuß über fich hätte, er vielmehr Part und Beiftandes, als Richters 
Stelle vertreten würde, daher allenthalben behutfam zu verfahren und in 
Erwägung angeführter Umftände, da zumal die Multiplifation dergleichen 
freibauern bedenflih und der Bau in eines andern fundo wider deffen 
Willen nicht zuläffig, auch zu befchwerlicher Einführung beim ganzen 
gande joldhes gereihen fönnte . . . . begehren dannenhero gnädigit, ihr 
wollet mehrgedachter Noftisin und ihrem unmündigen Sohne bei Erer- 
rung ihrer Gerichte fein Praejudiz zuziehen lafjen, auch fie an dem 
Derbote . . . . wegen unternommenen Aufbaues neuer Wohnjtätte auf 
dem Schlenferifhen Freigute feineswegs irren, noch hindern, fondern darbei 
vielmehr ſchützen.“ 

Ferner bebt noch ein kurfürſtlicher Erlaß vom 5./15. März 1683,) 
an den Vberamtsperwalter gerichtet, hervor, daß mit der Schußherrfchaft 
keineswegs auch die Jurisdiction übernommen werde: „Wie die Gerichts: 
barfeit von dem Kandesfürften, als fonte jurisdietionis herfließet und 
per investituram denen Vasallis verliehen wird, alfo diefelbe auch ohne 
landesfürftlichen Confens nicht zu verändern, viel weniger ein commercium 
privatorum daraus a part zu machen: fondern wenn allenfalls ein mit 
Gerichten beliehener foldye außer rechtmäßigem Contract über das ganze 
praedium veräußern wollte, diefelbe jodann Uns billig heimfallen müßte; 
dahero denn auch die Eremtion oder Befreiung eines oder anderen Bauers 
aus einem Dorfe und Gemeinde deswegen die ordentlichen Gerichte nicht 
alteriren, fondern der angenommene Schussherr demfelben wider unbillige 
Gewalt, und dag er nicht in die vorige Dienftbarfeit retrahiret werden 
möge, zu affiftiren und rechtlich zu fhüsen hat. Bei welchen gleich wie 
es auch wohl geftalten Sachen nach fein Bewenden haben, die Jurisdictton 
an ſich felber aber nicht afficiren fann . . ..“ 

Ebenfo verfügte der Kurfürft in dem ſchon angezogenen Erlaf 
vom 25. April 1730,') daß der Landeshauptmann zwar die Schußherrfchaft 
über das Sreigut in Radel übernehmen dürfe, aber „daß er es auf 
einige Jurisdiction nicht ertendire”. 


ı) Bauptftaatsardhiv Loc. 10604. Fasc, III. 
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Vorkommniſſe, wie wir ſie von Ruppersdorf erwähnt haben, wo 
Freibauern ſich unter den Schutz einer weit entfernt wohnenden herrſchaft 
geſtellt hatten und in unrichtiger Auffaſſung ihres Verhältniſſes zu ihrer 
Gerichtsherrſchaft ſich Ausſchreitungen und Uebergriffe zu Schulden 
fommen ließen, mögen ſich wiederholt in unliebſamer Weiſe bemerfbar 
gemacht haben, namentlich dann, wenn die Sreigefauften fich unter 
den Schuß einer Kandesbehörde geftellt hatten, der gegenüber 
nicht jede Guts- und Gerichtsberrfchaft ihre Rechte zu behaupten wagte. 
Diefe unerquidlichen Verhältniſſe veranlaßten den erfahrenen ebemaligen 
Hofrichter Peter Rudolph von Penzig zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
zu folgenden Betrahtungen:') „. . . . Obgleich Niemand groß daran 
gelegen ift, daß er eines Freibauern Schußberr fe, maßen man hiervon 
einen fchlehten Genuß bat, oft auch wohl Müh und Derdruß, wann jie 
aus Uebermutb unnöthigen FJanf anfangen, da ihr Schußgeld nur etwa 
Ein Pohlnische Mark austrägt, wie 5. E. die freibauern in Pielis ihren 
Schußherren, entweder Einem Kandvoigt oder Vberamtshauptmann zu 
geben pflegen: Diejes iſt aber die Incommodität derjenigen herrſchaft, in 
deren Dorf ſolche SFreileute wohnen und der Jurisdiction erempt fein 
wollen, in der Meinung ihren Srevel ungeahnt zu laſſen in Betracht ihrer 
Schutzherrſchaften Autorität, gegen welche fih Niemand gern auflebnet 
und ihnen alfo viel durch die Finger fehen muß. Es geb aber beffere 
Confidans, wen hohe Beampte feine a parte Schußunterthanen hetten, 
inmaßen fie ja ratione offieii jedermann, fowohl den Edelmann als 
Bauer Schuz und Gerechtſamkeit ertheilen follen.“ 

In den eben angeführten Beifpielen zur Erläuterung des Sates, 
dab Schuß und Schirm nicht auch zugleich die Jurisdiction bedingen, 
handelte es fih um einzelne Sreigüter innerhalb einer im Uebrigen erb- 
unterthänigen Gemeinde. Ber den Sreiverfäufen ganzer Gemeinden pflegte 
der Derfäufer im Sreibriefe zu beftinnmen, daß die Gerichtsbarkeit — fei 
es nun, daß er fie gleih an die Gemeinde abtrat, fei es, daß er als 
erfter Schusherr fie zunächſt für fih in Anfpruh nahm — durch den 
jedesmaligen Schutzherrn ausgeübt werden follte, jo 5. B. bei dem frei 
verfauf von Jenkwitz (1657), Quatis (1661), Oderwitz (1679). 


Steuerverbältniffe. Bewirkte der Derfauf eines unter der Cehns— 
curie jtebenden Gutes feine Deränderung feiner Qualität, fo konnte er 
auch auf die feitberigen Steuerverhältniffe eben diefes Gutes feinen Einfluß 
ausüben. Es fiel demnach den Freifäufern die Derpflichtung zu, auch 
die Mundgutiteuer weiterhin zu entrichten. Ausdrücklich ausbedungen 
ift diefe den Käufern obliegende Derpflihtung 3. B. in dem Quatitser 
Kaufpvertrage (1661). 

Es ijt befannt, daß die Mlundgutfteuer”) nicht nach dem Umfang 
und den Erträgen des Dominiallandes bemefjen wurde, fondern daß fie fich 


!) Bauptſtaatsarchiv T,oc. 10604. Fase. V. 

2) Erflärung des Wortes Mund, Mundgut, j. Knothe im 72. Bd. T. X. M. 
S. u? U. Bei dem feltenen Dorfommen des Ausdrudes „Mund“ jeien folgende 
charafterijt.fche Wendungen angeführt: Erdmann von Hakan (Zechau) auf Hainewalde 
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nah der Höhe der von dem Aujtifal- Grund und Boden zu entrichtenden 
Rauchfteuer richtete und in der Regel die Hälfte diefer ausmachte. Denn 
weit niehr als die Größe des zu einem Rittergute gehörigen Areals be- 
dingte feine Berechtigung zur Ausübung aller gutsherrlichen Rechte über 
die Unterthanen feinen Werth. Daber ſehen wir, daß jelbjt von Ort— 
haften, in denen ſich feine Spur von Dominialland befand, deren Bewohner 
aber ihrem Gutsherrn zu Sinfen, Dienften, Frohnen verpflichtet und feiner 
Jurisdiction untergeben waren, Mlundgutjteuern entrichtet wurden.) Als 
daber Heinrich von Mesradt auf Doberjhis und Malfhwig im Jahre 
1657 der Gemeinde feines Pertinenzgutes Jenkwitz, die ihm zu Dienften, 
Finſen, Fuhren u. f. w. verpflichtet war, einen Freibrief ertheilte, verfaufte 
er ihr fein Stück Dominialland, und doch wurde fie im Kaufbriefe ver- 
pflihtet, vom Tage feiner Ausftellung an die Steuer von 11?/s Rauchen 
„nebenft den Mundtgutt“ zu entrichten. 

Heben der Mundgutiteuer vom Dominium hatten die Freifäufer nad 
wie vor die Rauchſteuer von ihren rujtifalen Beſitzungen zu entrichten; 
die Derpflihtung zur Sablung des Erbzinfes fiel aber mit Abſchluß des 
freifaufes natürlih weg. Begaben ſich indeffen die Freifäufer wieder 
unter eine herrſchaft, jo hatten fie auch dem neuen Berrn zum Zeichen 
der Anerkennung feines Obereigenthums von Neuem Erbzins zu entrichten. 
Als daher z. B. im Jahre 1825 die Freigärtner und Häusler zu Ploßen 
„das Mannlehngut Ploßen mit Ein: und Fubehörungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten, jedoch ohne einigen Grund und Boden, außer dem, welchen 
derr Käufer in dem vormals Jamafchifhen Wohnhaus mit Zubehör 
dermalen bereits beſitzt“,“) an J. E. A. von Ingenhaeff verfauften, entrichteten 
fe ihm einen Erbjins von zufammen jährlich achtzehn Thalern, während 
der Käufer die Zahlung des Mundgutiteuerbeitrages übernahnt. 

An den Gemeindelaften hatten die Freifäufer nach wie vor zu 
participiren. Die Berechtigung auf der Diehweide zu hüten, wurde mehr: 
fah, jo 5. B. in Guhra, an die Bedingung gefnüpft, daß der Freifäufer 
mit der Gemeinde hebe und lege. 
jet mittels Tejtaments vom 26. September 1651 feine Gattin Blandine, geb. Rüdinger 
als Univerfalerbin ein und vermacht ihr „alles dasjenige, was ich zur Feit meines Ab» 
terbens hinter mir verlaffen und fich in meinem Munde (es fer beweglich oder un: 
beweglich, [an] Rechten, Gerechtigfeiten, ausftehenden Schulden, oder wie es einen Namen 
baben mag und genannt werden fann) erledigen möchte” (Kehnsaften Hainewalde). — 
Am 27. April 1661 verwandelt der Kurfürft dem Freiherrn Hans George von Rechenberg 
feine Güter Reichenau, Hermsdorf u. a. „mit allen zugehörigen Dörfern, Rechten und 
Gerechtigkeiten, auch allen und jeden Pertinentien, wie die Mamen haben mögen, in 
gleihen auch, was er Mehreres durch Gottes Segen dazu erlangen, und wie diefelben 
dermaleinft in feinem Munde erledigt werden möchten“, aus Mann; in Erb- umd 
Weiberlehn (Tehnsakten Reichenau). 

) So laq 3. B. auf Reutnitz, Oſtrichenſchen AUntheils, eine Mundautftener, obaleich 
gutsberrlihes Grundeigenthum dafelbft nicht vorhanden war. Wohl aber hatte die 
Herrjbaft Oftrichens alle autsherrliben Rechte über die Reutnitzer Unterthanen, 
de befage des Urbarregifters von 1654 aus vier Bauern mit ihren Zinfen, Frohnen und 
landüblihen Dienften, Ehrungen, Niedergericten und einem freiem Wege beftanden 
(£ehnsaften Reutnitz). 

?) £ehnsaften Plotzen. 
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Die Srage über die Berechtigung, Freifäufe über ganze Dörfer und 
Dorfantheile abzufhließen, ift in früheren Seiten mehrfach Gegenjtand aus 
führlicher Erörterungen gewefen. Namentlich wurden diefe in dem Proceß 
angeftellt, den die Nachfommen und Erben Wigands von Lützelburg 
angeftrengt hatten, indem fie die Gefegmäßigfeit des Quatier Sreifaufes 
beftritten.') Die Anwälte der Sreifäufer beriefen fi) darauf, daß einem 
— weder die Beſtimmungen des zweiten Prager Vertrages zwiſchen 

and und Städten vom Jahre 1534, noch auch die Decisio Ferdinandea 
von 1544 entgegenftünden, daß fogar das Privilegium Maximilianeum vom 
Jahre 1575*) und die dasfelbe beftätigende Kehnsordnung von 1655?) aus 
drücklich geftatteten, „daß ein jeder, vor dem andern ungehindert, mit 
feinem Guͤthe frey zuthun und zulaſſen vollkommene Macht und Gewalt 
haben folle und möge”. 

Die Landftände dagegen ftüsten fih auf die kurfürſtlichen Refolutionen 
vom 25. Auguſt und 21. September 1657,*) fowie auf die Befttimmungen 
des Lehnspactums vom 7. Juni 1619 und 27. Auguft 1654°) und erflärten 
in der Derhandlung der Küßelburgfchen Erben gegen die Quatiger Gemeinde, 
die im Juni 1684 im Purfürftlihen Oberamt ftattfand, den Quatitzer 
Kaufvertrag vom 10. Mai 1661 für „ganz unfräftig und unbeftändig” 
und zwar aus folgenden Gründen: 


I. „weil dergleichen Abandonirung eines Kittergutes an Bauersleute mit 
allem Grund und Boden im Lande ganz ungewöhnlich und niemals 
hergebradht, auch 

. von denen 5. Kandjtänden befage des allegirten Landtagsichluffes 
Bartholomäi 1661 wider ſolchen höchſt fchädlichen Contract allfofort 
publice proteftiret. Welche Proteftation dann diefen Effect mit ſich 
führet, daß der zwifchen den Lontrahenten attendirte Contract niemals 
zu einer beftändigen Derbindlichfeit gelangen fönne. Und ift 

3. in Conftderation zu ziehen, daß durch ſolche erbliche Derfaufuns 

eines ganzen Kittergutes mit Grund und Boden ſolch ritterlih Gut 
in perpetuum bei der faufenden Lommun verbleibe und niemals 
wieder an einen Nittersmann gebradht werden würde. Zu ge 
ſchweigen, daß 

4. der Furfürftlihe Kammerprocurator zu urgiren und fejtzuftellen wiffen 

wird, daß ſolche erbliche Derfaufung eines Rittergutes an die Bauer: 
gemeinde dem landes- und Iehnsherrlichen Intereſſe ratione aperturae 
höchſt verfänglich und darum feineswegs zuzulaffen fei. So haben auch 


108] 


) Das Solaende nach den Domſtiftl. Akten Quatitz. 

2) Collect.:1Derf I. S. 1032. 

3) Collect.» Werft I. S. 1037. 

#, „Daf die Rittergüter bei begebender Derfaufung dem nächiten Agnaten und 
£ehnsfolaer angeboten, diefelben vor andern zu folhem Kauf gelaſſen, an ihrer erlangten 
Berechtigung nicht benachtheiliget und die Güter vor andern auf die Hachfommen ge 
bracht und bei den Kandjtänden erhalten werden follten.“ 


5) Collect.-Werf I. 5. 1053. 
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5. Ihro Churfürftl. Durchl. vor öffentlicher Confirmation und Publication 
des wohlbefannten Lehnspacti sub dato Dresden, den 25. Auguft 
und 21. September 1657 die getreuen Kandftände fo gnädigft propidiret 
und verforget, daß die Nittergüter bet Derfaufung dem nächiten 
Agnaten und Kehnsfolger angeboten, diefelben vor andern zu ſolchem 
Kauf gelaffen und an ihrer erlangten Berechtigung nicht benach— 
theiliget, die Güter auch vor andern auf die Nachkommen gebracht 
und bei den Herren Landftänden behalten werden follen. Wie nun 
diefe churfürſtliche gnädigſte Refolution und Derforg die Bauersleute 
von Acquiſition ritterliher Kandgüter ipso jure gänzlich ercludiret, 
aljo tft auch 

6. diefer Kauf in ipso limine et principio contractus propter 
resistentiam juris provincialis ungültig und unbündig gewefen, 
dergeftalt daß er auch durch einige Confirmation nicht validiret oder 
jtatuminiret werden Pönnen, fintemal die erfolgende richterliche 
confirmationes die validitatem et efficacitatem actus per se 
justi, lieiti atque de jure valıdi präfupponiren, und wo ſich diefe 
nicht befindet, die Lonfirmation dem- actui invalido feine Kraft 
und Wirfung geben fönnen. Abjonderlidy weil der fjämmtlichen 
Herren Kandftände auf öffentlichem KLandtage gethane Proteftation 
dazukommen, welhe die ganze Sache in statu quo tunc um: 
veränderlih erhalten und der h. Kandftände jura sarta et tecta 
conferpiret.“ 

In diefer Derbandlung fuchte der Kandesältefte den Bauern jede 
Berehtigung zur Erwerbung von NRittergütern abzufprehhen, „immaßen 
diefelben als coloni adscriptitii zu Bau- und Beftellung adeliger Nitter: 
güter, nicht aber diefelben an fih zu bringen und zu beberrfdyen auf ihre 
Bauergüter gefeßet worden”. 


Sur Wahrnehmung der furfürftlihen Intereſſen erfhien im Januar 
1685 auch der Kammerprocurator Hans Jacob Hartranft.’) Seine Dar- 
legungen gipfelten in folgendem Saße: „Sowenig ein Dafall fein Cehngut 
per testamentum feinen Töchtern zuwenden fann, weil dadurch dem 
domino feudi die Kehnsfälligfeit entzogen und das Lehngut in effectu 
zu einem Erbgut gemacht würde, ebenfowenig bat auch der feelige Baron 
von Lükelburg das Cehn- und Rittergut Quatit an feine dafelbftige Unter: 
thanen verfaufen fönnen, weil dadurch J. Churfl. Durch. als dem Lehn— 
berrn die Kehnsfälligfeit entzogen würde. Sintemal diefe angemaßte Käufer 
folh erfauftes Lehn- und Rittergut von J. Churfl. Durchl. nicht als ein 
erfauftes feudum recognosciren, fondern als ein erb- und eigenthümliches 
Hut?) zu befigen und zu genießen fih unterftehen und consequenter J. Churfl. 


L !) Aebnliche Darleaunaen Bartranfts finden fib in den Singul. Lusat, XVI 
5.246 und in Weinarts Lehnrecht II. 5. 358. 

NNiedergurig fammt den dazu erfauften Gütern Großdubrau und Quatit; waren 
mittels Purfürftlihen Nefcriptes vom 27. Juli/6. Auguſt 1677 aus Mannlehn in Erbe 
verwandelt worden. 


” 
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Durchl. zu Sachſen und dero churfl. Nachkommen in Ewigkeit von dieſem 

Ritter- und Cehngut feine Apertur und Anfall zu gewarten haben 

würden.” 

— Die Quatitzer Freikäufer blieben indeſſen im ungeftörten Beſitz ihres 
utes. 


Es ift noch der zu Ende des vorigen und bis zur Mitte diefes Jahr: 
hunderts wiederholt gepflogenen Erörterungen über die Qualität der frei 
gefauften Büter zu gedenken. Auf dem Kandtage Bartholomäi 1795 
hatten die Stände über die Kittergutseigenfchaft und Kandtaasfähigfeit der 
oberlaufisifchen Güter folgenden Beſchluß gefaßt:') 

„Da bei der fo oft von Herren Kandjtänden in Dortrag gemwefenen 
Frage: wie ein But befchaffen jein müffe, um deffen vierfhildigem Befiter 
die Seffionsfähigkeit zu verfchaffen, zu verfchiedenen Seiten veränderte 
Grundſätze angenommen worden, fo finden Herren Candftände für nötbig, 
diesfalls eine allgemeine, in allen Fällen geltende Dorfchrift feſtzuſetzen und 
vereinigen fih in Rüdficht, daß eines Theils die Anzahl der landtaas: 
fähigen KRittergutsbefiter fihb von Seit zu Seit, zum Nachtheile der 
ftändifhen Zuſammenkünfte vermindern, andern Theils auch derjenige 
Gutsbeſitzer, welcher feine Mundgüter beiträgt, dennoch durch Entrichtung 
der Bewerb: und Kriegsfteuern p. dem Kande Abgaben entrichtet und 
dadurch mit dem ntereffe des gefammten Landes in Derbindung ftebt, 
hiernächſt drittentbeils das hauptfähliche Kennzeichen eines Nitterautes 
unbezweifelt diefes ift, wenn es in der Nitterrolle aufgenommen worden tit, 
indem insbefondere leßtere nacdy ihrer Hatur feinen anderen Zweck haben 
kann, als diefen, die Anzahl der landtagsfähigen Rittergutsbeſitzer nicht 
vermindern zu laffen, dahin, dag ein jedes Gut, weldhes entweder 
Mundgüter oder Beitrag bei der Perfonenjfteuer ingleihen 
andern zur Landesfaffe fommenden Abgaben liefert, oder in 
der Nitterrolle fteht und der Affirion unterworfen ift, als 
welches leßtere allenthalben ſchlechterdings erfordert wird, feinem 
Bejiser, wenn er die Kandtagsprobe abgelegt, die Landtags: 
fäbigfeit verfchaffe.“ 

Während alfo die Stände das Kriterium eines oberlaufißifchen, land: 
tagsfähigen Rittergutes darin fahen, daß es Mundgut: oder andere Landes: 
jteuern entrichtete, oder in der Ritterrolle verzeichnet und affirionspflichtia 
war, machte ein föniglichyes Reſcript vom 15. Januar 1821 die Ritter: 
sutsqualität eines oberlaufißsifhen Gutes davon abhängig, „daß es in 
der genehmigten Ritterrolle verzeichnet fei oder mit allerhöchſter 
Penehmigung darin aufgenommen werde, wobei als haupt: 
fählihes Merkmal der Kandtagsfähigfeit betrahtet wurde, 
daß es einen perpetuirlihen Beitrag an Mundautfteuern oder 
anderen Realabgaben leijte”. 


!) Die folgenden Ausführungen nach den Lehnsakten Plogen. 
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Als wefentlihes Erfordernig der Nittergutsqualität und Landtags: 
fäbigfeit wurde alfo von beiden inftanzen die Aufnahme des Gutes in 
der Ritterrolle und die regelmäßige Entrichtung gewiſſer Kandesabgaben 
bezeichnet. Dagegen machte das allerhöchſte Rejcript die Candtagsfähigkeit 
nes Gutes nicht auch davon abhängig, daß diefes der Affirion unter 
worfen war. Das adelige Einftandsrecht bei Derfäufen oberlaufißifcher 
Nittergüter an Bürgerlihe und damit die Affirionspflicht wurde überhaupt 
furze Seit darauf (Publicandum der Oberamtsregierung zu Budiffin vom 
1. Mai 1822?) gänzlich aufgehoben. 


Was nun die Entrihtung der Mundgutſteuer anbetrifft, jo konnte 
dieje allein nicht wohl als harafteriftifich für die Nittergutsqualität eines 
Gutes angefehen werden. Cölln, vormals landesbauptmannfchaftlichen 
Antheils, zahlte 3. B. Wlundautiteuern und war doch nicht in der Ritter— 
rolle verzeichnet, Mittel- !derwis und Körbigsdorf waren in der Nitter- 
rolle aufgeführt, ohne indeſſen Mlundgutiteuern zu entrichten. Als das 
beitimmende Merkmal feiner Rittergutsqualität war alſo jowohl in dem 
Sandtassihlug vom Jahre 1795, als auch in den Königlichen Refcript 
vom Jahre 1821 die Aufzeichnung eines Gutes in der Ritterrolle anzufeben. 
Die Stände ließen aber bald darauf auch dieſes Poftulat fallen: Als 
nämlih Johann Ernjt Andreas von Ingenhaeff zum Amtshauptmann 
im Marfgraftbum Oberlaufis ernannt worden war, mußte er, um bei 
den Iandftändifchen Derfanmlungen Sis und Stimme zu haben, ein ober- 
laufisifches Rittergut erwerben. Im Jahre 1602 hatte nun, wie erwähnt, 
Chriſtoph von Gersdorff jein Mannlehngut im Dorfe Ploßen freiverfauft, 
und diefes Gut war jpäter unter mehrere Befiser dismembrirt worden. 
Ingenhaeff beabfichtigte nun das in Ploßen, landmitleidenden Theils, 
befindliche Dominium durch Erfaufung einer Häuslernahrung zu erwerben, 
und die Gemeinde erflärte ſich auch bereit, die von ihr und ihrem Schuß: 
berrn bisher ausgeübten gutsherrlichen Rechte ihm käuflich zu überlaffen, 
alfo fih feiner Erbunterthänigfeit zu unterwerfen. Seine Unfrage wegen 
vr Kandtagsfähigfeit Ploßens beantworteten die Stände auf dem Kand- 
tage Oculi dahin, „daß nur der wirflihe Befis von Regalien, als wohin 
die Gerichtsbarkeit, die Jagd, das Recht Branntwein zu brennen u. ſ. w., 
und nachdem das Dorreht der Affirion jest weggefallen fei, die Ueber: 
nahme von Reallaften durch einen verhälmißmäßigen Beitrag zu den 
MNundautfteuern gehörten, durch einen von dem Kandesherrn zu ertheilenden 
Lehnbrief ein Rittergut sonftituirten”. 


Und ein landjtändifches Deputationsprotofoll vom 27. October 1825 
beſtimmte, nur dasjenige But habe Rittergutsqualität, das einen Dominial- 
beſitz nachweiſen fönne, das ferner die Erbberrlichfeit und Erbgerichts 
barkeit über die zum Gute gehörigen Unterthanen habe, das endlich einen 
Beitrag zur Mundgutiteuer entrichte. Zugleich müſſe ein oberlaufisifches 
Rittergut im Beſitze folgender Befugniffe und Regalien fein: 1. der oberen und 
niederen Gerichtsbarfeit; 2. der Jagd und des Dogelfanges; 5. des Nechtes 


— — — 


) Geſetzſammlung für das Königreich Sachſen. Jahrg. 1822 5. 355. 
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der Conceffionsertheilung; 4. des Rechtes, Abzugs- und Entlaffungsgelder 
von den Unterthanen zu fordern. 

Bier wurde alfo als wefentlihes Kennzeichen der Rittergutsqualität 
und Kandtagsfähigfeit eines Gutes nicht mehr feine Aufnahme in der 
Ritterrolle angefehen, fondern feine Derpflichtung zur Entrichtung der 
Mundautfteuer. 

Der König trug Bedenken, dem v. Ingenhaeff das zur Schuggemeinde 
Plotzen gehörige Jannafchifhe Haus fammt Garten als nunmehriges 
Dominium in der KEigenfhaft eines Mlannlehngutes zu verleihen und 
begründete feine Weigerung in einem an die Oberamtsregierung zu Bautzen 
gerichteten Nefcript vom 19. April 1825 dadurdy, „weil es 1. nicht als 
durchaus unbezweifelt anzufeben ift, daß der Antheil von Plotzen, welchen 
gegenwärtig die dafige Schußgemeinde zu verkaufen beabfiht, jemals ein 
völlig felbftändiges Rittergut ausgemacht bat, und 2. das Derhältnig, in 
welches der Supplifant durch die verabhandelten Käufe zu der Schub- 
gemeinde Ploßen treten würde, mandye Bedenken gegen ſich bat”. 

Darauf erfolgte der an den König gerichtete wichtige Bericht des 
Präfidenten und der Räthe der Überamtsregierung zu Budiffin vom 
16. Mai 1825, der beftimmt und Plar den grundlegenden Unterſchied 
zwifchen Dominial- und Ruftifalbefit, zwifchen Herrſchaft und Unterthanen 
darleat: 

„Es ift von dem in der Provinzial: und Steuerverfaffung urfprünglich 
begründeten Begriffe des Dominial- im Gegenfas des Ruſtikal-Grund 
und Bodens auszugehen und damit der Unterfchied zwifchen Herrſchaften 
und Untertbanen zu verbinden, der in der unmittelbaren oder mittel- 
baren Abhängigkeit von dem Kandesberrn berubt, und nach welchem 
unter Untertbanen diejenigen von den Dajallen zunähit abhängigen 
Perfonen verftanden werden, weldye von den Dafallen vertreten und 
aefchirmet werden und Kesteren daher entweder als Erb: oder Schuß: 
oder temporären Gerichtsherren angehören.“ 

Der König geftattete bierauf mittels Reſcriptes an die Oberamts— 
regierung vom 18. Juli 1825 die Belehnung v. Inaenhaeffs mit Plotzen 
als mit einem Mannlehngute: 

Wenn Wir denn, in Betracht, daß die perfönlihe Erb: 
unterthänigfeit der Gerichtsuntertbanen als cin notbwendiger und wefent- 
liher Beftandtheil eines oberlaufitifchen Nittergutes nicht anzufeben it, 
des genannten v. Ingenbaeff Beleihung mit dem erfauften, von der Erb- 
berrlichfeit ferner freisulaffenden Gute Ploten in der Eigenfchaft eines 
Mannlebnrittergutes gefcheben laffen wollen, demfelben aber, nad deffen 
Erfolg, die Aufnahme in die landftändifche Kitterfchaft felbft zu betreiben, zu 
überlaffen ift, als laffen Wir euch ſolches . . . hierdurch unverhalten fein.” 

Am 23. October 1825 ſchloß nun Ingenhaeff den Kauf über das 
Jannafchifche Wohnhaus in Ploßen zum Preife von 500 Tbalern ab, 
und am 27./28. October verfauften ihm die fieben Sreigärtner und die 
Häusler zu Ploßen „das Mannlehnaut Ploßen mit Ein- und Jubehörungen, 
Rechten fund Gercchtigkeiten, jedoch ohne einigen Grund und Boden, 
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außer dem, welcdyen Herr Käufer in dem vormals Jannafchifhen Wohn: 
baus mit Zubehör dermalen bereits befitt, namentlih die Ober- und 
Niedergerichtsbarkeit, die hbobe und niedere Jagd und Vogelfang, das 
Recht der Erbebung von Abzugs:, Straf:, Dienftgeldern, Conceffions: und 
Sinsgeldern, ingleichen die zu diefem Mannlehngute dermalen gehörigen 
Unterthanen an den vorbenannten fieben Häuslern, deren Dienften, Finſen 
und anderen Abgaben, auch alle in dem Begriffe der oberlaufisifchen Erb: 
serichtsbarfeit entbaltene . . . . Gerechtſame, mit Wegfall des Kinder- 
Dienftzwanges . . . für taufend Thaler.“ 

An Erbzinfen entrichteten die Mitglieder der ehemaligen Schuß: 
gemeinde Ploßen dem Käufer alljährlih 18 Thaler. Am 7. November 
1825 wurde Ingenhaeff belehnt mit dem Mannlehnrittergut Ploßen „mit 
Ein- und FZubehörungen, Rechten und Gercchtigfeiten, jedoch ohne einigen 
andern, als den mit dem Jannafhifhen Wohnhaufe acquirirten Grund 
und Boden und ohne Erbberrlichkeit, zu rechtem Mannlehn“. 

Nachdem fih Ingenhaeff noch zur Hebernahme eines Mundgut— 
jteuerbeitrages auf Ploßen in Höhe von I7 Gr. 6 Pf. bereit erflärt hatte, 
declarirten die Stände am 25. Hovember 1825 Ploßen als ein landtags: 
fähiges Nittergut, admittirten den Käufer zu den Kandesperfammlungen 
und liegen ihm den dem Amtshauptmann zufommenden Plat an der 
weiteren Ausfchußtafel anweifen. 

Anders lagen die Derhältniffe bei dem Jenkwitzer Sreifaufe.') 
Die Gemeinde Ienfwis hatte feinen Grundbefis bei ihrem Kehn, wohl 
aber war ſie frei von allen Dienften und befaß die mit dem Kehn ver: 
bundene Jagd und Fifchereigerechtigfeit, nicht aber das den oberlaufigifchen 
Gerichtsberrfchaften zuftändige Recht der Lonceffionsertheilung und der 
Tchngelderhebung. Ein Erbzins, den die Gemeinde erhob, berubte auf 
einem Privatrechtstitel, war alfo nicht als eine Nußung des Kehns an: 
zuſehen. 

An Laſten lag dem Jenkwitzer Lehn ob die Verpflichtung zur Ent: 
rihtung der Mundgutſteuer nad) 11° beim Sreifauf übernonmenen 
Rauchſteuern, und die Dergütung der Kojten für die vom Schußberrn 
oder von feinem Juftitiar auszuübende Gerichtsbarfeit und Polizeigewalt. 

Das £chn des Dorfes Jenkwitz beitand alfo nur aus einigen guts 
herrlichen Gerechtſamen; die übrigen wichtigeren waren dem Schußberrn 
verblieben, der fomit als eigentlicher Inhaber des Cehns zu betrachten 
war. Jenkwitz wurde demgemäß nicht als Rittergut angefehen. Das 
Königliche Jujtizminifterium verordnete vielmehr am 10. Auguſt 1846, 
„daß . .. Pünftig im Grund: und Hypothefenbuh des Cehnhofes auf 
dem für das Freigut Jenkwitz anzulegenden Folium die Gemeinde zu 
Jenkwitz als Befigerin eingetragen werde”. 

Die Schußgemeinde zu Quatiß”?) dagegen hatte ſich nicht nur von 
ihren Dienften freigefauft, jondern fie hatte auch den Grund und Boden 


!) £ehnsaften Jenkwitz. 
2) £ehnsaften Quatitz. ‘ 
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des Gutes eigenthümlich erworben, entrichtete Mlundgut: und ander: 
Steuern. Der Derfäufer des Gutes hatte ſich die obere und miedere 
Gerichtsbarkeit, die Jagdgerechtigkeit und Schußobrigfeit vorbehalten. 

Quatis iſt deshalb ftets als Rittergut verliehen worden.') In 
das im Jahre 18352?) aufgeftellte Verzeichniß der Rittergüter ift es indeffen 
nicht mit aufgenommen worden. 

Die Aufhebung der Schußunterthänigfeit erfolgte ihm Jahre 1846.) 
Das ehemalige Rittergut Quatiß bejtand nunmehr alfo nur noch aus 
der Gerichtsbarkeit und Jagdberechtigung, und diefe beiden Gerechtfame 
gehörten nicht der Gemeinde Quatis, fondern diefelben hatte fich der 
Derfäufer des Gutes im Jahre 1661 als Schusherr vorbehalten. Die 
Gerichtsbarkeit fiel aber nach Erlöfhen des jchusberrlichen Derbältnifjes 
nicht an die Gemeinde Quatiß, fie wurde vielmehr zufolge Minifterial- 
verordnung vom 29. December 1847 dem Landgericht zu Bautzen über: 
tragen, denn fie war an die Perfon des Schusberrn gebunden. Die 
Gemeinde konnte daher nach einer Derfügung des Kal. uftizminijtertums 
vom 13. februar 1847 nicht als Patrimonialgerichtsherr eintreten. 
„Vielmehr — fo beißt es in der Derfügung — wird diefe Gerichtsbarkeit, 
wenn Niemand mehr vorhanden ift, der als Patrimonialgerichtsherr an- 
gefehen werden fann, für dem Staate anheimgefallen betrachtet werden 
müffen, welcher ſich derfelben anzunehmen ebenfo befugt als verpflichtet 
ift.” Das Mlinifterium erflärte ferner, „daß eine Patrimonialgerichts- 
barfeit, welche auf den Befit eines gewiffen Gutes gegründet ift und ihrem 
Urfprung nah nur als Zubehör eines ſolchen bejtehen fonnte, an das 
Dorhandenfein diefes jurisdictionsberechtigten Gutes gebunden bleiben muß 
und nur unter diefer Dorausfesung Anſpruch auf Anerkennung von Seiten 
des Staates hat“. 


1) 3.8. noch im Erbbrief vom Jahre 1806 „. . Als habe [Gottlob Ad. Ernit 
v. Noftig u. Jändendorf, Oberamtshauptmann,; im Namen und anftatt höchftermeldter 
Ihro Churf. Durdl. als Markgrafen in Oberlaufitz, Meines gnädigften Kerrn, und 
tragenden Oberamts wegen, ich die Lehn an dem Erb: und Allodialritterqaute 
Quatitz in meime Hände aufgenommen und leßteres für dafige Gemeinde mehrgedachtem 
Scutherrn, den Herrn Kandesälteften Friedrich Auguft Adolph v. Gersdorff hinwiederum 
zu Erb und Allodial gelanaet, aereihet und geliehen. Zange, reihe und verleibe 
ibm auch dasjelbe biermit und kraft diefes Briefes dergeftalt und alfo, daß fie, die Ge- 
meinde zu Quatitz fothanes Gut... zu rechtem Erb und Allodial baben, halten, ae: 
nießen und gebrauchen jolle und möge” (Kehnsaften Quatiß). 

?) Derordnung die von den Rittergutsbefiern zu wählenden Kandtagsabaeordneten 
betr., vom o. November 1852. Sammlung der Gejetze und Derordnungen f- d. Kar. 
Sachſen. Jahre. ı832 S. 225 ff. . 

) Geſetz, die Schutuntertbäniafeit und die Ablöfung der darauf bezügl. Ab: 
entrichtungen betr., vom 21 Juli 1846. Gejet- und Verordnungsblatt f. d. Kar. Sachfen. 
Jahrg. 18% S. 76. 
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Anhang. 
1652. Juni 24. Budissin. 


Callenberger Freikauf. 
Aus den domftiftlihen Akten Lallenberg. 


Wir Administrator und Decanus, Senior und Capitul des 
Dohmb-Stiffts St. Petri in Budissin bekennen vor Unsz, im Nahmen 
der anderen Herren Herren Mit-Capitularen, und also wegen eines 
ganzen Ehrwürdigen Dohm Stiffts, wo noth: 


Nachdem ieztgemeldt Unser Dohm Stifft durch die leidige 
Kriegs-Läuffte in schwere Schulden-Last gerathen, dannenhero Wir 
auff gebührliche Mittel und Wege bedacht seyn müssen, wie Wir 
derselbigen entlediget und mit der Zeit daraus kommen können; 
zu diesem Ende auch dahin schlüssig werden, Unsere erkauffte 
und bezahlte Dorffschafft zu Callenberg von Unserem Dohm-Stiffte 
in andere Wege Käufflichen zu verwenden und wegzulassen. Weiln 
aber obgemeldte Dorffschafft zu Callenberg sich dieserthalb bey Uns 
angegeben und erbothen, dass Sie selbsten das Geld, und mehr 
noch als ein anderer, des Dorfis Würdigkeit nach, geben würde, 
auff gewisse Termine erlegen und dabey zugleich unter Einem 
ehrwürdigen Dohm Capitul als Schutz-Unterthanen verbleiben 
wolten: Als haben Wir solchen Ihren gethanen Vorschlag vor 
bekandt und angenehmer, auch verantwortlicher, als wenn das 
Dortf von Unserem Dom-Stiffte unter anderer Herrschafft gänzlich 
weggelassen werden solte, befunden und dannenhero vor Uns und 
Unsere iezige und künfftige Herren Herren Mit-Capitulares mit 
Ihnen auff folgende masse eingelassen derogestalt und also: Nehm- 
lichen dass Sie Uns alsbald zum Angelde fünff Hundert Thaler, 
auf nechstkünftigen Michaelis wieder, und denn Walpurgis 
anno 1653sten Jahres den Rest, als fünff Hundert Thaler, derlegen 
und entrichten wolten. Welches Sie denn vor sich und die Ihrigen 
versprochen und zugesaget, und sollen diese fünfzehnhundert Thaler 
zu Bezahlung der Schulden angewendet werden. 


Hergegen gereden und geloben Wir darauff und zusagen 
hiermit vor Uns und Unsere iezige und künftige Herren Successores 
und Mit-Capitulares bey Unseren wahren Wortten, Treuen und 
gutten Glauben, soll auch also vor die Posterität registriret werden, 
dass Sie nunmehr Jhren Uns bisher geleisteten Diensten, als auch 
des Erbzinses, damit Wir Sie erkaufft und bezahlet, zu allen stets 
währenden, ja ewigen Zeiten, gänzlich erlassen und weder von 
Uns, noch Unseren Nachkommen von Ihnen weiter nicht mehr be- 
gehret werden sollen. Sie sollen auch berechtiget und befugt seyn, 
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ausserhalb des zu dem Dorffe Callenberg gehörigen Spreuwassers 
und dariunen einer Seits uns zuständigen Fischerey, welche Wir 
Uns hiermit ausgezogen und reserviret haben wollen, der Jagdten 
und aller anderen Freyheiten, wie sie vor diesem E. Ehrwürdigen 
Dom Capitul zuständig und erkaufft worden, numehr von Uns 
und allen andern ungehindert zugebrauchen; Wollen Sich auch in 
allen vorfallenden Nöthen und Anliegen mit Rath und Hülffe 
Ihrer treulich annehmen und Ihnen das jenige wiederfahren lassen, 
was Einer Christlichen Schutz Obrigkeit zustehet. Hergegen haben 
Sie vor sich und Ihre Nachkommen zugesaget, dass Sie nicht 
allein zu ewigen Zeiten unter E. Ehrwürdigen Dohm Capitul mit 
Schutz Unterthänigkeit verbleiben, sondern auch Uns und Unseren 
Nachkommen allen schuldigen Gehorsam, Treue und Ehre beweisen 
und jährlichen an statt des Schutz Groschens drey Thaler vor 
jedes und alles bezahlen und erlegen wollen. Die Steuern, so 
offte Sie vom Lande ausgeschrieben werden, sollen Sie allemahl, 
wie bis daher geschehen, zu rechter Zeit abführen; die Vorfänge, 
Theilschillinge und Abzüge sollen Sie nach Landes Gebrauch Uns 
und denen Successoren in alle Wege entrichten und abtragen. 
doch soll Ihnen dabey freystehen, dass Sie die Kauffbriefe, wie vorhin 
üblich da gehalten worden, durch den Kirchschreiber verfertigen 
zu lassen und Uns alsdann ohne einzige Gebühr zum unterschreiben 
übergeben sollen. Was aber die Loslassung Ihr und Ihrer Kinder 
belanget, sollen Sie allemahl auf begehren gegen Erlegung eines 
Thalers und Sechs Groschens Schreibe-Gebühr durch einen ordent- 
lichen Losbrief losgegeben und hierunter keiner an seiner zeit- 
lichen Wohlfahrt verhindert, noch Ihre Kinder von uns und denen 
Nachkommen nicht zu Dienste genommen, sondern hiemit gänzlich 
verschonet werden. Daferne sich auch an einem oder anderem 
Orthe, es sey Adel oder Unadel, Schuld-Leuthe wieder dies Dorff 
Callenberg befinden möchten, sind wir erböthig, Sie deswegen 
binnen und ausser Gerichte uf allen Fall zu vertreten, zu ver- 
thaydigen und Schadlos zu halten. Und wollen Sie krafft dieses 
in Unsern Schuz aufl- und angenommen und darbey nochmahls 
versprochen haben, dass Sie nunmehr ob diesen allen zu allen 
künftigen Zeiten geruhig verbleiben und gelassen, darüber allent- 
halben, wo es hanget und langet, verthaydiget, gehandhabet, ver- 
treten, Ihnen alle Schutz Obrigkeittliche Hülffe geleistet und im 
wenigsten keine Beschwerung noch Neuerung auffgebürdet werden 
soll. Alles treulich sonder Gefehrde. Zu mehrer Bekräfftigung 
und stetfester Haltung seind Wir erböthig diesen Brief vom 
Hochlöbl. Churfürstl. Sächs. Ober-Ambte confirmiren und befestigen 
zu lassen. 

Welcher also von Uns vor sich selbsten und im Nahmen des 
ganzen Ehrwürdigen Capituls, dieser Brief!’ mit des Capituli, wie 
auch meines, des Administratoris und Dohm Dechants, sowohl der 
anderen anwesenden Herren Herren Mit Capitularen (und von 
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wegen der Abwesenden) Innsiegeln und eigener Hand-Unterschrifft 
vollzogen und bekräfftiget worden. 

So geschehen Budissin am Tage St. Johannis des Täuffers in 
Jahr nach Christi Geburth Ein Tausend Sechshundert und Zwey 
und fünffzig. 


Martinus Saudrius a Sternfeld, Andrees Bucconius, 
Administrator et Decanus. Scholasticus. 


(L. S. Cap.) (L. S.) 


Petrus Franeiscus Langinus a Kiefferberg, Can. 
(L. S.) 


Georgius Ludovicus Schemelius, Can. 


(L. 8.) 


Önophrius Ferdinandus Hoepnerus, Can. 


(L. 8) 


Friedrich Kitzing, p. t. Venerab. Capit. Syndicus 
in plenior. fid. subscrip: 


1661. Mai 10. Niedergurig. 


Quatitzer Freikauf. 
Aus den Kehnsaften Quatitz. 


Im Namen der heiligen Dreyfaltigkeit, Gottes des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. 


Sey hiermit zu wissen, dass heute dato zwischen dem Hoch- 
edelgebohrnen, gestrengen, vesten, Grossmannhaften und Hoch- 
benahmten Herrn Wiganden von Lützelburg, Erbsassen auf 
Immelingen, Neuwayler, Nieder Gurigk und Quatitz, des Heiligen 
Römischen Reichs hochansehnlichen Rittern, sowohl Churf. Durchl. 
zu Sachsen p. wohlbestalter Cammerherr und ÖOberster p. als Ver- 
käufer an Einem: Und dann Ihrer Hochedl. Gestr. sämbtlichen 
Unterthanen zu Quatitz als Käufern anderntheils, ein aufrichtiger, 
beständiger Kauf geschlossen worden folgendergestalt und also: 
Es verkauft obhochgedachter Herr Obrister bemeldtes sein Gut zu 
Quaticz mit allen darzu gehörigen Gebäuden, an Forwergen, 
Scheunen und Ställen, Aeckern, Wiesen und Wiesewachs, Obst- 
Gärten, Holzungen, Bergen, Schäffereyen, Trifften, Huttungen, 
Sträuchern, Püschen, Teichen, Teichstädten, nichts klein noch 
groses davon ausgeschlossen, ausser die Jurisdietion, sowohl Ober- 
und Niedergerichte, wie auch freye Jagten und Schutz Obrigkeit 
sambt andern Regalien, dem Augenschein nach, durch Bausch und 

u. €. m. Bd. LIXV. 7 


98 Sreifäufe oberlaufitifcher Dörfer. 


Bogen umb und vor viertausend Rthlr. guter unverendeter 
Iteichs Münze, binnen Jahr und Tag zu bezahlen, als binnen drey 
Wochen von diesem Kauf an eintausend Rthlr., dann Michaelis 
nechstvorstehend eintausend Rthlr. sambt versessenen Zins. Könnten 
aber Käufere mit solchen Ein Tausend Reichs Thalern uff den 
l. Augusti zu bezahlen aufkommen, so solte der Zins davon fallen. 
Die übrigen zwey Tausend Rthlr. belangende, sollen Käufere 
gleichfalls bedacht seyn, dass sie selbige in Jahreszeit von Zeit 
dieses geschlossenen Kaufs an, nebenst den gebührenden Zins be- 
zahlen wer abführen. Tnmittelst und bis dahin hält sich Herr Ver- 
känfer an sein unbezahltes Gut (Quatitz und alle Pertinentien, und 
bleibt Ihm auch selbiges in istum eventum cum elausula eonstituti 
possessorii et dominii verbunden. Das Guth will Herr Verkäufer 
Käufern vor alle Real- und andere Zusprüche, sie haben Nahmen 
wie sie wollen, landüblichen gewehren und ihnen disfalls geruhige 
Possession verschaffen, auch was des Pachtmannes daselbst In- 
ventarinm betrift, soviel darinnen befindlich, ihnen Käufern iedes 
und alles nebenst zehen Kühen und zweyhundert Schaffen hiermit 
übergeben haben, iedoch behält Ihın der Herr Obriste dasienige, 
was Er bey den Käufern noch zu fordern, inelusis der antieipirten 
Johannis- und Bartholomäisteuer, bevor, ingleichen dass Sie ver- 
bunden seyn solten, in seiner Mühle zu Nieder Gurigk zu mahlen. 
Und da etwa nun über dem Müller Klagen und Beschwer kähmen, 
so solte solchen schon von Herrn Verkäufern oder Besitzer des 
(zutes Nieder Gurigk abgeholfen werden. 


Das Mundguth betreffende, sowol alle Steuern, Onera, Be- 
schwerungen an Decem, Renten, Bitterdiensian und dergleichen, 
was von Alters her und bis dato auf solchem verkauftem Guthe 
(Juaticz haftet, ist bey solchem Kauf abgeredet und behandelt 
worden, dass selbige iedesmal abzutragen die Käufere auf sich 
genommen, jedoch will der Herr Obriste Ihnen Quittungen ver- 
schaffe.. lassen, dass sonsten alles bis dato und bis zum Kaufschluss 
richtig gemachet, hingegen was Sie Käufere Ihrer Obrigkeit besage 
des Urbarii jährlich an Getreyde, Geldt, Hünnern und Gespinnste 
und andern mehr geben müssen, solches alles ist ihnen hinfüro 
nebenst dem Abzug für die Käufere und Ihre Nachkommen er- 
lassen worden. 


Undt nachdem drey Wiesen zu Nieder Gurigk, welche vor 
diesen zum Guthe Quatiz gehörig gewesen, vorhanden: so ist bey 
diesem Kauf abgeredet worden, dass solche von iezo an wiederum darzu 
kommen und bis zu ewigen Zeiten darbey gelassen werden solten. 


Belangende die Jurisdietion, Ober- und Niedergerichte, wie 
auch freye Jagten und Schutzobrigkeit sambt andern Regalien, 
dergleichen Bauersleute ohne das nicht fähig seyn können, solche 
hat Herr Verkänfer ihme auf sein Lebetage vorbehalten, nach des- 
selben seelig erfolgtem Tode aber sollen Abkäufere verbunden und 
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gehalten seyn, einen andern Schutzherrn, iedoch einen von Adel 
aus diesem Marggrafthum Ober Lausitz, und zwar Budissinischen 
Creyses, eben mit dergleichen reservatio der Jurisdietion, Ober- 
und Nieder Gerichten, juris clientelaris, sambt andern Regalien, 
so Ihme, dem Schutzherrn, iedesmal lebenslang zu exerciren zu- 
stehen soll, zu suchen und damit von Fällen zu Fällen bestendig 
eontinuiren. 

Das Ritter Pferdt betreffende, soviel dasselbe an Nageln be- 
stehet, behält zwar der Herr Obriste, S. Hochedl. Gestr., weil Sie 
Ihnen die Ober- und Nieder-Gerichte sambt den Jagten und mehr 
andern Regalien vorbehalten, an sich; die darauf iedesmahl 
kommende Unkosten aber, selbige auf zutragende Fälle abzugeben 
und zuerstatten, nehmen und behalten Käufere über sich. Undt 
weiln nun Käufere, wie Eingangs berührt, Herrn Verkäufern 
S. Hochedl. Gestr. zum Schutzherrn vermocht, so versprechen Sie 
Verkäufere alle und iede Jahr deroselben, wie auch allen künftigen 
Successorn und Schutz ÖObrigkeiten Sechs Rthlr. zum Schutz- 
geldt zu entrichten und abzugeben. 

Zu urkundt dessen ist dieser Kauf gedoppelt gefertiget und 
von dem Herrn Öbristen S. Hochedl. Gestr., sowohl an statt der 
Käufere (weiln Sie des Schreibens unkundig) von Herrn Johann 
Crahmern, Bürgern und Notario publico zu Budissin und Herrn 
(reorge Petschicken, Landrichtern zu Göda, eigenhändig unter- 
schrieben und besiegelt, darbey auch abgeredet worden, dass der- 
selbe zu mehrer der Käufere und Ihrer Erben und Nachkommen 
Versicherung dem Churf. löbl. Oberamte zu Budissin zu gewöhn- 
licher Confirmation und Ratification auf der Käufere Unkosten 
hinterbracht werden solte. So geschehen zu Nieder Gurigk den 
10. Maii anno 1661. 


(L. S.) Wigand von Lützelbourg. 
(L. 8.) Johann Cramer, Not. publ. als Zeuge mppia. 


George Pezschick, Landt Richter zu Göda, 
in mangelung meines Petschafts. 


1657. December 28. Malschwitz. 


Jenkwitzer Freikauf. 
Aus den £ehnsaften Jenkwitz. 


Im Nahmen der Heyligen, Hochgelobten Dreyfaltigkeit, 
Gottes des Vaters, Gottes des Sohnes undt Gottes des Heiligen 
Geistes, Amen. 

Kundt undt zuwissen sey hiermit Jedermänniglich, sonderlich 
denen es zu wissen von nöthen: Demnach Ich Endesbenandter 
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Sechs Bauern und Drey Heussner zu Jenckwitz, nahmens Barthel 
Miethen, Peter Panachen, Merten Supschen, Gregor Wiezschassen, 
Hans Muschicken, Peter Poldrachen, Matthes Soban, Thomas 
Wemmen und Hans Linckentheils verwichener Zeit mit dem Gutt 
Doberschiez erkauffet, theils aber (als Ich sie eine Zeit hero wegen 
an mich von denen Malschwiezischen prioritetischen Creditoren er- 
langter Hülffsrechten als ein Pfandtschilling genuzet undt ge- 
brauchet) vermöge des nunmehr wegen Malschwicz und iezt 
berührter Unterthanen geschlossenen Kaufs Erb- und Eigenthümb- 
lichen, jedoch Lehnsweise, an mich gebracht, undt aber mehr ge- 
dachte Unterthaner bis anhero wegen derer Landtüblichen und 
theils gesaczten Diensten, item Mühlfuhren undt andern Be- 
schwerden, anderer gestalt nicht nuczen oder gebrauchen können, 
als das sie Jährlichen ein gewiss Dienstgeldt, undt wegen der 
Mühlfuhren etwas am Getreyde bezahlet undt erschüttet, (so sie 
auch bisher in allen volnständig undt richtig abgeführet) indem 
wegen Leistung der würcklichen Dienste undt der Mühlfuhre eine 
starcke hindernis im wege, weiln sie fast eine gutte Meil Weges 
von meinen Güttern entlegen, undt Ich daher wegen dieser Ab- 
gelegenheit grossen Schaden undt Abgang an Bestellung der 
Diensten leiden, die Unterthanen aber, do sie, wie Landtbräuchlich, 
zu Leistung derer schuldigen Diensten alzu scharff angestrenget 
werden solten, in eusersten Verterb und gänczlichen Untergang 
geseczet werden würden: Als habe ich vor mich, meine Lehns- 
und Erbnehmen in Ansehung und gnugsamer Bewegung der 
Sachen Beschaffenheit die Sechs Bauern zusambt denen Drey 
Heussnern zu Jengwicz mit gutem Rath, Wissen und Willen frey 
vorkauffet und diesen Freyheitsbrief ihnen folgender gestalt er- 
theilet: Erstlichen sollen die sämptlichen Unterthanen, ihre Nach- 
kommen undt alle Inwohner doselbst der vollen Landtüblichen 
und geseezten Diensten, dieselben geschehen mit dem Zuge oder 
mit der Handt, auch denen Zinsen, Vorfängen, Abzügen, Theil- 
schillingen, ingleichen derer Mühlfuhren von nu an bis zu ewigen 
Zeiten gänczlich befreyet seyn. Vors andere sollen ihnen auch die 
Jagdten undt Fischereye, sich derer ihres Gefallens zu gebrauchen. 
vorbleiben, so ihnen krafft dieses Freybriefes zugeschlagen worden. 
Drittens sollen sie zwar, so lange nach des lieben Gottes Willen 
Ich am Leben sein werde, unter meinem Schucz verbleiben, auch 
mir allen Schuczunterthänigen Gehorsamb, Treu und Ehre beweisen 
undt Jährlichen zusammen Sechs Thaler Schuczgeldt von dato des 
Freykauffs an entrichten, Ich aber herkegen mich in allen vor- 
fallenden Nöthen und Anliegen mit Rath undt Hülffe ihrer treu- 
lichen annehmen und Ihnen dasjenige, was einer Christlichen 
Schuczobrigkeit oblieget, iedesmahl williglichen wiederfahren lassen: 
Nach meinem seeligen Absterben aber sol ihnen freystehen, Ihnen 
wieder eine Schuczherrschafft ohne meiner Lehns- und Erbnehmen 
oder iemanden anders Eintrag oder Verhinderniss ihres besten 
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Gefallens zu erkiesen undt dieselbe anzunehmen. Do auch vors 
vierdte ein oder der ander unter den sämptlichen iezigen oder 
künfftigen Unterthanen zu Jenckwicz sich von dar wegwenden 
undt um zeitlicher Wolfart willen anderswo seinen Unterhalt 
sachen wolte: solle derselbe iedes mahl von mir undt allen 
künfftigen Schuczherren ohne alle Verweigerung los gegeben undt 
vor die Loslassung mehr nicht den Einen Thaler, dem Schreiber 
von Losbrieff zu schreiben Sechs Groschen zu entrichten schuldig 
sein; jedoch bleibet der eine Wiczschass, Merten genandt, so vor 
etlicher Zeit wieder mein Verboth ausgetreten, den Losbrieff, un- 
geachtet dieser Befreyung absonderlich nach Landesgebrauch bey 
mir zu suchen und sich mit mir darumb zu vergleichen, verbunden. 


Vor alle diese Freyheiten, wie dieselbe beniemet, sollen die 
Schuez Unterthanen in Jahr und Tag Viertausend Thaler an 
gutter, güldiger Münze auf drey Termine, als anf Lichtmess 
bevorstehenden 1658. Jahres 1333 Thaler 8 arg.; auf den Termin 
Johannis selbten 1658. Jahres 1333 Thaler 8 arg.; undt auf Licht- 
mess folgenden 1659. Jahres 1333 Thaler 8 arg., jedoch ohne Zins 
bezahlen und darbey schuldig sein, diese Termine unfehlbar innen 
zu halten, auch einer vor alle undt alle vor einen bis zu gäncz- 
licher Bezahlung derer 4000 Thaler redlich undt aufrichtig mit 
allen ihrem Vermögen zu hafften. 


Ueber dieses sollen sie erstlichen die Steuern alle zusammen 
von Eilff Rauchen undt drey Vierteln nebenst den Mundtgutt von 
dato an über sich nehmen und abtragen, auch was sie vermöge 
gehaltener Berechnung an alten Steuern undt Commissen vorsessen 
nach und nach in das Steuer Ampt bezahlen. 


Vors andere sollen die Unterthanen die Ritterdienste, soviel 
derselben auf das Dorff Jenckwiez von alters her geschlagen, undt 
so offt dieselben von der hohen Landesfürstlichen Obrigkeit ge- 
fordert, der Schuczherrschafft von ihren Unkosten bestellen undt 
derselben dasjenige, so hierauff gewendet werden müssen, erstatten. 


So hat auch vors dritte die Schuczobrigkeit ihr die Ober- 
undt Niedergerichte zu hegen, iedoch auff der Schuczunterthanen 
Unkosten in alle Wege vorbehalten, ingleichen wirdt vors Vierdte 
die Lehen nach Vorenderung der Schuczherren bey dem Churf. 
Oberampt alle mahl von den succedirenden Schuezherren gesuchet, 
der Lehnbrieff aber auff der Schuczunterthanen Unkosten billich 
eingelöset. 


Undt dann schliesslichen sollen die Kauffgeldere, so mir aus 
Wiezschasses, Muschickes undt Poldraches Gutte vermöge gehaltener 
richtiger Berechnung zu bezahlen hinterstellig verblieben, ingleichen 
was die Franzkin zu Doberschiez bey einem undt dem andern 
Schuezunterthanen, laut in Handen habenden Günste, noch zu 
fodern, unweigerlich auff gewisse Termine bezahlet werden. 
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Undt damit sie bey dieser erkaufften Freyheit in allewege 
geruhiglich vorbleiben undt darüber stet, fest undt unvorbrüchlich 
gehalten werden mögen, so hab Ich nicht allein diesen Befreyungs- 
brieff nebenst meinem geliebten Vettern Johann von Meczeradt 
mit eigner Handtunterschrifft und vorgedruckten Peezschafft 
wissentlich bekräfftiget, sondern ihnen auch zu ihrer noch besseren 
Verwahrung undt gänczlichen Vorsicherung von dem Churf. Ober- 
ampt eine Confirmation hierüber auszuwürcken versprochen. 


(Geschehen zu Malschwicz den 28. Decembris dieses Eintausendt 
Sechshundert Sieben und fünfezigsten Jahres. 


Heinrich von Meczeradt. 


Hans von Meczeradt. 


Regestenbeiträge 


zur Geschichte 


des Bundes der Sechsstädte der Ober-Lausitz von 1516 — 1530, 


zusammengestellt auf Grund der Urkunden, 
die sich im Bautzner Ratsarchive (Fund Ermisch) vorfinden. 


Von Dr. Paul Arras. 


(Fortsetzung.) 


Die freundliche Aufnahme, die meine Regestenbeiträge zur 
(reschichte des Sechsstädtebundes!) gefunden haben, veranlasst mich, 
die begonnene Arbeit fortzusetzen und die Regesten vom Jahre 1516 
bis 1530 zu veröffentlichen. In diese habe ich den grössten Teil 
meiner Regestenbeiträge zur Geschichte König Ludwigs II. von 
Ungarn und Böhmen, welche die wissenschaftliche Beilage zu dem 
Programm des Gymnasiums zu Bautzen Ostern 1893 brachte?), 
aufgenommen. Dies war geboten, da meine Arbeit ein zusammen- 
hängendes Verzeichnis aller im Bautzener Ratsarchive (Fund 
Ermisch) befindlichen Urkunden, soweit sie den Sechsstädtebund 
betreffen, bringen soll. Auch wurde ich von befreundeter Seite 
darauf aufmerksam gemacht, dass meine Regestenbeiträge zur Ge- 
schichte König Ludwigs II. von Ungarn und Böhmen wohl nur 
wenig bekannt sein dürften. 


!) Festschrift zum 550. Gedenktage des Oberlausitzer Sechsstädtebünd- 
nisses am 21. August 1896. Herausgegeben im Auftrage der Oberlausitzischen 
Gesellschaft der J—— von Dr, R. Jecht. Teil Il: Neues Lausitzisches 
Magazin. 72. B. I. Heft. Görlitz 1896. 8. 180--211. 


) Von mir kurz angeführt als Arras, Regestenbeiträge. 
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1516. Oktober 9. 


Sigismund Schütz, die Zeit Hauptmann zu Spremberg, be- 
kennt, dass er von den 500 Gulden, welche Bürgermeister und 
Ratmannen der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, 
Löbau und Kamenz seinem Herrn Ladislaus von Sternberg, Herrn 
auf Bechin und Spremberg, oberstem Kanzler des Königreichs 
Böhmen, aus Gutwilligkeit und zu einer Verehrung zugesagt 
haben, — 200 Gulden haben sie seinem gemelteten Herrn zu Görlitz 
bereits entrichtet —, heute data die hinderstelligen 300 Gulden 
aus den Händen des Rates zu Budissin bezahlt empfangen habe 
und quittiert darüber. — Geschehen am Donnerstage Dionysi 
Anno etc. xvjt°. 

Papier. Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes Siegel. 


1516. Oktober 31. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie Hans 
Brückner etc. auf sein Schreiben des Montags nach S. Franeisci 
(= 6. Oktober) 55 Mark polnisch, oder 44 Schock durch eignen 
„sequezboten“ zugesandt hätten, und dass sie nochmals auf ihre 
(der Budissiner) „schreibende Ansinnen“ durch Johannes Glaser, 
ihren (der Zittauer) Ratsfreund, 56 Schock an polnischer Münze 
des Montags nach S. Dionysii (= 13. Oktober) ihnen (den Budissinern) 
hätten überantworten lassen; sie hätten also 100 Schock zu solcher 
Verehrung übergeben. — Geschrieben Freitags am Abende Omnium 
sanctorum Annorum etc. xvj®. 

Papier (beschädigt). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1516. December 13. Ofen. 


König Ludwig meldet den Prälaten, Herrn, der Ritterschaft, 
Mannschaft und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, 
dass er an Stelle von Albrecht von Sternberg auf Grünberg, Haupt- 
mann des Pilsner Kreises und von Tachau, den Wilhelm von Eilen- 
burg auf Rohnau, Hauptmann des Leitmeritzer (leuttemmerisitzer) 
Kreises, zum Landvogte der Oberlausitz eingesetzt habe, und seine 
Einweisung dem Jaroslaus von Schellenberg, seines Königreichs 
Böhmen oberstem Kämmerer, befohlen habe. — Datum Ofen am 
Tage Lucie der heiligen Jungfrau Anno domini etc. im 16., der 
Reiche des ungarischen und böhmischen im 1. Jahre. 

Papier — Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschüdigtes 

ıegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 4.) 


1517. Januar 8. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden Peter 
von Rosenberg, Zdenek Lew von Rozmital und Ladislaus von 
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Sternberg etc. den Empfang ihres Schreibens von wegen der Land- 
vogtei in der Oberlausitz heute data, und dass, nachdem zuvor ein 
öffentliches Mandat von dem Landvogte Albrecht von Sternberg 
derhalben an gemeine Lande und Städte des Markgrafentums aus- 
gegangen sei, sich die Städte gestrigen Tages derhalben vertagt 
und das, was sie in diesem Falle für gut angesehen hätten, den 
Herren Zdenök Lew von Rozmital, dem obersten Burggrafen zu 
Prag, schriftlich zu erkennen gegeben hätten. — Datum 5* post 
trum Regum xvjj'°. 
Papier. Deutsch, Abschrift. 


1518. Juni 4. Ofen. 


l 
König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte Budissin, Görlitz etc. seines Markgrafentums Ober- 
lausitz die Absendung seines bevollmächtigten Secretärs Franz 
Grimm, Doktor etc., von wegen etlicher anliegender Notdurft; sie 
möchten ihm Glauben geben und auf seine Werbung und seine 
(des Königs) erste Bitte, die er in seinem neuen Regiment an sie 
thue, sich gutwillig erzeigen. — Datum in seiner Stadt Ofen am 
Freitag nach Gottes Leichnamstag, der Geburt Christi ete. im xviij., 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im 3. Jahre. 
Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 5.) 


518. Juni 24. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz übersenden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stat Budissin diesen einge- 
schlossnen, an die Sechsstädte lautenden, Brief*), den sie vom 
Doktor Franciscus Grimm (Grym) erhalten und gelesen hätten; sie 
meinten, es sei am besten den Tag gen Löbau zu bestimmen, sie 
(die Budissiner) möchten ihre Antwort diesem ihren Boten zu- 
stellen, sie wollten dann mit besiegeln und weiter nach Zittau, wie 
Dr. Grimm begehre, übersenden. — Gegeben unter ihrem kleinern 
Stadtsekret Donnerstags Johannis Baptiste anno etc. XVIII®. 

*) Liegt nicht bei. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1518. September 23. Ofen. 


König Ludwig nimmt von den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz die 14 Ballen 
Tuch, die sie als getreue Unterthanen auf sein Begehren verordnet 
haben, zu grossem Gefallen an. — Datum zu Ofen am Pfingsttage 
nach Sanct Matthäus des heiligen Zwölfboten Tag Anno etc. im xviij °. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


(Bisher nur abschriftlich bekannt, vergl. Verzeichniss Oberlausitzischer 
Urkunden III, S. 110. Das Regest auch in Arras, Regesten- 
beiträge. S, 5.) 
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1518. September 23. Ofen. 


König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz den Empfang 
ihres Schreibens, der Einheimischen und Fremden Büchsen betreffend, 
und dass er dem Landvogte Wilhelm von Eilenburg ernstlich be- 
fohlen habe, dass er sie mit solcher Büchsen Brauch und Voll- 
führung weiter nicht beschwere, sondern sie wider Feinde und 
Strassenräuber beschütze. -—— Gegeben zu Ofen am Pfingsttage nach 
Sankt Matthäus des heiligen Zwölfboten Tag Anno domini imillesimo 
quingentesimo decimo octauo. 

Papier. Deutsch. Original. Aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


(Bisher nur abschriftlich bekannt, vergl. Verzeichniss Oberlausitzischer 
Urkunden III, S. 110. Das Regest auch in Arras, Regesten- 
beiträge. S. 5.) 


1519. Mai 15. Ofen. 


König Ludwig meldet dem Bürgermeister und Rate der Stadt 
Budissin, dass er einen Landtag allen Ständen seines Markgrafen- 
tums Oberlausitz auf den Sonntag vor Johannes Baptista abends 
( : Sonntag, den 19. Juni) gen Budissin einzukommen angestellt 
habe, und dass er zu derselben Zeit das Amt der Landvogtei seinem 
Öheim, dem Herzog Karl zu Münsterberg, einzuantworten gesonnen 
sei, weshalb sie auf angezeigtem Landtag ihn als Landvogt an- 
nehmen sollten. — Gegeben zu Ofen am Sonntage Jubilate 
im xv° und neunzehnten, der Reiche des ungarischen und böhmischen 
im 3. Jahre. 

Papier (etwas fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 

schüdigtes Siegel. Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträüge. 8. 6.) 


1519. Mai 25. Ofen. 


König Ludwig begehrt von den Herrn, Prälaten, der Ritter- 
schaft, den Städten, allen Ständen insgemein seines Markgrafen- 
tums Oberlausitz, so auf nächsten Montag vor Johannes Baptista 
(— 20. Juni) zu Budissin bei einander versammelt sein werden, 
seinem Oheim, dem Herzog Karl zu Münsterberg, seinem Landvogt 
in der Niederlausitz Heinrich Tunkel von Bernizko und Joachim 
von Biberstein als seiner eignen Person vollständigen Glauben zu 
geben und sich gehorsam und gutwillig auf ihr Antragen zu er- 
zeigen. — Gegeben zu Ofen am Tage Urbani im xv° und neun- 
zehnten, der Reiche des ungarischen und böhmischen im dritten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 6.) 


1519. Mai 25. Ofen. 


König Ludwig befiehlt den Herrn, Prälaten, der Ritterschatt, 
den Städten, allen Ständen insgemein seines Markgrafentums Ober- 


Regestenbeiträge zur Geschichte des Bundes der Sechsstädte, 107 


lausitz, so auf nächsten Montag vor Johannes Baptista (= 20. Juni) 
bei einander zu Budissin versammelt sein werden, den Anordnungen 
seines Vogts in der Niederlausitz Heinrich Tunkel und Joachim 
von Biberstein, denen er Informationen über das Ampt der Land- 
vogtei seines Markgrafentums Oberlausitz gegeben habe, nach- 
zukommen. — Gegeben zu Ofen am Tage Urbani im xv° und 
neunzehnten, der Reiche des ungarischen und böhmischen im 
dritten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 6.) 


1519. Mai 25. Ofen. 


König Ludwig meldet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft 
und den Städten, allen Ständen insgemein seines Markgrafentums 
Oberlausitz, dass er Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau (Ronaw) 
des Amts der Landvogtei in dem —— Oberlausitz ent- 
setzt und an seiner Statt seinen Oheim Herzog Karl zu Münster- 
berg zum Landvogte bestellt habe. — Gegeben in seiner Stadt 
Ofen am Tage Urbani im fünfzehnhundertsten und neunzehnten, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im dritten Jahre. 


Papier. Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unter- 
schrift des Königs Ludwig. 

(Bisher nur abschriftlich bekannt, vergl. Verzeichniss Oberlausitzischer 
Urkunden III, S. 113/114. Nach einer von einer alten Kopie im 
Ratsarchiv zu Lauban genommenen Abschrift abgedruckt bei 
v. Mülverstedt, Diplom. Jleburg. I, S. 465/466. — Das Regest auch 
in Arras Regestenbeiträge. 8. 6.) 


1519. Juni 1. Znin. 


Erzbischof Johannes von Gnesen etc. antwortet Bürgermeistern 
und Ratmannen der Städte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, 
Löbau und Kamenz auf ihr Schreiben wegen der Abgaben, die 
von ihren Kaufleuten im Königreiche Polen erhoben worden wären. 
— Datum Znin (Snene) prima Junii, Anno millesimo quingentesimo 
decimo nono. 

Papier. Latein. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1519. Juni 9. Krakau. 


König Sigismund von Polen ersucht, nachdem ihm König 
Ludwig mitgeteilt hat, dass er die Landvogtei der Oberlausitz an 
den Herzog zu Münsterberg übertragen habe, Bürgermeister und 
Rat der Stadt Budissin ihn als einen Landvogt an- und aufzu- 
nehmen. — Datum Cracouie feria quinta proxima ante Pentecosten 
annorum domini millesimo quingentesimo decimo nono, regni vero 
tredecimo (!) 

ea er Latein, Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes 

iegel, 


(Bisher wohl noch nicht bekannt, das Regest im Verzeichniss Ober- 
lausitzischer Urkunden III, S. 114.) 
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1519. Juli 9. Ofen. 


König Ludwig befiehlt den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Sechsstädten, allen Ständen seines Markgrafentums Oberlausitz, 
weil Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau sich weigere, das König- 
liche Amt der Landvogtei abzutreten, dass sie die Verschreibung, 
die ihnen von dem genannten von Eilenburg insgesamt bei der 
Uebernahme des Amts geschehen, seinen (des Königs) verordneten 
Landboten auf dem angesetzten Landtage Mittwoch nach S. Jacobi 
(= 27. Juli) anzeigen und vorbringen, die dann von ihm ferneren 
Befehl hätten. — Gegeben in seiner Stadt Ofen Sonnabend des 
Tages Kiliani im funfzehnten und neunzehnten, der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im vierten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 7.) 


1519. Juli 9. Ofen. 


König Ludwig meldet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Sechsstädten, allen Ständen seines Markgrafentums Oberlausitz, 
dass er durch seine Bevollmächtigten, den Landvogt des Markgrafen- 
tums Niederlausitz Heinrich Tunkel von Bernitzko, Joachim von 
Biberstein auf Friedland, und Hans von Rechenberg von Windisch- 
Borau (Windischen Boraw), dem Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau 
das Amt der Landvogtei habe’ nehmen lassen, und dass er statt 
seiner durch genannte Bevollmächtigte seinen Oheim, Herzog Karl 
in Schlesien zu Münsterberg, zum Landvogt gesetzt habe, dem sie 
gehorsamen sollten. — Gegeben in seiner Stadt Ofen Sonnabend 
des Tages Sancti Kiliani im xv° und neunzehnten, der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im vierten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 7.) 


1519. August 26. Ofen. 


König Ludwig gebietet dem Bürgermeister und Rate der 
Stadt Budissin, dass sie, da Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau 
das Königliche Schloss zu Budissin abzutreten sich geweigert habe, 
an seiner statt es von ihm, oder in seiner Abwesenheit von seinem 
verordneten ‚Statthalter fordern und die hierauf bezügliche Kom- 
mission ihm, oder seinem Statthalter überreichen, und meldet, dass 
neben ihnen den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft des Budissiner 
Weichbildes in seinem Markgrafentum Oberlausitz darüber Nach- 
richt gegeben worden ist. — Datum in seiner Stadt Ofen am Freitag 
nach Bartholomaei, Anno etc. im xix, der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im vierten Jahre. 

Papier. Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Daneben eine 

Papierabschrift. 
(Das Regest im Verzeichniss Oberlausitzischer Urkunden III, S. 114 und 
in Arras, Regestenbeiträge, S. 7.) 
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1519. August 31. Ofen. 


König Ludwig ıneldet Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau, 
in seiner Abwesenheit seinem Hauptmann und Statthalter zu 
Budissin auf seinem Schloss, dass er, da jener wiederholt die 
Herausgabe des Schlosses zu Budissin geweigert habe, den Herrn, 
Prälaten, der Ritterschaft und seiner Stadt Budissin befohlen habe, 
von ihm an seiner Statt das Königliche Schloss zu fordern. — 
Datum in seiner Stadt Ofen am Mittwoch nach Bartholomaei, 
Anno etc. xix, der Reiche des ungarischen und böhmischen im 
vierten Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge,. S. 7/8.) 


1519. August 31. Ofen. 


König Ludwig gebietet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, dass sie, da Wilhelm 
von Eilenburg auf Rohnau sein Königliches Schloss zu Budissin 
auf sein mannigfaltig ernstliches Gebot abzutreten geweigert hätte, 
die Herrn, Prälaten, die Ritterschaft des Budissinischen Weich- 
bildes und Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin unter- 
stützen, wenn diese das Schloss von genanntem Wilhelm von Eilen- 
burg, beziehentlich seinen verordneten Statthaltern, an seiner (des 
Königs) Statt fordern. — Datum in seiner Stadt Ofen am Mittwoch 
nach Bartholomaeii, Anno etc. im xix, der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im vierten Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift in 6 gleichen Exemplaren. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. 8. 8.) 


1519. November 21. Ofen. 


König Ludwig meldet den Prälaten, Herrn, Ritterschaften, 
der Mannschaft und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, 
dass er dem Landvogt in der Oberlausitz Karl, Herzog zu Münster- 
berg, Vollmacht übertragen habe, mit allen Mitteln den Durchzug 
von 12 oder mehr Tausend Landsknechten durch das Markgrafen- 
tum Niederlausitz und Fürstentum Schlesien gegen König Sigis- 
mund zu Polen zu verhindern. — Datum in seiner Stadt Ofen am 
Tage unsrer lieben Frauen Opferung, Anno domini xix®, der Reiche 
des ungarischen und böhmischen im vierten Jare. 


Papier —— Deutsch, Abschrift auf gleichem Bogen mit der nüchsten 
Urkunde. 


(Die gleiche Urkunde befindet sich abschriftlich unter der Urkunde des 
Herzogs Karl zu Münsterberg vom 21. December 1519 an den 
Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz, s. u.) 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 8.) 
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1519. November 21. Ofen. 


König Ludwig überschickt dem Landvogte in der Oberlausitz 
Karl, Herzog zu Münsterberg, sein Königliches öffentliches Mandat, 
das an alle Stände des Markgrafentums lautet. — Datum in seiner 
Stadt Ofen am Tage unsrer lieben Frauen Opferung, Anno domini xix", 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im vierten Jahre. 


Papier (fleckig). Deutsch. Abschrift auf gleichem Bogen mit der vor- 
stehenden Urkunde. 

(Die gleiche Urkunde betindet sich abschriftlich unter der Urkunde des 
Herzogs Karl zu Münsterberg vom 21. December 1519 an den 
Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz, s. das nächste Regest.) 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. 8. 8.) 


1519. December 21. Öls. 


Herzog Karl zu Münsterberg in Schlesien ete. stellt dem 
Bürgermeister und Rate der Stadt Görlitz abschriftlich die zwei 
Kommissionen König Ludwigs vom Tage unsrer lieben Frauen 
Öpferung ( 21. November) zu und ersucht sie auf den nächsten 
Freitag vor dem neuen Jahrestage (c- 30. December) zur Beratung 
nach Zittau zu kommen. — Gegeben zu Ols (Olsen) am Tage 
Thomae Apostoli, Anno etc. xix. 

Papier (fleckig). Deutsch. Abschritt. 

Die zwei Kommissionen s. oben. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. 8. 8/9.) 


1519. December 21. Ofen. 


König Ludwig fordert Bürgermeister und Ratmannen seiner 
Stadt Budissin von neuem auf, dass sie, da der von Eilenburg das 
Schloss Budissin noch immer nicht herausgegeben hat, des Budissiner 
Weichbilds Adel nach Laut seiner (des Königs) vorigen Kommission 
Rat und Beistand thun. — Gegeben in seiner Stadt Ofen am Tage 
Thomae Apostoli, Anno etc. xix, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im vierten Jahre. 


Papier. Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel, 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 9.) 


1519. December 21. Ofen. 


König Ludwig befiehlt dem frühren Landvogte Wilhelm 
von Eilenburg*) die bisher eingezognen (Geschosse und Renten 
des Markgrafentums Oberlausitz abzustellen und das Schloss, wie 
ihm vormals geschrieben, seiner Mannschaft des Budissiner Weich- 
bilds unverzüglich abzutreten. — Gegeben in seiner Stadt Ofen 
am Tage Thomae Apostoli, Anno etc. xix, des Reichs des ungarischen 
und böhmischen im vierten Jahre. 


*) In der Urkunde nicht genannt, 

Papier. Deutsch. Abschrift auf gleichem Bogen mit der folgenden 
Urkunde, 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 9.) 
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1519. December 21. Ofen. 


König Ludwig zweifelt nicht, dass der Mannschaft, Ritter- 
schaft und den Städten des Markgrafentums Oberlausitz die Kom- 
mission, des Königs von Polen Majestät betreffend, zugegangen ist, 
und befiehlt, dass sie sich auf nächten Sonntag nach Sankt Pauli 
Bekehrung (= 29. Januar 1520) zur Nacht gen Budissin verfügen 
und des folgenden Montags seine Meinung anhören; auch verbietet 
er, dem von Eilenburg die Geschosse zu überantworten, und ge- 
bietet, wenn nötig, den Schutz des Landvogts anzurufen. — Ge- 
geben in seiner Stadt Ofen am Tage Thomae Apostoli, Anno ete. xix, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im vierten Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift auf gleichem Bogen mit der vorstehenden 
Urkunde. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. %.) 


1520. April 29. Ofen. 


König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und 
Kamenz in der Oberlausitz, dass er die Angelegenheit der geist- 
lichen Brüder des Ordens des Heiligen Franeiscus der Observanz 
in den Städten des Markgrafentums Oberlausitz nach seiner An- 
kunft in Böhmen, die in kurzer Zeit geschehen würde, beantworten 
wolle. — Datum in seiner Stadt Ofen am Sonntag Jubilate, 
Anno ete. im xx, der Reiche des ungarischen und böhmischen im 
fünften Jahre. 

Papier (fleckig und beschädigt). Aufgeklebtes, etwas beschüdigtes Siegel, 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 10.) 


1520. Mai 6. Ofen. 


| König Ludwig befiehlt den Bürgermeistern und Ratmannen der 
Sechsstädte in der Oberlausitz, Budissin, Görlitz, Zittau und andern etec., 
dass sie Hans von Brückenstein (Bruckstein) ohne Verziehen die 
1000 ungarischen Gulden der zukünftigen Steuer, die er diesem 
verschrieben und gegeben habe, überantworten; er wolle sie ihrer 
in künftiger Steuer entheben und habe seinem Oheim, dem Herzog 
Karl etc., Landvogt in der Oberlausitz, auferlegt, mit ihnen weiter 
zu handeln. — Datum Ofen am Sonntage Cantate, Anno domini ete. 
im zwanzigsten, der Reiche des ungarischen und böhmischen im 
ünften Jahre. 

Papier (fleckig und beschüdigt). Spuren eines aufgeklebten Siegels. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. 8. 10/11.) 


1520. Mai 14. 


Heinz Seidlitz (Seydliez) von Schönfeld bekennt, dass er mit 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau wegen eines Schuld- 
briefs, so Peter Schloting von erwähnten Bürgermeister, Ratmannen 
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und Gemeinde gekauft und später an Valten Girdan „gestamet“, 
der dann weiter solch sein Recht an ihn (den Seidlitz) vollkommen 
gebracht habe, unterhandelt habe, und dass er (H. Seidlitz) sich 
mit ihnen darum vor dem Landvogte des Markgrafentums Ober- 
lausitz, Herzog Karl zu Münsterberg, den Landen und Städten mit 
denen von Zittau habe eintragen lassen Inhalt eines verschriebnen 
Vertrags und Recesses, dass sie ihm (dem Seydlitz) für diesen Brief 
500 rheinische Gulden, je 1 rheinischen Gulden für 24 böhmische 
Groschen, 1 Groschen für 7 böhmische Pfennige, reichen und also 
jährlich 100 rheinische Gulden geben sollten; er quittiert über den 
Empfang von 100 Gulden, die sie ihm jetzt Georgi durch Urban 
Jeger, ihren Ratsfreund haben bezahlen lassen. — Datum am 
Montag vor der heiligen Himmelfahrt des Herrn Jesu Christi ete., 
der mindren Zahl in dem zwanzigsten Jahre. 
Papier, Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1520. Oktober 5. Pressburg. 


König Ludwig giebt den Bürgermeistern und Ratmannen der 
Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz 
des Markgrafentums Oberlausitz auf ihr Schreiben, so sie ihn einmal 
gethan von wegen der Handlung, die die Brüder, die „Famulia* 
genannt, und die Klöster des Ordens Sancti Franeisci belange, zu 
erkennen, dass sie sich seiner vormals gethanen Meinung nach 
wohl zu halten wüssten, und verspricht den Brüdern auf fernere 
Sollieitation nach Recht und Billigkeit zu antworten. — Gegeben 
in unsrer Stadt Pressburg am Freitag nach Sankt Franciscustag, 
Anno etc. im zwanzigsten, der Reiche des ungarischen und böhmischen 
im fünften Jahre. 


Papier (etwas fleckig). Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 
schädigtes Siegel. ’ 


Vielleicht in der Zeit von 1520-1540. 


Die Sechsstädte?*) bitten Doctor Wenceslaus und „Rupericht 
der böhmischen Kanzlei“ keinen Verdruss zu haben, dass sie auf 
ihr Schreiben und mündlich gethanes Ansinnen an sie und ihre 
Geschickten des Geldes halben, damit sie sie verlegen sollten, so 
lang verzogen, mit ihnen Gedult zu tragen und sie gütlich ent- 
schuldigt zu wissen. — Datum ohne Ausstellungsort. 

*) In der Urkunde nicht genannt. 

Papier, Deutsch, Konzept. Verbesserungen, 


1521. Februar 13. Dresden. 


Herzog Friedrich der Jüngere zu Sachsen etc. meldet Bürger- 
meistern und Ratmannen der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau ete. 
den Empfang ihres Schreibens, das sie an seines Vaters, des Herzog 
Georgen zu Sachsen, heimgelassne Räte gethan hätten auf Be- 
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klagung des Rats zu Budissin von wegen etlicher ihrer Bürger 
und Kaufleute, denen ein Fuhrmann ihre Habe und Güter zu 
Oschatz und Grossenhain (zum Hayne) „abgeleget“, und dass man 
ihnen dieselbigen Güter, ehe denn etliche Schuld, so der Fuhr- 
mann an Zöllen und Zehrung beim Wirte in der Herberge gethan, 
bezahlet wäre, nicht hätte folgen lassen wollen, und das solchs, 
dieweil dem Fuhrmanne und nicht dem Kaufmann die Zölle zu 
entrichten gebühre, ‘eine ungewöhliche Neuigkeit sein sollte etc. 
sammt ihrer angehefteten Bitte, und er schreibt, dass er seines 
Vaters Amtleuten zu Oschatz und Grossenhain geschrieben habe, 
wo solche Zölle vollständig, auch des Fuhrmanns Zehrung, so hoch 
sich sein „Lidlohn“ erstrecke, entrichtet seien, dass man der von 
Budissin Bürgern und Kaufleuten ihre Güter ungeweigert folgen 
lassen sollte. — Gegeben zu Dresden Mittwoch Cinerum, Anno 
domini xv°xxj°®. 
Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel, 


1521. April 10. Meissen. 


Bruder Benediktus von Löwenberg (Lebenberk), Kaplan Ordens 
Francisci der Minder-Brüder in Sächsischer Provinz Münster, samt 
allen Vätern und Brüdern teilt dem Bürgermeister und Rate der 
Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz 
des Markgrafentums Oberlausitz mit, dass sie ihre Forderungen 
nicht erfüllen würden. — Gegeben zu Meissen im xxj. Jahr etc., 
an der Mittwoch nach Quasimodogeniti unter dem Siegel seines Amts. 

Papier (sehr stockfleckig und beschädigt, die Schrift teilweise sehr ver- 

ana): Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes 
iegel. 


1521. Juni 28. Ofen. 


König Ludwig meldet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft 
und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, dass ihn neue 
Rüstungen des türkischen Kaisers verhinderten, wie beabsichtigt, 
in sein Königreich Böhmen und andre umliegenden Lande zu 
kommen, und bittet sie bei der grossen drohenden Gefahr um 
schleunigste Hilfe. — Datum in seiner Stadt Ofen am Sankt Peter 
und Pauls Abend, Anno etc. im xxj., der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im sechsten Jahre. 


Papier (fleckig). Deutsch. Abschrift. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 11.) 


1521. Juli 1. Ofen. 


König Ludwig verlangt von den Bürgermeistern und Rat- 
mannen seiner Städte des Markgrafentums Oberlausitz, dass sie 
seinem Kämmerer Kaspar Gotschen vom Kynast 100 Schock Groschen 
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auszahlen. — Datum in seiner Stadt Ofen Montag nach Petri 
Pauli, Anno etc. xxj., der Reiche des ungarischen und böhmischen 
im sechsten Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 11.) 


1521. Juli 1. Ofen. 


König Ludwig verlangt von allen seinen Städten in der Ober- 
lausitz, dass sie seinem Kämmerer Kaspar Gotschen vom Kynast 
wie ihm selbst gänzlich glauben und gehorsam sind. — Datum in 
seiner Stadt Ofen am Montag nach Petri Pauli, Anno etc. im xxj., 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im sechsten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 11.) 


1521. November 11. Ofen. 


König Ludwig erklärt den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft 
und den Städten des Markgrafentums Oberlausitz, dass er anstatt 
der verlangten Hilfe die angebotne Zahlung von 4,000 rheinischen 
Gulden annehmen wolle, und befiehlt ihnen, das Geld nach Breslau 
an den Bevollmächtigten Hans Pichlern, der Fugger Handels- 
verwaltern, zu schicken. — Datum in seiner Stadt Ofen am Tag 
Martini, Anno etc. im xxj., der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im sechsten. 
Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel. 
Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 

(Bisher nur abschriftlich bekannt, vergl. Verzeichniss Oberlausitzischer 
Urkunden III, S. 122. — Das Regest auch in Arras, Regesten- 
beiträge. 8. 12.) 


— 


1522. Januar 13. Ofen. 


König Ludwig gebietet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft 
und den Städten des Markgrafentums Oberlausitz, dass die Einigung 
und die Verträge, die unter ausdrücklicher verbriefter Anerkennung 
des verstorbenen Königs Wladislaus Georg, Markgraf zu Branden- 
burg, Johannes, Herzog zu Oppeln etc., und Valentin (Valtenn), 
Herzog zu Ratibor (Rathbor) etc. selig, aufgerichtet und geschlossen 
haben, bei Vermeidung seiner Ungnade und Strafe als zu Recht 
bestehend anerkannt werden. — Datum in seiner Stadt Ofen 
Montags nach Pauli Eremitae, Anno etc. xxil., der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im VI. Jahre. 

Nachschrift: „Eingelegt Cette. Vormaint aber yemandts 
vnser obgnant fursten spruch und forderung nicht zcuerlassen, den 
wollen wir rechts helffen, wie sichs gepurt. — Datum ut supra.“ 

Papier (fleckig). Deutsch. Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 12.) 
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1522. März 3. Breslau. 


Hans Pichler (puchler,, der Herrn Fugger von Augsburg 
Diener zu Breslau, quittiert über 1,100 Gulden rheinisch, die er 
im Auftrage des Königs zu Ungarn etc. von Land und Städten 
des Markgrafentums Oberlausitz empfangen und eingenommen 
habe. — Geschehen und gegeben zu Breslau auf den dritten Tag 
des Monats März im xxiiten Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 12/13.) 


1522. April 9. Prag. 


König Ludwig gebietet den Landschaften und den Sechs- 
städten seines Markgrafentums Oberlausitz auf den Sonntag 
Quasimodogeniti (= 27. April) aus eignen Mitteln Sendboten zu 
ihm nach Prag abzuordnen, die gebührliche Erbhuldigung zu 
leisten und an der beabsichtigten Krönung seiner Gemahlin, der 
Königin Maria zu Ungarn, teilzunehmen. — Gegeben auf seinem 
Schloss zu Prag Mittwochs nach dem Sonntag Judica im xv° und 
zweiundzwanzigsten, der Reiche des ungarischen und böhmischen 
im siebenten Jahre. 


Papier (fleckig). Dentsch. Abschrift. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 13.) 


1522. Juni 18. Prag. 


Königin Maria begehrt von den Sechsstädten des Markgrafen- 
tums Oberlausitz die Bezahluug der 4000 Gulden ungarisch in 
Gold, die sie sich verpflichtet haben an Konrad Sauermann von 
Breslau zu entrichten. — Gegeben auf ihrem Schloss zu Prag an 
des heiligen Leichnams Abend, im fünfzehnhundertsten und zwei- 
undzwanzigsten Jahre. 

Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne 

Unterschrift der Königin Maria. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrige. S. 13.) 


1522. Juni 19. Prag. 


König Ludwig bittet von den Sechsstädten in seinem Mark- 
grafentum Oberlausitz, dass sie für ihn 1,000 ungarische Gulden 
in Gold zum Haus Pichler (puchler), der Fugger Faktor, gen 
Breslau einlegen, der Befehl habe, seinen (des Königs) Nutzen 
davon auszurichten, und verspricht, dass sie solche 1,000 Gulden 
ungarisch wiederum an der nächsten Steuer, die er in Kürze bei 
allen Ständen seines Markgrafentums Oberlausitz fordern werde, 
selbst an ihrem Teil einnehmen und für ihre Bezahlung empfangen 
sollten. — Gegeben auf seinem Schloss zu Prag, an des heiligen 
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Leichnams Tag im xv° und xxij’, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im siebenten Jahre. 
Papier (fleckig und beschädigt). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, 
sehr beschädigtes Siegel. Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 13.) 


1522. Juni 19. Prag. 


König Ludwig ersucht Bürgermeister und Ratmannen der 
Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz die 4,000 Gulden, 
welche er bei Konrad Sauermann von Breslau in Gold entlehnt 
und empfangen habe, dem genannten Sauermann gen Breslau un- 
verzüglich zu bestellen, dagegen verspricht er ihnen, dass, sobald 
die Steuer angehe, sie sich selbst solche 4,000 Gulden an ihrem 
Teil abschlagen sollten. —- Datum auf seinem Schloss zu Prag am 
Tage Corporis Christi, Anno domini ete. im zweiundzwanzigsten, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im siebenten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel. Eigne 

Unterschrift des Königs Ludwig. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. 8. 13.) 


1522. Juni 28. Prag. 


König Ludwig fordert die Ritterschaft und Mannschaft des 
Budissiner Kreises und Bürgermeister und Ratmannen seiner Stadt 
Budissin auf, dass sie seinem Kaplan Johann Zacharias (Zacharie), 
Domherrn zu Budissin, der an Doktor Kaspar Emmerich eine bis- 
her nicht bezahlte Schuldforderung hat, etlich Geräte und allen 
Hausrat des Doktor Emmerich, in der Dechanei zu Budissin ge- 
legen, ungehindert folgen lassen. -- Gegeben auf seinem Schloss 
zu Prag Sonnabends nach Sankt Johannes Tag des Täufers im 
fünfzehnhundertsten und xxij’, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im siebenten Jahre. 

Papier Sog) Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes 

iegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 14.) 


1522. Juni 28. Prag. 


König Ludwig verordnet, dass alle Klöster des Minder-Ordens 
in Breslau, Schweidnitz, Namslau ete., Lauban (Lubin), Görlitz, 
Löbau, Budissin und Zittau wiederum eines Ministers seines 
Königreichs Böhmen Gewalt untergeben und zugeeignet sein 
sollten. — Jede Datierung fehlt. (Nach dem Verzeichniss Ober- 
lausitzischer Urkunden III, S. 123: Gegeben Prag am Abend 
Peter und Pauli, Anno etc. xxii.) 


Papier. Deutsch. unvollständige Abschrift. 
(Das Regest auch in Arras, Regestenbeiträge. S. 14.) 
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1522. Juli 9. Prag. 


König Ludwig begehrt von den Sechsstädten seines Mark- 
grafentums Oberlausitz, dass sie seinem Rate Hans von Brücken- 
stein (Brockenstain) auf Ledetz, dem er aufgelegt habe, mit ihnen 
wegen Zahlung einer Summe Geldes bis in 5,000 ungarische 
Gulden zu verhandeln, vollständig Glauben geben. — Gegeben auf 
seinem Schloss zu Prag Mittwochs nach Sankt Procopii im xv° und 
an ° der Reiche des ungarischen und böhmischen im siebenten 
ahre. 


Papier. Deutsch. Original. Spuren eines aufgeklebten Siegels. Eigne 
Unterschrift des Königs Ludwig. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 14.) 


1522. Juli 24. Prag. 


König Ludwig befiehlt den Prälaten, Herrn, der Ritterschaft, 
Mannschaft und den Städten des Markgrafentums Oberlausitz, dass 
sie auf das schnellste und olıne langen Verzug ihm ihren Willen 
eröffnen lassen. — Gegeben auf seinem Schloss Prag am Abende 
Jacobi, Anno etc. xxijꝰ, der Reiche des ungarischen und böhmischen 
im siebenten Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge,. S. 14.) 


1522. Juli 29. 

Die Sendboten der Lande und Städte etc. bitten den Herzog 
Karl, da ihnen am Montage nach Jakobi (— 28. Juli) eine König- 
liche Kommission zugekommen sei, nach der sie auf den nächsten 
Sonntag nach Vincula Sancti Petri (= 3. August) bei ihrer Zu- 
sammenkunft ihre Botschaft endlich an den König abfertigen 
sollten, dass er diesem ihren unterthänigen Gehorsam mit gnädiger 
Entschuldigung vortragen sollte. — Gegeben Dienstags nach 
Jacobi 1522. 

Papier. Deutsch. Abschrift, auf gleichem Bogen mit der vorstehenden 

Urkunde. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 14.) 


1522. August 27. Prag. 


König Ludwig befiehlt nochmals Bürgermeister und Rat- 
mannen der Stadt Budissin, da sie seinen Wünschen auf ver- 
gangnem Landtage Sankt Margaretha (= 13. Juli) zu Budissin 
nicht nachgekommen sind, eine genaue schriftliche Aufzeichnung 
aller geistlichen und weltlichen Güter, Habe, u. s. w., vorzunehmen, 
dann auf Dienstag zu Nacht nach Sankt Matth ..... ngeliste 
(= 23. September) in Zittau einzukommen und am folgenden 
Mittwoch früh (= 24. September) die Aufzeichnungen den dazu 
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bevollmächtigten Räten zu übergeben, damit der Handel seiner 
Gemahlin aufs ehste fruchtbar erscheine. — Datum auf seinem 
Schloss zu Prag am Mittwoch nach Bartholomaei, Anno etc. im xxij, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im siebenten Jahre. 


Papier (beschädigt). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 
schädigtes Siegel, Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 15.) 


1522. September 17. Prag. 


König Ludwig meldet den Ständen seines Markgrafentums 
Oberlausitz, dass er Konrad von „Kravko“ auf Jung - Bunzlau 
(Bunczel), Hans von Brückenstein (Brugkstein) auf Ledetz seinen 
Prokurator, Sigismund von „Sstibicz“ seinen Kämmerer an sie der 
Steuer halben mit Vollmacht und gemessnem Befehl abgefertigt 
habe. — Gegeben auf seinem Schloss zu Prag Mittwochs nach 
Erhebung des heiligen Kreuzes, Anno etc. im xxii, der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im siebenten Jahre. 

Papier (fleckig). Deutsch. Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 15/16.) 


1522. September 17. Prag. 


Königin Maria meldet Bürgermeister und Ratmannen der 
Sechsstädte in der Oberlausitz, dass sie wegen der Zahlung von 
etlichen Summen Geldes an sie Konrad von „Kreycko“* auf Jung- 
Bunzlau, Hans von Brückenstein auf Ledetz und Sigismund von 
„Stibitz“ abgeschickt habe. — Datum auf dem Schloss Prag 
Mittwoch nach Erhebung des heiligen Kreuzes im xxii. Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
Eigne Unterschrift der Königin Maria. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 16.) 


1522. Oktober 8. Prag. 


König Ludwig befiehlt den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte, dass sie sich, weil sie sich auf dem Tage zu 
Zittau jüngst Mittwoch nach Matthaei Evangelistae (= 24. September) 
widersetzlich gezeigt haben, vor ihm und seinen Räten auf seinem 
Schloss Prag Mittwoch nach Martini (= 12. November) stellen 
sollten. — Datum auf unserm Schloss zu Prag Mittwochs nach 
Francisci, Anno etc. im xxij, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im siebenten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 16.) 


1522. Oktober 14. Prag. 


König Ludwig schreibt den Ständen seines Markgrafentums 
Oberlausitz etc., dass er einen gemeinen Landtag angesetzt: habe 
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auf Sonntag nach aller Heiligen Tag (= 2. November) gen Budissin 
und befiehlt ihnen folgenden Montags seiner Kommissarien Werbung 
anzuhören; im Weigerungsfalle sollten sie sich auf nächstkünftig 
Martini (= 11. November) allhier vor ihm einstellen. — Datum 
auf seinem Schloss zu Prag Dienstags nach Dionysii, Anno im xxiiten, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im siebenten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Ausser diesem 


Original ist noch eine Papierabschrift, in etwas gekürzter und un- 
bedeutend veränderter Abfassung vorhanden. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 16.) 


1522. December 1. Prag. 


König Ludwig stellt Zdislaus Berka von der Dube auf 
Reichstadt, Heinrich Tunkel von Bernitzko, Landvogt in der Nieder- 
lausitz, und Hans von Brückenstein auf Ledetz einen Kredenzbrief 
aus für die Stände seines Markgrafentums Oberlausitz, so auf 
Sonntag nach Nicolai (= 7. Dezember) zu Budissin bei einander 
versammelt sind. — Datum auf seinem Schloss zu Prag Montags 
nach Andreae, Anno domini etc. im xxij, der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im siebenten Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 16.) 


1522. December 27. Prag. 


König Ludwig befiehlt dem Herzog Karl zu Münsterberg, 
Landvogt der Oberlausitz, bei den Ständen der Oberlausitz zu be- 
wirken, dass sie die Hülfe wider die Türken bewilligen, und dass 
Personen aus demselben Markgrafentum mit Vollmacht nach Glatz 
zu der Zeit, wenn er dorthin komme, verordnet würden. — Ge- 
geben auf dem Schloss zu Prag am Tage Sankt Johannis 
Evangelistae, Anno etc. xxii®, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im siebenten Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 16/17.) 


1523. März 8. Prag. 


Königin Maria trifft Bestimmungen betreffs der Steuer, welche 
ihr König Ludwig zugeeignet hat, nachdem sie von den Geschickten 
der Städte in der Oberlausitz gebeten worden ist, die 12,000 Floren 
rheinisch von ihnen anzunehmen. — Geschehen zu Prag auf dem 
Schloss am Sonntag Oculi tausent fünfhundert und im xxiijten Jahre. 

Darunter die Nachschrift: „Die Königin habe dy viertzehen 
Tausent floren Reinisch dermals angenummen, das dy antzagtn 
= angezeigten) Personen Jre Summa tzwischen hie und Sand 
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Jorgen (24. April) endtrichten und mit den vbrigen, wenn sie In 
vier wochn vor an sie schreibe, sych domit an wegrunge, Nach 
ihrem beuelh halten sollen. — Datum vt Supra.“ 
Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne 
Unterschrift der Königin Maria. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 17.) 


1523. April 28. Prag. 


Der Landvogt des Markgrafentums Oberlausitz, Herzog Karl 
zu Münsterberg etc., befiehlt anstatt der Königin dem Bürger- 
meister und Rat der Stadt Budissin, dass sie von der jetzigen 
Steuer, so sie neben den andren Städten im Markgrafentum Ober- 
lausitz Königlicher Majestät zu geben bewilligt, der Barbara von 
„Koln“ 1300 Schock meissnisch, je 30 böhmische Groschen für ein 
Schock, und 7 böhmische Pfennige für einen Groschen gerechnet, 
zur Erstattung ihrer Schuld, ohne allen Verzug, zahlen und Ihrer 
Königlichen Majestät Quittung von ihr annehmen. — Gegeben zu 
Prag Dienstags nach dem Sonntag Jubilate, Anno etc. xxiij®. 

Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 17/18.) 


1523. Mai 8. Ofen. 


Königin Maria meldet Bürgermeistern und Ratmannen der 
Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Löbau und Kamenz des 
Markgrafentums Oberlausitz, dass sie Pankraz Wagner von Nürnberg 
auf die ihr zustehende Steuer um 2,000 Gulden ungarisch in Gold 
verwiesen habe, und will, dass sie genannten Pankraz Wagner aus 
der bewilligten Steuer Bezahlung thun; auch sollten sie sich hierin 
der Ritterschaft halben nichts irren lassen. — Gegeben zu Öfen 
am Freitag Stanislai im fünfzehnhundertsten und dreiundzwanzig- 
sten Jare. 

Papier ( — Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel 

Eigne Unterschrift der Königin Maria. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 18.) 


1523. Mai 8. Ofen. 


Königin Maria befiehlt dem Herzog Karl zu Münsterberg mit 
den Sechsstädten und der Ritterschaft wegen der Erlegung der 
Steuer zu verhandeln. — Gegeben zu Ofen am Freitag Stanislai 
im fünfzehnhundertsten und dreiundzwanzigsten Jahren. 

Papier. Deutsch, Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 18.) 


1523. Mai 29. Prag. 


Der Landvogt des Markgrafentums Oberlausitz Herzog Karl 
zu Münsterberg befiehlt den Bürgermeistern und Ratmannen der 
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Sechsstädte im Markgrafentum Oberlausitz auf den schriftlichen 
Befehl der Königin zu bewirken, dass die Städte Ihrer Majestät 
Schuldigern, welche laut und vermöge Ihrer Majestät gegebnen 
Verweisung an sie verweiset wären, gebührliche Zahlung pflegen. — 
(regeben zu Prag Freitags nach den Pfingstfeiertagen, Anno etc. xxiij. 
Papier (fleckig). Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 18.) 


153, Juni 25. 

Christoph Schönberg (Schönnbergk) schickt den Bürgermeistern, 
Räten und den Städten Breslau, Görlitz und Budissin sein offnes 
Ausschreiben, daraus sie seine Klage, sein Ansuchen und Er- 
bieten etc. an die Könige von Ungarn und Böhmen vernehmen 
möchten, und fordert sie auf die Bezahlung der Schuld der Billig- 
keit nach ohne längern Verzug beim Könige zu vermitteln; er 
wolle, sofern er bezahlt würde, denjenigen, so in dieser Handlung 
bis auf dato etwas von ihm entwandt wäre, bewilligt haben, auch 
wiederum desselben Erstattung zu thun; wo dies alles aber aber- 
mals verächtlich gehalten würde, so wolle er sich samt seinen 
Helfern und Helfershelfern fürderhin gegen Gott und alle Welt 
entschuldigt haben; sie möchten dies sein Schreiben samt beigelegter. 
Schrift*) beider Königreich Verwandten, Land und Leuten an- 
zeigen. — Gegeben Donnerstag nach Johannis Baptistae, Anno 
etc. xxiij°. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 

*) Vergl. die nächte Urkunde, 


Wohl 1523. Juni 25. 

Christoph Schönberg (Schönnbergk) bekennt, dass der König 
zu Ungarn und Böhmen etc. ihm sein väterliches Erbteil, das sich 
in Summa ohne alle Kosten und Schäden höher denn auf 
6,000 Gulden ungarisch erstrecke, mit Gewalt vorenthalte, und dass 
er sich zum 4. Male in allen seinen Schreiben, so er dieser Sache 
halber an die Könige von Ungarn und Böhmen gethan, erboten 
habe, vor jedermann die Rechtmässigkeit seiner Forderung darzu- 
thun; auch habe er sich vor dem verstorbnen Kaiser Maximilian 
durch eine Supplikation etc. kurz vor Martini (= 11. November) 
Anno etc. im xvij. (= 1517) zu Wien in Oesterreich auf einen 
„eynigen endlichen“ Tag erboten, doch wäre nichts Fruchtbares 
darinne gehandelt worden; er erbietet sich, ob jemand von der 
Landschaft oder den Städten, geistlich oder weltlich, „beschlislich 
wolt handeln“, dass er solches öffentlich unter seinem Insiegel, in 
den namhaftigsten Städten zu Meissen, Sachsen, Thüringen und 
Franken anschlagen möchte; es sollte, sofern er mit freiem, sichrem 
Geleite versehen und ihm Gelegenheit ernannt werde, an ihm nicht 
Mangels befunden werden. — (Jede Datierung fehlt.) 

Papier. Deutsch. Abschrift. 
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1523. Oktober 2. Sorau. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Sorau melden dem 
Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz, dass zwei Reiter, die 
sich als Feinde des Königs angegeben hätten, zwei des Hieronymi 
von Biberstein, Herrn zu Sorau, Beeskow etc., und ihres Herrn 
Unterthanen zu Sorau, nämlich Nikolaus (Nickel) „Schluwes Knecht 
und Jakob (Jacoft) Kaldenbach zu Melwegen von Tschirwes auf 
dem Gotnberge (?)“ beschädigt, das Ihre genommen, und sie darauf 
eine Kopie und einen verschlossnen Brief anzunehmen gezwungen 
und vereidigt hätten, dass sie solche Briefe ihrem gnädigen Herrn 
überreichen wollten; sie übersenden diese, da sie in der er- 
schrift gefunden, dass diese an die Städte und sonderlich an die 
Görlitzer laute, mit diesem Zeiger unerbrochen; sie bitten, so ihnen 
(den Sorauern) in dem verschlossnen Briefe etwas zu wissen von- 
nöten wäre, es ihnen durch gegenwärtigen Zeiger zu vermelden. 
— Datum Sorau eilend am Freitag zu Nacht nach Michaelis 
Anno etc. xxiij. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1523. Oktober 3. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz übersenden 
dem Bürgermeister und Rate der Stadt Budissin, was die Sorauer 
an sie geschrieben hätten, in inliegenden wahren Kopien, samt dem 
Hauptbriefe, den sie (die Görlitzer) erbrochen und verlesen hätten.*) 
— Gegeben unter ihrem minoren Stadtsekret Sonnabends nach 
Michaelis Anno etc. xxiij®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 

Dabei ein Papierzettel, der die Bitte enthält, dass die von 
Budissin mit ihren Mitbürgern, so jetzt nach Leipzig ziehen, oder 
wie sie (die Budissiner) wüssten, die zwei beigelegten Briefe an 
ihre Bestimmungsorte verfertigen. — Datum ut in litteris. 

Dann noch ein Papierzettel mit der Nachricht, dass die 
Görlitzer es den Budissinern überliessen, die Sache fürderhin an 
den Herzog Karl und an die Herrn Regenten der Krone Böhmen 
gelangen zu lassen. — Datum ut in litteris. 

*) Vergl. die Urkunde vom 2. Oktober 1523. 


1523. Oktober 7. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau danken dem Bürgermeister 
und Rate der Stadt Görlitz für Uebersendung der Kopien der 
Schriften der Sorauer an die Görlitzer, und des Christoph Schön- 
berg an sie (die Breslauer), an jene (die Görlitzer) und an die 
Stadt Budissin, erachten es für gut, da der König jetzt zu Press- 
burg und Herzog Karl auch dahin gezogen sei, dass alle drei 
Städte demütig bäten, dass der König solch Vornehmen Christoph 
Schönbergs und seiner Helfer abstelle, und erklären sich bereit 
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in Falle der Zustimmung ihre (der Görlitzer) und der Stadt 
Budissin Schrift mit ihrem (dem Breslauer) Briefe dem Könige 
ohne Verzug mit einem eignen Boten zu übersenden. — Gegeben 
Mittwoch nach Franeisci, Anno etc. xxiij®. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1523. Oktober 10. Sagan. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Sagan melden dem 
Bürgermeister und Rat der Stadt Budissin, dass, demnach sie durch 
den Herrn Magistrum, ihren (der Budissiner) Stadtschreibern, die 
Gebrechen der Strassen auf Priebus (Prebus), so den Fuhrleuten 
gegen Bautzen von den Görlitzern zu reisen geweigert, bei ihnen 
(den Saganern) unlängst hätten anregen lassen, sie bei ihren „Ab- 
sessenen* gute Erforschung auf diese Sache geleget hätten, und 
dass diese vor 30, auch 40 Jahren die Bautzner Strasse auf Priebus, 
Daubitz (Dautz), etc. mit Eisen, Gewändern, Vieh, Honig und 
andrer Ware vormänniglich ungehindert gefahren und gereist wären; 
sie hätten auf vergangnen Johannis Baptistae (= 24. Juni) bei 
ihrem Herrn, dem Herzog Georg etc., durch ihre Geschickten diesen 
Artikel auch haben anregen lassen, und dieser hätte sie vertröstet, 
er wolle durch seine Räte mit den Görlitzern derhalben handeln 
lassen, das dann ihres (der Saganer) Besorgens aus vielfältigen 
Geschäften verblieben; so nun die Budissiner die Sache auch an 
ihrem (der Saganer) Herrn und Landesfürsten zu gelangen ver- 
meinten, thäten sie ihnen nicht Ungefallen. — Gegeben zu Sagan 
Sonnabends nach Franeisci Im xv° und xxijj. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1523. Oktober 11. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz übersenden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin beiverwahrte 
Kopie des Schreibens, was die Breslauer in Sachen Christoph 
Schönberg betreffend an sie geschrieben hätten*), erklären ihre Zu- 
stimmung, dass auf jener Anzeigung die Sache bei den Budissinern 
also „begriffen“, von beiden Städten besiegelt, ihnen (den Breslauern) 
und fürder dem Könige und Herzog Karl aufs förderlichste zu- 
eschickt würde. — Gegeben unter ihrem kleinern Stadtsekret 

nntags nach Dionysii, Anno etc. xxiij°. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

*) Vergleiche die Urkunde vom 7. Oktober 1523. 


1523. November 2. Pressburg. 

Königin Maria stellt dem Königlichen Prokurator Hans von 
Brückenstein auf Ledetz eine Instruktion aus. — Datum Pressburg 
Montag nach aller Heiligen Tag, Anno xxiij®. 

Papier (fleckig). Deutsch. Konzept. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 18.) 
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1523. November 2. Pressburg. 


Königin Maria meldet Bürgermeistern und Ratmannen der 
Sechsstädte des Markgrafentums Oberlausitz, dass sie ihrem Pro- 
kurator Hans von Brückenstein Vollmacht gegeben habe, um mit 
ihnen wegen der Bezahlung der noch nicht entrichteten 14,000 Gulden 
zu verhandeln. — Datum Pressburg am Montag nach aller Heiligen 
Tag, Anno etc. im xxiijte® Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 

der Königin Maria. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 19,) 


1523. November 17. Prag. 


Herzog Karl zu Münsterberg befiehlt den Bürgermeistern und 
Ratmannen der Sechsstädte im Markgrafentum Oberlausitz Hans 
von Brückenstein auf Ledetz, Ihrer Königlichen Majestät Prokurator, 
über die Steuer, die der Königin zustände, anzuhören und sich 
darin also zu erzeigen, dass ihnen bei der Königin nichts Ungnädiges 
daraus erwachse. — (Gegeben zu Prag, Dienstag nach Briccii, 
Anno etc. xxiij®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 

des Herzogs Karl zu Münsterberg. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge, 8. 19.) 


1523. December 12. Ledetz. 


Ritter Hans von Brückenstein (Bruckstein) aus Ledetz, König- 
licher Majestät Prokurator, verspricht Bürgermeistern und Rat- 
mannen der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau 
und Kamenz ihre Schreiben wegen der Steuer ohne Verziehen Ihren 
Königlichen Majestäten zuzufertigen. — Datum auf Ledetz am 
Abende S. Lucie, Anno etc. xxiij®. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 19.) 


1524. Januar 9. 


Christoph Schönberg (Schonnbergk) meldet Nickel von Gers- 
dorff (Girssdorff), Hauptmann zu Budissin, dass er durch seine 
(des Schönberg) Botschaft, letzt vorgangnen neuen Jahrmarkts zu 
Leipzig, von Kunz „Gunthenrade Kuchenmeister genannt“ ein Ge- 
leit, das von seinem Herrn, dem Herzog Georg zu Sachsen, auf 
ihn (den Chr. Schönberg) lautend ausgegangen sei, samt andern 
Kopien, so ihm mit solchem Geleite derhalben geschrieben und 
zugeschickt, empfangen und angenommen habe; das Geleit er- 
strecke sich nicht weiter, denn auf künftig purificationis Mariae 
(= 2. Februar); er bittet, dass ihm vom Herzog Karl ebenfalls ein 
frei, sicher Geleite allenthalben mit der Tagsatzung zu Händen 
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des obenerwähnten „Kunz Kuchenmeister“ zwischen dato und 
künftig purificationis Mariae (= 2. Februar), ehe dass dies sein 
empfangnes Geleit ausgehe, zugestellt würde; doch möchte der 
Tag an gelegnem Orte, auch zwischen dato und der nächstkünftigen 
ersten oder andern Fastwoche aufs späteste angesetzt werden. — 
Datum Sonnabends nach der drei Heiligen Könige Tag im xv° 
und xxiiij. Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Kein Siegel. 

Dabei ein undatierter Papierzettel von andrer Hand mit der 
Nachricht, dass das Christoph Schönberg Betreffende hiermit dem 
Herzog Georg (Jorgen) geschrieben würde, von dem man erwarte, 
dass er die Sache bei demselben Schönberg versorgen werde. 


1524. Februar 26. Dresden. 


Herzog Georg zu Sachsen begehrt von den Prälaten, Herrn, 
der Ritterschaft und den Städten des Markgrafentums Oberlausitz, 
dass sie seinem Rat Heinrich von Schleinitz (Sleinitz) mitteilen, 
wann und wo er sein ausständiges Geld im Betrage von 985 Gulden 
empfangen sollte, das ihm bei Zusprechung der drei Dörfer Ober- 
steina (Obersteyn), „Meynersdorff“*) und Weissbach (Weysbach) 
hätte sollen zugestellt werden. — Gegeben zu Dresden Freitags 
nach Mathiae (Mathemathie) (!) Apostoli, Anno ete. xxiii). 

Papier. Deutsch. Abschrift. 

*, Vielleicht Möhrsdort. 


1524. März 11. Dresden. 


Herzog Georg zu Sachsen schreibt den Bürgermeistern und 
Räten der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau 
und Kamenz des Markgrafentums Oberlausitz, er habe erfahren, 
dass die Stände der Fürstentümer Breslau samt derselben Ver- 
wandten und Zugehörigen vorhaben sollten, die Oder schiffbar zu 
machen und das Kupfer samt andrer War und Kaufinannsgütern, 
so in der Krone Ungarn, Polen und andern umliegenden Grenzen 
Jetzt nach Breslau und fürder durch die Sechsstädte bis in seine 
Städte geführt würden, auf Frankfurt in die Mark zu weisen; er 
hält, da solch Vornehmen den Königlichen Verträgen und sonderlich 
dem, welcher unter dem verstorbnen Könige Georg (Jorgen) auf- 
gerichtet sei, ganz entgegen sei, eine Zusammenkunft und Aus- 
sprache für nötig. — Gegeben zu Dresden Freitags nach dem 
Sonntage Laetare, Anno etc. xxiiij®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1524. März 30. Ofen. 


König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte in der Oberlausitz, dass er die Steuer der Königin 
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Maria auf sie und die andern Stände im Markgrafentum Lausitz 
gänzlich geeignet und zugestellt habe. — Datum Ofen Mittwoch 
nach den Österfeiertagen, Anno im xxiiij, der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im neunten Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädi Siegel. 
Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. a 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 19.) 


1524. Juni 23. 


Ritter Hans von Brückenstein (Brucksstein) auf Ledetz, König- 
licher Majestät Prokurator, meldet Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte in der Oberlausitz den Empfang ihres Schreibens, 
das sie sich mit Pankraz von Nürnberg vertagt ete., und bittet, 
dass sie ihm womöglich ohne Verzug zu erkennen geben, ob er 
mit diesen gethanen Schriften auf dies lange Verziehen einen Ab- 
schied haben solle. — Datum in vigilia Sancti Johannis Baptistae, 
Anno etc. xxiiij®. 

Bei der Urkunde befindet sich ein Papierzettel: 

Hans von Brückenstein meldet, dass ihm Herzog Karl unter 
anderm geschrieben habe, dass die Städte ihn auch unterrichtet 
hätten, wie sie ihm (dem Hans von Brückenstein) auf alles ihre 
Antwort, wie in Budissin verlesen, bestellen und zuschicken wollten, 
und bittet wievor zu erkennen. — Datum ut supra. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge.) 


1524. November 28. 


Christoph Schönberg (schonnberg) ersucht Bürgermeister, Rat 
und die ganze Gemeinde der Stadt Breslau, Görlitz und Budissin 
sein offnes Ausschreiben, seine Klage und sein Erbieten, das er 
ihnen hiermit abermals zuschicke, zu beherzigen und ihm mit- 
zuteilen, ob man ihn seinem Erbieten nach geleiten, oder ihm einige 
Schrift zuschicken wolle, sich mit ihm zu vertragen; solche Schrift 
möchte man, wo man sie öffentlich nicht anschlagen wolle, gen 
Stassfurt (Starssffurt) bei einem Manne mit Namen Moritz Halcken 
verschaffen; sie sollten dies sein Schreiben niemandem bergen, 
sondern beider Krone Verwandten anzeigen, damit sich dieser Sache 
Unwissens niemand zu entschuldigen habe. — Datum Montag 
nach Katherine, Anno etc. xxiii]. 

Daneben die Abschrift eines: Eingelegt Zcettel, der meldet, 
dass, wiewohl Herzog Georg zu Sachsen etc. in seinem offnen 
Ausschreiben mit Namen nicht vermeldet sei, der Herzog ihn doch 
in dieser Handlung gnädiglich verschrieben habe. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 
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1524. December 1. Prag. 


Herzog Karl zu Münsterberg und Ritter Hans von Brücken- 
stein melden, dass sie auf Befehl des Königs und der Königin zu 
Ungarn die Sechsstädte des Markgrafentums Oberlausitz der Steuer 
halben vor sich gen Prag vorbeschieden und dieses auferlegten 
Befehls ihnen eine Abschrift, darauf sie sich ferner zu beraten und 
sie mit Antwort zu versehen hätten, überschickt haben. — Gegeben 
zu Prag Donnerstag nach Andreae im fünfzehnhundertsten und im 
vierundzwanzigsten Jahre. 


Papier (fleckig). Deutsch. Original. Zwei aufgeklebte Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 20.) 


1524. December 4. Prag. 


Herzog Karl zu Münsterberg schickt den Bürgermeistern und 
Ratmannen der Sechsstädte im Markgrafentum Oberlausitz aufge- 
schrieben etlichen Befehl, so ihm von beiden Königlichen Majestäten 
Ihnen neben Hansen von Brückenstein vorzutragen, aufgelegt, und 
befiehlt ihnen sich um solche aufgeschriebne Artikel mit einander 
gründlich und eigentlich zu entschliessen und ihn mit Antwort 
zwischen hier und nächst künftig Weihnachten gewisslich zu ver- 
sehen, danach er ihre Königliche Majestäten auch bescheiden wolle. 
— Gegeben zu Prag Sonntags nach Andreae, Anno etc. xxiiij®. 


Papier. Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 20.) 


1524. December 20. Ofen. 


König Ludwig stellt seinem Rate Heinrich Schindel von 
Dromsdorf, den er in sein Markgrafentum Ober- und Niederlausitz 
abgefertigt hat, einen Kredenzbrief für Bürgermeister und Rat der 
Stadt Budissin aus. — Datum Ofen Dienstags am Abend Thomae, 
Anno domini etc. im xxiiij, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im neunten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 

Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 20.) 


1524. December 27. Pressburg. 


Königin Maria befiehlt den Bürgermeistern, Ratmannen und 
allen Städten des Markgrafentums Oberlausitz mit stattlicher und 
schleuniger Antwort nicht zu verziehen und dabei sich über die 
geistliche Steuer zu äussern. — Datum zu Pressburg Dienstags 
nach den Weihnachtsfeiertagen, Anno domini etc. im xxiiij. Jahre. 

Papier (fleckig). Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne 

Unterschrift der Königin Maria. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 21.) 
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. Wohl in die Zeit von 1524— 1530. 


Verzeichnis der Punkte, auf die mit den Städten Ratschläge 
zu halten wären. — Jede Datierung fehlt. 
Papier. Deutsch. Konzept. 


1525. Januar 29. Prag. 


Herzog Karl zu Münsterberg befiehlt den Bürgermeistern und 
Ratmannen der Sechsstädte im Markgrafentum Oberlausitz, dass 
sie auf den nächstkünftigen Dienstag nach Dorothea (= 7. Februar) 
auf dem Schloss zu Prag ihm und Hans Brückner auf die vorigen 
aufgezeichneten Artikel antworten. — Gegeben zu Prag Sonntags 
nach Sankt Paulus Bekehrung, Anno etc. xv°xxv®. 

Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 

Dabei ein Papierzettel: Herzog Karl schreibt auch seinem 
Hauptmann zu Budissin Hans Doberschitz, dass er zur Bezahlung 
der vertagten Zinsen die rechtliche Hilfe verfügen und ergehen 
lassen sollte. — Datum ut supra. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 21.) 


1525. Juli 24. Ofen. 


König Ludwig zitiert und ladet Bürgermeister, Ratmannen 
und Gemeinden der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz 
vor die Räte seines Königreichs Böhmen, Herrn und Ritterschaften, 
Besitzer des Landrechts, zum ersten, zum andern und dritten, 
also dass sie durch ihre Bevollmächtigten mit genugsamer Gewalt 
auf seinem Schloss Prag den Mittwoch nach Hieronymi (= 4. Ok- 
tober) bei Verlust einer Pön von 20,000 Schock Groschen böhmisch 
zu Recht stehen ete. — Datum zu Öfen Montag nach Mariae 
Magdalenae, Anno domini etc. xxvten, der Reiche des ungarischen 
und böhmischen im zehnten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 

des Königs Ludwig. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 22.) 


1525. Juli 25. Ofen. 


König Ludwig bekennt, dass er Christoph Schönberg sein 
Königlich frei, sicher, ungefährlich Geleit zugesagt und gegeben 
habe von dato bis auf nächstkünftigen Sankt Stephanstag zur 
Weihnachtsfeier (= 26. December), und will, dass der Landvogt 
in der Oberlausitz Herzog Karl zu Münsterberg und „Zdencko“ ete. 
den Schiedsspruch in jenes Sachen fällen sollten. — Gegeben zu 
Ofen am Sankt Jakobstag des heiligen Zwölfboten tausent fünf- 
hundert im fünfundzwanzigsten, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im zehnten Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift, 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 22.) 
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1525. August 27. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass nachts 
späte ihnen von Herrn Zdislaus, Landrichter des Königreichs 
Böhmen, durch seinen Diener eine Königliche Zitation zugekommen 
sei mit dem Befehle, sich von Zittau zu „obirantworten“ mit dem 
Berichte, sie (die Zittauer) würden wohl wissen, was ihnen hierinnen 
zu thun gezieme, und sie schicken ihnen allhier bei Zeiger selbige 
Königliche Zitation, daraus sie (die Budissiner) vermerken würden, 
wie mit ihnen (den Zittauern) gehandelt werde. — Gegeben 
Sonntag beim Abend Augustini im xxv. Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1525. Oktober 18. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin auf ihr Begehr 
der Kleidung und Pferde „Geschicklichkeit derjenigen“, so ihren 
(der Kamenzer) Unterthanen auf freier Strasse bestrickt, was ihnen 
hierüber bekannt ist; sie hätten gehört, es sollten die „Bastart 
von Lippitz“ (= Lippitsch) sein; auch bitten sie, sie auf nächsten 
Sountag (den 22. Oktober) mit Beistande zu versehen. — Datum 
Mittwoch nach Galli, Anno ete. xxv. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1525. Oktober 21. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz bitten der 
freundlichen Vertröstung nach Bürgermeister und Ratmannen der 
Stadt Budissin, gegenwertigen ihren (der Kamenzer) Unterthanen 
ihrem Beistand zu überantworten, sie möchten ihnen berichten, 
falls sie ihnen auf die letzte Anzeige der „Geschicklikeit Pferde* 
und Kleidung etwas Nützliches und Dienstliches zu vermelden 
wüssten; denn ihre (der Kamenzer) Kundschafter seien noch nicht 
wieder gekommen; sie ersuchen dann um Nachricht, ob das Gerücht 
begründet sei, dass der nächste Landtag zurückgehe und sie (die 
Budissiner) aussenblieben. — Datum Sonnabend am Tage Ursulae, 
Anno etc. xxv. 


Papier (stockfleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 
schädigtes Siegel. 


1525. Oktober 22. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, sie hätten 
etliche Beschädiger und Diebe gefänglich angenommen und wären 
willens sie mit der Schärfe anzugreifen und zu rechtfertigen; sie 
bitten deshalb ihnen zu Gefallen deu Budissiner Scharfrichter auf 

N. L M. Bd. LXXV. 9 


Pr 
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morgen Montag zeitig einzukommen zu bestellen. — Gegeben 
unter der Stadt kleinrem Sekret Sonntags am Tage Severi, 
Anno etc. im xxvten, 

Papier. Deutsch. Original. Spuren eines aufgeklebten Siegels. 


1525. Oktober 25. Ofen. 


Königin Maria befiehlt dem Herzoge Karl zu Münsterberg 
unverzüglich darzuthun, dass die ihr in der Oberlausitz zugeeignete 
Steuer überreicht werde. — Datum Ofen am Tage Crispini und 
Crispiniani, Anno etc. xxv. 


Papier. Deutsch Abschrift, auf gleichem Bogen mit der nächsten 
Urkunde. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 22.) 


1525. Oktober 25. Ofen. 


König Ludwig befiehlt dem Herzoge Karl zu Münsterberg 
unverzüglich von der Ritterschaft seines Markgrafentums Oberlausitz, 
die die Steuer ihrer Bewilligung und Zusage nach auf verschienen 
Michaelis nicht erlegt habe, die Güter einzunehmen und die Ge- 
brechen, welche sich zwischen Land und Städten unvertragen 
hielten, laut dem Recess zu Ende zu führen, auf dass die Steuer 
ohne weitre Verlängrung von Land und Städten eingebracht 
werde. — Datum Ofen am Tage Crispini und Crispiniani, 
Anno etc. xxv. 


Papier. Deutsch. Abschrift, auf gleichem Bogen mit der vorstehenden 
Urkunde. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. 8. 22.) 


1525. November 27. 


Christoph Schönberg meldet Bürgermeister und Rat der Stadt 
Budissin den Empfang eines, auf sie lautenden, Königlichen Geleits, 
von dem er ihnen hiermit eine Abschrift zuschicke*), und bittet 
seinem Boten zu berichten, wo der Landvogt Herzog Karl von 
Münsterberg und „Zdencko etc.“ anzutreffen seien. — Datum 
Montags nach Katharinae Virginis, Anno etc. xxv. 

Papier, Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel, 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 23.) 

*, Vergl. die Abschritt vom 25. Juli 1525. 


1525. December 6. Prag. 


Herzog Karl zu Münsterberg meldet Land und Städten des Mark- 
grafentums Oberlausitz, dass er wegen ihres Schreibens die Handlung 
betreffend, so zwischen ihnen beiderseits am zuletzt gehaltnen 
Landtage ergangen ist, samt ihrer angehefteten Bitte, derweil sie 
auf jetzt Dienstags nach Lucie (= 19. December) zur Entrichtung 
derselben Gebrechen einen andern Tag „gezielet“ und angesetzt, 
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ob nun mittlerer Zeit einerlei Befehl von der Königlichen Majestät 
über sie sämtlich oder sonderlich der Steuer halben geschehe, an 
die Königin geschrieben habe, und ermahnt sie, zu ihrem eignen 
Frommen in der angestellten Handlung nicht zu verziehen und die 
Steuer mit dem ehsten einzubringen. — Gegeben am Tage Nicolai, 
Anno etc. im xxvten, 

Papier. Deutsch. Abschrift, 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 23.) 


1525. December 14. Ofen. 


König Ludwig giebt dem Herzog Karl eine Instruktion an 
alle Stände des Markgrafentums Oberlausitz, dass sie nun hinfort 
bei dem alten Glauben mit allem dem gewöhnlichen Brauche, wie 
ihre Vorfahren, bleiben und von dem lutherischen Glauben ab- 
stehen sollten, und zum andern, dass sie, da er auf den nächsten 
Sommer in eigner Person sich ins Feld wider die Türken zu be- 
geben beabsichtige, ihm darinnen förderlich sein. — Datum 
Ofen am Donnerstage nach Lucie, Anno domini etc. 1525. 

Von andrer Hand die Aufschrift: Von der Königlichen 
Strass zu Zittau mit Herzog Karl gehandelt Dienstag nach Oculi 
(= 21. März) Anno etc. xxv. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 28.) 


Wohl in die Zeit von 1525 —1540. 


Bürgermeister und Ratmannen der Sechsstädte Budissin, 
Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz melden Bürgermeister 
und Ratmannen der Stadt Breslau den Empfang ihres Schreibens 
an den Rat zu Budissin, von dem sie Kenntnis genommen hätten; 
sie hätten beschlossen, ihre (der Sechsstädte) Freunde auf gelegne 
Zeit und Stelle (die sie ihnen nach Wohlgefallen selbst zu ernennen 
und anzusetzen hiermit freundlich zugestellt haben wollten), zu 
ihnen abzufertigen, um ihren fernern Bericht und Wohlmeinung 
zu den Händeln anzuhören und Unterredung zu halten, auch die 
angezeigte Sache jener (der Breslauer) und ihrer Freunde von 
Görlitz, die sich dazu auch erboten hätten, alsdann zu verhandeln 
und, soviel möglich beizulegen, keinen Fleiss zu unterlassen. — 
Datum unter der Stadt Budissin kleinem Sekret, das die andern 
auf diesmal hierzu gebrauchen etc., ohne Angabe der Zeit und 
des Ortes. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


Vielleicht Ende 1525. 


Die Räte des Königreichs Böhmen sprechen den Sechsstädten 
ihre Verwundrung aus, dass sie auf die Zeit bei Sankt Hieronymus 
auf dem Schloss zu Prag sich nicht mit der Ritterschaft vor ihnen 


9* 
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gestellt haben, und befehlen anstatt des Königs, dass sie sich die 
Mittwoch nach dem Sonntag Reminiscere in der Fasten vor ihnen 
auf dem Schlosse zu Prag stellen. — Datum ohne Ausstellungsort 
und Zeit. 

*) In der Urkunde nicht genannt, 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1526. Januar 20. Ofen. 


König Ludwig meldet allen Städten seines Markgrafentums 
Oberlausitz, dass er es dabei lassen wolle, dass sie, auf gethane 
Zitation von seiner Gemahlin, von den „Rechtssitzern“ des Land- 
rechts seines Königreichs Böhmen der Steuer und Schäden halben 
angeklagt, auf künftige Quatember Erkenntnis, was sie hierinnen 
zu thun verpflichtet wären, erleiden. — Datum Öfen Sonnabend 
am Tage Sankt Fabiani und Sebastiani, Anno etc. im xxvj, der 
Reiche des ungarischen und böhmischen im zehnten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 

des Königs Ludwig. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 23.) 


1526. Januar 20. Ofen. 

König Ludwig befiehlt den Herrn, Ritterschaften und Städten 
seines Markgrafentums Oberlausitz, dass sie die bewilligte und zu- 
gesagte Steuer seiner Gemahlin ohne allen Verzug entrichten und 
etwaige Zwietracht untereinander und mit dem Herzoge Karl ete. 
ihm zu erkennen geben, damit er Kommissarien verordnen könne 
zur Richtigstellung. — Datum Ofen Sonnabends am Tage Fabiani 
und Sebastiani Anno domini ete. im xxvjten, der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im zehnten Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 24.) 


1526. März 8. Ofen. 


König Ludwig meldet der Ritterschaft, Mannschaft und den 
Städten seines Markgrafentums Oberlausitz den Empfang ihres 
Schreibens, wegen der Steuer bis zu der Zeit ihres Vertrags 
Gedult zu tragen, und dass er befohlen habe, dass sich die Ritter- 
schaft gegen sie ihrer eignen Verwilligung nach verhalten sollte. — 
Datum Ofen am Donnerstag nach Oculi in der Fasten, Anno etc. 
im xxvj, der Reiche des ungarischen und böhmischen im zehnten 


Jahre. 
Papier. Deutsch. Abschrift, auf demselben Bogen mit der nächsten 
Urkunde. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 24.) 
1526. März 10. Ofen. 


Herzog Karl zu Münsterberg meldet Land und Städten des 
Markgrafentums Oberlausitz, dass der König über ihr Schreiben 
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von wegen der nachstelligen Steuer fast zu Missfallen und Ungnade 
bewegt werde, verspricht ihnen jedoch, solche ungnädige Be- 
schwerung des Königs ihnen zum besten zu wenden, ermahnt sie 
ihren Verpflichtungen nachzukommen und erklärt sich bereit, sich 
kurz nach den Osterfeiertagen, sobald der Landtag zu Kuttenberg 
(Cottenberge) und Kollin (Colen) im Königreich Böhmen gehalten 
werde, bei ihnen im Amte aufzuhalten und zu forderlicher End- 
schaft aller ihrer Obliegenheiten das Beste zu verhelfen. — Gegeben 
zu Ofen Samstags nach dem Sonntage Oculi, Anno etc. xxvjten 


Papier. Deutsch, Abschrift, auf gleichem Bogen mit der vorstehenden 
Urkunde. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 24.) 


1526. März 16. Ofen. 


König Ludwig befiehlt den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz auf Grund des 
besiegelten Spruchs aus der Landtafel seines Königreichs Böhmen, 
nach dem die der Königin Maria gegebne Steuer zu einem Teil 
von der Landschaft, und zu zwei Teilen von den Sechsstädten 
bezahlt werden sollte, dass sie diese Summe und Steuern ohne all 
Verziehen seiner Gemahlin bezahlen. — Datum Ofen Freitags 
nach Laetare, Anno etc. im xxvj, der Reiche des ungarischen und 
böhmischen im zehnten Jahre. 


Papier (fleckig und beschädigt). Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes, 
sehr beschädigtes Siegel. Eigne Unterschrift des Königs Ludwig. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 24.) 


1526. April 3. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass ihnen auf’ 
den Rat der Land und Städte hin mit Balthasar (Balzer) von 
Schlieben zu Pulssnitz der irrigen Gebrechen halben, so zwischen 
ihnen irrig hangen, ein Vorbescheid auf nächstkünftigen Montag 
(= 9. April) zu früher Tageszeit vom Herrn Hauptmann bestimmt 
und. angesetzt sei, und sie auch daraus geursacht würden, die 
Budissiner auf diese Zeit um Hilfe und freundlichen Beistand 
zugleich mit den andern ihren Freunden von den Städten zu er- 
suchen; sie bitten deshalb, damit auch ihre (der Kamenzer) Not- 
durft vorgetragen würde, das ihnen zur Entschuldigung und Er- 
haltung mehr „Glimpffs“ gereichen möchte, dem Herrn Magistro, 
ihrem Syndico, zu vergönnen auf die bestimmte Zeit ihre 
(der Kamenzer) „nottorfitige* Erzählung vorzutragen. — Datum 
unter dem kleinern Stadtsekret Dienstag : nach dem Ostertage 
Anno etc. xxvj. 

Papier nn: Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 

schädigtes Siegel. 
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1526. Juni 5. 


Bürgermeister und Rat der Sechstädte Budissin, Görlitz, 
Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz*) bitten König Ludwig*), da 
die Besitzer des Landrechts, die sie zur Beschützung ihrer 
Privilegien und Altherkommen, dazu sie anstatt der Krone ver- 
pflichtet wären, angegangen hätten, mit ihrem Spruche nicht still 
gehalten hätten, dass er und die Königin des Verzugs der Steuer 
halben keine Ungnade wider sie haben. — Gegeben Dienstags 
nach Corporis Christi im xxv). 

Papier. Deutsch. Konzept, 

*) In der Urkunde nicht genannt. 

(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 25.) 


1526. Juni 20. Dresden. 


Herzog Georg zu Sachsen etc. begehrt von dem Bürgermeister 
und Rate der Stadt Budissin zu wissen, „an was Enden“ sie die 
Kaufleute bei der Gefahr vor Strassenräubern geleitlich annehmen 
und sicher durchbringen, und sonderlich, ob sie sie zwischen 
Kamenz und PBudissin versichern könnten. — Datum Dresden 
Mittwochs nach Viti, Anno etc. xxvj?®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1526. Juli 2. Ofen. 


König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz, dass er den 
Herrn und Ritterschaften seines Königreichs Böhmen Befehl gethan, 
hinfort mit den Rechten, soviel ihnen hierinne zustehe, gegen sie 
als Mutwillige und Ungehorsame zu verfahren. — Datum Öfen 
am Tage Visitationis Mariae, Anno etc. im xxvj, der Reiche des 
ungarischen und böhmischen im elften Jahre. 

Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne 

Unterschrift des Königs Ludwig. 
(Das Regest in Arras, Regestenbeitrüge. S. 25.) 


1526. Juli 3. 


Christoph Schönberg meldet dem Landvogte der Oberlausitz 
Herzog Karl zu Münsterberg den Empfang seines Schreibens, das 
Dienstags nach Viti (= 19. Juni) auf Kuttenberg (Kottenberg) ge- 
geben ist, und dass er der Antwort auf sein Verlangen in Friede 
und Ruhe zwischen dato und dem nächstkünftigen Sankt Lorenztag 
(= 10. August) warten wolle, und dass dieselbige Antwort mittlerer 
Zeit und aufs förderlichste „Kunz von Wolfersdorf“ oder seinem 
Bruder gen Bornsdorf zugefertigt werden sollte. -—— Gegeben Diens- 
tags nach Petri Pauli Anno ete. xxvj. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 
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1526. Juli 8. Ofen. 


König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und 
Kamenz seines Markgrafentums Oberlausitz den Empfang ihres 
Schreibens, sonderlich der Steuer wegen, die er seiner Gemahlin 
zugeeignet, und dass er jetzt kürzlich abermals ein Schreiben habe 
ausgehen lassen, nach dessen Inhalt sie sich richten sollten. — 
Datum Ofen, Sonntags Kiliani, Anno etc. im xxvj, der Reiche des 
ungarischen und bömischen im elften Jahre. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unter- 
schrift des Königs Ludwig. 


(Das Regest in Arras, Regestenbeiträge. S. 25.) 


1526. August 28. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass ihnen der 
Herr Hauptmann durch Amtsbefehl auferlegt habe, den nächsten 
Sonnabend (= 1. September) mit frühster Geschicklichkeit mit 
Schussknechten und zu Rosse aufzusein, um neben den andern 
Landen und Städten die gewaltige „Zunottunge“, so von dem Herrn 
von Biberstein denen von Rabenau zugefügt, abzuwenden; sie bitten 
um Mitteilung, in welcher Anzahl die Budissiner zuziehen würden. — 
Datum unter dem kleinern Stadtsekret Dienstag nach Bartholomaei, 
Anno etc. xxv). 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1526. September 5. Pressburg. 

Königin Maria zu Ungarn etc. befiehlt den Städten und andern 
Ständen des Markgrafentums Oberlausitz abermals ernstlich, dass 
sie ihrem Vetter, dem Markgrafen Georg (Jeorgen) zu Branden- 
burg etc., oder seinem Anwalt die Steuer, welche sie verpflichtet 
seien, ihr zu geben, nochmals unverzüglich von ihretwegen geben. 
— Datum Pressburg am Mittwoch nach Egidii, Anno etc. xxvj. 


Papier (fleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes 
Siegel. Eigne Unterschrift der Königin Maria. 


1526. September 12. 

Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau danken Bürger- 
meister und Ratmannen der Stadt Budissin für ihr Schreiben, in 
dem sie anzeigten, wie dem König mit dem Türken unglückselige 
Kriegsläufte vorgefallen seien, damit sie Vorsorge für ihre Stadt 
treffen könnten, und melden, dass auch so etliche gute Freunde 
aus der Krone Böhmen ihren ältsten Ratsfreunden vermeldet 
hätten, man würde in Kürze neue Zeitung, die niemands Wohl- 
gefallen erhalten würde, erfahren. — Geschrieben unter dem kleinern 
Stadtsekret Mittwochs nach Nativitatis Mariae, Anno ete. xv°xxv]. 

Papier (etwas stockfleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 
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1526. September 26. Linz. 


Erzherzog Ferdinand zu Oesterreich, des Kaisers Statthalter 
im Reich etc., begehrt von den Bürgermeistern, Räten und Ge- 
meinden der Stadt Bautzen, dass sie Johann, Grafen „zu Hardegky 
zu Glatz und im Machland“, Erbschenken in Oesterreich und 
Steier (Steyr), und Wenzeslaus (Wenntzlaen) von der Leinitz 
(Laynnitz), Herrn zu Meseritsch, seinen Räten, die er wegen seiner 
und seiner Gemahlin Anna, Fürstin in Spanien, Erzherzogin zu 
Oesterreich, gebornen Königin zu Ungarn und Böhmen, Erb- 
gerechtigkeit, so er zu seines verstorbnen Schwagers, des Königs 
Ludwigs zu Ungarn und Böhmen, hinterlassnem Königreich, 
Fürstentum und Lande habe, zu ihnen schicken werde, vollkommnen 
Glauben geben. — (Gegeben zu Linz (Lynntz), den xxvjt” Tag 
Septembris, Anno etc. xxvjten. 

Aufschrift von andrer Hand: „Sollicitierung um Erwählung 
zum Könige.“ 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 
des Erzherzogs Ferdinand. 


1526. September 27. Linz. 


Fürstin Anna in Spanien, Erzherzogin zu Oesterreich, geborne 
Königin zu Ungarn und Böhmen etc., meldet Bürgermeistern, 
Räten und Gemeinden der Stadt Bautzen, dass sie Hansen, Grafen 
„zu Hardögkh, zu Glaz und im Machland“ und Wenzeslaus 
(Wennzlaen), Herrn zu Meseritsch (Moseriz), ihres Gemahls, des 
Kaiserlichen Statthalters im Reiche etc. Ferdinand, Räten, mit der 
Wahrung ihrer Erbrechte betraut habe, und begehrt, dass sie ihnen 
vollkommnen Glauben geben. — Gegeben in ihrer Stadt Linz, den 
siebenundzwanzigsten Tag Septembris, Anno etc. im sechsund- 
zwanzigsten. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 
der Erzherzogin Anna. 


1526. Oktober 11. Prag. 


Markgraf Georg zu Brandenburg etc. begehrt von allen und 
jeglichen Städten des Markgrafentums Oberlausitz, dass sie ihn 
nochmals mit der verwiesnen Steuer, an die ihn seine Muhme, 
die Königin Maria zu Ungarn, gewiesen, länger nicht aufhielten, 
sondern diese ihm ohne Weigern überreichten. — Datum Prag, am 
Donnerstag nach Franeisci, Anno etc. xxvj. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1526. November 9. Breslau. 


Hans Graf zu „Hardecki* meldet Bürgermeistern, Räten und 
semeinden der Stadt Bautzen, dass er und Wenzel von Meseritsch 
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verhindert seien, bei ihnen als Bevollmächtigte des Erzherzogs 
Ferdinand zu erscheinen, und dass er deshalb dem Herrn Niklas 
von Minckwitz (Minguitz) den an sie (die Bautzner) lautenden 
Kredenzbrief zugestellt habe, und dass, wo dieser zu ihnen nicht 
kommen möchte, er (Hans Graf zu Hard.) seinen Dienern „Sebastian 
Pockh“ und Melchior Hoburg befohlen habe, die Handlung bei 
ihnen auszurichten; sie möchten ihnen völligen Glauben geben. — 
Datum Breslau, den viiij Tag Novembris, Anno etc. im xxviten, 


Papier. Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 
des Hans, Grafen zu „Hardecki“, 


Wohl in die Jahre 1516-—-1526.*) 

König Ludwig zu Ungarn meldet, dass seine Kommissarien 
von den Ständen in der Oberlausitz begehren sollten, dass sie ihm 
einen neuen Zoll im Lande der Oberlausitz auf eine bestimmte 
Anzahl und aufs wenigste 5 Jahre lang bewilligen. 


*) Weder der Aussteller der Urkunde, noch Jahr, Monat und Tag, sowie 
Ausstellungsort sind genannt, doch gehört die Urkunde wohl in 
die Zeit König Ludwigs von Ungarn und Böhmen. 


Papier. Unvollständige Abschrift. 


1527. Mai 19. Breslau. 


König Ferdinand zu Böhmen und Ungarn etc. meldet Bürger- 
meistern und Ratmannen der Sechsstädte in der Oberlausitz, dass 
er beabsichtige, seine Kommissarien zu ihnen auf die nächsten 
Pfingstfeiertage gen Bautzen mit Vollmacht abzufertigen; es sollten 
alle, die in Zank und Jrrung mit jemand unvertragen schwebten, 
es sei um allgemeine Landes-, oder sonderliche Gebrechen, auf 
erwähnten Pfingstsonntag abends (= 9. Juni) einkommen und des 
Montags früh (= 10. Juni) des Handels gewarten und alle ihre 
Privilegien mitbringen. — Gegeben in seiner Stadt Breslau, Sonntags 
Cantate, Anno etc. im siebenundzwanzigsten, der Reiche des 
böhmischen und ungarischen im ersten. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel. Eigne 
Unterschrift des Königs Ferdinand. 


1527. Mai 20. 

Christoph Schönberg meldet dem Könige Ferdinand von 
Ungarn etc., dass er trotz aller seiner Bemühungen auch von den 
Königen Wladislaus und Ludwig das einst dem Könige Mathias 
geliehne Geld nicht empfangen habe, und bittet diese Schuld, 
welche zusammen 6390 Gulden ungarisch betrage, ihm zu ‚be- 
zahlen. — Datum Montags nach Cantate, Anno ete. xxvij°. 


Papier. Deutsch. Abschrift, enthalten unter einer Reihe von Urkunden 
des Christoph Schönberg, deren letzte den 14, März (Sonnabends 
nach Reminiscere) 1528 datiert ist; das Schriftstück hat 11'/, Seiten 
Text, besteht aus 3 in einander liegenden Bogen und ist in eine 
Papierhülle eingeschlossen, die mit einem Faden umschlossen war, 
auf den das Siegel des Christoph Schönberg gedruckt ist. 
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1527. Mai 31. Prag. 


König Ferdinand zu Böhmen etc. meldet dem Christoph 
Schönberg den Empfang der Vorschrift des Herzogs Heinrichs des 
Jüngeren zu Braunschweig und Lüneburg und seiner Bitte, eine 
Schuld belangend, die bei Lebzeiten des Königs Mathias noch an- 
ständig geblieben sei, und verspricht, wenn er das Königreich, 
das er noch nicht bezogen und eingenommen habe, besitzen werde, 
sich ihm gnädig nach Gebühr zu erzeigen. — Gegeben auf seinem 
Schloss zu Prag, Freitags nach Himmelfahrt Christi den einund- 
dreissigsten Tag des Monats Mai, Anno etc. im xxvii und der 
Reiche des böhmischen und ungarischen im ersten Jahre. 

Papier. Deutsch. Abschrift, enthalten unter einer Reihe von Urkunden 
des Christoph Schönberg, deren letzte den 14. März (Sonnabends 
nach Reminiscere) 1528 datiert ist; das Schriftstück hat 11!/, Seiten 
Text, besteht aus 3 in einander liegenden Bogen und ist in eine 
Papierhülle eingeschlossen, die mit einem Faden umschlossen war, 
auf den das Siegel des Christoph Schönberg gerlruckt ist. 


1527. Juni 5. Prag. 


König Ferdinand schreibt den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz, dass er verhindert 
sel, den auf den 23. Juni auf seinem Königlichen Schloss zu Prag an- 
gesetzten Tag persönlich abzuhalten, und dass er deshalb seine ver- 
ordneten Kommissarien auf den Tag Procopii (= 4. Juli) bei ihnen zu 
erscheinen abgefertigt habe mit dem Befehle, ihre Privilegien, Frei- 
heiten und brieflichen Urkunden von ihnen an seiner (des Königs) 
Statt zu übernehmen, sie zu besichtigen und abzuvidimieren, 
darnach sie sich zu richten hätten; die Untersuchung des Wider- 
willens, so der gemeine Adel des erwähnten Markgrafentums gegen 
sie übe, habe er bis zu seiner glücklichen Rückkehr, die er in 
Kürze zu bewerkstelligen hoffe, angestellt; sie sollten sich inzwischen 
gegen den gedachten Adel in guter Einigkeit und Frieden er- 
halten. — Gegeben auf seinem Schloss zu Prag, Mittwoch nach 
der Himmelfahrt Christi, das ist den fünften Tag Juni, Anno etc. 
im xxvij, der Reiche des böhmischen und ungarischen im 
ersten Jahre. 


Papier. Deutsch. Original, Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand. 


1527. Juli 29. Wien. 


König Ferdinand schreibt den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz, dass er, da er 
genugsam unterrichtet sei, wie sich zwischen ihnen als Land und 
Städten Zwietracht und Uneinigkeit verhalten, Kommissarien mit 
Instruktionen und weiterm Befehl auf nächstkünftigen Tag 
Bartholomaei (= 24. Augnst) gegen Budissin einzukommen und 
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folgenden Tags die Handlung zu „verfangen“ an sie delegiert 
habe; dort sollten sie ihm die glaubwürdigen Vidimus durch die 
Kommissarien zustellen; wo aber je, „was füglich, noch möglich 
beigelegt werden möchte“, das wolle er selbst zu entscheiden und 
zu erörtern „unbeschwerig“ sein; sie sollten sich inzwischen gegen 
den „parth* allenthalben friedlich verhalten; und falls Aufruhr 
und Empörung der Bauern sich begeben sollte, so sollten sie mit 
allem Vermögen auf die Aufforderung des Landvogts, oder seines 
Statthalters, des Hauptmanns zu Budissin, hin die Bauern zu 
Gehorsam bis auf seine weitern Befehle „innehmen und stillen 
helfen“, und weil er jetzt den gedachten Landvogt an seinem 
Hofe persönlich bedürfe, so sollten sie seinem Anwalte, dem 
Hauptmann zu Budissin, vollkommnen Gehorsam leisten. — Gegeben 
zu Wien, Montag nach Christophori, das ist den neunundzwanzigsten 
Tag des Monats Juli, Anno etc. im siebenundzwanzigsten, der 
Reiche des böhmischen und ungarischen im ersten. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 
Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand. 


1527. September 22. Ofen. 


* 

König Ferdinand begehrt von den Mannen und Städten auf 
den schriftlichen Bericht seiner Kommissarien, dass sie die Kron- 
und Pflichtsteuer neben der Hülfe wider seinen Feind nicht höher, 
als auf 10,000 rheinische Gulden bewilligt hätten, mit diesem Be- 
scheide, dass die vergangne Steuer, so dem verstorbnen Könige 
Ludwig zu Ungarn und Böhmen von ihnen zugesagt, quitt sein 
sollte, sie möchten ihm unverzüglich zu erkennen geben, 1) in 
welchen Artikeln derselbe „Verheisch“, darauf sie die Steuer ver- 
willigt hätten, nicht erfolgt sei, und ihm klar schreiben, 2) ob 
sie sonst „auswendig der erkauften Steuer“ keine andre hoch- 
gedachtem Könige Ludwig verblieben seien, 3) wollten sie nichts 
minder inzwischen dieser „jetzigen Steuer gewarnen“, damit sie 
gegen ihm, zumal gleich andern, unterthänig erfunden würden. — 
Gegeben zu Ofen, Sonntags nach Matthaei, das ist den xxijt” Sep- 
tember, Anno etc. im xxvijten, der Reiche im ersten. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen. (Die 1. Urkunde vom 13. Januar 1528.) 


1527. September 22.) Ofen. 


König Ferdinand schreibt den Mannen und Städten auf ihren 
Bericht, wie das Amt, die Landvogtei, in seinem Markgrafentum 
Oberlausitz etwa durch gutwilligen „Contribut* der Landsassen 
und Einwohner gemeldeten Markgrafentums ausgericht und aus- 
gesetzt sei, welche zugeschossne Rente, von etlichen Einwohnern 
des Landes von seinen Vorfahren, den Königen zu Böhmen, aus- 
gebeten und eigennützig gebraucht würde, das er für unschicklich 
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und unbillich erachte, und befiehlt derhalben einem jeden, der 
solche Rente abgebeten und ausgebracht hätte, dass er diese un- 
verzüglich dem Amte wiederzustelle und sie dem Lande zum 
Nachteile nicht länger verhalte. — Gegeben zu Ofen, ut supra.*) 


*) Das Datum ergiebt sich aus der vorhergehenden Urkunde. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusaınmen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen. {Die 1. Urkunde vom 13. Januar 1528, 


1527. September 22.) Ofen. 


König Ferdinand befiehlt den Mannen und Städten, dass sie 
die Gerichte und Rechte, insbesondre das Hofgericht, mit taug- 
lichen und erfahrnen Personen besetzen, auch „unverwechselt“ 
der Personen ordentlich und „statthaftig* zu Gute und Förderung 
jeglicher Gerechtigkeit erhalten, auch seinem Hauptmann zu Budissin 
Nickeln von (Gersdorff auf) Malschwitz, in Abwesenheit seines 
Landvogts allen ziemlichen Gehorsam pflegen, genau wie seinem 
gesetzten Landvogt, so er bei ihnen in eigner Person wäre. — 
Gegeben zu Ofen, ut supra.*) 


*) Das Datum ergiebt sich aus der vorletzten Urkunde. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
saınmengehefteten Bogen. (Die 1. Urkunde vom 13. Januar 1528.) 


1527. September 22. Ofen. 


König Ferdinand meldet Bürgermeister und Ratmannen seiner 
Stadt Budissin, dass er Nickel Gersdorff von Malschwitz, des 
Markgrafentums Oberlausitz Statthaltern, nachdem etliche der auf- 
rührerischen Bauern von seinem Landvogte und seinen Kommissarien 
erkannt und gefänglich bei ihnen (in Budissin) festgenommen worden 
seien, Befehl gethan habe, wie gegen diese Bauern mit „thätlicher 
Strafe“ zu verfahren, sein Wille sei, und begehrt, dass solch seine 
Meinung ohne Verhinderung männiglich, sonderlich ihrer (der 
Budissiner) Mitgeschwornen und Gemeinden, durch diejenigen, was 
so ihnen auferlegt sei, seine Endschaft erreichen möchte, bei Ver- 
meidung seiner schweren, auch ernsten Strafe. — Gegeben zu Ofen, 
Sonntag nach Matthaei, das ist den zweiundzwanzigsten September, 
Anno etc. im siebenundzwanzigsten, der Reiche im ersten. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 

Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand. 


(Bisher noch nicht bekannt, vergl. Verzeichniss Oberlausitzischer Ur- 
kunden III, S. 135.) 


1528. Januar 13. Gran. 


König Ferdinand meldet den Landen und Städten seines 
Markgrafentums Oberlausitz den Empfang ihres Schreibens des 
Datums am Freitage nach vergangnen Martini (= 13. November 1527) 
der Steuer wegen, und begehrt, ihm 15,000 Gulden zwischen Pfingsten 
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(= Sonntag, den 31. Mai) und nächstkommenden Johannis Baptistae 
(= Mittwoch, den 24. Juni) gewiss und bar zu erlegen, mit dem 
Erbieten sie, so ihm die Summe also erfolge, dann der alten, 
weiland dem verstorbnen König Ludwig bewilligten Steuern da- 
gegen loszusagen. — Gegeben zu Gran, am xiii. Tag Januarii, 
Anno etc. im xxviijte®, der Reiche im andern. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen. 


1528, Februar 15. Gran. 


König Ferdinand befiehlt dem Hauptmann zu Budissin, Nickel 
(tersdorff von Malschwitz, dass er den geistlichen Personen seines 
Amts zu ihrem Einkommen Zinsen auf Wiederkauf, soviel ihm (dem 
Nickel Gersdorff) an der Hülfe zustehe, dass ihnen diesmal 5 vom 
100 gezahlt und gegeben werde, bis auf seinen (des Königs) weitern 
Befehl mit Fleiss verhelfe, auf dass die Gestifte erhalten und sie 
ihren gebührlichen Zustand bekommen möchten. — Datum zu Gran, 
Samstag nach Valentini, das ist der xv. Februar, Anno etc. xxviij®, 
der Reiche des ungarischen und böhmischen im andern Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen. (Die 1. Urkunde vom 13. Januar 1528.) 


1528. Februar 15. Gran. 


König Ferdinand befiehlt den Herrn, Prälaten, Ritterschaften 
und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, da bei ihnen 
die Empörung etlicher Bauernschaften ohne alle genügende Ursache 
geschehen sei, dass, wenn ihnen sein Landvogt, oder der Haupt- 
mann zu Budissin an seiner Statt in Königlichen, oder des Landes 
(teschäften, „samt und sonderlich aus den Weichbilden und Städten, 
oder etlichen vornehmlich ältesten Personen aus ihnen, vorbescheiden, 
oder Tagsatzung vorwenden würde“, sie sich gehorsamlich stellen 
und erfinden lassen, und, wenn ihnen der erwähnte Amtmann zu 
Budissin einen Tag anzeigen würde, erscheinen und dem Bauern- 
handel, nachdem sie aus seinen (des Königs) Schriften weiter ver- 
sehen würden, zu gebührlicher Endschaft abhelfen. — Gegeben zu 
(Gran, Samstag nach Valentini den fünfzehnten Februar*), Anno etc. 
im xxviij®, der Reiche des ungarischen und böhmischen im andern. 

*, Die Urkunde hat fälschlich Septembris. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammengeheftet mit der Abschrift von 
1528. Mai 9. (Samstag nach Jubilate, das ist den neunten Mai 1528.) 


1528. März 14. 


Christoph Schönberg bittet die Breslauer, da er noch immer 
nicht bezahlt worden sei, sich bei dem Könige mit bittlichem An- 
suchen zu bemühen, damit er zu gnädiger Bezahlung und fried- 
licher Endschaft ohne längeres Aufhalten kommen möchte, erklärt 


F 
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sich bereit die Städte, welche vom Könige mit Vollmacht dazu ver- 
ordnet würden, mit ihm zu verhandeln, gerne zu dulden, und, so- 
fern er samt denen, die er mitbrächte, mit Sicherheit und Geleite 
versehen und an einen gelegnen Ort betagt würde, zu kommen 
und sich aller gebührenden Billigkeit bezeigen und weisen zu 
lassen, und ersucht sie, falls sie beim Könige eher Antwort erlangen 
würden, als er, diese Herrn Kunzen von „Wolfferstorff“, Ritter zu 
Bernsdorf (Bernstorff), oder seinem Bruder daselbst aufs förderlichste 
zuschicken, auch ihm schriftlich zu antworten durch diesen Boten. — 
Datum Sonnabends nach Reminiscere, Anno etc. xxviij2. 


Papier. Deutsch. Abschrift, enthalten als letzte unter einer Reihe von 
Urkunden des Christoph Schönberg. Das Schriftstück hat 111/, Seiten 
Text, besteht aus 3 in einander liegenden Bogen und ist in eine 
Papierhülle eingeschlossen, die mit einem Faden umschlossen war, 
auf den das Siegel des Christoph Schönberg gedruckt ist. 


Wohl 1528. März 14.*') 


Christoph Schönberg übersendet dem Bürgermeister und Rat 
der Stadt Budissin die Kopien, die er dem neuerwählten und ge- 
krönten Könige (Ferdinand) *?) über seine Gerechtigkeit um Be- 
zahlung übersandt habe, und berichtet, dass ihn auch Herzog 
Heinrich der Jüngere zu Braunschweig und Lüneburg an den König 
verschrieben habe. — Jede Datierung fehlt.*') 


*!) Das Datum: 1528. März 14. (Sonnabends ‘nach Reminiscere xxviij) 
befindet sich unter der letzten in der Reihe der Urkunden, die 
das Schriftstück enthält. 


*:) In der Urkunde nicht genannt. 
Papier. Deutsch. Abschrift, drei in einander liegende Bogen, 11!/, Seiten 


Text. Die Urkunde ist eingeschlossen in eine Papierhülle, die 
mit einem Faden umschlossen war, auf den das Siegel des Christoph 
Schönberg gedruckt ist, 


Wohl 1528. März 14.') 


Christoph Schönberg giebt dem Könige Ferdinand zu er- 
kennen, dass er gegen des Königs Vorfahren seines väterlichen 
Erbteils halben in Forderung gestanden, und, da er sein Recht 
nicht erhalten hätte, zu einer Fehde gegen diese Könige verursacht 
worden wäre, sowie dass das Ausgleichverfahren, das deshalb vom 
verstorbnen Könige Ludwig angeordnet worden wäre, nicht zustande 
gekommen wäre; er bittet um Ausgleich der Schuld, zu deren Be- 
gründung er folgendes in Abschriften übersendet: 

1) Nikolaus (Nicolasch) von „Lusizko*“, die Zeit ein oberster 
Hauptmann zu Budin und „Doxen“, gelobt, sobald ihm der König 
Geld schicken würde, dem Kaspar Schönberg, einem Bürger von 


!) Das Datum: 14, März 1528 (Sonnabends nach Reminiscere xxviii) be- 
findet sich unter der letzten in der Reihe der Urkunden, die das Schriftstück 
enthält. 
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Freiberg, die gemachte Schuld zu bezahlen, nämlich für 2 Wagen 
und Güter im Werte von 500 ungarischen Gulden, für andre 
Notdurft 200 ungarische Gulden, und für sich den Sold auf 
2 gestellte Pferde des Jahres 80 ungarische Gulden. — Gegeben 
zu Budin, der mindern Zahl etc., den Dienstag nach Pfingsten 
(= 4. Juni), im einundsiebenzigsten (1471.) Jahre. 

2) König Mathias begehrt von allen und jeglichen, geistlichen 
und weltlichen, Fürsten, Prälaten, Grafen, Freien, Herrn, Rittern 
und Knechten, Hauptleuten, Pflegern, Burggrafen, Mautnern, 
Zöllnern, Rottmeistern, Söldnern, Dienern, Bürgermeistern, Richtern, 
Schultheissen, Räten, Amtleuten, Bürgern, Gemeinden, auch aller 
andern und seiner Zugehörungen Unterthanen und Getreuen, dass 
sie den Kaspar Schönberg von Freiberg, seinen Diener, Zeiger 
dieses Briefs, der zu seiner und seines Hofs Notdurft etc. allerlei 
Notdurft und Gewerbe auf seinen Befehl von Tetschen (Detschen) 
und andern Landen führen und bringen solle, allenthalben von Maut, 
Zoll und „dreissigest“ frei fahren und ziehen lassen. — Gegeben 
zu Vdenburg (Odenbergk), am Sankt Stephans Tag, nach dem Heiligen 
Christage (= 26. December), Anno etc. Lxxij° (1472), der Reiche des 
ungarischen im fünfzehnten und des böhmischen im vierten Jahre. 

3) Nikolaus (Nikolasch) von „Lusitz“, die Zeit ein oberster 
Hauptmann zu Budin, bekennt, das Kaspar Schönberg von Frei- 
berg dem Könige und ihm als einem obersten Hauptmann und 
allen guten Leuten „an den Enden“, Budin und „Doxen“, alle 
Notdurft in die Königliche Kammer etc. geantwortet habe, und dass 
er das Geborgte, das die Zeit 2,200 Gulden wäre, und was ihm an 
unbilligen Schäden, in seines Herrn, des Königs, Geleite und in 
seinem eignen Geleite geschehen wäre, gleich der Hauptsumme 
bezahlen werde; der König babe dem Kaspar Schönberg, als er 
hier zu Odenburg (OÖdemburgk) gewesen sei, selbst zugesagt, ihn 
gütlich zu bezahlen. — Gegeben zu Odenburg (Odenburg), am Sankt 
Stephans Tage nach dem Heiligen Christtage (= 26. December), 
Anno etc. im Lxxij° (1472). 

4) König Mathias bekennt dem Kaspar Schönberg die ihm 
schuldigen 200 ungarischen Gulden, und was sich an „Reytung 
erfinden“ würde, das ihm seine Hofleute schuldig geblieben, inner- 
halb eines Jahres vom Datum dieses Briefes an bezahlen zu wollen. 
— Datum zu Breslau am Sonntag nach aller Heiligen Tag 
(= 6. November), Anno etc. Septuagesimo quarto (= 1474), der 
Reiche des ungarischen im siebenzehnten und des böhmischen im 
sechsten Jahre. 

5) Nikolaus (Nikelasch) von „Lusitz“ bekennt, dass dem Kaspar 
Schönberg, einem Bürger zu Freiberg, von dem Könige noch eine 
Schuld aussenstünde, darüber der König hier zu Breslau von dem 
Herzoge und Kurfürsten Ernst, von dessen Räten und von ihm 
(Nikolaus von Lusitz) wohl unterrichtet worden wäre; desgleichen 
hätte er (Nikolaus von Lusitz) zu Ödenburg (Odemburg) Weih- 
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nachten 1572?) gethan, wo die Schuld 2,200 Gulden ungarisch ge- 
wesen wäre; 1574, wo Kaspar Schönberg mehr Handreichung 
gen Budin und „Doxen“ gethan hätte, hätte 2350 ungarische 
Gulden die Schuld betragen; der König hätte versprochen, diese 
Schuld zu bezahlen, und Kaspar Schönberg hätte zur Sicherheit 
hierfür des Königs Verschreibung und seine (des Nikolaus von 
Lusitz) versiegelten Briefe, die zu Budin?) und zu Odenburg 
(Odemburg) ?) und jetzt zu Breslau*) gegeben seien. — Gegeben 
zu Breslau, am Montage nach aller Heiligen Tag (= 7. November), 
in dem vierundsiebenzigsten Jahre (1474). 


6) Kaspar Schönberg zu Freiberg meldet, dass er die „nam- 
haftigsten“ Städte Schlesiens Breslau, Görlitz und Budissin ersucht 
habe, sich für ihn beim Könige zu verwenden, damit ihm dieser 
seine, noch immer nicht bezahlte, Schuld entrichte, und dass die 
Städte ihm dies zugesagt hätten. — im Lxxvij Jahre (1477). 

7) Kaspar Schönberg zu Freiberg bittet die Brüder Kurfürst 
Ernst und Herzog Albrecht zu Sachsen um gnädige Förderung und 
Vorschrift, damit er beim Könige seine Schuld bezahlt erhielte, und 
erhält sie zugesagt. — Keine Datierung. — (Die Urkunde gehört 
wohl vor den 7. November 1479 auf Grund der nächsten Ur- 
kunde, No. 8.) 


8) König Mathias schreibt den Brüdern Ernst und Albrecht. 
Herzögen zu Sachsen, wegen Kaspar Schönbergs zu Freiberg. — 
Datum Buda, dominico post omnium sanctorum, Anno domini etc. 
Lxxix, Regnorum Hungariae etc. vigesimo secundo, Bohemiae vero 
anno undecimo (= 7. November 1479.) ®) 


9) Kaspar Schönberg zu Freiberg erklärt, dass er, da ihm 
seine Schuld vom Könige Mathias noch immer nicht bezahlt worden 
sei, dem Bischofe (Johannes) von Wardein®), der Zeit Statthalter 
und Verweser in Schlesien und der Lausitz, geschrieben habe, des- 
gleichen dem Bischofe von Breslau, der Stadt Breslau, der Stadt 
Budissin, die ihn alle mit guten Worten aufgehalten hätten bis in 
das 91. Jahr; es habe Georg vom Stein ihm ein schriftlich Be- 
kenntnis gegeben, dass er ihn nicht bezahlt habe.?) — (Die Datierung 
fehlt; wohl in die Jahre 1480— 1491.) | 


10) Christoph Schönberg berichtet, dass er nach dem Tode 
seines Vaters, und nachdem er mündig geworden, die Schuld- 


1) Vergl. No. 3, 
Vergl. No. 1, 

3), Vergl. No. 3. 

4) Vergl. No. 4. 

5) Das genaue Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte des 
Bundes der Sechsstädte der Oberlausitz etc. im Neuen Lausitzischen Magazin 15%, 
Bd. LXXI, I, S. 150 (auch gedruckt als Festschrift zum 550. Gedenktage des 
Oberlausitzer Sechsstädtebündnisses am 21. August 1896, Teil II.) 

6) Vergl. das Regest von 1480. September 26. Breslau, ebendaselbst 8. 152,53. 

) Vergl. das Regest von 1482. Januar 25. Freiberg, ebendaselbst S. 153. 
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forderung seines Vaters an den böhmischen König unter Vorschrift 
seiner Landesfürsten, der Herzöge Georg und Heinrich zu Sachsen, 
beim Könige Wladislaus in Ofen vorgebracht hätte, aber auch hier 
vom Bischofe von. Fünfkirchen, dem der König die Erledigung der 
Angelegenheit übergeben hätte, nichts erlangt hätte. — Geschehen 
Anno etc. im sechsten (1506). 

11) Christoph Schönberg schreibt an den König Ferdinand 
wegen Bezahlung seiner Schuld. -—- Datum Montags nach Cantate, 
Anno etc. xxvij® (= 20. Mai 1527).*) 

12) König Ferdinand schreibt dem Christoph Schönberg wegen 
der Schuld. — Gegeben auf seinem Schloss zu Prag, Freitags 
nach Himmelfahrt Christi, den einunddreissigsten Tag des Monats 
Mai, Anno etc. im xxvij. und der Reiche des böhmischen und 
ungarischen im ersten Jahre (= 31. Mai 1527).?) 

13) Christoph Schönberg schreibt wegen seiner Schuld an die 
Breslauer. — Datum Sonnabends nach Reminiscere, Anno etc. xxviij?. 
(14. März 1528).?) 


Papier. Deutsch. Abschrift, drei in einander liegende Bogen (11!/, Seiten 
Text); die Urkunde ist eingeschlossen in eine Papierhülle, die mit 
einem Faden umschlossen war, auf den das Siegel des Christoph 
Schönberg gedruckt ist. 


1528. April 23. 


Die von Landen und Städten auf gemeinem Landtage zu 
Budissin versammelten Geschickten schreiben den jetzt zu Prag an- 
wesenden Geschickten von Landen und Städten des Markgrafen- 
tums Oberlausitz über eine gestern, Mittwoch vor data (= 22. April), 
an den König geplante schriftliche Entschuldigung, wie sie aus 
beiverwahrter Notel zu vernehmen hätten,*) überlassen es ihnen 
nach ihr zu handeln und hoffen, dass die Sache des Sigmund 
von Bibersteins mit denen von Rabenau zu rechtlicher Erörterung 
ins Amt gewiesen werden würde. — Gegeben unter Hans von 
Rechenberg zu Oppach und Martin (Merten) von Gersdorffs zu 
Krischa Siegeln und der Städte Budissin und Zittau Sekreten, der 
die andern diesmals einträchtig mit gebrauchen, Donnerstags am 
Tage Georgi, Anno etc. im xxviijten. 

*) Liegt nicht bei. 

Papier. Deutsch. Original. Vier aufgeklebte Siegel. 


1528. Mai 9. Prag. 


König Ferdinand befiehlt den Herrn, der Ritterschaft, 
Mannschaft und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, 
auf den Montag nach dem Sonntage Exaudi (= 25. Mai) zu 


1) Vergl. das genaue Ilegest oben unter diesem Datum. 
2) Vergl. das genaue Regest oben unter diesem Datum. 
#, Vergl. das genaue Regest oben unter diesem Datum. 


N. L. M. Bd. LXXV. 10 
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‚+ Bhadissin zu erscheinen und dabei zu sein, wann die 12 Bauern 
.. Zu. Budissin, die nach der peinlichen Aussage des „(reger 
twannschky“ Teilnehmer der Empörung der Bauernschaft wider 
Wilhelm von Schönburg auf Hoyerswerda seien, mit der Schärfe 
des Rechten gefragt würden; es sollten dann die Häupter und An- 
stifter mit dem Schwerte gerichtet werden, während die Verführten 
bis auf des Landvogts Ankunft gefänglich festgehalten werden 
sollten. — Gegeben auf seinem Schloss Prag, Samstag nach 
Jubilate, das ist am neunten Mai, Anno etc. im xxviij®, der Reiche 
im andern Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammengeheftet mit der Abschrift von 
1528. Februar 15. (Samstag nach Valentini, den fünfzehntern Februar 
(die Urkunde hat fälschlich „September“) 1528, 


(Kurzes Regest, aber ohne Ausgestellte im Verzeichniss Oberlausitzischer 
Urkunden. III. 8. 187.) 


1528. Mai 9. Prag. 


König Ferdinand meldet Bürgermeister und Ratmannen seiner 
Stadt Budissin, dass er beiden, Land und Städten, befohlen habe, 
Montag nach dem Sonntage Exaudi (= 25. Mai) bei der peinlichen 
„Frage“ der Bauern zu Budissin zu erscheinen, und fordert sie 
auf, diejenigen, so als sträflich erkannt, durch ihren Nachrichter 
ohne allen Verzug rechtfertigen zu lassen. — Gegeben auf seinem 
Schloss Prag, Samstags nach Jubilate, das ist am 9. Mai, Anno etc. 
im xxviijte®, der Reiche im andern. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 

Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand, 


(Kurzes Regest, aber ohne Ausgestellte im Verzeichniss Oberlausitzisch 
Urkunden, III. S. 137.) 


1528. Juni 3. Prag. 


König Ferdinand befiehlt dem Landvogte Zdislaus Berka 
von der Dube etc., dass er an seiner Statt und mit Macht seines 
Amts allen Ständen des Markgrafentums Oberlausitz, d. h. den 
Prälaten, Herrn, Ritterschaften, in eigner Person und insonderheit 
den Städten, mit Vollmacht auf den nächsten Sonntag nach 
Processionis Mariae (= 5. Juli) in seine Königliche Stadt Budissin 
einzukommen ansetze; sie sollten die darauffolgenden Tage des 
Königs Geschäfte und Werbung vernehmen, ihnen obliegen und 
aufwarten. — Gegeben auf seinem Königlichen Schloss Prag, am 
dritten Tag des Monats Juni, Anno im xxviijten, der Reiche im 


andern. 
Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammenhgehetteten Bogen, die 1. Urkunde von 1528, Januar 13, 


1528. Juni 13. Prag. 
König Ferdinand befiehlt Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz aus ihrem 
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Mittel auf den gemeinen Landtag in seinem Markgrafentum Ober- 

lausitz den 5. Juli gen Budissin ihre Geschickten mit genugsamer 

Vollmacht abzufertigen. — Gegeben auf seinem Schloss Prag, 

Sonnabend nach Corporis Christi, das ist der 13. Tag Junii, 
Anno etc. im xxviijten, der Reiche im andern Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 

des Königs Ferdinand. Die gleiche Urkunde nochmals abschriftlich 


mit noch 9 andern Urkunden auf 5 zusammengehefteten Bogen 
Papier; die 1. Urkunde von 1528. Januar 13. 


1528. Juni 13. Prag. 


König Ferdinand befiehlt dem Landvogte Zdislaus Berka 
von der Dube auf Leipa und Reichstadt, dass er an seiner Statt 
und nach Macht seines Amts den Herrn, der Ritterschaft und den 
Städten den auf nächst künftig Jacobi (= 25. Juli) bestimmten 
Tag abschreibe, sie auf den gemeinen Landtag, den er gen Budissin 
auf den 5. Juli, oder nächst künftig Visitationis Mariae (= 2. Juli) 
angesetzt, weise. — (Gegeben auf seinem Schloss Prag, am Sonn- 
abend nach Corporis Christi, das ist der xiijj Tag Junii, Anno etc. 
im xxviij, der Reiche im andern. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen Papier; die 1. Urkunde von 1528. Januar 18. 


1528. Juni 26. Prag. 


König Ferdinand stellt seinen Kommissarien, dem Landvogte 
in seinem Markgrafentum Oberlausitz Zdislaus Berka von der 
Dube ete., dem obersten Kammermeister des Königreichs Böhmen 
Albrecht Schlick (Slickhen), Grafen zu Passau, zu Weisskirchen 
und auf Ellbogen, und „Hinken Bruntalsken von Borbna auf 
Klinkowicz“, an die auf bestimmten Landtag zu Budissin Ge- 
schickten seiner Stadt Budissin einen Kredenzbrief aus. — Gegeben 
auf seinem Königlichen Schloss Prag, am Freitag nach Johannis 
Baptistae, das ist der 26. Tag Junii, Anno etc. im xxviijten, der 
Reiche im andern. 


Papier, Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, beschädigtes Siegel. Eigne 
r Unterschrift des Königs Ferdinand. | 


1528. Juli 20. Budissin. 


Herrn und Ritterschaften, zusamt andern ihren Zugehörigen, 
desgleichen die Städte allhier im Markgrafentum Oberlausitz, 
Königlicher Majestät Unterthanen, melden den verordneten König- 
lichen Kommissarien die Bewilligung von 13,000 Mark ganghafter 
Münze auf erst künftig Georgi (= 23. April 1529), oder ungefähr 
14 Tage darnach zu entrichten, doch mit dem Unterschiede, dass 
Land und Städte der alten Steuer des verstorbnen Königs Ludwig 
hiermit entledigt werden sollten, auch dass diese Stände allesamt 
mit einem Reversbriefe und Befreiung notdürftig versorgt würden, 


10* 
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auch hätten Land und Städte, wo der König mittlerer Zeit dieses 
Geldes zum Teil begehrend, bewilligt die Hälfte der obenberührten 
Summe auf nächstkommende Lichtmess (= 2. Februar 1529), oder 
auch ungefähr 14 Tage darnach, zu überantworten; sie bitten die 
Kommissarien beim Könige dahin zu wirken, dass ihnen für die 
auferlegten 10,000 Mark wider den Ungläubigen und den neuen 
Zoll auf etliche Jahre bis auf erstkünftig Michaelis (= 29. Sep- 
tember 1529), oder ungefähr 14 Tage darnach gnädige Frist ge- 
geben und zugelassen werden möge. — Actum auf gemeinem 
Landtage zu Budissin, Montags nach Alexii, das ist den xxt®@ Tag 
Julii, Anno etc. im xxviij°; zu Urkund haben Hans von Doberschitz 
zu Purschwitz, Mathias*) von Salza (Salcze) auf Linda (zur Linde), 
Hauptmann zu Görlitz, und Bürgermeister und Ratmannen der 
Stadt Budissin ihre Petschafte und Sekrete auf Ersuchen der 
andern wissentlich aufgedruckt. 


*) So dürfte für das „Max“ der Urkunde zu ändern sein, auf Grund von 
Knothe, Geschichte des oberlaus. Adels und seiner Güter, 8. 469 
und von Käuffer, Abriss der Oberlaus. Geschichte III, S, 260. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen mit noch 9 Urkunden auf 5 zu- 
sammengehefteten Bogen Papier; die 1. Urkunde von 1528. Januar 13. 


1528. August 20. Prag. 


König Ferdinand stellt für „Achacien Hainold“, Hauptmann 
zu Breslau, und Doktor Heinrich Ribitsch, seine Räte, eines 
Anlehns halben einen Kredenzbrief aus für Bürgermeister und 
Räte der Sechsstädte in seinem Markgrafentum Oberlausitz Bautzen, 
Görlitz, Zittau, Löbau, Lauban und Kamenz. — Gegeben in seinem 
Königlichen Schloss Prag, am zwanzigsten Tag Augusti, Anno etc. 
im achtundzwanzigsten, der Reiche im andern. 


Papier. Deutsch. Original. Spuren eines aufgeklebten Siegels. Die 
eigne Unterschrift des Königs Ferdinand. 


Die gleiche Urkunde (Papier. Original, = inter eines aufgeklebten Siegels. 
Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand) nochmals, aber nur 
für Bürgermeister und Rat seiner Stadt Bautzen. 


1528. August 31. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz überschicken 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin Kopien darüber, 
was ihnen (den Görlitzern) die „Hindir Städte“ der Niederlage 
halben zu Breslau zur Antwort gegeben. — Gegeben unter ihrem 
kleinen Sekret Montag nach Augustini, Anno xxviij®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


Wohl 1528. Anfang September (zwischen dem 9. und 24. September). 


Bürgermeister und Ratmannen der Sechsstädte Budissin, 
Görlitz ete.*) melden dem Landvogte Zdislaus Berka von der 
Dube auf Leipa etc., dass jüngst auf dem gemeinen Landtage zu 
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Budissin, Mittwoch nach Natiuitatis Mariae (= 9. September) die 
Mannschaft des Landes von wegen der Münze Aenderungen be- 
schlossen hätte etc., und bitten ihnen bei dem Könige nochmals 
förderlich zu sein, dass der Münze halben der Mannschaft solche 
Eile und Kürze der Zeit nichts gestattet, noch zugelassen, sondern 
zu des Königs Gewalt gestellt würde. — Jede Datierung fehlt. 

*) In der Urkunde nicht genannt. 

Papier. Deutsch. Entwurf. Viele Korrekturen. 


1528, September 24. Prag. 


Landvogt Zdislaus Berka von der Dube auf Leipa und 
Reichstadt berichtet Bürgermeistern und Ratmannen der Sechs- 
städte Budissin, Görlitz, Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz auf 
ihr Schreiben über die Münzerei,*) dass der König gedenke, die 
„valuacion“ gemeldeter Münze also zu achten „alle Tage ihren orth 
zu gewinnen“, und ferner sich zu erkundigen, wie die allenthalben 
zu nehmen sein würde ete. — Datum Prag, feria V post Matthaei 
Apostoli, Anno etc. xxviij. 

*) Vergl. das obenstehende Regest. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. September 24. Prag. 


König Ferdinand befiehlt dem Bürgermeister und Rate der 
Stadt Görlitz bei sich in der Stadt öffentlich auszurufen, auch 
durch ein Mandat vermelden und anschlagen zu lassen, dass der 
Kaufmann und Handelsmann, der von Breslau gegen Frankfurt 
an der Oder zu handeln vorgenommen, oder wiedrum von Frankfurt 
gen Breslau die Strassen, wie vor alten Zeiten, von Breslau auf 
den Neumarkt, von Neumarkt auf Parchwitz, von Parchwitz auf 
Lauban, von Lauban auf Polkwitz (Polkewitz), darnach auf 
Quaritz (Gwaritz) und auf Freistadt, alsdann auf Krossen, des- 
gleichen, welche von Frankfurt an der Oder gen Breslau handeln 
wollen, dass sie auf Krossen, Freistadt, Quaritz, Polkwitz und 
Lauban, Parchwitz und Neumarkt, die Strassen innehalten und 
fahren, und sich von diesen Gleisen in keinem Wege wegbegeben, 
auch mit keiner Neuerung, als Zöllen, beschweren lassen; er habe 
senem Hauptmann zu Grossglogau Befehl gethan, den Fuhrmann, 
Kaufmann und Handelsmann von diesen Strassen zu schützen; er 
sei, falls jemand vermeine, dass ihm mit diesem, seinem aus- 
gegangenen, Befehl in seinen Rechten zu nahe getreten sei, wohl 
geneigt, sich hierinnen seine Fürsten und alle Stände, so zu 
Breslau in den Rechten sitzen, erkennen zu lassen. — Gegeben 
auf seinem Königlichen Schloss Prag, den xxiiij. Tag des Monats 
Septembers, Anno etc. xxviii., der Reiche im andern. 

*) In der Urkunde nicht genannt, 

Papier. Deutsche Abschrift. 


150 Regestenbeiträge zur Geschichte des Bundes der Sechsstädte. 


1528. September 30. Reichstadt. 


Landvogt Zdislaus Berka von der Dube auf Leipa und 
Reichstadt meldet Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz, 
dass alle Fürstentümer in Schlesien auf dem jetzt zu Breslau ab- 
gehaltnen Fürstentage sich dahin vereinigt hätten, bei dem 
Könige zu bitten, dass die zu Breslau neugeplante Niederlage 
ihren Gang erreichen möchte, und dann, dass dermassen gehandelt 
worden sei, die Niederlage so aufzurichten, dass man dem Polen 
mit seinem Handel und allerlei Gewerbe die Strasse sperren und 
nicht ferner verstatten sollte in die Königlichen Lande zu ziehen, 
denn bis gegen Breslau, allda er die Niederlage mit allen seinen 
Gütern Ein sollte; es sollte sich von dannen der Kaufmann mit 
den erkauften Gütern von den Polen nach Frankfurt an der Oder 
begeben, wo auch über eine Niederlage mit dem Markgrafen durch 
die Abgesandten unterhandelt würde; weiter aber habe man solche 
Verabredungen getroffen, dass die Unterthanen der Krone Böhmen, 
auch andrer ihrer zugethanen Landen, desgleichen mit aller ihrer 
Handierung und ihren Kaufmannsgütern den Weg frei, sicher und 
ungehindert, von wegen der aufgerichteten Niederlage zu Breslau, 
ziehen und reisen in das Land gegen Polen, oder ferner desselbigen 
Orts, wo es dem.Handelsmann, und auf welcher Strasse es ihm zu 
seinem Nutz am besten beliebe; sie möchten, wenn in diesen Be- 
schlüssen etwas im einzelnen, oder im ganzen für sie und andre 
Städte im Markgrafentum nachteilig wäre, dies eilends dem Könige 
zum Zwecke der Abänderung melden. — Datum Reichstadt, an 
der Mittwoch am Tage Hieronymi, Anno xxviij. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1528. Oktober 2. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz überschicken 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin eine Abschrift 
der Schrift des Landvogts, die dieser der Niederlage zu Breslau 
halben an sie geschrieben habe,*) und bitten zu betrachten. was 
hierinnen vorzunehmen sei. — Gegeben unter ihrem kleinen Sekret 
Freitags nach Remigii, Anno ete. xxviij2. 

*) Vergl. die Urkunde von 1528. September 30. Reichsstadt. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. Oktober 4. 


Der Hauptmann zu Budissin Nickel von Gersdorff meldet 
dem Bürgermeister Balthasar „Lawsenitzs* und den Ratmannen 
der Stadt Budissin, es habe ihm der Landvogt eingeschlossne 
Zettel mit Nachrichten, desgleichen einen dem Rate der Stadt 
Görlitz, zugeschickt, des Inhalts, wie der Kurfürst von Branden- 
burg, der Herzog Karl von Münsterberg, der Herzog Friedrich 
von der Liegnitz und die Breslauer um die Niederlage daselbst und 
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in Frankfurt an der Oder sich bei dem Könige hoch bemühten. — 
Datum seine Hand Sonntag nach Hieronymi, im 28, 
Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. Oktober 4. 


„Michel Münzer und Franciscus Gerick (?) (= Göritz?)“ melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie das 
Vorhaben der Breslauer die Niederlage belangend dem Herzoge 
Georg hätten anzeigen lassen, und dass dieser sich erboten habe, 
der Sachen nachzutrachten; darum wollten sie in der Budissiner 
Bedenken gestellt haben, „die von Städten zuvertragen und auf 
dies und andre Mittel Rat zu halten“, damit der Herzog mit ge- 
gebührlicher Antwort versehen würde. — Datum diesen Sonntag 
Francisci, Anno etc. xxviij®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. Oktober 5. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Bunzlau melden 
Bürgermeister und: Ratmannen der Stadt Görlitz den Empfang 
ihres Schreibens, dass die Breslauer beim Könige sich bemüht 
haben, auch durch der Bunzlauer Zuthat und Bewilligung erlangt 
haben sollten, die Niederlage und Schliessung der Strassen aus und 
nach Polen bei ihnen aufzurichten etc., und geben zu erkennen, dass 
ihnen diese Handlung ganz verborgen. — Gegeben unter ihrem 
Stadtsekret Montags nach Franeisci, Anno xxviij. 


Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen auf einem Bogen mit der Urkunde 
von Schweidnitz an Görlitz und von Löwenberg an Görlitz von 
1528. Oktober 8. 


1528. Oktober 7. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass ihnen (den 
Zittauern) heut zwei Königliche Geleite zugebracht worden seien, 
in denen Simon Kreutziger und seine Beischläferin von jedermann 
ungehindert, frei und sicher in der Stadt und allenthalben bei 
ihnen ihre Händel treiben mögen; der Landvogt habe auf Be- 
fragen, was hierinnen zu thun sei, geraten, sie sollten ihre Be- 
schwerung dem Könige schriftlich anzeigen, und seine Unterstützung 
angeboten, doch wüsste er wider das Königliche Geleit keinen 
Rat; da nun heut dato ihnen der Königliche Befehl zugekommen, 
dass sie den Kreutziger keineswegs wehren sollten und er sie auch 
um 1,000 Schock bei dem Könige angeklagt habe, so bitten sie, 
die Budissiner möchten ihnen hierauf durch ihre Abgesandten, so 
auf nächsten Freitag (= 9. Oktober) zu Löbau sein würden, ihren 
getreuen Rat mitteilen, wie sie sich in diesem Fall, der ohne 
Zweifel mit der Zeit die andern Städte auch berühren möchte, 
verhalten sollten, und ob diese Neuigkeit durch ein gemeinsames 


⸗ 
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Schreiben dem Könige angetragen werden sollte. — Geschrieben 
unter der Stadt kleinerm Sekret Mittwochs nach Sankt Francisci, 
Anno etc. im xxviliten, 


Papier (stockfleckig). Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas be- 
schädigtes Siegel. 


1528. Oktober 8. 


Die Ratmannen der Stadt Schweidnitz melden Bürgermeister 
und Ratmannen der Stadt Görlitz den Empfang ihres Schreibens 
wegen der Breslauer Niederlage und der Schliessung der Strasse 
aus und nach Polen und geben ihnen darauf zu erkennen, sie 
hätten von ihren Gesandten, so sie eben zu Prag gehabt, Bericht 
empfangen, dass sie gesehen und erfahren hätten, wie sich die 
Breslauer beim Könige sehr bemüht hätten; die Breslauer hätten 
aber von den Schweidnitzer Gesandten weder Zuthat, noch Bei- 
stand begehrt; was erlangt worden, und wie, und durch welche 
Weise, seien sie (die Schweidnitzer) nochmals unerfahren. — Ge- 
geben Donnerstag nach Francisci, Anno 1528. 

Papier. Deutsch. Abschrift, zusammen auf einem Bogen mit der Urkunde 


von Bunzlau an Görlitz von 1528. Oktober 5. und der Urkunde 
von Löwenberg an Görlitz von 1528. Oktober 8. 


1528. Oktober 8. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Löwenberg melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz den Empfang 
ihres Schreibens wegen der Breslauer Niederlage und geben ihnen 
hierauf zu erkennen, dass ihnen um die erlangte Niederlage gar 
wenig bewusst sei, denn was sie von den Abgesandten von Breslau 
zu Prag gehört, dass sie diese in „aller Mass“, wie sie König 
Wladislaus damit begnadet hätte, wiederum erbeten hätten; es 
wäre ihnen auch „alreit“ bestätigt worden: in Kürze werde ein 
Fürstentag angesetzt werden, über dessen Verlauf sie ihnen Bericht 
erstatten wollten. — Datum quinta feria post Francisci, quae est 
octaua octobris, Anno xxviii2. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Zusammen auf einem Bogen mit der Ur- 


de von Bunzlau an Görlitz von 1528. Oktober 5. und der 
Urkunde von Schweidnitz an Görlitz von 1528, Oktober 8, 


1528. Oktober 9. Löbau. 


Die zu Löbau versammelten geschickten Sendboten der Sechs- 
städte im Markgrafentum Oberlausitz bitten den Herzog Georg zu 
Sachsen, dass er ihnen zur Abwendung des neu vermeinten Vor- 
nehmens der Breslauer die Niederlage belangend einen Tag geu 
Dresden festsetzte, damit sie etliche ihres Mittels dahin abfertigten. 
— Gegeben auf gemeinem Landtage und unter der Stadt Löbau 
Sekret, das sie diesmal hierzu einmütig gebrauchen, am Freitage 
Dionysii, Anno etc. im xxviijten, 

Papier. Deutsch. Konzept. Verbesserungen von andrer Hand. 
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1528. Oktober 9. Löbau. 


Die zu Löbau versammelten geschickten Sendboten der Stadt 
Budissin*) bitten den Landvogt Zdislaus Berka von der Dube auf 
Leipa und Reichstadt*) ihnen anzuzeigen, wanı sie ihn auf Reich- 
stadt antreffen würden; denn, wo er ins Amt zukommen verziehen 
würde, wären sie bedacht, etliche ihres Mittels zu ihm abzufertigen 
und ihre beschwerliche Notdurft wegen der von Breslau Niederlage 
vorzubringen. — Gegeben auf gemeinem Tag zu Löbau unter ihrem 
Sekret, das sie auf diesmal hierzu gebraucht, Freitag Dionysii, den 
neunten Oktober, Anno im xxviij2. 


*) In der Urkunde nicht genannt. 


Papier. Deutsch. Konzept. Verbesserungen von andrer Hand. Auf einem 
Bogen mit der nächsten Urkunde. 


1528. Oktober 9.*!) 


Die zu Löbau versammelten geschickten Sendboten der Stadt 
Budissin*?) bitten deu Landvogt Zdislaus Berka von der Daube 
auf Leipa und Reichstadt*?) auf Antrag der Zittauer, wo die Sache 
des Kreutzigers*?) und des Weibes bei ihm stünde, diese in andre 
Wege zu ordnen. — Jede Datierung fehlt. 

*1) Dies Datum, weil die Urkunde auf gleichem Bogen (Rückseite) der 

vorhergehenden Urkunde sich befindet. 

*2) In der Urkunde nicht genannt, 

*9) Vergl. die Urkunde von 1528. Oktober 7. 


Papier. Deutsch, Konzept. Verbesserungen von derselben Hand. Auf der 
Rückseite der‘ vorhergehenden Urkunde. 


1528. Oktober 11. Dresden. 


Herzog Georg zu Sachsen meldet Bürgermeistern und Räten 
der Sechsstädte des Markgrafentums Oberlausitz in Sachen der 
Breslauer, dass ihre allerseits Geschickten Mittwoch den Tag Simonis 
und Judae Apostolorum (= 28. Oktober) allhier einkommen und auf 
den Donnerstag hernach (- 29. Oktober) Handlung von den Sachen 
gewarten sollten. — Gegeben zu Dresden, Sonntags nach Dionysii, 
im xxviij. | 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. Oktober 19. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau bitten den Herzog (seorg 
zu Sachsen, da sie fliegende bericht, wie sich etliche seiner Städte 
der Niederlage, so ihnen König Ferdinand aufs neue konfirmiert 
und aufgerichtet habe, beschweren, dass er solcher Beschwerung 
keine Statt, noch Glauben gebe. — Gegeben am 19. Tag des 
Monats Oktobris, Anno etc. xxviij. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 
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1528. November 9. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau melden dem Herzog Georg 
zu Sachsen den Empfang seines Schreibens, in dem er glaubwürdige 
Abschriften der Königlichen Konfirmation und Bestätigung der 
Niederlage etc. begehrt, und dass es ihnen unmöglich wäre, die 
Abschrift der Konfirmation zu übersenden, da sie dieselbige noch 
nicht bekommen hätten. — Gegeben am neunten Tage des Monats 
Novembris, Anno domini ete. xxviij. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 


1528. November 21. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Grossglogau melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Sechsstädte des Markgrafentums 
Oberlausitz den Empfang ihres Schreibens, die Breslauer Nieder- 
lage und Schliessung der Strassen anlangend, und versprechen 
alsbald nach der Abreise des Herzogs Karl, ihres Hauptmanns, 
der alhier wäre, ihnen mit eigner Botschaft hierauf Antwort zu 
geben. -— Eilend mit ihrem Insiegel besiegelt Sonnabends nach 
Elisabeth, Anno etc. im xxviijte. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. November 24. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie der 
Glogauer Antwort auf ihrer aller an sie jüngst gethanes Schreiben, 
betreffend die Strasse und Niederlage der Breslauer, eröffnet, ver- 
lesen und Abschriften davon behalten hätten, die sie ihnen durch 
Zeigern zuschickten.*) — Gegeben unter ihrem kleinen Sekret 
Dienstags nach Elisabeth, Anno etc. xxviij®. 


*) Vergl. das obenstehende Regest. 
Papier. Deutsch. Original. Ein autgeklebtes Siegel. 


1528. November 27. Prag. 


Hans Pflug, Herr von Rabenstein auf Petschau (Bettschau), 
Königlicher Majestät und der Krone Böhmen deutscher Lehen- 
hauptmann und Hofmarschall, und „Jaroslaw von Wrzessowytz 
zum Brozim (Brohan?)“, Ritter, Königlicher Majestät in der Krone 
Böhmen Landeshauptleut, melden dem Lande und den Städten des 
Markgrafentums Oberlausitz den Empfang ihres Schreibens und 
Anzeigens wegen der neuen Niederlage der Städte Breslau und 
Frankfurt an der Oder zusamt eingeschlossner Abschrift eines 
Briefs an den König und fordern sie auf, jemanden aus 
ihrem Mittel und Mitverwandte auf jetzt Sebastiani und Fabiani 
(— 20. Januar 1529) zu der Versammlung von allen drei Ständen 
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gen Prag abzufertigen; auch versprechen sie ihr Schreiben dem 
Könige zuschicken zu wollen. — Datum auf dem Prager (Breger) 
Schloss, Freitags nach Katharina, Anno etc. xxviij. 

Papier. Deutsch. Original, Zwei aufgeklebte Siegel. 


1528. December 10. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass ihr Bote, 
so von wegen der von Landen und Städten zum Könige gefertigt 
worden wäre, in Sachen die Niederlage der Breslauer betreffend, 
heute späte einheimisch gekommen wäre und Briefe mit sich ge- 
bracht hätte, die allein und alle dem Landvogte zugestanden. — 
(fegeben unter ihrem kleinen Sekret Donnerstags nach Conceptionis 
Mariae, Anno etc. xxviij®. 

Papier. Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1528. December 13. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Grossglogau bitten 
Bürgermeister und Ratmannen der Sechsstädte des Markgrafentums 
Oberlausitz wegen der Breslauer Niederlage, da sie sich besorgen, 
es sei derhalben etwas auf dem Brett, etliche aus ihren Räten den 
nächsten Sonntag nach nächstkünftigem Christtage (= 27. December) 
gen Sagan zu schicken, und erklären sich bereit auf demselbigen 
Tage die Ihren auch dahin abfertigen zu wollen; auch bitten sie 
mit Briefszeigern um beschriebne Antwort. — Mit ihrem Insiegel 
besiegelt am Tage Luciae (Lütie), im fünfzehnhundertsten und 
achtundzwanzigsten Jahre. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


Wohl 1528. 


Bürgermeister und Rat der Stadt Bautzen*) meiden den Bürger- 
meistern und Räten der andern Sechsstädte?*), dass sie der ge- 
planten Sühne zwischen den Mannen und den Städten auf Zeit 
und Tag, so ihnen dazu ernannt würden, gewarten wollten; sie 
würden es aber gerne sehen, wo sie zu sühnlichem Handel mit 
den Mannen kommen sollten, dass sie ihre eingelegten Briefe und 
Vidimus zuvor wiederum zu ihren Händen bringen und beim 
Unterhandeln gebrauchen möchten; auch bitten sie ihnen zu er- 
öffnen, ob dem Vornehmen der Kamenzer, wie es verlassen, durch 
sie und die Kamenzer nachgegangen wäre. — Jede Datierung fehlt. 

*, In der Urkunde nicht genannt, 

Papier. Deutsch. Konzept. 


1529. Januar 14. 


Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Grossglogau meiden 
Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Bautzen den Verzug 
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ihrer Antwort, da sie auf Befehl des obersten Königlichen Haupt- 
manns in Niederschlesien, des Herzogs Karl zu Münsterberg ete., 
zu dem gemeinen Fürstentag auf Sonntag nach circumeisionis 
Domini (= 3. Januar) zu Frankenstein (Frangkstaynn) Abgesandte 
hätten abordnen müssen; sie wären verhindert den versprochnen 
Beistand auf nächstkünftig Fabiani und Sebastiani (= 20. Januar) 
zu Prag persönlich zu leisten, doch hätten sie derhalben an die 
Herrn Regenten und Stände der Krone zu Böhmen ein Schreiben 
gethan, von dem sie ihnen hiermit eine Kopie und Abschrift 
schickten.*) — Zu Urkund mit ihrem Insiegel besiegelt am xiiij. Tage 
des Monats Januarii, Anno etc. im xxix!n, 
*) Vergl. das nächste Regest. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Die gleiche Ur- 
kunde ist nochmals abschriftlich vorhanden. 


1529. Januar 14. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Grossglogau*) schreiben 
den Herrn, Regenten und Ständen der Krone Böhmen*), dass beim 
nächstvergangnen Aufenthalte des Königs zu Breslau sich sämt- 
liche Fürsten und Herrn und alle Stände beider Schlesien unter 
anderm hochlich über verschiedne Eingriffe, die aus der Krone zu 
Polen in die Schlesien geschehen, sowie über viele beschwerliche 
und unerträgliche Zölle etc., mit denen die Einwohner der Schlesien 
im Königreiche Polen beschwert würden, beklagt und um Abhilfe 
gebeten hätten, und dass nun die Breslauer zu führen und unter 
diesem Scheine abermals eine Niederlage aufzurichten gedächten, 
dadurch sie die Stadt Glogau und das ganze Fürstentum, auch die 
Krone zu Böhmen und andre viel umliegende Lande und Leute 
arg schädigten, und bitten beim Könige die Abwendung dieser 
neuen Niederlage und die Aufrechterhaltung des redlichen her- 
gebrachten Altherkommens zu veranlassen, sowie umgeschriebne 
Antwort. — Mit ihrem Insiegel besiegelt Donnerstag am xiiij. Tage 
des Monats Januarij, im 1529. 

Darunter die Bemerkung, dass sie diese Abschrift in böhmische 
Sprache hätten verwandeln lassen. 

Darunter noch: „Zcedula Imposita“ mit der Bitte, da dieser 
Bote eilend mit ihrem (dem Grossglogauer) Schreiben gen Prag 
laufen sollte, ihm anzuzeigen, wohin und welchem Herrn er diesen, 
ihren Brief überantworten sollte, auf dass er auch Antwort be- 
kommen möchte; denn sie bäten im Briefe um eine gnädige und 
günstige Antwort. 

*) In der Urkunde nicht genannt, 

Papier. Deutsch, Abschrift, 


1529. Juni 13. Linz. 


König Ferdinand befiehlt dem Landvogte in der Oberlausitz 
Zdislaus Berka von der Dube auf Leipa und Reichstadt, dass er 
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an seiner Statt und aus Macht seines Amts alle Königlichen Unter- 
thanen und Getreuen, seine Amtsverwandten in dem Markgrafentum 
Oberlausitz, anhalte in Anbetracht der grossen Türkengefahr in 
Kriegsbereitschaft bis auf seine weitre Anzeige gerüstet zu sein. — 
Gegeben in seiner Stadt Linz, am dreizehnten Tage des Monats 
Juni, Anno etc. im xxviiij., der Reiche im dritten. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Zusammen mit noch drei andern Urkunden 


(von 1529, August 4. Linz; 1529. August 9. Linz und 1529, No- 
vember 17. Linz) auf vier zusammengehefteten Papierbogen. 


1529. August 4. Linz. 
König Ferdinand befiehlt dem Landvogte Zdislaus Berka von 


der Dube ete., dass er bei allen, so befreit zu sein vermeinen, so 
handle, dass sie von wegen der grossen augenblicklichen Not, und 
damit dem Türken „zeitlichn“ widerstanden würde, ihre gebührliche 
Hälfte an „sloszeinssen“ und Rüstung geben und keineswegs unter- 
lassen, und erklärt sich bereit bei glücklicher Heimkehr aus dem 
Türkenfeldzuge aller Stände und‘ einzelnen Personen Privilegien, 
auch Irrungen und „Penigkeiten“, welche ihm vorgebracht, nach 
aller Gebühr zu entscheiden. — Gegeben in seiner Stadt Linz 
(Lyntz), am vierten Tage Augustj, Anno im xxixten, der Reiche 
im dritten. 

Papier. Deutsch, Abschrift. Zusammen mit noch drei andern Urkunden 


(von 1529. Juni 13, Linz; 1529. August 9. Linz und 1529. No- 
vember 17. Linz) auf vier zusammengehefteten Papierbogen. 


1529. August 9. Linz. 


König Ferdinand befiehlt den Sechsstädten seines Markgrafen- 
tums Oberlausitz Bautzen, Görlitz etc.*), dass sie in Anbetracht 
der grossen Türkennot und -gefahr sich mit der Rüstung dem 
gebührlichen Anschlage nach erzeigen und bewilligen möchten, 
ungeweigert und unangesehen der Zwiespältigkeiten zwischen der 
Ritterschaft und den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz, 
um derethalben er ungefähr zu dem nächsten Landtage seine ver- 
ordneten Kommissarien zur Beilegung des Streites absenden wolle, 
die Steuer und Hülfe, wie andre Getreue seine Unterthanen; es 
sollte, sofern die Poen und die Irrungen, so zwischen ihnen von 
den Ständen schwebten, noch nicht ausgeglichen wären, jeder Teil 
in dreien Schriften seine Gerechtigkeit verfassen und einbringen 
an den Landvogt der Oberlausitz, der das Nötige besorgen würde. 
— Datum Linz (Lynntz), am ix. Tage Augusti, Anno etc. xxixt®, 


*) In der Urkunde nicht genannt. 


Papier. Deutsch. Abschrift. Zusammen mit noch drei andern Urkunden 
(von 1529. Juni 13. Linz; 1529. August 4. Linz und 1529. No- 
vember 17, Linz) auf vier zusammengehefteten Papierbogen. 


158 Regestenbeitrüge zur Geschichte des Bundes der Sechsstädte. 


1529. Oktober 19. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass Kaspar 
Kottwitz (Cotwitz) sich mit den Städten auf zukünftigen Donnerstag 
(= 21. Oktober) gen Sagan vertragen und Unterredung davon 
halten wollte, und bitten, dass sie jemanden dazu schicken. — 
Gegeben unter ihrem kleinern Sekret Dienstags nach Lucae, 
Anno etc. xxix®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1529. Oktober 19. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie ihren 
(der Görlitzer) Ratsfreund und Geschickten Martin (Merten) Adam 
allenthalben angehört haben und sunderlich, „die Rüstung bei denen 
von Rechenberg belangend“, dazu sie denn schicken wollten und 
ersuchen sie auch ihrerseits nicht zu unterlassen gen Sagan zu 
Kottwitz (Gotwitze) abzufertigen, um von beiden Teilen zu erfahren, 
wie es ihnen allen am bequemsten wäre. — Gegeben unter ihrem 
kleinern Sekret Dienstags nach Lucae, Anno etc. xxix®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1529. Oktober 24. Gröditz. 


Kaspar von Kottwitz (Cotwitz) zu Gröditz meldet Bürger- 
meister und Ratmannen der Stadt Görlitz auf ihr Schreiben des 
Verzugs halben, sie möchten keinen weitren Verzug eintreten 
lassen; denn die Zeit wollte es nicht leiden. — Datum zu Gröditz, 
Sonntags vor Simonis und Judae, xxix®. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1529. Oktober 27. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz überschicken 
Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Budissin eine inliegende 
Abschrift, aus der sie vernehmen möchten, was sie von Kaspar 
Kottwitz (Cotwitze) auf ihr Schreiben und Bitte des Verzugs halben 
mit ihnen Geduld zu tragen, zur Antwort erlangt haben.*, — 
Gegeben unter ihrem kleinern Sekret Mittwoch nach Crispini, 
Anno etc. xxix®, xxvij® octobris. 

*) Vergl. die obenstehende Abschrift von 1529, Oktober 24. Gröditz. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1529. November 17. Linz. 

König Ferdinand befiehlt dem Landvogte in der Oberlausitz 
Zdislaus Berka von der Dube auf Leipa und Reichstadt wegen 
der Türkengefahr allen Ständen in seinem Markgrafentume Ober- 
lausitz einen Landtag in seine Stadt Budissin auf Sankt Lucientag 
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(= 23. December), auf den er auch seine Kommissarien zu schicken 
vorhabe, anzusetzen; hier sollten auch etliche Personen von den 
Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, Mannschaft und den Städten 
mit Verleihung von Vollmacht verordnet werden, auf dass sie auf 
den nächstkünftigen Heiligen Dreikönigstag (= 6. Januar 1530) zu 
Glatz, oder, wo er (der König) ihnen die Malstatt auf diesem 
Landtage Luciae bestimmen würde, mit gegebner Vollmacht er- 
scheinen könnten; in gleicher Weise habe er (der König) auch alle 
seine Erblande zu einer gemeinen Versammlung beschickt. — Ge- 
geben in seiner Stadt Linz, am xvij. Tag des Monats November, 
im xxviiij2, der Reiche des ungarischen im dritten und des 
böhmischen im vierten Jahre. 


Papier. Deutsch. Abschrift. Zusammen mit noch drei andern Urkunden 
—* 1529. Juni 13. Linz; 1529, August 4. Linz und 1529. August 9. 
‚inz) auf vier zusammengehefteten Papierbogen. 


1530. März 5. Prag. 


König Ferdinand befiehlt den Sechsstädten seines Markgrafen- 
tums Oberlausitz, dass sie auf den angesetzten Tag Sonnabend 
nach Verkündigung Maria der Jungfrauen (= 26. März) vor ihm 
gegen den Adel in der Oberlausitz erscheinen und seinen vormals 
endlichen Abschied noch mit allen ihren Privilegien und in Sonder- 
heit mit dem gemeinen Privilegium des verstorbnen Kaisers Karl 
und andrer Versichrung hinter sich haben, in dem die Ordnung 
des Markgrafentums Oberlausitz allenthalben, auch wer darein ge- 
hörig, begriffen; dann sollten sie zu obenangesetzter Zeit auf 
seinem Königlichen Schloss zu Prag den Königlichen Vorbescheid 
bei sich haben und bei Verlust der Sachen und aller ihrer ver- 
haltnen Privilegien und Begnadigungen erscheinen und Erörtrung 
erwarten. — Gegeben auf seinem Königlichen Schloss Prag, am 
fünften Tag des Monats März, Anno etc. im dreissigsten, der Reiche 
im vierten. 

Papier, Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel, 

E Eigne ——— des Königs Ferdinand. — — 


1530. April 16. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau melden Bürgermeister und 
Ratmannen der Stadt Budissin die Abfertigung von Klemens 
„Misen“, ihrem Diener, der die Strassen in acht haben und die 
Fuhrleute geleiten sollte, und bitten ihn auf sein Ersuchen mit 
Hülfe, Rat und Leuten zu helfen. — Gegeben am sechszehnten 
Tag des Monats Aprilis, Anno MDxxx®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1530. Mai 11. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz bitten die 
Geschickten der Stadt Budissin auf jetzt zu Buxberg (zum Buxberge) 
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oder Muskau (Musko) ete. um schriftliche Antwort durch Zeigern, 
ob sie gesonnen wären, sie zu unterstützen bei Verfolgung der 
„Reuter“, die nach glaubwürdiger Nachricht auf Schwepnitz 
(Scheppenicz) zu gezogen und sich allda geteilt, bin und her von 
einander auf derselben Heiden „vorrückt“ haben; denn alleine sich 
solchem Nacheilen. zu unterstehen, würde ihnen zu schwer sein. — 
Eilend Mittwoch nach Jubilate, Anno xxx unter ihrem kleinen 
Stadtsekret. 

Papier. Dentsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


Daneben ein Papierzettel, in dem Bürgermeister und Rat- 
mannen der Stadt Kamenz die Geschickten auffordern, dass sie 
auf den nach Böhmen flüchtigen „Paulmann Sohn von Boxberg“ 
Achtung haben lassen an den Thoren, melden, dass sie gefänglich 
„Mhoersels Sohn“, auch von „Boxberg“ haben, und bitten mit dem 
Budissiner Scharfrichter reden zu lassen, dass er Ziemliches von 
ihnen (den Kamenzern) nehmen wollte. — Datum ut supra. 


1530. Mai 12. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin die Absendung 
von 23 Pferden auf „Heinichen“ und diesen Ort zu, um auf die 
Spur und jemanden von den Strassenpläckern zu kommen, und 
dass sie auch solches den Breslauern, Here Hieronymo von Biber- 
stein zu Sorau und Kaspar Rechenberg eilends zu erkennen ge- 
geben hätten, mit der Bitte, ob sich jemand auf ihren Gütern um 
Sorau, Klitschdorf und sonst wittern würde, darob zu trachten, 
dass solche böse Vornehmen und Unthat gedämpft und gewehrt 
würde. — Gegeben unter ihrem kleinen Sekret Donnerstags nach 
Jubilate, Anno etc. xxx. 

Papier, Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1530. Mai 13. 


Hugo, Burggraf von Leisnig (Leissnigk), Herr zu Penig und 
„Neponaschel“ etc. und andre des Herzog Georg zu Sachsen Räte, 
jetzt zu Dresden, melden dem Bürgermeister und Rate der Stadt 
Budissin, dass sie ihr Schreiben dem Herzoge Johann zu Sachsen 
vorgetragen hätten, und dass dieser strenge Untersuchung in der 
Angelegenheit der Strassenräuber angeordnet habe. — Datum Frei- 
tags nach Jubilate, Anno etc. xxx®°. 

Papier. Deutsch. Original. Drei aufgeklebte Siegel. 


1530. Mai 20. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau bitten Bürgermeister und 
Ratmannen der Stadt Budissin tum Nachricht über die Strassen- 
räuber und Beschädiger, so dem gemeinen Kaufmann die Wagen 
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unter dem „Özuckennmantell“ aufgehauen, falls sie über jene etwas 
wissen, oder in Erfahrung bringen sollten. — Gegeben am zwanzigsten 
Tag des Monats Mai, Anno MDxxx®. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. 


1530. Mai 24. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau melden Bürgermeister und 
Ratmannen der Stadt Budissin, dass sich ziemlich viele „Reuter“ 
und Strassenräuber neulich bei der „Bircken Brucken“ hätten sehen 
lassen, sich auch nachträglich bewiesen, und bitten den „Hartmann 
Bothe“, ihren reisigen Diener, diesen Zeiger, den sie die Strassen. 
in acht zu halten und die Fuhrleute mit den Kaufmannsgütern zu 
geleiten befohlen hätten, wo es die Not erfordre und sie um Hülfe 
angerufen würden, mit Rat, Hülfe, Reisigen und Fussknechten bei 
der Bewachung der Strassen zu unterstützen. — Gegeben am vier- 
undzwanzigsten Tag des Monats Mai, Anno MDxxx®. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1530. Mai 27. 


Die Ratmannen der Stadt Breslau bitten Bürgermeister und 
Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie ihre Fuhr- und Kaufleute 
auf den Strassen auf Budissin, Bischofswerda und Dresden in Geleit 
und Schutz nehmen. — Gegeben am siebenundzwanzigsten Tag des 
Monats Mai, Anno etc. xxx®. 


Papier. Deutsch. Original. Das Papier ist stockfleckig und beschädigt. 
Spuren eines aufgeklebten Siegels. 


1530. Mai 30. Innsbruck. 


König Ferdinand befiehlt dem Hauptmann zu Budissin Nickeln 
von Gersdorff auf Malschwitz, dass er an seiner Statt in seinem 
Markgrafentum Oberlausitz auf künftigen Sankt Johannes Gottes 
Täufers Tag (= 24. Juni) in seiner Stadt Budissin zu rechter Tages- 
zeit einzukommen einen gemeinen Landtag und eine Zusammen- 
kunft ausschreibe und ansetze. — Gegeben in seiner Stadt Inns- 
bruck (Ynsprugk), am xxxten Tag des Monats Mai, Anno etc. 
im xxxten, der Reiche im vierten. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Zusammen mit noch neun Urkunden auf 


fünf zusammengehefteten Bogen; die erste Urkunde von 1528, 
Januar 13. Gran. 


1530. Juni 8. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Kamenz melden 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sich um 
sie hin und her mannigfaltig „Reuter“ sammeln und zeigen, und 
bitten neben andern von seiten der Städte darauf zu trachten, dass 
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solébem Uebel mit’ ernstlicher Zuthat abgeholfen würde. — Eilend 
Mittwoch in Pfingsten, Anno xxx, unter: ihrem kleinern Stadtsekret: 
Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1530. Juni 26. Dresden. 


Herzog Johannes zu Sachsen begehrt von dem Btirgermeister 
und Rate..der: Stadt‘ Budissin, da. er: glaubhaft: berichtet; wie sich 
jetzt’ abermals-etliche „Reuter“ versammeln: und im: Vorhaben sein 
sollten, nach) ihrer Gelegenheit einen : Angriffizu thun, dass: sie die 
Ihren- in.-guter: Rüstung: und „Warte“ halten, und: wo.,ein Angriff‘ 
bevorstehe, verordnen, dass die Ihren zu Ross und Fuss.mit tleissiger 
Bile. folgen, in. massen:er dem Bischofe zu Meissen auch geschrieben 
hätte, ebenso wie. im die Aemter: Grossenhain (Haynne); Meissen, 
Mühlberg- (Molberg), Oschatz, Senftenberg und Radeberg, — Ge- 
geben zu Dresden, am Sonntagnach Johannis Baptistae, Anno ete. xxx 

Papier, Deutsch. Original, Ein-aufgeklebtes Siegel. 


1530. Juli 2. Augsburg. 


König Ferdinand gebietet Bürgermeister und Ratmaımen seiner 
Stadt -Budissin,. da er· glaubwürdigen Bericht, empfangen ‚habe, dass 
Melchior ‚Gersdorff (Girstorf£) und,sein Bruder, so auf der Mühle 
Wasserburg. wohnen, bei daem Raube, so. neulich. zwischen Kamenz 
(Gamiz) und Königsbrück, (Kungspurg) geschehen, in- eigner. Person 
gewesen sein sollten, dass sie derhalben. die von. Kamenz. (Camiz), 
wo.,es von.nöten sein sollte, vertraulich, zu Rat und Hülfe nehmen 
sollten, auf dass sie (die von .Gersdorff) bis. auf seinen weitern 
Befehl gefänglich angenommen und bei den Budissinern wohl- 
bewahrt fest gehalten werden sollten. — Gegeben zu Augsburg; 
am andern Tage des Monats Juli, Anno etc. im dreissigsten, der 
Reiche im vierten. 


Papier. Deutsch, Original. Ein aufgeklebtes Siegel. Eigne Unterschrift 
des Königs Ferdinand. 


1530. Juli 3. 


Bürgermeister. und. Ratmannmen der Stadt Görlitz, melden 
Bürgermeister und Ratmannen der. Stadt, Budissin; ihr (der: Gör- 
litzer) Ratsfreund und Geschickter „Johannes Komnierstadt“ hätte 
ihnen Bericht gethau über die Händel, so gestrigen Tags zu Löbau 
vorgetragen und behandelt worden wären, sonderlich dass not sein 
wollte, sich um Advocaten und Geld zur Reise zu bewerben, in 
Sachen, so die Landschaft wider die Städte und wiederum ı die 
Städte wider die Landschaft rechtlich vorzunehmen bedacht ete., 
und bitten alle Händel, behandelt und unbehandelt, herzlich zu 
bekümmern, wie darinnen zu halten, damit der Landschaft‘ nicht 
Ursache, noch Raum gelassen würde, die Städte, wie anders wo, 
zu verachten; auch‘ wären sie, wo eine jegliche Stadt, wie auch 
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zu Prag (Praga) ‚geschehen, .das ‚Ihre trachten wollte, beschwert, 
die hinderstelligen, Händel neben den Städten, .denen sie am meisten 
zu,;gute fallen. wollten, ‚zu, fördern. — Gegeben unter ihrem kleinern 
Sekret Sonntags nach Visitationis Mariae, Anno etc. xxx2. 
‚Papier. :Deutsch. Oyiginal. Ein aufgeklebtes,' etwas beschädigtes Siegel. 
Die gleiche Urkunde nochmals abschriftlich auf Papier. 

Bei der Abschrift ein Papierzettel: 

Bürgermeister und Rat der. Stadt Görlitz*) schreiben: Bürger- 
meister und Rat der Stadt Budissin*), sie würden sich :unzweifel- 
haft zu erinnern haben, dass sie durch ihre’ Geschiekten mehrmals, 
auch jüngst durch Franz Schneider mit ihnen hätten reden lassen 
von wegen der behandelten Artikel zu ..Prag (Praga), ass ıntan 
sich ihrer, soviel immer ‚möglich, äussern wollte; nun komme ihnen 
vor, dass die Budissiner die behandelten Artikel und "Verträge 
verzihen (furziehen) sollten, ‚sonderlich bei einem Landsassen 
„Grislaw“ genannt, der seiner Bauern einen, so auf die "Budissiner 
Güter zu ziehen bedacht, höher, denn der Vertrag innehälte, hätte 
beschweren wollen, und bitten die'Folgen hiervon zu 'bedenken. — 
Datum ut in litteris. 

*) In der Urkunde nicht genannt. 


1530. Juli 3. Jauer. 


Hans Seidlitz „von der Belaw“, Ritter auf dem .Burglehn zu 
Jauer, der Fürstentiüimer Schweidnitz und Jauer Hauptmann, be- 
gehrt von Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Görlitz, der 
Frau Aebtissin von Naumburg (Nawenberg) am Queis Untertbanen, 
die von Naumburg (Nawenburg), seine Amtsverwandten, weil sie 
im althergekommnen Gebrauch bis auf den heutigen Tag „guten 
Fug ‚und Macht gehabt hätten, die von ihnen angefochtnen, un- 
gebräuchlichen Wege zu wehren, damit die rechten :Königlichen 
Landstrassen .nicht geenget würden und ihren rechten Gang be- 
hielten, auch. bei diesem, ihrem althergebrachten, Gebrauch, ungeirrt 
ruhig.bleiben zu lassen; er erklärt sich bereit, aufs nächste Quartal 
vor sich Land und Städte gen Schweidnitz vorzubescheiden; da 
möehten :sie auch ihre Geschickten hinzukommen verordnen mit 
Anzeigung ihres beweislichen Rechts, dass jene es zu wehren 
nicht befugt wären, und er wollte allda samt Land und Städten 
Recht sprechen. — Datum auf dem Burglehn zu Jauer, Sonntags 
nach 'Visitationis 'Mariae, im xxxt®. 

‘Papier. Deutsch. Abschrift. 


1530. "Wohl 'bald 'nach Juli 3. 

Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz*') übersenden Bürger- 
meister und Ratmannen der:Stadt Budissin*') eine Abschrift dessen, 
was der Hauptmann zu Jauer*?), auf Ansuchen der Aebtissin zu 
Naumburg (Nawenberg) am Queis von wegen der Strassen über 

11 
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die Heide mit den Getreidewagen von Bunzlau ins Markgratentum 
Oberlausitz zu fahren ete. unlängst an sie geschrieben, und sie 
bitten, ihnen ihr Gemüte zu eröffnen, ob es geboten wäre, etwas 
in dieser Sache zu thun, damit der Fuhrmann mit dem Getreide, 
wie vor Alters, ausserhalb der geordneten Landstrassen seines Ge- 
fallens fahren möchte, oder wie hierinnen zu verhalten wäre — 
Datum ut in litteris. 

*i) In der Urkunde nicht genannt. 

*) Vergl. die obenstehende Urkunde. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1530. Wohl bald nach Juli 3. 


Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz*!) schreiben Bürger- 
meister und Ratmannen der Stadt Budissin*') wegen der Breslauer 
Aufrichtung der Niederlage, der Verlegung der Strassen ete.; be- 
schweren sich, dass sie ohne Antwort geblieben wären auf ihr 
Schreiben, was sich mit einem Bauersmann, der von „Grislaw“ 
unter sie gezogen, des Abzugs halben sollte begeben haben?), und 
erklären, sie würden es gerne sehen, dass die Sache der Ordnung 
in den Steueranschlägen etc. wahl bekümmert würde. — Datum 
ut in litteris. 

*1) In der Urkunde nicht genannt. 

*2) Vergl. die Urkunde von 1580. Juli 3. 

Papier. Deutsch. Abschrift. 


1530. Juli 14. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz ersuchen 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, sich gegen das 
Vornehmen der Breslauer, die Niederlage, Strasse und Oeffnung 
der Oder, beim Könige zu Augsburg fleissig zu regen, und fragen, 
ob jemand von der Mannschaft vorhanden wäre, den man ver- 
mögen könnte, von wegen des Landes zu siegeln. — Gegeben unter 
ihrem kleinen Sekret Donnerstags nach Margarethe, xiiij*. Juli, 
Anno etc. xxx®. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes. etwas beschädigtes Siegel. 


1530. August 8. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz melden Bürger- 
meister und Ratmannen der Stadt Budissin, ihre (der Görlitzer) 
Ratsfreunde und Geschickten hätten ihnen eingebracht, wie die 
Sachen auf jetzt gehaltnem Tage zu Budissin verblieben, und 
dass man auf zukünftigen Freitag (= 12. August) in Budissin 
wieder einkommen sollte, und erklären, dass sie es für unnötig 
erachteten, sich, ehe und zuvor die Satzung auf die Artikel ge- 
stellt würde, abermals zu vertagen; doch wollten sie, wo jene be- 
dacht ihre. Meinung und Gemüte dawider zu setzen und ihnen zu- 
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zuschicken, dasselbe auch thun, damit alsdann ein Tag gelegt und. 
den Städten vorgehalten würde, dadurch man die Advocaten zur 
Notdurft unterrichten möchte; denn dieweil ihnen die Artikel un- 
wichtig erschienen, wären sie beschwert, viel Unkost und Reisen 
darauf zu wenden. — Gegeben unter. ihrem kleinern Sekret Mon- 
tags nach Donati, Anno etc. xxx®. 

Papier. Deutsch. Original. Ein ‚aufgeklebtes,' etwas beschädigtes Siegel. 

Dabei ein undatierter Papierzettel, mit der Nachricht, dass 
des Herrn Konrads auf Jung-Bunzlau (vffem Jungen Bontzel) Ver- 
ehrung nach ihrer Ansicht wohl „Vortrag“ habe bis auf ihr 
Zusammenkommen. — Datum ut in litteris. 


1530. August 19. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Görlitz schreiben 
Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Budissin, dass sie auf der 
Mannschaft Klagen und ihre (der Budissiner) zugeschickte Exceptionen 
ihre Meinung und Gutdänken auf die Artikel hierbei zu vernehmen 
haben würden. — Gegeben unter ihrem kleinern Sekret Freitags 
nach assumptionis Mariae, 1530. 


Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes Siegel. - 


Wohl 1530. August 19.*') 


Bürgermeister und Rat der Stadt Görlitz*°) übersenden Bürger- 
meister und Rat der Stadt Budissin*?) ihre Ansicht über die Klagen 
der Landschaft und die Budissiner Exceptionem ete. — Jede 
Datierung fehlt. 


*) Auf Grund der obenstehenden Urkunde 1580. August 19. 
* In der Urkunde nicht genannt. 


Papier. Deutsch. Abschrift, Zwei in einander liegende Bogen, sechs 
Seiten Text. ' 


1530. September 1. 


Bürgermeister und Ratmannen der Stadt Zittau bitten Bürger- 
meister und Ratmannen der Stadt Budissin, mit diesem, ihrem, 
Boten ihnen durch ihr Schreiben zu erkennen zu geben, in welchem 
Masse sie unlängst ihr Geschütz durch den Büchsenmeister hätten 
fördern lassen, und wieviel der Meister vom Zentner genommen 
habe, ob er auf sein eigen „Darloge“ gegossen. — Geschrieben 
unter der Stadt kleinerm Sekret Donnerstags Egidii, Anno ete. 
im xxxten, 

Papier. Deutsch. Original. Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes Siegel. 


1530. September 12. Augsburg. 


König Ferdinand begehrt von den Bürgermeistern und Räten 
seiner Sechsstädte in der Oberlausitz, Bautzen, Görlitz, Zittau, 
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Lauban, Löbau und Kamenz, dass sie :Heinrich Ribitsch. (Ribisch), 
seinem ‚Rat und Rentmeister in Schlesien, dem er die :Handlung 
und Einbringung des Steuergeldes ‚mit ihnen von seinetwegen 
‚übertragen habe, in ‚soleher seiner -Handlung völligen Glauben 
‚geben. — (segeben zu Augsburg, den xiiten Tag Septembris,. Anno etc. 
im xxx@ der Reiche im vierten. 


Papier. ‚Deutsch. Original. Ein, aufgeklebtes,: etwas beschädigtes Siegel. 
Eigne Unterschrift des Königs Ferdinand. 


1530. ‘Noveniber‘'6. Augsburg. 


König Ferdinand ‚meldet den Gemeinden und Ständen vom 
Lande und Städten seines Markgrafentums Oberlausitz den Empfang 
ihrer schriftlichen Antwort, so sie ihm über seines Hauptmanns 
zu Budissin, auch Doktor Heinrich Ribitsch (Ribisch), seines Rent- 
meisters in Schlesien, Werbung der Königlichen Städte, betreffend 
die Hülfe oder Steuer der 28,000 Mark, so ihm (dem Könige) von 
den Ständen seines Markgrafentums Oberlausitz verschienener Zeit 
bewilligt etc., zugesandt, und ersucht sie nochmals ernstlich, dass 
sie die Steuer, in massen sie ihm die vormals bewilligt hätten, 
sonderlich die verfallnen Termine von Stund an und öhne allen 
längern Verzug und das :Uebrige 'auch nach Laut 'mehrgenannter, 
seiner Räte, des Hauptmanns zu Budissin und Rentmeisters in 
Schlesien, jüngster Werbung und Handlung ohne fernere "Weigerung 
erlegen und bezahlen. — Gegeben zu Augsburg, am 6. Tag No- 
vembris, Anno etc. im xxxfen, der Reiche im fünften. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Rein Siegel. 


1530. 

Die Städte Budissin, Görlitz, Kamenz, Zittau, Löbau und 
Lauban erhalten Anweisungen, wie sie sich bei Einfällen, Strassen- 
räubereien etc. verhalten sollten. — Anno 1530. 

Papier. Deutsch. Abschritt. 


‚Wohl:auch 1530. 

Die Städte 'Budissin, 'Görlitz, ‘Kamenz, 'Zittau, Löbau und 
Lauban erhalten Anweisungen, ‚wie sie sich bei Einfällen, 'Strassen- 
räubereien etc. verhalten sollten. — ‚Jede 'Datierung fehlt. 


(An sehr vielen Stellen wörtlich übereinstimmend mit der obenstehenden 
Urkunde von 1530.) 


Papier. ‘Deutsch. Abschrift. 


Wohl ‚aueh :1530. 
König Ferdinand*) giebt Bestimmungen, wie man sich bei 
den Einfällen verhalten sollte. — Jede Datierung fehlt. 


*):In der Urkunde nieht genannt, 
Papier. : Deutseh. Abschrift. 
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Wohl in die Zeit von 1530 — 1550. 


Klagen über 5 Beginnen, so etwan durch den Adel gemeiner 
Stadt Löbau aus Frevel und Gewalt in den kurzverschienenen 
Jahren gewaltiglich begegnet wären. — Jede Datierung fehlt. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 
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Im Selbftverlage der Oberlaufisifchen Gefellfhaft der Wiſſenſchaften 
und in Kommiffton der Buchhandlung von herm. Tzſchaſchel in Görlig 


erfchienen: 

Scriptores rerum Lusaticarum. euer Folge 1.Bd. Görlis 1839 4,20. 
do. do. do, „ „un „ 184 220. 
do. do. do. " „Im „ 1852 6,00. 
do. do, do. — — „ 1870 6,00 M. 


(Die drei letzten Bände enthalten die befamnten —— Ratsannalen). 
Köhler, Codex diplomatieus Lusatiae superioris. I. 2. Aufl. 

Görlis 1856 . . . 2.207. 2 U: 
Jecht, Codex diplomaticus u on II. ‚ enthaltend 

Urfunden des Oberlaufiter Huffitenfrieges * der gleich⸗ 

zeitigen die Sechslande angehenden Fehden. Heft 1. 

149—1425. Görlis 1896. — Heft 2. 1424—1426. 

Görlit 1897. — Beft 3. 1427—1428. Görlig 1898. — 

Beft 4. 1428. Görlit 1899 . 2 2 2 1640M. 
Verzeichnis Oberlaufisifcher Urfunden. Görlitz 1799—1824. . 3,00 M. 
Die älteften Siegel des Oberlaufisifchen Adels. Don Dr. 5. Hnothe 3,00 IM. 
Katalog der Bibliothef der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiffen- 

ihaften. 2 Teile. Görlik 1819. . . . 2 5,00 2 

(Mitglieder der Gefellihaft, die ſich direft an das Sfr toriat wenden, 
erhalten diefe Bücher billiger). 





Im Kommifftons-Derlage derfelben Buchhandlung erfchienen ferner: 


Alte Görliser Gefchlehter und die Wappen u Don 

Fritſch, CLandgerichtsrat a.D.. . weile 
Urfundliche Nachrichten über Georg Emeid. Don — R. Jecht. 

Eine von der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der ne 

{haften gefrönte Preisihrift . . . . ee 200 IE 
Die früheren Befeftigungen der Stadt Görlitz nebft einem Plan 

und 30 Abbildungen. Don Kandgerichtsrat a. D. Fritſch. 

Hum Beften des Bibliothef- Sonds der Oberlauſitziſchen 

Gefellihaft der Wiffenfhaften . . . . . 150. 


— — 


Im Kommiffions-Derlage von P. w. Sattig erſchien: 
Fürſtliche Beſuche in Görlitz. Feſtſchrift zur Enthüllung des Reiter- 
ſtandbildes Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaiſers und 
Königs Wilhelm I am 18. Mai 1893 in Görlitz. 
Derfaßt im Auftrage des Magiftrats zu Görlis von 
Dr. R. Jeht. Görlig 1895... 2 20202020. 2,00 U, 





Fe Be en 


Förliter Nachrichten und Anzeiger, 








Kaufibifdes Magazin. 3 


Im Auftrage 


Oberlaufigishen Geſelſchaft der Wiſſenſchaften 


herausgegeben von 


————— 


Dr. Bichbard Jeeht, 


Sefretär der Geiellichaft. 


Fünfundfießzigfter Band. 
Aweites Beft. 
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Regiſter 


zu den 


ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz 
Von P. Kühnel. 


Schluß.) 


Vorbemerkung. 


Die Anordnung des nachſtehenden Regiſters zu den in Bd. 66, S. 209 -261, Bd. 67, 

>. 43—126, Bd. 69, S. 1—48, 257-283, Bd. 70, S. 57—99, Bd. 71, S. 241—288, 
*. 73, S. 125—179 des N. Lauf. Mag. behandelten ſlaviſchen Orts- und Flurnamen 
der Oberlaufit ift folgende. Die deutichen und flavifchen Ortsnamen find zur Unter- 
ſcheidung von den Flurnamen etwas vorgerückt. Die Reihenfolge iſt die alphabetiſche, mit 
wenigen durch Ueberſichtlichkeit bedingten Ausnahmen: deutſcher Artikel, deutſche Prä— 
vofitionen und deutſche Adjektiva ſtehen hinter dem Eigennamen; ebenſo find die ſlaviſchen 
Präpofitionen bei den ſlaviſch geſchriebenen Namen ihrem Kaſus nachgefebt Die gebrauchten 
Abkürzungen ſind: o. — oben, m. mitten, u. — unten, B. — Amtshauptmannſchaft 
Bautzen, Kam. Amtsh. Kamenz, Löb. Amtsh. Löbau, 9. — Amtsh. Zittau, Göcrl.) 
= Kreis Görlitz, Hoy. — Ar. Hoyerswerda, Laub, — Kr. Lauban, Roth. — Hr. Rothenburg 


M. | Mäfa, die 69,8u.  Majki 70,94 u; 73, 
Macenskeho puca.. Mäſen, die 67,85 u. 147 m. 
pola 70, 96 u. Maesſa, an der 69, 9m. Malaluſchki, in 67,79 u. 
Madleny, Pola 70, Mäſte, in der 69, 8 u. | Malcharjee  mjezy. 
{8 m. Mättigswiele 73, 166u. | | pola 67, 117 u. 
Mächſen? 70, 62 m. Mäufebrüche 69,265 o. Maleciey, Löb. 73, 
Mädelteich AL, 245 o. Mäufebruch 69, 265 o. 164 0. 
Mädelteih, am 7L, | Mäufelbruch 69,2 274m. Male Holfa 67, 124 u. 
264 m. Maäuſelwieſe, an der Male Hony 67, ZB m. 
Mädig, im Kleinen, im 73, 123 m. ' Male Horki 69, 5 u. 
großen 67,840. | Mabibera 73, 162 m. Malenach 73, 165 u. 
Mädzena,in 16.69.11 o.  Mablteih, der 67,45 u.| Malenſchen, in den 
Märterwiele 73,136 1.| Maigut, das 73,17 73,173 0.| kleinen 69, 31 u. 
Märzdorf, Merzdorf, Hoy. Maiktkach,auf 73, 73, 14Zu. Malenſchk, Malenjchke 
67, Am. Mainiejen, in den 66, 69, alu. 
Märzteihe, am 66, 226 u. Malengichen, in den 
225 u. | Majfa, die 70, 94 u. kleinen 69, 31 u. 
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Maleny 69, 20 m.; 
70, 88 u. 

Malenza, die 67, 88 0. 

Malesanski hat 70, 
87 0. 

Malesecy, 8. 71, 252 o. 
Malinka 66, 248 o. 
Maljeny 70,97 u. 

Malſchwitz, B. 71, 250 o. 
Malſchwitzer Teich, der 

70, 87 m. 
Malſchwitzer Teich,beim 
71, 242 m. 

Malſitz, B. 70, 69 u. 
Malfig, bei 70, 65 0. 
Maliiger Grenze, an 

70, 73 m. 

Maltig, Löb. 73, 164 0. 

Maltiger Heide 66, 
236 m. 

Maluſchka (Häufer zu 
Köbeln) 67, 70 o. 

Mala Borsc, B. 71, 
275 m. 

Malta Dubrawa, ®., 71, 

253 m. | 
Mala hola 67, 106 o. | 
Mata hora 67, 109 o.; | 

71, 250 m. 

Mata Huska 71, 282 0. 
Mala a wulka khle- 

bowaskla73,149m. 

Mala Lipiea 69, 261 m. 
Mala luka 70,83 m. 
Mata tuéka 73,140 1m. 
Malta a wulka Nem- 

cica 73,144 u. 
Mala r&öcka 71,251 u. 
Malaſſtrona 73, 166 u. 
Mala Symanca 71, 

271u. | 
MataWinca?71,275 u. 
Matazagrodab7,7 m. | 

Male Bololey, B. 70, 

86 u. 
Matedzélboska7TOGdu. 
Male ladko 70, 93 u. 











Male tuki 69, 43 u. 
Mate mo1Jo 70, 79 4 
Mate Radméréy, Lob. 
73, 162 m. 
Male scehncka 
43 u. 
Malej iucey, Na 70, 
72 u. 
MalobudyScanka 
luka 70,99 o. 
Maltodubinskı hat 70, | 
98 u. | 
Malsecy, 8. 70,69 u. 
Maly haj 71,245 u. 
Maly hat 73, 127 u.; 
71,245 u. 
Maly hatk 70,76 o. 
Maly jézor 69, 43 u. 
Malykamjen 69,42 m. 
Maly klin 71, 266 u. | 
Maty klinck 70,80 m.; 
73, 158 m. 
Maly Kulowacik a 
Wjeliki (Kulowie) 
67, 77 u. 
Maly Lichan  (Slein- 
Leichnam, 8.) 71, 
242 u. 
Maly Pichow 73, 
147 m. 
Maly Poprjane 
87u. 
Maly Prezdrèn (GKlein- 
Bröſern, B.), 71, 
265 m. 
Maly Wjelkow, B. 70, 
72 u. | 
Maty Wjelkow-Wjes | 
70, 72 m. 





69, 











70, 


Maty Woklowe 71, 
244 m. 
Maly Wosyk, San. 


(Klein-Hänchen) 69, 
266 u.; 71, 252 0. 
Maly zalhon 70, 88 m. 
Maty zahonck 67, 
110 m. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Dberlaufiß. 


Maly Zandow 70, 
75m. 

Matym tuckam, 
67, 110 u. 

Mandau, die 73, 168 0. 

Mandau- oder Roſcher— 
thal 73, 171 m. 


k 


Manec wjerby 67, 
110 u. 

Manio, in der 71, 
249 0. 


Manjow, H0y.71, 249 ın. 
Manjowa 71,248 mı. 
Maujowee lu2ki 71, 

244 m. 
Manjowkec 
71,245 m. 
Mann, am todten 66, 
247 m.; 69, 34 m. 
Maratkach, Na 70, 
92 m. 
Maratki 70, 92 m. 
Maratki Horne 70, 
92 m. 
Maratken, die 70,93 o. 
Marczin 71,278 m. 
Marderfeld 66, 248 mr. 
Margarethenbütte, B.,71, 
258 m. 
Margaretbenminfel, der 
73, 169 m. 
Marienberg, der 
129 mı. 
Marienborn, Kam, 69, 
270 0. 
Marienhain, der 
244 0. 
Marienitern, Kam. 69, 
30 0. 
Marientbal, Zitt. 73, 
176 m. 
Marijna kupjei, Kanı. 
69, 270 o. 
Marijuihatk71,283 u. 
Marijni studZenk 69, 
Im. 
Marjowki 71,263 m. 


kor&ma 


13 


* 


66, 


Register zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Markf(Diftrikt) 66,221. | 


Mark, die 69, 262 m.; 
73, 165 o. (mehrm.) 
Mar, die obere, niedere 
66, 243 m. | 
Marka, pola71,272m. 
Markar 70, 94 m. 
Markar 70, 93 u. 
Marke, die 71, 273 m. 
Marke, an der 67, 61 o. 






Marfersporf, Gori 66, 
233 m. 

Markersdorf, 3.,73,175m. 
arfgraben, am 66, 


242 u. 
Markholzteihe, am 
niederen 67, 121 m. 
Markliſſa, Laub. 67,52 0 
Markliffaer Wege, am 





67,33 u. 

Markom, pod 71, | 
272 m. 

Markowe, Markowka 
67, 1210. 

Martsteiche, beim 66, | 
249 m. 

Markt, am 67, 57 m. 

Markt, an der, vor der 
66, 223 u. 

Marftplag, der 66, 
225 u. 

Marktplag, beim 67, 
46 m. 

Marktftege, am 69, 
264 m. 

Marktitüden 70, 61 o. 

Markwarcdicy (Dlarfers- 

dorf), Görl. 66, 
233 m. 


Markweg, der 67, 62 u. 

Markwerk, der alte 67, 
48 0. 

Marode, die 69, 280 u. 

Marotfe, die 70, 96 o. 

Marichen (Diftrikt) 66, 
221 m. 


Marſchen, in 66,258 o. 


Marichteich,im 67,70 u. 
Marsin 67, 93 m. | 
Marticidsteiche, am 
66, 245 0. 
Marufe 71, 241 m. 
Marusina heta (Mar- 
garethenhütte),B.,7 L| 
257 m. 
Maja 69,8 u. 
Maichgifchga 69, 19 u. 
Maſchink, der 69,274 0. 
Matkec hat 69, 37 370. 
Matiehitva, die 7O, Thu. 
Matſchka und Wuſcht, 
hinter 69, 16 o. 
Mattkußke 69, 266 m. | 
Mapeln, die 67, 83 u., 
Matzk, der 67, ZO o. 
Mapfah 70,820. | 
Mapichitua, die 69, 
262 mt. 
Mazkes Berg, der 70, 
96 0. 





Mandendorf,Hoy.69,241. 


Mauer, in der (0,69 0. 
Mauer, die weiße ‚Be (Gut) 
66, 220 u. 
Mauerberge, 
227 m. 
Maufsberg 73, 158 m. | 
Maulbeerplantage 67, 
114 o.; 69, 34 o. 
Maulbeerplantage, in 
der Sarofa 67, 1200. 
Maufhwig (Muénica A 
Löb. 66, 23m; 
73, 165 m. | 
Mauftüd 70, 61 m. | 
| 


am 66, | | 


Maußk 71, 258 u. 
Vlawe Sadonczt 69, 


4S m. 

Mawo Schowhinſtwo. 
69, 272 o. 

Mawo W zoſchka TI, 
285 u. | 


Mawowutſchki, im 69, 
23 m. 
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Mawu jahon, der 67, 
Ill m. 
Medewig, B. 7L, 283 u. 
Medewiger und Spitt- 
wiger Flurgrenze, 
zwifchen 71, 277 u. 
Medianska luka 73, 
127 u. 
— o. 
Meffersdorf, an der 
Straße nad) 67,550. 
Meffersdorfer Berge 67, 
DD 0 


Meffersdorfer Grenze, 
an der 67,55 0. 
Mehles Teich, bei 66, 

238 0. 


Mehltheuer, B. 70, 83 u. 


Mebltbeuer, auf dem 


Wege nad) 70, Ti m. 
Mehltheuer, Grenze, an 
der 70, 83 u. 
Mehrgruben, die 66, 
249 m. 


Mebichtichanfa 71 
266 u 


Meierslaune 66, 221 u. 
Meil (Diftrift) 66, 
222 u. 
Meilbeeten, auf den 
67,64 u 
Meile, die fahle (5 eg) 
66,256 u.; 67,61m.; 
64, Bu. 
Meile, an der kahlen 
67,61 m 
Meifenfpreu, 69, 274 u. 
Melaune (Merjow) Görl. 
66, 238 m. 
Melcherslug 69, 34 m. 
Melhiorsipige, die 75, 
1710 
Dielnige (Wieje) 69, 
25 m. 
Melzerberg,d. 73, 128 0.0 
Mengelsdort, Görl. 66, 
234 u. 
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Menzelipige, Menzels- 


teih 73, 170 m. 
Merajchken, die 73, 
161 u. 


Mergelgrubenftüc 73, 


Tu. 
Merka (Mirka) B. 71, 
256 u. 
Merka, bei 70, 77 u. 
Merode 71, 242 m. 


Merzdorf, Kr. Sagan, 67, 
Sb m | 


Meſach 71,256 o 
Meſchwitz, 
Mesne 69,7 u. 


Meftu und Lasku 67, 


78 u. 
Meujelwig, Görl. 66, 


238 u.; 73, 141 m.) 


Mekkolis 67, 77 u. 
Mérciny 73,145 o. 
Mör£inee, Na 71, 
273 0. 
Mercinee 
Yl m. 


Merjow (DMelaune, Görl.) 


66, 238 m. 


Mörkow (Mirka, B.) el, 


256 0. 
Merne 69, 12 m. 
Merseey 69, 262 o. 


Möry 69,9 0. 
Mösta, pola 70, 80 m. 


B. 70, 92 m. 


hora 70, 


Mickee hörka 70,94 0. 
Mickee tukaclı w 70, 
88 ın. 
Mieriches Teih 71, | 
270 0. 
Mierbersteich 71, 
Mietichrubenftüden 
70, 62 u. | 
Migilden 69, 258 u. | 
Mijıca 69, 16 u. 
Mıikanca, Mikawcea 
70, 95 u. 
Mikanee luka 71, 
278 u. 
Mikenhein 67, 104 0. 
Miklee, na 70, 69 0. 
Miklee, laka 70, 73 u.) 
Miklaws 66, 235 u. 
Miktaw Skeoy 69,450. 
Mikoliſch 67, 71 m. 
Mitt), in 69,15 u. | 
Milan-hat 71, 248 m.| 
Milanski hat67,115u.. 
Milansko 67,119 u. 
Milany 71, 259 o.; m.| 
Dilarid 69, 14m. | 
Milchbera, Milchberg- 
ftrih 67,47 o. 
Milcak 67, 125 m. 
Milenza, die 71,244 0. 
Mileney 71,243 u. 
Milersca 69, 258 m. | 
Milina, die 67, 109 m. 


i 





Me&serskee hörka 70, Milkel, B. 71, 258 u. 


Ss. 
Metee 69,35 u. 


Michalica 70,91 m. 
Michalken, Hoy. 69, 11 u. Milkwitz, B. 67, 


Michalza 73, 167 0 


Michalki(Hoy.Michalken) 


69, 11. 


Michelsteih 71, 247 u. 


Midanje 70, 96 m. 


Mickswieſe, bei der 66, 


2650 m. 


Mickwauſch 73, 160 0. 


Milkelſchen Stege und 
Schafbrücke, zwiichen. 
dem 71,261 u. | 

105 u.; 
71, 264 u. 

Milkwitz, bei 70, 78 u. 

Milkwitz, große und, 
fleine 71,254 0. | 

Milorticha 69, 258 m. 

Milowske 69, 277 u. 


Milſtrich, Kam. 09, 277 n.; 


erflärt 71, 258 u. 


Micojty hat 71, 274 u. Miltig, Nam. 69, 38 u. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Milzener, Miltichaner 
(Volkſtamm) 69,5 u. 


‚Milkecy (Miltwig,B. 171; 


265 0. 
Mitocie 69, 38 m. 


242 m.|Milodiey, Ram. 69,38 u. 
'Minakat (B. Milkel) 71, 


258 u. 
Minakalske brohi 71, 
245 u. 
Minas Ruh 73, 129 0. 
Minkwica 71, 253 u. 
MinkwigLehden 69,33 u. 
Minoa, die 71, 286 m. 
Mirkipen in 66, 245 0. 
Miſcherksberg 73, 165 u. 
Miſchonki 70, 79.0. 
Misnifa 71, 268 m. 
Misonki 70, 78 u. 
Mitafch 67, 123 u., 69, 
50. 
Mitaſch jenjeits Der 
Epree, auf 69,5 o. 
Mitafches 67,90 o. 
Mitas 67, 123 ın.: 69, 
80. 
MitaSec mjezy, 
70, 88 m. 
Mittag, gegen 66,243 m. 
Wittagjeite,die 67,58 0. 
Mittel (Diſtrikt) 66, 
222 m. 
Dittelader,im 67,52 m. 
Mittelaue, in der 67, 
60 m. 
Mittelbeete,die69, 26 ın. 
Mittelberg 67,55 0. 
Mittelbrud,im67,d4 ın. 
Mittelbufh, der 69, 
265 0. 
Mittelfeld 66, 258 u. 
Mittelfelde,im 66,226 u. 
Mittelforit,im66, 227 o. 
Mittelfurtb, der 73, 
169 m. 
Mittelgewende, das 67, 
Sb m.; 73, 177 0. 


pola 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Mittelgewende, die 71, MjedZojez, Mjedzwez 


207 0. 
Düittelgut,das 66,232 0 
Mittelhain, im 66, 

247 0. Ä 

MitteleHerwigsdorf, Zitt., 

73, 171 m. | 
Mittelbirtgarten, am 

17,46 0. 


Mittelhorka, die 69, 


266 m. 
Mittelhufe, die 67,45 0. 
Mittelfande, auf dem 


66, 229 u. | 
Mittelfchule, die jor | 
genannte 67,45 0. 
Mittel-Schwoken 67, 
sl m. 
Mittelftrih 67, 62 0 
Mittelſtück 69, 26 0. 
Mittelſtückeln) 70,50 m. 
Mittelteih, der 67, 82 
m. (mehrm.). 
Mittelteich, bei 71,244 0. 
Mitteltrift, an der 66, 
252 u. 
Mittelvorwerk 73, 1780. 
Mittelweg, der 69, 170. 
Mittelweg, am 67,65 m. 
Mittelwieje, die 69, 
276 0.; 73, 179 m. 
Mittelmiejen 70, 61 m.: 
73,156m.,73,175 m. 
Mittersberg 73, 158 m. 
Mittle Wolfsgrube 73, 
156 mı. 
Mittrachberge, auf er 
67,90 u 
Miwozize, die 69,268 u. 





Miznarjec tatk 70, 
980. | 

Mjaze 69, 16 0. 

Mjecki 71, 280 0. 


(mehrm.). 
Mjeckami, ⸗a67, 20u. 
Mjedawka 71, 252 o. 
MjedZanske] 73, i 4 2m. 








(Medewig, 3 

283 u. 
MjwlZowa, pola 73, 

143 m. 
Mjerkowznja 69, 7 “ 
Mjesicka Kacka 70 | 
2m. | 


r 


Mjesiey (Meichib, 8.) 7O, 


02 ın. 
Mjer(y)ican hat 67, 
102 u.; 71, 284 m. 


Mjrzirogi 67, 75 o. 
Mjezercki 69, 43 u. 
Mjezköjuy 69, 23 m. 
Mjeztuhi 69, 5 m.; 68, 
12 m. 
Mjezpuce 69, 18 m. 
Mjezreki 69, 9 o.; A, 
246 m. 
Mlöcki 70, 89 u. 
Miyna, pola 71, 287 o. 
73, 145 0. 
Miyn&ökow 73, 160 0. 
Miyuisca, Mlönysca 
67, 106 m. (öfters); 
auch Monisca 6%, 
25 0. 
Miyukee dolach. w 
70,68 u. | 
Miynkec pee 70, 79 m. 
Miynom, za 69, 43 m. 
M iv nowe klamor ki 
70, 90 u. 
Miynowy 70, 90 u. 
Miynskaluka 70, 64 o. 
Mivnske kheze 71, 
254 u. | 
Miynskepolo 71,278u. 
Miyuskee, za 73, 
161 m. 
Miynskej horje, 
73, 141 m. 
Miynski hat 70,87 o. 
(mehrm.). 
Miyuski pucik 71, 
283 u. 


na 


Mönau, Hoy. 71, 
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Mnisonska Scezka 75, 
150 u. 


Mochholz, Ro. 67,83 o. 
Mochna& 70, 98 u. 


Mochnatich, der 70,990. 
Mochzina 73, 150 m. 
Mochojte Inki 69, 39 u. 
Modre, in 69, 10 m. 
Moclipka 67, 103 u. 
Mo:owa 69, 16 u. 
Mocziedlo 73, 159 u. 
Mucidta 67, 74m; 69, 
43 0.; 73, 142 0. 
Moeidto 67, 102 u.; 67, 
112 o. 
Mo&kee hora 70, 95 u. 
Modezitwa, die 71, 
278 m. 
Moille 66, 252 o. 
Morllisca 67, 105 m. 
Modrene, in 67, 122 m. 
Modtreva, in 67, 122 m. 
Modzidla 67, 69 u. 
Möhrengarten 69,30 m. 
Möhrgartenſtrich 67, 
49 u. 


Möhrsdorf, Kam., 73, 


133 m. 
Möhrsdorfer Grenze, die 
73, 132 o. 
Mölderitätte, an der 
67, 50 u. 
249 ın. 
Mönau, Straße nach 71, 
249 0. 
Mönauer Graben 
245 m. 
Mönchsbruch, imb7,65 0. 
Mönchs-Diſtrikt, im 67, 
65 0. 


11, 


Möndswalde, 8.70, 76 o.; 


73, 147 0. 
Mönchswand 73, 172 u. 
Mönjche-Hübel, der 67, 

s4 m. 
Mörderberg, 

165 0. 


m.) 
id, 


der 
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Mörderbüfchel, das 73, 


168 m.; 73, Im, 
Möſen 67,85 u. 
Molıetel 70, 89 u. 
Mohetel 73, 166 m. 
Mohetel, beim 70, 93 u. 
Mobetl, die 73, 166 m. 
Mohnoly 73, 166 u. 
Moholz, Wuhele, 

66, 246 0. 
Mobranza, bei der 

(Moheranga) 67, 

114u. 


Mohrrübengarten 67, 


86m. 


Mokrica 67, 103 u. 


Mokrina 69, 45 m.; 71, 


283 0.; 73, 147 m. 
Mokrinach, na 69, 
43 m. 69, 44 m. 
Mokiinje, w 70,94 0. 
Mokriny 70, 74 m.; 73, 
143 u. : 
Mokſchinach 71, 249 u. 
Mokſchine 73, 166 m. 
Mokſchiny, die 70,84 m. 
Molchhübel, der 73, 
148 m. 
Molkergrund, 73,174 u. 
IK onaftroma 69,258 m. 
Monden, in 70, 86 u. 
Mondſchik 69, 37 m. 
Monik, der (Aderland) 
69, 18 m. 
Moniſchka die 71,266 u. 
Monplailir,anb6,246 m. 
Monjchwieje, die 67, 
106 u. 


Moorboden 73, 177 u. 


Mooßnatſchkenb9, 26-4. 


Mordafski dot 61,276 


o. 73, 138 u. 
Mordbah, an der 73, 
174 0. 
Mordgrund, der 71, 


276 m.; 73, 177 o.; 
73, 138° u. 


Roth. 


Mordgrund, im 66, 
256 ıı. 

Mordbaufen, der 73, 
148 m. | 

Mordoly 73, 161 m. 

Mordjteg, der 69, 
281 u. | 

Mordſteg, am 69,280. 

Mordwieſe, die 73, 
136 u. 

Morgen, gegen 66, 
243 m. 
Morgen, in den achtzig 
69, 29 u. 

Morgen, in den Bar: 
zellen, der 71,249 0. 





Regiſter zu den flaviihen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Moskwa, in der 71, 
266 o. 

Mosta, pola 70,85 o. 
Mostach, w 71, 262 u. 
Mostami.za67,123 m. 
Mostne 69, 13 0. 
Mostojska 69, 16 ın. 
Moßkach 71,255 o. 
Moßky, die 70, 99 0. 
Motliihize 67, 105 u. 


| Moty dio (Weifa, 8»), 73, 


140 0. 
Motzke, in 73, 166 m. 


Moys, Görl. 66, 225 m. 


Mödra skala 71, 
251 u. 


Morgenfeite 67, 58 o. Möhorn, Kam. 73,133 u. 


Miorgenfeite, an der 66, | 

243 m. 
Morgenfeite, auf der, 

66, 226 m. (oft). | 
Moriowana 70, 83 u. 
Morky, die 69, 268 0. 
Mortavina 67, 104 0. 


Mortka, Hoy. 67, 125 o. 


Mortka, in 67, 118 m. 
Mortkowske lazki 
67, 118 0. | 
Morwaſtuka, die 69, 
278 u. | 
Moſchezizne 67, 78 m. | 
Moſchidla 67, 72 0. 
Moſchidla, in 67,80 0. 
Moscika, po'a 71, 
285 ın. 
Moscikom, 2369,42 u. 
Moſelbruch d. 69,2770. 
Moſel, an der; auf der 
66, 239 u. 
Moske, die 69, 262 m. | 
Mosken 73, 165 u. 
Mosten, die oberen | 
69, 278 u. 
Mosken, die unteren, 
69, 278 u. | 
Moskewitter, der 73, 
154 0. 








Möski 69, 262 o 

Möstkach, w 70.88 m. 

Möstki 69, 262 o.; 
71, 265 u. 

Möski 70, 88 u. 

Mraka 71, 245 m. 

Mrakach und Milanen 
71. 261 o. 

Wroda 69, 15 m. 

Mıoey, na 69, 35 m. 

Mroka 69, 20 ın.; 69, 
12 m. 

Mrofa, die 69, 13 u. 
(mehrm.). 

Mroka, auf der 67, 
118 m. 

Mroka, im 69, 9 u. 

Mrokach,na?71,262u. 

Mrokacl. w 69, 42 m.; 
13, 187 u. 

Mroke, die 69, 2 
71,246 o. 

Mroken, die 69,278 u 
69,280 0. 

Mroki 67, 113 m.; 67, 
123 m. (mebhrm.). 
Mroki, die 69, 269 u. 

(mebrm.). 


Mrokken, die 71, 
242 0 


‘li m.; 





\ucniea 


Regifter zu den flavifhen Orts und Flurnamen der Oberlaufig. 


Mrokowski hat 67, | 


120 o. 
Mrooke, die 70, 73 0. 
Mrowiſchtſcha 70,93 vo. 
Mrowisca 70, 92 u. 
Mıiözec kuskı70 620. 
Mrutſchke, die 69, 

266 m. 
Mucernikach, na 67, 

75 0. 

(Mauſchwitz, 
Löb.) 66, 235 mn. 
Mudras Teih 67,7 Im. 
Mudzernik, der b7,7 Iu. 


Mäücka, Roth. 67, 96 u. 


Mückaer Wege, am 66, 
254 0. 


Miüdenbain, Roth. 66, 


242 u. 
Mückenhain, an der 
Grenzemit 66,257 u. 
Mühhübel 73, 171 u. 
Meübladergeftall, am 
67,50 0. 
Mühlbach, der 67,50 u. 
Mühlbach, an der 66, 
258 ın. 
Mühlberg, der 67, 44; 
69, 277 0. 
Mühlberg, am 66,2400. 
(mehrm.). 
Müblbock (Förſterei) 
66, 221 m. 


| 


| 











Mübhlbod (Antbeil), Kr. 


Bunzlau 67, 50 o. 
Mühlbod 67, 65 m. 
Mühlbreite, die 73, 

148 m. 

Müblbrud, der 69, 

274 m. 

Müblbujh, der 71, 

287 u. 

Mühle, die 73, 157 m. 
Müble, bei der 66, 

228 m. 

Meüble, hinter der 66, 

259 m. 


Mühle, in der alten | 
69, 269 0. | 
Mühle in Samasti | 
69,6 0. | 
Meüblen, zwiihen den 
71,272 0. 
Müblenfließ 69, 25 0. 
Mühlenſtück, bei dem 
67,99 u. 
Mühlenwege, am 71, 
264 m. 
Mühlenwege, die 66, 
227 m. 
Mühlfeld, das 73.136 u. | 
Mühlfelde, auf dem 67, 
48 m. | 
Mühlfelde, im 67,97 u. 
Müblaang,der67,76u. 
Meüblaarten, der 73, 
136 m. 
Miüblgraben, der 66, 
233 m. (meben.). 
Müblgraben, am 67, 
58 o. (mehrn.). 
Mühlhäuſer, bei 71, 
2550. 
Mühlloch, das 70,67 m. 
Müblosgen, das 69, 
277 u. 
Meüblplan,d.67,46 u. ; 
73, 168 u. 
Müblquell, beim 67, 
48 0. 
Mühlquiere 73, 176 u. 


Mühlroſe, Notb. 67,78 u. 


Mühlroſer Thor 67,70. 

Mühlſcher, beim todten 
66, 259 u. 

Müblfteg 73, 149 0. 

Mühlſtege, am 67,610. 

Mühlſteig, am 73, 
173 m. 

Mühlſträucher 67, 
104 u. 

Müblftrom, der 69, 
13m. 

Mühlſtück 69, 279 u. 
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Mühlſtück, beim 69, 
282 u. 

Mühlteich, der 67, 114 
m.; 73,136 u.(mebr: 
mals). 

Mühlteich am 67,48 ın. 
Müblteih. der große 
69, 275 u. 
Müblteih, der Eleine 

69, 276 0. 

Mübltrog,der73,126 0. 

Müblweg 70, 61 u. 

Mühlwege, am 66, 
223 o.; 73, 172 m. 

Maͤhlwege, hinter dem 
69, 4 ın. 

Miühlmeg und Don, 
zwischen 67, 47 u. 
Mühlwieſe 69, 279 u. ; 
73, 158 m; 73, 

168 m. 

Mühlwieſe, an der 67, 
ı)) DO. 

Müblwiejen, die 70, 

85 u.; 73,130 0. 

Müblwörth 73,179 o. 

Müllerbuſch, der 73, 
157 m. 

Meüllerfeld 69, Il u. 

Miüllersberg, der 69, 
80 0. 

Müllers Berg 73, 
142 m. 

Müllersberge, am 69, 
28 D. 

Müllers Steinbruch 
73, 139 u. 

Müllers Teiche 70,69 o. 

Müllers Tellen 70, 8 1u. 

Müllers Thälern, in 
70,69 0. 

Meüllerteih 69,31 m. 

Müllerwielen 73, 
150 o. 

Münnigsſchlag 67,70u. 

Müra 69,8 u. 

Mukſchen, die 71,260 u. 
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Mulde, die 70, 72 0.;) 
70, 80 m. 

Mulkwitz, Roth. 67,78 o. 

Mulkwiger Teich, der 
67, Tl. 

Mummenz, die 71, | 
272 D. 

Muniſchza, Munyichza 
67, 116 0.; 73, | 
154 m. | 

Munka 69, 19 u. 

Munſchke 73, 160 o. 

Munsky; tungen unsky 
69, 17 m 

Muntel, vorn 
69, g m. 

Murjach, w 70,68 u.; 
za Murjemy 70, 
68 m. 

Murjanskec wary 73, 
139 m.; u. = 

Murjownana 71, ! 
m.; Mur] a w 
70, 83 m. 

Musatenstic (das iſt 
Muſazenſteig) 67,66 
0.5; 67,68 0.; 67, 
8S m. 

Muſchelwitz, B 
141 m. 

Muſchin(a), die 67, 61 
o.; 71, 271 0.; auf 
Musne 69, 7 u. 

Mufeltlahe, die 66, 
258 0. 

Must, Musken, Mus- 
fenberg, Muſchken 
im 69, 30 u.; 69, 
264 u.; 70, 60 u. 

Muskau, Roth. 67,68 0. 

Muskau, am Wege | 
nad; am Muskauer 
Wege 67, 750; 67, 
76. | 

Musfauer Forft, der 
67, 76 u.; am 67, 
78 o.; im 67,79 0. 


| 


neben | 


| 
| 
| 


73, 








Musfauer Fort, an der | 
67, 75 0. (oft); in 
der 67,82 0 

Muskauer Straße, 
der 67,82 0. | 

Mufterftüd, das 67, 
S6 0. 

Miufterwieje 73,165 m. | 

Muskownje, pola 71, 
250 0. | 

Muskowsky hat 71, 
250 0. 

Musnach 71, 270 o. 

Muterec kérèkow, 
pola 75, 141 m. 

Muttergrund, der 66, 
233 0. 

Mutzkateich, der erſte 
und zweite 67, 94m. 

Myrkockezach 71,256 0. 

Myslecy (Meuſelwitz, 
Görl.) 66, 238 u. 

AMysecy (Muſchelwißtz, B.) 
73, 141 m. 


| 
N. | 
Nabjeilu,das67,111o., 
Nabliſchom,im 69,23m. | 
Na Blabad 71.276 u. 
Nabrieichfo 69, 40 m. 
Nahmittagihe Buch, 
der 75, 159 m. 
Nachonsk (Pachonsk), in 
69, 10 0. 
Nadade 69, 260 ın. 
Nadage Malin 69,22 
Nadate 69, 260 0. 
Nadelbüfchchen, das 73, 


a 





169 m. 
Nadelwig, B. 70, 69 u. 
Nadjezor 71, 255 u. 
Nadlawki 67, 79 m. 


| 
Nadtuzki 67, ‘95 u. | 
Nadolah 67, 78 m.; | 
Nadoach 67, 119 o 
Nadöl, die 69, Al u. | 
Nadole, das 69,; 269 m. | 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Nadoltfah 71,242 u. 
Nadorz 69, 45 u. 
Na Dowjim 71,295 u. 
Na Dowkach 70,93 0. 
Na Dozim 71,276 u. 
Nadrohach 71,276 u. 
Nadrozua Hrabowka 
(Straßsräbchen, 
Kam.) 70,59 u. 
Nadrözy 67, 111 u. 


Nadſchellinza, in 71, 
249 m. 
‚NadZanzcy (Nadelwip, 


B.), 70,69 u. 
Naglie, die (verihrieben 
Naplie) 67, 85 m. 
Nahaiku 71,247 u. 
Nahara 609 22 0, in 
Nahora 69, 20 mı. 
Nablinnab 69, 270 u 
Nahora 69, 270 m. 
Nahorie, die 70, 81 0. 
Na Horka 57, 122 u. 
Nahorkach, das 67, 
111 m.; Na Horkach 
71,277 0. 
Nahorke, in 67, 122 0. 
Nabjaroda 67, 7S m. 
Nahurfah 71, 251 m. 
Nakamenczach 69, 
268 m. 
Nakhöjny 69, 46 u. 
Nakmenz 69, 282 mı. 
Na Kojnige 67, 107 u. 
Nakonsty 67, 78 m. 
Nakowach, die 67, 
102 m. 
Nakrodſchütze 67, 
109 m. 
Nakjchiewon GT, 111m. 
Nakupach 69, 270 u. 
Na Kuppa 69, IS m. 
Na Kupzach 71,277 0. 
Nakutiche 71, 249 m. 


— 285 u.: 
Na 


166 u; 
FR: 69,37 0. 





Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Na Latkach, die 69, | 
48 u. 

Ralaufa 67, 78 m. 

Na Lesfu 73, 138 m. 

Naluhach 69, 46 ın. | 

Namella (Nomella) 69, 

au. 

Nankteich, der 66,249 u. 
Napadz (Nappatich, | 
Noth.) 66, 2510. | 

| 
| 





Napaßwiſchzſchach, das 
67, 111u. 
Rapoleonftein, am 75, 
134 u 
ee in der 67, 
Il4 u. | 
Na potofa 69, 19 0. | 
Rappatſch, zu Alt-Liebel, | 


Roth. 66, 251 0. | 
67, 4m. 
Yappatich, Vorwerk, bei 
66, 251 o. 
Narafen, auf den 71, 
265 0. 


Naraſchken 69, 259 o. 
Nardt mit Weinberg, Hoy. 
69, 9 m. 
Narecki 69, 258 0. 
Nariosfe 69, 21 0. 
Na Roczanskym 70, 
Sb ım. 
Narodfy 67, S1 m. 
Nart, Nard z Winien 
(Nardt mit Wein: 
berg, Hoy.) 69, 9 u. 
Naruſchken 69,259 u. 
Ka-Schanzy 70, 70 u. 
Kajchertiha 69, 19 o. 
Na Schierofim 72, 
2770. 
Naſchzannom 69,2710. 
Ya Sebam Blaſchke 
69, 22 0. 
Nabaumwyfah 67,101. 
Na Skawach 71,256 u. 
Na Skawkach 70, 





70 u. | 


Naundorf, B. 73, 142 u. 
Naußlitz, Kam. 69, 48 0. 


Nafonze 69, 282 m. | 

Nafrenjum (na sren- | 
jom) 6, 19 mı. | 

Naßanwieſen. in den, 
Naffan im 69,282 0. 

Naſſesholz 73, 135 u. 

Naſſewieſe 73, 157 m. | 

Nalireen ı. Grumaden | 
69, 32 m. 
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Na Wotrowa 69, 18 
m.: 69, 19 0. 

Na Wowach 69, 40 0 

Nawowutſchki, die 67, 
—1110. 

Na Wuczkach 71,256 0. 

Na Wumenk 69,258 0. 

Nawuskim 71, 247 u. 

Na wuwach 69, IS m. 


Naſtan int: Naftanteich | Nebelihüg, Kam. 69, 41 0. 


im 69, 282 o 


Naßinach 71, 247 m. 
Naßwieſen, auf den 66, 
259 u., 73, 174 o. 
Nasılau 69, 282 0. 
Natbeitrih, auf dem 
66, 243 0. 
Natruwach 69, 





270 u. 


Matter, hohe 73, 170 u. | Neiden, Groß- 


Natterbufch, der 67, 
62 m. 

Natuka (d. i. na dol- 
kach) 71,287 0. 
Naua 69, 20 0.5 in der 

69,282 u. 
Nauen 69, 34 0. 
Naumburger Borftadt 
67, 44 m. 
Nauminke, die 6%, 
262 m. 


Naußliger Flur, an der 
67, 100 m. | 

Naufliger Wege, am 
67, 102 0. 

Nautſchka, in 69, 20 u. 

Nawatichteih, am 69, 
2) u. 





Nuwiey 67, 123 m. | 

Nawobuſchi 67, 1010. 

Nawölitze ſauwonnag 
69, 270 D. | 

Nawosean 69, 42 m. 

Ka Wothrowach 71, 
254 m. 


Neida, Kol. 


Nechen, Löb. 73, 154 0. 
Naſthaken, der 70,60u. Nechern, B. 71, 


273 m. 
Nedaſchen Wieſen, die 
69, 266 m. 


Nedaſchitz B. 73, 140 v. 


Nehoda 67, 87 u. 

(zu Neida, 

Neyda), Hoy. 67, 

125 0. 

u. Klein-, 
mit Weinberg, Hoy. 
69, 11 u. 

Neifelder 69, 279 u. 

Neißbrüde, an der 67, 
65 m. 

Neiße, Fluß 66, 220 
o. (oft). 

Neiße, an der 67, 60 m. 
(mebrıin.); über der 
67,63 0. 

Neiße, bei der alten 
56, 260 m.; in der 
alten 66, 57 o. 

Neiße mit den Inſeln, 
die 66, 256 o. 

Neißefeld, das 66,228 0. 

Neißefelder 73, 178 0. 

Neißegarten, ver 67, 
85 o. 

Neißehäuſer, die 75, 

Neißefträucher, die 67, 
SD 0. 

Neißeſtück, das 66, 
230 m. 

Neißfluß, der 67, 
020 
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Neißgang, der 67,84 0.5 
im 67,63 u. 
Neißhutung, die 67, 
84 0. 
Neißuferbruh 67,83 u. 
Neißwege, am 67,72 m. 
Neißwieſe 66, 227 u.; 
73, 175 0. 
Neißwieſe, die große 
66, 232 m. 
Neikwiefe mitdem Bär- 
winkel, die 73, 178 o. 
Neiß- und Naßwieſe 
73, 178 0. 


die 66, 225 m.; auf 
den 73,174 0. 


Neipihmühlftüden 70, | 


62 u. 
Nekecy 69, 45 o. 
Nelfenberg, der 67, 
116 u. 
Nemella 69, 5 u. 
Neraditz Kam. 69, 273 u. 
Neredick, der 71,273 u. 
Neicholtas Wiefe, 
67,70 u. 
Neichwig, B. 67, 98 m. 
Neichwiger Bad, an 
der 67, 99 u. 
Neitfelde, auf dem 67, 
64 0. 
Neſthaken, die 70,58 o. 
Yeuader, im 69, 18 o. 
Heu: Arnsdorf, B. 73, 
144 m. 
Neubauers Rain, 
73, 171. 
Neu-Bloaſchütz, B. 71, 
281 o. 
Neu-Boblitz, B. 70, 64 o. 
Neu-Bornik, B., 71, 
256 m. 
Neu-Bornitz, bei 
254 m. 
Neu-Brohna, B., 71 
25T m. 


an 


71 


’ 





bei, 





Neu-Buchwalde, Hoy., 69, 
24 0. 
Neu:Collm, H0y.69,19 m. 
Neu-Cojel, an 66, 
246 m. 
Neu:Ereba, Roth. 67, 
96 0. 
Neudiehmen nit Poſt— 
ſchenke, B. 71,284m. 
Neudiſtrikt, im 67,640. 
Neudörfel, Görl. 67, 65 u. 
Neudörfel b. Baruth, B. 
67,91 m. 


Neudörfel, Kam. 69, 
Neißwieſen 73, 155 o.; 


269 m. | 
Neudörfel, Guttaer An: 
theil, B. 70, 99 m. 
Neudorf, Kr. Bunzlau 67, | 
47 m. 


Neudorf, Roth. Herrſch. 





Muskau 67, 69 o. 


Neudorfer Did ung 67, 
69 0. 





Neuhammer, 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Neu:Gablenz (Kol.) 67, 
58 0. 
Neugarten, am 67, 
60 m. 
Neu:Gersdorf, Laub. 67, 
55 u. 
Neugersdors, Kr. Bunzlau 
67,47 0. 
Neugersdorfer Wald 
73. 176 o. 
Neugraben 71, 242 m.; 
am 66, 260 ın. 


| Neu-Guhra, 8.67, 105 o. 


Neubäufern, an den 
67,55 m. 

Roth. 66, 
248 u. 

Neuhammer, Förſterei 
66, 222 0. 


Neuhammer Görl. 67, 


64 0. 


Neubaus, 
222 ın. 


Förjterei 66, 


Neudorf in der Haide, |Renpaus, Görl. 67,65 u. 


Roth. 67, 96 u. 
Neudorf, bei 67,97 0. 
Neudorf b. Neſchwitz, B. 
67,099 0. 
Neudorf b. Königswartha, 
B. 67, 108 m. 
Neudorfer Grenze, an 
der 67, 108 m. 
Neudorf, Königlich, Hoy. 
69, 21 m. 

Neudorf bei MWittichenau, 
Hey. 69, 258 0. 
Neudorf bei Klix, B., 71, 

247 0. 
Neu-Driewig, Hoy. 67, 
90. 


Neue, die 67, 94 m. 
Neuendorfer Wiejen, an 
den 73, 1710. 
Neue Sorge 73,133 m. 
Neue Welt 73,146 0. 
Neue Wieje 73, 148 u. 
Neufelder,die73,169 m. 








Neubaus (Kolonie), bei 
67,580. 

Neubelle 67, 124 m. 
‚Neubörniß, 3 3. 73,171 u. 
Neuhof, Kam. 69. 273 u. 

Neubofgrund, der 73, 

148 m. 

Neuhoske, b. 69, 260 m. 

Neuieſen, die 70, 59 u. 
Neu⸗-Jenkwitz, B., 10.69 u. 
Neu⸗Jeßnitz, B. 67,104 u. 
Neufatihwig 71. 283 m. 
Neukirch, Kam. 70,57 m. 
Neukirch, B., 73, 148 m. 

Neukirchhof 71,282 0 

Neukittlitz. bei 73, 

159 0. 

Neukretſcham (Vorw.), 

an 66, 224m. 

Neu-Kretſcham (Kol.) 

67,45 0. 

Neuländer,die 67,85 o. 

(mehrm.). 


Regiſter zu den Jlavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Neuländern, 
66, 258 0. 
Keuland bei Cortwitz 
67, 104 u. 
Neuland, das 66, 2 Bu 
0. (mebrn.); der | 
70, 22 0. 
Neulande, auf dem 69, | 
2 u; im 67,50 u. u. 
Neu-Laubuſch, bei 69, 
l3 m. 
Reu-⸗Lauske, B.67,104 m. 
Neulausfe, bei TL, 
264 m. 
Neulehn, im 67, 63 0. 
Neu - Liebeln, Koth. 66, | 
251 0.567.883 m. | 
Reuliebler Wege, am 
66, 231 0. 
Neu-Löben (Kolonie) 
67,580 
Neu-⸗Luga (Boftborn), B. 
67, 105u.;71,263 u. 
Neumaliig, B. 70, 69 u. 
Neumalfig, bei 70,69 u. 
Neumannsberg, der 67, 
53 0.; 73, 175 m. 
Neumannsdorf, oder die 
Finkte 73, 156 m. 
Neumswiefen, die 69, 
275 0. 


auf den | 


| 








Keuna 66, 22 u.; 
der 71, 248 u. 
Keundorf a. d. E., Löb. 
66, 231 u. 
Neune, auf der 67,930. 
Neunrutbe, auf der 66, 
256 u. 


auf 


Neunrutben 67, 64 J 
al Lob. 73, 


Ken- Dedernit, Roth. 66, 
239 u. 

Neu-Oppitz, B. 71, 
262 m. 


Neu— 


Neuſorge (zu 


Neu-Dftrip (Ofſtritz, 
Stadt), 3.73,176 m. 


Neu: Borfhapli, ® 13, 
Neu: Buriänit, 3. TI 
96 
‚Neu: „Rufcmoit, B 67, 
104 o. 
Neu-Särichen, an 66, 


246 m. 
Neujalza, Löb. 73, 151m. 


| Neu: Schiraiswalde, B. 


73,128 0. 
Schmerlitz, Kam. 
272 m. 
Neu-Schmölln, B. 73, 
126 u. 
Neuſchönauer Buſch, der 
13, o. 
Neuteich, 73, 134 u. 
Neu:-Schweinig (Kolonie) 
67, D4 m. 
Neufee, im Dorfe (zu 
See, Roth.) 66,2450. 
Lodenau, 


Roth.) 66, 258 m. 
‚Neu: -Spittwig u. Schwarz: 
waſſer, B. 71,276 m. 
euftädtel, Kım. 69,273. 





Neuſtadt, Roth. 67, Zi m. 

Neuſtadt, Hoy. 69, 22 m. 

Neun (Diftrikt) 66, | 
221 u. 


Neuftadt 67, 69 o. 

‚ Neuftabt- Hammer 69, 
22 m. 

Neufträuchern, in den 
66. 259 0. 

Neuteich, der 66, 245 
u. (oft). 

Neuteich, Hinter dem 
67, 114 u.; im 66, 
224 0. 

Neuteih, am großen 
67, 3 0. 

Menteiche mit Gänſe— 
butung, am 71, 
255 0. 

Neuteichnitz B. 70, 67 m. 


69, | 


179 


Neuteihnig,bei 70,69 u. 

Neuteihsftüd 1,2580. 

Neuwald 73, 132 u. 

Neuwalde (zu Leuters: 
dorf, 3.) 73, 170 0. 

Neumwaltersporf, 
Lauſcheſeite 73, 
170 u. 

Neumaltersdorf, 
Sonnenbergjeite 73, 

u 


Neuwieſe mit d. Faſauen— 


garten, Hoy. 69,8 u. 
Neuwieſe 69, 20 u; 
73, 170 m. 
Neuwieſen 69, 276 ın.; 
70, 62 u. 
Newena, die 67, 90 o. 
Newejowo 71, 285 u 
Neyda, Neida, Hoy. 67, 


u. 
Neme 67, 113 m. 
Némey (Dörgenbaujen, 
Hoy.) 69, 258 m. 
Nemeiey 73, 144 u. 
Nömjesk (Niemitjch, 
Kam.) 69, 33 0. 
Nemskej drohi, pula 
70, Z1 o. 
Nemske Jenkecy (Jän— 
kendorf, Roth.) 66, 
244 0 


Neinske Pazliey (Deich. 
wie Kam) 69, 


— 73, Mu. 
Netosca 70, Y0 u. 
Nidelichmiede (zu Halbau) 

Kr. Sagan 66.261 0. 
Nidels Gut 73, 178 0. 
Nickriſch, Görl.66, 230 m. 
Nieha, Görl. 66, 233 m. 
Nieda, Görl. 66, 228 u. 
Nievelitüde 69, 30 ın. 
Niedelteich 69, 9, 30 u. 
Niederabtsweg 73, 
176 u. 
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Niederane, in der 67, 
60 m. 
Niederberg, der 66, 
233 0. 
Nieder-Bielau, Görl., 67, 
62 u. 
Niederbrade, die 
60 ın. 
Niederbujch, 73,170 m.; 
am 67, 50 u. 
Niederdorf, das 69, 
277 0.5 73, 174 0. 
Niederdorfe, im 67, 
45 u. 
Niederjeld, das 67, 
49 0. (öfters). 
Nieder-Fiebig 73, 150 
0.; Niederviebig 73, 
168 m. (mebrnt.). 
Niederfolgen 73, 149 0. 
Niedergrund, der 70, 
61 o.; 73,155 u. 
Niedergurig B.71,251 m. 
Niedergut, das 66, 
225 m. 
Nieberbaide, in der 
71,250 0. 
Niederbaideftrich, 
66, 257 u. 
Niederhaik, der 71, 
258 0. 
Niederbain, im 66, 
247 0. 
Niederbau, in 67,50 u. 
Niederbeide, in der 
67, 60 m. 
Nieder-Hermwigsdorf, 3., 
73, 171 m. 
Niederhof, der 67,53 m. 
Niederbofiche Felder 
73,155 0. 
Niederholz— das 69, 
275 0. 
Niederkaina, B. 70, 67 m. 
Niederkainſche Berg,der 
70,65 0. 
Niederkuppe,d.73,171o. 


70, 


der 


Niederlangenarunde, 
am 73, 1710. 
| Nieder-Leibzig 73, 
130 ım. 





67,83 u. 
Nieder-Neundorf, 
66, 257 u. 
Nieder: DOelja, Roth. 67, 
67,94 o. 
Nieder— VenzighammerG7, 
60 u. 
Nieder-Nauden 73, 
177 m. 
Nieder-Reichenbach, Görl. 
66, 234 m. 
Nieder-Nudelsdorf, Yaub. 
67,57 m. 
Nieder-Salijchteid 69, 
Sn. 

Niederfand 66, 229 u. 
Niederſchafberg 73, 
Niederſcheibe, die 66,2470. 
Niederſchuh, der 66, 

242 u. 
Nieder: Seifersborf, Roth. 
66, 239 u. 
Nieder- Spreehammer, 
Roth. 66, 258 m. 
Niederſteig, am 66, 
256 u. 


Roth. 


Nieder-Steina, Kam. 73, 
135 m. | 
Nirderitraße, an der 


71,273 m. 
Niederſtrich, der 66, 

256 ım. 
Niederfumperteih, der 

71,249 o. 
Niederteich 73, 148 u. 
Niedertrift, an der 


Niederwieſa, 
Nieder-Neuländer, die 


! 


| 








Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufik. 


Nieder- u. Oberwaltid), 
der 71, 260 u. 
Niederweg 67, 61a. 
Laub. 67, 

53 m.; (auch Nicder- 
wieje) 67, 54 0. 
Niederwielaer Galgen— 
berg 67, 53 m. 
Niederwieſen 73,179 0. 
Nievejchta 73, 167 0. 
Niegner Folgen 73, 

164 m. 


Niemitſch, Hoy. 69, 33 0. 


Niemgen, die 67,71 0. 

Niemz 70, 78 u. 

Niemzſchina, Die 
1-44 ın. 


73 


— 


Nieſendorf, B. 67, 11.1. 


Niefendorfer Sumpf, 
am 67, 109 0. 
Nieſendorfer Wehre, am 

67, 106 u. 


Niesky, Noth. 66, 246 ın. 
Niethen, Löb. 70, 90 u.; 





66, 252 u. 
Nieder: Una, B3.71,280m. | 
Niedervorwerk, zum 67, 
63 m. 
Niederwald, der 66, 


240 0. | 


73, 166 u. 
Nietiche, die (Acer) 66, 
240 ım.; an der 66, 
240 m. 
Niklausdorf, Nidelsdorf, 
Zaub. 67, 58 m. 
Niklausteiche, am; 
66, 236 0. 
Nikosbera, der 67,87 0. 
Nikul 67, 207 o. 
Nimptſcher Wieſe 69, 
30 0. 
Nimiſchütz, B. 70, 67 0. 
Nitſchitzer, die 69, 
266 m. 
Nitſchkes Berg73, 1590. 
Nittersdiſtrikt, am 67, 
65 u. 
Niwod hat 67, 74 m. 
Niwodk-Teich 67, 69 u. 
Nirenplimpe, Niren: 
plümpe 69, 262 m.; 
13, 132 m. 


um 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Nirgruben 70, 58 m. 
Nizka (Niesty, Noth.) 
66, 246 m. 
Nize a Wyse 69,42 m. 
NiZe dröhi 69, 279 ın. 
Nizk 69, Zm. 
Njebjel&iey, Njebeldiey 
(Nebelihüg, Kanı.) 


Noinfa 69, 15 0. 
Noty hath 73, 166 o. 
(d. i. Nowy hat). 
Nomella u. Brazinsky 

69, 6 m. 
Nonneberg 73, 155 u. 
Nonnenberg 67, 45 u. 
Nonnengewende 73, 


69,41 0. 178 0. 
Njebjeskeho miyna,| Nonnengraben, am 73, 


pola 73, 149 m. 168 u. 
Njechan Mechen, 2öb.) 
73, 154 u. i 
Njechornskaluka 71,| Nonnenwald, der 66, 
273 u. 234 0. 
Njechorn (Nechern, B.)| Nonnenweg 66, 232 m. 


71, 273 u. 


Njedzichow, NelZichow | Nopanjec luki 71, 


(Bernsdorf, Hoy.) 24h u. 
. 69,281 m. Nopuger Musf, im 
Njeradiey (Neradiß, 69, 11 m. 


Kam.) 69, 273 u. 


Njerodk (Neu-Oppig,B.) DB m. 
71, 262 m. Nordfeite ” Dorfes 
Njeraskom, pod 73, 67,97 
161 m. Nosacicy Noftit, Löb.) 
Njewjesole 71,285 u. | 73, 163 m. 
Njezdasee, pola 71, Noichanfe 71, 242 m. 
287 0. Noſchke, die e 70, 80 u. 
Njezdaseey (Nedaſchitz, Noste, in 7L, 262 o. 
3.) 73,140 0 Noslic, pola 73,143 ım. 


Njeznarowy (Gifenrode, No(wo)sliey 73, 163 m.; 
(Naußlitz, 


Löb.) 73, 1610. 
Niymeziza, i die 73, 
145 m 


Nosliey 
Kam.) 69, 48 o. 
Noftig, Löb. 73, 163 m. 
Noad eberg der 67, Notſchanske 69, Z u. 
87 u. Notihengfi 69, 7 u. 
Noadsrain, der 71, Nouina 67, 122 m. 
246 0. Nowa 
Noaks Wicje 67, ZO m. 255 u. 
Nochten, Roth. 67, 80 m.| Nowa Bobolca (Neu: 
Nochtener Pfarrhaide, Boblitz, B.) 70, 64 u. 
die fleine 67, 69 m. 
Noes, Notb. 66, 257 o. 
Noina 69, li m.; TL 
erg m.;in 67, 122 
u; 69, 10 m. 


Nowa ılröha 71, 
27H U. 
Nowaker 69, a2 u. 


Nonnenklungen, die ei 
173 0 


Nordjeite, auf der 67, 


Amerika 71, 


Nowa Gichonean (Neu- | 
teichniß, B.) 70,67 m. | Nowe Demjany z Pösto- 
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Nowakec hora 7L 
271 u., 
Nowa Koiea (Neu- 
Katihwig, B.) 7L, 
2853 m 


Nowa Korna, in 69, 
13 0, 

Nowakſchewuky, die 
73, 167 o. 

Nowa Luka  Ba2an- 
towe) Zahrodu 
(Neuwiefe mit dem 
Faſanengarten, Hoy.) 
69 8u. 

Nowa tuka 67, 79 m. 
Nowa Pinka 69, 13m. 


Nonnenwiefe 66,232 66,232 m.| Nowa Smilna Men 


Shmöln, 8) 73, 
126 u. 

Nowa SmjerdZaca (Neu— 
Schmerlitz, Kam.)69, 
21/2 m. 

Nowa Wjes (Neudorf, 
Hoy., Königl.) 69, 
2l u. 

Nowa Wjes (Neudorf b. 
Witt, Hoy.) 69, 
258 0. 

Nowia Wjes (Neudorf, 
3.) 71,247 0. 
Nowa Wijes (Naundorf, 
3.) 73, 142 u. 
Nowa Wjeska (Neu- 
dörfel, Kam.) 69, 

269 0. 
Nowa Wjeska (Neu- 
dörfel, 8.) 70,99 m. 
Nowäauska hora- 71, 
282 0. 
Nowcanske pola 69, 
20. 

Nowe Blohasecey 70, 

m 


we] Kor&mu (Neu- 
diehmen mit Poſt— 


ihenfe,B.)71,284m. 
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Nowe Gaty 69, 262 u. 
Nowe hadjche 69,270 u. 
Nowe Jenkeey (Neu: 

Jenkwitz, B.) 70, 
69 m. 

Nowej hrjebi, k 67, 
110 u. 

Nowej wowdernju, 

pod 73, 149 m. 

Nowej wowéétny, na 
73, 149 m. 

Nowej Wjescy, na 
70,66 o. 

Nowej Wsi, pola 73, 
142 ın. 

Nowe Landy 67,73 u. 

Nowe Mesıko (Neu— 
ftädtel, Kam.) 67, 
273 0. 

Nowe Mösto (Hamor, 
Neuftadt[-Hammer]) 
Hoy. 69, 22 m. 

Nowe Penkawa, in 69, 
15 u. 
Nowe pjenki 69, 12m. 

Nowe Pocapliey (Neu | 
Potſchaplitz, B.) 73, 
137 m. | 

Nowe polo 70, 95 u. 

Nowe Porsiey (Neu: 
Purſchwitz, 3.) 71, 
265 m. 

Nowe Psowje (Neu: 
Oppitz, B71,262m. 

Nowe role 69, 15 o. 

Nowe Spytecy a Corna 
Woda (Neu-Epitt- 
witz und Schwarz: 
waſſer, B.),71,276m. 

Nowe Serachow (Neu— 
Schirgiswalde, #9.) 
13,128 o. 

Nowe Warnolh)eiey 
(Neu:-Warnsdorf,B.) 
73, 144 m. 

Nowe Wuki 69, I4 m. 
Nowi Loße 69, 3 mı. | 


Nowina 73, 440 m.| 
(mebrm.). 

Nowina, die 67,104 o.; 
70, 80 u.; in 69, 
24 m. | 

Nowina, in der 67, 
114 u. | 

Nowinach 69, 45 u.; 
na 67, 108 o. 

Nowinka 67, 82 u. | 

Nowinka 69, 22 m. 

Nowinki 67, 79 m. 

Nowinky 67,78 u. | 

Nowinow, pola 71, 
266 u. 

Nowiny 71,267 0. | 

Nowiny, die 71,267 o.| 

Nowolucanske pola, 
69,7 0. 

Nowosale (Neufalza, 8.) 
73, 151 m. 
Nowosdan pud 69, 








42 m. 
Nowoßcan pudi, po 
69, 45 m. 
Nowotna luka 67, 
110 u. 
Nowowuki 69,7 u. 
Nowſchanka 67, 90 0. 
Nowy Boraneey (Neu— 
bornig,B.)71,256 m. 


Nowy Dwor (Neubof, 


Kam.) 69, 273 u. 
Nowy gat 67, 77 u. 


Nowy Hamor (Neu: 
hammer, Roth.) 66, 
248 u. 


Nowy hat 71,270 m. 
(und oft). 
Nowy hatk 71,97 u. 
Nowy Klotme (Neu: 
Collm,HoY.)69,19 m. 
Nowy Luboln (Neuliebel, 
Noth.) 66, 251 m. 
Nowy Zul (Neu-Luga 
oder Poſthorn, 8.) 
71, 263 m. 
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Nowy luzk 67, 82 u. 
Nowy pué 67, 1110. 
Nowy Serachow (Neu- 
Schirgiswalde, 8.) 
73,128 o. 
Nowych Druzkee, 
pola 71, 284 u. 
Nowych Poßaplic, 
pola 71, 287 u. 
Nowym hade, w Tl, 
269 0. 
Nowym hatom, pol 
67, 110 m. 
Nowyne, der 67, 99 m. 
Nöjnach 69, 45 u.; 
Nöjny 67, 95 o. 
Nudwig, Kam. 69,267 m. 
Nübe, in der 69, 30 m. 
Nugel 69, 14 m. 
Nugeley 69, 14 m. 
Nuglan, bei 67, 69 u. 
Nuglit 67, 115 u. 
Nuglk, Nuhelk 67, 
115 u. 
Nugojsty 69, 14 m. 
Nuha, in der 73, 138 0. 
Nuhel.Nuhl73,1450.' 
67, 120 0. 
Nuhi 69, 39 u.; 69, 
260 ın. 
Nuhlik 69, 21 m.; im 
Nulit 69, 259 m. 
Nuhlik 67, 123 m. 
Nuhlojske 69, 13 u. 
Nuhlach, w 73, 137 u. 
Nulito 67, 109 u.; 69, 
12 m. 
Nuknica (Nudwig, Kam.) 
69, 267 u. 
Nun, im 69, 257 u. 
Nuricske, in 69. 210. 
Nurwa, in 69, 13 mr. 
Nufa, hinten neben N. 
69, 8 m. 
Nußbäumen, bei den 
70, 93 m. 
Nußberge, die 67, 86 0. 
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Nutchen, im 67, 84 o.| 

Nuwah 67, 124 m. | 

Nuwen, die 69, 41 m. 

Numwoa, in 69, 19 m. 

Nycee Ziwnose 69, 
266 0. 

Nysen, za 67, 23 o. 


D. 
— die 66, 258 
‚ in der 67, 60 m. 

— der 66, 
258 m. 

Oberberg, der 66,233 o. 

Ober-Bielau, So. 66, 66, 

253 0. 

Oberbrade,die 70,60 m. 

Oberbrud,im66, 260 m. | 

DOberbufch,im?3, 165m. 

Oberbuſchwieſe 73, 
165 m. 

Oberdorf 69, 277 o. 

Oberdorfiweg, der 67, 
84 m. 

Oberfeld 66, 256 u.; 
im Oberfelde 67, 50, 

Oberfiebig 67, 47, 73, 
170 m. 

Ober: u. Nieder: Finfen: 
berg 73, 168 u 

Oberförftchen, B. 1 

275 o 


Oberförfterei, an der 
alten 67, 64 0. 
Oberfolgen, die 73, 
0. 
Ober: u. Niederfrants 
3158ın 
Obergärtel, das 69, 
274 ın. 
Obergemeinde73,13D u. 
Obergericht, am 67, 
DD m. 
Obergrund,der70,61o.; 
73, 155 u. 
Obergurig, B. 73, 147 D u.; 
73, 150 u 


Ober-Herwigsdorf, 3.73, 
171 


DOberfayna, B. 70, 68 m. 


183 


Dbergut, das 66, 2320.| Ober-Richters Häuſer 


Oberbhälter, die 66, 73, m. 
260 ın Ober-Rudelsdorf 67,57 m. 
Oberbaide, die 66, 73, 


Oberfeifersdorf, 2. 
m. 168 u 
Oberhaif, der 71,2580. 
Dber- und Niederhait 
70, Zu 


Ober:-Spreebammer, 
Roth. 66, 258 0. 
Dber-Steina, Kam. 75, 
133 o. 
Dberftrich 66, 256 u. 
Oberftrumpf, beim 67, 
4b m. 


m. 
Dberbirtgarten 67,46 0. 
Dber- und Niederhöbe 


73, 130 m. DOberftüd, das 69, 276 
Oberhofebuſch 73, m.; am 67, 54 m. 
155 m. Oberſumperteich, der 


DOberhofftüd 73,179 o. 

Oberhofwieſe 67, 94 m. 

Oberbolz, das 69, 
275 m. 

Oberhubn, die 70, 68 o. 


11,249 o. 
Ober-Uhna, B. 71, 280 o. 
DOberullersdorf, 3. 7 2. 73, 

178 0 


Oberviebig, Ober⸗ 
Viebig 73, 168 u. 


Obertiefer 73, 177 u. (oft). 





Dberlachwieſe o6 222u. Oberwald, der 66, 
Ober⸗ u. Nieder-⸗Lange-⸗ 233 u. (mehrmals). 
grund 73, 1710. | Dbermehle,in d.69,3 1m. 


Ober-Leibzig, 73,130 m. | Oberwieja, Oberwieſe, 
Dber- u. Nieder-Lichtenau, Laub. 67, 53 m. 
Kam. 69, 276 m. Dberwiefe 73, 148 u. 
Obermühle, ie bei der 67 67, Oberwiejen, die 67, 
45 u 122 m. 
Ober: u. Nieder-Winaf, 





| 


Obermüblenberge, die | 


67, 87 u. | der 73, 163 m. 
Ober-Neundorf, Gö. 66, Oberwüſte Gut 73, 
256 m. 15l m. 


Dber- und Nieder: 
Wuſchke 71, 269 u. 


Ober- und Nieder:Delja, 
Noth. 67, 94 0. 


Ober:Deljaer Dubrau| Ochſenberg, der 69, 
67, 94 m. | 274 m. 
Ober: -Benzighammer, Gö. Ochſenbuſch, der 70, 
67, 60 m. 97 0.; 73, 168 u. 
Ober: Prauske, Roth. 67, Ochſengarten 73,186 o. 
ya. Odfengraben, ver 73, 
Ober- u.Niederpurißna, | 168 m. 
die 71, 245 m. Schſenhutche, die 73, 
Ober-Rauden?73, 177m. | 129 o. 
Ober-Neichenbach, Görl. 73 


Ochſenhutung, die 73, 
66, 234 m. 78.u. 


184 


Ochſenhutung, bei der! 
67,118 u. 
Sojentihof 69, 
2730 


Ohlberg 66, 241 m. 
Oble, die 69, 274 m.; 
69, 275 m. 
Oborn, Ram. 
Ocean, die 73, 
58 


Ochſenſträucher, die Oliſchſtücken, die 70, 
71,92 0. 6lu. 

Ochſenſtrauch, der 67, Olſche, hinter der 73 
107 m. 171 u. 

Ochſenteich 66,257 m.;| Olſchen, die 70, 60 u. 
am 67, 94 u; im| Olſchina 67, 72 u. 


66, 241 u. 


Dopalina 67, 91 u. 
Ochjenweg. der 66, 


Oplerebi 67, 120 m. 


239 m. Oppach, Löb. 73, 129 o. 
Ochjenwege, am 66, Oppeln, Löb. 73, 159 o. 
240 m. Dppeln, bei 73, 159 0. 
Ochjenwieje, die 70, | Oppelsdorf, 3.73, 178 m. 
67 u; 71, 253 o. Oppelsdorfer Seite 73, 
(mehrmals). 178 m. 


Ochſenwinkel 73, 177 u. Oppitz, ®. 71, 261 u. 
Ochlenzunge, bie 73, Ortbuſch, der 66,233 o. 

126 u. Ortwieſe, die 66, 223 0. 
—— u. Zitt. 73, Oſſel, Kai. 73, 131 m. 

169 Oſtrichen, Laub. 67, 58 m. 
Oedernitz, Kork, 66, 239 Oſtritz (Altoftrig, Alt- 

m.; 67,126 0. ftabt), 3. 73, 176 mı. 
Oehliſch Loöb 66, 234 u.; Oſtro, Kam. 69, 261 o. 

73, 165 m. Dftfeite, auf der 66, 
Sehin, 2. 70,63 0. 226 0. 

Dehna, bei 70, 69 u. | Ofling, Kam. 69, 277 m. 

Oehnauerfußfteige,über |  Otrander Vorwerk, das 

dem 70, 69 u. 69, 34 m. 

Orlbera, der 66, 224 u. Ottendorf (nicht lauſitziſch) 
Oelpoche, an der 67, 73,136 0. 

47 u. Dttenhain, 2öb. 73,158 m. 
Delja, Roth. 66, 253 m. Otterluſchk 67, 70 0. 
Delja, Löb. 73, 134 u. Otterngrund, der 73, 

Oelsbach, am 67,54 m. 164 u. 
Oelſer Treibe, an der | Otterfchüß, Kam. 70,62 o. 

67, 94 u. Otterſchütz, die 69, 

Oelſer Wege, am 67, 281 u. 


2 0. Dttowiß 69, 281 u. 
Dertmannsdorf, Laub. 67,) Dttsberg 73, 170 u. 
32 1. Oybin mit Hain, 3. 73, 
Offermannslöcer 73, 172 m. 
179 0. Oybin (Berg)73, 172m. 


73,133 u. 
Obrberg, der 66,227 o. 
Dlbersdorf, 3. 73, 173 0. 


— — — — — 
EEE 
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P. 
Paaſchken 69, 28 m. 
Bahtwehr 73, 177 o. 
Paderbatſch, im 69, 

281 u. 
Yadlis 69, 282 m. 
Badliffen,die 69,263 m. 
Badugf, im 69, 19 m. 
Paduha 69, 268 0. 
Padupk Wieje, in 69, 
20 0 

PaduSna mjeza 70 
82 1. 

Pächters Luſchk, in TI, 
250 u. 

Pächterwieſe 73, 177 u. 


’ 


Pädriſchtza, in der 66, 


255 m. 

Pätuſch⸗ Teich 67,69 0. 
Pagnitzteiche, im 69, 
10 m. 
Bablegraben, 
255 m. 

Pahlmann, der 73, 
166 m. 

Pahn 71,255 0. 

Pahonz, in 69, 10 m. 

Pajkee brezyny, pola 
71, 272 u. 

dakanz Wigona, in 69, 
16 o. 


am 66, 


Pakostuica (Ober-Eulo- 


wig, B.) 70,81 m. 
Palaca hora 73,159 m. 
Palee kerkow, pola 

67, 125 m. 
Palenka, die 70, 74 m. 
Palenk 67,79 u. 
Palenki 70, 74 m. 
Palman 67, 117 m.: 

Palmani na 70, 02 

0.; 70, 92 m. 
Palmenwieſe 66, 221. 


Palow (Robla 8.) 71, 


287 m. 
Pal» wa, pola7 1,2880. 
Pamplka 71, 270 m. 
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Panéici (Panſchwitz, 
Kam.) 69, 37 m. 


Pandurengewende, am 


67, 64 u. 


Panec, pola 71,287 0. 
Panecy (Pannewitz, 3.) 


67, 102 u. 


Panet⸗ Weg 67, 69 m. 





Panik, beim 69, 23 m.| 


Pannberg 70, 65 0. 
Pannemwig, B. 67, 102 u 


Pannewig, B. 71, 287 0. 
Pannewitz bei73,138 m. | 
ep am 66, 246 


; bei 66, 246 u. 
—8 69, 19 o. 
Panske 69, 8 m.; 

Pansk'n 69, 


20 D. | 
Pansketuki67,117 m. | 


| 





Panjecy (Pannewitz) 71, | 
287 0. | 


Papjernik 70, 75 u. 


Pappel, bei der 67,57 0. 
Pappeln, bei 71, 287 

m.; in den 67, 85 m. 
Paproſchnitza 67,87 u. 
Paprotne 69. 260 ın. 
Paprotnica 67,73 0. 
Paprotichen 69, 29 o. 
Paprujch,der 71,2650. | 


Paprus 71. 283 u. 


DON: das 69, 269 
der 


Io, 14,03 


u.; 


69, 40 0. 


Paradies, im 71,254 0. 
Paradiz 69, 19 u.; 70, 


77 m. 
Paradizl 70, 79 ın. 
Parcele 69, 44 m. 


Parcow (Groß-Partwitz, 


Hoy.) 69, 16 m. 


Parjeney 67, 105 o. 
39 m.; 
73, 166 u. (mebrm.). | 
Bart, am 67, 123 u.;| 
hinterm 70, 70 o.; 


Park, der 69, 


im 67, 68 m. 
n. C. m. Bd. LIXV. 





| 
I 





| 
| 


I 





Pasdig B. 71, 


Parkwieſen 73, 177 u.) 
Parla 71, 279 m. 
Barla, Berla 71,279 u. 
Barlenzen, die 73, 
163 m. 
Paſager-Teich 70,98 o. 
Bajamalin 69,220. | 
Bajapasna 69, 14 m. 
Pasatnelucki69,12u. 
Paſchkowitz Ortstheil) 
73, 162 u. 
Paſchowken, die 70, 
86 m. 
Pascza 71, 260 m. 
Pasca 69, 44 m. 
285 u | 
Pasditz, bei 71, 285 u. | 
Pasenk 71,263 m. | 
Paskach, w 69, 263 o. 
Pasken, bie 69, 263 m. 
Paski 67, 95 u. 
Pasnik 71, 275 u. 
Bajoden,die69,236 ı.; 
Paſoken 70, 59 m. 
Bajof, der 71, 261 u. 
Paſora, bei 69, 18 m. 
Baforfa, die 67, 104 u. 
Pasowka 67, 99 u.;| 
69, 260 0., 71, | 
241 m. 
Pasowki 67, 
69,9 o. 
Paſowki, die 71,257 u. 
Pasowski hat 70,580. 
Paſſauken, in 69, 280.: 
in den 69, 17 m. 
Paſſecke, die 67, 83 u.; 
Paſſeka 69, 22 0. 
Raflenge,die 73,153 m. 
Basjletfi 73, 150 m. 
Paſſock 67, 95 ın.; 
Paſſoka 60, 25 m.; 
Paſſonk 67, 123 u. 
Paſſowka 71, 257 u. 
Baftarohada 69,258 u. 
Bafterfa, in 67, 79 u. 
Paſterne 69, 258 0. 











118 o.; 








185 . 


Baiterteih, am 67, 
108 m. 
PastonCka 71, 250 ın. 
Raftorbrüde 73,139 u. 
Paſtorenz, in 67,1170. 
Paſtors Mauer, bei 
71, 266 o. 
Paſtowina, in 67,1170. 
Paſtwa, die 73, 150 u. 
Paſtwiſchcza 73, 145 
u.; 70, 65 u. 
Pastwisca 66, 236 o.; 
73, 145 0. (ſehr oft). 
Paftmilhegad, die 73, 
166 o. 
Pastwiscach, na 70, 
73 u. 
Pastwiséo 69, 260 u. 
Pastwjace wicezne 
kerki 73,139 0. 
Pastwy 67, 123 u. 
Pastyrjowej luku, za 
67, 110 u. 
Pastyfs ka 67, 79 u. 
Pasyk 67, 97 u. 
Vaßge 73 179 0. 
Pasziſcha 69, 15 o. 
Patkobna, in 69, 28 o. 
Baterofen,die69,273 u. 
Patoki 66, 237 o. 
Batrebanı 71, 286 o. 
Patſche Teiche, neben 
67, 47 u. 
Batichta, binter 67, 
122 m. 
Pattag, Weg nad 67, 
83 u. 


Paty 69, 259 0. 

Pauken 69, 34 m. 

PBaulidsberg, der 67, 
87 u. 

Baulids Feld 67, 70 m. 

Pauls Born, bei 67, 
120 0. 

Pauls Telle, bei 70, 
98 u. 

Pauluſch, auf 67,1200. 
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Pautſchinken, die 67,] Penkatſchteich, der große Pethau, 3. 73, 172 m 
970 und fleine 67,111 u.| Pethows Luſche, bei 





Pauwosky, die 71, Penkawa, in 69, 15 u. 69, 6 m 
252 u. Penka-Wieſe 69, 8 u. Petofhne Roſcht 69, 
Pawlec Heli, w 70,| Penki, die 69, 4 o.; 
86 m. 71, 267 u. wei Teich 73, 
Pawlectucki70,83m.| Penksberg 67, 86 m. 
Pawlejno 71, 279 m. Penſchina, die Bei Wieſe, bei 69, 
Pawlika,pola70,780. (j. pjen£ina) 79, 
Pawlee dot 70, 98 m. 160 m. Pet 5 horka 73, 
Pawlecy, Pawlocy Penſchka, in 67,114 u. 166 
(Wendiſch⸗Pauls⸗ Pentſchina (Pentſchin), Petſchi tertiei (tetichi) 
dorf, 26b.)73, 1570. die 70,81 u.(mehrm.) 69, 13 m. 
Veh (Diſtrikt) 66, Pentſchken, die 69, Petſchiza, die 70, 97 m. 
221 m. 279 0. Petuſchne, in 69, 17m. 
Pechdiſtrikt, im 67, Penzig, Görl. 67, 60 o. Metbera, der 73, 156m. 
65 m. Penzig, Oberförfterei Pesens Teich, der 70, 
Peches Kutah71,266 0. 66, 221 u. 68 0. 
Pechfabrif, bei der 67,| Penziger Wiefen 67,| Pepolds Buſch 73, 
64 0. 63 0. 155 u. 


Vehfluß,am 66,244 0.| Benzigteihe, im 67, ni ads Saroda 64, 
Pechfurthwieſe, die 67, 610 


65 0. Berhamfi 71, 254 o. —* — die 70,66 0. 


Pechhütte, bei der, und Perdaufi 70, 65 u. | Pééec wumjenk 71, 
Pechkänicht, im 67,64u. Perſchken, in 69, 28 ın. 250 m. 
Bechofen, der67, 71 u.;| Pefincza, die 69,272 u.) Pesanicu,za 69. 20m. 





beim 66, 249 0. Pesfah 69, 40 u. | Pesarny luh 66, 
Pechofen, der alte 66, | Peſſenberq⸗ Wieſe, in der 251m. 

248 0. 69, 17 m. | Pesarnca 66, 251 m 
am 67, 70 Beftaltar, beim 66, Peskach, na 

m. 246 u. 67,108 m.; 70,74. 

Bechofenftüc 69, 7 o. Peſtkirchhof, der 66, (mehrm.) 
Bechofenteich 69, 18 m. 247 0. Peskami, pod 
Pecze 69, 3 u. Beterbrunnen, der 73, 70, lu; za 66, 
Pegel-hat 71, 260 u. 170 u. 252 m. 

Peickwitz, Hoy. 69, 32 u. en der 66, | Peskecy (Pieskowitz, 
Neisfergraben, am 66, 252 Kan.) 69, 270 m. 
242 u. Meternadteide, am 67,| Peski 69, 43 m. 
Beisfersteiche, am 67, 95 m. Peskowa@ 71, 244 u. 

94 0. Petersberg, der 67,| Pöskowa görka 67, 
Beisgergraben 66, 87 m.; am 71,248. 82 u. 

242 u. Petershain, Roth. 66, Peskowa hora 69, 
Pelchen, auf den 70, 246 u. 265 o. 

75 m. Petershain, Kam. 69, Pexkowa hörka 70, 
Penka, neue 69, 15 m. 274 u. 92 mm. 


Penka - Felder, die 67,| Betershübel 73, 133 m.| Peskowe jamy 70, 
8l m. Peterftüde 69, 275 m. | 69 o.; 73, 160 u. 
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P&skowej lwrje, na 
71, 269 m. 
Peskuwej jamy, pola 
70,88 u.; 73,138 m. 
(mebrm.) 
Peskowycelı jamych, 
pola 70, 88’u. 
Peskowy lulı 66, 
251 m. 
Pe:snica 69, 43 0. 
Pestowy 73, 160 u.; 
73, 161 m. 
Pötkec lada 73, 149 u. 
Petrowkecy 70, 76u. 
Pfaffenau 67, 49 m. 
Pfaffenbachwieſen, die 
73, 173 m. 
Pfaffenberg, der 73, 
170 m.; am 66, 


226 o. 
Pfaffendorf (Katholiſch-), 
Laub. 66, 224 u. 


Pfaffendorf, Görl. (Ober-⸗, 
Nieder⸗), 66, 232 m. 
Pfaffenſteig 66, 233 m. 
Pfahlwieſen, die 73, 
155 m. 
Prarrader,der 69,2 ın.; 
69, 18 u; 
62 u. 
Nfarrberg, der 66, 
234 o. (mehrnt.) 
Pfarrbuſch, der 71, 
287 u. 
Pfarrbuſch, ber ſo⸗ 
genannte 66, 226 0. 
Binrrerlehn 73, 177m. 
Pfarrfelde, am 657,97 u. 
Pfarrhaide, an der 67, 
68 u. 
Piarrhöhle, die 73, 
165 m. 
Pfarrholz, das 73 
136 u. 
Pfarrfeit,der 66,230 u. 
Pfarrlehn, das 75, 
158 m. 


am 67, ! 





Bfarrplan, am 67,9: 30. | 
Pfarrbrüde 67, 90 o. 
Pfarritreifen, am 66, 
238 u. 
Pfarrsmwinfel 70, 98 0. 
Pfarrwege, am 67, 
97 u. 
Pfarrwied(e)muth, die 
73, 148 m: 73 
172 m. | 
Pfarrwied(e)muth, an 
der 67, 97 u. 
Pfarrwieie, bei der 
69, 32 m. 
Pfefferteih, der 67, 
93 u.; 73, 130 m. 
Pfefferwieſen, die 73, 





130 m. 
Pferdeberg, der 
173 o. (mehrm.) 
BI, am 73, 
171 


Pferbebeichtrio, der 73, 
169 m. 

— der 73, 
155 0. 

Pferdegraben, am 66, 
247 u 


Pferdehain, 
129 o. 
Pferdeplan, der 70, 


62 0. 
Pferdeteih 73, 177 u. 
Pferde: und Querteich, 
der 66, 248 o. 
Pferdewieſe 67, 86 m.; 
73, 175 0. 
Planeten, in den 
69, 17 
— unter 
dem 66, 259 0. 
Pflanzgarten, der 67, 
63 u.; 69, 15 0. 
Pflaumen-Allee, an 
der 67, 99 0. 
Pflaumenberg 73, 
176 u. 


der 73, 


73, 
Pickau, B. 73, 136 o. 


—— auf der 73, 
Braten Diſtrikt) 66, 
10. 

wine die große 73, 

Dil, in ſchwarze 73, 
137 0.; 73, 1710. 

Pfüge, ander ſchwarzen 
73, 172 u. 


Pfützen 73, 165 u. 
Bhilippzipfel, der 73, 
127 0. 


Piaſy 69, 14 0. 

Pichow, der 73, 143 u.; 
Picho, der 70, 85 u.; 
73, 144 m. 

Pichow 70, 85 u.; 73, 
143 u. 


Piden 71, 244 0. 


Pielitz, B. 70, 70 0. 
Pieskowitz, Kam. 69, 
27 


Om. 
Pieſtrich, der 70, 60 u. 
Pietſches Berg, der 
71, 273 u. 
Pietſchken, die 70, 60 u. 
Pietſchmanns, hinter 
73, 176 u. 


Pietſchwitz, B. 73, 1410. 


Pietſchwitzer Wald 73, 
150 o. 

Pilz, der 67, 48; am 
69, 32 m. 

Pilzberg, der: 3, 165m. 

Pilzbuſch, der 66,243 0. 

Bilzbutung, an der 69, 
32 m. 

PBimpusberg 70, 82 u. 

Pimpusowa hora 70, 
32 m. 

Binafin: Fabrik 67, 
lo. 

Pincach, na 70, 92 m. 

Binda, neue 69, 15 ın. 

Binfa, in der 69, Zu. 

13* 
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Pinkaclı, w 67, 125m. 


Pinkawach, in 69, 15u. | 


(aud) Pinfawaz). 


Pinfe, an der 69, 7 o.; 


in der 66, 259 o. 
Pinkes Wuſchk 69, 21u. 
Pisanki 71, 255 u. 
Piſchasnick 67, 116 o. 
Piskes Treibe, an 66, 

246 u 


Piski, bie 67, 1i4 u.; 
69, 47 u. 

Piskona, in 67, 79 u. 
Piskorn, im 67, 96 0. 
Nistorna 67, 72 0. 

Biskornia, in 69, 11m. 
Piskormja 67, 79 u. 
Piskorn⸗Wieſen, in den 


Dt, m. 


BORN, der 71, 
246 0. 


Pisfowatih-Teih 71, 
246 0. 
Pisfy 71, 244 0. 
Biftolen, die 73, 157 0. 
Piltonzen, die 73,159u. 
Piſtow, der 73, 16lu. 
Piltrofhee Didiht 67, 


0. 
Pißanfi 71, 256 o. 
Piscan hat 67, 106 m. 
Pitthen 70, 62 u. 
Pıwafnje, zady 71, 

277 m. 
Piwafcecy 69, 48m. 
Piwafska luka 71, 
273 0. 
Pjac 67, 82 u. 
Pjatyäne 69, 16 m. 
Pjecak 67, 113 m. 
ne dubick 69, 


Pjechee hora 73, 
m. 
Pjechee suchej tuki, 
pola 70, 72 0. 
Pjecusca 69, 260 u. 


Pjecysta 67, 76 o. 

Pjecwisca 69, 46 m. 

Pjelica 70, 67 0. 

Pje&icach, na70,950.; 
w 70, 66 0. 

Pjeökec hörki 73, 
143 u. 

Pjeckec kamjencka 
70, 870. 

Pjeckec keröki 73, 
143 


m. 

Pjeckec lada 73, 
138 m. 

Pjeökece wopus 70, 
64 m. 

Pjeckec zalıroda 71, 
282 u. 

Pjeéoch, na 69, 3 m. 

Pjec slowkow 70, 
91m. 

Pje6 ZerdZi 69, 12 m. 

Pjekarju, na 70, 69 0. 

Pjelchata 71, 272 u. 

Pjelchina 70, 75 o. 

Pjelcowski lıat 71, 
275 m. 

Pjenjeöny pud 71, 
244 u 


Pienfad 71, 258 o. 

Pjendi dot 1 67, 1100 

Pjendina 70, 76 o.; | 
73, 147 m. ( (mebrm.) 

Pjenökach, w70,940.; I 
73, 137 u. 

Pjen<ki 67, 19 u.; 
70, 90. 0. 

Pjen&kom, pod 70, 
80 0 


Pjenkat 67, 106 m. 
Pjenka@ hat, Pjen- | 
kadaj 67, 109 u. 
Pjenki 66, 237 o, 
67, 123 u. (oft). 
Pjenkojska.  Pjei- 
kojske 69, 17 0. 
Pjerdawki 70, 65 4 
Pjersowki 71, 253 u. 








Negifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Pjeswisda (wohl pjec- 
wisca; ſ. d.) 69, 
43 0.; 69, 44 m. 

Pjeſtow 73, 161 o. 

Pjetrisca 66, 252 o. 

Pjetrusec pola 69, 
42 0. 

Pjetrusecy 69, 47 m. 

Pjezak 67, 106 m. 

Pläderitz, Die 66, 2580. 

Plädernig, in der 67, 
61 0. 

Plänen, auf den 73, 
12% 

Plätjchelweg, ver 67, 
48 0 


Plan, der 73, 146 m. 
73, 153 m. 

Plan, der grüne 73, 
173 


m. 

Planir-tuka 71, 

257 0. 

laniga, die 67, 97o. 

Blanfen 69, 32 u. 
in den 67, 96 o. 

Plantage, die 73, 
141 m 


Plantae, pola 70, 
62 m. 

Plantazi, pri 73, 
141 m. 

Planweg 66, 259 0. 

Blanzien 73, 167 o. 

Blatjcher, die 73, 1750. 

Platicherwiefe, die 73, 
165 


0. 
Pla, der grüne 69, 
273 m. 
Blager 67, 91 o. 


| 
Pleca, ua Plecacı | 


70, 87 u. 
——— die 2 

66 
— 9, "39 u. 
Blenteftüd, das 66, 

260 0. 


Pleſſe 73, 160 0. ° 


Register zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


tg (Diftrift) 66, 


— im 67, 
65 m. 


Pliesnig, die (Fluß) 
66, 230 

Pliesnit auf der 66, 
230 0 


Pliesnibfeld, das 66, 
230 o. 
Pließnitzwieſe 66, Ton 
Pließkowitz, B. 71, 251 
Plinie hora 70, 98 : 
Plogen, Löb. 70, 88 o.; 
73, 165 u. 
Plönda pola 71,243 u.| 
Plön&k 70, 76 0.:; 
70, 82 u. 


Pluscanska skata 70, | 


87 0. 
Plunſchlen, in den 67, 
96 0 


— (Pließkowitz, 

B.) 71, 251 0. 

Plutſch, der 69, 276 m. 

Ploni 69, 15 o. 

Plonik 69, 23 m. 

Plonychar 71, 244 u. 

P(d)onychu, w 70, 
96 m. 


Pobeöny hat 71, 
245 u. 
Pobranz, der 70, 73 u. 
Pochberg, der 73,170u.; 
am 73, 172 m. 
Poche, an der 73,172 m. 
Po&aplicy (Pottichaplig, 
3.) 73, 137 0. 
Pocasnik 67, 79 m. 
Podag, im 69, 17 m. 
Podatki 71, 255 u. 
Bodbofoinza, in 69, 
210. 
Podbors4 69, 44 m. 
Podbr&zynki 69, 170. 
Podbricha, in 69, 24 m. 
Podbrjöh 67, 81 o. 


Podhröd (Burglehn, Hoy.) | 
Podhröd (Unt. Schloſſe, 


Podbrohi 69, 6 o,; 
Podbrohi und Wukka 
69, 6 m. 

Podbrost 69, 6 0. 

Podbrosow 66, 255 o. 

Podeisowk 66, 255 0. 

Poddaſſen und Jaſſern 
69, 32 m. 

Poddubey 69, 8 m. 

Poddubina, in 69,21 0. 

Poddubk 69, 20 m.; 
Poddubki 69, 12 u. 

Poddüken, die 66, 
237 u. 

Podejkar 73, 145 u. 

Podeker 73, 146 o. 

Po Delnohunjowa 71, 
280 0. 


Podera, in 69, 240. 

Poderpa@,  Porler- 
patsch 69, 281 m. 

Podewsu (aud Pole 
wsu) 71, 283 u.; 
69, 39 m. 

Podgaty 67, 75 u. 

Podgrai (d. i. podkraj) 
69, 13 m. 


Podhaj 69, 40 u.; 
69, 260 u. | 
Podhatkami 71, 256 0. 


Podhatom, das 67, | 
ill m. 

Podhola 67, 124 o.: 
69, 4 u.; 69, 20 m. 

Podhora 69, 18 m.; 
Podhory 69, 25 m. ‚| 

Podhora, Podhorfa 69, | 
22 o.; Pod Hore 67, 
124 m. | 

Podhöre 69, 42 u. 

Podhörki 69, 262 0. 


69,20 
zu Baugen) 70,740. 


Podhuru 69, 18 u. 
Podiaſſen 69, 32 m. | 
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Podjanska lawa 71, 
275 0. 

Podjanska Stezka 73, 
139 ın. 

Podjezor 69, 45 m. 

Podkholmski hat 69, 
18 m. 

Podkhöjna 66, 255 o. 

Podkhönski hat 69, 
18 m. 

Rod Kojnami, die 69, 
48 m. 

Pod-Konjnach 71, 
256 o. 

Podkonski hat69, 18 m. 

Podkonsku truhu 69, 
18 m. 

Podkraj 69, 13 o.; 
Podkraje 66,252m. 

Podkruſchitzu 69, 18 ın. 

Podkruswica 69, 
18 m. 

Podfuina, in der 66, 
255 m. 

Podkupy 69, 260 u. 

Podlaſchen 69, 283 o. 

Podlaz (db. i. podiaz) 
69, 281 m. 

Rodlena 69, 33 m. 

Podleſſen 69, 259 u. 

Podleß, Podlas 69, 
27m 


Podleza, in P. und 
Dalſchi Bliſchi Ließ 
69, 24 0 

Podlezanka 71,2760. 

Podles 69, 20 m.; 69, 
260 u.; Podl&ösom 
69, 26 m. 

Podlösy 67, 1110. 

Podlieſſy, die 67,69 m. 

Bodlifchticiza 66, 
254 u. 


Podliscica 66, 254 u. 

Boloman(s)p 67, 
8m. 

Podlor 67, 115 u. 
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Podtiuzk 69, 18 m.; 
Podmalin, in 69, 21 0. 
Podnjewk 69, 263 m. 
Podnorebia 69, 19 m. 
Podobfa, in 69, 21 o. 
Podola 69, 257 u.; 
Podole 69, 21 o. 
Podotki 71, 266 m. 
PodotZinki 69, 35 m. 
Podowsy 73, 145 u. 
Podp£eski 67, 122 0. 
Pod-Puski, in 67, 
122 m. 
Bodrabu, im71,2490.; 
in 71, 249 u. 
Modreden 69, 283 0. 
Podrentze, die 69, 
261 u. 
Podriey (Boderig, Kam.) 
73, 131 0. 
Bodrojche, Roth. 67, 83 u. | 
‘Bodrojche, im 66, | 


255 m. 
Podrojcher Wieje 66, 
260 m. 
Podroſchnikteiche, am 
69,4 u. 
PodroZnik 69, 7 m. 
Podruſchen, in der; 


in Podruſchka, Po— 
druſchna 69, 10 m. 
Podſakasnia, Podza— 
kaſia 69, 14 m. 
Podſchuſchowk (d. i. 
podeisowk) 66, 
255 u. 
Podskale 70, 89 m. | 
Podtkhöf 70, 76 u. 
Podtrjebjeney, na 
70,96 o. 
Podtruha 69, 18 m. 
Boduba 69,5 u.; 71, 
276 u. 
Podubina, im; Podub- 
nia 69, 11 0. 
Podubſchka 71, 257 o. 
Toduha 69,50.;69,60. 


Podula 69, 21 0. 
Po Duſchka 69, 22 m.; 
Nodufchka 69,258 m. 
PoduSne 71, 270 u. 
Podwach 69, 21 0. 
Podwana Lug69, 15m. 
Podwas (b. i. Podtaz) 
69, 281 m. 
Podwichi, Podwuchum 
69, 10 m. 
Podwirſchk, in 69, 11 m. 
Podwlosna 69, 18 0. 
Pod molihinfa, Pod 
wolichnif 69, 19 o. 
Podwoſchinka 69,13 m. 
Podwosna 69, 18 0. 
Podwosty 71, 280 u. 
Podwoßna 69, 19 0. 
Podwölsina 69, 18 m. 
Podwuſchk 69, 19 o.; 
in 69, 281 o. 
Podzetziſchow 69, 21 u. 
PodZowki 67, 79 m. 
Poeſchitz, die 70, 96 u. 
Pötſchkes Berg73, 1630. 
Po Haika 71, 253 m. 
Po Hatta 71, 256 0. 


Pohla, B. 71, 287 m. 


Pohlaer Berg, der 71, 
237 u. 

Pohlaer Erbgericht, das 
71,287 u. 


Roblhansteih 73,1370. | 


Rohlingstelle 69, 32 o. 

Po Horniiho Pucza 
69, 48 m. 

Pohrjebje, na 69,38 0. 


Bo Krjah 71, 253 m. | 


Pola Krujchwine 71, 
276 u. 

Polami pod 71,277 m. 

Pola Muna 69, 21 0. 

Polencee pola, pola 
71, 278 0. 

Polich, der 66, 258 u. 

Polina 69, 33 o. 


Bolfa, in 67, 123 u. | 


Regiſter zu den flavifchen Orts» und Flurnamen der Oberlaufit. 


Polom, pod 67, 102u. 

Polpenka, in 69, 9 u. 

Molwersteih, der 73, 
168 m. 


| Potönica (Pulsnig, Ram.) 


73, 132 u. 
Potldnja 69, 38 m. 
Pothat 70, 79 ın. 
Polna hliowa 70,76 0. 
Rolnja 67, 105 u. 

Potpica (Halbendorf, 8.) 

71, 247 m. 
Pommerſeite, die (Kol.) 

66, 223 u. 

Bommrig, 8. 70,93 o. 
Pomorey (Bommrig, 8.) 

70,93 0. 

Ron, in 69, 15 0. 
Pona Hora 69, 26 m. 
Ponchawecey(Schmorfau, 

Kam.) 70, 60 m. 
Ponichau, die 73, 130 

ın.; Ponikau, die 73, 

131 u. 

Ponik 69, 3 m. 

Ponfa,vornauf 69,8 u. 
Ponkbuſch, der 69,29 m. 
Ponken, die 73, 131 0. 
Ponki, Ponky 69, 4 o. 
Bonnyd, der 70, 80 u. 
Ponsengasse73,168 0. 
Ponte (Fluß u. Teich) 

66, 220 0. 

Pood Briejena 67,81 m. 
Popask, der 69, 263 m. 
Popec hatk 70, v8 0. 
Popeec hory 71, 254 u. 
Popec jezor 71,265 u. 
Popee kut 70, 88 m. 
Popee kuty 73, 141 m. 
Popens Noina 69, 8 0. 
Popica 73, 158 u.; 

73, 160 u. 

Popiza, die 73, 161 o. 
Poplach, w 70, 68 u.; 
pola Poplow 71, 

278 u. 


Register zu ten flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Popotk 71, 246 u. 

Popowk, der 71, 246 0. 

Popowka horka 71 
255 0. 

Popowniſche 70, 82 0. 

Poppegkute, die 72. 


141 m 
Boppoberg (Roppel- 
berg) 67, 53 m. 
Bopranz, de ber 70,88 o. 
Popriuk 62, 93 u. 
Poprjanc 70, 80 o.; 
na Poprjancu 70, 
73 u. 
Porchawka 70, 91 o. 
Porchow (Burkau, 2 
73, 129 m. 
Ro 9 Rezkij 71, 277 0. 
Porlena 69, 24 u. 
Porlenca, P Porleney 
70, 90 m. 
Po:Sany pud 69, 24 u. 
Porsicy (Purſchwitz, 8.) 
71, 265 m. 
Poſanza, in 67, 121 o. 
Poſczencza, die 69, 38 u. 
Poslenca 71, 241 m. 
Posl&dkach, w 70,75 u. | 
Posledki 70, 75 u. 
Posleöne 69, 259 m. 
Posl&nich kerkow, 
pola 71, 269 m. 
Poslönim,na71,2 70m. 
Poslenje kerki 
269 0. 
Posleuje a präunje 
zahony 69, 259 0. 
Pososno 69,7 0. 
Poſottendorf, Görl. 
227 0 


Poſſelts 73 179 o. 

Mofiladfi 70, 94 m. 

Poſt, bei der alten 69, 
2m. 

Poſtes Teihel71,2720. 

Voftfeldern, an den 66, 
236 u. 





iE 


66, 


Bofthäufer,die(Kolonie) 
67, 49 u. 
Poſtkowtze, die 69, 

261 u. 

Poſtſchenke, B. 73, 143 m. 

Poſtſchenke, bei der 73, 


144 0. 
Poſtſtraße, die 67, 48 
0.; an der 67, 94 u. 
Boftwege,am 73,157 u. 
Poſtwieſe, an der 67, 


47 u. 
Poſtwieſen, die 66, 
229 u. 
Poſtwitſcha 69, 257 m. 
Vopamonjhfi69,270u. 
Po Berbjaza Pucza, die 
13, 145 m. | 


Posziſcha 69, 15 0. 


Poßlene 69, 259 o. 

Poßlenza 71, 253 m. 

Poßlenzen 71, 258 u. j 

Pusesca 69, 42 m.; 
69, 46 u. 

Postyrja 69, 42 m.; 
69, 46 m. 

Potentie 73, 179 o. 

Pothaif 69, 280 0. 

Pothorken, die 69, 
263 m. 

Potjarkom 69, 40 o. 

Potkalz 73, 166 o. 

Potkoinami 67, 102 o. 

Potkonz, der 69, 267 u. 

Potkoſchla 66, 254 m. 

Potkraj, die 69, 278 u. 

Potkrowym Dubam 67, 
78 u. 

Potkruzwink, der 69, 
268 0 


Pot malumi wutf chkami 
69, 23 un 
Potoki 69, 18 m. 
Pot-Balinf, in 67,80 o. 
Botrabu, die 69, 40 o. 
Potichaplig, B. 73, 
137 m. 


191 


Potſchaplitzer Fußwege, 
beim 7L, 277 u. 
Potſchoken, in d. 67,96 0. 
Potſchoken-Wege, am 

67, 96 o. 
Potten.lange 71,272 o. 
Vottfenzifchfe 69, 7 u. 
Pott⸗Tſchasnick, 

Graben in 67, 79 u. 
Bo Tuchorja 71,277 o. 
Potuchoro 69, 46 m. 
Potwolſchinken, die 69, 

m. 
Potwoſty, die 71,280 u. 
Po Wednifa 71,250 o. 
Powlenca 70, 90 m. 
Powna, die 69, 38 u. 
Pozapasna 69, 14 m. 
Pozdec pvla71,278 0. 


Pozdecy (Pasditz, 8.) 


71, 285 m. 
PozilZar 67, 107 u. 
Pozlradki 69, 35 ın. 
Poztrozefh 69, 15 m. 
PoZadne 69,3 0. 


Pöckowy (Putzkau, 3.) 


73,148 o. 
Pödrjeney 69, 261 m. 
Pölkecy 69, 45 o. 
Pölki 66, 255 u. 
Pölny hat 67, 106 m. 
Pölska 70, 97 m. 
Pölski kucik 71,282. 
Pöprjene 70, 87 u. 
Pärizny 7L, 255 0. 
Pörstena 70, 95 o. 
Pörwatne 71, 248 0. 
Pöstliorna, pola 71, 

262 u. 

Pöstowa Kor&ma (PBoft- 
jchenfe,8.)73,143 m. 

Pözbiny, Pözubiny 

69, 12 u. 

Pözerjec Miyn (Puſcher⸗ 
mühle, 8.) auch Pü- 
Zefsky Miyn 7ZL 
275 o.; 71, 282 o. 
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PöZetnja 71, 255 m. | 

Prache, die 70, 84 o. 

Prämricht, das 73, 
129 o. 

Praha, Mala Praha 
(früherPodmoklicy, 
Kleinpraga, B.) 73, 
140 u. 

Praſchizo 70, 94 m. 
Praſchwitz, Vorwerk 67, 
910. 
Praskow (Preske, B.) 
71, 275 0. 
Praskow, Dorftheil 
71, 286 u. | 
Praskowski l&sk 73, 
139 m. 
Praskowski pud 71, | 
275 m. 
Praſſe, die 71, 268 m. 
Praſſelwieſe, die 66, 
232 m. 

Prasica (Praſchwitz, B.) 

67,89 u. | 
Prasica (der frage: 
berg), Praßicy, na 
67, TO m. | 
Prasiwa hrabowka | 
71,265 u. | 
Brathen, die hinteren | 
71, 261 u. 
Prausfe, an 67, 92 0. 
PBrausfer Weg 67,92 o. 

Prawöciey (PBrautiß, 

Kam.) 69, 267 m. | 
Precznif, der 67, 101 u. | 
Prele)ligen 69, 283 0. 
Prehnken 69, 260 m. 

Preititz, B. 70, 87 m. 

Preititzer Teich, der 

70, 87 m.; 70,99 0. 
Prenja 69, 13 0. 
Prenje Kuppa 69,18 m. 
Prenje za rolla 69, 18u. 
Preſchken, in 69, 28 m. | 
Preſchne Wufi, im 69, 

10 u. 





I 











Prefinfa, in der (wohl | 
bı &zynka)66,246u. | 
Preſſe 73, 134 u. 


|Nrehte, B. 71,275 0. 


Preßker Büſchel, 
73, 139 u. 
Preßker, alte fiskaliſche 

Straße 73, 139 u. 
Pretſchink, Pretſchnick 

69, 21 u.;71,256 0. 
Prettin (Kol.) 67,52 u. 
Pretzne, das 69, 


am 


Preuſchwitz, B. 70, 70 0. | 


Preußentreu (Bormerf) 
67, 44 u. 
Preyning, der 69,39 0. 
—9 Priſchwitz, B.) 
‚278 m. | 
Predink 70, 78 u. 


Regiiter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Preroj 71, 246 u. 

Prerowach, na 73, 
144 u. 

Prerowom,za69,46u. 

Priebs (Diftrikt) 66, 
222 0. 

Priebſtraße, an der 67, 
64 0. 

Priesner- Teich, beim 
66, 246 0. 

Priesnig, im 66, 245 0. 


272 o. Prietiß, Kam. 69, 264 ın. 


PVrietihchen 70, 62 m; 
Prietſchgen 70, 62 u. 

Prietſchnik 71, 253 u. 

Prinfenberg, der 66, 
226 u. 

Prinz (Diftrift) 66, 
221 u. 


Préémki 67, 119 m. Prinzdorf, Primsdorf, Kr. 


Pıeöna mjeza 70, 
82 u. 
Prööne 69, 45 0. 
(mebrm.). 
Pre&@ne hole 69, 44 m. 
Preöne lada 67,110. 
Pr&eöne mjezy 67, 
106 o. 
Pre&öne pola 69, 42 o. 
Pı&önik 71, 255 u.; 
69,267 m.(mehrm.). 
Pıeönikaj 67, 74 u. 
Pr&öniki 73, 143 u. 
Pre@nikom 70, 91 u. 
Pr&cniku,na71,2583u. 
Pr&önim 70, 83 m. 
Prednje 69, 46 m. 
Preni kut 71, 246 u. 
Pıeni, drubi & tredi 
Slag 70, 98 u. 
Preni druhi a tiedi 
zahon 70,80 o. 
Prenje kercki 71, 
275 u. 
Prönjej. druhej, pos- 
lenjej hrjebju, 
67, 117 m. 


| 


Bunzlau 67, 49 o. 
Prioren (Diftrikt) 67, 
65 m. 


Priſchwitz, B. 71, 278 m. 


Prjelica 67, 120 u. 
Prochnee horje, na 
71,2710. 


Prochnow (Bradenau, 


$ö.) 66, 239 u 
Pröſiak, hinter dem 67, 
114 u. 
Proitihenberg 70,74 0. 
Profufh- Teich, der 67, 
91 0. 
Pronowe 66, 235 u.; 
66, 236 0. 
Proſchniſche, in 69, 
gm 


Prosce 71, 287 u. 
Proskenſtücke, die 69, 


30 0. 
Proskes Winfel 67, 
69 m. 
PBroftein, der 70, 95 m. 
ProScinisca 69, 9 0. 


za | Proteey (Prietig, Kam.) 


69, 264 mı. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen 


PBroteftantin, die 67,] Pritoki 70, 87 u.; 71, 


70 m. 241 m. 

Proga und Wochna 67,| Priwcanska luka 70, 
1210. - | 99 0. 

Propelwieje, die 66, | Priwcanski hat 70, 
243 0. 87 0. 

Prudtig 70,62 m. | Prfiwiei 71, 247 u. 

Prunks Garten, hinter | Pſchecz wutihanam 
69, 40 0. puc; 69, 19 0. 

Prylca 67, 120 u. | Pichedewfu 71, 285 u. 


Przeddroga, in 69,160. Pſchedoſchi, in 69, 9 m. 
Predeker 69, 20 m. Pſchedoſchnia 69, 8 m. 
Predews 69, 200 o. Pſchedoski 69, 15 u. 
Preilewske 69, 13 u.| Pſchedows 70, 65 u. | 
Predewsno 69, 8 m.; Pſcchelatke, die 70, 96 0. 
69,9 0. Pſchemenk, im 69, 110. 
Predkupne 69, 12 m.| Bidemisne Hony 67,| 
Predmostne 69, 12 m. | 78 m. 
Predows69,43m.;69,, Pſcheſſalka 70, 67 0. | 
267 m.; 70, 65 m.! Pſchetowka, die 71, 





Priedowsu 71,270 u. 242 0. 

Predowsy,na69,25m.| Pſchidawk, der 67, 

Prehladku,na70,95u. 102 m. (mebrm.). 

Prel&insky tucy, na| Pſchidamwki, die 71, 
69, 265 m. 267 0. 


Prem£njask 69, 13 o. Pſchiertoze 69, 260 m. 
Premjena 67,103 u. Pſchinowatſchk 69, 8 o. 
Premjency 70, 92 u. Pſchiſalkach 71, 261 o. 
Prfemjenki 71,250 m. Pſchiwizach 71, 247 m. 
Presadnickow, pola) Pſchiwtzſa, die 71,247 0. 


71, 263 o. Pſchönſes 71, 272 0. 
Presady 71, 252 m. Pſchydanka pla druhe 
Prestorkowate hole ja rollo 69, 18 u. 

69, 44 m. Pſchydanken, die 69, 
Presycy 69, 25 m. 18 u. 

Prerow ıftatt pr&row)| Pſeczahora 71, 257 o. 

67,112 u. Psowa hora 71,271 u. 
Pferowami, pod 67, Psowej hory, pola 

110 m. 71, 272 m. 
Pridawk 73, 142 u. Psowej hrjebje, pola | 
Prilaz 73, 142 u. 67, 108 0. | 
Prilazne 69, 12 m. Psowe tuhi 67, 120 u. 


Prisec, pola 73,146 u. | Psowje (Oppiß, 2) 71, 
Prisecy (Breufchiwig, 3.) 2361 u. | 





70, 70 0. Pstruchi 69, 41 m. 
Pritokach, w 70, Psy@a hora 71, 256 u. 
98 ın. Psy6e hory 70, 69 m. 
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Psy&i kefchow 2a 
255 u. 
Pſyczi Kerchow 71, 
256 0. 
Psyn 71, 241 m. 
PSysec khezka 69, 
266 m. 
Ptacza horka, die 69, 
39 m. 
Pta&ahörka 71,278 u. 
Pta£e balına 70, 81 u. 
Ptaßeey (Tãtſchwitz, Hoy.) 
69, 19 m. 
Pra£i dot 71, 277 m. 
Pta@ina hola67,1090. 
ı Ptackecy (Vogelgefang, 
3.) 71, 277 u. 
Publik, Roth. 66, 250 o.; 
67,83 0. 


‚ Publik, Puplk (PBublit, 


Roth.) 66, 250 0. 
Nublif, von PB. nad 
Wunſcha 66, 250 0. 
Pucken, im 69, 34 m. 
Puczeſcheza 70, 95 m. 
Pu&a, mjez 69, 42 m. 
Pucach, na 70, 95 u. 
Pucemi, mjez 70,94 u. 
Pucik 73, 151 m. 
Puci$cach, na 67, 
113 m. 
Puénika, pola 67, 125 
m.; 73, 146 u. 
Pucom, mjez 69, 42 
m., za 73, 144 o. 
Pudritz, die (in Görlitz) 
66, 220 m. 
Puhan, der 69, 280 m. 
Bulfa 69, 6 m.; Bulfo, 
Bulfo und Kut 69, 
5 u. 
Pulsnitz, Pulßnitz, Kam. 
73, 132 u. 
Pulsnitz, die (Fluß) 
69, 34 m.; an der 
70,62 0. 
Bulverberg 70, 73 m. 
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Nulvermüble, über der 

,„ 70,73 m. 

Pulverfteige, beim 67, 
44 ın. | 

Punad& 69, 30 m. 

Bunfenfteg, am 69, | 
264 u. 

Purjchensberg, der 67, 
53 u. 

Purſche-Rauſche 73, 
176 u. 

Purſchwitz, B. 71, 265 m. 

Purſchwitzer Teich, der 
70, 67 u.; 70,87 m. 

Purſchwitzer Wald 70, 
98 0. 

Bufana, in der 69, 
10 o. Puſchana 67, | 
124 m. | 

Puſchermühle, B. 71, | 
284 0. | 

Puſchina 67, 124 m.; 
in der 69, 10 m. 

Puſchtzina 69, 31 m. 

Puſchwitz, Buſchwitz, B. 
67, 103 u. 

Puscina, die 69, 267 
u.; bei der 66, 246 u. | 

Pusdina 67, 102 u.; 
73, 143 m. 

Buftichina, in 69, 19 m. 

Pusty hat 70, 76 0. 

Pußniza, in der 69, 
23 0. 

Pußty hat 73, 166 u. 

Pußzſchina 69, 19 m. 

Puscenca 67, 123 m.; 1 
za pusceneu 67, 
1110. 

Pusceney 67, 110 m. 

Butfen 69, 29 u. 

Putkowa 78, 145 u. 











Pystowe(d.i.pustowe) 


70, 91 u. 


Pzedows, der 71,243 u. 
Pzydanf, im 69, 11m. 


PzentZnate, die 71, 
257 u. 


O. 


Quärgelberg, der 78, 


164 u. 


Quale, auf dem 67, 





63 0. 
Quarkquetſche, die 73, | 
131 o. 
Quarren, binter 71, 
280 u. | 


Quatitz, B. 71, 253 m. 


Quatig, bei 70, 77 u. 


Quautichtesftüd 78, 
174 u. 


Queiß, der 67, 44 u. 


(oft); 67, 52 u. 


| 


Queiß, am 67, 45 o. 


(oft). 


Queißabhange, bei dem 


67,47 m. 

Queißaue, in der 67, 
46 m. 

Queißberge, am 66, 
226 m. 

Queißbrüde, an der 
67,53 m. 

Queißer Flur, in der 
67,46 0. 

Queißers Steinbrud) 
73, 174 m. 


Queißerfteg, am 67, 


44 u. 

Queißes, Arm des 67, 
44 u. 

Queißthale, am 67, 
46 m. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Quelle, an der 70,71 mı. 

Quellen, bei den 71, 
263 0. 

Quellerbrade 70, 61 0. 

Quellerwieje 70, 61 o. 

Qucellgraben 69,276 o.; 
hinterm 66, 230 o. 

Quellteih 71, 281 m. 

Quere, die 66, 229 u. 

Queren, die 69, 274 nı. 

Querrain, am 67, 
108 m. 

Querrainftüde, die 
70,610. 

Querfteige, am 73, 
175 0. 

Querftüden, die 70, 
61 u.; in den 69, 
281 0. 

Quertreibe, die 66, 
260 m. 

Querweg, der 66, 

224 m. 

Querwege, am 66, 224 
u. (oft); bei dem 
67,62 u. 

Quermege,die70, 61 ım. 

Quetjche 73, 170 o. 

Quiere, die 66, 225 o. 
(mehrmals). 

Quiere, auf der 67, 
62 m.; unter der 
66, 240 m. 

Quiere, große u. Feine 
73, 174 u.; bintere 
66, 232 m. 

Quire, die 66, 227 m. 
(j. Quiere). 

Quirlberg, der 66, 
242 0. 

Quirlequitich, der 73, 
138 u. 


Putſchitſcher 67,114 mı. 


Putzkau, B. 73, 148 0. 
Puze 69, 3 u. 


Pyeiscach (d. i. pud-), 


na 70, 94 u. 





Queißmwerder, auf dem 
67,470. 
Queißwiejen 67, 45 u. 





Quell, am friihen 73, 
178 m. 


Quirre 73, 132 0. 
Quißdorf,Rotb.66,244 0. 
Quolsdorf, Roth. 66, 

247 u. 
Quoos, B. 67, 102 m. 


Negifter zu den flavischen Orts und Flurnamen der Oberlaufig. 


Quoos, bei 71, 255 0. 
Quoos, der 73, 165 o. 
Quoofer Läde 71, 
255 0. 
Quosdorf, Kam. 70,61 m. 


R. | 
Raab, der 71, 267 u. 
Raabk 71, 278 m. 
Raakichen, im 69, 28 u. 
NRabad 70, 77 u. 
Rabaſchke 70, 66 u. 
Rabatſchitzo, die 71, 
283 0. 
Nabe, die 70, 63 o. 
Raben (Diftrift) 66, 
221 ın. 
NRabenpdiftrift, im 67, | 
65 m. | 
Nabenberg 66, 220 0. | 
Rabenborft, Förſterei 
66, 221 m. 
Rabenftein, am 66, 
243 u. 
NRabenwald, der 66, | 
240 m. 
Rab-hat 71, 274 u. 
Nabhorfa 71, 256 0. 
Rabina 67, 116 o. 
Rabina, die 67, 106 u.; 








Rabine,die 70, 73m. | Rachlow (Rachlau, 8.) 


Rabinfa 73, 152 0. 
Rabiny 70, 97 u. 
Rabiſchholz 66, 260 u. 
Rabiichwiefen 66, 
260 u. 
Rabitſchke 71, 282 0. 
Rabig, B. 70, 70 m. 
Rabitz, bei 70, 73 m. 
Rabitzer Grenze, an der 
70, 75 m. 


Raboitzky (d. h. hrab- 
öjeki) 67, 80 u.; 
67, 81 m. 

Raboiza(d.b.hrabojca) 
ridtig 67, 80 u.: 
felih 67, 81 m. 

Nabow 73, 166 m. 

Rabowka, die 71, 269 
u.;Rabofa 73,160 0. 

Rabowsk, der 67, 91 u. 
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Radiborſchen Wege, am 
70, 77 u. 

Radigacz, Nadiganz, 
Nadigenz 69, 8 m. 
Radigenz u. Hola, Weg 
zwijchen 69, 8 m. 
Radiſchko, der 67, 91 u. 
Radkowa, die 73,1420. 
Rablika, an der 66, 

249 0. 


Rahowskec hörki 70, | Radmeritz, Görl. 66, 


93 m. 
Rabrige, die 73, 162 u. 
Rabſchina 70, 77 o. 
Rabſchk, der 70, 96 u. 
Nabufa (wohl hırab- 
owka) 70, 65 0. 
Racec hory, pola 70, 
79 u. 
Racec hörki 73, 143 u. | 
Racec luka 73, 149 u. | 
Racec möst 70, 79 u. | 


Rachenau, Görl. 66, 2240. 


Rachläz hora 71,273u. 
Rachlau (ev. Anth.), Hoy. 
69, 25 0. 
Rachlau (fathol. Anth.), 
Hoy. 69, 25 0. 
Rachlau, B. 70, 93 u. 
Radjlauerberg 70, 931. 


228 0. 
Radowey 71, 251 u. 
RadoSuica 67, 74 u. 
Radfäule, an der 73, 
173 m. 
Radſchizza, in 67,1200. 
Radska, pola 67, 
117 m. 
Radſtück, das 73,158 0. 


Raddow (Groß-Radiſch, 


Roth.) 66, 238 0. 
Raduſchnitza, die; 
Räderſchnitza, an der 
67, 68 m. 
Radworne, Ral- 
worny 71, 279 o.; 
71, 280 u. 


|Raılwor (Radibor, B.) 


71, 254 m. 


Rachlow (Radlau, Hoy.) Radwofski Haj (Radi— 


69,25 o. 


70, 93 u. 

Nalc)kel, B. 71, 270 u. 
Rackelsteich 66, 248 0. 
Rackona, die 69, 265 u. 
Nadsteih 67,94 0. | 
Ratina 67, 119 m. 
Radamza, die 71, 2520. 
Nadelkeller, der 67, 

46 m. 
Radgendorf, 3. 73,168 1m. | 





Rabizf, der 69, 41 o. Radibor, B. 71, 254 m. 


Raboc, pola 70, 80 m. 


Rabocy (Kabig, 8.) 70, Radiborer Grünbuſch, B. | 


70 m, 


Radibor, bei 71,257 m. | 


| 


’ 


71, 254 m. 


borer Grünbuſch, B.) 
71, 254 m. 

Radworfskim, na 70, 
75 m. 

Radzedhina 69, 278 m. 

Radzina 67, 119 m. 

Nädelwiger Spiße 67, 
103 u. 

Rädelberge, hinter dem 
67,46 m. 

Räſchen 70, 62 m. 

Räthſelteich, im 66, 
244 0. 

Näpens Berg 70, 80 0. 

Räuberhöhle, die 70, 
8410, 
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Räuberfaupe 69, 29 
m.; in der 69, 31 u. 

Raglica 66, 248 0. 

Rahowe 69, 13 o. 

Rain, am breiten 66, 
232 0. 

Rain, am hoben 67, 
52 u 


Rainftein, beim drei- 
edigen 73, 129 o. 
Rajchi 73, 141 u. 
Rakecam, ku 69,43 m. 
Rakoj(e)dy (Rakel, 8.) 
71, 270 u. 
Rakojdy 73, 160 u. 
Rakow, die 73, 161 o. 
Rakowach, na 73, 
160 o. 
Rakownjach, w 69, 
265 m. 
Rakowske 71, 263 u. 
Rakowskim, na 67, 
102 u. 
Rafowy 73, 160 o. 
Ralbicy (Ralbik, Kam.) 
69, 41 u. 
Ralbitan 69, 44 m. 
Ralbidan hole 64%, 
46 m. 
Ralbitz, Kam. 69, 41 m. 
Ralbitzer Flur, an 67, 


109 m. 
Nalbiger Wege, 
67, 101 u. 
NRammenlau),B.73,129u. 
Rammnig 73,129 u. | 
Nanımnigmwiejen, die 
73, 130 o. 
Ramnjow (Rammenau, | 
3.) 73, 129 u. | 
Ramſcho( w)tz, der 71, | 
243 m.; 7TL, 244 0. | 
Ramus 67, 117 u. 
Randik(Rehnsdorf, Kam.) 
73, 132 o. 
Rancik 69, 44 ıı 
Randad, der 70, 97 o.| 


beim 


Randak 70, 92 u.; 
Randaku, w 70, 
96 u. 

Randarfe, an 70, 93 o. 

Rantſchik 69, 47 o. 

Rapalica 71, 283 o. 

Rapak 70, 77 m. 

Rapetz, der 73, 140 m. 

Rapinte, die 73, 162 m. 

Raps, im 70, 70 u. 

Rapichina, die 70,72 0. 

Rapske Teich, der 73, 


163 m 
Raidhalu), 2. 70, 80 o. 
Raſchaer Flur70, 79 m. 
Raſchkowo 71, 254 o. 
Raſchtſche, am 71, 
273 m. 
Raspudſche(n) 69,29 o. 
Raſſel (Diftrift) 66, 
221 m. 
Raſſel, im 67, 63 0. 
Raflelgraben, am 67, 
63 0. 
Raſſelwieſe 66, 221 m. | 
Raſtoswach 69, 37 u. 
Raftteiche, im 66,242 0. | 
Raßnick, der 67, Zi m. 
RaSkowo 71, 253 o. | 
Rasow (Raſchau, B.) 70, 
80 0. 
Ratarjecy (Rattwik, B.) 
709, On 
Ratarjow F tuka73, | 
139 ın. 
Ratiſchka 71,237 0. | 
Ratkow, ber 7 71,278 m. 
Ratkowy 73, 141 u. 
Ralſchka, die 68 69,266 m. 
Ratſchken, Notichken, 
Rodſchken 73, 126 
m.; u.; 73, 127 m. 
Rattwih B. 70, 70 u. 
Rattwitzer SDbdden, am 


70, Um. 
Rattwitzer Wald 73, 
148 u. 


Negifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Rattwiger Wiefe 73, 
139 u. 

Ratzen, Hoy. 67, 121 u. 
Rauberg, der 66,226 m. 
Raubſchloß am Stein- 

brud 73, 143 o. 
Raubteich 71, 274 u. 
Raude 66, 254 u. 
Raude,in der 71,248 u. 
Raudeberge, am 66, 

227 u. 

Rauden, Hoy. 71, 249 o. 

Rauden, auf den 66, 
259 m.; in den 62, 
260 m. 

Naudenmwege, am 67, 
260 m. 

Raudig, der 73, 176 0. 

Naudener Teich, der 
71, 246 o. 

Raudniſchen Graben, 
beim 71, 250 o. 

Rauhteiche, am 66, 
224 m. 

Naupenfraß, der 70, 
610. 

Raupenfraß, im 66, 
247 0. 

Naupenfraßfhlag 67 
70 0. 

Rauſcha, Görl. 67, 64 m. 
Rauſcha, Oberförfterei 


66, 222 ın 
Pa derl. 66, 


— 73, 176 u. 
Rauſchwitz, Kam. 69, 
262 m 


Nauteich, ber 66, 225 
u.; 66, 227 u. 
Rautsteih 73, 158 m. 
Razina 69, 33 o. 
Neba, in 67, 119 0. 
Nebenwieje 67, 119 0. 
Rebe Wutichk 69, 32 u. 
Nebhühnelberg 73, 
164 u, 


Regifter zu, den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig- 


Rebhühnerjad 73, 
170 o. 


Rebicztah 69, 40 u. 

Nebjitichla 71, 241 m. 

Nechte, die 70, 78 m.; 
71, 257 m. 

Rederſchnitza, die (d. h. 
radoSnica) 67,881. 

Neenen grumme 
(krumme Raine) 
13, 159 m 

Reh ( (Diftrift) 66, 
222 m 


Rehboigen, die67,96 u 
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Reiſſigmühle 73, 1680. | Redica (Rietſchen, Roth.) 


Reitbahn 71, 261 0. 

Reiterborn 73, 157 u. 

Reizgenberg 73, 165 o. 

Rekawen, die 73, 160 m. 

Reksec 67, 76 m. 

Retwenberg, der 73, 
166 u 


Nela 69, D m. 
Rengersberg 73, 169 m. 
Rengersporf, Roth. 66, 
241 u 


Rengersdorf, Laub. 67, 
53 u. 


Rebbruce,im 67, Gb m. | Rennersborf, Löb. 66, 


Rebaraben, am 67,47 u. 
Rehhainel, das 73, 
128 u 


Rehnsdorf,Ram. 73,1320. 
Rehoha, in 69, 13 m. 


Rehplatz 69, 30 m. 
Nehwiefe, — große und 
fleine 66, 222 m.; 
#8 246 0 o. 
Neibersdorf, 3. 73,177 m. 
Reibersdorferftraße, an 
der 73, 175 0. 
Neiche, die 71, 264 o.; 
71, 2790 
Reichenau, 2. 73, 175 o. 
Reichenau, theilw. Kam. 
69, m. 
Reichenbach, Stadt, Go. 
66, 234 m 


Reichenbach, theilw. Kam. 
69, 276 m. 
Reichs Teiche 73,176 u. 
Reichwalde, Roth. 66, 
m. 
Reiherhorſt, die 67, 
123 u. 


Reimanns Teih 73, 
129 


o. 
Reimen 70, 62 m. 
Neirunge 67, 109 m. 
Reiſig (Diſtrikt) 66, 

221 m. 


234 m.; 73, 165 m. 
Renſch Lehden 70, Zi m. 
Renſchwieſe, die 69, 

280 0. 


Rentfchwiefen, die 73, 
176 0 


Renteich der 67, Mu. 
Rentfchisgewiefen 67, 
120 o 


Repitiha 69, 33 m.; 
Repitzſcha 69, 5 u. 
Repiza 69, 14 m. 
Repska 69,80. 
Repsko 69,7 0. 
Rerſchizza, in 67, 1200. 
Reſſak, in 67, 123 u. 
Reſt (Diftritt) 66, 
222 u 


Reftgut, das 67, 46 u.; 


im 67, 45 u. 
Rebe 69, 2 u. 
Reudnik, Keutni, 2. 
66, 73, 
178 u. 
Neujorge, die (mohl 
Neujorge) 73, 152 0. 


Reutelgraben, der 73, 
133 m. 
Rezak (Schneidemühle, 
Hy.) 69, 19 m. 


Röchtej, Röchty 67, 
116 


u. 


N 


66, u., 04, 


272 m. 
Re£inkach, w 70,92 u. 
Recka 69, 36 u.; za 

Recku 69, 42 u. 
Reckach w 70,79 u.; 

na 70, 92 0. 
Reckami,za70,86m.; 
Recki 70, 91 u. 
Reönisco 71, 248 m. 
Rekami, mjez 67, 106 

m.; 69, 46 m. 
Rekami, za 70, 80 o. 
Reki, pola 69, 42 u.; 

70, Zi o. 

Rekow, pola 70, 83 o. 
Reku, za 67, 100 m.; 

73, 14l u. 
Repisca 69, 14 o. 
Repisco 69, 16 u. 
Repkecy 69, 45 o. 
Rezak 67, 123 m; 

71, 277 m.; pola 

Rezaka 69,90. 
Rözwa£lina 67,119 u. 
Rezowad 71, 259 o. 
Rheniſche Hufe 73, 

168 u 


Rhienwieſen, die 66, 
237 u 

Rhodewieſe, die 67, 
6l m 


Rhoi Rihozyy 69 14m. 

Riboitzen, in den 66, 
255 m. 

Kibolfa 73, 166 o. 

Richaln, Richeln, in 
69, 4 m. 

Nichlig 71, 282 0. 

Richte, in der 67, 117 o. 

Richter, unterm 73, 
135 0. 

Richteracker, der 67, 
36 u. 

Richterberg 73, 170 
0.; m. 
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Nichterberge, am 67, 
D7 m. 
Nichterdienftland 66, 


252 u. 

Kichterfeld, das 67, 93 
u.; 69, 29 m. (mehr: 
mals). 

Kichterfeld, beim 66, 
251 


m. 

a das 66, 
25n 

Beau, tie 67, 


— 73, 158 
m.; 73, 169 n nt. 

Richters Kuth 67,70 o. 

Richters Rain 70, 93 u. 

Kichtersteich 73, L7O m. 

Richters Tyale, in TL, 
288 0. 

Nichters Wieſe 73, 
148 u 


Richterwieſe 69, 2 m. 
Niegel, Hoy. 69, 4 4 u. 

Riekaua, die e73, 163 m. | 
Rieken, die 66, 237 u. 
Niemerichente, bei der 


Dt, 0. 


Nienborn, binter dem 


67,238 0. 
Rieſcheze, die 71, 278m. 


Rieſchen, B. 70, 74 u. 


Niefelwiefen, die 66, 


260 m.; 71,249 0. 


Hiefengebege, das 73, 
130 | 


u. 
Niefengrabe, 
241 m. 


am 


Riesnach, an 67,109 m. Ä 
Nießiggrund, der 73, 


130 ın. 
Rießteiche, am 67, 64 0. 
Riethſtein, der; am 


Niedftein 67, SD o. 
Kietichen, Roth. 66,248 u. | 


Hietichener Forſt, in 
der 66, 249 0. 


66, 





o. 
Ringenhain,B.73, 148 u. 


| 
| 
| 


Rietſchkach 73, 166 u. 
Nimel, im 67, 61 u. 
Rintowske 69, 13 o. 
Ringe, die 73, 162 u. 
Ningel, das 67, 6l u. 
Ningelmübhle, bei ber 
67, 30 u. 
Ringelteih, der 71, 
253 





Ninneborn 73, L7O u. 
Riſchkenteich 69, 281 u. | 
Riſowatz, auf dem R. 








und Gtadtlig 71, 
260 0. 


Rifuatichen, im 67, 
120 o 


Riß, der 66, we u. 
Risca 70, 66 
255 u. 
Riscach, na 70, 95 0. 
Rittdamım, im 69,30 m. 
Nittergarten, im 67, 
0. 
Rittergut, das 66, 
235 ın. 
Rittergut, bei71,277 u. 
Nittergute, am 67, 63 
u; aus dem 66, 
224 m. | 
Ritzkach 70. 92 o. | 
| 


Rifjed 71, 258 o. 
| 


; Zu 





Rizl-luka 71, 273 0. 

Rjadach(audı jabach) 
na 71, 246 u. 

Rjana khöjna Tl, 
244 m 


Rjapcach, we 70,9 u.! 

Rjekec hora 71,270u. | 

Rjekec wjerbach, 
pri 71, 270 u. 

Rjekwja, Rjekwej 
70, 30 m. 

Rjemjen 69, 20 m. 

Nietfchtach, d die 73, 
166 0 


Rjosk 71, 277 0. 


Regifter zu den flavilchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Rjoskach, na (jtatt 
wrjoskach) 69, 
20 m. 

Roacks Garten, hinter 
69, 37 u. 

Roacks Teiche, bei 69, 
37 


u. 
Robelsbera 67, 68 u. 
Robio, in der (falſch 
ertl. 67, 114 u.). 
Noblid, im 69, 257 mm. 
Robliki 67,76 o. 
Robodanski hat 70, 
79 m. 
Ba bie 71, 


— die69, 262m. 
Rochs 73,179 0 
Nodnig, di die 69, 280 m. 
Rockowa hora Tl 
282 m. 
Nodeberg 66, 241 m. 
Rodehau 71, 245 m. 
Hodeland, das 69, 
265 o.; 73, 178 m. 
(mehrm.). 
Rodeland, das niedere 
und obere 67, 65 u. 
Rodeland, im 66, 
260 m 


Rodelande, die 69, 
274 m. 

Rodelberg, der 67,62. 

Rodelteih (Nudels- 
teich), der 67, 62 u. 

NRodera 69, 13 m. 

Rodeteich, ,, beim 66, 
247 u 


Nobewiefe 67, 61 m. 


Rodewitz, B. 70, 85 u 
Rodewitz, Löb. 2 9 0.; 


— 


rein, beim 
71, 273 u. 

Nodigs Lehde 73,136 u. 

Rodiſchzu 69, 270 u. 

Rodſchinken 69, 32 u. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


ur ee Wieſe 69, 


nova das 71, 
; Rodzifchto 
67, gr 
Rodzenzach 71, 276 u. 
Rodziſchzach 73, 135 m. 
Rodzency 71, 276 u. 
Nöderberg, der 73, 
136 u. 
Röderhäufer, die R. 
mit Nöderberg 73, 
133 u. 
Rödern, die 73, 130 o. 


Nohatiches Wiefen 67, 
m. 

Rohatichiz 7L, 280 o. 

Rohatſchteich, Hinter 
dem 69, 29 u. 

Rohatſchwieſen 69, 
al m. 

Rohdewieſe 66, 230 0. 

Rohdewieſe, an der 
großen u. Kleinen 67, 
60 m. 

Noheberg 73, 175 u. 

Rohhoitelufct, im 67, 
121 0 


Röhr, die 69, 266 u. Rohna, Roth. 67,76 0. 
Röhren, am 71,/Rohna (nicht faufig.) 70, 
62 u 


Röhrgraben, 
176 u 
Dröbeißiieen 69, 
Nöhrlace, bei der 

66, 258 o. 


Role⸗ Berg 70, 23 u. 
Költs Winkel, i in 71, 
249 0 


Rölliggrund 173,170m. | 

Rößler 67, OU u. 

Nöplershübel, der 73, 
148 m. 

Nofateg, der 70, 96 u. 

Rofice hat 71, 277 m. 

Nogahütte, unter der 
66, 248 ım. 

Roggotichen 71,249 0. 

Noggotihina, Rogot— 
fhina 67, 121 m. 

Roha@ 69, 29 u. 

Rohace 7, 248 m. 

Rohackecy 69, 45 0. | 

Rolıacki 67, 119 u. | 

Hohadjepinsten 69, | 

u. 

Rohatſch, der 69, 2 u.; 
69, 31 ın.; in 69. 
10 m. 

Rohatſchen 69, 32 m. 


Roholn (Riegel, Hoy.) 
69, 4 u. 


am 73, MEN, Burg Rohnau, 
3. 73, 174 0. 


73 


Rohnberg der 69, 
264 u 


Rohner Thor 67,70 m. 

Rohner Wiefen 67, 
TO m. 

Rohnow 71, 256 0. 





Rohrteichgraben, der 
67, 50 u 


Rohrbach, Ram.69,275m. 


Noids Wieje 67, TO m. 

Noik, der; der breite, 
der ſchmale R. 67,| 
Bo 


Rokeèᷣ any (richtig 
Rokocany) 69, 5m. 
Rokitſchen, in den 66, 
1 | 
Rofnig 69, 2800. 
Rokocina 1a 69, 70; 69, | 
du; 71% 276 0. 
Rokocinka 67, 77 o. 
Rokociny 70, | 93 m.; 
73, 143 m. 
Rokonca 69, 280 m. | 
Rokotowy je jezor 67, 
110 m. | 
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Rokotowym kefku, w 
67, 112 0. 
Rokotſchin, Rokotſchina 
(Rokitſchina), Roko— 
ſchina 69, 27 m.; 
70, 93 u. 
Rokotſchina, in 69,100. 
Rokottenteih71,242 m. 
Rokoty 70, 75. u. 
Rokoty 73, 166 o. 
Rofogin, die 73, 159 0. 
Rola 69, 26 ın. 
Rola 69, 15 o.; in 69, 
Dm.;in der 69,180. 
Rolkenteich, am 67, 
940. 
Rolla, hinter 69, 25 u. 
Nolbahn, an der (zur 
Glashütte)66, 260 u. 
Rollberg 67, 87 m. 
Rollens Felder 69, 
280 0. 
Rollo, in 69, 10 0. 
Romadnik, der 67, 108 
m. (mebrın.); Ro— 
manif 69, 25 m. 
Nomantnif, die 70, 69 
m.; Nomatnif, die 
70, 66 0. 
Romadnifteih, Romat- 
nikteih 73, 134 u. 
Nomanikteich, beim 66, 
236 0. 
Romanikteich, eriter, 
zweiter, dritter 67, 
94 m. 
Nomerei 73, L68 u. 
Rome-Schober, der 
69, 276 m. 
Romina 69, 20 u. 
Ronowe 73, 144 u. 
Ronowy 71, 256 o. 
Ronowz der 73, 145 m. 
Rooſchatchen 69, 32 m. 
Rosak 69, 33 0. 
Nojcherberg, der 73, 
172 m. 
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Roſchk, der 69, 280 u.;| Rothenberg, am 69, | Rölany — Hoy.) 
69, 2 


in 69, 19 m. 274 m. 

Roſchke 67, 104 0. IS. Stadt, Roth. ——* w Tl, 
Roſchkenteich 69, 32 m.; 67, 257 0. 269 m. 

69, 281 m. | —— auf der Rölnik 71, 283 u. 
Rosdera 69, 13 m. 66, 223 m. Rölkach, na 70, 72 o. 
man (Diftrift) 66, Notbengemende, das RöSatec jamy 70, 

70, 58 95 m. 


SRofenfetb 66, 241 m. Notbeftüc, das 69, 
Nojengraben, am 66, 2710. 
228 0. 
Nojenhain,2öb.73,157 m. 
Nojenhainer Berg 73, 


Rözbork (Rotbenburg, 

Stadt) 66, 257 0. 
a (Diftrikt) 66, | RöZan, RöZany (Roſen⸗ 
222 hain Löb.)73, 157m. 


Nothtreticham, der 66,| Rözande, w 67, 99 0. 
236 u. 


162 ın. RöZant ( Rofenthal, Ram.) 
Rojenhain, der70,54 0.| Rothlache, an der 67, 69, 47 m. 
Roſenitz, Roßnitz, Roth. 64m. Rözant 67, 115 u. 
67,86 0. Rothnauslig,B. 71,277 0.| Rozk haleje 67,125 m. 


Rojenthal, Kam. 69, 47 m. | 
Rojentbal, bei 69, 47 0. 
Roſenthal, 3. 73, 174 m. 
Nojenthalmwieje 73, 
177 u. 
Nojenthal 67, 99 0. 


Rözki 67, 103 u.; 69, 
259 m. 

Rözkowcaj 67, 107 o. 

Rözkowy hat 67, 
1110. 

Rözk zahrody 71, 


Rothſchütz, die; an der 
67, 108 0 
Rotbftein, ber 66, 235 
0. (mehrm.). 
Rothwaſſer, Görl.67,480. | 
Roſenwieſe 66, 222 m.| Rothwaſſer, Förfterei, 281 u. 
Rolladen, die 69, 33 m. 66, 221 m. | Röowa zahroda 73, 
Roftera, in 69, 13 m. Rothwaſſer Laub. 67, | 127 u. 
| 


Notbichteih 70, 68 3 
| 


Noftorah 71, 242 u. 63 u. RöZowe „Blumen: 


Noswas 73, 147 u. Rothwaſſer, das 66, thal“ 73, 150 u. 


Roßbache, am 67, 54 m. 

Roßdor, die 71, 243 m. 

Roßgraben, am 67, 
54 ım. 

Roßnitz, bei (ſ. Roſenitz) 
67,68 u 


Roßteiche, im 66,241 u. 

Roth 69, 276 m. 

Nothe (Diftrikt) 66, 
221 m. 

Nothe (Diftrikt), im 
67,65 m. 

Rothe, die 70, 67 u. 

Rotheberg, der 66, 
223 0. (mehrm.). 

Rothe-Erde (Diftrift) 
66, 246 ın. 

Notbehöhe, die 73, 
172 m. 





220 o.; 
am 66, 225 m. 


Rothwaflergraben 67, 

71 o.; am 67, 68 u. 
Rothwieſe, die 66,247u. 
Rotland, der b9, 274 m. 
Rowach, na 73, 144 0. 


Rowki, die 70, 72 0. 
Rowy 67, 80 u. 
Rozdera, Rozdora 


71, 243 0.;69,12 m. 
Rozdorniki 69, 274 0. 
244 m. 
Rozpusne 69, 15 o.; 


Rozdory TI, 


69, 16 m. 
Rozwodecy (Rodewiß, 
3.) 70, 85 u. 


Rozkowy hat 69,281. 


RoZowy 73, 166 o. 


13, 175 u.; 


Rö2owy 70, 75 u.; 70, 
77 m.; 70, 90 m. 
Rubany 67, 125 u. 
Nubespfüge 71, 251 o. 
Nubina, in 69, 13 m. 
Rubisko 71, 263 m. 
Rubjezna pinca 70, 
83 m.; 73, 125 u. 
Rubjezny hrod 13, 
125 u. 
Rubricht 73, 148 u. 
Rucziza 70, 94 0. 
Ru£ica 67, 106 o.; 67, 
112 u. 

Ru£icach, na 70, 92 
m.; w 70, 95 0. 
Ruéicy 70, 92 m.; 70, 

90. 
Ru£icy, w 70, 95 u. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufiß. 


Nudane 69, 282 m. 

Rudaufen 66, 237 m. 

Rudauken, in den 66, 
238 m. 

Rudawki 69, 43 m.; 
70,21 0. 

Nudanfi, die 69, 47 u. 

Rude) (Rauben, Hoy.) 
11,249 0. 

Rudej 71, 248 m. 

Rudele a Homokki 


70, 38 m.; Rudle 
70, 38 0. 

Nudelen, in Rubdeln 
70, 38 u. 


Rudelsdorf, Dber-, Nor.:; 
Raub. 67, 57 m. 
Ruden, inden 66, 255 m. 
Rudina 67, 103 m. 
Rubnig 73, 179 0. 


Rudny zahon 69,25 0. Ruppersborf, göb. 73, 
169 0 


Rudolphskreuz 73, 
170 m. 


Rudſchina, die 70,96 u. | Rußdorf, 8. 73, 


Rudy 66, 255 o.; 67, 
125 u. 

Rudzany hat 71, 
244 u. 

Rudzina. Rudäiny | 
67, 103 o. | 

Rüdersdorf (nicht laufig.) 
73,136 0. 

Rührgraben 70, 85 0. 

KRüfenbau 71, 255 o. 

Nüfterbah, vor dem 
73, 171 m. 

Ruhbrüdenteih 73, 
148 m. 

Nugua 69, 37 u. 

NRuhasWieje,in69, 13m. 


Ruhethal, B. 71, 247 m. 


Ruhländer Wuſchk 69, 
31m. 


Ruhland, Hoy. 69, 26 m. 


Nublberge,die 67, 71 u. 
Ruhlmühle, die, Roth. 
67, ZIu 


N. I. M Rd. LXXV 





Runga-Rodo, in 66, 252 0. 


"Rusiea(Raufhwig,Ranı.) 


Ruki 70, 71 u. 
Rumadniken (d. h. 
hıromadniki) 67, 


116 u. 
Rumberg, ver 73,129 u. 
Rumpaclıt 73, 147 m.; 
73, 15l m. 
Rumpadt, der 73, 150 
u; im Rumpradt 
73, 147 u. 
Rumprichsmiefe 73, 
168 o. 


Rundung, die71,2810. 

Rune pude 73, 147 m. 

Rune wsy 69, 42 m.; | 
69, 44 0.; 69, 46 0. | 

Runiſchken 69, 30 m. 

Ruppechs Horke, an 
der 73,159 0. 





Ruseley “1, 252 


ER ÄRA J 
71m. 

Rußteich,der 73,148 m. | 
69, 262 m. 

Rusk 67, 80 u. 


Ruthe, an der breiten 
66, 228 m. 





Ruthen, bei den 67, 
97 0. 

—— die fünf 67, 
1 m. 


—5 56, 254 m. 
Rutſchiza 93 0. 

Rutſchütz, die hie 70, 96 0. 
Ruzlic ladko 70, 94 0. 


Rybakece hörka 73, 
Saalau, Hoy. 69, 258 ı 


158 u. 
Ar pola 67, 
110 m | 
Rybafske pol0o70,760. | 
Rybnik, Rybniki 67, 
77 u. 
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Rychlica 71, 282 o. 

Rychtarjec hora 73, 
127 m. 

Rychtarjee kublo 73, 
139 


m. 
Rychty 67, 118 o. 


Rychwald (Reichwalde, 


Roth.) 66, 251 m. 
Rycerjec kefki 73, 
m. 
Rycerjec miyn 69, 
266 o 


Rynalla 73, 166 u.; 
73, 167 o. 0. 


Rynar (Ringenhain, 8.) 
3, 148 ur. 


13, 

Rynawka,naRynaw- 
cy 70, 90 m.; 70, 
910. 

Rynéec hajka, pola 
70, 73 u. 

Ryıdee hata, pola 
70,4 o. 

Rynéec horje, na 
“0,710 

Rynöec hröd 70,88 u. 

Ryndec lipy 70, Z1 o. 

Rynéowe kerki 73, 
125 u. 

Ryn&owske 69, 7 o. 


Ryſack-⸗Mühle (zuSproig, 


Roth.) 66, 245 u. 
Ryfowatfe, in 71, 


— die 71, 278 m. 
R2owy lat t (Fätfchlich 
Rözowy Iı h.) 71, 

277 m. 


S. 


Saalendorfer Seite mit 
Saalendorf, 73, 
170 u. 

Saarentſchen 69,280 o. 

Eababina,die71,2880. 


14 
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Sabala .70, 96 m. 

Sabasfen, in den 66, 
255 m. 

Sabatih 69, 282 m. 

Sabewatih 69, 25 u. 

Sabloti 67, 78 m. 


Säbhte-Riefern. die 71, 


243 m. 


Sänig, Roth. 66, 259 ın. 
Sänſchken, die 70,58 u. 
Säntzſchken 70, 59 u. 


Sänzeluke, die 67,84 o. 


* 5 horu 69, Särchen, B. 71, 242 u 


— in 69,15 u.; 
69, 16 o. 


69, 282 m. 


Sabrodt, Hoy. 69, 15 m. 
Sabrodt 69, 257 u. 
Sabrodt, im 69, 11 m. 
Sabrofjen 69, 29 u. 
Sadon, der 73, 145 m. 
Sachonski, in 69, 10 0. 
Sachonzy, die 67,111. 
Sadjenberge, auf dem 
66, 242 u. 
Sadajien, die66,251 u. 
Sadus, in 69, 281 u. 
Sa dalſchy horu 69, 
19 0. 


Sadank 69, 258 m. 
Sadeba 69, 258 o. 
Sadliſchzo, das 69, 
269 m. 
Sadliscom, za 69, 
269 m. | 
Sadowami 71, 256 m. | 
Sadowiſchamputſch, in | 
67, 120 o.; mı. | 
Sadroſchta 67, 78 m. 
Sadrowu 71,285 u. 
Sadubami, in69,17 m. 
Sadubitſch, die 67, 
105 u. 
Sa Dubfi 69, 16 o. 
Sa Dubu 69, 26 m. 
Sa Dupe, in 69,16 o. 
Sadwora 70,95 m. | 
Sähmiſch und Souh 
69, 6 m. 








Särchener Teichgraben, 
der 69, 24 m. 


Särichen, Roth. 66,243 m. 
Sabofoinza 69, 21 o.| Särka (Löb.) 73, 134 m. 
Saboſch, im; Sabotſch Särſchken, die 67, 62 0. 
Säule, an der 70,7 1m. 
Sabrjasna 69, 14 m. Säurit, Ram. 69, 261 u. 
Sagan, der 71,247 o. 
Sagan, auf dem ©. u. 

zwiſchen Gräbern 71, 


260 0 


Sagar, Hoy. 67, 73 0. 


Eagar, Weg nad) — 


72 u.; 67,82 u 

Sagarer Berge, bie 67, 

80. 

— Wieſe 67, 
69 0. 

Sagasken, die 69, 
263 m. 

Sagatt 69, 22 0 

Sagau, großer und 
kleiner 73, 165 u. 





Sagenberge, auf bem | | 


67, 50 u. 
Sagonfeld, im 66, 

253 u. 
Sagonſchki 69,7 u. 


Sagonsfi, in 69, 10 0. 


Sagonz 69, 14 0. 
Sagonza 67, 114 m. 


Sagonzen, in den 69, 


lu. 


Sagorfa, im 66, 253 u. 


Eagrada 69, 14 ın. 


Sagrodden 69, 283 0. 


Sagropdfen, in 67, 
121 m. 


Saguſcha,im Saguſcha— 


Wusk 69, 11m. 
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Sahäna, in 69, 15 m. 
Sabanjen, am 67,951. 
Sahangjchen, die 69, 
274 0. 
Sahat 71,243 o. 
Sahatſchina, in 69, 
9 m. 


Sahenſen, in 69.2810. 


Sahnſchken 69, 34 m. 
Sahntfchken, die 70, 
59 0. 
Sahon, der 67, 105 u. 
69, 29 o. (mebrm.). 
Sahon, auf dem 66, 
255 u.; in 69,24 0. 
Sahon, der erfte; der 
legte 69, 259 0. 
Sahona 69,6 o.; 69, 
21 m.; auf der 71, 
266 o. 
Sahona, in 69, 210. 
Sahonach 69, 261 o. 
Sahoname, Feldweg in 
69, 4 m. 
Sahonaſchken, in den 
69, 17 m. 
Sahonczk 70, 65 u. 
Sahone, die 69, 6 m.; 
70, 78 m.; 73, 1260. 
Sahong (!) 69, 40. 
Saboniih:Sabonifäu. 
Saub 69, 6 o.; m. 
Eabonje, die 69, 266 o. 
Sahonſchk, Sahontſchk 
69, 281 u. 
Sahonſchke 67, 103 m. 
Sahonſchken 69, 24 m. 
Sabonfen 69, 281 o. 
Sahonsfen, Eleine 69, 
259 u. 
Sahonsti 69, 25 u.; 
69,258 0.; 69,259. 
Sahony 70, 97 u 
Sahonz, der 69, 26 m.; 
69, 284 m. (mebr: 
mals). 
Sahonz, in 69, 24 m. 


Regifter zu den flavifchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Sahonza 69, 4 m.; 71, 
257 u.; in 67, 121 
m.; 69,19 u. ' 

Sahonze 
ihrieben Schonze) 
69, 4 m.; 69, 13 m. | 

Sahonzen, die 69, 32 
u.; 71,246 o. 

Sahonzk 69, 40 u.; 
69, 267 u.; 70,64 u. 

Sahonzſchk, der 70,800. 

Sahor, der 69, 280 u. 

Sahora 69, 18 u.; 69, 
258 m. | 

Saborfa, in 67, 116 
o0.; 69,12 0. 

Sahunami 71, 247 u. 

Sahuna, die 73, 140, 
m.; Sabuny67,11o. 

Sahusfe 69, 22 o. 

Sajaden 69, 32 m.; 
69, 283 0. 

Sa Juraſom, die 69, 
18 u 





Sales 67, 78 m.; auf 
69, 29 m. 
Salesni, inder 69,10. 


(auh ver- Salga, B. 71, 242 0. 


Salgaer Haide, in der 
71,249 o. 
Salger Teich 71,250u. 
Saließ 69, 282 u.; bei, 
67,117 0. 
Salıjak (j. Zalijak) 
69, 32 0. 
Salis, der 69, 274 0.;| 
69, 282 m. 
Saliihteih,am 69, Bın. | 
Saliſchteich, eriter und 
zweiter 69, 9 o. 
Salisfau 71, 287 o. 
Salfo, in 67, 122 m. 
Sallask 70,59 u. 
Salliſchza 69, 14 m. 
Salmansdorf (jegt in 
Görlitz) 66, 220 m. 
Salos 69, 25 u. 
Saloſchitza 66, 255 m. 


Sataien 71, 258 u.:!Salow (Saalau, Hoy.) 


binter Sakaſſen 71, 
249 m. 
Sakasna, Safasnia, 
Eafaznia 69, 6 m.; 
69, 29 0.; 69,30 0. 


69, 258 u. 
Salugom 67, 78 u. 
Saluthteih 69,9 0. | 
Saluſchteich, am oberen 
69 8 m. | 


Safaflenteih 71, 249 | Ealzenforft, B. 70, 76 m. 


u.; die Safaßen 69, 
264 0. 
Safawanz 71, 285 u. 
Sakoina 69, 260 o. 
Sakoitzky 67, 81 m. 
Safopoina,in69, 24 m. 
Safopoika, die 69, 
270 ın. 
Sakfortihma, die 67, 
1119; 
Sakoſchtza 71, 257 o. 
Sakowske 71, 264 m. 


Sakowskim, na 67, 


102 u. 
Sakuptz, der 69, 39 m. 
Salafa 69,4 0. 





Salztump, Salztunf, 
am 67,46 u. 

Salodz 69, 3 m. 

Ea malumi hunami | 
69,23 m. | 

Samatzſchitua 69, 
262 m. | 

Samenberge, am 67, 
50 m. 

Samienfa 66, 254 m. 

Samiſchaſtücken, in Sa— 
miſchen 67, 120 m. 

Sammelftege, am 73, 
174 0 





Sammojft, der 69, 
280 m. 
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Samonsfen 69, 261 u. 

Samosdesky, in 69, 
17 m. 

Samosbdie, in 69, 

20 m. 

Samosfe, die 69, 262 
m.; 69, 278 u. 

Samosfi 69, 259 u. 

Samoft 69, 260 mı.; 
Samoſta, Samojte 
69, 259 o. 

Samoitom 69, 32 o.; 
in 66, 252 0. 

Samojzitom 67, 78 m. 

Samſchka 67, 103 m. 

Samslau 67, 71 m. 

Samy hatk 70 95 0. 

Sand, der 73, 179 0. 

Sandäder, die 73, 
171 m. 

Sandberg, der (1 mal 
Sanntberg!) 69, 40 
0.; 69, 264 u.; 69, 
266 u. (jehr oft). 

Sandberg am Teiche, 
69,23 0. 

Sandberg, am, auf dem 
67, 54 m.; unterm 
73, 177 u. 

Sandberg, der große 
73, 132 0. 

Sanbberge 67, 124 m.; 
73, 134 u. 

Sandbergftüden 70, 
61 m. 

Sandbornftüde, Sand: 
bornmwieje 73, 179 o. 

Sandbrunnen, der 73, 
132 0. 

Sande, auf dem 66, 
243 w. (mehrin.). 

Sande, hinterm 70, 
61 m. 

Sandfloß, das 73, 

4m. 

Sandfurt-Wieje 66, 
221 m. 

14* 


204 


Sandgrube 67, 76 m. 
(mehrm.); an der 
67,123 u. 

Sandgrube, bei der 
73, 144 o.; binter | 
der 67, 113 0. | 

Sandgruben, die; an! 
den 70,67 0. | 

Eandgrubenftüd 69, | 
283 u. 

Sandhöhe 73,1750.; u. 

Eandhübel, der 73, 
148 u.; 73, 166 u. 

Sandhübel, der ©. u. 
an der Mauer 69, 
276 0. 

Eandhügel, der 70, 
96 m. 





Sapohlen, die 69, | 
263 m. | 
SaRona hora 69,26 m. | 
Sa BozdZar 67, 107 u. 
Sapuczifom, Die 71 
285 m. | 
Saputzne Wusk, im 
69, 11 m. 
Sarabberg 70, 82 m. 
Sareda, in 69, 19 m. 
Saredi 69, 33 m. | 
Saredi- -Wust, im 69, 
ll m. 
Ea Reku, die 69, 48 u. | 
Sarenfa, in der; im; 
Sarenka-Wusk 69, 
Ilm. 
Saringsberg 73,128 o. 


Sandinen, die 69,41 u. Saritſch, B., 67, 105 u.; 


Sandichenfe, bei der 
67, 97 u. 

Sandfeite, auf der 73, 
178 m 

Sandfträucher, die 69, | 
41 u. 

Eandteich, im 67, 46 u. 

Sandmwurft 73, 172 u. 

Sanorebia, in 69,19 m. 

Sanſchker-Stücken 70, 
58 m. 

Sansfenweg, der 66, 
260 m. 

Sansfenwege, beim 66, | 
260 m. 





Sansfege 73, 161 u. | 
Eantihen 70,62 u. | 
Saone 69, 258 o.; in! 
der 67, 114 u. | 
Saonske Dobe 69, 5 m. 
Saonza, in 69, 22 m. 
Saopuſchne, Bach in 
der 69, 11 o. 
Eapalah 71, 266 0. 
Sapale, die 71, 268 u.; 
Sapalle 71,271 u. 
Sa-Balint, in 67,80 0. 
Sapall, der 70, 88 o. 


71, 263 m. 
Sarit(z)ſch, dei 71, 

264 m. 

Sarjaden 69, 32 m 

69, 283 0. 
Sarjefu 71, 271 u. 
Sarodda 69, 29 o. 
Sarodi 69, 268 0.3 

Sarody, die 69, | 

279 0. 
Earodfy 73, 146 o. 
Sarodnewuki 69, 

260 m. | 
Sarodniſch 69, 6 m. | 
Saroti, in 69, 13 m. 
Sarofi-Hutung, in der 

67,120 0. | 
Sarokky, Zaroffy 66, 

254 m.; 67, 126 m. 
Carosti 69, 10 0. 
Sarotki, Zarotfi 66, 

254 m. 
Saroten, in 69, 281 u. 
Sa Sarotki 69,7 u. 
Saſchgisna, in69, 19m. 
Saſchuak, der 67, 71 u. 
Sasreniſch, SaSreniſch, 

Sasrenski 69,5 m. 
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Saſſa Dewuhum, in 
69, 23 m. 
Saflarode, in 69, 24 ın. 
Sa Sypanza 69, 4 m. 
Saßonky 71,280 o. 
Satfen, die 71, 267 ın. 
Satojah 71, 242 u. 
Satozy 71, 244 u. 
Satroha 69, 13 m. 
Satru, der 69, 280 u. 
Satruba 69, 20 o. 
Sa Truhami 67,107 u. 
Sattkula, die 69, 21 u. 
Satziſch 69, 21 u. 
Eauanzen 69, 33 u. 
Sauberg, am 73,178 o. 
Sauberge,die73,176 0. 
Saubuſch 69, 20 o. 
Saubuſchken, die 70, 
59 m. 
Saude 69, 262 m. 
Sauerberge, am 71, 
270 0. 
Eauerfe, in 69, 281 u. 


' Eauerluga(auhSommer: 


luga,Ram.)69,269u. 
Sauerteich,der70,87 m. 
Sauermwiejen, in den 
66, 242 u. 
Eaufang, die lichten 
Fleden ©. 67,70 u. 
Sauban,dver71,243 m. 
Sauhentſchken, die 7O, 
59 u. 
Saubna, in der (auch 
Eauhona) 67,120 o. 
Sauhornza, die 67, 
108 m. 
Saubübel, auf dem 
67,63 0. 
Saubügel, auf dem 
(Kolonie) 67,63 0. 
Saufen 69, 29 u. 
Saule, die 66, 257 u. 
Saulehde, die 69,275 0. 
Eaulehdenwiele 73, 
177 u. 
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Saummieje 66, 242 o.| 
Sauna 67, 95 m. 
Saunad, in 73, 147 u. 
Saune, in 69, 281 u. 
Sauonzen, die 69, 
279 u. 
Saupantiche, die 73, 
174 0. 
Sauplan 66, 234 m. 
Saurik 69, 281 m. 
Sauro, am S. und der 
Brückenwieſe 71, 
260 m. 
Saus, der 69,39 o. 
Sauſchwemme 73, 
171 u. 
Sauftraße, an der 67, 
63 0. 
Sauteich,der66,248 o.; 
73, 173 m. 
Eautelle, die 71,287 u. 
Samwalze 69, 270 u. 
Sawanfen, die 69, 
279 0. 
Sawegionrebio, Sa- 
wogiamrebio 67, 
120 m. 
Sawiniga 67, 78 m. 
Sawobraſchken, die 69, 
263 m. 
Sawoczhny 69, 40 0. 
Samwohne,die 67,101 u. 
Sawolſchna 69, 20 0. 
Sawolfa 71, 241 u. 
Samwon, der 69, 47 u. 
Eamwonjd,der 69,39 mı. 
Sawonſchik 69, 270 u. 
Sawonſchke, die 69, 
261 nm. 
Sawontſchk 69, 37 u. 
Samwonu 71, 242 u. 
Sawonzfi 71,285 m. 
Sa-Wopuza 69, 14 m. 


Schadewalde, Laub. 67, 





Sawotſchawatſchky 69, 
14 0. 

Sawowad 71, 261 A, 

Samuczti, die 69, 48m. 


Samwuhi 69, 6 m. 
Sawuhon 69, 18 m. 
Sawuk und Kuppa, in 
69, 24 m. 
Samufa und Munirza, 
in 69, 24 m. | 
Samufadı, in 69,24 m. 
Samune, die 69, 48 o.3 
69, 262 m. | 
Ea Wurotlom 69, 
48 u. | 
Sawuſchka, Sawuſchka⸗ 
graben, der 69, 8 m. 
Samutjchken, die 69, 
263 m. 
Sazelanzfe, in ber 
Sazelensfe 69, 11 0. 
Sazerfa 69, 21 0. 
Sazonki, Sazonky 71, 
279 u. | 
Sazſcheku 71, 266 u. 
Sbodk, im 67, 116 o. 
Sbotky 69,3 u. 
Scagesfa 69, 13 m. 
Scala, die 69, 40 u. 
Scale, die 71, 270 m. 
Scalze 70, 77 u. | 
Schaar, der 70,97 u. 
Schadt, die 71, 244 
u.; am 67,44 u. 
Schadt, beim 69, 26 ni. 
Schachtberg 66, 248 m. 





Schadendorf, Roth. 67, 


81u. 

Schaderteiche, am 
kleinen und großen 
69, 32 u. 


52 m. 
Schäferberg 66, 240 ın. 
Schäferberge, am 67, 
52 0. 
Schäferbuſch 70, 59 u. 
Schäferei (Diftrift) 
66, 222 0. 
Schäferei, die 67, 114 
m. (mehrm.). 
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Echäferei, an der 71, 
282 o.; bei der 67, 
114 o.; hinter der 
71,258 u. 

Schäferei, bei der alten 
67, 120 m. 

Schäfereibuſch 71, 
284 0. 

Schäfereiſtück 73, 1790. 

Schäfergarten, der 69, 
274 u. 

Echäferleite, Die 
276 ın. 


Schäferluſchk, beim 66, 
25lu 


69, 


Schäferquere, auf der 
66, 223 m. 
Schäferquirle, an der 
‚66, 223 m. 
Echäfers Feld 67, 
122 m. 
Schäferteih, der 66, 
254 o.; am 67, 94 u. 
Scäferteihen, hinter 
den 69, 31 m. 
Scälerteih, im 67, 
47 u. 
Schälbufh 71,255 o. 
Schänke, die 69, 276 m. 
Schänfe, bei der neuen 
73, 175 m. 
Schänks Thal 71, 
243 m. 
Schänkswinkel 71,249 
0.; 71, 286 u. 
Schärfling 66, 226 0. 
Schäßwat 71, 247 m. 
Schafberg (aud 
Schaafberg) 67, 90 
u.; 69, 276 0.; 70, 
69 u. (oft). 
Schafberg, die 70, 
Ss1u. 
Schafberg (Schaaf: 
berg), am 67, 90 o. 
Schafberge, die 70, 
69 m. 
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Scha(a)fbrache, die 73, 
156 o. 

Schafbrüdchenftüden, 
70, 62 u. 

Schafbrüde, die; an 
ver 67, 106 u.; bei 
71, 247 m.; bei der 
69, 47 m. 

Schafbuſch, der 73, 
165 m. 

Schala)ifihten 73, 
155 m 


Schaffwieſen (ob Schaf⸗ 
wieſen?) 70, 86 u. 

Schafgarten 69, 276 o. 

Schafgraben, der 67, 
63 m. 

Schala)fgrund 73, 135 
0.:Schaafsgrund 73, 
164 u. 

Schafgut an der Heu: 
ftraße, bas 73,176 o. 

Schafhorben 71,245 o. 

Schafſchwemme, die 73, 
133 u. 

Schafstrift, an der 67, 
114 m. 

Schafteich, der 71, 
274 u 


Schaftränke 71, 284 m. 

Scha(a)ftrebe, die 73, 
158 u. 

Schaftreibe 73, 132 u.; 
an der 66, 247 m. 

Schaftrift 69, 28 u. 

Schafwieſen, die 66, 
227 0. 

Schahanz, die 70,93 u.; 
Schahanza, die 70, 
96 u. 

Schammagf,die 67,690. 

Schandau, bei dem 70, 
75 m. 

Schanden, der 73, 
133 m. 

Schandoken, die 71, 
265 0. 


Schedwig, 3. 70, 94 m. 


Schandow, die 70,720. | 
Schanfes Felder 67, 
‘) 4 0 


— 
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Scheibſche Berge 67, 
124 u. 


' Scheibe, Laub. 66, 228 m. 


Schanze, bie 57,76 u.; Scheibe, Alt» und Neu, 


71,264 o. (mebrin.). | 

Schanze, an ber 73, 
138 o.; auf der 73, 
174 u. 

Schanze, bei der 67, 
76 u.; hinter der 71, 
264 0. 

Schanze, unter der 66, 
240 m. 

Schanzen,die 69,26 m.; 
69, 264 u. 

Scanzenberg, der 73, 
168 u.; 73, 171 m. 

Schanzenftüd, das 73, 
165 m. 

Schanzenwieſe, die 73, 
145 u. 


Schanzgräben, die 73, 
173 m. 
Schanzfträucher, die 
73, 156 m. 
Scharam:Teidhe, am 
69,31 0. 
Scharfenftein, am 73, 
172 u. 
Scharfrichterei 69,7 o. 
Scart 67, 107 u.; 
Scharkteich, der 67, 
1ll u. 
Scharre 73, 174 m. 
Schatzgrubenloch, das 
73, 169 u. 
Schauenmwieje 69,31 m. 
Schaukenbuſch 73, 
162 m. 
Schelenzerfa 70, 66 o. 
Schczaun 71, 241 m. 
Schczepenk 69, 38 u. 


Scheelen, die 69, 280 u. 

Scheere, die 70. 57 m. 

Sceffelberge b. Bieniß, 
die 67,47 0. 


— — — u — — — — — 


Laub. 67, 55 u. 


Scheibe, Hoy. 67, 124 0. 


Scheibe, Diſtrikt 66, 
222 u. 

Scheibe, die 66, 223 
o. (ift nicht ſlaviſch; 
ſehr oft). 

Scheibe, auf der 66, 
223 m. (oft). 

Scheibe, die große 73, 
168 ım. 

Scheibe, die fleine 73, 
168 m. 

Scheibe, die mittlere 
73, 168 m. 

Scheibe, die obere, 
mittlere und niedere 
73, 132 m. 

Scheibebach 73, 168 m. 

Sceibeberg 73,171 m. 

Scheibenberg, der 73, 
171 m. 

Scheibenhübel 73, 
148 u. 

ES cheibenwege, am 67, 

lo. 

Scheibefteg,der 67,550. 

Scheibe-Teih 66,22 1u. 

Sceibeteichlinie 66, 
221 0. 

Sceibewege, am 66, 
223 m. 

Sceidebachteiche, die 
73, 168 m. 

Scheidemark, die große 
Scheidemark 69, 
34 m. 

Schele, die 73, 142 0. 

Scella, die 70, 66 0. 

Stella, große u. Eleine 
71,258 u. 

Schellbuſch, am 67, 
102 m. 
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Schellenberge, am 71, 
270 0 
Shellingerei, am 67, 





— in 69, 13m. 

Schelmftüd 69,3 0. 

Echemsfträucher 66, 
247 u. 

Schenisteich 66, 247 

Schenk (Diftrift) 66, 
229 u. 

Schenkacker 73, 177 u. 

Schenkberg, der 73, 
176 o. 

Schenke, beider 67,92. 

Schenke, bei der alten 
67,70 0. 

Scenten, die 69, 
280 m. | 

— das | 
13, 136 

— das 73, 
136 u. 

Schenke Raine, bei 71, 
242 0. 

Schenkſtück 70, 61 0. 

Schenks Wieſe 71, 
245 0. 

Schenkswinkel, im 67, 
83 m. 

Schenkteich, der 66, 
249 m. 

Schepsken, in den 69, 
28 0. 

Scherbſchken, die 66, 
260 u 

Scherbſie, auf dem 66, 
260 u. 

Schergen, die 70, 60 u. 

Scherode 69, 40 u.; 
das 69, 267 u. 

Scheroke Wula, die 
69, 272 o. 

Scherſchagraben, der 
69,8 u. 

Scherſche, 
69, 8u. 


| 
| 
| 


Graben in 


Scherſcheberg, der 67, | 
4m. 

ne am 66, 

Scheszhe, ind. unteren; 
in Scheszje 69, : 23 m. 

Scetmosfe 69, 13 m. 

Scheumannsberg 71, 
288 0. 

Scheune, hinter der 
11,273 u. 

Echeunen, hinter den 
67,118 u. 

Scheunen, hintern Sch. 
und an der Wind⸗ 


mühle 69, 276 0. 
Scheunen, neben den 
67, 95 m. 


Scheunengraben, am 
73,175 o. 
Scheunenwieſen, in den 
69, 31 m. 
Schibenza, die (auch 
Schibjenza, Schib— 
jentza 71, 245 m.; 
71 2520. 73, 1660. 
Schibenzen, die 67,68 u. 
Schickerwieſe, in der 
67, 50 u. 
Schidlazhorre 69,270. 


Schiedel, Kam. 69, 262 u. 


Schieferberg 73, 170 o. 

Schieferiteine 69, 
276 m. 

Schiehar, Schieher 
(Kolonie) 67, 49 u. 

Schiehja 73, 161 o. 

Schiejach 71, 276 m. 

Schiemanne 70, 66 u. 

Schiemannsberg 71, 
264 m. 

Schienen, in den 66, 
237 u. 

Schienholz 67, 81 u. 

Sciepernid 67, 116 o. 

Schierach, der 67,99 m. 

Scieraden 69,8 0. 


— (Diſtrikt) 66, 
Im. 
@hichtern ber 67,520. 
Schiekbornhau 69, 
275 m. 
Schießhaus 66, 226 u. 
Schießhausbach 66, 
226 u. 

Schießhaufe, am 67, 
52 0.; 69,2 m. 
Scießmauer, bei der 

67,57 0. 
Schießplan, an dem 67, 
53 u. 
Schießwieje 73, 172 u. 
(mehrm.). 
Scieterjeite, an der 
67, 60 u. 
Schimwaszetfi 69, 8 o. 
Scdilda, in 69, 20 u. 
Schildaer Mübhlen- 
grundftüd 69, 21 m. 
Schilfpfütze, die 73, 
156 u. 
Scilfteih 67, 94 m.; 
69, 37 m. 
Sailfwiee, an der 67, 


—— 71,246 o. 
Schilfwinkel, am 73, 
178 0. 
Schilnen 70, 86 u. 
Schimmels Kaupe 67, 
lm. 
Schimpelberg, der 67, 
85 u. 
Schindanger 67, 118 
u.; 69,29 m.(öfters). 
Scindellöcher, die 73, 
172 u. 
Scinderberg, der 66, 
224 u. 
Schinderberg, am 66, 
247 u.; hinterm 66, 
248 m. 
Schinderbüfchel, das 
66, 224 m. 
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Schinderbüjchel, am 
69, 23 m. 


Schinderbuſch, der 71, 
beim 66, 


249 u; 
225 u. (mehrm.). 
Schindergraben, der 


73,158 o.; am 73, 


175 o. 
Schindergut, 
225 u. 
Echinderhaidchen 69, 

21 m. 
Scinderfänicht, das 
66, 247 0. 


das 


Schinderkahnig, am 66, 


259 u. (mebhrin.). 
Scdinderplan 66, 234 
m.; 73, 152 m. 


66, 


N} 
j 





Schindertannen, die 70, 


59 0. 

Schinderteih 67, 57 
m.; 73, 162 u.; beim 
71, 258 u. 

Schinderthron, der 
aroße und Eleine 70, 
‘3 m. 

Schinderwieſe, die 73, 
162 0. 

Schinen, die 71, 246 0. 

Scinndrobe, die 7 
73 m. 

Schinze die, 69, 266 o. 

Schipsfenberge, am 69, | 
28 0. 

Schirackſtücken, in 69, 
281 u. 








Schirgiswalde, B. 73, 


127 u. 


Schirock, der 70, 81 u. | 


Schiroda 69, 4 m. 
Schirocke, die (auch 


Schirrocke, Schirofe) 


67, 124 m.: 
u.; 70,82 0. 
Schirocke, in 70, 123 
u.; Schiroke Doly 
(Telle) in 69, 10 m. 


69, 47 








| 





| 





Schirode, aroße und 
kleine 70, 122 u. 


Schiroden 69, 10 0; 
in Schiroden, Edi: | 


rofen 69, 26 u.; 69, 
27 m. 
— bei den 69, 
o 
Schirocken, in den 
oberen und unteren 
69, 31 u. 
Schiroki hroki 69,13 m. 
Schirokk’n 69, 281 m. 
Sdirofnika, in 69, 
24 m. 
Schirrknecht, beim 67, 
49 0. 
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Schlagefelder, die 73, 
158 m. 

Schlagſtück 73, 171 0. 

Schlagteich 71, 251 o. 

Schlaketzen, in den 67, 
114 0. 

Schlakotza, bei 67, 
114 o. 

Schlammftüd 73,177. 

Schlammteich, beim 
66, 236 0. 

Schlangenberge, am 67, 


Schlangenluſchk 67, 
69 m. 
E hlangenwiefe 66, 
257 0. 


Schirrwena, die 70,69 0. Sölauoth, Görl. 66, 


Schiwatze, in 69,16 o. 

Schiwentz, der 69, 
271m. 

Schiwnosky 73, 150 u. 
(wohl Ziwnosc, 
diejes). 


dzelosca) 71, 

287 m. 
Schiele, die 71,278 m. 
Schjecziny 71,269 u. 


Schkrabawa 67,103 m. 
Schkuka (wohl sruuka) 


69, 39 m. 
Schlacht, die 73, 150 o. 
Schladenwiefen, i in ben, 
69,50. 


Schlabeberg, ber a | 


175 0. 
Shlabingebant, an 69, 
2 m. 
Schläthe, in der 73, 
175 m. 
Sclage, am 73, 147 
u.; beim 70, 65 o. 
Schlage, hinterm; 
71, 264 m. 
Schlage, im Schlage 


Ealesnia 69, 10 m. 


ä 
Schiwoſcha, die (d. i. 


im 


&: 


Schlegel, 2, 73, 174 u. 


Schlegelberg, der 73, 
174 u. 

Schlegelsberg 66,226 0 

Schleiferſchänke 73, 
133 m. 


Eäileife, Roth. 67, 75 m. 


Schleiffer vrand, der 
67,71 u. 

Säleiffer Grenze, an 
der 67,75 0. 

Edleiffer Smala, die 
67, 71u. 

Schleifgrunde, im 67, 

4 m. 

Schleifmühle, bei der 
70, 73 m 

Sihleifmailer, am 67, 
Hi 5 uU. 
Schleißberg, der 73, 
133 u. 

Schlemmdamm, am 66, 
227 m. 

Schlete, an der, Schlette 
bei der 73, 175 o. 

Schleuder, die73, 162m. 

Schlichſe, die (Wieſe) 
66, 225 m. 
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Schlichſe, die Geung) 


66, 233 08 73, 
155 o. 
Schlichting, der 73, 
133 o. 
Sclidien,die69,274 u. 
Schliefermühle 73, 
126 m. 
STIER: 13, 
u. 
— am 69, 
275m. 


Schlinfen, in den 66, | 


254 0. 


Schlippſchina, die 69, 
24 m 


Schlittge die 73,128 u. 

Schlofegen, in den 67, 
114 o. 

——— der 73, 


8m 
Schloſſe, hinter dem 
67, 120 o. 
Schloß, das (Wald mit 


Steinfeljen) 73, 
131 m. 

Schloß, das alte 66, 
241 m. 


Schloßberg, der 69, | 





Schlunk, ver 69, 275 
m.; beim 66, 242 u. 

Schlunzenberg 70, 

90 m. 

Schlunzugez Rinna 71, 
280 o. 

Schmädelje, die; am 
Schmädelje-Teich 
67,98 0. 

Schmälden, die 70, 
60 m. | 

Schmahla, an der 
großen 67, 76 u. | 

Schmalden, die | 
(Schmallden) 70, | 
58 0.3 73, 132 o.| 

Schmale, das 67, 83 u: | 

Schmalen, die 67, 62 
o.; 70, 62 u; en 
263 0. 

Schmalersbuſch, in 69, 
28 ıı. 

Schmales Teih 71, 
266 0. 

Schmalgen, die 69, 
274 u. 

Schmalſtrich, am 
Schmalſtriche 67, 
610. 





275 m.; beim 67, Schmedwig, Kam. 69, 


85 u. 
Schloßgarten 67, 55 0. 
Echloßgraben, hinterm 
73, 130 m. 
Schloßlehde 73, 176 u. 
Schloßmühlteih 73, 
170 0. 


Schloßteich, der 69,3 o. 


269 m. 
Schmeidigt 67,63 0. 
Schmelzina, in der 66, 
247 0. 
Schmeritſchen, 
69, 282 m. 


in den 
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Schmidts Ruine, hinter 
67, 1210. 

Schmidts Steig, 
Schmidtsſteig 73, 
158 m. 

Schmidts Wiefe, an 
67,57 0. 

Schmiede (Diftrift) 66, 
221 ın. 


Schmiede, Hinter der 
70, 69 u.; unter der 
67, 106 u. 

Schmiedeberg 66, 226 
0.; 69, 30 m. 

Echmiebeberge, am 66, 
240 m. 

E chmiedehübel, am 73, 
169 m. 

Schmiedefahnig, am 
66, 248 m. 

Schiniedefteg, am 73, 
172 m. 

Schmiedeſtriche, auf 
dem 66, 256 u. 

Schmiedeſtück, das 67, 
55 0. 

Schniedemwiejen67,630. 

Echmiedewintel, im 66, 
247 m. 

Schmirka, in der 67, 
86 0. 

Schmirze 73, 165 m. 

Schmitſchk, der 70,59 v. 

Schmiße,die 66, 225 m. 

Schmochrow, am 71, 
273 m. 


Schmerigteide, am 69, Schmochtitz, B. 71,281 0. 


282 m. 


Schloßmwege, am 69, Echmerlig, Kaım.69,271u. 
Scmerlig, bei 69, 47 0. Schmölln, 3. 73, 126 0. 


279 0. 
Schloßmieje 69, 30 m.; 
bei der 66, 236 m. 
Schlottenteich 69, 34 u. 
Schlowiſcheza 70, 95 m. 
Echlomwtidharebja. die 
67, 111o 


Schlungwitz, B. 73, 145 m. 


Schmerlteich 73,126 u. | 

Schmesky 67, 81 u. 

Schmids Feld 67, 104 u. 

Schmidts Brand 67, 
69 0. 

Schmidts Grumd 67, 
121 0. 





Schmodtig, bei 71, 
280 u. 


Schmob, der 73,163 ın. 


Schmole (zu Seidau) 9. 


70, 74 Do. 
Echmoles-Eiche, bei der 
70, 75 m. 
Schmoles Wieſe 70, 
75 m. 
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Schmolnitzteich, der alte, 
der Mittel-, 66, 


249 u. | 


Schmorig, die 70,84 0. 
Schmorigberg, der 70, 
83 u. 


Schmorkau, Kam. 70, 60m. 
Schmorkauer Born 70, 
— 
Eqhmortauer Stücken, 
die 70,610. 
Schmorterteich, beim | 
66, 254 0. | 
Schmorz, der 70, 84 u. 











Schölzerei, an der 66, 


224 u. 


Schön (Diftrikt) 66, 
221 | 


Schönau a. d. E., Löb. 66, 
231 u.; 73, 164 u. 
Schönau, Kam.69, 272 m. 
Schoͤned Ram. 69, 


u. 


€ nn ‚26b.73,155m. 
hönberg. Stadt, Laub. | 


66, 22 0. 


Schönberg, Förfterei 
66, 221 m. 


Schmudel, Echmubdel: 
wiejen, Shmudelmeg Schönberg, 256.73,1520. 


67,62 0. Schönberg, der er 66, 
Schnabels, unter 67, 226 0 

90 0. Schönberger Hammer: 
rg die 67, teihe,;, am 67, 64 o. | 

—1110. Schönberger See, am 
Schnedenbörnel, am | 67,64 0. 

73, 173 m. | Echönberger Tanne, die 
Schneidemüble 69, | 67,58 0. 

19 m. | Schönborn, Rotb.67,860. 


Schneidemühl- und 
re ber 69, | | 


Schönborn, am 67, 67,860. 
Echönborner Wege, a am 





| 


Schönberg, ( Görl. 67,640. | 


| 


| 


1 


67,86 0. 
Säneiderklaffe, die 73, Ehönbrunn, Laub. 66, 
158 m 226 0. 
Schneiderweg, am 73,| Ehönbrunn, 8.71 2880. | 
173 u. Schöndorf, Kr. Bunzlau | 
Echnellberg 66, 226 o. 67, 49 m. | 
Echnellenfurt (Antheil Kr.| Schöneichsteich 67, 


Bunzlau) 67, 50 u. 70 m. 
Schnellenfurt (Antbeil 
Görl.) 67, 65 m. alb Zitt.)66,229 ın. 
Echneller (Diftrikt) 66, | Schönfeld (Antheil) 3. 
222 u. 73, 177 m. 
Schnellförtel,©5.67,65 0. 


Schönſchleifen, im 
Schoberteichwieſe, die Sagen 67, 50 u. 
66, 245 u. 


Schöpläſe, die 67, 85 o. 

Schodſchinsken 69, Schöps, Görl. 66, 2: 235 m. | 

259 u. Echöps, der 67, 79 m.; | 
Schöber 67, 107 u. 


am 66, 238 1 u. (oft). 
Schöbicht, die 73, 129 
o.; im 67, dd m. 





67, 120 m. (oft). 


Schönfeld (Halb Görlitz, 





| 


Echöps, der jchwarze | 


| 
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Schöps, der weiße 
66,233 m. (mehrm.). 

Schöps, am weißen 66, 
233 u. 

Schöpsbrunnen, der 
ihwarze 73, 165 m. 


Echöpsdorf,H0y.67,1160. 


Schöpsfluife, am (oft) 
67,80 0. 

Schöpswieſe, in der 66, 
251 m. 

Schötterei. die 66, 260 
o., in der 67, 63 u. 

Schöttereibüſche, Die 
66, 260 m. 

Schoh, die 69, 266 u. 


Scholzendorf, Raub. 67, 
54 0 


Scholzenfelde, auf dem 
57,47 0. 

Scholzens Gloſſe, in 
67,620 

Scholgenteiche, im 67, 
470 

Scholzes Gehege 73 
155 m 

Schonhalwieſen, in 67, 
120 0. 

Echonoz, der 71,252 0. 

Schooriah 67, 102 o. 

Schooriteine, die 66, 
240 n. 

Schooßgrund 73, 164 u. 

Echorf, der 73, 172 u. 

Schorlteich 69, 30 m. 

Echornoza, die 70,66 o. 

Schors Grund 73, 
170 m. 

Echosdan, in; in den 
Ehosdan-Ctüden 
67, 114 o. 

Schoßweg, der73,1310. 

Schotſchickmühle, an 
der 69, 257 m. 

Echpreizen, der 73, 
140 m. 

Schränfe,die69, 262 m. 
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Schrammberg, der 73,| 
127 o. 


Schrammenberg, der 
73, 136 u. 
Schramms Bierkeller 
73, 148 u. | 
Schraſchebul 69, 29 o. 
Echredteich, der 71, 
281 0. | 
——— Laub. 67, 





— Raub. 67, 
45 m. | 
Schreiberſtrich 67,63 0. 
Schreier, der 67, 49 m. 
Schreisſtein 73, 165 o. 
Schremms, an der 67, 
50 m. 
Echremms, an der 
großen, ander kleinen 
67, 50 m. 
Schremmsbrüde, ander | 
großen 67, 50 m. | 
— BAER 
66, 2 
a Ri) 66, 





— am 67. 
640. | 
Schrot, der (Graben) 
67,86 u. 
Schrot, am (Wieje) 67, 
86 ut. | 
Schrotbad, am Schrot⸗ 
born 66, 2470. 
Schrotfließ, das 67, 
86 u. 
Schrotgraben, der 67, 
68 u | 
Schrotky 69, 17 m. 
Schrotſchack, am 69, 
34 0.; in 69, 28 u. 
<drotihad-Graben 
69, 34 0. | 
Schſtiglizza an der 
Auriger Brücke 12] 
70 0. 





Schtuka, die 67,101 u.; 
69, 72 m.; 69, 79 m. 
Schtuki 69, 37 0. 
Scubenteih, am 69, | 
sl m. 
Schuchzen, die73,157 0. 
Echudoma,die71,2520. 
Schudracks Kuthe, bei 
67, 118 m. 
Shüilerbufd, der 73, 
172 0. 
Schülersgrund, der 73, 
140 m. | 
Schülerthal, das 73, 
172 0. 
Schürbach 73, 150 o. 
Echügenberge, am 67, 
60 m. 
| Echügenhain, Görl. 
62 u. 
Schützenhau 67, 60 m. 
Schützenplatz, der 73, 
176 o. 
Echüpensberg, der 67, 
22 0. 
Scütteweg 67, 61 m. 
Schützesteich, d. 70,88 0. 
Echuhmannsberg, der 
67,53 u. 
Schuh⸗Teich, 
69,32 0. 
Echulader 66, 247 m.; 
am 66, 224 m. 
Schulacker, beim 
57 m. 
Schulberq, der 66, 241 
m.; 73, 136 u. 
Schuldotation, die 67, 
80 0. 
Schule, an der 67, 
Schule, ſchwarze 
175 u. 
Schuienburg: Canal, 
am 66, 254 o. | 
Schulfeld 66, 248 u.; 
Schulfelde, am 71,| 
245 0. | 


67, 





hinterm 


67, 


900. 
13 





r\ 
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Schulfeſt, das 69,2661m. 

Schulfleckel, das 73, 
172 m. 

— die 73, 
173 

—— der 67, 
57 u. 

Schulhaus, hinterm 
73, 176 0 


Schulſtrich, der 67,63 0. 
Schulteich, der?3, 1750. 
Schulwieſe, die 73, 
172 u.; bei der 67, 
97 u. 
Sculzeberg 73,179 o. 
Schulzenberg 66,226 0. 
Schulzendorf, Laub. 67, 
54 u. 
Schulzenſtrich, der 67, 
620. 
Schulzenteich, im 66, 
249 m. 
Schunenteich 69, 32 0. 
Schunkel (Diftrikt) 66, 
222 m. 
Schunkelbettlache 67, 
83 u. 
Echunfelteich 66, 248 mi. 
Echunferleteih 66, 
249 m. 
Schunterka, die 71, 
267 u. 
das ber 73, 


—— 67, 


— die 70, 
63 0 

Schurkowska, die 70, 
99 0. 

Schurks Sträuchern, 
hinter 71, 249 m. 
Schurowska 70,67 o.; 

Schuroske 73,142 0. 
Schuſchitza 71, 254 0. 
Schuſter (Diſtrikt) 66 

222 m. 
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Scufter, hinter 67, 
101 ıu 

Echufterborn, der 71, 
288 0.; 73, 135 u. u. 

Echufterpländen 67, 
50 u. 

Schuſtersberg73, 1580. 

Schuſterskiefern, die7 1, 
258 0. 

Echufterteich, der große 
u. Heine 69, 282 m. 

Schuſterwieſe, die 67, 
94 m. 

Schutherlenglauch, der 
69, 33 u. 

E chußenberg, der; | 
Ehugenbergiejlucht 
66, 242 0. 

Schutzes Tolle?1,2440. 

Schutzſtücken die 70, 
60 u. 

Schutzwieſe 73, 155 u. 

Echwabengraben, am 
71,258 o. 

Echwalbenberg 66, 
241 m. | 

Schwalbenſchwanz, der | 
66, 230 u. | 

—— Höhe 73, 


Ehwaniihbe die 73, | 


.. der 73, 159 
u.: am 69, 281 u. 
Echwanzwiele 70,93 u. 
Echwaram-Teih, am 
69,31 0. 
Schwarms Haide 69, 
250. | 
Cchwarzadler, B. 71, 
254 m. | 
— Laub. 67 2 


909.69,230. 


Schwarzbach, am 66, 
242 o.; binter dem 
66, 243 m. | 


a Selm, Hoy. 69, 


Schwarzbruch (Diſtrikt) 
66, 221 mı. 

Schwarzbüfchel 13, | 
1770 * 





1 
I 


Ehmernefiien 21, 
258 0 


E chwarzelfterwiefen, die 
69, 279 m 
Schwarzen 69, 1l u. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Schwedenfteg, der 73, 
1780.; am73,178o. 

Schmedenfteig, der 73, 
177 m 


Schwebenftein, der 73, 


m. 
Echweinebanf, auf der 
69,2 m. 
Echweinegrund, der 73, 
130 u. (mehrm.). 
Schweineluſchkb7, 911 


Schwarzenberg, am 73, Schweinerden, Kam. 69, 


133 m. 
Schwarzenberg, an dem 
73,132 0 
Schwayerlen, an Schw. 
und an Truppener 
Flur 67,109 m. | 
Echmwarzerteih und | 
Teichwieſen 73, 
151 u. 
Echwarzeteih73,174u. 
Schwarzgewende, im 
67, 101 0. 
Schwarzgraben, am 66, | 
258 m. 
Echwarzlage, die 71, 
2710 


E hwarzlöder? 3,174, 





Schwarznauslitz 73,1470. 


Ecwarzteih, der 73, | 
148 m.; im 67,97 97 u. u. 
Ehwarzwafler, das das 
69, 2 m.; die 69, 
280 0. | 
Schwarzwaſſer, am 69, 
30 u.; 69, 257 u. 
(mehrm.) | 
Echwarzwaflerftüden, 
die oberen u. unteren | 
70, 63 0. 
Schwautſchina, die 71, 
2790 | 





Schwedengraben, der 
73, 146 m. 


Schwedenſchanze, die | 


73, 165 m. 


40 0. 
Schweinewiefe, die 70, 
87 m. (mebrm.). 
Schweinteihe73, 134 u. 

Schwemm (Diftrift) 
66, 222 u. 

Schwemmteich, der 67, 
45 0. 

Schwemmwieſe 66, 
222 u. 


Schwepnitz, Kam.70,58 m. 
Schwerdtbah, die 6, 


53 0.;and.Echwert: 

bad 67, 22 o. 
Schwerſchiſchka 69,120. 
Schwerſchubel 69, 29 o. 


 Schwerta, Ober-, Nieder:, 


Laub. 67, 54 u 
Schwertaer Bufch am 
67, 54 u. 
Schwerthügel, am 67, 
53m 


Schweriſchiſchta 67, 
124 u 


Söwelrdes der 70, 
67. 0.; 70, 69 m. 
Schwijah 71, 255 0. 
Schwikatſch, der 73, 

153 m. 
Schmwiny, im 69, 34 m. 
Schwoda 69, 4 u. 
Schwontza 73, 166 u. 
Schwongo, der 70,81 o. 


Schmwoosdorf, Kam. 69, 


274 u. 
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ShworiihenSträucer | 
die 73, 163 m. | 

Schydlowach 69, 268 u. 

Schymangs Noina; 
Scymanns Noine 


69,5 m. 
Scopz 73,167 o. 
<crip, im 67, 96 m. 
Scripenteich, , hinterm 
67, 97 u | 
Sczina, die; hinter 67, 
101 ıı 
Scehna, wulke a male | 
70, 97 u. 


— 


Scehnach, na 7L, 
260 u. 

Scerbinki 73, 147 m. 
Si -ıbjaeych pudow, 
pola 73, 144 u. 
Sterski hat 71,245 u. 

Scer$ße 71, 245 u. 








Scerbowka 70, 90 u. 
Sc&na70,88u. ‚70,93. | 
Sc&nach, na 70,86 mı. | 


re 
Scerbosca 71, 250 m. | 
| 


See, der 73, 165 o.;! 
am 69, 264 u. 
See in Auftralien, der 
70,3 u | 
See e und Biefferberg, 
am 71, 255 o. | 
Seeberg und Seewiefe 
73, 164 u. 
Zeegraben, der 66, 245 u. 
Seehäufern, in den 
(Kolonie) 66, 233 u. | 
Seeliht,das 73,164 m. 
Seeitraße, an der 66, 
233 u. 
Seewieje 73, 164 u. 
Senefer 69, 25 u. 
Sehnen, die 70, 60 u. 
Zeibtifhe Berg, der 
67, 52 u. 
Seidorenz 69, 69 m. | 
Seidau, B. 70,740. | 
Seidelmiefe, bei der | 
67, 57 u. | 
| 
| 
! 


Seidelwieſen, die 73, 
158 0. 


Seönowske pola 70, Seidenberg Laub. 67,56u. 


97 u. 
Scina 70, 94 o.; 
270 m. 
Scininy hat 71,269 o. 
Scinowy hat , 70, 98 0. 
Sciny 70, 94 0. 


2, 


Sdarku, der 70,80 u. 


Zdier, B. 71, 243 0. 


Sebajterrye,in69, 23 ıı | 
— die 66, 


238 u. 
Sedhjftelgut,im67,45u. 
Sechzehnſcheffelſtück 73 

177 u 





| Seidenwinfel,H0Y.69,7 o. 


Seidenwinller Flur 69, fur 69, 
2 m. | 
Seifarteey (Nieber- | 
Seifersdorf, Roth.) 
66, 239 u. 
Seifen, am 73, 170 0. 
Zeifen, die 69, 34 m.; 
69, 265 o. 
Seifhennersdorf, 2. 
170 0. 
Seiflt), im; Seifgraben 
6, 257 m. 
Seift, der 66, 242 u. 








Seczinti 6, 48 m. 
Sedlisca 67, 123 u.; 
73, 143 m. 


Sedladene 73, 145 o. ' 
Sedwaczenz 73, 145 m. 


<er, Roth. 66, 245 0. 


Zee (Diftr.) 66, 222 y.! 


Zeilers Wieſen 73, 


129 0. | 

Zeilerwiefe, die 66, | 

242 u. | 
Seite, die große 3, 

| 176 0; auf der 
großen 66, 223 u. 
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Seite, die kleine 73, 
175 u.; an d. Eleinen 
67, 44 u. 

Seite, auf der Kleinen 
66,223 u.; 73,1760. 

Seite, die frumme 73, 
148 m. 





Seitendorf, 3. 73, 175 m. 


Seitichner Hay (f. Gr.- 
Seitihen) 71,282 0. 
Seitwerfen,die69,41u. 
Sekera 67,103 o.; 70, 
Zi u; 71, 252 0. 
Sekera 67, 103 m.; 
auf der 73, 137 u. 
Sekerach, na 70,68 u. 
Selenarebja 67,111 o. 
Selene Dow 73,139 u. 
Selenfa 71, 243 o. 
Selenza,in der 69, 11o. 
Seleſchkownja, in 67, 
100 u. 
Selinten, untern 67, 
84 u. 
Selinfeberg,der,unterin 
67, 84 u.; 67,85 u. 
Selifha, in 69, 15 u. 
Selilfen, die 67, 94 m. 
Selisca 69, 14 o.; 
Selisco 69, 17 o. 








Sella, Hoy. 69, 282 m. 


Sellejenberg, der 67, 
m. 
Selſchken, die 70, 58 u. 
Selsk’n 69, 30 m. 
Seltenrein, die 66, 
228 u.; am 67,58 u. 
Semenferen, die 69, 69, 
263 m. 


N * # 
‚Semichow, Senchow 


(Semmidau, 8.) 
_ 13, 138 u. u 
Zemmelberge, am 66, 
2 229 u. 
Semmenfträucher, die 
69, 277 m. 


Semmichau, B.73, 138m. 


2 


214 

Semmichauer Wieſe 
73, 139 u. | 

Semmliche, Semmlige, 
die 69, 264 m.; u.) 

Zempelsteih, am 69, 
34 u. 

Semylowe klöjny 71, 
2hD u. 

Senfberge, am 73, 
174 u. 

Zengebodensberg 13, 

u. 

Senk (Diſtrikt) 66, 

221 m 





Senkteiche, die 73, 
169 m. | 
Sentſchken, die 70, 610. 
Sepiey (Schwepniß, 
Kam.) 70, 58 m. 
Seporſchach, die GL, 
269 m. 
Sepske 69, 27 u. 
Serbec 69, 35 u. | 
Serbske Kundraciey | 
(Wendiſch⸗Kunners⸗ 
dorf,2öb.)73,157m | 

Serbske Pazlicy ' 

Serbiſchbaſelitz, 
Kam.) 69, 41 u. 
Serbskich Pazliz, pola 

69, 38 m. 

Sercha, Görl. 66, 257 0. 
Serings Brand 67,70. 
Serke 67, 99 m. 
Serliſcheza, die 73, 143 

m.; 73, 160 m. 
Serlisca 73, 143 m. 
Sernane, die 69, 48 m. 

Sernjany (Zerna, Kam.) 

69, 272 m. 

Serpi pik 69, 12 u. 
Servitutenftreifen 66, | 











244 0. 
Zeufzer (Diftrikt) 66, 
221 u. 


Seufzweg, im RER 
Seufz. 66,259 u | 


Siegersdorf, Kr. Bunzlau 


Siasnach 69, 37 u. 
Zicinsfe, im 70, 65 0. 
Sie, die 69, 277 0. 
Zieben Beete 69, 30° 
m.; am Siebenbeete | 


67, ‚61 o. 
Siebenhufen, Görl. 66, 
241 m. 


Siebig, B. 71, 275 u. 
Siechen, die 69, 265 o. 


67, 46 u. 
Zieggraben, am 69, 
34 m.; beim 69,28 o. 
Zieggraben, am alten 
69, 28 mı. 
Sieamund (Diftrikt) 
66, 222 m. 
Sienwiejfe 73, 178 u. 
Sießtoß, am S. und, 
an der böjen Pfüpe 





71, 259 u.: 71, 
260 u. 

Siewiejen, die 73, 
0. 


Zignalftange 67, 70 o. 

Sikora und Wohum, 
in 69, 24 o. | 

Zilberbah 73, 126 m. 

Zilberberg, der 66, 
226 u.; 73, 165 m. 
(öfters). | 

Silberberg, am 67, 
49 m. 

Zilberblid, der 73, 
126 u. 





Zilberborn 73, 165 0. 


Silbergrube, die 73, 


146 ın. 
Silberwieje 71,275 m.; 
71, 282 o 


Silefien, in den 
93 u. 
Silgraben, am 66, 
247 0. 
Simenitz jeßorra 
u. 


— 


67 


69, 
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Simmanks Berg. der 
11,273 u. 
Zimmants Wege, an 
67,97 m. 
Simnez, an der 70, 
u. 
Simſon, der 71, 288 o. 
Simtteich, am, hinterm, 
zwijchen 67, 45 u. 
Singwitz, B. 73, 146 m. 
Ziporzja, die 69, 267 o. 
Sıpsikecy 69, 45 o. 
Siptſche, die 70, 66 vo. 
Zirofe, in der 69, 11 0. 
Sitſchina, in 67, 116 o. 
Sitſchinka 71, 287 o. 
Sitſchkes Mühle, bei 
der 70, 93 u. 
Zitte, die alte (Theil 


vonZittau)73,168 0. 

Sitzſchingen, die 
271 m. 

Stala, die 73, 164 o. 
(mehrm.); an d. 73, 
159 0. 

Skale, na 70, 74 m.; 
w 71, 284 u. 

Skalizna 70, 89 u. 

Stalla, an der 71, 
270 0. 

Skalla, Ober⸗ u.Nieder:, 
71, 269 u. 

Stalmüble 71, 276 o. 

Skala 71, 270 m. 

Skalach, na 73, L4D 
0.;, w 71, 269 0. 

Skatanskeho miyna, 
pola 71, 276 o. 

Skalanski miyn 71, 
276 0 


Skalcach, na 70,77 m. 

Skaley, na 73,138 m. 

Skalka 73, 154 m. 

Skalkach. na 71, 264 
u.; 71, 279 m.; 71, 
281 o. 

Skalki 70, 810. 
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Skalku, pod 69, 267 
m.; 69, 277 u. 

Skalow, pola 70, 72 
m.; 70,73 u. 

Skalu pod 69, 265 o. 

Skaty pola 70,71. 

Skaty 71,270 m. 

Skanecy (Gannemig, B.) 

71,271 m. 


Skanedanska lukaTl, | 
267 u. 
Skanrcanski pué 71, 
266 o. 
Ztasta, Kam. 69, 278 m. 
Skaskaer Berg, der 
69, 278 0. 
Skuskow (Stasfa, Kann.) 
69, 278 m 
Ztaufa,die 73,154 m.; 
über der 69, 268 u. 
Zfaufen, die 70, 67 u.; | 
auf den 71,281 o. 
Stawka, die 69, 269: 
m.; 70,81 0. 
Skawki „richtig 
Skatki“ 69, 36 m. 
Skawo 73,145 u. | 
SkaZanske 69, 12 m. 
Sferbersdorf, Notb. 67, 
73 u. 
Skerbersdorfer Pech— 
ofen, am 67, 69 0. 
Stkerenit 71,272 0. 
Skiva 67,108 o. 
Skin, der 69, 273 m. 
Sklada 70, 94 o. 
Skonowa 66, 253 o. 
Skopcach, w 70,94 0. 





Skorgawami, pod 71, 
273 0. 

Skorsawy 71, 272 u. 

Zfuppen, der; unterm 
69, 282 o 

Sleborna hora 69, 
278 o.; 71,269 o.; 
71,276 o. 

Slöborna hörka 69, 
44 u.; 69, 72 m.; 
71, 255 u. 

Siehorna hrabka 71, 
2S1 u. 

Sleburna uns 71, 

276 u 


Slebornica (Bad) 73, 
126 m. 
Slöburnidanski — 
73, 126 ın. 
Slen 71, 261 m. 
Slepea Sc e2ka 70,920. | 
Zlien, der 70, 260 u. 
Stien, die S. und der. 
Suppogich 71, 
261 u. 
Stopfes 73, 179 0. 
Slowöan hrjebja 67, 
118 0. 
Slowcej hrjebju, za 
67, 110 u. 
Slowäiny 67, 102 o. 


Stön@na miodZina 71, 
255 u. 

Stönöny templ 71, 
2S1 0. 

Siönkec, pula 73, 
145 0. 


Slönkecy (Schlungwiß, 


3.) 73, 145 m. 
Smaha 70, 83 u. 
Smahach, na 71, 

248 u. 

Smahora, im 69, 29 0. 

Smala, die kleine 67, 
lu. 

Smale 67,75 u. 

Smaöka 73, 142 u. 

Sma2ki 67,103 o. 

Smehens Wiefe, die 

69, 17 m. 

Smetana 73, 161 u. 

Smetanczfa 73, 159 u. 

Smelny luzk 69, 13 o. 

Smeski 67, 80 ın. 

Smilling Wust 69, 
13 m. 


Smiln( Ja (Shmölln, 3.) 


73, 126 0. 
Smjatusom, za 67, 
92 u. 
Smjeckeec, 
38 m. 


pola 69, 


Slowſchina 71,245 m. | Smjeckeey (Schmedwig, 


Siup 67,77 m. | 
Stabiny 69, 25 ın. 


Slawne 67, 75 u. | 
Sta wuda (d. i. zla| 
tuZa) 73, 166 o. 


Skopcu, na 70, 91 u. Stona Borse(Salgenforft, 


Skopey 70, 88 m.; 
70, 94 o. 

Stopezt, der 69, 39 m. 

Skupck 69, 39 o. 

Stoposfa 67, 101 o. 

Zfopzen 73, 165 u. 

Skorſchau, im 71, 
273 m. 


3.) 70,76 m. 
Sionje 65, 35 m. 
Stowin (Berg 2ubin) 

70,79 u. 

Stöney 70, 90 m. 

Stönda 70, 90 m. 

Slönticy, pola 71, 
2710. | 





Smochdiey 


Kam.) 69, 269 m. 


‚SmjerdZaca (Schmerliß, 
Slaw£iny 73, 142 o.| 


Ram.) 69, 271 u. 
SmjerdZak 71, 244 u. 
SmjerdZedan mjezy 

69, 44 u. 

Smjertna hora 67, 

117 u. 

Smjertniki 73, 143 ın. 
Smjertnyluzk 67,810. 
Smjetana 73, 161 m. 
Smjetanza 73, 166 o. 
Sınjetanca 70, 89 m. 
Schmochtitz, 
B.) 71,281 0. 


216 


Smochna& 70, 98 u. 
Smoha, die 71, 278 m. 
Smohach, w 67,100 m. 
Smohe foina, in 67, 
117 o. 
Smohen, in der 71, 
248 u. 
Smohi (Zmohi) 67, 
100 m.: 69, 36 m. 
Smohi, die 73, 142 o.; 
im 71, 264 u. 
Smokrow 71, 272 u. 
Smolczk 71, 2710. 
Smolerjec 69, 35 u. 
Smolerjee kut 67, 
117 m. 
Smolica 73, 126 m. 
Sınolic hat 71, 265 u. 
Smoliey (Schmole, 3.) 
‚74 0. 
Smolnicka 71, 256 o. 
Smotowy hat 71, 
265 u. 
Smordoly 73, 161 m. 
Smordow 73, 161 u. 
Smorza, die 70, 80 u. 
SmoıZowka hörka 
69, 277 u. 
Smıjocki 67, 77 m. 
Smrotſchine 73, 161 u. | 
Smuha 67,119 m. | 
Sna 71,248 o. | 
Snaa, auf der 66, 253 
0.; Snah 67, 95 m. 
Snah, na Snalach 
92 u. 
Snamſchne 70, 73 u. 
Snichen, die 69, 265 o. | 
Znitangen, und auf den | 
Bergen 71,261 0. | 
Znuteih 69, 280 0. 
Zobis Wege, bei 71, 
273 0. 
S.‚bolkecy, Sobolsk 
(Zoblitz, Löb.) 73, 
162 o. 


Soborſch, der 67,107 m. | Zommmerau, 3. 73, 178 m. 








Register zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Soborſchza, die 71, Sommerberg, der 73, 
262 0. 173 m. 

Soders Berge, auf Sommerbausberg 73, 
67, 45 ın. 169 m. 


Sommerluga, B.69,269 u. 
Sommerftall, der 70, 
60 m.; am 69,279. 
Sommerftall, am S. 
u. an den Häuſern 
69, 276 0. 
Sommerſtall, beim 69, 
30 ın.; im 73,130 m. 
Sommerftallftüd 73, 
74 u. 


Soda, die 70,67 o. | 
Soculahora, 8. 70,75 m. 
Soculahora, bei 7O, 
75 m. 
Soculahora, am Wege 
nah 70, 75 m. 
Sodam, der 71,284 u. 
Sömrausfen, die 69, 
280 0. 
Sörgaer Wege, am 
(nad Alt-Zörga, an 
der Serge)66,258 o. 
Sohtolza,die71,243 m. | 
Sohland am Notbftein, | 
göb. 66, 235 o.; 73, 


Sommerteich, der 66, 
232 m. 

Sonneberg, der S. mit 
Jüttenhaus 73, 
158 m. 


165 m. Sonnenberg, B. 70, 85 u. 
Sohland an der Spree, | Sonnenberg, der 73, 
B. 73, 128 u. 1710.;beim 67, Mu. 
| Sohr-Neundorf, Görl. Sonnenhübel, am 73, 
66, 223 ın. Im. 
Sohra, Görl. 66, 223 o. Sonnenſchenke, die 66, 
Sohra, B. 73, 151 o. 44 u. 
Sohrbah 66, 256 u. Sommenteich, im 66, 
Sohrgallen, die 73, 241 u. 
156 m. Zonnentempel, in dem 
Zohrgraben, am 66, 71,281 0. 
243 m. Sonntaas (Diftrikt) 


66, 222 0. 


Sohrteich, der 66, 223 . 
Sonwonſchka, die 69, 


m.; auf dem 66, 
243 m. | 


40 0. 
Sohrwald, der 66, Sopbienwalde (b.Ziegers- 
223 m. dorf, Kr. Bunzlau) 


67,47 0. 
Soratke 67, 95 m. 
Sorge 73, 170 o.; 73, 
157 u.; bei der 69, 


Sokholz 71, 258 u.; 
Zofolza, die 71, 
276 0. 

Socoley, pola 70,720. 


| Sokol(ni)ea (Zoculabora, 30 0. 
3.) 70, 75 m. Sorge, lange u. Heine 
Sollſchwitz, 8. 71, 278 u. 67, 110 u. _ 
Sollſchwitz, bei 71, Sorge, die neue 73, 
285 m. 170 u. 
Solſchwitz, Hoy. 69, 209 0. Sorgebüſchel, am 73, 
171. 


Regifter zu den flavifhen Orts und Flurnamen der Oberlaufit. 


Sorgeteich, ver 69,300. Spittwig, B. 71, 276 0. 


Sorgewieſe, an der 73, 
Oo. 
Soritz, B. 70, 94 u. 
Sornſſig, B. 70 97 m. 
Sosanka 70,81 u. 
Sosanka, möstno etc. 
70, 85 0. 
Sosna, in Sosna und 
Kuſchni 67, 122 m. 
Soßonte, die 70, 85 u. 
Sotrowska lıora 70, 
69 m. 
Somin, in 73, 166 m. 
Sowiny 70,89 m.; 73, 
160 u. 
Sölany (Sohland a. R., 
Löb.) 66, 235 0. 
Sölany (Sohland an der 
Spree,B.)73, 128 u. 
Spadnjeny möst 71, 
251 ın. 
Spänfenfeld 73,148 u. 
Spale (Spobla, $0y.) 
69,3 0. 
Spalena 71, 244 u. 
Spalenc 67, 115 u. 
Spangenberg, hinter 
67,48 u. 
Spannteihwege, am 
71, 253 o 
Span(n)teich 71, 253 0. 
— Diſtriti 66, 
221 m. 
Speilug, im (in der 
Speilud) 66,258 u. 
Speilugteich 66,259 m. 
Spielberg, der73. 162u. 
Spies, der 73, 176 u. 
Spital (Spittel, Kam.) 
69, 262 o. 
Spital, am, beim 67, 
115 0.;im 73,147 u. 
Spitanta 67, 103 m. 
Zpittel, Kam. 69, 262 u. 
Zpittel, Löb. 73, 159 m. 
Spittelwieje 69, 47 m. 
n.£.m. 3. LXXV. 


Spree, Roth. 66, 247 u. 


a das 67, 
6u. 
— der 66, 224 
m. (mehrm.). 
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Spreethal, das 70, 67 
0.; 71, 259 m. 
Spreewiejen, die 70, 
0. 
Spreewitz, Hoy. 69, 20 o. 


Spige, die 67, 48 u. | Spremberg, Löb. 73, 


(mebrm.). 
Spitenberg, der 69, 
274 u.; 69, 275 o.; 
73, 171 m. 
Spigerftein 73, 131 o. 
Spitzgarten 66, 234 m. 
Spigfunnersdorf, 3. 73, 
1710. 


Spitzkunnersdorfer 
Hochſtein 73, 171 0. 
Spohla, Hoy. 69,3 0. 
Spotki 69, 259 o.; 69, 
260 ın. 


Spree, die 71, 248 u.; 
an der 67, 79 o.; 
69, 12 0. 

Spree, bei der 70, 80 

m.;binterd. 70, 73m. 

— über der 70, 
69 u. 

Spree, die Heine 67, 
112 u.; 69, 22 u. 
(mehrm.). 

Spree, an der fleinen, 
über der fleinen 67, 
114 m. 

Spree, nördlich, der; 
weſtlich ver 67,116. 

Spree, zwifchen der ©. 


ri 





und dem Bäuerlichen 


69, 32 u. 
Spree-Aufiwurf, Noth.66, 
247 u. 


Spreeborn, der 73, 
156 u. 
Spreebrüde, an der 
67,116 o. 
Spreefließ, am 67,118 m. 
Spreefluß, der 67, 
112 u. 


15l m. 
Spreeberger Thor, am 
69,2 ın. 

Sprewja (Spreewiß, 
Hoy.) 69, 20 o. 
Sprewja, Sprjowja 
(die Spree) 66, 

250 m. 
Sprey, Roth. 67, 79 m. 
Spr(j)ownik 66, 
251 m. 
Sproa-Weg, in ber 
Sproa 66, 250 m. 
Sproig, Roth. 66, 245 m. 
Spronikteih, Spronif: 
wiejen 66, 251 m. 
'Sproöjey Sproig, Roth.) 
66, 245 m 


Spulteic, am 67, 4 u. 
Spundbberg 67, 116 u. 
Spusdadto 67,112 u.; 
70, 64 m.; pola 
Spuscadla 70, 91 u. 
Spusceney 70, 98 o. 
Spytec, pola 73,143. 
Spytecy (Spittwig, 8.) 
71,276 o. 


Sraöki 70, 72 m. 

Srana horka 69,268 m. 

Sraneho kamjenja, 
pola 70, 88 m; 73, 
144 u. 

Srane kefki 71,245 u. 

Srany kefk 71,243 o. 

Srena 69, 27 m.; in 
69,19 u. 

Srene 69, 259 o.; in 
10 m. 

Sreniwuki, im 69, 
23 m. 

Zrenje 69, 22 m. 
16 
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Zrenjewutfchfi69,19o. 

Sreni hat 66, 236 0. 

Sreni kut 71, 246 u. 

Sıeni pué 70,98; 71, 
266 0. 

Sreniße 69,5 0. 

Sı &nja luka 70, 83 m. 

Srenja trula 71, 
245 u. 

Srenje EN 69, 16 
m.; 69, 27 o.; 69, 
259 m. 

Srenje hole 69, 44 m.; 
69, 46 m. 

Sı &nje hona 70,83 m.; 
71, 271u. 

Srénje kefcki 69, 
265 0o.; 70, 83 0. 

Srönje klöjny 69, 
280 m. 

Srenje pıerowy 67, 
92 u 


Sı önjej dıöhn, 
70, S6 m. 

Srenca 71, 286 m. 

Srenka ZL, 97 u. 

Srinks Winkel, im 67, 
123 u. 

Zrinfteihe, am 66, 
251 u. 


pod | 





SrjedZna hlina 69, 
D m. 

SıjedZua lucka 8, 
46 m. 

Sıöti hat 66, 236 0. 

Srödidta, Sıödidlo | 
71, 262 m. | 

Sſchorne, die 69, 48 o. 

Ssedliſchka, auf der 
67, 100 u. 

Sefawa, die 73,145 m. 

Sslutſchina 67, 102 0. 

Ssomwina 73, 161 o. 

Sjratih, der 73, 161 u. 

Sſupſch 70, 69 o. 

Sswjeczecza, bei 71, 
269 u. 





Negifter zu den flavifchen Orts» und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Ssyczinki 71, 269 u. 
Soytſchinka, die 71, 
279 0. 
Sſypolze 73, 166 u. 
Sizjerbotka 73, 166 u. 
Staamdswieje73,135n. 
Staarberg 66, 227 m. 
Stabhau, der 66,247 u. 


Stabtziegelei, an ber 
66, 256 0. 

Stäbtel, das 73,173 0. 

Stallicht 66, 227 ın. 

Stallung 67, 70 m.; 
73, 148 u. 

Stallung, die kleine 66, 
259 u 


Staba, B. 71, 287 u. Stammgut, auf dem 
Stadelberg 73,170 o. 67, 46 m. 
Stacdelberg, der große) Stange, bei der 71, 

und kleine 67, 53 u. 285 u. 
Stadhelberg, unterm Stangen, bei den 66, 
66, 242 0. 244 0. 
Stacheiwieſe, auf der Stangen, dreib9, 2580. 
66, 242 0. Stangen, jehs 69, 
Stachob 67, 91u. 257 u. 
'Stachow (Stada, 3.) Stangen, vier 69, 
71,287 u. 257 u. 


Stadt, an der 69, 2 ın. 

Stadt, bei der 70, 64 0. 

Stadt, unter der alten 
67, 84 ın. 


Stangen, in den nahen 
vier 69, 17 m. 

Stangen, in den weiten 
vier 69, 17 m. 





Stadtbach, der 66, Stangen, in den fünf 
234 ın. St. in Pſchedemoske 
Ztadtberge, auf dem 69, 17 m. 
67,68 0. Stangenbad. der 66, 





225 0. 
Stangenbach, vor ber; 
hinter der 66,224 ın. 
Stangenbujd, der 66, 
233 0. 
Stangengehege, das 70, 
62 0. 


Stadtgraben, der ſo— 
„ genannte 66,241 m. 








"934 m.; 73, 173 u. 
Stabtkeile, ie 70, 67 u.) 

Stabtlig 71, 260 o. 
Stadtoitza, in der 67, 

121m. Stangengewende 67, 
Stadtſeite, auf der 66, 43 0. 

225 m. Stangenhain, Görl. 66, 
Ztadtfteige, am 73, 225 o. 

168 u. ——— das 71, 
Stadtſtraße, hinter der 


66, 226 0. — die 73, 


Stadtviebig, am 66, 175 u. 

226 0. Stannewiſch, Roth. 67, 
Stadtwege, am 66, IT u. 

244 0. Stara, in 69, LO m. 
Stadtwieſe(n) 69, Stara cyhelcina 71, 

275 0. 232 0. 


Regiſter zu den flavifhen Orts- und Flurnamen der Oberlaufik. 


StaraCylıelnica aNowa 
Uyhelniea (Alte 
Ziegelſcheune und 
Neue 3., Kam.) 69, 
26 0. 

— cyhelnica 69, 


0. 
Stara dröha 67, 110 
m.; 70,80 m.; 71, 
2öun 
Stara Dröha abo Tri 
Kor&my 67, 108 u. 
Stara Gas, in 69, 160. 
Starahufe,die69,36 m. 
Stara tuka 70, 73 m. 
StaraNomwina 69,150. 
Stara Reka 73, 139 u. 
Stara Röka 67,79 m.; 
69, 46 m 
Stararolla 69, 10 o. 
Stara Werba 71, 
279 u. 
Stara Wjas 69, 14 0. 
Starravias 69, 14 m. 
Starra Waß, im alten 





Starelio hata, pola 
67, 125 m.; 69, 42 
0.; 69, 44 m. 

Stareho wara, pola 
70, 79 m. 

Starej cyheliny, pola 
19, U. 

Starej dröhi, pola 
67,64 m.; 70,710. 

Starej drözy, na 69, 
45 u., 71, 275 m. 

Starej drözy, w 70, 
68 u. 

Starej wowlerni, na 
73, 149 u. 

Starej wsy, na 67, 
121 u. 

Starej zemi, w 7L, 
274 m. 

Stary förbark67 82 u. 

Stary gat 67, 74 m. 

Stary hat 67, 107 o. 
(oft). 

Stary lıör$ 69, 42 u. 

Staryfftüd 69, 32 m. 


Dorfe in St. W. 69, | Stary Lubij (Alt-Löbau, 


19 m. 


Löb) 73, 156 o. 


Stara Wjes 67, 108 Stary Luboln (Alt- Liebel, 


u.; 69,90. (mehrm. )- 
Stara ufa 71, 0. 
Stara zemja 73, 

139 0 


Stare 67,12 3m. 
Stare blota 67, 99 u. | 
Stare bloto 67,99 m.: ] 
73,142 0. 
Stare brohi 71,270 m. | 
Stare dZ&worsca (b. i. | 
dZ&tosca) 69, 38 m. | 
Stare krjo 70, 90 m. 
Stare luki 69, 265 u.; 
70, 83 0. | 
Stare nowiny 69,150. 
Stara polo 67, 115 u. 
Stare MWudi, die 69, 
38 u; Starewuki 
ver 242 u. ) 








Roth.) 66, 250 u. 


Stary miyn m? 3,127 m. 
Stary wuhon?3,127u. 


Starych diötoscach, 


na 69, 265 m 
Starych kerkow, na 
67, 125 m. 
Starymirju 73, 166 u. 
Staſinski, in; Stazinsfi 
69,16 0. 
Stationsberg 73,176 u. 
Stehmintel,im 69,2 ın. 
Stedicht,im 69, 262 m. 
Stedsteihen, in den 
67, 60 m. 
Stedteich, der 69, 275 
u.; beim 66, 225 ıL 
Stegbufche, am 66, 
239 u. 
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Stege, unterm 70, 67 u. 

Stegen, zwiſchen 70, 
67 u. 

Steglihs Gut 73, 
148 u. 

Stegteih, am 69, 34 u. 

Stegewiefen 69, 276 
m.; bie 73, 156 m. 

Stehn, die 70, 86 u. 

Stein (Diftrift) 66, 
221 m 


Stein, unterm 70, 650. 

Stein, beim blauen 73, 
176 u. 

Stein, der breite 73, 
139 u. 

Stein, am breiten 73, 
169 m. 

Stein, der große und 
Heine 67, 70 o. 

Stein, der ſchwarze 73, 
148 m. 

Stein, der weiße 66, 
227 0.; 73, 170 o. 

Stein, am weißen 73, 
173 


o. 
Stein,am S. u. Wuſchke 
71, 260 m. 


Steinbach, Roth. 66, 2590. 


Steinbad, der 66, 233 
m.; am 66, 226 m. 
Steinbadher Berge, die 


BA} m. 


Steinbadhgraben 66, 
249 o 


Steinbachteich 66 2490. 

Steinberg, d.66,232u.; 
69, 269 u. (ſehr oft). 

Steinberg, am 66, 
224 u. (oft). 

Steinberg, auf dem 67, 
47 u.; 73, 137 u. 

Steinberg, beim 69, 
30 m. 

Steinberg, hinterm 73, 
176 u.; unterm 67, 
48 m. 


15* 
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Steinberg, der große 
und Heine 67, 55 o. 

Steinberg, am großen 
66, 243 0. 

Steinberg, hintere, 
mittle 73, 176 u. 

Steinbieter, | ber 73, 
130 o. 


Steinborn, Ram. 73,610. 
Steinbrud) 73,1 166 u. 
Steinbrud, am 67, 

46 m.; Tl, 283 0. 
(öfters). 
Steinbruch, bei 70, 78 
u.; beim 67, 115 o. 
Steinbrudgrund, ‚der 
13,164 u. ° 
Steindruchwege, am 67, 
60 m. 
Steinbrüche, die 69, 
265 0. 
Steinbrühen, an den 
69, 277 0 
Steinbrüchen, bein 70, 
68 ın. 
Steinbüjchel 73, 170 0. 
Steinbuſch, der 73, 
156 u.; 73, 172 m. 
Steindörfel, B. 70, 95 u. 
Steinen, bei den zwei 
71, 250 u. 
Steinen, an den weißen 
1, 252 u. 
Steinerneberg, ber 69, 
2760 


Steinfels, der 70, 92 0. 
Steinfurth 66, 5, 244 0. 
Steingut 69, ), 279 u. 
Steinhöhe, die St. u. 
die Quire 67, 45 u. 
Steinhorft, der 70, 73 
m.; am 70, ZI m. 
Steinhübel 73, 148 u. 
Steinhübel, der St. u. 
d.Steinberg73,133u. 
Steinhübel, die 69, 
262 m. 


Steinhügel,aım 67,900. 
Steinhutung, bei ber 
67, 120 m. 
Steinigtwolmedorf, 3.73, 
149 0 


Steinik 67, 72 m. 
Steinifa 67, 70 0. 
Steinig, Hoy. 1. 67, 114 m. 
(Erklärung 70, 
64 m.). 
Steinfippe, auf der 67, 
49 0 


Steinflongen, bie 73, 
152 o. 

Steinfnoden, die 69, 
274 


u. 
Steinleede, die 66, 
233 ın. 
Steinmübhlftraße, an 
der 66, 226 u. 
Stein-Delja Roth.67,94u. 
Steinrüde 73, 179 o. 
Steinrüden, die 73, 


1710. 
Steinrüden Lindberg 
70, 61 0. 
Steinfpellerfteg, der 
142 m. 


73, 


Steinsteih, der 73, 


m. 
Steinteich, der 69, 18 
; beim 67, 94 m. 


Steinteih, am Stein= | 
und Schwarzenteich 


13, m. 
Steintreibe, die 66, 
233 0. 
Steinvorwerf 67,44 u. 
Steinweg, der 67, 62 u. 
Steinweg, am 71, 254 
0.; 71,288 0. 
Steinwiefe, die 66, 
233 0. 
Steinwiefen, die 73, 
158 o.; 73, 171 m. 
Stellersbrand-Linie 
66, 221 0. 


| 
| 
| 





Regifter zu den flavifchen Orts. und Flurnamen der Oberlaufig. 


Stenfer, Görl. 67, 64 u. 
Stenzelberg, der 73, 
138 u 


Stephansberg, am 67, 
b5 m.; 73, 175 u. 

Sternallee, bei der 71, 
242 0. 

Sternberg 73, löl m. 

Sternik 73, 139 o. 

Sternteih 73, 174 u. 

Stiebig, B. 70, 71 o. 

Stiebzberg 73, 148 mı. 

Stiefel, der - rotbe 69, 
264 o. 

Stift Joachimſtein, 2. 

73, 176 u. 

Stiftswieje 67, 92 ın. 

Stinfa 67, 119 0. 

Stod (Diftrift) 66, 
221 m. 

Stodbrunu, der 71, 
237 u. 

Stodteih, beim 67, 
97 


o. 
Stockteich, der große 
69, 259 u. 
Stodteih, der kleine 
69, 259 u. 
Stodteih, anı großen 
und Heinen 67,97 o. 
Stödeln, in den 67, 


o. 
Stöckicht, das 69 275 
m.; 73, 127 0.; der 
69, m. 
Stoligteih, am 66, 
27 m. 
Stollesberg 73, 170 o. 
Stolzenberg, Laub. 66, 
224 m. 

Stolpa, pola 70, 74 
m.; 73, 144 u. 
Stolpiei 70, 76 m. 
Stolpikach, na 71, 

279 ım.- 
Stop, der 73, 145 m.; 
Stopp 71,278 0. 


Regiſter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Stoppika, die 70, 76 u. 
Storda, B. 71. 285 u. 
Storcha, bei 71, 285 u. 
Storhaer Wege, am 

71, 285 u. 
Storchbeigchen 69, 

276 0. 

Storchberge, auf dem 

67, 50 m. 

Stordfledel 73, 155 0. 
Stordneit 66, 230 o. 
Stordhwiejen, die 73, 

156 m. 

Stork 70, 94 m. 
Sträuchel, beim untern 

70, 96 m. 
Sträuder, die 67,85 ın. 
Sträuder, die langen 

71, 260 m. 
Sträucher, die runden 

73, 1770. 
Sträuchern, vor den 

66, 225 o. 
Strahlen 73, 165 m. 
trahwalde, Löb. 73, 

158 ın. 

Strallen, die 70, 93 0. 

Strang, der 73, 133 u. 

Straßberg, Laub. 67, 
55 m. 

Straße, an der 67, 55 
u.; hinter der 71, 
263 0. 

Straße, über der 70, 
77 o.; unter der 69, 
37 u. 

Straße, die alte 67, 
52 u. 

Straße, an ber alten 
66, 246 m. 

Straße, bei der alten 
67, 111 m. 

Straße, vor der alten 
66, 224 m. 

Straße, hohe 73,177 o. 

Straße, die neue 67, 
780. 


(1 


Straße, an der Straße 
bei Zſchillichau 71, 
243 m. 

Straße, an der Straße 
nah den Straßen- 
fiefern 71, 243 m. 

Straßen, zwifchen den 
70,65 o. 

Straßengrund, der 73, 
165 0. 

Straßenftein 73,169. 

Straßenftüden, die 70, 
58 0. 

Straßenteidh, der; am 
67, 106 u. | 

Straßgräbdhen, Kam. 70, 
59 u. 

Straß: u.Nieberliefern, 
die 71, 2483 ın. 

Straßſchenke, bei der 
67,45 m 

Straßftüd, 
233 0. 

Straßteid, der 66, 
225 o.; 73, 174 m. 

Straßteiche, die 73, 


das 66, 


174 m. 
Strauchberg 73,164 u. 
Strauchmühle, bei der 

67,57 u. 
Straudteih, der 69, 

30 0. 


Strehla, B. 70, 71 u. 
Strehlaer Kommuni— 
fationswege, am 70, 
75 m. 
Streiben, die 66,227 ın. 
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Streifen,fahle 66,244. 

Streifen, der lange 67, 
62 0. 

Streifen, der lange, 
niedere, obere 66, 
227 m. 

Streifen, der ſchmale 
67,94 0. 

Streifersdorfberg, ber 
73, 168 m. 

Streitbera, der 73, 
169 m. 

Streitbufh 70, 97 u. 

Streitfeld, das 71, 
266 o.; 73, 155 m. 

Streitholz, beim 73, 
1710. 

Strieberg,der 73,1750. 

Striemen 73, 120 m. 

Streumwege, am 66, 
249 m. 

Strid, ber böſe 66, 
258 u. 

Strich, oberer 67, 61 ut. 
Stride, die verwach— 
jenen 67, 84 m. 
Strieben, in den 67, 

64 0. 
Striemen 69, 276 m. 
Striemenwieſe, die 66, 
9 u 


259 u. 
Strietzel (Diſtrikt) 66, 
2231. 


Ströme, die 73, 128 u. 

Strohlen, die 70, 96 o. 

Strohfad, der 69, 262 
m.; 73, 132 m. 


Streihteih, am großen | Strohſchütz, B. 70, 78 u. 


69, 281 u. 

Streifel,'das lange 66, 
256 0. 

Streifen, ber 67, 69 u.; 
73, 177 0.; am 67, 
69 m. 

Streifen, die 73,157 o. 

Streifen, auf den 73, 
177 u. 


Strohſchützer Bergen, 
an den 71, 264 0. 

Stromberg 73, 164 0. 

Strommiejen 69, 28 u. 

Strona 71,286 o.; die 
69, 261 u. 

Stronin, die 69, 40 o. 

Stronja, die 70, 81 o.; 
73, 143 m. 
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Stronje 71, 281 m. 
Stronne, die 69, 40 0. 
Strony 73, 141 u. 
Strowanzbruc, am 67, 
114 ı. | 
Strowa studnja 70, 
64 0. 
Strowjene 67, 113 ın. 
StiozySco 69, 16 m.) 
Stölnje 70, 85 u. 
Stronda (Erklärung 
dazu) 173, 127 0 
Stioncki 73, 143 m. 
Strönja, pola 71, 
277 m. 
— w 70, 79 
; 71, 274 nı.; 73, | 
197 u. 
Strönjach, na 73, 
141 0. 
Stönje 70, 75 u.;, 73, 
141 u.; 73, 143 u. 
StiöZisco (Martha, a 
70, 78 u. 
Struchen, die 69, 41 m. 
Strümpfe,die73, 170u.. 
Struha 67,76 0. 
Strukec 67,76 0. 
“ Strulnjow, pola 70, 
95 u. 
Ztrumpfbera, der 67, 
45 mı.; 73, 169 m. 
Ztrunza,die 73,140 m. 
Strusfa 69, 22 ın. 
Stfuzki 67, 76 0. 
Stſcharki 69, 47 u. 
Stubnit, große 69, 
22 m. | 
Ztuda, die 67, 99 o.; 
69,12 0. 69,258. 
Studa Hayn 69, 257 u. 
Ztude, große; Kleine 
69, 47 m. 
Ztuden, bei den 69, 
282 m. 
Stuczenkach, die 
48 ın. 











Stubienski,in69, 13 ın. 

Studnicka 69, 38 m. 

Studnickach, w 7L, 
269 m. 

Studniökecy 69, 45 0. 

Studnicki 67, 112 o. 

Studnicki, pola 67, 
98 u.; 70, 95 u. 

Studniöckow, pola 70, 
79 m. 

Studnizka, die 67, 
100 u. 

Studnjaca tıka 
„Bornteih“ 73, 
149 u. 

Studzenfa 69, 27 m. 

Studzenken 71, 258 u. 

StudZen-horka 71, 
255 u. 

Studzenka 67,125 u.; 

70,96 0. 

Studzenki 71, 244 m. 

StudZenske 69, 14 o. 

Stüd,aufdem 69,22 u. 

Stüd, das breite 70, 
78 u. 

Stüd, das große 67, 
122 m.; 70, 62 o.; 
am großen 67,61 m. 

Stüd,großes (Holzung) 
69,70. 

Ztüd, im Eleinen 67, 
122 mı. | 

Stüd am Brüdden 
71, 266 o. | 

Ztüde 67, 107 u. | 

Ztüde, große 73, 

129 m. 

Stücke, die kurzen St. 
am Schleiffer Bache 
67,76 u. 

Ztüde, die langen 67, 
76 u. 

Stüden, die langen 
70,63 o. 

Stücden, auf den breiten 
67, 121 m. 





Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Stüden, die St. bei 
DOberfaina 70, 75 m. 
Stüdfneht 73, 175 m. 
Stühle, die drei 71, 
285 0. 
Stuenska, in 69, 16 0. 
Stuhl (Diftrift) 66, 
222 0. 
Stuka 69,7 u. 
Stumpfberg 73,169 m. 
Stupjen 67, 81 0. 
Stupniki 67, 77 u. 
Stuppna 67,81 m. 
Sturm (Diftrilt) 66, 
222 m. 
Sturucki 69, 36 ın. 
Sturz, am 67,92 0. 
Stufding 67, 69 o. 
Stufingwiejen, in den 
67, 282 m. 
Stutphka 69, 29 0. 
Stutſchenken 71,245 0. 
Stugienty 69, 260 o. 
Stutzienky u. Schirode 
69, 260 m. 
Stuzſchenken, die 69, 
278 0. 


1 Stwjesin, Stwesin 


(Peſchen, Löb.) 73, 
161 o. 

Styrnbrud, der 67, 
62 u. 

Styskawa 69, 7 m. 
Sucha luka 67, 92 u.; 
69, 262 u. (oft). 

Suchecy 69, 47 m. 

Sucheho hata, pola 
70,71 u. 

Suche] tuki, pola 70, 
710. 

Suche tucki 67, 95 o 

Suche luki 73, 143 ın. 

Zudiborn, der 69, 
269 u. 

Suchich Aukach, na 
70, 78 0.; 73, 
144 m. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Suchi lat 70, 88 o.; 
71,281 u. 
Suchim, w 69, 37 0. 
Suchokna 67, 103 m. 
Sudziny 71, 268 m. 
Südlich beim Dorfe 
67,79 0. 
Süpfeite des Dorfes, 
an der 67, 97 m. 
Sünderkahnicht, am 66, 
247 0. 
Suhrberg, der 66, 
227 0. 
Sukec hora 71,243 0. 
Sufens, an 67, 100 o. 
Sulka 67, 123 u. 
Sulfhwig od. Soljhwig, 
Ho. 69, 259 0. 
Sulsecy (Solſchwitz, Hoy.) 
69, 259 0. 
Sulseey, B. 71, 278 u. 
Sumpe, die 71, 260 o. 


Swatſchina 71, 264 u. 
Smwejwuze 71,266 o. 
Swerſchne 69, 10 o. 
Swetuſch-Winkel 67, 
69 0. 
Swetczatka 71, 285 u. 
Smete Wuſchk 69,21 u. 
Swelomic hat (W 
Swödom nie hace) 
70, 38 m. 
Swötlink 67, 93 u. 
Swetlinka 67, 93 o. 
Sweuly hatk 67, 117u. 
Swinjaca 4ucka 70, 
87 o.; 73, 149 mı. 
Swinjace klıöjny 67, 
125 m. 
Swinjace ladko 71, 
272 u. 
SwinjaceiuZe70,91m. 
Swinjaeyeh pudach, 
na 70, 91 u. 


Sumperteid, beim 66, | Swinjarua (Schwein: 


252 u. 

Sup& 70, 68 u. 

Suporſcheza 69, 37 o. 

Sıpow, B. 70,85 o. 
Zuppo, 8. 70,85 o. 

Sups pole 70, 66 o. 

Suſchenka, die 71, 
276 m. 

Susiey 71, 253 u. 

Susk 73, 143 u. 

Suwahne, in der 7L, 
249 m. 

Suzina 71, 268 m. 

Suzisna, die 69, 41 0. 

Smwabin 71, 278 o. 

Smabina, die 66, 237 
m.; 67, 105 o. (mehr⸗ 
mals). 

Swabina, Holzung 69, 
25 u. 

Smabine 69, 23 u. 

Zmwabiny 69, 27 m. 

Swalincy 67,110 o. 

Smwahnen 69, 263 m. 


erden, Kam.) 70, 
96 m. 
Swisle 70, 97 m. 
Smwit Doh 67, 124 m. 
Swjate] Wörsli," pri 
67, 115 u. 
Swjecatko 69, 11 o. 
Swjeceda 67, 108 0. 
Swjecedu,na71,2690. 
Zwobe, der 69, 39 m. 
Swoboſchtſcha, die 70, 
78 m. 


Zmota Gzelo „goldenes | 


Kalb“ 73, 147 u. 
Swotchen, die 69,274 0. 
Swotnili, die 69,278 0. 
Zmwutten,die69,27 1m. 
Spbillenftein (Hoch: 

ftein) der 73, 130 u. 
Syczink-Teich, im 66, 

2520. 
8yéwo 69, 26 ın. 
Sycina 67,115 u. 
Sycin hat 67, 125 u. 
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Sydinkach, na 71, 
286 u. 

Sycinki 67, 80 m; 
62, 45 0.; 70, 64 u. 
(oft). 

Syciznowy hat 67, 
118 0. 

Sycizuny 67, 115 0. 

Syudumnade 69, 20 ın. 

Sykuric 69, 35 u. 

Sykorscza 71, 256 m. 

Symanecy 69, 45 0. 

Symanze, die 71,2720. 

Syinjezory 69, 35 m. 

SypurSca 67, 104 u.; 
69, 37 u.; 69, 45 ın. 

Syporscach, w 73, 
142 m.; Wsypoeach 
71, 261 m. 

Sypsde 67,110 o. 

Sypota, Sypluta 70, 
90 u. 

Sypotſchka, die 71, 
288 0. 

Syrofen, die 71,270 m. 

Spiterlowe, die Buſch— 
wieje, bei 67, 48 u. 

Sytekhöjny 71, 2430. 

Syterteihe, beim 66, 
254 0. 

Sytſchinken, die 71, 
270 m. 

Sytſchisna, die 70, 
76 u. 

Zjena, die 71, 267 u.; 
73, 161 u. 

Zzerz. der 71, 267 u. 

Sziedlawa, die 69, 
267 0. 

Siena, die 71,270 m.; 
71, 286 0. 

Szreni wuki 69, 23 u. 


S. 
Sancka 69, 45 m. 


Sancy, na 70, 68 u. 
Sapale 70, 87 u. 
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Satec hat 71, 250 m. |Serachow Echirgis— 


Satila, pola 71,250 m. 
Scamni möst 71, 


251 m 

Scany hat 67, 119 u. 

86awn 71, 241 m. 

Scawnu, ‚w71 71,251 m. 

Scehnach, na 69, 431. 

Scelkach (S6enkach), 
na 73, 146 u. 

Scenica 7 70, 86 u.; 71, 

„2830. 

Scencach, na (Er: 
klärung dazu) 70, 
64 m.; 70. 85 m. 

Söency, pola 67, 108 
u.; 70, 64 m.; 73, 
146 u. 

Scerkawka 70, 88 u. 

Scernide 7, ‚259 0. 

Sceiey naS. S. po horje 

13,151 m. 

Scezkach na 67, 98 
u.; 70, 65 u.; 70, 

„68m. 

Sce2ki 73, 141 u. 

Scepankec luka 70, 
72 m. 

Scepjene 69, 38 mı. 

Seipawka 70, 89 m. 

Seity 64, TI u. 

Sekecy Shedwig, 3.) 
70, 94 m. 

Selcecy 69,47 0. 

Selnika, pola 67, 

„um. 

Sepe (Schöps, Görl.) 66, 
235 m. 

Serakee 69, 35 u. 

Serjenjacej khezey, 
pri 71, 282 u. 

Sesea, po 69, 46 m. 

Sesce 69, 38 \ m. 

Sese wosı eilkaclı, na 
70, 64 u. 

Seldy 69, 20 m. 





Sepske 69,270. | 


, walde, 8.) 73,127 u. 
Sera kruswina 71, 


258 0. 
Sörbachi „Schürbadh“ 
73, 149 u. 
Söroka. Seroka luka 
69, 43 u.; 70,80 m. 
Seroke 67, 81; 69, 
27 0.;69, 2621. (oft). 
Seroke, pola 69, 42 o. 
Sörokej mjezy, po 70, 
83 0 


Soroki pu6 71,265 u.; 
71, 251 m. 
Ssrokich lukow, pola 
„69, 272 u. 
Sörokim, na 67, 124 
, 0.; 70,78 m.(öfters). 
Sibac 67, 109 u. 
Sibakecätuki67, 110u. 
Sıbjenca 67, 116 o.; 
69, 43 m. in. (oft). 
Sibjen ency 67,88 0. 
Sibjency, pola 71, 
253 mı.; 71, 250 m. 
Sibjenöna hora 66, 
237 o.; 73, 139 m. 
(öfters). 
Sibjenene khöjcki 67, 
106 o.; 69, 14 u. 
Sibjenöneho hata, 
pola 69, 44 m. 
Sibjendnej hory, pola 
71, 266 u 
Sibjenöny en 67, 
‚ 117 m.;, 71, 283 u. 
Sibole 69, 46 m. 
Sijach, w 73, 160 u.; 
70, 9 u. 
Sije ' 73, 137 u; 7L, 
, 276 u u. 
Simanach, na 71, 279 
m.; w_70, 76 u. 


Simanec hörka 70, 


„ I2m. 
Sina 71, 244 u. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Sinderbisl (Schinver: 
büjchel) 66, 235 u.; 
71, 282 u. 

Sindrobach, w 70, 
73 u. 

Sipja 69, 44 m.; 69, 
46 ıu. 

Sipje 69, 69, 46 m.; Sıpy 
21, 250 0 

Sıökecy 69, 261 u. 

Sitki 71, 262 m. 

Sklenöerka 70, 66 0. 

Sklorone 73, 146 u. 

Skocace pastwisca 
70, 64 0. 

Skodojske 69, 16 o. 

Skowronda hora 78, 


u. 
Skowrondej horje, na 
70, 77 0. 
Skowrondej horje, 
pola 71, 272 m. 
Skowronec 69, 35 u. 
Skrabowy hat 67, 


103 m. 
Skrahoney 73, 139m. 
Slaga, pola 71,266 o. 
Slagu, pri 73, 150 u. 
Siahach, w 71,277 m. 
Slajfarjecy 69, 48 m. 
Slaki 67, 113 m. 
Slejsa, po pola 73, 144 u. 
Siepy, pola 73, 146 u. 
Slinku, na 70, 95 u. 
Slipjach, na 70, 91 u. 
Slobanca 71, 259 o. 
Slobißcach, w w70,95 0. 
Siysela, pola 70, 95 u. 
Smreöina 70, 91 u; 

T1, 246 m. 
Imre &kami, pod 7u, 


66 0 
Imrötina 70, 79 m. 
Smröcki 73, 3, 143 0. 
Snapad 67, | 103 u. 
Snapowe , polo TE 
274 0. 
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Snebelku,na 69, 38m. 
Suberec doty 70,86 ın. 
Soteic, na 70, 72 m. 
Soleic jözor 67,1101m. 
Sotöic khöjny 69, 
370. 
Suldie kut 71, 245 u. 
Solcie uZe 71,251 u. 
Soldie sra& 73,161 m. 
Soleic woölge, pola 
71,278 o. 

Soliey 69, 45 0.; 69, 
47 o0.; 69, 262 o. 
Soltowstwo 69, 43 0. 

Sonowe 71, 281 m. 
osarjeckefkuw,pola 
‚ 71,271 m. 
Sostanki 67,113 o. 
Sostany 67, 113 0. 
Socee hat 70, 87 u. 
Sörsee taz 70,93 0. 
Spahowe, auch Spa- 
nowc 69, 3m. „ 
Spankec hat 71, 
2050u. 
Spikaty (Spittel, Löb.) 
73, 159 m. 
Spikowy (Bidau, 8.) 73, 
136 0. 

Spital 73, 147 m. 
Spitalski hat 70,64 o. 
prewja, Sprjowja 
(j. Sprewja, 

Sprjowja). 


Sprycach,na 73,1410. 


Spryey 73, 140 m. 


Spyey, na 71,262 u. 


Srenki 69, 262 o. 
Srot 67,68 o. 
Statojea 67, 120 u. 
Stosowach, na 69, 
38 m. 
Strölach, na 70,91 o. 
Stucy, na 67, 107 u. 
Stukach, na 69, 37 o. 
Stuki 69, 7 m. 
Staku, pod 69, 272 o. 


Styri 67,82 u. 


Styri Dubi (Biereidhen, 


Roth.) 66, 249 u. 
Styrjoch lipkow, pola 
71, 282 u. 
Styrjom, po 69,46 m. 
Styrnade roZkachı, na 
73, 138 0. 
Subsowe polo 70, 
74 0. 
Sulach, na 71, 265 u. 
Sule, pola 71, 263 o. 
Suli, pri 73, 149 m. 
Sulmejstrecy 69,47m. 


Sumbach (Schönbach, 


Kam.) 69, 263 u. 


Sumborn (Schönborn, 


3.) 71, 288 0. 
unow (Schönau, 
Kam.) 69, 272 u. 
Suntyrka 71, 272 u. 
Surbany 70, 98 o. 
Susterec, na67,112u. 
Sustyree prudio 73, 
143 m. 
Swejdigraben, 
„Schwebdengräber“ 
73, 146 m. 
Swejske 71,251 u. 
Swisyla 70,88 u. 
Swjereiki 69, 44 u. 
Syroke (j. Seroke) 69, 
16 m. 


T. 


Tabakowym, na 70, 
720. 

Tachantske hatki 
71,255 u. 


Tachdicy 66, 237 o. 


Tack 66, 248 0. 

Tännicht, das 73, 
131 o. 

Tännigt, das 73,129 o. 


Tätſchwitz 69, 19 m. 


Tätzſchken 70, 59 u. 











Tafel (Diftrikt) 66, 
222 m. 

Tafelfihte 67, 55 m. 

Tajne hat 73, 147 m. 

Talbenberg, der 69, 
275 0. 

Talenza 70, 77 u. 

Talerk 70, 89 ın. 

Talge Koina 69,258 ın. 

Talisberg,der 73,1500. 

Taljerf 73, 166 o. 


Talpenberg, Kam. 73, 


131 u. 

Talpenberg, der 69, 
274 u. 

„Zamerejten“ 69, 
204 u. 

Tangelwieje, die 66, 
224 u. 

Tannberg, der73,133u. 

Tanne 67, 69 m. 

Tannen, hinter den T. 
und Hofewiefe 70, 
6i m. 

Tannenberg, der 73, 
144 m.; 73, 129 u. 

Tannenberg u. Kolige _ 
73, 171 m. 

Tannicht, das 73, 165 
0.; 73,179 0. 

Tannicht, am 67, 64 m. 

Tannicht, hinterm 69, 
33 u. 

Tannicht, im 67, 63 0. 

Tannichtftüd 73,179 0. 

Tanns Brunnen 73, 
170 m. 

Taſche, die 67, 45 m. 


Taichendorf, B.71,286 ın. 


Tafchendorf, bei 71, 
286 m. 

Tauben (Diftrift) 66, 
222 m. 

Taubenberg 67, 45 u.; 
73,129 m.;73,164 u. 

Taubenberge, die 73, 
172 m. 
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Taubenbeim, Löb. 73, 

129 0. 

Taubenklippenweg, der 
73, 1310. 

Taubenftallung 73, 
172 ım. 

Taubentränfe, die 67, 
49 u. 

Tauberge,am 73,175. 

Taucher, beim 71, 
286 m. 

Taucerwalde, am 71, 
287 m. 

Taudrik, Görl. 66, 230 
0.; 70,64 0. 
Tauer, Notb. 67, 93 u. 
Tauer, Weg nad 07, 

93 0. 
Tauerteiche,am 67,940. 
Tauerteich, im 66, 
254 0. 
Tauerwege, beim 66, 
253 m. 
Tauerwiele, die 67, 
94 m. 
Tauerwieſen bei Zimpel, 
Roth. 66, 254 m. 
Tauermwielen, in den 
67,93 0. 
Tauſchäcker, die 66, 
227 u. 
Taujchteich, der 71, 
2652 0. 
Tautewalde, B.73, 150 u. 
Tawzyntecy 69, 47 o. 
Techritz, B. 71, 281 m. 
Teih, der 73, 153 m. 
Teiche, am; an dem 66, 
226 m. 
Teiche, hinterm 69,34 o. 
Teiche, im 66, 223 m.; 
69,70. 
Teiche, unterm 67, 
107 m. 
Teich, der alte 66, 233 
0.: 69, 281 0. 
Teiche, amalten 69,130. 





Teiche und unterm 
Steine, bei dem alten 
71, 260 m. 

Teiche,imalten 67,50m. 

Teiche, unterm breiten 
66, 232 m. 

Teiche, beim erften 69, 
30 0. 

Teich, der gelbe 66, 
249 u. 

Teich), der große 69, 
264 u. 

Teich, großer 70,98 u.; 
73, 170 m. 

Teih, am großen 66, 
228 m. 

Teich, beim großen 67, 
93 u. 


Teich, oben am großen |. 


67,101 u. 
Teich, unterm großen 
67,120 0. 
Teich, der große und 
kleine 67, 118 m. 
Teich, beim Falten 67, 
119 0. 

Teih, der kleine 67, 
113 0. 

Teih, am Eleinen 69, 
24 ın. 

Teih, der lange 69, 
275 u.; 73, 136 u. 

Teich, langer 71,251 0. | 

Teich, am langen 66, 
231 0. | 

Teich, naſſer 71,2720. 

Teich, der neue 69, 
281 o. 

Teih, am neuen 73, 
175 o. 

Teih, bei dem neuen 
71,249 u. 

Teich, der niedere 67, | 
53 m.; 73, 136 m. 

Teih, der obere 67, 
53 m.; oberer 73, 
148 u. 





Regiiter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Teich, der ſchwarze 73, 
148 m. 

Teich, der fteinerne 73, 
148 m. 

Teich, tiefer 73, 164 u. 

Teih, der wüſte 69, 
259 u.; 73, 133 ın. 

Teich, im wüſten 66, 
242 0. 

Teih, am Norbende 
des Dorfes 67, 75m. 

Teih bei Horka 67, 
104 u. 


Teiha, Roth. 66, 248 un. 
Teicha, B. 71, 259 m. 
Teiha und Dreihäufer, 


Kam. 69, 269 o. 
Teichbeeten, in- den 66, 
226 u. 
Teichberg 67, 86 m. 
Teichberge, auf dem 
67,46 m. 


„Teihbujh 73, 179 0. 


Teihdamm, der 70, 
83 u. 

Teihdamm, unterm 67, 
112 u. 

Teiche, die 67, 46 m.; 
73, 132 0.; 73, 
165 u. 

Teiche, große u. Fleine 
67,103 u. 

Teiche, und am Wein: 
berge, die 71, 
260 m. 

Teiche und Torfgarten 
73,179 0. 

Teichel, das 67, 58 0. 

Teichel, am 71, 288 0. 

Teichel, beim 73, 127 u. 

Teichel, im 66, 250 m. 

Teichel und Kirchweg: 
ftüden 70, 59 u. 

Teichen, beim 69, 
277 0. 

Zeichen, hinter den 70, 
118 u. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Teichen, im! 70, 68 m.; | Temrig, B. 70, 66 m. 


70, Tim. 

Teihen, in den 66, 
220 u.; 69, 269 0. 

Teihen,untern67,45 0. 

Teihen, vor und in 
den 69, 273 m. 

Teichen, bei den alten 
69, 28 m. 

Teihgrund, der 73, 
169 m. 

Teihmann (Diftrikt) 
66, 222 m. 

Teichnitz, B. 70, 66 u. 

Teiheberg 71, 288 o. 

Teichftüden 73,171 u. 

Teihwege, am 67, 
106 u. 

Teichwieje, die 71, 
252 u.; 73, 158 m. 

Teichwieſe, an der 67, 
45 m. 

Teichwieje, alte 66, 
221 0. 

Teihwieje, und bürre 
70,77 u. 

Teichwieſen, die 69, 
266 m.; 73, 157 o. 

Teichwiejen, auf den 
67, 64 0. 

Teinberg 66, 226 o. 

Telle,die grüne 70,600. 

Telle, die ſchwarze 69, 
31 ım.; 69, 82 u. 

Tellen, die 67, 112 m. 

Tellenftüd 70, 70 u. 

Tellenftüden, die 70, 
62 u. 

Tellerweg, ber 73, 
131 0. 

Temena, die 67, 99 o. 

Temeſchcza 69, 269 u. 

Teınpel, der 69, 20 u. 

T'empela, pola 71, 
272 m. | 

Tempelsteller, bein 67, 
47 m. 





Tenne, altes 71,259 m. 


Tenne, aufdem hinteren 


69, 269 o. 
Tennen, hinter den 71, 
258 u. 
Tepenfa 71, 264 m. 
Tepjeiki 71, 264 m. 
Teſchner (Diftrikt) 66, 
222 u. 


Tetta, Görl. 66, 236 u. 
Tettau, Hoy. 69, 34 m. 


Teubel’ichen drei 
Häufer,die73,133 0. 
Teufel (Diftrikt) 66, 
222 m. 
Teufelsgewend 73, 
148 u. 
Teufelsfangel 73, 
150 m. 
Teufelstanzel, Ezer: 
towa Klitfa73,147u. 
Teufelsftube 67, 48 u. 
Teufelsftube, in der 
67,48 u. 
Teufelftein 71, 251 0. 
Teufelswehr, das 67, 
48 u. 
Teufelswinfel 69, 18 
m.; 69, 279 u. 
Teufelswinfel, im 69, 
281 u. 
Teupig 71, 288 m. 
Thälen, auf den 7L, 
263 0. 
Thäler, die 69, 41 u. 
Thälern, in den 70, 
75 m. 
Thal, das 70, 65 o. 
Thale, am 67, 102 m. 
Thale, im 70, 78 m. 
Thal, überm 71,260 o. 
Thal, das breite 66, 
249 0. 
Thale; am breiten Th. 
u. Schönauer Fuß: 
wege 67, 109 m. 
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Thal, das grüne 67, 
90 0.; 71, 284 o.; 
73, 140 ın. 

Tharandt 70, 97 u. 

Theil, großer 73,148 u. 

Theilen, in den 69, 4 u. 

Theilwiefe, die ſogen. 
66, 226 0. 

Theilwiefe, in der 67, 
56 0. 


Thelen, die 70, 76 u. 

Thereſenhöhe 73,158. 

Theunersberg, ber 67, 
55 0. 


Thielik, Görl. 66, 225 u. 


Thieligteiche, beim 66, 
225 u. 


Thiemendorf, Roth. 66, 


240 u. 
Thiemendorfer Grenze, 
an der 67,46 0. 


Thiemendorf, Kam. 73, 


133 m. 
Thiemten, die 70, 62 u. 
Thiergarten, der 66, 
228 0. 
Tiergarten, am 67, 
100 u.; 71,282 o. 
Thiergarten, am neuen 
67,99 0. 


Thomasmwalde, Roth. 66, 


252 u. 

Thon, der 73, 153 m. 

Thonberg 73, 164 u. 

Thonberge, am 73, 
174 0. 

Thonbrud, der 66, 
258 0. 

Thongruben 66,246 m. 

Thongruben, neben den 
67,47 m. 

Thonftüden unterm 
Buche, die 69, 
264 m. 

Thonteich, der 73, 
165 mm. 


Thräna, Roth. 67, 92 0. 
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Thromberge, am; 
Thronberg, Drom— 
berg 70, 79 u.; 70, 
83 u. 

Thronberg, der 73, 
173 m. 

Thronberg, am 73, 
178 0. 

Thrun, in der 69,18 m. 

Thrunicht, das 73, 
143 u. 

Thrunteih 69, 2 m. 

Thrune, in der 69, 

2 m.; 69,10 0. 

Thümliger Grunde, im 
66, 236 ın. 

Thüre Wiefe 71,272 0. 

Thunig, B. 73, 127 u. 

Thuniger Grenze, an 
der 71, 277 u. 

Thurme und Bojowo- 
forchfa,am 71,255 0. 

Thurmhöhe 73, 171 0. 

Tideinsk, in 67,80 o. 

Tiefe (Diftrift) 66, 
2210. 

Tiefegründel, das 73, | 
132 m. | 

Tiefendorf 73, 158 o. 

Tieſenfurt (Förſterei) 
66, 221 m. | 

Tiefenfurt (Antbeil), | 
Bunzlau 67, 50 m. | 

Tiefenfurt 67, 75 m. | 

Tiefengrund, der 69, 
2750. | 

Tiefengrundberg, der 
67,52 m. 

Tiefteih 69, 276 0. 

Tiefteiche, am 66, 
240 m. 

Tiefwieien, die 69, 
273 m. 

Tiefzug, der große 66, 
258 u. 








Tiegling, Hon. 67,124 0. 
Tilte, die 73, 130 m. 


Tilfe, die finftere 73, 
172 u. 

Tilfengewende 73, 
179 0. 

Tille, an der grünen 
69,28 0. 

Timpelsfeller 67, 47 0. 

Tirrſchquiere 73, 
164 u. 

Tiſchbrücke (Gut) 66, 
220 0. 

Tiſchlerberg 66, 2420.: 
73,171 0. 

Tiichlerwiefe 73, 171 0. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Töpferkiefern, die 66, 
242 0. 
Töpferkiefern, in den 
67,96 o. 
Töpferftege, am 67, 
47 u. 
Töpfers Teih 73,139. 
Töpferweg 66, 247 o. 
Töpperteih, der 73, 
136 m. 
Tobejahorne 69, 258 u. 
Tohewuki 69, 258 u. 
Tolie hora 73,149 ın. 
Tolfe, die 69, 276 m. 


Tkalec hat 67, 117 u. Tommenborf, Bunzlau 


Tklör 70, 76 u. 
Tlocisca 69, 45 m. 
Tobelswiejen, vor den 
66, 260 u. 
Tobiasec-Petr 70, 
90 0. 
Troßiscach, w 69,430. 
Todte, die 67, 70 m. 
Todtenberge, am 67, 
102 m. 
Todtenfleifcher, der 67, 
870. 
Todtengräberader 73, 
179 0. 
Todtengräberteih 73, 
145 u. 
Todtenleitern 67,69 u. 
Todtenftein, der 66, 
241 m. 
Todtenfträucher, die 
73,144 0. 
Todtenweg 67, 94 u. 
Tölfe 73, 164 u. 
Töpfer, der 73, 169 
0.; m. | 
Töpfer, am 73, 159 o.| 
Töpferberg 66,220 m.; 
73, 173 m. 
Töpferberge, am 67, 
46 m. 
Töpferberge, auf dem 
67,47 u. 








67, 48 m. 

Tompel, im 69, 257 ın. 
Tonidta 69, 8 m. 
Tonidto 67, 113 ın. 
Tonjad, der 67, 115 m. 
Tonjaf, Kauper und 

Hitichener Teih 67, 

115 m. 

Toplig (Diſtrikt) 66, 

222 m. 
Toplig-Wieje 66, 

222 m. 
Topligwiejen 67, 64 u. 
Topligmwiejen, auf den 

67,65 0. 

Topota, pola71,2730. 
Topotach, w 70,88 ın. 
Topotow, pola 70, 

93 u. 

Topowfi 70, 65 u. 
Torant 70, 97 m. 
Torfgraben 71, 282 0. 
Torfgruben, die 73, 

142 u. 

Torflöcher, die 73, 132 

u.; 73, 148 mı. 
Torf: und Moorlöcher, 

die 73, 164 u. 
Torflöchern, in den 67, 

58 m. 

Torfiheune 73, 157 u. 
Torfftih 69, 264 0. 


Regifter zu den flaviſchen Orts und Flurnamen der Oberlaufig. 


Torfſtich, bei dem 67, 
62 u 


Torfftiche, i im 67, 94 0. | 
Torfſtich, am alten 66, 
251 o 


Torfflich. in Sademu 
69, 23 m. 

. Torfftich 66, 257 u. 

Torfteiche, aı am 73, | 
1710 








Torga, Roth. 66, 242 m. 
Torgaer Garten, im 
66, 242 m. 
Torina 70, 77 o. 
Torinje, na 70, 77 o. 
Tormersdorf, Roth. 67, 
63 m. 

Zornow, Kolonie 69, 27 
u.; 69, 28 o. 
Tornow, Hoy. 69, 27 u. 
a w 66, 


* 





Torone, ie 70,70 m. | 

Toronca (B., Daraniß) 
70, Zi m. 

Totſchky 69,47 o. 

Tonfe, die 71, 288 0. 

Tucki 69, 43 0.; 70, 
74 m. 

Törfowa luka 71, 
274 m. 

Torfowe jamy 70, 72 
0.; 73,139 m. (mebr: 
mals). 

Torkla 73, 141 m. 

Törnawa 71, 272 
‚ Törnow 71, 271 ı 

Traben, hinter 7L, 
251 o. 

Traczonla 69, 268 m. 
Trado, Kam. 69, 279 0. 
Tıadow, Kam. 69, 279 0. 

Tradowe 69,39 o. 

Tränkbrunnenftüd 66, 
259 u. 

Tränfe zu Nietichen, 
Roth. 66, 249 o. 


U. 


Trattlau, Zt. 66, 229 


Tränfe, zur 69, LI m. | 

Tränfe am Sprem- | 
bergermene 67,76 u. 

Tränfen, die großen; | 
die Heine 66, 246 m. 

Tränfen und Ziegen« 
bartftüden, die 70, 
61 u. 

Tränfeplag, der 66, 
252 m. 

Tränfeplag, am 67, 
38 m. 

Tränfeweg der 66, 
260 u. 

Tragshau 67, 48 m. 

Tragsheim, bei; der 
Tragsheim Wald 67, 
45 ın. | 

Tralcy 69, 25 m. | 

Traney 67, 110 o. 

Tranze 69, 25 u. 

Tranzy 67, 111 m. 

Trappwieje, die 73, 
174 m. 

Trajchenza 66, 254 ın. 

Traichnif, der 71, 
243 m. 

Traſchkow mit Hinter- 
brobna 71, 255 0. 

Trasink 71, 245 o. 

Trasiny 67, 117 m. 

Traskowje 71, ie 71 254 u. 

Tratjchen, ber — 
258 0o. 


0.; 78,178 1. 
Traube, die 66, 259 u. 
Traubel (Diftrikt) 66, | 

222 u. 
Traubellehden, die 69, 

33 u. 

Traubenberg, der 67, | 





52 u. | 
Traubenberge, am 67, | 
22 u. 


Trauereihen, beim 73, | 
179 o. | 
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Traunichtteih 66,238. 
Trauniden,die 70,93 u. 
Trauſchwitz, 2.73, 163 u. 

Trautmannsberg, der 
66, 242 0. 

Trawni bat 71,265 u. 

Trawjenck 70, 93 u. 

Trawnik 71, 269 o. 

Trawniki 70, 93 m. 

Trawny hat 71,265 u. 

Trawowa tuka 70, 
67 m. 

Trebe, die 73, 178 u.; 
Treebe 73, 160 m. 

Trebe, die Heine 71, 
251 o. 

Treben, die alten 70, 
80 m. 

Trebena 69, 37 m. 

Trebenberg,der70 590. 

Trebenberge, am 73, 
175 o. 

Trebendorf, Roth. 67,761. 

Trebendorfer Thor 67, 
70 m. 

Trebengewende 73, 





u. 
Trebeteich, der 67, 70m. 
Trebiſch, der (Acker) 

69, 39 ın. 

Trebfen Teich, der 67, 
Zi m. 

Trebus, Roth. 66, 

247 m. 

Trecku, w 66, 253 0. 
Treibe, die 73. 142 u; 
73, 133 m; 7, 

159 mı. 

Treibe, an der 66, 230 
u; 67, 45 0.; 69, 
274 m. (oft). 

Treibe, auf der 69, 11 
u.; 67, D4 u. 

Treibe, bei der 69,12 0. 

Treibe, binter der 66, 
22H m. 

Treibe,in der 69, 2690. 
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Treibe, alte 67, 64 u. 
Treibe, in der langen 
67, 50 u. 
Treibe auf dem Sande, 
die 67,123 u. 
Treibefelde, im 66, 
244 0. 
Treiben, die 67, 85 u. 
Treibeftrich, d. 67,62 0. 
Trenkenbrachen, die 
70, 60 u. 
Triebelfelde,im 67,65u. 
Triebel-Wieje66,2220. 
Trieben, die 69, 31 m. 
Triebenteich 69, 31 m. 
Trift, die 69, 12 0. 
Trift, an der 67,113 0. 
Trift, bei der 66,252 u. 
Trift, auf der Tr. am 
Tabormwene 69, 2 u. 
Triftweg 67, 76 m. 
Trits Buſch 67, 98 0. 
Trimmlichteich 70,58 m. 
Trinksberg 67, 62 u. 
Trifchteiche, beim; beim 
Triſchgraben; hin— 
term Driſchgraben 
66, 242 u. 
Tritſchk, im (w treöku) 
66, 253 0. 
Trjebjelny 69, 12 m. 
Trjebjenach, w 71, 
283 u. 
Trjehjen 69, 36 u. 


Trjebjenca, 3. 70, 95 u. 


Trjebjenska luka 70, 
93 m.; 71, 273 0. 

Tıjebuchom, za 69,30. 

Trjebuske 69,3 0. 


Trjechow, 8.73, 127 0. 


Tijechowska (Bad) 
73, 126 u. 


Tröbigau, B. 73, 127 0. 
Troitjchendorf,G. 66,224. 


Trompeterqut, auf dem 
67,55 0. 
Trowolnja 71, 276 u. 





Truby 70, 81 u. 

Trügna, die 70, 84 u. 

Trugensberg, der; bie 
Trugens 67, 85 0. 

Truha 66, 237 o.; 
67, 92 u. 

Truba, die 66, 237 o.; 
69, 41 m. 

Truba, kalte 67,119 0. 

Truhaca wopus 67, 
20 u. 

Truhach, w 67,107 0. 

Trube, die 70, 67 u. 

Trube; die krumme Th. 
undPimog71,260m. 

Truben, die 69, 41 u. 

Trubenteid 71,249 u. 

Truhi 69, 3 m.; 69, 
280 m.; 69, 281 m. 
(mebrn.). 

Trubi, die 67, 107 m.; 
71, 285 m. 

Trubi, in 69, 10 o. 

Trubie, die 69, 279 u. 

Trubna,inder69, 11m. 

Trubnenteih, der 67, 
121 m. 

Thrunerweg, erfter u. 
zweiter 69, 11 m. 

Trubu, die 67, 112 m. 

Truhwach, im 67, 

lm. 

Tıumjenja 69, 260 u. 

Trumjo 69, 260 u. 

Trunden,die 73,127 0. 

Trunen,die 69, 264 u.; 
69, 265 o. 

Trunigt 71, 284 m. 

Trupina, pola 67, 
110 m. 

Trupinjan puc 69, 
42 m. 

Trupinjan pudi, pola 
69, 45 u. 


Truppen, B. 67, 107 m. 


Truppen, bei 67,111 u. 
Truſchka 69, 268 m. 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Truſchka, in 69, 10 0. 

Truſchki 69, 270 u. 

Truſchky 69, 261 m. 

Truseey, (Zraufhwit, 
Löb.) 73, 1631. 

Truthahnberg, der 67, 
101 u. 


Trutbahnplag67,69 m. 
Truzk 69,9 u. 
Truzki 69, 27 u. 
Trybach,na73, 147 o. 
Tıybach, w 70, 81 o. 
Tryby 70,85 u. 
Trebjelca 73, 137 u. 


Trebuz (Trebus, Roth.) 


66, 247 m. 
Trecenk, na 67,81 o. 


Trelany — B.) 
—1 


70, 71 u. 
Trelenca, pola 71, 
266 u. 


Trepjeley 73,140 o. 
Tri dubu 67, 72 m. 
Tri jazorje 67, 74 u. 
Tri jipje 67, 72 m. 
Tri Kor&my 67,108 u. 
Tri tuzacku 67, 72 m. 
Tri tu2ki 71, 244 m. 
Tri rjady 70, 83 m. 
Tri stopy na jenym 
kamjenju 71,285 o. 
Tri wosredki 67, 108 
m.; 69, 7 m. 
Troch, na 69, 3 m. 
Troch kamjenjow, 
pola 73, 138 u. 
Troch kor&mach, w 
69,45 0. 
Troch krizow, pola 
71, 262 u. 
Troch mostow, pola 
70,69 o. 
Troch ZerdZach, w 
67,74 u. 
Fichade-Linie66,2220. 
Tſchaczik 70, 65 u. 
Tichadern 69, 31 m. 


Regifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufik. 


Tichaberteich 69, 31 m. 

Tiharnaden, der 70, 
68 0. 

Ticharne, auf 69, 9 ın. 

Tſchaſchwitz 69, 40 m. 

Tichasnif, in 67, 79 u. 

Tſchau, der 73, 175 o. 

Tihed, auf dem 66, 
245 0. 


Tſchedern 69, 31 m. 
Tichedernteih 69,31 m. 
Tſchedos Ader 69,290. 
Tſchellen, Roth. 67,79 0. 
Tſchellitzka, in 69, 31m. 
Ticheme, C ‚emno 66, 
253 0. 
—— 
153 m. 
Tichernaf,der 69,273 0. 
Tiihernias (Tſchermes) 
Luſchk 69, 6 u. 
Tſcherniki, der 69, 47 u. 
Tichefad,der 69, 272 u. 
Tſcheſſack 71, 268 m. 
Tichetiches Wusk, bei 
69, 23 m. 
Tichielen, die 70, 85 u. 
Tſchierenzen, die 69, 
263 u. 
Tſchinenhutung, in der 
69, 3lu 
Tſchirchs Gute, aus 
67,45 u. 

Tſchirna, Tſchirne, 
Tzſchirna, Kr. Bunz- 
lau 67, 47 m. 

Tſchirnbach 67,50 o. 
Tſchirne (Neudörfel, Kr. 
Sagan) 67, 65 u. 
Tſchirne (Fluß) 67, 
46 m. (mebrm.). 
Tihirne, an der 67, 
48 m. (mehrm.). 
Techirne, zwifchen der 
Tſch. und der Treibe 
66, 261 o. 
Tidhirne,große 67,47m. 


die 73, 


Tichirne, die Eleine 67, 
62 u. 

Tſchirnfluß, der 67,65u. 

Tſchirnhaus (Acker) 67, 
46 u 


re auf der 
0 
Sidi. Wieſe 66, 
291 o. 
Tſchirnwieſe, die niedere 
37, 65 0. 
Tſchirnwieſen 67, 64 u. 
Tſchiterſchen, die Heinen 
und die großen 69, 
33 


30 U. 
Tſchiwoſzchach 67, 
102 o. 


Tſchocha (Tzſchocha, 
Laub.) 67,53 o. 
Tihohauer Berge, die 
67,53 m. 
Tihorna, B. 70, 89 m. 
Tſchorna 69, 37 o. 
Tſchorna hora 71, 
257 0. 
Tihorni Woda, bei 
69, 258 0. 
Tihue-Stüde69,30 m. 
Tſchuh 71, 270 u. 
Tſchuh (Holzung) 69, 
34 0 


Tſchuh, im 69, 33 u. 
Tſchuhſtücken 70, 
59 u. 
Tſchuhſtücken, in den 
69, 33 u. 
Tſchuh-Wieſe 69, 34 0. 
Tip 69,3 u. 
Tihy, kleine 69, 3 u. 
Titfchen,die 66,249 ın. 
Tubinfe, die 67, 85 o. 
Tubitſch, im 67, 106 u. 
Tuchenjach, na (in 
der Ducdenau) 66, 
236 o.; m. 
Tuchenjow, die 


Ducdenau 66, 236 u. 


231 
Tuchorja, pola 71, 
286 u 


Tuchor "70, 64 o.; 71, 
286 m. 
Tudiey (Tautewalde, 3.) 
73, 150 o. 
Tüllichsberg, am 66, 
240 m. 
Tüllteich, der große 66, 
232 u. 


Türdau, Bitt. 73, 174 m. 

Türe Wieje, die 69, 
280 0. 

Türken, die 73, 141 m. 

Türkiſche Gräber 73, 
134 u. 

Türnau, in der 66, 
251 u. 

Tumicy (Zhumiß, 8.) 73, 
127 u. 


Tumicanska hora 71, 
285 0. 

Tunicba, pola 71, 
283 u. 

Tupiey 71, 288 ın. 

Tupina⸗ Teich, der 71, 
258 0. 

Turja 69, 44 u. 

Turja, die 69, 272 u 

Turje69,430.; :69 Ads, 

QTurnau, in ber 66, 
252 u. 

Tury 69, 47 m. 

Tuſchken, die 66, 260 ur. 

Tutjchleberg, der 73, 
258 m. 

Tutichken, die 70,57 m. 

Tuzki 67, 79 u. 

Twarowa bora 71, 
257 0. 

Twarske 69, 12 m. 

Twarsfe, in 69, 13 m. 

Twelfa 70, 77 u. 

Twerdawka71,257u. 

Twjelka 70, 77 m. 

Tymeſchky, die 69, 
268 u. 


⸗ 


232 


Tymjelee kuty 66, 
236 0 


Uhmenfa, Feldweg in 
den 69, 4 m. 


Tym jen jach. w 70, Uhsmannsdorf, Roth. 66, 


139 m. 
Tymjesta 71, 71 245 u.; 
13, 139 m. 
Tymjescach, w 67, 
99 o.; 73, 142 mı. 
Tymjesco 73, 142 u. 
Tyı anskeho f puda, 
pola 70, 70 m. 


Tyranswege, am 70, 
70 u 


Tzſchachel⸗Teich 66, 
221 m. 
ren die 
ae "in der 66, 
246 u.; 67, 126 0. 
—** 67,53 0. 
Talhuhutung, Tzſchu⸗ 
teih 70, 58 m. 


u. 


Ueberſchaar, die 66,224 
0.; 73,131 o. 


258 o 
Upuftein 13, 173 m. 


— an der S Spree, Hoy. 
71,248 0 


uhrſer , Rieerfaibe 


uote B. 1 71, 286 0. 


Uhyſt, bei 73, 138 m. 
Ulanenberg, der 71, 
276 0 


Ulanska (Hutanska) 
hora 71, 276 o. 


Ullersdorf, Noth. 66, 


243 0. 


m. Kr. Bunzlau 
46’m. 


67, 


a ie der 66, 


— beim 67, 
m. 
Unalüdftein 73, 170 u. 
Unglüdjtein, im Thale 
binterjdem 73,170 u. 


Ueberſchar, die 73, 164 | Ungunft, zu Lodenau, 


u: 73, 148 ın. 


Ueberſchaar, auf dem | 


67,530. 


Ueberfchaar, auf er | 


67, 54 u. 
Ueberfchaar, im 66, 
224 0 


Uederſchaar, i in der 67, 
57 u 
——— die obere 


Roth. 66, 258 u. 
Ungunft?(Borwert), bei 
bei der 66, 258 u. 
Unterberge 70, 92 0. 
Unterbuſch, der 73, 
126 o. 


Unterm Schloſſe (zu 


Seidau,B.) 70,740. 
Unter-Skuppen, in den 
69, 282 0. 


undniedere 66,24 1u. | Unwürde, Löb. 73, 153 u. 


Ueberfhaarplag (We (Weg) | 


66, 223 m. 
Ueberfchaarftrichen, auf 
den 66, 242 u. 
lleberfchaarteich, der 
66, 224 0. 
Uebigau, B. 67, 108 0. 
Ufer, unterm, überm 
67, 8b m. 


Upalantſchy, kurze und 
lange 69, 27 m. 
Urbansluche che 71,245 m. 

Ufjmalenze 69, 21 u. 


V. 
Vale Weski, im 69, 10u. 
Valtens Brücke 73, 
139 u. 





Regiſter zu den flavifhen Orts» und Flurnamen der Oberlaufig. 


Valtens Steinbrud 73, 
139 u. 

Valten Sumpf und 
Sträucher 73,139 u. 

oe duty 70, 


— 73, 177 m. 
Verwalterbuſche, am 
67, 102 0. 
Vetterlufcht 71, 245 o. 
Viehberg, auf dem 67, 


Viebicht, der 73, 129 u. 

Viebicht, das 67, 86 m. 

Viebig, der 66, 224 m. 
73, 165m. (oft). 

Viebig, das 73, 152 0. 

Viebig, am 66, 226 
m.; 73, 175 0. 
(mehrmals). 

Viebin, auf dem 66, 
241 m.; 66, 242 u. 


(mebhrmale). 
Viebig. der dürre 73, 
m. 


Viebig, der naſſe 73, 
165 


m. 
Viebig, der niebere 73, 
u. 
Viebig, der niedere, 
"obere, mittle 73, 
0. 
Viebig, der obere 73, 
168 u. 
Viebig, der obere. 
niedere 73, 177 m. 
Viebigberg, nördlicher 
oder wendifher 73, 
148 m. 
Viebigborn 73, 132 u. 
Biebige, die 72, 152 m. 
Viebigejle, die 73, 
165 m. 
Viebiggrund im Ober: 
borf, die 73, 177 0. 
Viebighäufern, in den 
66, 224 u. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Viebigkeſſel 73, 164 u. 

Viebigsberg, der 67, 
45 m. 

Niebialtüd, das 66, 
233 0. 

Viebigweg, der 66, 
223 u. 

Viebigwege, am 66, 
224 0. 

Viebigwiejen, die 73, 
152 0. | 

Viega 69, 268 m. 

Vichbig, der 73, 156 u. | 

Viehbigbuſch, der 73, 
169 m. | 

Viehbigt, der 73,148 u. 

Viebleeden, die 73, | 
130 o. 

Riehmarfte, am 66, 
2206 0. 

Viehone, die 69, 48 m. 

Vichtreibe, die 67, 48 
ım.: 73, 1710. 

Viehtreibe, an der 67, 
58 0.; 70.93 0. | 

Viehtreibe, an der alten 
69, 34 u. | 

Viehtreibe, die bintere 
73, 174 u. 

Biebtrift, die 69, S m. 

Viebtrift, an der 67, 
61 m. 

Viebtrift, bei der 71, 
257 m. 

Niehwea, der 67, 53 
o.; 73, 148 m.; 73, 
150 0. 

Viehwege, am 66, 226 
u. (mehrmals). 

Viehweg, der frühere 
67, 45 m. | 

Niebmwege, am niederen | 
73, 171 m. | 

Viebwene, am oberen | 
73, 171 m. | 

Viehmwegsberg, der 66, 























N. €. M. Bd. LXXV. 


Vogelgeſang, B. 71,277 u. 


l 


Viehwegftein, der 73, 
168 u. 

Viehweide 73, 177 u. 

Vielberge,die 71,268 u. 

Vielewiejen 67, 109 m. 

Vierbanten 69, 30 u. 


Viereihen, Roth. 66, 249 


I 
| 
u.: 67,83 o. | 
Diereichen, bei 67,84 0. 
Vier-Huden, die 69, 
277 0. 
Vierrottenwieſen 73, 
171u. 
Vierrute, die 69, 275 0. 
Vierruthen 66, 229 u. 
Vierrutbenftüd, das 
66, 229 u. 
Vierſtangen 70, 61 m.; 
70, 62 m. 
Vierftüden,die 70,59 u. 
BVierteiche,die 66,257 m. 
Nierteln 71, 256 m. 
Viewigftüd, das 73, 
178 m. 
Biloden u. Beftrebjen | 
69, 263 m. 
Vitriolwerfe, am 67, 
68 m. 
Vogelbera, der 66, 224 
m.; 69, 275 mı. 
Vogelberge, am 66, 
259 m. 
Vogelberge, beim 66, 
233 m. 
Vogelberge, hinterm 
67, 48 m. 





Vogelgejang 70, 68 m.; 
71, 286 u. 

Vogelgejang, beim 70, 
b8 m. 

Vogelhardt 70, 85 0. 





Vogelhauje, am (Ader) | 
66, 230 u. | 
Vogelberd, der 67, 106 
u.; 73,165 m.(mebr- | 
mals). | 
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Vogelherd, die 70,84 u. 

Vogelherde, am 66, 
229 u. 

Vogelberbe, beim 66, 
249 m. 

Vogelherdsteich 69, 
282 m. 

Vogelherbftüid67,58m. 

Vogelhort, der große 
und Kleine 70, 81 u. 

Vogelhütte, die 69, 
264 m. 

Vogelsberg, der 67, 
55 0. 

Vogelftange, bei der 
67,86 o.- 

Vogeliteige,am 67,550. 

Vogelftüd "69,1276T. 

Vogelteih, der 75, 
148 m. 

Vogelwieſe, die niedere 
67,93 u. 

Vogelzunge, die 73, 
132 m. 

Volge, die 66, 232 u. 


Volkersdorf, Laub. 67, 


54 0. 
Bolkswiejen 73, 132 u. 
Vollunge, dy, (1438) 
66, 224 m. 
Vollunger Rand, der 
73,133 u, 
Vonimken, in 69,30 0. 
Vorderberg, der 56, 
225 0. 
Vorderbirken 73, 1700. 
Vorderbruch, im 66, 
260 0. 
Vorderbufh, am 73, 
133 m. 
Vorderbohnen 69, 30 u. 
Vorderfeld,das 57,48u. 
Bordergraben, am 69, 
23 0. 
Vordergrund, der 73, 
176 0. 
Vorderbaif,d.69,280 0. 
16 
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Vorderhain, im 66, 
247 0. 

Vorderharthe, die 66, 
257 u. 

Vorderfray 69, 30 u. 

Borderlangteih 73, 
179 o. 

Borderteih 66, 259 m. 

Bordermwiejen?3,130m. 

Vordermwinfel, im 66, 
260 u. 

Vorholz 73, 173 m. 

VBorländereien 69,33 u. 

Vormittagſche Buſch, 
der 73, 159 m. 

Vorſtadt „die alte 
Sitte“ 73, 168 0. 

Vorftadt, in der 67, 
54 0. 

Vorſtücken, die 70,600. 

Vorwerk, das 67, 44 
m.; 73,148 u. (mehr: 
mals). 

Vorwerk, der 67,107 m. 

Vorwerke, am 67,64 u. 

Vorwerke, auf dem 73, 
139 u. 

Vorwerk, aus dem 67, 
45 u. 

Vorwerk, nad) dem 67, 
63 m. 

Vorwerf, kaltes 73, 
176 u. 

Vorwerk, beim Kret- 
icham, das 67, 45 u. 

Vorwerk Parostensa 
69, 36 m. 

Vorwerksſtücke 67, 
275 m. 





W. 

Waas, im 69, 17 m. 

Waaſen, die 69, 31 u.; 
70, 58 u. 

Waajen,inden 69,32m. 

Waaſen-Wuſchk, im 
69,18 0. 

Waaß, der 69, 32 m. 
69, 263 m. 

Wabina, die 73, 142 0. 

Wabinach, w 73, 
141 u. 

Wabiny 73, 141 u. 

Wacha hora, Wachna 
h., Waceberg 66, 
237 0. 

Wachberg 66, 227 o.; 
66, 232 u.; 73, 
175 m. 

Wade, die 70, 96 u.; 
13, 170 u.; 73, 
162 u. 

Wacheberg 73, 129 ın.; 
73, 151 u.; 78, 
164 u. 

Wadeberge, am 73, 
170 0. 
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Wäldchen (Eleine und 
große Eeite) 73, 
128 u. 

Wäſcherweg, der 67, 
48 0. 

Wäſchwege, am 67, 
48 ın. 

Wäſe, die 70, 57 m. 

Wahſa und Honjditüd 
69, 30 0. 

Wahſa (Weg) 69,9 o.; 
in Wabja 67, 116 0. 

Mabjen, in den 67, 
114 o. 

Wahſenteich, der große 
und fleine67,120 m. 

Waigenteich 71,272 o. 

Waitzke, die 73, 131 0. 

Wajca 71, 260 u. 

Wakroſchink 69, 21 u. 

Walberg,der 69, 275 0. 

Walchen 73, 175 u. 

Wald 73,133 u. 

Wald, der große 66, 
234 m. 

Walde, am hintern 73, 
176 u. 


Wachenberg, der 70, Waldau, Kr. Bunzlau 67, 


610. 
Wachenſteig 67, 53 m. 
Wachhörka 70, 81 u. 
Wachholderberg, der 
66, 224 0. 
Wachsbleiche, bei der 
67,74 u. 
Wachen, in den 67, 
114 o. 
Wachu, w 70, 96 m. 
Wackerhaide 71, 249m. 


47 u. 

Waldberg, der 73, 
168 u. 

Walde, am; im 67, 
63 m. 

Walde, unter dem 67, 
118 u. 

Walde, unterm 67, 
63 m. 

Waldeck (Kolonie, Ar. 
Laub.) 66, 226 u. 


Vorwerksteiche, aın 67,| Wadecy, B. 70, 96 o. Waldes Rain 70,77 0. 


D4 m. Waditz, B. 70, 96 u. Waldhäufer (Kolonie) 
Vorwerkswege, am 67, Wächterdienftland, das 67,65 0. 

DT m. 67,80 0. Waldhäuſer, die 73, 
Vorwerkswiefe, an der) Wäcdelberg, der 73, 133 u. 

67, 96 m. 165 m. Waldſcheibe 73, 130 0. 
Vorwerk Torno 69, MWädelftüd, das 73, Waldſchlößchen 73, 

28 0. 165 m. 170 o. 
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Waldftädt, Kolonie 67, 
46 u 
Waldfrafe, an der 73, 


— über der 
66, 241 o 
Waldteihdamm, am 
66, 225 0 
Waldineg,ber66, 226. 
Waldwege,am 67,530. 
Waldwieſe, die 73, 129 
u.; 73, 177 m. 
Waldwieſe, an der 66, 
224 m. 
MWaldwiejen,die67,700. 
Maldwiejen, in den 
67,86 o. 
Walgraben, der 67, 
52 m. 
Wall, der 71, 287 u.; 
13, 117 0. 
Wall, am 73, 174 o.; 
73,178 0. 
Wallfahrtsberg 66, 
328 1. 
Wallteich oder — 
Mühlteich 73, 156u. 
Walow (Wohla, Kam.) 
73,130 u. 


73, u 
Walowy (Wohle, 2x) 
73, 159 u. 
| 


73, u 
Waliha 69, 268 m. 
Walſchen, die 70, 58 u. 
Walſchenholzſtücken, die 

70,63 0. 
Walſchenſtücken 70, 

62 u. 


Malichaen,die 70,61 m. 

Walihina 67, 75 m. 

Walſchinke 73, 159 m. 

Walſchken, die 70, 60 u. | 

Walterbujch, der der 70, 
970 

Waltersdorf, Zitt. 73, 
170 u 


Maltherberg, der 66, 
241 o. 


Wanſcha, Bitt. 66,229 et 229 ın.; 


Wartha, B. 67, 91 o. 
Wartha, Hoy. 67, 112 u. 


Waldzicy 69, 47 o. 
Wangentice, i die 67, 
84 0. 





73,179 
— 1, 249 u. 
Wapiny 73, 141 u. 
Warkenwieſen und der 
Weſſeler Teih 71, 
260 u. 


Warnolciey (Arnsdorf, 


Görl.) 66, 240 m. 


Warno(t)eiey (Arnsdorf, 


) 73,144 0. 
Warnsdorf, Kol. (Kr. | 
Bunzlau) 67, 46 u. 


Wasawa 70, 97 m. 





Warthaer Gewende 
67, 15 0. 

Warthaer Haibe, in der, 
71, 248 u. 

Warze Buſcha? (Wanza | 
Buſcha, WozaBuſche) | 
67, 122 u. | 


Waſa 69, 259 0.; 71, 
286 ın. 
en . 69, 3 u.; 69, 





Kata, g* der langen 

67, 121 m. | 
Waſan 69, 19 m.; 69, 

27 m. | 
Waſantſchka 73,166 m. 
Waje, die 69, 262 m.; 

69, 272 u. | 
Waſen, in den 66,2460.| 
Wask 69, 281m. | 
Mask, der 69, 48 o. 
MWasfa, in 69,9 m. | 
Masna, in 69, 13 m. 
Wasnad, in 69, 278 0. 
Wajad 71,247 u. 
Waſowſch, die 7L, 

261 ım. | 
Walla, das 69, 272 0. 





Waflanzen, die 71, 
270 


m. 
Waſſenburg (Fäljchlich 
auch Waſſerburg) 

69,80. 
Waflenburg, nach der 
69,2 u. 


Waflenburg, unweit 
69, 8 m. 

Waſſenburger Flur 
69, 2 m. 

Waſſenhölzern, in den 
66, 251 u. 

Waſſenken, auf den 66, 
245 0 


Waſſer, am langen 73, 
144 o 

Wajler, langes 73 
139 u 

——— rothe (Teich) 


67,87 m. 

Waller, am rothen 73, 
175 u. 

Waſſer, im verlornen 
67, 


98 0 
ware fergaff, die (Wiefe) 
66, 232 0 
Wallergraben, im 73, 
174 0 


Waſſ erfreti ham 


a Löb. 
66, 2% 
Ballerlauf, ber #1; 
288 0. 
en an der 
67,1 
Baffernot, 71, 1,282 o. 
Waflerrißftücen 70, 
Gl m 


Waſſ fe Zug 70, 
— das 


281 0. 
Waflertreibe 66,230 0 
Malereien 79 157 


1: 18, a u. 
Waßiken 69, 32 0. 
16* 
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Waſſina, die 67, 70 0. 
Waſu 70, 92 u. 
Waſy 69, 14 0. 
Waßanzen, die 70,960. 
Maße, die 71, 244 0. 
Waßingerteich, am 71, 
261 0. 
Waßk, im 69, 281 u. 
Watjchken, die 70, 580. 
Wattoda, Abzugs: 
graben in Bot’ Wat- 
loda 67,80 0. 
MWattrojchen 71,242 m. 
Wauka, bei der 73, 
140 m. 
MWaufenftüden, in 67, 
120 m. 
Wauske, in 69, 
Wawiey, Wajiey 
(Wawitz, B.) 70, 
6 mi. 
Mamwig, B. 70, 96 m. 
Wawkach 71, 256 u. 
Wawki, die 69, 47 u. 
Wawrjee 69, 35 u. 
Wawrjec zahroda 73, 
147 m. 
Whboliowa, pola 71, 
263 0. 
Wbohowskich 
mostach, pri 71, 
263 0. 
Weber (Diſtrikt) 66, 
221 m. 
Weberberg 66, 226 o. 
Webersberg 66, 226 o.; 
13,155 u. 
Meberslehden, die 73, 
169 m. 
Wechjelfeld 70, 71 m. 
Wechjelmwiejen, die 66, 
239 m.; 70,69 0. 
Meder, die 70,88 0. 
Weejen, die (Weſſen) 
67,62 m. 
Wege, am 66, 


10 0. 


256 m. 


Wege, unterm 70,285u. | 





Meg, der alte73, 1760. ! 


Wege, am breiten 71, 
254 o.;, 73, 175 0. 

Weg, der grüne 69, 
262 m. 

Wege, am grünen 67, 
118 u.; 73, 138 u. 

Wege, am hohlen 73, 
142 u. 

Wege, am langen 69, 
28 u. 

Meg, neuer 67, 75 0. 

Wege, am neuen 67, 
74 m. | 

Wege, am oberen 73, 
128 0. 

Wege, hinterm jchrägen | 
66, 232 m. 

Wegen, an den ſieben 
13,172 u 

Wege, am ftillen 73, 
178 m. 

Wege, am weißen 66, 
246 m. 

Wegen, an den 67, | 
S3 m. | 

Wegen, zwiſchen den | 
69,12 0. 

Wegweiſer, beim 71, 
272 0. 

Wehla Sabon 69,7 u. 

Wehle Kroh 69, 22 m. 

Wehlen, in 69, 9 u. 

Wehles Stüd 70, 77 o. 

Wehr, am MW. und 
Mübhlgraben 69, 
269 0. 

Mehr, das alte 67, 
84 u. 

Wehr, am alten 67, 
42 0 





Wehrau, Kr. Bunzlau 67, | 


48 u. 

Wehrauiſchen Eand- 
jteinfelfen, die 67, 
48 u. 

Mehre, am 67, 60 m. 


Weicha, B. 71, 


Weidlitz, B. 67, 
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MWehre, beim 66, 240 
m.; 70, 69 u. 

Mehr, hinterm 69,5 o. 

Wehre, binter dem WB. 
und Wurotfe 71, 
260 m. 

Wehrbuſch, der 73, 
162 m. 

MWehrgarten, im (im 
Möhrengarten) 67, 
85 u. 

MWehricht,das66, 227 

Mehrigftüden 70,58 * 

Wehrſtück und alte 
Mühle 73, 165 m. 

Mehrteiche, am 73, 
176 u. 

Wehrwieſe 66, 230 o.; 
73,179 o. 

269 u. 

Weichtigt 73, 175 m. 

Meidersborf 73,135 u. 

Meide 67,61 u. 

Meiden, im 69, 27 m. 

Meiden, unter den 67, 
44 u.; 69,30 0. 

Weidenbach, der 66, 
241 m. 

Meidenbornwiele, an 
der 66, 224 ın. 

Meidenteich, der 71, 
258 0. 

Meideftüd, das 73, 
165 m. 

Meidigt, das 69, 277 
o.; 73,131 0. 

105 u. 

71, 264 o. 


Weifa (verdrudt Weita), 


B. 73,149 0. 


Meigler)sdorf, Roth. 67 


92 0. 


Meigsdorf, Löb. 73,151. 
Meigsdorf, Zitt. 73,176 0. 


Meilberge,die 66,226 o. 
Mein-Diftrikt, im 67, 
65 m. 
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Weinberg, der 66, 220; Weißbach bei Vulsnitz, Wendifch- — Kam. 


73, 1630. (mehr als als 
dreißig mal). 
Weinberge, am 67, 
m. 
Weinberge, beim 69,9 u. 
Weinberg, hinterm 69, 


Kam. 73, 133 m. 
Weißbuſh 70,58 0. 


Weiß-Collm, Weißcuum, 


Hoy. 67, 122 u. 
Weiße Berg, der 73, 
170 m. 


12 o.; 73, 130 m. |Weißenberg 73, 134 u. 


Weinberg, unterm 71, 

282 u. 

Meinberg, der große, 
der fleine 71, 245 m. 

Weinberg und Schön- 
bacherſtraße 69, 
276 


0. 

Weinberge 69, 21 o. 

Weinbergen, an ben 
70,610. 


Weinbergen, in den 67, 
68 m 


Meinbergelchne, die 66, 
220 u 

Meinbergsteich 69, 
33m. 

Weinbergsteich, am 2 
30 0 


Weinbergsteich, beim 
69, 32 0. 
Weinbergsteiche, im 69, 


u. 
Weinkeller (Diftrikt) 
66, 222 u. 





Weißig, Kam. 69, 280 m. 

Weißkeiſſel, Roth 67,82 0. 

Weißnaußlitz, B. 
284 1 


——— Roth. 67, 


Beihenberge, die 70, 


69, 


Wendiſche Seite 18, 
148 u 


Wendifche Miele. 
66, 238 u. 


die 


Wendifch-Kumnersdorf, 


göb. 73, 157 o. 


Wendiſch⸗ Oſſig, Görl. 
66, 227. 


— hinter Benbifd, en 73; 


der 67, 106 u 
Meißer Born?3, 150m. 
MWeißeftein, der 67, 

112 m. 


m. 





Wähunfferiöen 
Wieſen, die 67,70 ın. 
Meipenteih 70, 98 o. 
Weksel iucy 70, 69 o. 
Wekselu, na 70, 78m. 
Welanfa 67, 70 o. 
Welaiſchen di die 67,60. 
Welczizn 73, 145 m. 
Weldina. Wjel&ina 
66, 252 0. 
Welika 67, 78 u. | 


mes Peter Stüd 
73, 165 m. 
Wendlersberg 66, 
232 u. 
MWendsberg 69, 276 o. 
Weniggrund 66, 233 0. 
Wenzelbuſch 73, 157 u. 
Werben, die 67,61 0. 
Werben, in den 67, 
63 0. 
Werbina, die 70, 73 m. 
MWerbige 71, 257 m. 
MWerbigen,die 67,94 m. 
MWerbowahorfa 71, 
257 0. 
Werdau 69, 21 u. 
Werchowe 69, 8 ın. 


|gBerbe, Roth. 66, 249 o. 


MWerdaiichen Winkel, im 
66, 248 u. 


Weinteller, im 67, 67,52 0. | Welka. Ram. 73, 131 m. Werded, 5 Roth. 67, 83 u. 


Neinkellerborn 73, 
170 u. 


Weinsberg, der 67,87 u. 
.. h iftrift) 66, 


Beiffe i Pi 67, 12 o.; 


69, 280 m. 
Weijlig, bei 67, 14 o. 
Weiſſiger Wege, am 

67, 108 m. 


Weiflig Geb, B. 70, 
Weihe Ram. 70, 610. 


Weinlache, die 66,220u. 
| 
| 


Welkau, bei 73, 131 u. | 
Wellepolo, das #1; | 
278 m. | 
Welle Sagone 69, 21 u. | 
Wellhora (faljh er- | 
Härt! j. 71, en 
67,104 0. | 
Welih, großer und 
feiner 69, 33 m. 
Welichfled, der 66, 
258 m. 
Welſchholz 69, 34 o. 
Wende (Diftrift) 66, 


222 u. | 


Werder, am 67, ;7, 53 m.; 
der 73, 179 o. 

Werder, auf dem 67, 
GBim. 

Werder, das obere 66, 
2209 u. 

Werdin, auf dem 67, 
83 u. 

Werigberg, der 70, 590. 

Werigen, die 69, 264 0. 

Werlen, die 66, 237 
m. (nicht Werben!); 
67, 92 m. 

Wernik 67, 72 m. 
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Werschk 69, 281 m. 
Mersfen 70, 59 m. 
Werseney 67, 73 u. 
Werth, der 70, 62 0. 
MWerthwiele, die 73, 
168 m. 
Wespenberg, der 66, 
242 u. 
Weſſel, B. 71, 259 u. 
Meftjeite, auf der 67, 
DS m. 
MWeftjeite des Dorfes, 
an der 67, 97 m. 
Me Sudhim 69, 37 u. 
Wetro, Wietro, B. 67, 
105 m. 
Metrodi 67, 105 u. 
Metrowe 73, 166 m. 
MWettgenmege, au 66, | 
260 m. 
Wecniki 70, 88 m. 
Wenaki 66, 236 o. 
Wenciki 70, 93 m. 
Wery 69, 42 m.; 69, 
46 ın. 
Wery u. khmijelnica 
69, 46 u. 
Weötenca (Dürr-Widnik, 
Kam.) 69, 38 m. 
Wetencey, pola 69, 
269 m. 
Wetrnica (Wiednig, 
Hoy.) 69, 281 u. 
Wötrnika, po 70, 
72 m. 


110 m.; 70, 
(mehrmals). 
Wetrniku, na 71, 
254 u. 
Wetrow (Mietrau, 
Metro,B.)67,105m. 


Y4 u. 


Wetrowy 70, 89 m. 


Wezinki 70, 88 m. 
Whoszna, in 69, 4 m. 


Wichowy (Weicha, 3.) 


71, 269 u. 


| 


Wieſa, Rotb. 66, 
Wieſa, Kam. 69, 
Wetruika, pola 67, 





Wicacez 69,35 u. | 

Wicazee horje, na | 
71,281 u. 

Wicazec kuty70,800. 

Wicazec skata 71, 
275 m. 

Wicazec wis.icki, 
pola 71, 278 u. 
Wicazeey 69, 45 0. 
Wicazowa abo hona- 

kowa hora 69, 27 0. 
Wicelstwa, Wice2- 
stwo 67. 109 u. 
Wicezkec kerki 73, | 
139 m. 
Wice2ki 69, 44 m. 
Wiceäne kerki 71, 
274 m. 
Wiebuſch, der 69,2 
Wiedeberg 73, 170 m. 
Wiedemuth, an der 67, 
52m. 
Wiedholzteiche, beim 
67 96 m. 
Wiedmuthoberge, die 
67,52 0. 
Wiedemuthſchen Gute, 


aus dem 67, 45 u 





77m. 


Wiednitz, Hoy. 69, 281 u. 
Wiehain, der 69, 2 
MWielat 69, 33 u. 
Wierſchk, im 69, 31 u. 
Wierſchlucza 69, 10 0. 

243 u. 

264 0. 

Wiefaer Bufch 67,53 m. 

Wieſchel 69, 31 0. 

Wieſchen 69, 31 0. 

Wiescenftüc, * 69, 
33 u. 

ae bie 71, 


— 67. 61 u.; 69, 
17 0. 69, 264 0. 
Miefe,aufder 73,172u. 
73, 


73u. 


Mieje, die breite 
132 m. 


Register zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Wieſe, die dünne 69, 
263 m. 

Wieſe, die dürre 66, 
232 m. 

Wieſe, dürre 73, 157 
u.; 73,155 o. 

Wieſe, auf der dürren 
73,155 o. 

Wieſe, bei der dürren 
67,93 0. 

Wiele, die große 69, 
10 o. 


Wieſe, die hohe 67,54 0. 

Miele, an der boben 
67, 54 m. 

Wieſe, die krumme 67, 
85 m. 
Wiefe, die lange 73, 
173 u. (mebhrın.). 
Wieje, lange 73, 139 u. 
(mehrn.). 

Wieſe, die naſſe 67, 
85 m.; 73, 171 m. 

Wiefe, neue 73, 168 m. 

Wieje, an der rotben 
67,45 m. 

Wieje, in der ſtachlichen 
66, 226 u. 

Wieſe, die trodene 73, 
166 u. 

Wieſe, auf der trodnen 
73, 167 0. 

Wieſe, die wendiſche 
66, 238 u. 

Wieſe bei Caana 6b, 
239 m. 

Wieſe in Dura 69, 8 u. 

Wiefeberg,der 67,83 u. 

Miefehäujer, die 73, 
177 0. 

Wieſel, das 67,48 u. 

Wieſelitzen 70, 62 m. 

Wiefelsberge 70, 61m. 

Wieſelſen, die 70, 61m. 

Wieſen (Diſtrikt) 66, 
222 u. 

Wieſen, die 66, 244 ın. 
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Wiefen, bei den 67, | Wietrau, B. ſ. Wetro 67, 
105 o. 


85 u.; 67,118 u. 
Wiejen, .. 21, 
280 ı 
Wieſen, Site den 70, 
7m 


Wiefen, in 73, 146 0. 
Wiejen, in den 6 69,120. 


MWieticheif Teih 71, 
270 o 


Wiewalze 70, 66 u; 

70, 72 u.; .; 70, 76 u. 
Wiewige, am 69, 2770. 
Wieznizska 69, 267 u. 


Wieſen, die alten 7 73, Wiegandsthal,2. 2.67, 55u. 
172 


m. 
Wieſen, in den alten 
67, 106 u 
Wieſen, die dürren 67, 
90 


Wieſen, in den dürren 
67, 36 u. 

Wiefen, große 67,107u. | 

Wieſen, die großen 70, 
80 o.; 71, 241 m. 

Wieſen, auf großen 70, 
86 ıL 

Wiefen, lange 69, 2580. 

MWiefen, die langen 67, 
62 0. 

. Wiejen, in den langen 
67,62 m 

Miefen, neue 67, 71 0. 

Wiejen; in den niedern 
W. jenjeits des 
Fluſſes 67, 122 m. | 

Wieſen, in _ wüfte 67, | 
70 u. | 

Wieſen, am Schleiffer 


Wiheni 3m. 

Wihon 69, 282 0. 

Wild (Diftritt) 66, 
222 m. 

Wilder (Ober: und 
Nieder:) 67, 54 u. 

Wilder, am; auf den 
Wildern 67, 54 u. 

MWildfeld, beim 66, 
249 m. 

Wildfeld, das alte 66, 
240 0 


Wildgarten, der 70, 
580 
Wildſchůtz 73, 134m. 


Wildzaun, am J u. 
Wilhelmsfeld, Roth. 66, 
252 0. 
MWilhelmshöhe 73, 
140 m 
Wilhelmothal, jetzt Gut— 


felden 73, 169 m. 
Willig 73,1 133 u. 
MWillina, vor 69, 25 u. 


Bade, die 67, 76 u. | Wilka, Görl. 66, 228. 


MWiefenfließ, am 67, 
96 u. 

Wieſenmühle 66,233 m. 

Wiejenplan 67, 113 o. 

Wiefenihlaud 66, 
230 0 


Wiefenftüd 73, 73, 168 m. 
Miejenteich, der 69, 
281 o.; 70, 88 0 0. 
Wiejenthal 73, 171 o.; 
73, 123 0. 
Wiefeteih 73, 170 0. 
Wiefteberg 67, 44. 





Wilthen, B 


Wilfaer Höhe, auf der | 


67, 57 
Wilke Horli 69, Du 
Wilkiehr 70, 70 o. 
MWillhora 71, 264 m. 
Wilijhholz 69, 34 0. 
zen 69, 34 u. 
. 73, 149 m. 
MWilthener Straße, an 

der 70,68 0. 
Winad, , der 13,163 0. 
Winaden 73, 164 0. 
Winaki 73, 164 0. | 
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Winaf 67, 46 0. 

Wince, an 67, 123 u. 

Wincza 71, 257 o. 

Wincze, die 69, 38 u. 

Winczla 69, 269 u.; 
71, 285 u. 

Winde wotpodink 
70, 72 m. 

Wincka 69, 36 m. 

Wincki 71, 255 0. 

Windberg, der 66, 
225 0. 


Mindberggewende, am 
66, 225 0. 

Windeberg 73, LZO m. 

Windfang, der 73, 
128 u. 

MWindgebreche, Wind: 
gebrudh 67, 52 m. 

MWindholzteiche, beim 
67, 96 m. 

MWindhundichenfe, bei 
der 66, 244 0. 

MWindmühlberg, der 73, 
169 m. 

Windmühlberg oder 
Waceberg 73,157. 

Windmühle, die 7L, 
288 m. 

Windmühle, an der 
66, 246; 69, 276 0. 

Windmühle, bei 7L, 
244 0. 

Windmühle, bei der 67, 
93 0,5 69, 3 m. 
(mehrmals). 

Windmühlenberg 66, 
264 u. 

Windmübhlenftüd 73, 
158 m. 

Windſchenkdickicht 75, 
175 u 


Windje 69, 266 u. 





Wingendorf, Laub. 67, 
D4, 


Wini, na 70,89 u. 
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Winica (Erläuterung | 
dazu) 67,1060.(oft). 

Winicu, pod 67,98 u. 

Winiey, na 67,93 o. 

Winiza, die 73, 155 o. 

Winkel 73, 172 0. 

Winkel, der 67, 85 o. 

Winkel, am 67,49. | 

Winkel, im 67, 61 u. 

Wintel, die 73, 157 m. | 

Winkel, der preußiſche 
71,262 0. 

Winkeläfe, die; in ber 
66, 259 m.; 66, 
260 0. 

Winkelberg, der 67, | 
84m. | 

Winkelgut,im 67,57 m. | 

Winkeln, in 70, 69 o.; 

Winkeln, in den 73, 
138 0. 

Winfelftüden, die 70, 
6l m. 

Winfelmege, am 67, 
DT m. 

Winfelwiefe 69, 3 m. 

Winklach, w 70,98m. 

Winowa hora 66, 
237 0.; 73, 140 m. 

Winterteih, beim 66, 
232 m. 

Winza, die 69, 279 o.; 
71,279 0. 

Winza, in 69, 24 m. 

Minze, auf der 67, 
106 u. 

Winze an der Skala 
gelegen 73, 159 m. 





Winzen, die 71,253 o. Wittihenau, Hoy. 69, 25 


Winzerberg 69, 276 m. 

Winca 70, TLu.; 71, 
262 m. 

Wincach, w 69,38 m. 

Wincarska hora 69, 
27 m. 

Winei, pola 71, 262. 

Wineu, pod 71,282u. 


Wiorſchk, in 69, 11 m. | 
Wippenfaupe 69,30 m. | 
Wirche und Podwircha, 
in 69,20 0. 
Wirchholz, im 69,13 m. 
Wirchholz, im vorderen 
u. hinteren 69, 9 m. 
Wircholas Wieje 67, 
70 0. | 
Wirſchk, am großen 69, | 
281 u. 
Wirſig (Diftrift) 66, 
221 m. | 
Wisak 73,144 0. | 
Wisata 'strunca 73, | 
140 m. | 
Wisate 71,252 0. 
Wiſchenza 71, 278 m. 
Wiſchnizkach 73,138 m. 
Wiichonfa 71, 288 o. 
Willatyen, na 70,70 u. | 
Wiſſoka, die 67, 71 0.) 
Wisenca 71, 278 o. | 
Wisnicki, zady 70, 
82 u. 
Wisnjowa hora 71, 
273 0. 
Wisnjowa zahroda 
71,271 u. 
Wisnjoweho Stoma, 
pola 73, 142 m. 
Wisonki 71, 287 u. 
Witichee skaty, pola 
70, 71. 
Witſchinken, die 70,930. 
Witſcht 69, 8 o. 
Mitichken, der 69, 2 u. 
Wittgenftüd 73, 168m. 














0.; 69, 257 m. 
Wittig, die (MWittich, 
Fluß) 66, 228 0. 
Wittig, an der 66, 
228 m. 
Wittiamiefen, in den 
66, 228 m. 
Witzken, die 67, 85 o. 





Regifter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Wiwalca 70, 76 u. 
Wiwalcu, pod 70, 76 
u.; 71, 279 m. 
Wimona, die po 73, 
145 m. 
Wiwonjach 71,253 m. 
Wjack 69, 35 u. 
Wjazna 69,170. 
Wjazny 70,73 u. 
Wjazonski puc 71, 
281 u. 


Wjazonca (Neukirch, B.) 


73, 148 ın. 
Wjazowa 71, 247 m. 
Wjazyny 67, 115 u. 
Wjela 69, 9 o.; 69, 

17 0. 

Wjel&a hora 69, 281 
0.5; 70, 80 0.5; 71, 
25l u. 

Wijel&a Sibjenca 67, 
810. 

Wijelde tuzki 69, 23m. 

Wjeléica 73, 134 ıı.; 
73, 145 o. (mehrm.. 

Wjel£i dot 73,138 m. 


Wjelecin (Wilthen, 8.) 


73, 149 m. 

Wijele horach, na 
70,69 0. 

Wjele lıorow 69, 
269 m. 

Wjelhora 71, 264 m. 

Wjelij 69, 16 m. 

Wjelkec kublo 69, 
35 u. 


Wjelkow (Welka, Kam.) 


73, 131 m. 
Wjelkow, pola 73, 
137 m. 
Wjelkownja 67, 
100 ın. 


Wjelkowy (Wölkau, 9.) 


13,137 0. 
Wjenka, zezady 71, 
252 0. 


Wjerbinka, die 73, 1660. 


Regifter zu den flavifchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufit. 


Wjerchowe 69, 8 m. 

Wjersk 69, 11 u.; 69, 
281 m. 

Wjerbicy 70, 80 o 

Wierbickach, w 71, 
278 0. 

ee w 70, 





Wjefbinki 67, 67, 115 u. | 
Wjerbiny 73, 166 o. | 


Wodjen (Wald) 70, | 
62 m 


MWocoreo 67, 124 m. 

Wodnik, der er 70, 80 o.; 
73, 145 0.; 73, 
161 0. 

Wodniky 73, 154 m. 





Wodowa (Waſſer⸗ 


| 
| 
fretiham, Löb.) 66, | 
236 ın. | 


Wjerbkow 71, 71,287 0. Wodowa (auch bei den, 


— — pola 71, | 
Wjesel Weſeel, B.) 71, 
259 u 


Wlohi 67, 100 m. 
Wiosanckach. w 70, 
88 m.; 73, 154 m. | 
Wiosancki 70, 89 u. 
Wiosanka 67, 99 u. 


Wtosanki 70, 2 m. W 


Wiosniki 70, 91 u. 

Wnuhi 69, 260 m. 

Woberſchken 69,263 m. 

Woberskach, w 69, 
263 m. 

MWobina 73, 166 m.; 
69, 22 m. 

Woboſch 70, 82 u. 

Wobomwfa, die 69, 47 u. 

Wobowkim Butichu 73, 73 
139 u 


Deutjchen), 
fretiham, Löb. 
164 0. 

Wodowy miyn na 
Homole „Hummel— 
müble“ 69, 4 m. 

Wodſchowy Sreny 
Saflagrody 69, 140. 


Wody,srjedZ 69,44 u. 
ölfau, ®. 73, 137 0. 


Wölſcha, ie as 69, 272 0. 


| 


—2 am 73 „aus 
Woglotz 71, 245 o. | 
Mogonate-Teich, der 
fleine, große 67, 
m. 
Wogorsti, in 69, 16 0. 


Wohla, B. 73, 130 u. 


Mobrafchten, die 69, Wohle, gb. 7 73, 159 u. 


265 m. 
Wobuſcha 66, 254 u. 
Wobzecy 69, 47 o. 
Wochalenza. die 66, 
249 ın. 
Wochosfa Natzſchewa 
69, 21 u. 
Wochlonzk, der 71, 
288 0. 
MWocorsfi,die71,259u. 
Moden, die 69, 271 m. 
Wockerfeld, -hutung, 
:teih 71, 249 m. 
Wocklatze, die 73,162 u. 





| 
| 

Wohla, auf 6 69,9 0. | 

Wohlaer Berg g 73, 
132 u. 

Wohlaer Berge, an dem 
73,159 0 

Wohlae Grenze, die 
73,132 o. 

Wohle, die 71, 257 m. 

Wohlen, Förfterei 66, 
221 u. 

Wohlen, unter 69,31 m. 

Wohlen⸗Linie 66, 
221 m. | 

Wohlenteich 66, 221 m. 
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Wohlen-Wieje 66, 
221 m. 

MWohliihe Kamm 
Walſche 8.) 67, 
DD mı. 

Wohliſchteich 66, 25Bu, 

Wohlſchina, die 71, 
253 0. 

Mohnftolle, im 66, 
244 


0. 

Mohnftüd, das 66, 
224 u. 

Wohreſchintzka 69, 
272 


m. 

Wohſling, der 71, 
286 m. 

Wohu, im 69, LI m. 

Woiken, die 73, 164 m. 

Mojad, der 69, 278 u. 


Wojereey (Hoyerswerda) 


69,20 
Mojeza 67, 105 u. 
Wojten, die 67, 82 0. 
Mofaite 67, 105 o. 
Wofatjche,die 67,84 m. 
Wokee, na 70, 98 u. 
Wolfen, die 69, 271 ın. 
Wokenz, Warfa, Die 
69, 272 m. 
MWofer, im 67, 116 o. 
Woklece 71, 247 u. 
Woklone 71, 282 o. 
Wokobnisca 70,68 u. 
Wokojni,na71,271o. 
Wokurka 1, 282 o. 
Wolaca luka 70,97 u. 
Wolace kloki 70,58 u. 
Wolacy hat 67,92 7,02 u. 
Wolacych kerkow kow, 
pola 70, 96 u. 
Woldſchken, die 69, 
30 m. 
Wolesincki 69, 26 m. 





Wolesnica (Delfa, Roth.) 
66, 253 m. 

Wolf (Diftrift) 66, 
222 0. 
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Wolf(e), am 71,260 m. 

Wolffe), im grauen 67, 
D4 m. 

Wolfsberg, der 66, 
228 u.; 71,252 u. 

Molfsberg, am 23, 
175 u.; 69, 281 o. 

Wolfsbüſchel, das 66, 
233 0. 

Molfsgrube, die 67, 
87 m. 

Wolfsgruben-Diftrikt 
66, 246 m. 

Wolfsgruben-Diftrikt 
73, 157 u. 

Wolfsgrubenftüd, das 
69, 274 u. 

Wolfshau, der 66, 
245 u. 

Wolfsfaupe, die 69, 
Ilm. 

Wolfsklaufe, die 73, 
165 m. 

Wolfsihludt 73,152 0. 

Wolfsjtege, am 67, 
47 u. 

Molfsjträucher, die 69, 
275 m. 

Molfsteich,der 67, 62 u. 

Molfsteiche, die beiden 
69, 276 0. 

Wolfsthore, am 66, 
245 u. 

Wolfswege, am 66, 
245 u. 

Wolfswiefe 73, 165 
0.; m. 

Wolfswieſe, an der 
66, 243 u. 

Wolfswinkel 67, 60 m. 

Wollmanka, die 71, 
272 0. 

Mollichad, der 70,67 0. 

Wollſchinka, die 70, 
96 m. 

Wollſchinke, die 70, 
65 0. 


Womjatk, Hoy. 67,118 u. 





Wopaka (Oppach, L.) 





Wollſchitſchka, die 67, 
108 m. 

Wollſchank-Teich, der 
67, 111 u. 

Wolſchen, die 69, 264 0. 

Moljchen, die; Weg in 
die W. 67, 96 m. 

Wolſchenſtrich, am 66, 
260 0. 

Wolſchenwege, am 69, 
30 0. 

Wolſchina, die 66, 237 
m.; 69,49 ın. (mehr: 
mals). 

Wolſchina, der 67, 99m. 

Wolſchinach 69, 261 
m.; 71, 253 m. 

Wolſchine, die 69,47 u. 

Wolſchine Krey 69, 
ölm. 

Wolſchine⸗Teich, im 
69, 31 m. 

Wolſchink, im 70,99 m. 

Wolſchinka 73, 146 0. 

Wolſchinki 73, 146 0. 

Wolſchinsky, in 69, 
17 m. 

Wolſchitzka 67, 95 m. 

Wolschitz’n 69, 32 0. 

Wolſchkenwieſe 69,290. 

Wolſchna, in 69, 17 m. 

Wombky 69, 14 m. 

Womenfe 69, 30 0. 


MWomjatf,bei67,118 m. 

Wonkach, zady 69, 
265 m. 

MWonke-Diftrikt, am 67, 
65 m. 





73,129 0. 
Wopalency 67, 80 u. 


73, 159 0. 
Wopalinfcha 67,1190.| 
Wopalnisca 70,76 u. | 
Wopar, der 70, 96 u.) 


Negifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Wopaͤtſchki, die 67, 
105 m. 

Woplan, im 67,118 m. 

Woplan hrjebje 67, 
119 u. 

Wopfenzteiche, im 69, 
282 0 

Woplony 67, 117 m. 

Woplowki 69, 43 o. 

Wopuſch 69, 21 u. 

Wopufh, im (Wald) 
67,111 u.; 69, 110. 

Wopuſchka 69, 25 m.; 
69, 27 m. 

Wopuſchteich, beim 66, 
237 u.(auh Woputh: 
Teich). 

Wopuſchtia 70, 67 o. 

Wopus 67, 111 m.; 
69, 44 m. 

Wopuse 70, 75 u. 

Wopnseini, za 71, 
247 0. 

Wopuski 69, 25 m.; 
69, 44 ın. 


Worbis, Würbis, B. 73, 


128 m. 


Woreyn (Wurſchen, 8.) 


71,271. 
Woreyna, pola 71, 
272 u. 
Worejei 71, 285 u. 
Woreſchnick, am 73, 
150 u. 
Woreihuischli, die 69, 
278 m. 
Woreſchnitzka 69, 26 u. 
WorjrSey.na69,2720. 
Worjesin&ka 69, 430. 
W orjesne luli 69,5 m. 
Worjesuikow, po'a 
73, 150 u. 


Wopalen Oppeln, göb.) | Wor klecy (Räckelwitz, 


Kam.) 69, 269 0. 

Worriſchnik, Hinter 
(Wornſchick) 67, 
121 m. 


Hegifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Wosanca 71, 270 m. 
Wosancy 70, 66 o. 
Woſchkach, die 69,48 u. 
Woſchza- und Truhu— 
Graben, in 69, 24 m. 
Wosebniey 69, 12 u. 
Wosenki 66, 237 0. 
Woshoza, große 69, 
24 m. 
Woshoza⸗Wieſen 69, 
24 m. 
Wosfens Sträuchern, 
bei 69, 37 u. 
Wosliny 71, 286 u. 





Woßki 69, 258 0. 
Woßowa Hora, die 
73, 145 m. 
Woßredfen, in 69, 
259 m. 
Woßrina 69, 9 m. 
Woßrino 69, 9 m. 
Woßütſchk 69, 47 m. 
Woßytſchkach, in 73, 
147 u. 
Wotawisca 70,91 m. 
Woteſcha 66, 253 0. 
Wotese 66, 253 0. 
Wutezki 71, 248 m. 


Wosme, obere; untere | Wotlöhan (Ottenhain, 


69, 23 m. 
Wosmje 69, 23 m. 
Wosmy 69, 26 m. 
Wosna 69, 4 m. 
Wosowa mlodzina 

69, 44 u. 
Wosowy hat 71, 

251 u. 
Wosporsfahora 73, 

166 o. 

Wojfinteih, der 67, 

970. | 
Woſſyk, der 71, 252 0. | 
Woſtaſch, in 69, 10 o. 
Wostaseey (Irgersdorf, 

3.) 73,1500. 
Woswed 69, 20 m. | 
Wosyck 69, 44 u. 
WosyCki 73, 147 m. 
Wosyka, pola 71, 

287 u. 

Wosykom, pod; w 

Wusyku 71,251 u. 
Woxynach, w 71, 

260 u. 
Wosynkaclı, 

74 u. 
Wosynski hat 71, 

260 m. 

Wosyny 67,119 0. 
Woßanken 67, 91 o. 
Woßenza, die 73,142. 








na 67, 


Löb.) 73, 158 0. 


Wotpo£@ink (Rubethal, 


3.) 71, 247 m. 
Wotro 71, 276 u. 


Wotrow (Dftro, Kam.) 


69, 261 0. 
Wotrow 73, 140 m. 
Wotrow, der 73,140 m. 


Wotrowe (DOftrig, Zitt.) 


73, 176 m. 
Wotrowe. 69, 260 u. 
Wotrowey, die 67, 

1110. 
Wotruhach, 

112 u. 


w 67, 


Wotruzica (Otterfchüg, 


Kam.) 70, 62 m. 
Wotryw 73, 140 m. 
Wotſchewieſen 69, 

282 m. 

Wotſchen, in den 71, 

248 u. 

Wotsch'n 69, 281 m. 
Wotihomalg)idty 69, 
14 0. 


Wots’n 69, 281 m. 

Wottofen 67, 72. 

Wotzſchowan⸗ Siucke 
69, 33 m. 

Wouhaide 69, 283 0. 

Wowatſch, die 69, 
262 m. 
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Woweza hora, die 73, 
167 0. 
Womwezawufa 71,257. 
Womeza Wufa, die 
69, 272 0. 
Wowczigkerkach, die 73, 
165 o. 
Womezihat 71, 257 o. 
Wowca hora 69, 27 
o.; 70, 84 m.; 75, 
144 o.; 73, 150 u. 
(mehrmals). 
Wow£a lıörka 69, 
20 m. 
Wowea luka 69, 43 
u.; 69, 272 0 
Wowce hordy 71, 
246 u. 
Wowce hörki 73, 
141 u. 
Wowce jördy 71, 
244 m. 
Wowce lada 70,79 m. 
Wowle Luki 70, 86 m. 
Wowce spuscadlo 
70,91 m. 
Wow£eho mösta, pol 
71, 261 m. 
Wowterjee studnicki 
71, 274 u. 
Wowcern)a 70, 90 o.; 
71,282 0 
Wowcernjach, pri 
71, 283 u. 
Wowcernje, pola 
70,84 u.; 71,250m. 
Woweöi hat 73, 139 o. 
Wowöi hatk 70,66 o. 
Wow£i möst 70,88 0. 
Wow£6i wuhon 71, 
248 u. 
Wowenk, der 69, 41 m. 
Wowoncka 69, 55 ın. 
Woworens Wuſchk 
69, 21u. 
Womsnejeior 69,48 10. 
Wowsnisca 69, san. 
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Wozemka, die 69, 
270 m. 

\Woöckee mrokach, na 
70, 94 o. 

Woödnicach, 
91 u. 

Wodnik 70, 79 u.; 
71,268 0.; 73,150u. 

Woödnika, pola 70, 
80 0. 

Woödniki 73, 145 o.; 
73, 149 m. 

Wödniku, na 71, 
279 0. 

Wodrienca (Deberniß, 
Roth.) 66, 239 m. 

Woöjnicami, nad 70, 
780. 


na 70, | 





Wöslica Hora (Ejels- 


Wöslink (Oßling, =) 


Wölsinske 69, 7 m.; | 
69,13 0. | 
Wölfiny 67, 95 u.; 
69,2820.; 73, 142 u. 
Wölsne 69. 277 u. 
Wölßniki 69, 278 u. 
Wöseiny 69, 44 o. 
Woösla hora „Eſels— 
berg“ 70, 69 m. 


berg, N.) 66, 252 o. 
Wöslica hora 73, | 
145 o. | 


69, 277 0. 
Wöslink 71, 286 m. 


Woösom wosrödki 1 
262 u | 





Wojniscach, na 70, Wöspork eißenberg, 





Tu. 

Woölsank hat 67, 
109 u. 

Woölse 67, 122 0.; 71, 
246 u. 

Wölsiey 69, 32 0. 

Wolsicki 73, 143 n. 

Wölsickow, pola; pri | 
67, 108 o. | 

Woölsina (Delja, 2öb.) 
73,154 u 

Wöltina 69, 27 o.: 
69,45 m.; 71,270m. 

Wölsinach, w 73 
145 u. 

Wölsinami, za 69, 
39 u. | 

Wölsinka 69, 45 m. 

Wölsinkach, na 73, 
145 u. 








Wölsinkami, za 69, 
42 0. 

Wölsinki 71, 279 o.; 
73, 145 u. 

Wölsinow, pola 71, 
266 m. 


Woölsinska luka 71 
266 u. 





Stadt, Löb.) 73, | 
134 u. | 
Wösporkska hora 
70, 89 m. 
Wösporska tuka 71, 
271 u. 
Wösraney 71,250 m. 
Wösty 71,247 m. 
Wösyna 67,68 o. 
Wrjosesda 71,248 u. 
Wrjosowe 69, 21 m. 
Wrjosowe hory 71, 
283 1. | 
Wrjosowki67,105 m. 
Wrjosowy blak 67, 
125 0. 
Wrjosowy luzk 67, 
120 o. 
Wrjösk 73, 137 u. 
Wrjöski 67, 109 u. 
Wroblec 73, 138 m. | 
Wroblee wisla 70, | 
050. | 
Wroblee haja, pola 
1,278 0. 
Wroblec kruswiny, 
po 70, 95 0. 
Wroblee kut67,110u. 








Hegifter zu den flavifchen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Wroblee luka 71, 
266 u. 

Wroblec skalka 69, 
36 u. 

Wroke, die 71, 257 m. 

Wrotnica 69, 43 u. 

Wrönjaca buda 71, 
266 m. 

Wrönjacej budZe, na 
70, 85 m. 

Wrötna jablon 73, 
140 m. 

Wruh, im 69, 283 0. 

Wsu, pode 70, 72 o.; 
73, 147 m. 

Wsu prede (j. aud 
Predewsu) 67, 106 
m.; 67, 117 m. 

Wubina, die (falfch 
erklärt) 67, 99 o. 

Wubina, in der (richtig) 
70,69 0. 

Wubofi Pucz 71, 
256 m. 

Wubofhüg 73, 134 m. 

Wubra, an der 69, 
12 0. 

Wuche, die 73, 145 mı. 

Wuchen, in 67,121 o. 

Wuchusteihe; am MW. 
u.binterderSchäferei 
71, 260 m. 

Wucken 70,59 u. 

Wuczkach, die 71,267 0. 

Wuczky 69, 14 m. 

Wuckee pola 71, 278 
o.; 73, 138 m. 


Wuökecey (Auſchkowitz, 


Kam.) 69, 266 u. 
Wudnick 71,268 m. 
Wudra, die 67, 125 o.; 

69, 2 m. (mebrm.). 
Wudra, an der 69,2 m. 
Wudra, Eleine 69, 3 u. 
Wudra-Damm 69,2m. 


Wudrjenca (Oderwiß, 


Bitt.) 73, 169 m. 


Regifter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlaufig. 


Wudworja pola 69, 
269 m 
Wudwor Foiden, Kam.) 
69 





——— Watborna, 
(Guteborn, Hoy.) 
69, 29 m. 


Wudzena 69, 11 o. 
Wudzina, Feldweg in 
der 69, 110 
Wünfcenbof, Laub. 67, 


Bunter, der 66, 


— 67, 107 u. | 

Würchholz, im im69, 17m. 

Würgatſch, hinter 7L 

u. 

Würg Pola 67, 102 o. | 

Wüſte, in der 66 66, 246 u. 

Wüſtenteich 70, 73 0.; 
70, 82 u. 

Wüfte Straße 73, 
175 u. 

Wüſteteichen, die 73, 
152 0 





Wug 69, 14 0. | 
Wugan, i in 69, 21 m. 
Wugon, Waug: ugon 67, 
76 0.; 67, 77m 
Wuh 69,80. 
Wub, im 69, 283 0. 
Wuham 69, 24 0. 
Wuhan, im großen 
67, 120 m. 
Wubann 69, 24 0. 
Wuhanste 6 69,8 0. 
Wnhaneiey (Weigsdorf, 
Löb.) 73, 11 u. 
Wuhene 71, 259 o. 
Wuhi, die 69, 47 u. 
Wuhick 69,4 0. 
Wüuhlerjecy 69,23 m. 
Wuhmjenki 69, 46 m. | 
Waühnjach, w 70, 75 0. 
Wuhnje 67, DO u. | 
Wuhon, der er 69, 272 u. 








Wuiſchke, 
Wuiſchte ” W, 5 B. 71, 


Wujer (Unmwürde, Löb.) 
Wujezd (Breitendorf, 
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Wuhon, in 67, 122 m.| Wulka Dubrawa, 8. 


Wufon, im (Wuhon) 71, 258 m. 

66, 250 0. Wulkahora, die 69, 
Wuhona, pola 73, 141 279 0. 

m.; 73, 142 m. Wulka hrjebja 67, 
Wuhona 69,8 0. 106 o 
Wuhona, in 69, 20 o. Wulka a MalaKadka 
Wuhonom, pod 71, 70, 92 m. 

246 u. Wulka luka 73, 146 
Wuhony 67, 79 m. u.; 70,97 u. 
Wuhon 69, 3 u.; 67, Wulka a Mala Nydej 

110 m. z Winicu 69, 11 u. 
Wuhonska hola 69,| Wulka a mala Ra- 

46 m palica 70, 94 0. 
Wubtpalenza, die 71, Wulka a Mala Swöl- 

243 m. nica, Swonca 73, 
Wuhu 69, 30 0. 155 u. 


Wubusfa, breite 69,4 u. 

Wuhuska, Feldweg in 
den 69, 4 u. 

3. 70, 96 u. 

Wuiſchke, bei 70, 93 o. 


Wulka Symanca 71, 
271u 

Wulkaſchtuka, die 73, 
165 u 


Wultaftroma 73, 73,166 u. 
Wulka Studa 69, 3 0. 


Wulka Stuka 67, 
Bulle in 71,259 m. | 116 m. 
Wuiſchke, die 70, 65 650. Wulka a mala stuka 
Wuiſchken, in 69, 29 69, 42 0. 
m.; 71, 273 m. m. Wulkawuka, die 67, 
ill m. 


73,13 u. Wolke Debsecey a 
—70 


Male Debseey 70 


göb.) 73, 160 u. 82 m 
Wujezd zda, pola 71, Walke dothi 69, 


286 u. 
Wujezk 71,270 o. 
Wujnjo, der 70, 78 m. 
Wufa 69, 15 0. 
Wukaitze, die 67,104 0. 
Wufi, im 69, 10 u. 
Wufnijchka, die 73, | 

144 m. | 
Wufniza 71, 264 m. Wulke ladko 70,93 ıL 
Wufran, am W. und Walkeé kliney 70, 

Wuſchentzteichen 71, 80 m. 

261 u Wulke tuki 70,79 u. 
Wulke a male Aukı 

67,1110.; 71,268. 


——⏑ — 


268 m. 
Wulke haniſchzo, die 
69, 279 0. 


Wulkehona?1,271 0. 

Wulke hörki 69, 
262 u. 

Wulke jezory 69, 
265 0. 





Wulerjaz 69, 23 u. 
Wulerza 7 Am. 
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Wulke pola 71, 272u. 

Wulke polo 71, 250 
m.; 73, 145 u. 

Wulfe Sahon, in 69, 
23 m. 

Wulke Scena 70, 94 ın. 

Wulke Schomgfinftwo 
69, 272 0. 

Wulke Wotrowcy 67, 
110 o. 

Wulke Wudi, im 69, 
23 m. 

Wulkeho duba, pola 
11, 253 u. 

Wulkeho kamjenja, 
pola 70,82 u. 

Wulkej tıwu, za 67, 
106 0. 

Wulkej tuey, na 71, 
270 u. 5 

Wulki a Maly Cisk ze 
Zwerinjencom 
(Zeifig, Hoy.) 69, 
4 m. 

Wulki dern 69, 46 u. 

Wulki dub 71,251 m. 

Wulki a maly Feter- 
jvc tuzk 71, 244 u. 

Wulki haj 71, 245 u. 

Wulki a maly hajk 
71,259 o. 

Wulki hat 67, 93 o.; 
70,98 o. 

Wulki jezor 69, 43 u. 

Wulki kamjen 69, 
42 m. 

Wulki klin 71, 266 
u.; 73, 140 m. 


Wulkikruh 71,275 o. | 


Wulki Pichow 73, 
147 m.; 73, 151 m. 

Wulki poprjanc 70, 
87 u. 

Wulki Prezdren, B. 
71, 265 m. 

Wulki rukaw 71, 
250 m. 





Register zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der. Oberlaufig. 


Wulki Sahon, die 69,| Wunmenti, die; Wu: 


48 m. mengfi 69, 8 0.; 71, 
Wulki Wjelkow, 8. 285 m. 
70, 72 u. Wumenske, die 71, 
Wulki woklowe 71, 257 u. 


244 m. Wumjene 67, 113 u. 
Wulki wosyk 71, Wumjency 67,113 u. 
286 u. Wumjenk 66, 249 o. 
Wulki wulon 71, Wumjenkach, na 67, 
244 m. 115 u. 
Wulki zalıon 69, 44 Wumjenkami 67, 
0.; 70, 88 m.; 73, 122 o. 
142 u. Wumjeiki 67,113 u.; 
Wulki Zandow 70, 67,119 0.; 69,3 o. 
75 0. (oft). 
Wulkich polach, w| Wumjenku. na 69, 
70,68 u. 269 m. 


Wulkim, na 71,277 0. 
Wulkim h&blom, pod 


Wumjenska tuka 70, 
80 o.; 70, 83 m. 


73, 149 u. Wumjenske, (Wu- 
Wulkim kruse, na menske 70, 95 o.; 
71,271 0. 70, 97 o. 
Wulku luku, za 73,| Wumokanja 69,38 o. 
146 u. Wundeberge, am 66, 
Wulſchen, die 73, 226 u. 
126 o. Wunen 69, 263 o. 


Wulichenwiefe, die 66, | Wunſcha, Noth. 66, 
251 u. 250 m. 

Wulfchina, die 69, Wunsow 66, 250 m. 
268 u. Wupalency 69, 27 m. 

Wultichina 69, 22 0. Wupalentſchza, W upal- 

Wulſchina, in der 67, nisca 67, 119 0. 
115 o. Wuparach, na 70, 

Wulſchinske 69, 7 u. 96 m. 

Wulichken, in den 67,| Wuppary,bie71,2670. 
63 u. Wuppe, die 69, 30 m. 

Wumenk, der 67, 105) Wuppenfaupe 69,30 nı. 
u.; 69, 269 u. Wuppenteiche 69,30 m. 

Wumenk, im großen) Wurbis (MWorbis, 8.) 
69, 24 m. 73, 128 m. 

Wumenk, in der kleinen Wurbisberg, der 73, 

> 


69, 24 m. 128 u. 
Wumenka, auf der Wurbswege, am 73, 
67, 100 u. 128 m. 
Wunenkach, w 73, Wuriey (Aurig, B.) 70, 


143 mı. 
Wumenken 67, 113 0. 


73m. 
Wurke, die 66, 244 u. 


Regifter zu den flavifhen Orts: und Flurnamen der Oberlaufig. 


Wuroda, die 69, 38 u.; 
70,95 m.; 73,1} —9— 

Wuorode 69, 40 m. 

Wurodieny 70, 71 u. 

Wurotka, die 71, 259u. 

Wurfchen, B. 71, alu. 

Wurfchener Grenze 71; 
273 m. 

Wurſchner Flurgrenze, 
in der 67, 90 u 

Wurzelberg, der 67, 
69 0. 

Wurzeldamm 67, 87 m. 

Wurzelteich, der 71, 
246 0. 

Wuſchask 69,7 u. 

Wuſche Kerkach 67, 
116 u. 

Wujche;jarodi, in 67, 
117 0. 

Wuſchk, der 69, 272 
u.; 69, 277 u.; 69, 
278 u. (mebrm.). 

Wuſchk, im 69, 30 u. 

Wuſchk, in 67, 119 0. 

Wuſchk und auf dem 
Berge 71, 260 u. 

Wuſchka, auf; unter 
W. 71,263 0. 

Wuichka, in 67,141 u. 

Wuſchkach 71, 247 u. 

Wuſchke 73, 161 u. 

Wuſchke, in (falſch 
erklärt) 66, 237 u. 

Wuſchken, die 70, 59 
0.5; 70, 63 0. 

Wuſchken, in 69, 27 m. 

Wuſchkie Repitzka, 
Feldweg im 69,5 u. 

Wujchkoite, in 69, 13 0. 

Wufchlobja 73, 167 0 

Wuſchnik, der große u. 
fleine 71, 260 o. 

Wufhobah 70, 77 u. 

Wujchtot, der 73, 161u. 

Wufe, in der (Wufa) 
71, 249 m. 





Wutoleiey (Weidlig, B.) 


Wusk, im 69, 23 m. | 
Wuſk-Wieſen 66,259 0. 
Wuska tuka 70,80 m. 
Wuske, die 69, 47 u 
Wuske, auf der 66, 
244 m. 
Wuske Sahonze 69, 
6m. 
Wuske Telle 69, 10 u. 
Wusken 69, 32 u. 
Wusfi 69, 10 u.; 69 
16 m. 
Wusfy 67, 81 u. 
Wusrane 66, 251 m. 
Wuſſenau (Wußenau) 
Meg in die 67, 85 u. 
Wuffina, die 67, 68 u. 
Wuſſina-Felder, die 
herrſchaftlichen 67, 
70 0. 
Wuftag 71, 247 u. 
Wuſtaka, Wuftaco, 
u (Ader) 69, 
32 u 
Wuftihe 73, 148 u. 
Wuftung, auf der 67, 
58 m. 
Wuswitſch(k) 69, 21 0. 
Wußken, die 70, 85 u. 
Wußranz, im 66,251 u. 
Wußriwo, auf 69, 9 m. 
Wustot 73, 161 m. 
Wuthader 67, 61 u. 
Wuthbrüde, an der | 
67,63 0. 
Wuthſchante, die 13, | | 
162 m. 
Wutniden, die 73, 
167 o. 
Wutoltanska hora 
71, 285 0. 
Wutol&anske 70,801. 


71, 264 u. 
Wutona 69, 19 u. 
W Qutfchelteich — 
Wutſchen 69, 


2360. 
27 m. 
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Wutſch Horfa 69, 21 0. 
Wutſchinken, auf den 
66,245 0. ° 
Wutſchinsky 69, 7 u. 
Wutſchka 69, 29 o. 
Wutſchkach 70, 77 u. 
Wutſchken, die 69,263u. 
Wutjchken, in; tucki 
(falſch erklärt) 67, 
920 


Wutſchki, die 69, 272 
u.; 69, 280 0. 
Wutichnifcht, der 67, 
107 m. 
Wuttfewege, am 66, 
260 m. 
Wutze, die große; über 
der W. 66, 259 0. 
Wugena 69, 110. 
Wugfeshorfy 73,167 0. 
Wutzſchken 70, 59 m. 
Wuwach und Nafrod- 
ſchütze 67, 109 m. 
Wuwon 67, 104 u. 
Wuwrotach, na 71, 
273 0. 
Wuzke, pola 69, 42 o. 
Wuzkim, na 71, 262 
u.; 71, 270 m. 
Wuzkim pu£u, na 
71,281 u. 
Wuzywka 67, 125 u. 
Wuzlob 70, 90 m. 
Wuzlobje 70, 91 o. 
Wuöätoby 70, 77 m. 
Wyeln, in 69, 9 u. 
Wybhain 69, 283 o. 
Wyhonjach, w 69, 
35 m. 
Wylemocey (Wilhelms: 
feld, Rotb.)66, 252. 
Wysatim, na 70,69. 
Wysoka (Weiſſig i. Geb. 
8.) 70,79 0. 
Wysoka, Wusoka 
(Weiſſig, Kam.) 69, 
280 ın. 
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Wyse Bördana 70, 
78 m. 

Wyse hata; wöße h. 
nn 44 m.; 69, 45 

71,27 > o. 

wie Jenki 73, 149u. 

Wyse Kowatnje 73, 
149 m. 

Wyse wsy 69, 269 m. 

Wyse zalırody 73, 
143 u. 


3. 


Za baſternja 69, 23 u. | 


Zalhelac, Zabewat 
69,25 m. 
3a Bide 69, 15 0. 


Zabiteho muZa, pola | 


70, 86 ın. 
ZabliöSa 69, 18 m. 
Zabrezniki 69, 8 m.; 

69, 42 m. 
Zabrifing, die 69,272. 
Zabrjenki 69, 260 o. 
Zabrjezyny 67, 73m. 
Zabrod (Sabrodt, Hoy.) 

69,15 u. 

Zabroz'n 69, 29 u. 
Zabrozny 69,729 u. 





Zachern, an 73, 144 ın. 


Zachern, in 73, 150 m. 
Zachmanns ‚Steine, bei 
73, 176 u. 
Zachmanns Wieje: 73, 
139 u. 
Jachwalis 67, 77 u. 
Zacan-pue 67, 120 0. 
Zadnje pjeewisca 
69, 46 m. 
Zadosce 69,45 m. 
Zadubrawki 69, 15 o. 
Zaduby 69, 26 ın. 
Zäbjad, “auf dem 71, 
73 u. 
Zäßnerwiefen 73, 
172 m. 





| 


| 





* 


Zäudel, am 66, 225 u. 
Zagomenk, in 69, 16 o. 
Zagon 67,72 0. 
BZagona 69, 15 m. 
Zagonce 67, 77 m. 
Zagony 67, 73 u. 
Zagönc 69, 16 u. 
Zagöncy 69, 14 o. 
Zagorki 67, 73 m. 
Zagroda 69, 15 u. 
Baguna 69, 15 m. 
Zaherki, die 69, 38 u. 
Zahon 69, 24 o.; 73, 
144 u. 

Zahon „Sauhahn“ 
73, 140 m. 

Zalıon 2 hrjebiey 
69, 22 

Zahon * Niößeje 
hrjebje 69, 23 o. 

Zahonach, na 67, 
119 u. 

Zalhone 69, 3 ın.; 69, 
12 m.; 69, 24 0. 
73,161 m. (mehrin.). 

Zahoney 69, 8 m.; 69, 


49 o. (oft). 
Zahonck = 69,179 o.; 
69, 261 m; 73 


145 u." (mehrm.). 
Zahoncki 67, 95 o.; 
69, 7 m.; 69, 39 u. 
(mehrmals). 
BZahone, die 69, 38 u. 
Zahonſchk 70,78 u. 
Zahony 69, 38 m.; 
69,42 0. 
Zahonzſchken, 
270 0. 


Zahorach, na 70, 95 u. 

Zahorja, pola 70, 
79 u. 

Zahory 70, 75 u.; 70, 
30 u. 


die 69, 


'Zahor (Berge, B.) 70,820. 


Zahorki 66, 253 u.; 
73, 140 m. 


# 


| 


Negifter zu den ſlaviſchen Orts: und Flurnamen der Dberlaufig. 


Zahradkach, 
69 0. 
Zahrjebje 69, 23 m. 
Zahrjebne 69, 12 m. 
Zahroda 69, 44 o. 
Zahrodach, w 735, 
144 0. 
Zalırodami, 
43 m. 
Zahrodka 67, 116 u. 
Zahrodki 69, 39 u.; 
71, 250 u; 73, 
150 m. 
Zahrodnide ; Zahrod- 
niss 67, 119 m.; 69, 
dm. 

Zahrodom 73, 125 u. 
Zahrodu, za 69, 267 
un; 69, 269 m. 
Zahrozkach, w 69, 

43 m. 
Zahuna 69,3 o. 
3a bunami 69, 37 m. 
Zahune, die 69, 272 u. 
Zahunise 69, 5 m. 
Zahunje 69, 12 m. 
Zahuny 67, 95 o.; 69, 
262 0. 
Zahuny hat 67, 
101 u. 
Zahutow 67, 109 u. 
Zajamy 69, 44 o. 
Zajdowa, pola 70, 
72 m. 
Zajeta hora67,123 u. 
ZajedZ 71,281 0. 
Za jedz 71, 279 m. 
Zajezor 69, 25 m. 
Zajtki 69, 260 u. 
Zakaleney 69,5 0. 
3a Rarli 69, 16 o. 
Zakarskie, in 69, 16 o. 
Zakaznja 67, 80 u; 
69,20 m.; 69, 21m. 
Zakhe2ki'69, 13 0. 
Zakloim 71, 246 u. 
Zakhowanje 69, 45 u. 


w 70, 


za 69, 


Negifter zu den Tlavischen Orts: und Flurnamen der Oberlaufit. 


Zakhöjcki 67, 80 u.; 
69,42 u.; 71,247 0. 
Ba kjeſchkami 69, 23 u. 
Zaklatym, na 66, 
0. 
Zaklecina 67, 116 m. 
Bafobeln 69, 6 u. 
Zakojczken 69, 270 m. 
3a Kupa 69, 15 0. 
Zakupe 69, 39 o. 
3a Kupe 69, 15 0. 
Zakupniki 67, Zi m. 
Zalas 67, 73 m. 
Zalesawa 71, 262 u. 
Zales 69, 25 ın. 
Zalésciuy 67, 75 m. 
Zalija 69, 282 u. 
Zalijak 69,320. | 
Zaticica 66, 254 u. 
Zataznja 69, Z m. 
Zathowéan hat. 67, 
120 o. 
Zatud 69, 8 m. 
Zatnckach, w 69, 
263 0. 
Zalucki 69, 35 m. 
Zatuckl”(Zatuzki) 
66, 255 0 
Zaluhi[67, 107 u.; 69, 
Dam. 
Zatuki 69, 262 u. | 
Zatuzk 69, 26 m.; 69, | 
46 m. 
Z»tuzki 69, 8 m.; 69, | 
9m. 
3a matumi rebjemi 
69, 23 u. 
ZamneSane 67, 120 o.| 
Zamjenki 7 255 ın. | 
Zamotidta 69, 262 9. 
Zamosty (Zweibrüden, 
Roth.) 66, 250 o. 
Zaniosty 69, 14 o.; 
69, 20m.; 69,278 u. 
Zamöstky 69, 262 o. 
Zamskeey 73, 161 m. 
Zandow 67, 107 u. 
n. €. m. 3. LXXV. 




















Bandowa 67, 107 u. 
BZangenberg, ber 67, 


D2 0. 
Bantplan 73, 170 m. 
Zanosany pué 69, 
21 m. 
Zuapal 70, 87 u. 
Zapalach, na 70,960. 
Zapalach. w 7L, 
271 m. 
Zapaskach, w 69, 
263 0. 


Zapaski 66, 255 o. 

Zapoly 717265 ıı 

Bappen, der 69, 23 m. 

Zapſcherom, die 69, 
270 m. 

Bapußami, die 69, 
270 0. 


— Dir) 66, 


— im 67, 
65 m 





Zure6, B. 7, 263 m. 


— Zureka 69, 33 0. 
Barnad, der 69, 2710. 
Zarodnizfe 69, 270 ın. 
Zasnicka 69, 279 m. 
Zasrauc 69, 3 m. 
Zasrenise 69,5 0. 
Zastawo, Zastawy 
71,268 o. 
Zastolp 67,123 0. 
Zastupniki ki 67, 75 m 
Zatkula 69, 36 u. 
Zatruhi 67, 107 u. 
Zauiſchki 69, 16 o. 
Zaune, himet dem 70, 
62 u. | 
Zawlaiey 67,810. | 
Zawone 71, ‚285 m. | 
Zaws 69, 39 m. | 
Zawunami 69, 69, 270 m. | 
Zazahrodki 169, 13 o.| 
Zbetti 69, 16 m m. | 
Zbotki 69, 273 0. | 
Zbötki 69, 3 u. | 
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Zbötky 69, 44 0.; 69, 
258 u 


Zbytk 67, 115 u. 

Zbytkach, na 67, 
110 u. 

Zbytki 67, 79 u.; 69, 
2 u.; 69, 44 0.; u 

ZdZarec mjezy 67, 
110 u. 

ZdZark 73, 142 u. 

ZidZark hat 67, 109 u. 


ZdZarki( Zddnt,Säcchen Ll, 


3.) 71, 242 u. 
Zizarki. 69, 44 u. 


Zizary (Gr. archen, 


Hoy.) 69, 22 u. 
Zdiary 70, 97 o. 


Zdiar (Sobra, B.) 73, 
151 0 


ZuiZer je,pola71, 243u. 
ZdZer (Spier, B.) 71, 


0. 
Beansfi 69, 61. 
Zelijerk 67, 120 u. 
— Holzung)! 66, 


geblig, 9 Roth, 67, 96 o. 


Bebliger Korft, der 67, 
96 m 


gedutſch, in 69, 281 u. 
Zehenhäufern, in den 


67, 


Zehnruthen, die 67, 
61 m. 

Zehnſcheffelſche Stüd, 
das 73, 1770. 


Zehrbeutel zu Halbau, 


Kr. Sag. 66, 261 0. 
Beibelheide, die 67,720. 
Zeiſig Diet) 66, 66, 


Seifigiein 66, 241 m. 


Zeißholz, — Feieboid 


69, 26 o.; 70, 63 0 
Zejiönuske. polo 69, 
36 u. 
Zejlerjeey 69, 45 o. 
17 
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Belcdhaberg, der; am 3. 


71, 264 o. 
Zelena Hrabowka 70, 
59 m. 


Belena Smaha 70,93u. 
Zeleneho dola, pola 


73, 138 0. 
Zeleneho kamjenja, 
pola 73, 144 o. 





Zelenelio puda, pola 


73, 144 u. 


Zeſcha, bei 67, 101 u. 

Zeſchaer Grenze, an 
der 67, 102 u. 

Zeichti 7 70, 78 u. 

Befnerberge, beim 66, 
243 u. 

Bette, die 70, 67 u. 

Zetzſchlitzſtücke 70, 61 u. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Orts- und Flurnamen der Oberlauſitz. 


Ziegelei und Treibe, 
bei der 69, 259 0. 

Biegeleibera, der 67, 
44 


u. 

Biegeleiteiche 70, 97 m. 

Ziegeleiweg, am 66, 
231 u. 

Ziegelholz 73, 176 u. 


Zeworska 69, 38 m. | Alte Ziegeliheune 69, 


Zeworzja, die 69, 
267 u. 


nn hrjebiöku, za | Zliorjele (Görlig) 66, 


‚11l0u. 
——— die 69, 
270 m. 


Zeleny Dot 71, 86 u. 
Zeleny dot 73, 139 m. 
Zeleny haj 71, 56 u. 
/vleny Hoö2d2 69, 32 o. 
Zeleny puc 73, 146 ın. 


Zelisca 69, 14 o. 
Zelliſchka 69, 13 0. 


Bellifchte, in 69, 13 0. 


Zellitzſcha 69, 14 m. 


Belt, in dem 73, 170 o. 

Zemenka, die69,270 m. 

Arwmiey, Demitz, B. 73, 
12 


7m. 


Zemicanska luka 73, 


127 u 
Bentaeh Hatf 73, 
139 u 


Zentendrf, Görl. 
—8* der 66, 


29 u. 
— 67, 68 0. 


67, 


| 


Zerna, Kam. 69, 272 m. 


Bernif 69, 40 u. 


Bernilchen, Berge, am | 


67, 102 u. 

Zerre, Hoy. 69, 21 0. 
Bertichid, der 70, 67 u. 
Zerwenka, die 71, 

257 m. 
Z3erwona 67, 105 u. 

Zeſcha, B. 67, 100 m. 


219 u. 
Ziubjeney 69,7 o. 


Zibelle, Notb. 67, 86 0. 


BZichen, die 67, 112 m. 

Zichtſchiug 71, 272 0. 

Zickemandel, die 70, 
57 m. 

Zickmantel, der 69, 
275 0. 

Ziebe (Förfterei) 66, 
222 m. 


BZiebe-Ganal 66,222 ın. 
Ziebe-Fluß 66, 221 m. 
BZiebe:Teich 66, 222 m. 
Biebe-Wieje; Ober:, 
Mittels, Unter: 66, 
222 m. 
Biegeiner, die 67,109. 
Biegelberg, der 67, 44 
u.; 70,97 o.(öfters). 
Ziegelbera, am 67,60m. 
Biegelberge, auf dem 
66, 229 u. 
Biegelbraden, die 70, 
60 


u. 

Ziegelbuſch 73, 170 m. 

Ziegelei, die 67, 75 0. 

Biegelei, an der 67, 
90 0. 

Bienelei, bei der 67, 
150. 

Biegelei, binter der 73, 
173 u. 





Ziegelei, an der alten 


67, 106 u. 


270 0. 
Neue Ziegelfheune 69, 
270 0. 
Bienelicheune, die 73, 
133 u. 
Biegeljcheune, an der 
67, 104 u. 


giegeiſcheune, die alte 
73, 147 0. 
Ziegelſcheuer, bei der 
alten 73, 148 u. 
Biegelteih, der 69, 34 
ın. (mehrmals). 
Biegelteiche, im 69, 34m. 
— die 73, 


Bieten, am 66, 
Sin Cifrit) 66, 


Bien, — (Diſtrikt) 
67, 

— 67, 63 m. 

Biegen hergn, am 73, 
174 


te 71, 282°. 

Biegengrund 73, 133 m. 

Ziegenlehde, die 67, 
68 u 


Siegenrüden, der 67, 
61 ım.; 73, 129 mı.: 
13, 150 o. 

Ziegenrugen, am 73, 

150 0 


Ziegenwinkel, im 66, 
232 0. 

Ziehſen, in den 66, 
251 u. 


Regiſter zu den ſlaviſchen Ortss und Flurnamen der Oberlaufit. 


Ziejche, die 69, 39 m.| Binswiejen, die 69, | 

Ziefhen Pforte 73, | 278 0. | 

130 m. | Sipfelbufc, der70,59u. | 
Ziefhük, B. 70, 66 m. 


die 73, 
Zieſchützer * und 
Wieſen 70, 70 o. 
Ziegih, Kam. 70, 61 u. 
3ietfhberftüden 70, 


Zipfelwieſen, 
129 u. 
Zippden, die 70, 97 o. 
Bippelteich, der 67, | 

111u; 7, 353 0. 
Bippelteich, der große 

und fleine 67, 113 0. | 
Zipplata 69, , 21 m. 
Zirkeln 70, 70 u. | 
Birfeln, in 70,69 0. | 
Ziiht 67, 72 o. | 

Z ſchkowitz, B. 71, 278 0. 

Ziſchkowitz, bei 13, 


| 
| 
— an der 67, | 

114 u. | 
Zigana- und Moker— 

Lugk, in 67, U5' o. 
Ziganſcha, die e67 67,91 m. | 
Zigeunerberg, der “ber 67, 

87 o. (mehrm.). u 
Zigeunerberge, am 73, 138 m. 

173 m Ziſchnes Tell 69, 29 m. 
Sineunerberge, die 66, | Ziichof, cisowk "66, 

249 0 237 m. 

i eunerlu £67,69u.| Bifchoffe 71, 242 m. 
Zigeunerplan, der 73, Zitroy 69, 258 u. 

158 m. Bitfehinto 67,81 u. 
BZigeunerteih, der 69, | Zittau 73, 168 0. 

275 u Bittel, At. 73, 178 o. 
Bigeunermege, am 66, Bisichken, der 70,39 o. 

242 u. Ziwoszory, Bihieworz, 

Zichieworga, Dichis | 

woſcheza, Zchimojch: | 


Zigeunerweges, ober- 
balb des; unterhalb 


66, 258 0. side, Zihymoicda, 
Zilmsdorf, Sorau67,86u. Erklärung 67, 99 m. 





Bimmerbera, der 67,| Zjoh Stubnow TI, 
64 u. | 280 0. | 

Zimmerberge, die 67,| ZHada, Skwada 70, | 
86 0. 94 m. 

BZimmerfledel 73, 
155 0 Zlij-taki 71, 1, 260 u. 

| Zia luka 70, 88 u. 

| ZialuZa7T0,86m.; Tl, | 
265 u: 71, 267 o.| 

Ztamanej hrjebje, 


Simmeritreifen 66, 
223’m. 


BZimpel, Roth. 66, 253 u. 
Zimpler Heuteich, am 


66,7253°u pla 71, 283 u. | 
Zimſch 73, 149 0. | Zie] tue, pola AL, 
Bina 69, 3, 20 0. | 266 u. 


Yinsader, der’66, 229.) Ziej IuZi, pri 70,85 u. 
Zinswieſe, die 69, Zieje studnicki. pola 
278 o. 70, 83 m. | 
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Ziota hora 70, 84 nı. 
„Ziote die Smwuten“ 
69, 271 m. 
Zioty hat 70, 98 o. 
Ztötnica 71, 273 o. 
Ziotnik 71, 270 u. 
Ziycan-haı 67, 117. m. 
Ziy luh 66, 253 u. 
Zwmodlcki, pola 71 
273 


o. 
Zmola, pola 71,270u. 
Zmolach, w; „in 
Monden“ 69, 38 o. 
Zmowacl 69, 38 o. 
Zwmöha 71, 248 m. 
Zwöltka, pula 71, 
2710 


Zuamäe ‚67, 103 o. 
Znamsinach 70, 73 u. 


Zoblig, Roth. 67, 63 uw 
Zoblig, Löb. 73, 162 0. 
Zockau, B. 73, 143 o. 

Bobel, Görl. 66, 


256 m. 
Zodeler Quiere, an der 
67,61 0. 
Zodeler Quiere, in der 
66, u. 
Zodomje, w 71,284 u. 
Zöllners Steinberg 73, 
m. 
Zösba 67, 1240. 
Sollfäufenftücen 70, 
m. 
Solkcahe, an der 67, 
bb m 


Zlijach, w 71, 260 u. Zombark, B. 10, 85 u. 


Borna, die 69, 2730. 


 Zornosyki (Zen noseki 


Sornſſig, B.)70,97m. 
Zrecisco 71, 251 u. 


'Zrösin (Rieſchen,“B.) 


70, 74 u. 
Zresina, pola70,7Om. 
Bichärtchen, die 70,67 u. 
Sichanko,die 67,107 m. 
Zſchappans Graben 67, 
104 u. 


17* 
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Zſcharnitz, B. 71, 285 m. 

Zſcharnitz, bei 71, 
285 m. 

Zſchauder, im 73, 
175 m. 

Zſchauen 71, 251 u. 

Zſchaun, der 71, 252 u. 

Zſchebliza, die 70, 72 u. 

Bichechen, in 71,273 m. 

Zſchechla, die 70, 74 m. 

Zſchedasgen, die 69, 
271o. 

Zſchedliſchza; in 2. 69, 
27T m. 

Bichelers Berg 73, 
142 m. 

— 69,3 0. 
69,7 


Zſchino wuki 69, 23 u. | Zweda, Laub. (vulgo 


Pichinoticht 69, 26 m. 
Zſchinsky, in 69, 19 m. 
Bichinze 69, 259 0. 
Zſchirhau, die 69,269 u. 
Zſchirnwieſen 73, 171 
u. (j. Tichirne). 
Zſchirwenychjamo, bei 
69, 279 0. 
Bichirwinfen, die 69, 
278 u. 
Zſchich, der 69, 271 m. 
Zſchistawz, der Tl, 
259 u. 
Zſchitzſch 69, 263 u. 
Zſchulan, in 69, 18 0. 
Zſchoiehunka, in 69, 
19 ın. 





| 


Zweibrüden, 


Zweite) 67, 57 m. 
Roth. 66, 
250 0. 
Zweimorgenftüd das 
66, 223 m. 
Zweiruthen 69, 34 m. 
Zmeiftein 73, 165 m. 
Zwergbrunnen, der 73, 
172 m. 
Zwergelberg 70, 62 m. 
Zwerinjownje, pola 
71, 254 u. 
Zwidatichen, die 73, 
161 u. 
Zwiebelſchuſterfeld, das 
13, 13t 0. 
Zwirnberg, der 73, 





— an der 67, Zſchorna, Löb. 73, 166 0. 168 m. 





99 u. | BZirhornaf, der 70,880.| Zwiſchlach 70, TO m. 
Zichemenua, auf 71, Zſchornau, Kam. 69, Zwisyla 70, 98 o. 
263 0 271m. Zwittliga 67, S1 u. 


Zſchepelzach 71, 276 u. 

Zichernawu Kiert 21, 
280 o. 

Zſchernzen 69, 264 0. 


Zſchernske, Roth. 67, 96m. 


Zſcherneker Forſt, die 
67, 96 u. 
Iſcherwenki, die 69, 
48 u. 
Zſcherwenksteich, der 
71,258 o. 
Zſchichholz, der 67,900. 
Zſchieſchangsthal 71, 
258 0. 
Zſchieſchankwieſen, die 
10, 75 m. 
Zſchieſchebuſch 69, 19 o. 
Zſchieſchken 71, 281 o. 
Zſchieska 69, 19 m. 
Bichiaar, der 66, 244 
u.; 67, 126 o. 
gſchiluchan, 2. 71, 244 0. 
Bichimnen 71, 242 u. 
Zſchina Ader 69, 29 o. 
Zſchinka 69, 29 0. 





Zſchorna Zſchkrempa 
71,280 0. 


Zſchorne, in der 67, 
100 o. | 

Zſchornowski, die 70, 
720. 

Bichuben, die 70, 61 o. 

Zſchuh, die 70, 58 0. 

Zubenza, Subenza oo, 
30. | 


Zuborniea (Groß: 


Sauberniß, 65.) 66, | 
238 0. 
Zuders, auf 73, 177 u. | 
BZuderwieje 73, 157 u. 
Züllichberg, am 66, | 
240 m. 


Zwonjach, w 69, 2630. 


2y biey, Zywiey, Zejiey 


(Siebig, Kam.) 69, 
268 m. 
Zybowka 70, 90 m. 
Zymna 67, 118 u. 
Byplanfa 67, TO u. 
Z2obach 71, 276 u. 


2. 


Zaba 69, 39 o. 

Zabjacy hat 67, 111 
0.5; 67, 117 u. 

Zahjacy haık 71, 
283 u. 

Dandowske polo 70, 
150. 


Zugabe,aufder67,61o. Zarki (Särka, Löb.) 66, 


Zunge, die 70, SO m. 

Suppa, in 69, 10 m. 

Zuſchken, in den 3 
259 0. 

Zuſobach, an 67, 109 m. 
Zuſtück, das 73, 136m. 

Zuſndendi⸗ 73, 135u. | 


244 m. 
Zartuh 69, 3 m. 
Zehle 70, 74 u. 
Zela 70, 66 0. 
Zele 73, 141 u. 
Zelezneho, pola 67, 
92 u. 


Hegiiter zu ven 


Zelezniey zady 73, 
149 u 


Zelezno 67, 93 m. 
Zelne 69, 280 m. 
er — Hoy.) 69, 


Yerdki "9, 12 m. 
DerdZe 69, 18 0. 
Zerdzi 69, 8 m. 
Zerlicky 69, 260 u. 
Zibowe 69, 42 
69, 43 u. 
Zie Fes Kam.) 70, 


N 274. 
Zicen (Groß-Seitfchen, 
8.) 71,274 0 
Zitenk (Rleinfeitfchen, 

3.) 71, 274 u. 


m.; 


ſlaviſchen Orts: 


Zidec hatk 70, 98 o. 
Zidtowy 69, 268 m. 
a „Seven, 3.) 70, 


— Eeidewinkel, 
Hoy.) 69, 7 o. 
—2 73, 125 m. 
Zilie doly 70, 80 o. 
Zilie pola 70, 82 u. 


Zitosca (d. i. dZetosca) 


70, 65 o. 
Zitawa (Zittau) 73, 
168 


0. 

Ziwiny (Wald) 73, 
130 u. 

Ziwotnej, na 70,95 0. 

Ziob 69, 39 0. 

Ziobach, w 71, 272 u. 


und Flurnamen der Oberlaufiß. 
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Zmot, do /mota, 
Zmow, do Zmowa 
67, 89 u.; 70,87 u. 

Zmofe 70, 33 u. 

Zolniske 69, 12 m. 

Ne Zornje 69, 


‚42 m.; 69, 44 m. 
Yönski hat 67, 
107 o. 


Zrisca 70, 95 o. 
Zuban, die 71, 287 m. 
Zumpy 66, 255 o. 
Zurie lawy, pola 69, 


P 265 u. 
'Zuriey (Säurig, Kam.) 
69, 261 u. 


Zuriey 69, 262 0. 
Zurkecy 69, 48 m. 


Urkundenbeiträge 


zur Geschichte 


Wilhelms von Eilenburg auf Rohnau etc. 


Von Dr. Paul Arras. 


Im Bautzner Ratsarchive (Fund Ermisch) befinden sich 14 
Urkunden, diefauf Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau etec., der von 
1517—-19 Landvogt des Markgrafentums Oberlausitz war, Bezug 
nehmen. 

Von ihnen ist nur eine einzige, in der König Ludwig von 
Böhmen und Ungarn jenes Absetzung vom Amte ausspricht (1519. 
Mai 25. Ofen) in das Diplomatarium Ileburgense!) aufgenommen. 
Ihre Veröffentlichung erfolgte auf Grund einer Abschrift, die nach 
einer alten Kopie im Ratsarchiv zu Lauban von Herrn Professor 
Dr. Struve in Görlitz genommen wurde. Die andern 13 Schrift- 
stücke fehlen in der Sammlung. Dies veranlasst mich zu ihrer 
Herausgabe; ebenso teile ich unter No. 4 die bereits bekannte 
Urkunde König Ludwigs?) nochmals mit, da im Bautzner Rats- 
archive ihr Original vorhanden ist. 


1. 1515. Juni 5. Pressburg. 

König Wladislaus meldet den Prälaten, Herrn, der Ritterschaft, 
Mannschaft und den Städten seines Markgrafentums Ober- 
lausitz, dass er Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau und 
Joachim von Biberstein auf Friedland bevollmächtigt habe, 
den zum Landvogt der Oberlausitz ernannten Albreclıt 
von Sternberg auf Grünberg, Hauptmann des Pilsner Kreises 
und von Tachau, in sein Amt einzuführen. 


Wladislaus etc. Wirdig, wolgebornen, edel, gestreng, erbar, 
weissen und fursichtig liben getreuen. Aus manchfelligen und 
grossen ursachen, die uns auf genugsam betrachtunge rechts wissens 
hirzu beweget, haben wir die voitei und vorwaltung des ambts 





!) Herausgegeben von George Adalbert von Mülverstedt. II Bände, 
Magdeburg 1877 und 1879; die Urkunde gedruckt I. Teil. S. 465/466, No. 74. 
2) 8. oben. 
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unsers marggraftumbs Ober-Lausitz von dem wolgebornen, unserm 
liben getreuen, Cristoff von Wartemberg und Tetzschen, widerumb 
zu uns genomen, als wir denn in ceraft diss brives zu uns nemen, 
und dieselb ferner an unser stat dem wolgebornen, auch unserm 
liben getreuen Albrechten von Sternberg auf Grunberg, heuptmann 
Pilssner krais und Tachau, eingegeben und desshalbn die wol- 
gebornen, unser liben getreuen Wilhelm von Eilenberg auf Ranau 
und Joachim von Biberstein anf Fridlandt semptlich ader in sunder- 
heit mit vollkommener macht nnd gewalt an unser stat und unserm 
namen, wie sich geboren mochte, gefertiget und abgeschickt, 
gnanten von Sternberg ordentlich in solich ampt zufuren und ein- 
zuweissen: dorumb wir euch ernstlich bephelen itzgemelten von 
Sternberg vor euern voit und amptman von stundt und uugewegert; 
anzenemen und zuerkennen, hinfurt allewege seinen geboten und 
verboten volkomlichn gehorsam zu geleisten in keinem derwider 
zusetzen, sunder im allenthalben Geslos und herschafft wir zuvorn 
ander unser voite gehalden und von billikeit an unser stat gebrauchen 
sollen, eingebet, und daran nichts vorhaltet. Wurde sich aber unser 
voriger amptman Cristoff von Wartenberg einicherlei sach alben ent- 
renmens seiner gehaltene voitei besweren und ime etwan wider- 
setzen wollen, dorumb solt ir euch umb keinerlei ursach, wie durch 
en furgewant, zu verzug nicht bewegen lassen, dan wir im auf 
sein ersuchen geburiich zimlich antwort, domit er billich zu ruhe 
gesazt nicht gemeint, zuvorhalten, ench wisset dissem unserm bephel 
nach bei vermeidung unser straf entlich zu richten. — Datum Bress- 
burg, dinstag nach Trinitatis, anno domini ete. xv., unser reiche des 
Hungarischen im 15. und des Behmischen im 44. jaren. 


Den wirdigen, wolgebornen, edlen, gestrengen, ernvesten, erbarn, 
ersamen und fursichtigen unsern liben getrenen prelaten, herrn, 
ritterschafft, manschaft und den von stetten unsers marggraftumbs 
Ober-Lausitz. 


Papier. Deutsch. Abschrift. 


Kurzes Regest im Verzeichniss Oberlausitzischer Urkunden III. S, 101; 
ausführliches Regest in der Festschritt zum 550. Gedenktage des 
Oberlausitzer Sechsstädtebündnisses am 21. August 189%. Heraus- 
gegeben im Auttrage der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen- 
schatten von Dr. R. Jecht. Teil II: Neues Lausitzisches Magazin 
72. B. I. Heft. Görlitz 1596, 8. 211. 


2. 1516. December 13. Ofen. 


König Ludwig meldet den Prälaten, Herrn, der Ritterschaft, 
Mannschaft und den Städten seines Markgrafentums Ober- 
lausitz die Einsetzung des Wilhelms von Eilenburg auf Rohnau 
als Landvogt der Oberlausitz. 


Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Beheim kunig etc. 
Wirdig, wolgeborne, edle, gestreng, erbar, ernvest, ersam und 
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fursichtig lieben getreuen, der wolgeborne unser lieber getreuer 
Albrecht von Sternberg auf Grünberg, hauptman des Pilsner krais 
und Tachau, hot uns umb vill und manchfeldiger gescheft, so er 
unserent und unser cron Beheim halben beladen, das ampt der land- 
voitei in Oberlausitz wider zu unsern henden abgetreten, die- 
weile wir dene dasselb auch mit unsern herrn rethen der cron 
Beheim und lieben getreuen bewogen, haben wir genuglichem vor- 
gehabten rothe bemelter unser lieben getreuen, dem wolgebornen, 
unsern lieben getreuen, Wilhelm von Eylenburg auf Ronnau, haupt- 
man Leuttemmerisitzer krais, sulch ampt der voitei aus genedigem 
willn gegeben, und dem wolgebornen, unserm lieben getreuen, 
Jareslawen von Schellenberg und Cost, unsers königreichs Beheim 
obersten cammerer, ine an unser stat und in unserm nhamen in 
sulch ampt der voitei einzuweisen befolhen, derwege auch mit euch 
allen hymit vorschaffen und ernstlich gebitten, gemelten von Eylen- 
berg zu einem voite anzunhemen und nach ime an unser stat, wie 
ir einem voite zuthun schuldig, richtet und gehorsam leistet, hirinen 
kain anders thunth, volbringt ir zur billigkeit unsern entlichen 
willen. — Datum Ofen am tag Lucie der Heiligen jungfrauen, anno 
domini etc. im sechzehenden, unsrer Reiche des Hungerischen und 
Behemischen im irsten jare. 

Den wirdigen, wolgebornen, edlen, gestrengen, erbarn, ern- 
vesten, ersamen und fursichtigen prelaten, herrn, ritterschaften, man- 
schaftn und den von stetten unsers marggravethumbs Oberlausitz, 
unsern lieben getreuen. 

Deutsch. Original. Papier (fleckig). Ein aufgeklebtes, etwas beschädigtes 

rotes Wachssiegel des Königs Ludwig. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs II, von Ungarn und Böhmen, wissenschaftl. Beilage zu 
dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 18983, 8. 4, 
und Neues Lausitzisches Magazin 75, Bd. Görlitz 1899. S. 104. 


3. 1518. September 23. Ofen. 
König Ludwig meldet den Bürgermeistern und Ratmannen 
der Sechsstädte seines Markgrafentums Oberlausitz, dass er 
wegen der Büchsen an den Landvogt Wilhelm von Eilenburg 
geschrieben habe. 


Edlen, wolgebornen, grossmechtigen, gnedigen herren, unsere 
ganzwillige fleissige dinste sein euer gnaden stets zuvoran bereit, 
gnedigen herren, euer gnaden schreiben von wegen der landvogtei 
in Oberlausitz an uns gethan, haben wir heute data in demut 
empfangen, und nachdem zuvoran ein offentlich mandat von unserm 
gnedigen herrn Albrechten, Hern von Sternberg, landvoiten, der- 
halben an gemeine land und stete disses marggravesthumbs aus- 
gegangen, haben sich di von steten gestriges tages, auf ein eile 
deshalb vertaget, uud wes in dissem falle von inen vor gut angesehen, 
herrn Zdencke Lew, herrn von Rossental, oberstem Burggraven zu 
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Prag, unserm gnädigen herrn, durch ir schrift vollenden, vernemen 
und erkhennen, haben wir, in ansehen ferner schaden und kosten, 
so euch durch solch verbietung und entziehung entspriessen mochten, 
dem ergenannten unserm landtvoiten geschriben und ernstlich be- 
vollen, damit er euch mit solcher obgemelten puchsen brauch und 
volfirung weiter nicht beschwer, sunder euch wie vormals von unserm 
allerliebsten herru und vatern, herrn Wladislaus, konig zu Hungern 
und Beheim etc., wider eur veindt und strassrauber zu beschuzen 
und zu entsezen zuegeben und verliehen, nach ungehindert lass, 
auch andern frembden und auslendischen, so daselbst durch, zu ires 
leibs und gueter beschirmung und beschizung, mit solcher weer 
durchraisen, darinnen keinerlei irruug thue, doch das ir und auch 
andere auslendischen zu leibs deffension, und niemand zu nachteil 
bei vermeidung schwerer straf leibs und guets, solch geschuz zu 
tragen furneme, als wir dann dem obgemelten unserm landvoiten 
dergleichen zu handeln und darzue zuschauen, auch bevolhen haben, 
darzue eur genummen weer wider zugeben verschafft, darnach wist 
es euch zurichten und den oftgedachtem unsern landtvoiten laut 
unsers bevelhs zuezuschprechen. — Geben zu Ofen am pfineztag nach 
Sandt Matheus des Heiligen zwelfboten tag, anno domini millesimo 
quingentesimo decimo octavo. 

Den ersamen, fursichtigen burgermaister und ratlımanne der 
sechs steet unsers marggrafthumbs Ober-Lausizs, unsern lieben ge- 
treuen. 

Papier. Deutsch. Original. Aufgeklebtes, grosses, rotes Wachssiegel des 

Königs Ludwig. (etwas beschädigt.) 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs I. von Ungarn;und Böhmen, wissenschattliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. S. 5. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 106. 


4. 1519. Mai 25. Ofen. 
König Ludwig meldet den Herrn, Prälaten, der Ritterschatt 
und den Städten, allen Ständen seines Markgrafentums Ober- 
lausitz, dass er Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau des Amts 
der Landvogtei im Markgrafentum Oberlausitz entsetzt und 
an seiner Statt seinen Oheim, den Herzog Karl zu Münster- 
berg, zum Landvogte bestellt habe. 


Wir Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Behem etc. kunigk, 
Marggraf zu Meehern ete, entbieten den wolgebornen, wirdigen, 
gestrengen, erbarn und ersamen herrn prelaten, ritterschaft und 
den von steten, allen stenden in gemein unsers marggrafthumbs 
Oberlausitz, unser kunigkliche gnad unnd alles guets. Lieben ge- 
treuen. Wir geben euch ze wissen, das wir aus etzlichen beweg- 
lichen ursachen den wolgebornen, unsern lieben getreuen Wilhelmen 
von Eulenburg auf Ronaw, des ampts der landfoitei in demselben 
unserm marggrafthuemb Oberlausitz entnommen, hiemit genwertigk- 
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lich allenthalb entnemen, und zu demselben ambt ferner den hoch- 
gebornen unsern oheym, fuersten, rat und lieben getreuen Karln, 
herzog zu Monsterberg, als ainen volkomlichen landfoit under- 
setzt, verordnet, darzu confirmiert, bestetigt und im dasselb zu 
volstendiger verwaltung übergeben und eingeantwortet haben, der- 
halb wir euch forderlich aller derselb amptspflichte, damit ır ob- 
vermeltem von Eulenburg als vorigem landfoit verbunden gewesen, 
aus kunigklicher macht los und ledig lassen, sagen und zelen und 
mit derselben amtsverwantschaft an beruerten. unsern fuersten, her- 
zog Karln, hiemit allenthalb, wie sich es hierzu am notturftigisten 
erheischen wil, zaigen und dabei euch semptlich und jedem in 
sonderheit ernstlich und vestiglich gebietend, gedachtem Wilhelın 
von Eulenburg kainerlei ferner gehorsam zu laisten, sondern an- 
gezaigten unsern fuersten und rat als euern ambtman und foit 
annehmet, und euch alle semptlich und jeder in sonderheit, mit 
allen amptspflichten und vorigen rechtlichen gewonheiten an 
ainicherlei einsag gehorsamlich noch im haltet und richtet, daran 
kain anders thuet, als lieb ainem jeden sei, unser schwer ungnad 
und unabläslich straf zuvermeiden. — Geben in unser stadt Oven, 
am tag Urbani im fumfzehenhundertisten und neunzehenden, unser 
reiche des Hungrischen und Behemischen im dritten jaren. 


Ludovicus Rex 

manu propria. 

Papier. Deutsch. Original. Eigne Unterschritt des Königs Ludwig. 
Auf’geklebtes, grosses, rundes, rotes Wachssiegel des Königs Ludwig. 


Abdruck nach einer Abschrift, die nach einer alten Kopie im Ratsarchive 
zu Lauban von Herrn Prof. Dr. Struve in Görlitz genommen wurde, 
in von Mülverstedt, Dipl. Dleburg. I. S, 465/66. No. 714. — Regest 
im Verzeichniss Oberlausitzischer Urkunden III. S. 113,114 und in 
Arras, Regestenbeitrüge zur Geschichte König Ludwig U. von 
Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage zu dem Programm 


des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 189. S. 6. und Neues Laus. 
Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 107. 


5. 1519. Juli 9. Ofen. 


König Ludwig schreibt den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Sechsstädten, allen Ständen seines Markgrafentums Ober- 
lausitz wegen Wilhelms von Eilenburg auf Rohnau, der sich 
weigert, das Amt der Landvogtei abzutreten. 


Wir Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Behem etc. kunigk, 
marggraf zu Merhern, herzog zu Luzenburg in Slesien, und marg- 
graf zu Lausitz etc., entpieten den wolgebornen, wirdigen, gestrengen, 
erbarn und ersamen herren, prelaten, ritterschaft, den von sechs 
stetten, allen stenden unsers marggrafthuembs Oberlausitz unsere 
konigliche gnad und alles guets. Lieben getreuen. Dieweil dann 
der wolgeborne Wilhelm von Eulenburgk auf Rhonan, unser 
konigklich ampt der landtfoitei unserm ernsten bevelh zu entgegen 
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abzutreten gewaigert und dawider dermass ausflucht furgewendt, 
ais solt im solcher unser bevelh unrechtlich von uns begegenen, der- 
halben wir euch ernstlich bevelhen, schaffen und wollen, das ir 
dieselb verschreibung, so euch von genantem von Eulenburg in 
gemain bei der;einnehmung des ampts geschehen, ‚uusern verord- 
neten sandboten auf angesetzten landttag, den mitwoch noch 
S. Jacobii schirstkömftig!) anzeiget und furbringet, die dann von 
uns ferner bevelh haben, dergestalt darein zu sehen, damit euch 
von eurn gerechtigkeiten kainerlei abpruch geschehen, und auf das 
sie sich auch haben, wo nach zerichten und in der sachen der 
gebur nach zuverhalten, daran kain anders thuet, als lieb euch sei, 
unser schwer und unablässlich straf und ungenad zu vermeiden. — 
Geben in unser stadt Oven, sonnabent des tages Kiliani im fumf- 
zehenden und neunzehenden, unser reiche des Hungerischen und 
Behemischen im virten jaren. 
1, d. i. der 27. Juli. 
Papier. Deutsch. Original. Aufgeklebtes, grosses, rotes Wachssiegel des 
Königs Ludwig. 
Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeitrüge zur Geschichte König 
Ludwigs Il. von Ungarn und Böhmen, wissenschattliche Beilage 


zu dem —— des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. 8. T. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 108. 


6. 1519. Juli 9. Ofen.’ 


König Ludwig meldet!den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Sechsstädten, allen Ständen seines Markgrafentums Ober- 
lausitz die Amtsentsetzung des Landvogts Wilhelm von Eilen- 
burg auf Rohnau uud die Einsetzung des Herzogs Karl in 
Schlesien etc. zum Landvogt. 


Wir Ludwig. von gots gnaden zu.Hungern, Behem’etc. kunigk, 
marggraf zu Merhern, hertzog zu Luczenburg in Slesien und marg- 
graf zu Lausitz etc., entpieten den wolgebornen, wirdigen, gestrengen, 
erbarn und ersamen, herren, prelaten, ritterschaft, den von sechs 
steten, allen stenden unsers marggrafthuembs Oberlausitz unser 
konigliche gnad und alles guets. Lieben getreuen, als wir euch 
jungst verschienen die wolgebornen und gestrengen, unser lieben 
getreuen Hainrichen Tunckel von Brintzka, unsers marggrafthuembs 
niderlausitz landtvoit, Joachimen von Biberstein auf Fridlandt, und 
Hansen von Rechenberg von Windischen Borau, ritter auf Frein- 
stadt, in semptlicher und sonderlicher unsers volkomenden gewalts 
und macht zu euch verfertigt, und durch sie dem wolgebornen, 
unserm lieben getreuen Wilhelmen von Eulenburgk auf Rhonau, 
das ampt der lantvoitei benehmen, euch auch als eur erbherr aller 
amptspflicht, damit ir ime als unserem zur zeit gesetzten ambt- 
man verbunden, los und ledig getzält, und ernstlich geboten, ge- 
meltem von Eulenburg kainen gehorsam zu gelaisten, auch dabei 
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durch obgedachte unsere volmechtige verordnete, den hochgebornen 
unsern ohaim, fuersten, rath und lieben getrenen, Karlen, in Slesien 
zu Monsterberg hertzogk, zu einem volmechtigen und gewaltigen 
landtvoit gegeben und gesatzt, sich desselben gebot und verbot au 
unser stadt zu halten, im auch alle rent, einkomen und zugehorung 
des ampts zu pflegen und zu uberraichen. Nun werden wir bericht, 
wie gedachter von Eulenberg aus aigenem seinem willen ungehor- 
samlich unser sloss und haus zu Budissin abzutreten wegert, 
welchs uns nicht wenig beschwerlich, bevelhen euch nicht minder 
semptlich und sonderlich in kraft ditz briefs, wie vormals ernstlich, 
das ir unangesehen ainicherlai behelf unvertzöglich genannten 
unserm ohaim, fuersten, hertzog Karln, als unserm euch gegeben 
und gesetzten lantvoit gehorsam gelaistet, sich seiner gebot und 
verbot haltet, auch die rendt und zugehorung des ampts niemantz, 
dann ime und seinem anwalden gebet und zustellet, als wir uns 
doch bei euch zur billichkait wollen versehen haben, werdet ane 
ferner ausflucht und ratschleg sich dieses unsers bevelhs, zu dem 
ir eurn aiden und pflichten nach, als gen euerm konigk und erb- 
herrn verbunden, gehorsamlich und stracks richten und verhalten. 
Wie dann getreuen underthanen gen ihrem naturlichen erbherrn 
zu ehren und glimpf wol getziemen wil, daran kein anders thuet 
bei verlierung semptlicher und sonderlicher eur lehen und privi- 
legien, welch peen wir unablasslich darauf wollen gesetzt haben. — 
Geben in unser stat Ofen, sonnabent des tages Sanct Kiliani, im 
xve und neuntzehenden, unser reiche des Hungerischen und Behe- 
mischen in vierten jaren. 


Papier. Deutsch, Original. Aufgeklebtes, grosses, rotes Wachssiegel 
des Königs Ludwig. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs II. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen. Ostern 1893. S.7. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 108. 


7. 1519. August 26. Ofen. 


König Ludwig schreibt Bürgermeister und Rat der Stadt 
Budissin wegen der Abtretung des Schlosses zu Budissin, die 
bisher Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau geweigert habe. 


Wir Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Beheim etc. kunig, 
marggrave zu Merhern, herzog in Slessien und marggrave zu Lausiz 
etc., entbieten den ersamen, unsern lieben getreuen, burgermeister 
und ratmannen der stat Budissin unser gnad und alles guts. Lieben 
getreuen. Dieweil dann der wolgeborne, unser undterthaner und 
lieber getreuer, Wilhelm von Eylenbergk auf Ronau unser konigklich 
schloss zu Budissin abzutreten geweigert, das denn nit allain 
unserm ernstlichen bevelh, so wir im derhalben auferleget, sundern 
auch der verschreibung, so er über sich bei der einnemung des 
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ambts getan, (der wir zum tail verstendigt) zuentkegen und abbruch 
sein und gelangen wil, bevelhen und schaffen euch derhalb ernst- 
licher meinung, und wollen, das ir forderlich sembtlich, oder in- 
sonderheit an unser stat, und von unserm wegen, hernach auch aus 
vermugk seiner gethanen verschreibung, obgedacht unser gslos, von 
im, aber in seinem abwesen von seinen verordnten stathalter fordert, 
des wir euch dann hiemit an im unsere königliche comission über- 
senden, und dass in also solch unser comission nit uberantwurtet, 
aber am tag bringet, es sei dann, das ir notturftig geschikht seit, 
aufs glos zugehen, dieselbige im, aber seinem stathalter zu uber- 
reichen, und ab sich darwider gesazt wurd, das ir dermassen darob 
seit, weis und weg furnemet, domit solchs in euern handen gestalt 
und in disem unserm bevelh entlich und werklich mit der that ver- 
folgt werde, und ab merbenandter von Eylenburgk ein ezlich tag, 
aber die seinen darober verharren wolten, das es von euch dermass 
angestalt und bewert wurd, damit das gslos bei eur macht und 
gewalt bleiben möcht und durch eur zuthat auch von den zuege- 
horigen renten und einkomen, dermassen inengehalten, versorgt und 
verseben werde, wie es sich zu notturft erhaischen wolt, bis auf 
unser ferrer verschaffen und bevelh, wie wir dann auch gleichermass 
den wolgebornen, wirdigen, gestrengen und erbern herrn, prelaten, 
dene von der ritterschaft des Budissinischen weichbildes, in unserm 
marggrafthumb Oberlausiz neben euch zu entlicher entschaft diser 
unser majinung zethun, durch unser konigklich comission in bevelh 
gegeben und auferleget; wird es dann also von euch, neben inen, 
zu Ort nit mögen bracht werden, haben wir allen stenden in gemain 
unsers marggrafthumbs ÖOberlausiz unser schriftlich bevelh geben, 
euch zu ortorung unsers bevelhs mit hilf und rath nit zu verlassen. 
Hierin erkennt unsern ernstlichen willen. — Datum in unser stat 
Ofeu, am freitag nach Bartholomei, anno etc. im 19. unsrer reich 
des Hungrischen und Behemischen im vierden!) jaren!). 


!) Auf dem Original durch das Siegel verdeckt. 


Papier. Deutsch. Original. Aufgeklebtes, grosses, rotes Wachssiegel 
des Königs Ludwig. Die gleiche Urkunde nochmals abschriftlich 
auf Papier. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs II. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage zu 
dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. S. 7. und 
Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 108. — Kurzes 
Regest im Verzeichniss Oberlausitzischer Urkunden III. S. 114. 


8. 1519. August 31. Ofen. 


König Ludwig meldet Wilhelm von Eilenburg auf Rohnanu, 
in seiner Abwesenheit seinem Hauptmann und Statthalter zu 
Budissin auf seinem Schloss, dass er den Herrn, Prälaten, 
der Ritterschaft und seiner Stadt Budissin befohlen habe, 
von ihm an seiner Statt das Königliche Schloss zu fordern. 
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Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Beheim etc. kunig, 
marggraf zu Merhen, herzog in Slesien und marggraf zu Lausitz etc., 
entbieten dem wolgebornen, unserm underthanen, Wilhelm von Eylen- 
burg auf Ranau, in seinem abwesen seinem hauptman und statt- 
halder zu Budissin auf unserm sloss, unser gnad und alles guedtes. 
Liben getreuen. Diweil wir den durch schrift der wolgebornen 
und gestrengen, unsern liben, getreuen, Hainrichem Tunckel von 
Bernitzko, unsers marggraftlhumbs Niderlausitz lanudvoite, Joachimbs 
von Biberstein auff Fridland und Hansen von Rechenbergk af 
Freinstatt, als derjenigen, welche wir in unser marggrafthumb Ober- 
lausitz mit volkomlicher macht abgeschickt, vorstendiget, wie du 
abermals unserm bevelh und ernstlichem willen (die abtretung 
unsers kuniglichen slos Budissin belangent), so wir dir nit allein 
durch sie, sunder auch durch unser kuniglich commission zweier 
mals gethan, verechtlich angenommen und in deinem furgenommen 
vorsetzlichen mutwillen und ungehorsam gen uns als deinem natur- 
lichem hern und konige, dem du zu unterthanickeit und gehorsam 
verbunden, vorharret, unangesehen unser aufgesatzte pheen und dein 
hochvorpintnis und jvorschreibung, welche du (wie wir dan durch 
obgedochter unser sandtboten schreiben auch vormerckt) bei der 
einnemung des ampts sunderlich dises fals, über dich gethan und 
ausgegeben, welches wir dan als nemlich gdachts deines ungehor- 
sams halben bis zu seiner zeit ‚beruhen lassen, sunder wir haben 
ernstlicher meynung auferlegt und bevolhen, den wolgebornen, 
wirdigen, gestrengen, erbarn und ersamen herrn, prelaten, den von 
(ler ritterschaft und unser statt Budissin von dir an unser statt unser 
kuniglich slos zufordern, auch dasselb zu unsern handen an und 
einzunemen, dich darnach habst zurichten. — Datum in unser 
statt Ofen, am mitwoch”nach Bartholomei, anno etc. 19., unser reiche 
des Hnngerischen und Behmischen"im virden jaren. 

Papier. Deutsch. ” Abschrift. 


Ausführliches Regest in Arras, a ee zur Geschichte König 
Ludwigs IT von Uugarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. 
S. 7/8. und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. 8. 109. 


9. 1519. August 31. Ofen. 


König Ludwig gebietet den Herrn, Prälaten, der Ritterschaft, 
den Städten seines Markgrafentums Oberlausitz die Herren, 
Prälaten, die Ritterschaft des Budissiner Weichbildes und 
Bürgermeister und Rat der Stadt Budissin zu unterstützen, 
wenn sie das Schloss von Wilhelm von Eilenburg, beziehentlich 
von seinen verordneten Statthaltern, an seiner (des Königs) 
Statt fordern. 


Wir Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Behm etc. kunig, 
marggrave zu Merhrn, herzoge in |Slesien und marggrave zu Lussitz, 
entbieten den wolgebornen, wirdigen, gestrengen, erbern und er- 
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samen hern, prelaten, ritterschaft, dene von stetten unsers marg- 
grafthumbs Oberlausitz unser kuniglich gnad und alles guetes. 
Lieben getreuen. Dieweıl dan unser undertlianer und liber getreuer 
Wilhelm von Eylenburgk auf Ranau unser kuniglich slos zu 
Budissin auf unser mauchfeldig ernstlich gebot und bevhel abzu- 
treten gewegert und sich ungehorsamlich darinne gen uns ver- 
halten, haben wir auferlegt und in bevhel gegeben, den wol- 
gebornen, wirdigen, gestrengen und erbern hern, prelaten, den von 
der ritterschaft des Budisinschen weichbildes und den ersamen 
unsern liben getreuen burgermeister und rathman der statt Budissin 
dasselbe unser slos seiner gethanen vorschreibung nach, auch aus 
craft unser ernsten meynung von im, aber in seinem abwesen von 
seinen vorordenten stathaldern an unser statt zufordern, wie sich 
dan solcher unser kuniglicher bevhel mit breitern wortern erstrecken 
thuet, darumb wir euch ernstlich schaffen, bevhelen und wollen, ab 
solcher bevhel durch sie nicht mocht ortrung erlangen und dem 
verfolgt werden, das ir sie an unser statt mit notdurftiger zuthat, 
rath und hilf keins weges vorlasset, und euch ie dermasen haltet, 
wie das unser bevhel, so wir ine gethan mit bringet und anzeiget; 
wie wir uns den des bei euch zu undertheniger wilfarung wollen 
vorsehen haben, werdet euch gehorsamliche hirinne befinden lassen. 
Daran geschiet von euch uuser ernstlich willen und meinung. — 
Datum in unser statt Ofen, am mitwoch nach Bartholomei, anno etc. 
im 19. unser reiche des Huugerischen und Behmischen im vierden 
jaren. 

Papier. Deutsch. Abschritt. — Die Urkunde ist in 6 gleichen Exem- 

plaren vorhanden. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs II. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage zu 
dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893, 8. 8 und 
Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S, 109. 


10. 1519. Dezember 21. Ofen. 


König Ludwig fordert Bürgermeister und Ratmannen seiner 
Stadt Budissin von neuem auf, dass sie, da der von Eilen- 
burg das Schloss Budissin noch immer nicht herausgegeben 
hat, des Budissiner Weichbilds Adel nach Laut seiner (des 
Königs) vorigen Kommission Rat und Beistand thun. 


Ludwig von gots gnaden zu Hungern, Beheim etc. konig, marg- 
graf zu Merhern etc. Ersam, weysen, lieben, getreuen. Nachdeme 
wir euch vormaln briflichen bevelh und comission zugefertiget, 
neben der ryterschaft unser gschlos Budyssyn von deme von Eylen- 
burg zufordern, das dan uf ihene zeit nicht gescheen und nach 
unserm bevelh nicht vorkomen, derhalben wir von neues des Budys- 
schinischen weichbilds adel bevelh gethan, solch gschlos von dem 
von Eylenburg zufordern, wie ir dan desselbigen von inen bericht 
entpfohen werdet, derhalben, mit euch vorschaffen, und haben 
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wellen, das ir inen nach laut unser forigen comission rath und 
veistandt thuet, doran verbrengt ir unsern willen und ernste meinung; 
wan wir in keinem weg gesonnen, dem von Eylenburg solchs meher 
nachzulassen. — Geben in unser stat Ofen, am tage Thome apostoli, 
anno ete. 19., unser reiche des Hungrischen und Behemischen im 
vierden jaren, 


Den ersamen, weisen unsern lieben getreuen burgermeister und 
rathmann unser stat Budissin. 
Papier. Deutsch. Original. Aufgeklebtes, rundes, rotes, etwas beschä- 
digtes Wachssiegel des Königs Ludwig. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs I. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. 5.9. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75, Bd. Görlitz 1899. S. 110. 


il. 1519. Dezember 21. Ofen. 


König Ludwig befiehlt der Mannschaft, Ritterschaft und den 
Städten des Markgrafentums Oberlausitz sich auf den 
29. Januar 1520 zur Nacht gen Budissin zu verfügen und 
des folgenden Montags seine Meinung anzuhören; auch ver- 
bietet er, dem von Eilenburg die Fe Pe zu überantworten. 


Ludwig von gots gnaden, zu Hungern, Behmen etc. konig, 
marggraf zu Merhern ete. Lieben getreuen. Wir zweifeln nicht, 
das euch der hochgeborn unser oheim, furst, radt und landtfoit 
in Oberlausitz, und lieber getreuer, verkundiget die commission, 
die wir im zugefertiget als euerm landtfoit, betreffende die konig- 
liche majestät von Polen, unserm lieben fettern und vater, wie 
dan des alles in der forigen commission genugsam und deutlich 
ausgedrucket, derhalben euch noch ernstlich befelhen, das ir alle 
und ider in sunderheit mit sampt euern leuten zu ross und fuss 
in solcher bereitschaft seit, und wan der vorgedachte lantvoit mit 
euch schafft, das ir euch noch seinem befelh richtet, und ziehet, 
wo ehr euch anzeigen wirdt, denn anders nicht thut, bei vorlnst’ 
leibes unnd guts; wan wir unsern lieben hern fettern und vater 
in keinen weg verlassen wollen, auch woe sich sunst imandes wider 
uns setzen wolde, nicht gedencken zudulden, des dan mehrgedochte 
unser landtvoit von uns gnugsamen bericht und befellich hot, 
wie sich darinne zuvorhalden. Auch befelhen wir euch insunderheit, 
das sich ein ider auf negsten sontag noch Sant Paules bekerunge') 
zu nacht gen Budyssin vorfuge und folgendes montags von unsern 
geschickten, so wir aldo haben werden, unser meinunge anhore; 
dann also und in keinen weg anders thun bei pehen 100 schock 
Bemischer groschen, die wir von einem iden, der solch unser 
gebot vorachten und eigenwillichen aussenbleiben wurd, unableslich 
zufordern und in kein weg noch zulassen vormeinen. Wir werden 


I) Sonntag, den 29. Januar 1520. 
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auch gleublich bericht, wie das gnanter von Eylenburg euch ge- 
beut und vor einen lantfoit angezogen hot lassen ausgehen, das ir 
ime die gschlosser solt uberantworten und geben, derhalben euch 
ernstlich befelhen, wie vor, das ir keinen gehorsam geleistet, dieweil 
wir von ime das ampt genommen, auch nichts gebeut bei vormei- 
dung unser ungenadt und schwerer straf. So dan imants genantem 
von Eylenburg, uber forige und diese unser verbot, die gschlosser 
wird entricht und geben haben, sall sich ein ider vorsehen, das 
wir in derselbigen nicht zuerlassen vormeinen, noch wollen. Wo sich 
dan der von Eylenberg understhehen wolt, gen euch gewalt zu üben, 
des ir dasselb obgemeltem unserm oheim, fursten, radt und rechtem 
geordnetem landvoigte desselbigen marggraftumbs Oberlausitz an- 
zeiget, und euch noch im allenthalben richtet und haldet, der euch 
vor seiner und menniglichen gewalt zuhanthaben und zuschützen, 
unserm befelh noch wol wirt wissen. — Geben in unser stat Ofen, 
am tage Thome apostoli, anno etc. 19., unser reiche des Hungrischen 
und Bemischen im vierden jarn. 

An die manschaft, ritterschaft und die von Stetten des marg- 
graftumbs Oberlausitz. 


Papier. Deutsch. Abschrift. Auf einem Bogen mit der nächsten Urkunde. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeiträge zur Geschichte König 
Ludwigs Il. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 1893. S. 9. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 111. 


12. 1519. Dezember 21. Ofen. 
König Ludwig befiehlt dem frühern Landvogt Wilhelm 
von Eilenburg!) die bisher eingezognen Geschosse und Renten 
des Markgrafentums Oberlausitz abzustellen und das Schloss 
seiner Maunschaft des Budissiner Weichbildes unverzüglich 
abzutreten. 


Ludwigk etc. Wolgeborner, lieber getreuer. Uns ist glaub- 
wirdig bericht furkommen, wie du dich understanden, die gschosser 
und renten in unserm marggraftumb ÖOberlausytz zunemen, dich 
auch verner unsern lantvoit weiter antzeuchest, das uns nicht 
wenig solch dein unbedechtig furnemen, das du gern uns als deinem 
naturlichen erbherren und konig uber unser manchfeldig befelh und 
dein verschreibung thuest, und dich erwegen tarst, solchs under- 
zuzihen, dieweil du gut wissen hast, das wir dich solch ampts 
benommen, auch einen andern lantfoit verordnet und gesatzt, den 
hochgebornen unsern Ohmen, fursten, radt und lieben getreuen, 
Karln, herzogen in Slesien zu Monsterberg, und du daruber unser 
underthane mit eigener macht geweltig zwingen, dir solche unser 
renten zugeben. Derhalben wir dich ermanen, befelhen und dir 


!) In der Urkunde nicht genannt. 
n,£.Mm. Bd. LXXV. 18 
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gebieten, solchs abzustellen, auch uns unser geschlos, wie wir dir 
vormals geschrieben, unser manschaft des Budeschinischenen weich- 
pilds unvorzuglich einreumest und abtretest. Wo aber das von 
dir alspaldt nicht geschicht, wollen wir dir derwegen nicht mehr 
schreiben, sunder alrait befolhen, dir taglich, solch dein furnemen 
und mutwillen lenger nicht zu vorstatten, dornoch habe dich entlich 
zerichten, als lieb dir sei unser ungenade und schwere schtraf zu 
vormeiden. — Geben in unser stadt Offen, am tage Thome apo- 
stoli, anno etc. 19., unser reiche des Hungrischen und Bemischen 
in vierden jaren. 

Papier. Deutsch. Abschrift. Auf einem Bogen mit der vorhergehenden 

Urkunde. 


Ausführliches Regest in Arras, Regestenbeitrüge zur Geschichte König 
Ludwigs II. von Ungarn und Böhmen, wissenschaftliche Beilage 
zu dem Programm des Gymnasiums zu Bautzen, Ostern 189. 8.9. 
und Neues Lausitzisches Magazin 75. Bd. Görlitz 1899. S. 110. 


13. 1519. Dezember 21. Ofen. 


König Ludwig befiehlt dem Bürgermeister und Rate der 
Stadt Budissin!) von Wilhelm von Eilenburg das Schloss 
unverzüglich zu fordern und ihn durch diesen Boten sotort 
zu benachrichtigen, was darin geschehen sei; sie sollten dem 
von Eilenburg auf keinen Fall die Geschosse überantworten 
und im Fall, dass er Widerstand leiste, es dem Landvogte 
Karl von Münsterberg melden. 


Wir Ludwig etc. Als ir!) uns durch euer schreiben anzeiget, 
das ir euch auf unser befelh nicht verhalden mit einnehmungk 
unsers schloss Budissyn, ursachen leget, die wir uns bei euch nicht 
versehen, das ir also wenigk neben uns als eueren natürlichen erb- 
hern und konige dorzu solt gethan haben, derhalben wir nach deme 
von Eylenburg lauts dieser copien schreiben euch solch schloss ab- 
zutreten, als wir uns versehen, das er uns gehorsam geleisten wirt, 
das ir dan baldt in unserm nahmen von ime fordert und einnehmet, 
auch alsbald dem hochgebornen unserm ohm, fursten, rat und landt- 
foit in Oberlausiz und lieben getreuen Karln in Slesien herzog zu 
Monsterbergk, eingebet und einreumet, wo aber dis von ime ane 
vorzugk nicht geschah, haben wir verordent, das man tatlich darzu 
thun wirt, dadurch ime solcher mutwill unde unbillich furnehmen, 
das er gegen uns thut, nicht lenger verstattet sol werden, sunder 
tatlich dorzu thuen, dadurch unser schloss zu unsern handen komen 
sol und mus. Wir werden auch wol wissen gegen ime zutrachten 
als gegen eines, der uns ungehorsam geleistet und getrane hant 
uber seine hoche verschreibungen mit gewalt wil furhalden und 
nicht eroffnen, mit hulfe unser reiche und lande. Derhalben 
wollet ir an allen verzug dis balde von ime fordern und uns bei 


!) In der Urkunde nicht genannt. 
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disem boten unvorzuglich zuerkennen geben, was doron gescheen 
ist, und ine nicht ufhalden, wie dene forigen unsern boten; wan 
wir dies vor ein sunderlich spot ansehn musten; dergleichen wir 
der stat Budissyn schreiben, euch in disem thun retlich und hulflich 
zu sein, noch laut der alden comission, so wir in vormoln zu- 
geschigt. Wir werden auch globlich bericht, wie das gnanter von 
Eylenbergk euch gebot und sich vor einem landfoit angezogen hot 
lassen ausgehen, das ir ime die geschosser soldet uberantworten und 
geben. Wie leidlich uns dis sein wil, kundet ir selber achten. 
Derhalben euch ernstlich befelhn, wie verer, das ir ime kein ge- 
horsam, dieweil wir das ampt von ime genohmen, geleistet, auch 
nichts gebet, bei vormeidung unserer ungnad und schwererer straf. 
So dan imandts gnanten von Eylenberg uber forige und diese unsre 
vorbot der geschosser wirt entricht und gegeben haben, sal sich ein 
ider versehen, das wir in derselben nicht derlassen wollen; wo sich 
dan der von Eulenburg understehn wolt, gegen euch gewalt zu 
uben, das ir dasselbe dem hochgeborn unsern Ohm, fursten, rat 
und rechten geordenten landfoit desselben marggrafthumbs Ober- 
lausitz anzeiget, und euch allenthalb noch ime richtet und haldet, 
der dan euch vor seiner und menniglichs gewalt zu hanthaben und 
zu schutzen unserm befelh noch wol wirt wissen. — Datum in 
unsrer stat Ofen, am tag Thome apostoli, anno etc. xix., unserer 
reiche etc. iiijten 
Papier. Deutsch. Abschrift. 


14. 1528. Januar 20. 


Wilhelm von Eilenburg auf Rohnau begnadet die Bergwerke 
zu Holundergrund und Eckersdorf mit neuen Bergordnungen, 
-freiheiten, -rechten etc. 


Ich’) Wilhelm, herre von Eylenburgk und herre uf Ronow, 
tu kunt [zu®)] wissen allermenniklich, das durch die gnlade]!) des 
almechtigen auf Holundergrundte und Ekerschdorf?) in meiner 
herschaft gelegen bergkwerg angezleigt]') ist von nothen, dasselbige 
auch mit neuer ordnunge, berkrechten, freiheiten, bergmeistern, und 
[allem]') gnugsam vorsorget, bgnodet und bfreiet, auch derhalben 
und domit einem izlichen noch nottorft die billichet widerfare, so 
bgnade ich disse obgmelte bergkwergk mit solcher bgnodung 
und freiheit, wi dan hier noch folget: Zum irshten gebe ich einem 
itzlichen, der uf obgemelten bergkwergen bauet, ader bauen wil, 
frei bauschtele, huttenschtele, husschtele zuvorleien und anbauen; 


I) Auf der Urkunde ein Loch. 

2) fehlt. 

#) Herrn Prof. Dr. Knothe in Dresden verdanke ich die Mitteilung, dass 
die beiden Orte Holundergrund und Eckersdorf auf Grund von Balbin, Liber 
eurialis etc, (übersetzt vom Graf. v. Auersperg. Prag 1812.) II, 141. ff. zu der 
Herrschaft Grafenstein in Böhmen gehörten. 


18* 
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zum andern geb ich einem izlichen bauholz, kolenholz zu hausern, 
hutten, schechten, kauen!) und zu allerlei nottorft auf Holunder- 
grunt und Ekerschdorf im meinen gbirgen, ausgeschlossen auf 
meiner armen leute güter, dervor sal man mir meinen erbteil 
bauen; zum dritten geb ich einem izlichen auf bmelten bergk- 
wergen frei schlachten, baken, brauen und cosschtuben bauen, auch 
schenken, waserlei gtrenke ein izlicher wil; zum virden geb ich 
allen frei wege, schtege, schteige, wi die vor aldersch auf meinen 
guttern zu gmelten bergkwergen gegangen sein; zum fumften geb 
ich allen den, di auf disse bmelte bergwerge zugehen, reiten, ader 
zufurn und tragen, das diselbigen auf meiner guter zol und 
unpflicht frei sein, was si dem bergwerge zu guthe furen; zum 
sechsten geb ich auf bmelte bergkwerge allen schuldigern, und 
wasserlei vorwirkunge aus fredlichen ursachen einer auf im haben 
kan un[d]?) mag, so ausserhalben der loblichen kron zu Pehmen ist 
un[d]?) gsicht, mein frei sicher gleite und alle bergfreiet, allein 
ausgeschlossen vorsezliche morder, dieb, schtrossenreuber, landes- 
schedigern, vorachter, mortprenner unde andre, den di der herschaft 
guter vorbothen sein, und das sie kein recht sollen han; zum 
sibenden sol mein gschworner bergmeister macht haben einem 
izlichen zu gleichen, ausgeschlossen, was die kron zu Pehmen, und 
was halsgerichte btreffen ist; zum achten geb ich gemelten berg- 
wergen ein frei egen gerichte zu schtrofen und zubuessen, was 
bergkwergj[e]?) belangen, ist ausgeschlossen, was halsgerichte btreffen 
ist; zum neunden sollen di alle, so auf bmelten pergwergen Holunder- 
grunt und Ekerschdorf frei hasen, jagen auf dem bergwergen: 
zum zenden sollen alle die, so uf bemelten bergwergen bauen, 
aller hoferbt [hofarbeit] und unpflicht frei sein; zum eilften sal ein 
izlicher, der auf gmelten bergwergen bauet, macht haben zu vor- 
kaufen und frei ungehindert hinweg zuzien, seinen fromen zusuchen, 
wo es im am besten glybet?); zum zwelften sal man die zenden 
unde alle andere metal in ire herschaftkammer uberantworthen, 
wirt man dorvor geben, wi auf andern bergwergen gewonheit ist; 
zum dreizenden, wo disse bergkwerge ligen bliben durch di schtro- 
fung gotes mit schterben, krieg, tauerungen ader wassernothen, 
unde das dornoch wider geschibbet wurde, so sollen alle di gewerk- 
schaften, so sich zu dissen bergwerg halden, zu irem leben gweit 
werden ein jor lang dornoch; zum firzenden sal man uf bmeltem 
bergwerge taber ordnung halden, und es sal dorzu gschtat und 
nochgelossen werden zu schicht zufarn und die sonnobendesschicht 
nicht zufarn; zum funzenden sal di knappschaft in Holundergrund- 
der wasser und in der Ekkerschpach frei zu fischen haben; zum 





1) kaue — Hütte, Häuschen; im Bergbau Hütte über dem Schacht, Schacht- 
häuschen, auch nur ein Schirmdach gegen die Witterung (Grimm, Deutsches 
er K. p. 310). 

fehlt 


8) beliebt. 
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sechzenden habe ich den zenden uf bmelten berkwergen drei jor 
lang, als nemlich lichtmess im 28. jor bis auf lichtmess im 31. frei 
gegeben, desgleichen auch den silberkauf frei gsaget; zum syben- 
zenden unde dis mol zum lezten hab ich einen izlichen gwerken, 
domit seine tel, in welcher gechen[d]') her bauet, genugsam vor- 
sichert mug we[rden]?), einen gschwornen kegenschreiber gsezt, der 
mir und meinen bergwergen seinen eid und pflichtigen das..... 9 
auch getreulich zu handeln unde einen izlichen seine teil derein 
gantwort und noch berklauftiger [recht]?) und gwonheit gnasam 
(= gnugsam) und seine zimliche gebur einschreiben und rechen- 
schaft dorvor geben, au[ch]?) wo ich ezwas in dissen meinen ge- 
geben freiheten zu vil ader zu wenig gemelten bergwergen gegeben 
hette, so geb ich und wil hiemit gegeben haben, habe alle berg- 
lauftige freiheit unde ordnung, wi sie den bergwergen von noten 
sein, disse unde sulhe freieten sollen bei mir und meinen noch- 
kommen schtete und festiklich gehalten werden, alles getraulich 
und ungeferlich; zu meher urkunde habe ich hier unden an dissen 
brif mein secret und sigel hengen lossen; gegeben am tage Fabiani 
und Sebestiani noch Kristi unseres herren gburt tausent finfhundert 
unde im 28. jore etc. 


Aufschrift von andrer Hand: „Berckwerg herren Wilhelms 
von Eilenberg“. 
Deutsch. Original. Papier (stark beschädigt und fleckig), Spuren eines 
aufgeklebten runden roten Wachssiegels. 


1) fehlt. 
2) Auf der Urkunde ein Loch. 


Evangeliſche Geiitliche und Schulmänner 


in und aus der Herrichaft Sriedland 
während der Zeit der Reformation und Gegenreformation. 


Don Dulius Selig. 


Daß das Schulwefen in Böhmen in der Reformationszeit zu rühm— 
liher Blüthe gelangte, beglaubigen auch katholiſche Schriftfteller, deren 
Blick von der Parteileidenfhaft nicht getrübt if. Es gab zu jener Seit, 
wie franz Martin Pelzel in feiner Gefcyichte der Böhmen erwähnt, Bürger 
in den Städten des Landes, welche den Dirgil, Ovid, Horaz, ja Homer 
und Anafreon lafen. „Einer fo vortrefflichen Schuleinrichtung”, fagt der ge 
nannte Gefchichtsfchreiber nach der Derficherung Paul Stransfy’s, „konnte fich 
damals feine Hation in Europa rühmen, und was das merfwürdigite dabei 
ift, fo iſt alles dies durch die Proteftanten in Böhmen, die fich immer 
bemübten, das Dolf aufzuflären, veranftaltet worden, wie denn auch fait 
alle Gelehrte in diefem Feitraume aus ihrer (Nirchen-Gemeinde geweſen.“ 

Das Gefagte gilt fowohl von den höheren, wie von den Landfchulen 
und fpeciell auch von den Ffirchlichen Einrichtungen und Schulzuftänden 
der ehemaligen Herrfhaft Friedland, die befonders in der Uebergangsperiode 
vom 16. zum 17. Jahrhundert ausgebildet und muftergiltig waren. Seit 
1534 hatte das reformirte Befenntniß dafelbft Eingang gefunden und faum 
fünfzig Jahre fpäter war es das allein herrfchende und von da an die 
Kirchenzucht eine um fo ftrammere, als der Lalvinismus hie und da 
Profelyten machte und Meinungsverfchiedenheiten unter der GeiftlichFeit der 
Rädern'ſchen Herrfchaften Friedland, Seidenberg und Keichenberg aufgetaucht 
waren, zu deren Befeitigung im Jahre 1583 in Friedland eine Lonferenz 
fämmtlicher Pfarrer!) ftattfand, in der eine allgemein bindende Kirchen- 
ordnung für den Umfang der genannten herrſchaften vereinbart wurde, 
die auch die Beftätigung des Grundherrn und Kirchenpatrons Melchior 
Sreiherrn von Rädern erlangte, der durch Anordnung der Synodalverfamm- 


!) Pfarreien beftanden in der Herrihaft Friedland in Sriedland, Arnsdorf, 
Bullendorf, Berzdorf, Bärnsdorf, Einfiedel, Heinersdorf, Kunnersdorf, £usdorf, Nieder— 
ullersdorf, Rafpenau, Schönwald, Wiefe, Weigsdorf und fpäter in Nlenftadtl; in der 
Berrfhaft Reihenbera in Reichenberg, Röchlitz, Wittig und Reinowitz; in der Herr: 
ſchaft Seidenbera in Seidenbera, Reibersdorf und Sriedersdorf. 
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lungen und Errichtung einer geiftlichen Auffichtsbehörde, der Superintendentur 
in Friedland, das Werf der kirchlichen Einigfeit vervollftändigte. 

Die Männer, welche an diefem Werfe mitwirften und ihre Standes: 
vorgänger und Nachfolger, nicht minder diejenigen, welche fih in der 
Reformations- und Gegenreformationszeit dem mit der Kirche Hand in 
Hand gehenden Schuldienfte widmeten, verdienen umfomehr dem Gedächt- 
niffe der Nachwelt erhalten zu werden, als ein nicht unbeträchtlicher Theil 
derfelben die Standhaftigfeit im Glauben und das — an der reli— 
giöſen Ueberzeugung mit der Entfernung aus dem Amte und Derbannung 
aus dem Lande büßen mußte. 

Wie es bei einem früheren Artifel des Derfaffers der Fall war, 
dürften auch die nachjtebenden, hier zum erjten Male gefammelten Nach— 
richten über evangelifche Geiftlihe und Schulmänner in der herrſchaft 
Friedland in diefen Blättern am richtigen Plate fein, weil viele der 
genannten Perfönlichfeiten aus dem evangelifhen Auslande ftammten und 
andere dahin, vorzugsweije nach der Faufis, in’s Eril gingen. Hinzugefügt 
find einige der Geburt nach der genannten Herrfchaft Angehörige, die aus: 
wärts Stellungen im geiftlihen Berufe gefunden haben?). 


I. Andrae Saharias, Pfarrer in Berzdorf 1624 und in diefem 
Jahre aus dem Lande verwiefen. 

2. Aliaeus (Alianus, Knobloh?) Johann, 1570 bis 1575 
Pfarrer in Rafpenau, vielleicht identifh mit Johann Unoblauch aus 
Sittau, der 1584 Pfarrer in Leuba bei Oſtritz, 1587 Pfarrer in Nieder— 
feifersdorf war und dort 1591 an der Peft ftarb. 

3. Anforge (Uhneforge) Balthafar, gebürtig aus Sittau, zum 
Pfarramt nah Rafpenau (und Mildenau) berufen und am 25. April 1554 
von Bugenhagen ordinirt. Anderwärts bei diefem Jahre als „Prediger“ 
in Rafpenau genannt. 

4. Aſchius (Aſch) Johann, Pfarrer 1568 und 1569 in Rafpenau, 
1575 in Beinersdorf. 

5. Bartſch Heinrich, hielt fich feit 1646 durch drei Jahre, muth: 
maßlich auf eine Stellung afpirirend, bei feinem Bruder Johann Georg 
Bartſch in Friedland auf, der der fchwedifche General Wirtenberger 
v. Debern als Umtsverwalter der Herrfhaften Friedland und Neichenberg 
eingefest hatte, und erlangte am 8. Oftober 1649 ein Wohlverhaltungs- 
zeugniß des Raths zu Friedland, als er in diefem Jahre zum Pfarrer in 

I) Die hauptfädlichften Quellen des vorliegenden Artikels find: Rohn, Chronif 
von Friedland und Reichenbera; Peſcheck Gefchichte der Gegenreformation in Böhmen, 
2. Band; Jahrbücher der Gefellfchaft für Geſchichte des Proteftantismus in Oefterreich, 
VI. bis VII. und XV. Jahra.; Kreyfiig, Album der evangelifch-Iuth. GHeiftlichfeit 
Sadhfens und Buchwald, Wittenberger Ordinirtenbuch, beziehunasweife die dem Der- 
faffer von Herrn Pfarrer Scheuffler in Lawalde gütigft vermittelten Auszüge aus 
diefen Werfen, welche fidy auf hier behandelte Perfönlichfeiten beziehen; Tobias, Bei: 
träge zur ältejten Gefchichte der evanaelifc-Intherifchen Kirche und deren Diener in den 
Berrfchaften Reichenbera, $riedland ıc.; Neues Kaufitzifches Magazin, LXXIII. Band; 
Belbig, Beiträge zur Gefchichte der Stadt und des Bezirfes Friedland, 1. und 2. Band; 
Collectaneen aus Urfunden, Handfchriften ıc., Manuffript im Beſitze des Derfaffers- 
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Meuftadtl ernannt wurde, mußte aber diefe Stellung beim Abzuge der 
Schweden noch in demfelben Jahre aufgeben. 

6. Bausner Ehrijtoph, angeblidy gebürtig aus Friedland, war 
1584 bis 1607 Pfarrer in Lusdorf, wohin bis zum leßtgenannten Jahre 
auch Heuftadtl eingepfarrt war. 

7. Bellmann Heinrich, „der Punftreiche” genannt, war 1602 bis 
1607 Organiſt und ficher 1606 Stadtfchreiber in Friedland. Im Jahre 
1608 interimiftifh zum Amtsfhöffer ernannt, wurde er nah Beſetzung 
diefes Poftens über Anordnung Katharina’s v. Rädern vom 31. Juli 
1609 in feine frübere Stellung _ wieder eingefett, die er bis zum Anfang 
des Jahres 1610 befleidete. Im Januar 1610 erwarb er das Bürger: 
recht in Sreiberg und verfaufte feinen Bräuhof bei der Pforte in Fried⸗ 
land an Katharina v. Rädern und ein Haus „nächſt dem wüſten Gäſſel“ 
an Chriftoph Klöfel. 

8. Benediftus David, wohl der Oberlauſitzer Paftorenfamilie 
„Benefh” angehörig, ftudirte entweder 1583 oder 1590 in Franffurt a. O., 
war 1601 Pfarrer in Wieſe!, dann Pfarrer in Wittig. 

9. Biertigel David (Mag.), geb. in Friedland, angeblih ein Neffe 
des nachmaligen Superintendenten Gabriel Biertigel sen., unter Pfarrer 
Möldner Diakon in Friedland und 1576 (15. Mai) als Pfarrer in 
Rafpenau genannt. 

10. Biertigel Gabriel der Aeltere, ein Sohn des Sriedländer 
Handelsmannes und Stadtrichters Thomas Biertigel, war Diafon unter 
dem Pfarrer Martin Nußler in Friedland, 1591 Pfarrer in Rafpenau, 
wurde mit Defret vom 4. Juni 1610 zum Pfarrer und Superintendenten 
in Friedland ernannt, foll aber fhon am 22. Dezember 1609 in diefes 
Amt eingefeßt worden fein. Am 3. Mai 1611 bielt er Kirchenrechnung 
in Neuſtadtl und am 17. Februar 1615 verfaufte er fein Haus vor dem 
Oberthor an den Goldſchmied Andreas Friedrih. Ueber fein Derbleiben 
nach diefen Jahre ift nichts befannt, irrthümlich aber die Angabe emethy’s, 
er fei um 161% wieder nad Rafpenau zurüdgegangen, eine Derwechfelung 
mit feinem gleichnamigen Sohne. 

I1. Biertigel Gabriel der Jüngere, des Dorigen Sohn, war 1612 
bis 1618 Pfarrer in Rafpenau und fam dann in gleicher Eigenfchaft nach 
Schönwald, von wo er 1624 vertrieben wurde. 

12. Bretfchneider Thomas, 1602 furze Zeit Organift in Friedland. 

13. Breuer Paul, Pfarrer in Einfiedel, flüchtete, feines Amtes 
entfeßt, 1624. 

14. Brüdner (unbefannten Taufnamens), war 1603 Pfarrer in 
Bärnsdorf. Er dürfte identifch fein mit Hans Brüdner, der vor 1587 
bis 1590 Pfarrer in Schönwald war. Des „gewefenen“ Pfarrers dafelbft 
H. B. ehelicher Sohn Cafpar hatte in $riedland das Schuhmacherhandwerk 
erlernt und wurde im Jahre 1615 freigefprohen. Er fchrieb ſich auch 
Pontanus. 

1) Micht Wieſa, wie diefer Ort dentfchen Urfprungs in lanfigifchen Schriften oft 
gefchrieben wird. Vergl. des Derfaffers etymologifhen Derfud „Die Ortsnamen im 
Bezirfe Friedland“, Separat-Ubdrud 5. 38. 
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15. Clofius (Klefel) Abraham (Mag.), Sohn des Rathsherrn 
Chriſtoph Klefel in Friedland, ftudirte feit 1585 in Sranffurt a. ®., wurde 
1588 in Wittenberg ordinirt und war feit diefem Jahre Diakon in Fried» 
land. Bei feiner Ordination erhielt er 53 Schod aus der Kirchenfafje und 
hatte wöchentlih 48 Grofchen Befoldung. Später war er als Amts: 
vorgänger Jeremias Troppanegers Pfarrer in Weigsdorf, wo er um 1598 
itarb. Seine Wittwe Dorothea, eine Tochter des nachher erilirten Bürger- 
meifters Joahim Jafobis, faufte am 16. September 1616 einen Bräuhof 
in Sriedland, den fie am 27. Juni 1618 an den Papiermacher Michael 
Schaffhirt überließ'). 

16. Conradi (Konradt, n. a. Kung) Michael, gebürtig aus 
Sauban, war 1603 bis 1613 Pfarrer in Leuba bei Oſtritz, Dezember 1613 
bis Movember 1614 von der Gemeinde angenommener, vom Patronat 
(Klofter Marienthal) aber nicht anerfannter Prediger in Bernftadt, dann 
Pfarrer in Heuftadtl bis 1617, in welchem Jahre er entlaffen wurde, weil 
er bei der Communion Branntwein ftatt Dein gereicht hatte. 

17. Erufius (Kraufe) Kafpar, des Dorhergenannten Nachfolger 
als Pfarrer in Meuftadtl in den Jahren 1618 bis zu feiner im Mai 1624 
erfolgten Erilirung?). 

18. Erufius (Kraufe) Martin, Pfarrer in Lusdorf von 1608 (?) 
bis 1624, in weldhem Jahre er vertrieben wurde, fehrte 1626 für furze 
Heit in das verwaifte Amt zurüd, ging dann nah Sächſiſch-Markersdorf 
(wo ihm der Sohn Chriftoph geboren wurde, der als Arzt 1675 in Grö- 
ningen jtarb), endlich nach Marbach bei Hoffen, wo er fi bis an jein 
Lebensende als Privatmann aufbielt. 

19. Danner Joachim, gebürtig aus Kiebenthal, war Cantor in 
Sriedland 1580 bis 1584. 

20. Dietrich Lazarus, in Görlitz geboren, gegen Ende des 16. Jahr- 
bunderts Prediger (Diafon?) in Friedland. 


N) Die Angabe, daf fie im Jahre 1619 ein Haus in Friedland an Friedrich v. Kyaw 
auf Arnsdorf verfauft habe, ift entweder rücffichtlich diefes Ortsnamens oder aber rück— 
fichtlich des Zeitpunftes unzutreffend, weil das Gut Arnsdorf fchon am 9. Juni 1618 in 
den Beſitz Balthafar's v. Bindemann übergegangen war, 

2) Wenn €. A. Tobias a.a. O. S. ı7 als Umtsvorgänger des Pfarrers Martin 
Cruſius einen Pfarrer Rofinus beim Jahre 1554, dann Sieamund Hanifh und Sebaftian 
Roth nennt, fo fheint da ein Irrthum in der Bezeichnung der Eigenfchaft oder vielleicht 
eine Ortsverwechfelung vorzuliegen. Die Pfarrei in Meuftadtl, Herrfchaft Friedland, 
ift nämlich, nachdem Melchior v. Rädern der durch Grubenleute entitandenen Anfiedlung 
1584 Stadtrechte verliehen hatte, von deſſen Wittwe Katharina v. Rädern im Jahre 1607 
errichtet und als evangelifche Pfarrer waren dafelbjt im Amte Georg Pyrus 1607 bis 
1611, der bereits genannte Michael Conradi 1614 bis 1617, endlich Kafpar Erufius 1618 bis 
1624. Die Bewohner des alten Bergreviers und des fpäteren Ortes Neuſtadtl waren 
feit Einführung der Reformation bis zum Jahre 1607 zur benachbarten Gemeinde Cus— 
dorf eingepfarrt. Pfarrer in Weuftadtl waren fomit Roſinus und Roth Ffeinesfalls, 
was übrigens nicht ausfchlieft, daß fie als Diafone oder vor Errichtung der Pfarrei als 
evangelifche Glanbensboten dort aewirft haben fönnen. Was Steamund Haniſch betrifft, 
fo ift eine Ortsverwechjelung gewiß. Derfelbe war aus Dhona (?) bei Pirna gebürtia, 
wurde Schulmeifter in Niemes und 1552 Pfarrer in Menitadtl bei Keipa (Neustedtl 
prope Leubbe in Boemia). 
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21. Dörfel Nikolaus, war 1578 Pfarrer in Schönwald, ging in 
gleicher Eigenfhaft nah Neudorf bei Tahau und ftarb dort 1618. 

22. Dorn Michael, der erfte dem Namen nad befannte evan: 
selifhe Pfarrer in Friedland, obwohl es fehr wahrjcheinlih ift, daß er 
mindeftens einen Amtsvorgänger hatte, weil der letzte Fatbolifche Pfarrer 
(Johann Sonnenfchein) 1530 geitorben und ſchon vor 1547 ein Diafon 
hier angeftellt war. Dorn waltete der Seelforge gewiß feit 1550, in 
welchem Jahre er fein „altes Haus“ einem Schwertfeger verfaufte, bis 
1561. Im Jahre 1568 wird feiner als des „alten“, vielleiht vom Amte 
zurücdgezogenen Pfarrers gedacht und 1569 wurde feine frau („die alte 
Pfarrfrau”) auf Gemeindefoften beerdigt. (Dergl. Folkelt.) 

23. Dornbah Jafob, 1549 Pfarrer in Rafpenau. 

24. Dreßler Jeremias, gebürtig aus friedland, war 1681 Pajtor 
in Küpper. 

25. Düringer (During, Thuringus) Jofua, geb. 1594 in 
Wartenberg, 1618 bis 1624 Diafon in Friedland, wanderte mit dem 
Superintendenten Wolfgang Günther 1624 in’s Eril nah Zittau, wurde 
1629 Pfarrer in Burfersdorf und ftarb dort 1642. 

26. Edart (Eckhardt) Gregor, vor 1576 Pfarrer in Schönwald. 
Gregorius Edart’s „gewefenen Pfarrberrn zu Schönwald“ hinterlaffene 
MWittwe Unna faufte am 10. Auguſt 1576 einen Garten in Bärnsdorf. 

27. Ethinger (Etbner) Jofepb, war vor 1558 Pfarrer in 
Heinersdorf, ging in diefem Jahre (n. a. 1559) als Diafon nah Kauban, 
wo er 1560 Archidiafon wurde und wurde im Dezember 1561 in gleicher 
Eigenfhaft nah Königshain bei Görlitz überfeßt. 

28. Ferſter Georg (Mag.), um 1550 Diafon in Sriedland, bezog 
feine Befoldung aus der Brüderfchaftsfaffe. 

29. Singer Auguft, Schulmeifter und Cantor in Weigsdorf, 
itarb 1679, 

50. Fiſcher Jafob, wird beim Jahee 1541 als Pfarrer in Kunners- 
dorf genannt?). 

31. Sifher Jafob, gebürtig aus Sagan, Lantor in Friedland, 
am 12. April 1555 zum Pfarramte in Schönwald berufen, das er bis 
1571 befleidete. 

32. Förſter Friedrich, geboren in friedland, feit 1655 Paſtor in 
Hermsdorf bei Görlis, ftarb dort 1688 (n. and. Ang. 1680). 

35. Folkelt (Keldel) Dans, im Jahre 1552, da er feinen „Kinder- 
vergleih” machte, mit dem Prädifat „Ehrw.“ als Pfarrer in Friedland 
genannt. Urfprüngli war er von Joachim II. v. Biberftein als „Pre 
diger” beftellt und wurde am 3. April 1544 in Wittenberg von Pomeranus 
ordinirt. Ob er fpäter Subjtitut oder Nachfolger feines UAmtsporgänaers 
Dorn wurde, ijt nicht befannt. 1552 und 1559 verfaufte er Häufer und 
dürfte bis 1567 im Amte gewefen fein. 


!) Die volle Ueberzeugung, daß Feine Verwechslung mit einem Pfarrer Namens 
Jafob Fiedler vorliegt, vermochte der Derfaffer aus Gründen, die noch näherer Prüfung 
bedürfen, nicht zu erlangen. 


Evangelifche Geiftliche ꝛc. in und aus der Herrichaft Friedland. 275 


34. Frank Lorenz, gebürtig aus Herzogswaldau bei Tharand, 
befuchte die Schule in Freiberg, dann die Univerfität in Wittenberg, wurde 
14. Auguft 1560 nach Arnsdorf als Pfarrer berufen und fam fpäter in 
gleicher Eigenfhaft nah Bellmannsdorf bei Kauban. Da der Ortsname 
Arnsdorf auch bei Benfen, Wilthen, Rubland, Görlis u. f. w. vorfommt, 
fo ift ein Irrthum nicht ausgefchhloffen, und die Aufnahme gefchieht bier 
mit Berufung auf EC. U. Tobias, welcher fagt, Fran? fei „im Sried- 
ländifchen“ angejtellt worden. 

35. Srenzel Franz, 1585 und 1586 Cantor in friedland, ging 
als Pfarrer nach Ober-Wieſa bei Greifenberg und ftarb 1599 in Göörlitz. 

36. Friderici Benedift, nach 1546 erfter evangelifcher Pfarrer in 
Weigsdorf. 

57. $ügert (Mag.), unbefannten Taufnamens, Sohn des Kirchen: 
vaters Hans Fügert in Friedland, fcheint Candidat der evang. Theologie 
gewefen zu fein, erhielt zu zweimaligen Reifen nah Prag Geld aus der 
Kirchenfaffe und feierte 1642 fein Dalet. 

38. Baberle David, wahrfcheinlich um 1600 Diafon in Friedland. 

39. Gabler Johann, auh Gaberle, Babeler und Gäbler 
gefchrieben, gebürtig aus Rumburg, war dort 1583 Diafon und 1597 
Pfarrer, 1598 Pfarrer in Sriedersdorf, dann 1599 bis 1600 Diafon in 

riedland und damals bereits mit Magdalena, geb. Colberg (wohl eine 
ochter des Pfarrers Martin Colberg in Witgendorf) verheirathet, die 
ihm im Tode voranging. Noch im Jahre 1600 (nicht 1602) wurde er 
Pfarrer in Küpper, denn ausdrüdlih in diefer Eigenschaft verfaufte er 
am 24. Juli 1600 Grundſtücke in Friedland, 1602 auh ein Haus und 
1612 einen Bräuhof dafelbft. Das Pfarramt in Küpper hatte er bis 
1613 inne, überfiedelte dann nach Friedland und ftarb dafelbjt 1614. 
Seine zweite frau, Namens Magdalena, überlebte ihn. Aus erfter Ehe 
hinterließ er zwei Töchter, aus zweiter einen Sohn Johannes. Bei der 
am 28. November 1614 ftattgehabten Erbfonderung faufte „die edle Frau 
zur Küpper” (Ehefrau des Hans v. Eberhardt zu Küpper) den Kutfch- 
wagen für I1'/s Thlr., die hinterlafjenen Bücher übernahm der Witgen- 
dorfer Pfarrer Lolberg für 32 Schod 40 Gr. 

m. Bämrih Johann Heinrich, geb. in Friedland, ein Sohm des 
Schönfärbers und Rathsherrn Cyriafus Gämrich und Schwager des herr: 
fhaftlichen Bauptmanns Heinrih Wilhelm Neumann v. Heuberg, war 
1684 Cantor in Schlefifch-Bunzlau. 

41. Gebauer Ehriftoph, 1608 Organift und Stadtfchreiber in 
Friedland. 

42. Gebauer Chriftoph der Jüngere, 1611 und 1624 Aushilfs- 
organift in Friedland. 

43. Gernerus (Berner) Baltbafar, gebürtig aus Köwenberg 
in Schlefien, von „Justus Grove, Capitaneus in Fridelandt* (1562 bis 
1565) als Pfarrer nach Beinersdorf berufen). 

’ Joſ Graf v. Wartbera war 1562 bis 1565 Bauptmann zu Friedland und fein 


Nachfolger 1166 Kafpar v. Ebel. Die Angabe, daß Herner am 20. Juni 1568 ordinirt 
worden fei, fteht damit nicht im Einflange. Dergl. die Anmerkung zu Heerfartt. 
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44. Günther Wolfgang (Mag.), geb. als Sohn Anton Günther’s 
zu Glashütte (bei Pirna)!), abfolvirte die theologifchen Studien 1605 bis 
1611 in Wittenberg und war Pfarrer in Mügeln, als er 1615 die Be 
rufung als Pfarrer und Superintendent nach Friedland erhielt. Im Jahre 
1618 verebelichte er fih mit Elifabeth, Mittwe des in Birfchfelde per 
itorbenen Paſtors Naphelt, einer Tochter des Paftor-Primarius Mag. 
Joahim Paſcha in Fittau. Seine Schiefale find fo oft gefchildert worden, 
daß ihre wiederholte Darlegung ‚möglichit furz fein fann. Am 4. Mai 
1624 erhielt der Hauptmann zu Friedland, Hans v. Gersdorf, den Befehl, 
alle in den Herrichaften Friedland und Neichenberg fich aufbaltenden evan- 
gelifhen Pfarrer fofort abzufchaffen und ihren Wegzug zu verfügen und 
am 6. Mai wurden den im Sclofje zu Friedland verfammelten Pajtoren 
diefe Unordnungen befannt gegeben. Pfarrer Günther erflärte, er weiche 
nur der Gewalt, erbielt auf fein Anſuchen um Ertbeilung eines begrün: 
deten Abſchieds den Befcheid, er ſei feines Amtes entfeßt, weil er ſich der 
Jurisdiftion des Prager Erzbifhofs nicht unterworfen habe und verab- 
jchiedete fih am 10. Mai von der Kirchengemeinde, nachdem für den 
14. Mai die Injtallation des neuernannten Dechants Balthafar v. Wald: 
haufen anberaumt war. Am 15. Mai trat er, vom Rathe, der Bürger: 
jchaft, mehreren Standesgenoffen und einer großen Dolfsmenge aus der 
Umgegend begleitet, den Weg in's Eril an. Auf der Kunnersdorfer Höhe 
richtete er an die aus mehr als 2000 Perfonen beftehende Derfammlung 
eine Abfjchiedsrede und fette dann, von einer großen Anzahl näherer 
Freunde und Anhänger geleitet, die Reife nah Zittau fort. Auf der zur 
jetigen Gartenwirtbfhaft No. 47 in Kunnersdorf gehörigen Anhöhe, wo 
die Derabichiedung ftattgefunden hatte, wurde eine Linde gepflanzt, die zum 
fräftigen Baume heranwuchs und die „Pfarrlinde” hieß. Angeblich um 
das „feterifche Denfzeichen” zu entfernen, wurde fie fpäter gefällt, drei 
neuerlih angepflanzte Linden bezeichnen aber noch jetzt die Stelle, welche 
man in Zeiten toleranterer Gefinnung immerhin als denfwürdig bezeichnen 
fann. Im Jahre 1626 wurde Günther zum Paftor und Kircheninfpeftor 
in Spandau ernannt, eine Stellung, die ihm verleidet und von ibm im 
Jahre 1651 aufgegeben wurde. Nah Zittau zurüdgefehrt, erbielt er 1635 
vom Sittauer Rathe die Pfarreritelle in Herwigsdorf, wo er am Sonntag 
Esto mihi (6. $ebruar) d. J. inftallirt wurde. Die bald darauf beginnenden 
fchwedifchen Durchmärfcher auch der Ausbruch der Peſt bereiteten ihm 
in den folgenden Jahren ſchwere Drangſale?). Am 22. Auguft 1654 
verweilte er in Friedland, bei welcher Gelegenheit ihm auf Befehl des 


N Diefen Geburtsort und das Geburtsjahr 1560 giebt Pefhed a. a. ©. 
an. Dom Derfaffer benützte bandichriftliche Quellen, die fich vielfah als 245 
erwieſen haben, ſagen dagegen, Günther (F 1636) fer 50 Jahre alt geworden und laſſen 
nebft andern Gründen die Angabe Schenffler’s, daf er 1585 aeboren wurde, als die 
richtigere erfcheinen. Als Geburtsort nennen die bezogenen Weberlieferungen ebenfalls 
Glashütte ſicher iſt aber nur, daß Günthers Vater dort 1592 Pfarrer wurde. 

2) Eine weniger bekannte Funktion Günther's in dieſer Zeit verzeichnet Peſcheck 
in der Geſchichte von Zittau, II. 574. Er hielt nämlich die Keichenrede, als der in 
Görlitz verunglückte Faiferlihe Oberft Conrad Böhm v. Ehrenftein am 10. März (nicht 
10, April) 1634 in der Johannisfirhe in Sittau begraben wurde, 
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Schwedischen Schloßfommandanten auf Koften der Kirchenfafje eine halbe 
Tonne Bier verehrt wurde. Diele feiner ehemaligen Freunde, die inzwifchen 
ebenfalls Haus und Hof verlaffen und jenfeits der Grenze eine neue Heimath 
geſucht hatten, traf er nicht mehr an. Günthers Todestag ift der 16. 
(n. 4. 19.) Januar 1656. Sein Sohn Mag. Auguft Günther wurde Con- 
reftor am Gymnaſium zu Sittau und die Tochter Euphrofine verheirathete 
fih mit Wenzel Bergmann, der 1648 bis 1685 Pfarrer in Gerlahsheim 
war. Dielleicht intereffirt fchließlihh die Mittheilung, daß die Bildniffe 
Günthers und feiner Ehegattin Elifabeth in der Dechantei in Friedland 
wohlerhalten noch aufbewahrt werden. 

45. Hänel Johann, gebürtig aus Sommerfeld, war 1616 Prediger 
in Arnsdorf, dann bis 1624 in Mlaffersdorf bei Reichenberg, wird, jeden: 
falls irrthümlich, unter denjenigen evangelifchen Geiftlichen, welche während 
der Schwedischen Occupation fungirten, als in Urnsdorf beftellt, beim Jahre 
1627 (vielleicht 1657?) nochmals genannt, ging dann nad) Seidenberg und 
ftarb 1640 in Hittau. 

46. Haifcher Friedrich (Mag.) foll in nicht näher befannter Zeit 
Diafon in Friedland gewefen und in Küpper geftorben fein. 

47. Hamann David, 1654 Pfarrer in Wieſe. 

48. Hanicäus (Hanifch) Paul, gebürtig aus Znaim, war gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts Pfarrer in Bärnsdorf, foll Diafon des Reichen: 
berger Pfarrers Andreas heiſch!) gewefen fein, wurde 1598 Pfarrer in 
Bellmannsdorf und fpäter Diafon in Reichenbach. 

— Danifh Siegmund (f. Crufius Kafpar, Anmerfung). 

49. Hartmann Paul, geb. in Sürftenwalde in Mähren als Sohn 
des Pfarrers Johann Hartmann, Enfel des Seidenberger Reftors Johannes 
Hartmann, war bis 1618 erjter Cantor in Seidenberg, dann bis 1622 
Pfarrer in Arnsdorf, fam in gleicher Eigenfchaft nah Weißfirchen bei 
Grottau, mußte 1624 auswandern und erlag ſammt Frau und drei Kindern 
(er felbft am 12. September 1653) in Lichtenberg bei Reichenau der Pejt. 
Auf dem ausgedehnten Titel feiner den Oberlauſitzer Sechsjtädten im 
Jahre 1630 gewidmeten Schrift „Figlina sacra oder geiftliche Töpfer: 
arbeit ıc.“, in der er IL auf die Töpferei bezügliche Schriftftellen in ge: 
bundener Rede erflärt, nennt er fich ſelbſt „Paulum Hartmann aus fürjten: 
wald, Pfarren zu Weiß-Kirch, jeso Exul. Christi‘ ?). 

50. heerfartt Caspar, geb. 21. Mai 1547 in Kauban, ordinirt 
20. Mai 1571, von Heinrich v. Kyaw und Elena, der Wittwe Chriftoph's 
v. Kyaw, als Prediger nach Arnsdorf berufen ?). 


I) Heifh war, als er im Jahre 1624 durch feine Umtsentfetzung ſich ohne An— 
fpruch auf Derforguna einem ungewiſſen Schieffal preisgegeben fah, 85 Jahre alt und 
länger als 50 Jahre Pfarrer in Reichenberg gewejen. 

2) Zu berichtigen tft die Ungabe von Mende in der Chronik von Seidenbera 
S. 135, Bartmann fer in Reichenbera aeboren und 1622 in Weißfirchen gejtorben. Deral. 
auch Wiederle, Chronif von Grottau S. 72 und Moramef, Nachtrag zur Gefcichte 
der Sittauer Erulantengemeinde S. 145 ff. 

3 Wie bei Gernerus (f. d.) gewährt auch bier das Ordinirtenbuch nicht völlige 
Klarheit, weil es in demjelben heißt, das Kehengut Arnsdorf gehöre „dem heupman zu 
Sridelandt, der von der Fay. Maj. dabin aefett". Kaiferlichen, bejiehungsweife könig— 
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51. Bertel Bartholomäus, war feit 1590 Organift, feit 1598 
zugleih Stadtfchreiber in Friedland und jtarb dajelbft im Jahre 1602. 

52. Heumann Hans, der erfte im Jahre 1572 genannte Organift 
in Sriedland, welcher 1573 bis 1575 auch das Stadtfchreiberamt befleidete. 
In letzterer Eigenfchaft erhob er gegen den Bürgermeijter Martin Baussner 
die Anklage verfchiedener Unterfchleife, die fi fo begründet erwies, daß 
der Geflagte am 24. Oftober 1573 zu gefänglicher Haft im Rathhauſe 
verurtheilt wurde. Heumann felbft, der nach dem Inhalte der Sentenz des 
Sreiherrn Chriftoph (I.) v. Rädern „mit feinem unbefcheidenen, halsjtarrigen 
und unfleigigen Dornehmen“ mehr als zuviel Urſache gegeben hatte, ent: 
hoben zu werden, gelobte Fleiß und Gehorſam und wurde in feinen Aemtern 
belafjen. 

53. Be Paul, 1617 Pfarrer in Wiefe. 
54. Hofmann Michael, 1582 Pfarrer in Schönwald. 

55. Hollftein M., im Jahre 1653 als „afatholifcher Geiftliher“ 
in Friedland genannt. Als er am I. November 1659 Hodyzeit hatte, 
wurde ihm von der Kirche Wein verehrt. 

56. Humelius Johann, gebürtig aus Sommerfeld, Pfarrer in 
Urnsdorf, dann in Maffersdorf, ftarb als Erulant am 9. Dezember 1637 
in Görlitz!). 

57. Jafobi Georg, 1575 Pfarrer in Lusdorf, ein Name, welcher 
ohne Angabe des Seitpunftes auch einem Pfarrer in Heinersdorf beigelegt 
wird. Als Sohn des letteren wird bezeichnet 

58. Jafoby Gregor, welcher wahrfcheinlich feit 1562, gewiß feit 
1563 Schulmeifter und Stadtfchreiber in Friedland war und letteres Amt 
mindeftens feit 1557 bis 1566 befleidete. Dem Schuldienfte gehörte er nur 
furze Seit an. 

59. Kadner Andreas, der aus Pirna nad Friedland fam, war 
dafelbit 1630 und 1631 Organiſt, 1650 auch Stadtfchreiber. Am 17. Januar 
1651 legte er das Bürgergelöbniß ab. 

60. Kaulferfd David, 1588 bis 1599 Lantor in Friedland, faufte 
1589 einen Bräuhof und verheirathete ſich in demfelben Jahre mit der 
Wittwe des 1587 verftorbenen Pfarrers Georg Möldner, Dorothea, geb. 
Zeſtermann. Um 26. Januar 1590 erwarb er das Bürgerrecht, gab 1599 
den Schuldienft auf und lebte fortan als bemittelter Privatmann und an- 
gefehener Rathsherr. Als nach dem Tode feines Bruders Michael Kaul- 
ferſch die Stelle des herrfchaftlihen Amtsſchöſſers erledigt war, wünfchte 


lihen Hauptmann hat es in Sriedland nur einen gegeben: Hans v. Oppeln, der dieſes 
Amt in der Heberganaszeit zwifchen der Einziehung der Biberftein’schen Güter und dem 
Wiederverfauf derjelben an Friedrich v. Rädern von 1552 bis 1558 befleidete und dann 
bis 1562 Rädern’fcher Hauptmann war. Mit Gerners Ordinationsjahre 1571, bis zu 
welchem auf Hans v. Oppeln Joft v. Wartbera, Kaſpar v. Etel, Heinrich v. Gersdorf 
und Philipp v. Schönaich als Hauptleute gefolgt waren, ftimmen diefe thatfächlichen 
Derhältniffe nicht überein. £ebenautsinhaber zu Arnsdorf war 154 und noch 1559 
Chriftoph v. Kyam, 1569 und 1579 dejfen Bruder Bans v. Kyaw, im letztgenannten 
Jahre aemeinfam mit den Brüdern Adam und Jörg v. Kyam. 

) So giebt Tobias a. a. O. 5.16 an. Ob nicht etwa eine Derwecslung mit 
Hänel (j. d.) vorliegt, bleibt fraglich. 
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Katharina v. Rädern diefelbe mit dem Rathsherrn David Kaulferfh zu 
befegen, der aber, im damaligen Privilegienftreite der Bürgerpartei an- 
gehörig, die Annahme ablehnte und ob folher Widerfeglichfeit von der 
erbitterten Frau nicht nur mit Gefängniß beftraft, fondern auch feines 
Rathsftuhles entfegt wurde. Als Handwerfsfchreiber der Schuhmacher 
fchrieb er 1618 in’s AJunftbuh: „Perscriptum a Davide Caulfersio, 
tune tempore in exilium innocenter conjecto*“. 

61. Kemmel (Kennler) Wenzel, 1571 Pfarrer in Einfiedel, defjen 
Wittwe fpäter in Görlitz geftorben ift. 

62. Unauth Meldior, 1546 Pfarrer in Rajpenau. 

65. Koch Hans, Schreiber (Schulmeifter) in Engelsdorf 1651, als 
Georg v. Schweinody den dortigen Edelhof befaß, war „unfatholifh” und 
und churſächſiſcher Unterthan, „fonft ein Weber, der einen Stuhl in der 
Stube hatte“. 

64. Kraufe Hans Martin, gebürtig aus Zittau, ein „Fliegender 
Scholar” genannt, war 1596 Organiſt in Friedland. 

65. Hretfhmer Gottfried, 1651 evangelifher Schulmeifter 
(Schreiber) in Wiefe. 

66. Kretfhmer Gregor, geb. in Friedland, 1595 bis 1615 Schul. 
meijter in Gerlachsheim. 

67. Lanfifch Paul, geb. in Friedland als Sohn des Bürgermeifters 
Franz Kanfifh, war 1551 bis 1555 Diafon in Friedland, fam als Pfarrer 
nach Berwigsdorf bei Sittau, refignirte 1558 auf jein Amt und jtarb 
(18. Mai 1562?) als Privatmann in Sittau. 

68. Lehel (Cöchel, Lechelius) Ehriftoph, hatte das Schulmeifter- 
amt in Friedland feit 1599 und bis 1625 inne, in welchem Jahre er als 
Proteftant in’s Eril gehen mußte. Er war Befiter des ehemals dem 
vertriebenen Amtsfhöffer, Stadtfchreiber und Organiften Hans Nußter 
gehörigen Bräuhofes, den ihm Chriſtoph (II.) v. Rädern am 50. November 
1611 verfauft hatte. Im Jahre 1612 führte er den NReftortitel. Er fchrieb 
ſich: Christophorus Lecheli, hujus scholae ludi rector. 

69. Ebel Hieronymus, um das Jahr 1581 Pfarrer in Weigsdorf. 

0. Major (Großer) Auguftin, geb. 1587 in Friedland, war 
1611 bis 161% Pfarrer in Beiersdorf bei Neufalza, fam 1617 in gleicher 
Eigenfhaft nach Kemnit bei Bernftadt und ftarb dort 1660. 

7\. Majus (May) Jobann, geboren in Niedergrund bei 
Georgenthal, war um 1616 bis 1620 Pfarrer in Berzdorf, verehelichte 
fih am 13. Oktober 1620 mit Elifabeth, Tochter des Georgenthaler 
Pfarrers Schönfeld, fam dann als Pfarrer nach Wieſe, fand, im Jahre 
1624 vertrieben, Zuflucht in Seidenberg und hielt während feines dortigen 
Aufenthalts von den Proteftanten der nahen böhmiſchen Ortfchaften ftarf 
befuchten Gottesdienft in der Schloßfapelle zu Oſtrichen. Nach dem Ab- 
leben Jeremias Troppanegers von den ſächſiſchen Collatoren als Pfarrer 
nach Weigsdorf berufen, erhob er am 14. März 1650 gegen die von der 
Reformations:Lommiffion angeordnete Einfeßung des Friedländer Dechants 
als Fatholifchen Pfarrverwefers in Weigsdorf fo energifchen Proteft, daß 
der Schloghauptmann von Friedland, Heinrich v. Grießel, ſich auf die Der- 


2830 Evangelifche Geiftliche ıc. in und aus der Berrfhaft Friedland. 


fiegelung der Kirchenthüren befchränfen mußte. Erjt drei Jahre fpäter 
wurde die Kirche durch die Schweden dem evangelifchen Bottesdienjte zurüd: 
gegeben. Die Ausführung eines neuerlichen, im Jahre 1638 erflofjenen 
Befehls, die Kirche zu fchließen, unterblieb in Folge der angerufenen Der: 
mittelung des Churfürjten von Sachen. Pfarrer Mai ftarb im Jahre 1646. 
72. Maurer Marfus, gebürtig aus Triebel und dort 1561 Diafon, 
1571 Pfarrer in Weigsdorf, 1581 in Oberullersdorf und 1583 in Reichenau, 
wo er am 26. März 1591 ftarb. 

73. Meißner friedrich, geb. in Friedland, von 1642 bis 1676 
Schulmeifter in Seifhennersdorf. 

74. Meier (Mauermann) Jaharias, gebürtig aus Görlis, 
war 1583 Pfarrer in Rafpenau. 

75. Miles (Milius) Andreas, gebürtig aus Meißen, war 1565 
Schulmeifter in Friedland. Seit 1576 war er Pfarrer in Kunnersdorf 
und zwar angeblich bis 1580, was aber nicht zutreffend ift, weil er noch 
am 18. September 1612 ausdrüdlich als „Pfarche err zu Kunnersdorf” 
Grundbeſitz in Friedland an feinen Sohn Hans Miles verfaufte. 

76. Möldner (Mildner) Georg, auch Gregor (Mag.), gebürtig 
aus Görlis, ftudirte 1553 in Sranffurt a. ®., war drei Jahre Rektor 
in Guben, wurde 1565 mit Lenfur ordinirt, hatte fih im folgenden 
Jahre neuerliher Prüfung zu unterziehen und erlangte im Jahre 1568 
die Pfarreritelle in Friedland. Seiner Unregung waren die Paftoral-Con- 
ferenzen zu verdanken, welche der Einführung einer Kirchenordnung für 
die Rädern’schen herrſchaften vorangingen. Er war zweimal verheirathet, 
zuerſt mit Sarah, einer Tochter des Reichenberger Pfarrers hans Häniſch, 
die im Jahre 1576 ſtarb, kurz vorher auch der dieſer Ehe entſproſſene 
Sohn Gregor. Seine zweite frau war Dorothea, eine Tochter des reichen 
geiebländer Kaufmanns Hans Seftermann, welche ihm ein beträchtliches 
Jeirathsgut zubrachte. Durch diefe Derbindung wurde er Schwager des 
nachmaligen Dürgermellters Chriſioph Zeſtermann, der, im Verlaufe des 
Privilegienſtreites von Chriftoph (II.) v. Rädern eingeferfert, im Gefängniſſe 
ſtarb. Bei Dornabme der Kirchenrechnung des Jahres 1582 erhielt Möldner 
einen Copf Wein mit dem Bedeuten, die Leute von der Kanzel zu fleigigerer 
Bedachtnahme auf den Kirchenſäckel zu ermahnen. Er jtarb 1587, nad 
andern Angaben 1538 und_hinterlieg nebjt einem anfehnlichen Real beſitz⸗ 
ſtande ein für die damalige Zeit bedeutendes Baarvermögen. Seine Wittwe, 
deren BHeirathsfontraft und Erbvergleich das — Stadtbuch H. 
Fol. 100 enthält, verheirathete ſich nachher mit dem Cantor David Kaul— 
ferich (f. 8.). Die frage, ob mit Georg Möldner ein evangelifher Geift- 
liher Namens Georg Muldener, auh Andreas Mildner genannt, der 
1588 in den Görliter Codtenbüchern genannt wird, identifch ift, vermag 
der Derfafjer nicht zu beantworten. 

77. Moller Martin, foll 1568 als Cantor nach $riedland berufen 
worden fein. In der Reihe der Cantoren befteht zwar beim genannten 
Jahre eine Cücke, in den einheimiſchen Aufzeichnungen aber wird der Name 
nirgends genannt. 
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78. Moritius (Moris, Mohr) Sriedrich (Mag.), war ficher 
1610, wahrfcheinlich ſchon vorher und auch noch 1611 Pfarrer in Rafpenau, 
wurde als Diafon nady Friedland verfeßt, lebte aber mit dem Superin- 
tendenten Günther, dem er von der Kanzel aus den Dorwurf machte, daß 
er Kreuzen und Bildern „nach papiftifcher Urt Referenzen erzeige” in Un- 
frieden, fam 1619 wieder als Pfarrer nach Rafpenau und blieb dort im 
Amte bis zu feiner Derbannung im Jahre 1624. 

79. Müde Friedrich, gebürtig aus Görlitz, bis 160% Pfarrer in 
Arnsdorf, ging dann in gleicher Eigenfhaft nach Troitfchendorf. 

80. Heumann, Melchior (Mag.) geb. 1584 in Friedland, ftudirte 
in Iglau, foll 1607 auf der Schule (als Schüler oder Kehrer?) in Freiberg 
gewefen fein, wurde um das Jahr 1611 Rädern'ſcher Hoffaplar in 
Reichenberg, verfaufte (Diafon in Xeichenberg genannt) 1625 fein väter: 
lihes Haus in friedland an feinen Bruder Jeremias Heumann, wurde 
nach Dertreibung der evangelifchen Geiftlichfeit 1624 Pfarrer in Küpper, 
zur Seit der Schwedenherrfchaft 1639 als Pfarrer nach Reichenberg berufen, 
im März 1640 aber wieder ausgewiefen. Im September 1648 dort aber: 
mals als Pfarrer eingefeßt, ging er nady dem Abzuge der Schweden im 
September 1649 nach Küpper zurüd und ftarb dort am 24. Hovember 1657. 

81. Nickelmann Donat, war 1573 Pfarrer in Bullendorf. 

82. Nußler) Auguft (Mag.), geb. in friedland als Sohn des 
Superintendenten Martin Nußler, befuchte die Schule in Freiberg, war 
um 1619 Pfarrer in Wartha in Schlefien und jtarb als Hofprediger des 
Churfürften von Brandenburg. 

83. Wußler Bernhard, ebenfalls als Sohn des Superintendenten 
Nußler in Friedland geboren, war dafelbft 1619 bis 1621 Organift. 

34. Nußler Friedrich, ein jüngerer Bruder des Superintendenten, 
war gegen Ende des 16. und im erften Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts 
Diafon in friedland, jeit 1598 verheirathet und ftarb vor 1619, in diefem 
Jahre audy feine MWittwe, welche der Kirche ein Legat ausfeste. 

85. Nußler Hans, des Dorigen und des Superintendenten Bruder, 
verfah fubftitutionsweife den Organiftendienft in Friedland 1580 und das 
Schulmeifteramt 1597 und 1598, war 1592 bis 1598 und 1607 auch 
Stadtfchreiber und wurde diefes Amtes entjest und durch 26 Wochen ein: 
geferfert, als er fih der Zumuthung Katharina’s v. Rädern nicht fügfam 
erwies, unter der Bürgerfchaft Stimmung für die Derzichtleiftung auf die 
Braurechte zu madyen. Der Befehl der Gräfin, feinen Bräuhof, der auf 
dritthalbtaufend Thaler bewertbet war, um 240 Thaler an den Amts: 
ſchöſſer Kippah abzutreten, blieb zwar unausgeführt, fpäter aber wurde 
Hans Nußler gezwungen, Haus und Hof feilzubieten und mit Weib und 
Kind aus dem Bereiche der Herrfchaften verwiefen, oder, wie der Tur— 
bationsbericht fast, „weggefhanft wie ein Gaul“. Er fand Aufnahme 
bei der Gräfin Anna zu Hohenzollern-Sigmaringen, geb. Gräfin v. Hohenftein. 





1) Nicht Nüßler, wie der Name bisweilen in laufigifchen Geichichtswerfen lautet. 
Zeugniß dafür geben viele Aktenſtücke, insbejondere die Rathsſchriften des Bruders des 
Superintendenten, Stadtjchreibers Hans U., der fich ftets ſelbſt Nußler ſchreibt. 
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86. Mußler Martin (Mag.), wurde als Abfömmling einer alten 
und angefehenen Patrizierfamilte in Sriedland geboren und abfolvirte die 
theologifchen Studien in Wittenberg, wohin er fi nochmals im Jahre 
1589 begab, um den „gradum Magistri“ zu erlangen. Schon 1586 war 
er Diafon in Friedland, erhielt Wohnung im Schulhaufe und eine jtädtifche 
Jahresbefoldung von 22 Shod. Am 29. September 1588 ernannte ihn 
Melchior Freiherr v. Rädern zum Pfarrer in Friedland, Superintendenten 
der drei Rädern’fchen Herrfchaften und Inſpektor der herrſchaft Friedländer 
Kirchen. Gelehrt, aber befcheiden, eifrig in der Erfüllung feiner Berufs- 
pflichten und mufterhaft in feinem Privatleben, war er nicht nur von 
feinem Patron hochgeſchätzt, dem er als Gewifjensrath zur Seite jtand, 
fondern auch in feiner Kirchengemeinde Gegenftand allgemeiner Derehrung. 
Am 24. februar 1586 hatte er ſich mit Marie, Tochter des Seidenberger 
Pfarrers Chriftian Mohr!) verheirathet, die im Jahre 1596 ftarb und 
ihm drei Söhne: Auguſt, Bernhard und Chrifoftomus und drei Töchter: 
Ehriftine, Martina und Urfula hinterließ. Im Jahre 1598 fchloß er 
eine zweite Ehe mit Dorothea, Tochter des Hubengutsbefigers Chriftoph 
König in Sriedland. Als er ſich, vom einfachiten Rechtsgefühl geleitet, 
im Bräuurbarftreite, der ſich zwifchen der Wittwe Katharina v. Rädern 
und der Friedländer Bürgerfhaft entipann, der letzteren anſchloß, feste 
er fi} dem bitterften Haffe der Ebdelfrau aus, die ihm mit Xeffript 
vom 21. Dezember 1609 befannt gab, daß fie und ihr Sohn den Ma— 
gifter nicht mehr dulden wollten, daß feine Seelforge aufzuhören habe und 
„daß er feinen Fuß weiter fegen folle”, widrigenfalls fie Mittel an: 
zuwenden gedächte, die ihm nicht zum Beften gereichen würden. Nußler 
verließ noch in den lesten Dezembertagen feine Daterftadt und folgte einer 
Dofation nah Schlefifh-Bunzlau, wo er noch acht Jahre als erfter Prediger 
wirfte und im Jahre 1617 ftarb. Seinen Befisitand in Friedland hatte 
„diefer Kirchen treuer Paſtor“ am 24. Februar 1610 an den Schwieger: 
vater Chriftoph König verfauft. Sein Teftament enthält das Stadtbuch 
lit. L. Seite 139 ff. 

87. Pfaff Friedrich, letter evangelifcher Cantor in Friedland 1615 
bis 1624. Er faufte dafelbit am 24. September 1622 einen Bräubof und 
erlangte am 2. Dezember d. J. das Bürgerreht. Im Jahre 1652 mußte 
er einem fatholifhen Amtsnahfolger Plas machen, blieb aber in Friedland 
und verfah den Dienft bei den damals noch zahlreihen Befennern der 
evangelifhen Lehre. 1635 ging er als Cantor nah Weigsdorf. Sein 
Befisftand entging während der Anwesenheit der Schweden der Lonfisfation 
und er fonnte denfelben verpadhten. 1655 erhielt er von dem Kegenten 
der Gallas'ſchen herrſchaften, Obriftlieutenant Rathmüller v. Rathmühl 
die Erlaubniß, feine Forderungen einzuziehen und den Nealbefiz nach Gut 
dünfen zu veräußern. Als mebr als fiebzigjähriger Greis fand er in 


I) Chriftian Mohr, der den Freiherrn Melcior v. Rädern auf feinen früberen 
Kriegszügen als Seldprediger begleitet hatte und 1594 die Pfarrerftelle in Seidenberg 
erhielt, war verehelicht mit Anna, einer Schwefter des Bürgermeifters Hans Füger in 
Friedland, nach deifen Ableben er im Jahre 1600 Dormund der hinterbliebenen Kinder 
deffelben wurde. (Näheres über ihn in Mende's Chronif von Seidenbera, 5. 117.) 
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einem Anfalle von Beiftesitörung den Tod im Jahre 1661 durdy Erhängen 
auf dem Kirchenboden zu Weigsdorf. 

88. Pilz Martin, geb. in $riedland, erlangte 1657 die philofophifche 
Doftorwürde in Jena und foll als Rektor der Erulantengemeinde in Berlin 
geftorben fein. 

89. Pohl Ehriftoph, geb. in Dittersbah, war 1673 Schulmeifter 
in Reichenau i. 5. 

— Pontanus (Brüdner) Johannes, f. Brüdner. 

90. Prätorius Bartholomäus, in nicht näher angegebenen Zeit- 
punfte Diafon in $riedland, ftarb als Pfarrer in Ebersbach bei Börlig. 

91. Purfhius (Purſche, Porfche) Daniel, war feit 1620 Pfarrer 
in Heinersdorf und erilirte 1624 nach Börlig. Seine Jdentität mit Daniel 
Purfche, der 1622 Pfarrer in Großhennersdorf war, ift mit Rüdficht auf 
das angegebene Jahr zweifelhaft. 

92. Puſchmann (Putfhmann) Johann, gebürtig aus Kamenz, 
war 1558 bis 1561 Schulmeifter in friedland, wurde 1562 Pfarrer in 
Burfersdorf und 1569 Pfarrer in Türchau, wo er 1571 ftarb, nachdem 
er im Jahre zuvor (1570) die Schulmeijterftelle in Friedlund fubititutions: 
weife nochmals befleidet hatte. 

93. Pufhmann Heinrich, 1615 bis 1617 Organiſt in Friedland, 
Bürger und Befiger eines Bräuhofes, den er 1616 von Ehriftoph v. Rädern 
gefauft hatte. 

94. Pyrus (Birnbaum?) Georg, gebürtig aus Zittau, war 1607 
bis 1611 der erſte evangelifche Pfarrer in Meuftadtl. 

95. Renolt Hans, Kirchenfchreiber und Schulmeifter in Schönwald, 
wanderte des Religionszwanges wegen im Jahre 1651 mit Weib und 
fünf Kindern aus. 

96. Richter (Juder, Judiceus) Johann, gebürtig aus Köbau, 
jtudirte in Wittenberg Theologie, war nady 1541 Xeftor in Löbau, 1545 
bis 1551 Schulmeifter und Stadtfchreiber in Friedland, verheirathete fich 
im leßtgenannten Jahre mit Anna, Tochter des Fabian v. Ebel zu 
Schönwald, erhielt noch 1551 das Pfarramt in Türchau, 1552 jenes in 
Wiefe, endlih das in Nennersdorf, welches er längjtens bis 1572 inne 
hatte?). 

97. Riedel Jafob, um 1578 geboren in Seidenberg als Sohn des 
dortigen Rathsherrn Paul Riedel, war von 1609 bis 1624 Pfarrer in 
Ullersdorf (Miederullersdorf), lebte als Erulant in Seidenberg und ging 
öfter nach Wiefe und Kiederullersdorf, um dort zu taufen und das Abend- 
mahl zu fpenden. Als der Sriedländer Dechant Mlarimilian Rudolph 
v. Schleinis durch die fchwedifche Invaſion verdrängt worden war, wurde 
Riedel im Jahre 1634 als evangelifcher Pfarrer und Inſpektor in Fried: 
land eingefeßt, mußte aber nach dem Einrüden faiferliher Truppen bald 





!) Nach den Ermittelungen des Herrn Pfarrers Scheuffler im 75. Bde. 5. 298 
des I. Lauf. Mag., wodurch auch des Verfaſſers Anmerkung zu Regeſt To. 102, a. a. ©, 
S.57 ergänzt und rücfichtlich der Jahreszahl 1540 berichtigt wird. 
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weichen, ging nach Seidenberg zurüd, verheirathete fih im 70. Lebensjahre 
nochmals, wurde Datei eines Kindes und ftarb 1654. 

98. Rothe Johann, war, von den Brüdern v. Eberhardt dahin 
berufen, Pfarrer in Ullersdorf (Niederullersdorf) von 1581 bis 1585. 

99. Sanovius Joahim (in Poſſelt's Bürgerbuhe Johann 
Heinrih S.), war Cantor in Friedland feit 12. Oktober 1600. Im 
Januar 1606 legte er den Bürgereid ab. Nach einer Aufzeichnung von 
Nemethy hielt er während des Privilegienftreites zu der bedrängten Bürger: 
ihaft (war auch felbft Beſitzer eines Bräuhofes) und wurde 1610 von 
Katharina v. Rädern feines Amtes unter dem Dorwande entjeßt, daß er 
für ihren erfranften Sohn mit den Schulfindern nicht gebetet und die 
Kinder der Dorftädter im Unterricht vernahläffigt habe, anderer Angabe 
zufolge wäre die Urfahe der Entlaffjung die nahe Derwandtfchaft mit 
feinem Schwager Hans Philipp gewefen, der als unerfchrodener Der 
theidiger der bürgerlichen Rechte fich die Ungnade der Edelfrau zugezogen hatte. 
Sanopius ging im Jahre 1611 als Lantor und Schulfollege nah Görlis 
und verfaufte 1612 und 1615 feinen bedeutenden Realbefig in Friedland. 
Derheirathet war er mit einer Schwefter des Med. et Chir. Dr. Bernard 
Sues (geftorben in Padua), Hofmeifters des jungen Chriftoph v. Rädern. 

anopius genoß den Ruf eines tüchtigen Schulmannes, weshalb auch die 

Sriedländer Bürgerfchaft in ihrer an den Kaifer gerichteten Klagſchrift 
wider Katharina v. Rädern um Erhaltung ihres treuen und fleißigen 
Schuldieners bat. 

100. Schaller Mathias!), war in der Schwedenzeit 1645 zeitweilig 
Pfarrer in Wiefe und erilirte nah Seidenberg. 

101. Scheller (Scheler) Martin, geb. in Friedland als Sohn des 
Kirchenvorftehers Chriftoph Scheler, war Schulmeifter in feiner Daterjtadt 
feit 1572 bis 1591, 1576 bis 1585 zugleich Stadtichreiber. Als er fih 
im Jahre 1575 verehelichte, verehrte ihm der Rath ein Diertel Kind. 
Er fchrieb fihh: Martinus Scheller, Fridl. scholae patriae Moderator 
et reipubl. Scriba, war Befttzer von Häufern und Grundſtücken, batte 
jeit 1586 einen Rathsſitz inne und jtarb im Jahre 1595. 

102. Schellborn Andreas, 1622 Organıft und Stadtfchreiber in 
Friedland. 

103. Schneider Jafob, gebürtig aus Seidenberg, 1546 ordinirt, 
als Schulmeifter in Friedland genannt, was nur zwiſchen 1551 und 1555 
der Fall gewefen fein kann. Später war er Pfarrer in Reibnitz und 
Berthelsdorf?). 

104. Scholte Johannes, dem zu Ehren, als er im April 1570 
als „neuer Cantor” von Görlis nad Friedland Fam, der Rath ein Effen 
veranitaltete. 


) Don Peſcheck a. a. O. 5.495 Scholler genannt. 

2) Tobias a. a. O. nennt ihn den Sohn des erften evangeliichen Pfarrers 
Johann Schneider in Seidenbera, nah Mende (Chronif S. u) dagegen hätte der 
„pfarher und amptmann” Sdmeider zwei Söhne, Joahim und Adam, gehabt, von 
welchen der erftere Pfarrer zu Reinowitz wurde. 
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105. Schubert Abraham, geb. 29. Auguſt 1616 {n. U. 1615) als 
Pfarrersfohn in Schönau bei Bernftadt, war 1640 Cantor und 1641 
Diafon in Seidenberg, wurde 1642 Pfarrer in Friedersdorf und Michaeli 
1646 Pfarrer in Weigsdorf, wo er am 26. Dezember 1678 geftorben ift. 

106. Schultheis Martin, gebürtig aus Jüllihau, war 1563 Pfarrer 
in Rafpenau. 

107. Shwalm Hans, Kirhfchreiber und Schulmeifter in Lusdorf, 
befaß eine Schuhbanf in Sriedland, die er 1622 an feinen Bruder Chriftoph 
perfaufte. 

108. Seidel Heinrih, aus Sorau, Cantor in Sriedland, den 
Katbarina v. Rädern durch feinen Landsmann, den Sittauer Reftor Mag. 
Melchior Gerlah verfchreiben ließ. Die Bürgerfhaft wehrte fich, feinen 
Dorgänger Sanopius (f. d.) verlangend, vergeblid gegen die Annahme. 
Im Jahre 1613 verheirathete er ſich mit Helena Feuerbach, erwarb Befit- 
jtände, erlangte im Dezember d. J. das Bürgerrecht, gab 1615 das Schul: 
amt auf und befleidete zwifhen 1615 und 1627 dreimal die Bürgermeifter- 
würde. 

109. Seifert EChriftoph, geb. 10. Dezember 1623 in Bullendorf, 
empfing den erften Unterricht durch den aus Schönwald vertriebenen evan- 
gelifhen Pfarrer Gabriel Biertigel jun. Da die Eltern beforgten, daß 
man ihn gewaltfam der efuitenfchule in Jitſchin überliefern Pönnte, 
brachten fie ihn 1656 auf's Gymnafium in Görlis, von wo aus er 1646 
die Univerfität Leipzig bezog. Im Jahre 1657 wurde er Conreftor, 1669 
Diafon, 1695 Pastor primarius in Görlitz, wo er, nahezu 80 Jahre alt, 
am 20. Juni 1702 ftarb. 

110. Senftleben David, war, muthmaßlidy feit 1613, Pfarrer in 
Kunnersdorf bis 1624 und wanderte nad feiner Amtsentfeßung nad 
Sachſen aus. 

I11. Sieber Tobias, 1584, n. U. 1586 Pfarrer in Beinersdorf. 

112. Simon Gregor, 1551 Pfarrer in Rafpenau. 

115. Sommer Gregor, gebürtig aus Schleſiſch Hermsdorf, war 
1578 bis 1588 Organift in £riedland. 

114. Starf (Starfe) Chriftian, Pfarrer in Arnsdorf 1623 und 
1624, begleitete Günther (f. d.) in’s Eril nah Fittau. 

115. Teiher (Teucher) Kaspar, gebürtig aus Görlitz und Sohn 
des gleichnamigen Kichtenauer Pfarrers, wurde am 9. Mai 1567 für 
Bullendorf ordinirt und ift als Pfarrer dafelbit gejtorben. 

116. Trautmann Bartholomäus (Mag.), geb. in Greiffenberg 
als Sohn des Kathsherrn Mathäus Trautmann, war (wahrſcheinlich 
1734) Diafon in Sriedland, wurde 1641 Pfarrer in Ottendorf, fam 1647 
(nicht. wie angegeben wird, 1645) als Pfarrer und Kircheninfpeftor nah 
Friedland, wo er feine „Unzugs-Predigt” über Matth. D. 24 amı 10. Mai 
1647 hielt. Nur etwa anderthalb Jahre war er, wie er fich felbft nennt, 
„des Friedländifchen Territorii V. D. (verbi domini) Minister“. Sanıftag 
den 6. Oktober 1649, unmittelbar nach dem Abzuge der Schweden, wurde 
die Stadtfirche in Friedland gefperrt und verftegelt, Trautmann hielt daher 
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feine Abfchiedsrede!) am 9. Oktober in der Kirche zu Schönwald). Auch 
feine nächte Stellung als Pfarrer zu Rabishau war nicht von Dauer, er 
verließ diefelbe zwangsweife im Jahre 1654, 3098 fich für eine Reihe von 
Jahren nach Oberwieſa bei Greiffenberg zurück und wurde endlich 1667 
als Pfarrer nach Rengersdorf a. Qu. berufen, wo er am 18. Oktober 
1684 ftarb. Seine Tochter Theodora war feit 1669 mit dem Seidenberger 
Paſtor Friedrich Wolf verheirathet, eine Ehe, aus der neun Kinder ber: 
vorgingen. 

117. Troppaneger Jeremias, war 1607 Diafon (Kaplan) in 
Reichenberg, 1614 bis 16350 Pfarrer in Weigsdorf. 

118. Wandalus (Wendler, Wendt) Georg, 1614 bis 1624 
Pfarrer in Bullendorf. Ein Sohn deffelben erlernte in friedland das 
Schuhmacherhandwerk. 

119. Wilde Samuel, 1608 Pfarrer in Wieſe. 

120. Wylandt Johannes, 1545 Pfarrer in Rafpenau. 


1) „Vale Friedlandicum“, 1650 in Kauban gedrudt. Seine „Anzugs-Predigt“ 
vom Jahre 1647 ed in Leipzig, und ein „Chriftlihes Abdanfen“, gehalten bei der 
—— des Garkochs Martin Herzog am 24. November i6as bei Martin Herman 
in Görlig 1649 zum Drud. 

2) Eine handfchriftliche Veberlieferung fagt, offenbar irrthümlich, „am 19. Sonntag 
nach Trinitatis“. &leichbedeutend mit dem 20. Sonntaa nad; Pentecuste wäre das im 
Jahre 1649 der 30. September gemejen. 


Evangelifhe Geiftlihe x. in und aus der herrſchaft Friedland. 


Arnsdorf. 
Pfarrer: 34. 49. 56. 79. 14. 
Diafone: 45. 50. 

Bärnsdorf. 
Pfarrer: 14. 48. 

Bersdorf. 
Pfarrer: ı. 7ı. 


Bullendorf. 
Pfarrer: st. 115. 8. 


Einfedel. 
Pfarrer: 13. 61. 


Ortsregiiter. 


Enaelsdorf. 


Schulmeifter: 63. 


friedland. 
Pfarrer: 10. 22. 335. 4. 76. 
Diafone: 9. 10. 15. 20. 25. 
55. 67. 78. 84. 90, 116. 
Schulmeiſter: 58. 68. 75. 85. 
Cantoren: 19. 31. 35. 46. 60. 77 
Oraaniften: 7. 12. 4. 42. 31. 
85. 95. 102. 115. 


86. 97. 116. 


28. 37. 38. 39, 


92. 96. 101. 103, 
.87. 99. 104. 108. 
52. 59. 64. 83. 


Heinersdorf. 
Pfarrer: 4. 27. 8. 57. 9. Il. 





| Pfarrer: 8. 47. 55. 71. 100. 119. 


RAunnersdorf. 
Pfarrer: 30. 75. 110. 


£usdorf. 
Pfarrer? 6. 18. 57. 
Schulmeifter: 107. 


Neuftadtl. 
Pfarrer: 5. 16. 7. 9. 


Miederulleredorf. 


Pfarrer: 97. 98, 


Raſpenau. 


Pfarrer: 2. 3. 4. 9. 10. U. 23. 62. 74. 


106. U2. 120. 


Schönwald, 


Pfarrer: u. 14. 21. 26. 31. 54. 
Schulmeiſter: 95. 


Weiasdorf. 


Pfarrer: 15. 29. 36. 69. 71. 72. 


Cantor: 87. 


Wieſe. 


Schulmeiſter: 65. 


105. 17. 


87 


Auswärtige Stellungen im evangelifhen Kirchen: und Schuldienfte erlangten die 
unter den nachjtehenden Nummern angeführten, aus der Kerrfhaft Friedland 
gebürtigen Perfönlichfeiten und zwar in Berlin 88, Bunzlau i. Schl. 40. 86, Gerladıs- 
heim 66, Görli 109, Hermsdorf bei Görlitz 32, Kemnitz bei Bernftadt 70, Küpper 24. 80, 
Reichenau i. 5. 89, Reichenberg 80, Seifhennersdorf 73, Wartha i. Sc. 82. 


Il. Kleinere Aufſäte und Mitteilungen. 


Jon v. Medern auf Kauffüng verpfändet die in feinem Gutsantheile 
des Dorfs gelegene Bretmühle wegen einer Schuld von 10 Mark Seller 
an die Gebrüder Chriſtoph, Georg und Hannus Elbil auf 
(Tief-)Hartmannsdorf. 1462, 6. Juli. 


Bon Dr. Knothe. f 


Bekannt it die Sage von Hans Elvil von Berlahsheim, der den Gör— 
litzern Fehde angefündigt hatte und von ihnen niemals erwijcht werden fonnte,. da 
ihn fein Zauberroß durch Scharren, Stampfen, Ausichlagen ſtets warnte, jobald 
Gefahr nahte. Auf diefem Zauberroſſe ritt er einjt verwegen in die Stadt Görlik, 
faufte jich dajelbjt ein Baar Schuhe und jprengte dann mieder zum Thore hinaus, 
indem er rief: „Dans Elvil ift dagemwejen !“ 

Veranlaßt dich den „jeher mythiſch Eingenden Namen Elvil“ war Haupt!) 
nicht abgeneigt, diejen Elvil für einen aus unbeimlicher Ehe zwiichen Menſch und 
„Elbe“, d. h. Elfe, entiproffenen „Alvil“ zu halten, der jich, weil er als jolcher des 
Erbrechts entbehrte, den „Erbſchulz“ Shane hatte. — Wir haben Hans Elvil in unirer 
Adelsgeihichte (©. 173) bereits als eine wirkliche, hiſtoriſche Perjönlichkeit und 
in der That als den ritterlichen Bejiger von (einem Antheil von) Gerladhsheim in 
der Zeit von 1345 —1378 nachgewiejen. Darauf hat E. Wernide?) gezeigt, wie 1472 
Heinze, Hannos ımd Jon Elbil Gut und Dorf Braunau (bei Yönenberg) bon den 
Sebrüdern vd. Uechtritz erworben, welches erjt 1459 von Chriftoph und Dans Elbil 
an Heinze Bormwit mieder veräußert witrde, und daß noch um 1626 ein Dans von 
Elbel auf Keulendorf im Jauerſchen gejeifen war und zu derjelben Zeit ein Friedrich 
von Elbel und Meitendorf zu Bunzlau lebte. 

Eine erjt kürzlich von Dr. Mojchlau für fein „Oybin-Muſeum“ erlangte 
ichlefiiche Urkunde vom 6. Juli 1462 giebt noch näheren Auffchluß über die Familie. 
Wir druden diefelbe mit fpecieller Erlaubnit des Beſitzers in Nachſtehendem ab. 


Ich Jon von Redern czu Kauffunge gesessin, Bekenne offintlichin 
mit desim brieffe allin, die en sehin adir horin lesin, das ich mit willin 
Margarethe, meynir elichin hawsfraw, vorsaczt habe vnd in crafft desis 
brieffs vorseteze die Bretmole czu Kauffunge, die do itezund innehelt Bret- 
nichil, den Erbir »woltochtigin Cristoff, Jorge vnd Hannus gebrudirn 
Elbil gnant von Hartmansdorff, en vnd iren geerbin vnd nochkomelingin 
vor czehin marg hellir, Also das sy des czinsis von der Bretmole genissin 
sollin, den hebin, habin vnd nemen in allir mosse vod wirde, als her mir 








1) Haupt, Sagenbud der Oberlaufit. Neues Lauf. Magazin, 1863. 178, wo aud 
die betreffende Literatur. 

2) Urfundl. Beiträge zur Gefchichte der Adelsfamilien in den Kreiſen Bunzlau:Qömen- 
berg. 1886. 28. 
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gegebin vnd — ist; denselben czins dy gnanten gebrudir vnd ire noch- 
omelinge sollin vnd mogin haldin, hebin vnd nemin vnd den nicht rawmen 
noch offlossin, is sey denne, das ich, gnantir Jon von Redern, adir meyne 
geerbin vnd nochkomelinge den obgnanten Cristoff, Jorgin vnd Hannus 
Elbiln gebrudern adir iren geerbin vnd nochkomelingin wedirgeben vnd 
gantez beezahlete czehin marg hellir gutir monteze, dy czu der czeit genge 
vnd gebe seyn wirt; vnd wenne ich adir meyne erbin vnd nochkomelinge 
dy abelosunge thuen wollin, so sall vor der vorsessin ezins nach wochin 
czal vorricht werdin mit dem heuptgute. Auch ap dy gnante bretmole 
abeginge, in welcherley weyse das darqueme, do got vor sey, so sollin dy 
obingnanten bradir Elbil gnant, ire geerbin, der molstadt vnd allir czuge- 
horunge der brotmole, was das ist, vnd wie iclichis gnant ist, nisnicht aus- 
genomen, genissen vor iren czins an alle wedirrede, idach vnschadelich 
meynen lehn vnd hirschafft. Das solche vorsatezunge sal crafft vnd macht 
habin, vnd das is meyner elichin ffrawen wille ist, habe ich gebetin dy 
erbir woltochtigin Seyfrid Seydlitez von Kauffunge vnd Heinteze 
Stupil von Kauffunge vnd Heyntcze Elbiln von Hartmannsdorff gebetin, 
das sy ire ingesegil nebin meynen ingesegil czu worin bekentnisse habin 
an desin brieff lossin hengin, der do gegebin ist ezu Kauffunge noch Christi 
geburt virezehinhundirt jor in dem czwey vnd sechezigstin jore am mon- 
tage vor sint Margarethin. 


Auf der Rüdjeite der Pergamenturkunde jteht von jpäterer Hand: 
Pfandes-Brieff über die Kauffungische zu Tiefhartmansdorff am Nieder 
Ende gelegene Breth-Mühle, welche Hr. Jon v. Redern zu Kauffung mit 
Consens seiner Fr. Margarete versetzt hat an Hr. Christoph, George und 
Hans v. Elbel zu Hartmansdorff vor 10 Marck. Kauffung am Mantage vor 
Sinte Margarethen-Tag 1462. 


Nur aus diefer Aufichrift ergiebt fich, daf mit dem in der Urkunde felbjt ftets 
nur „Bartmansdorf” genannten Orte das jetige „Tiefhartmannsdorf” (nördlich 
von Hirichberg in Schlefien) gemeint ſei; wir waren in unſrer Adelsgefchichte der 
—— es ſei darunter Hartmannsdorf in der Oberlauſitz ſüdlich von Markliſſa zu 
verſtehen. 


Obiger Urkunde zufolge hatten alſo die drei Brüder Chriſtoph, Georg und 
zes (bil auf Tiefhartmannsdorf dem Jon d. Nedern auf Kauffung (W. bei 
iefhartmannsdorf) 10 Mark Heller geborgt. Da der Familienname von Feiner 
Dertlichteit abgeleitet ift, jo vor demjelben auch nicht das jpäter den Adel kenn— 
eichnende „von“; in der aus jpäterer Zeit ftammenden Rüdenaufjchrift lautet der: 
jelbe jchon „von Elbel“. Daß die Familie ritterlichen Standes war, bemweijen die 
damals üblichen Adelsprädifate „ehrbar, wohltüchtig”. Auch das, joviel wir wiſſen, 
bisher nicht bekannte Wappen der yamilie lernen wir aus dem an jchmalem Pergament- 
jtreifen anhängenden Siegel des Zeugen Heinze Elbil fennen. In dem nicht ganz 
deutlich ausgedrüdten Schilde befinden jich drei (zwei und eins gejtellte) Figuren, 
welche Bärentagen darzujtellen jcheinen. 


Außer Heinze Elbil bezeugten auch noch Seifried v. Seidlit und Heinze 
Stupil obige Verpfändung mittels ihrer angehängten „Ingeſiegel“; beide waren, 
ebenfo wie Kon v. Redern, auf Kauffung geſeſſen; dafjelbe muß aljo jchon damals 
ein großes Dorf geweſen fein. Und jett erwarben auch noch die Elbil die „am 
Niederende gelegene” Bretmühle. Allein fie erlangten dadurd) keineswegs Herrichafts- 
rechte in dem Dorfe, wie die drei anderen ebengenannten Familien befagen. Aus: 
drücklich bedingte jich Jon v. Redern in der Urkunde aus, daß, wenn die Bretmühle 
„abginge*, d. 5. durch Feuer oder Waſſer oder jonjtwie zerjtört würde, die Pfand- 
inhaber zwar ſoviel Nuten, als möglich, aus der Mühlttatt follten ziehen dürfen, 
„jedoch unjchädlich feiner Lehn und Herrſchaft“. 

Wie lange diefelbe im Befit der Familie Elbil geblieben ift, wiſſen wir nicht. 


2% I. Kleinere Auffäge und Mitteilungen. 


Die alte Bibliothek der Hanpfkirde Sf. Marien in Kamenz. 
Bon Arhidiafonus Munde in Kamenz. 


Die Schöne gotifche Hauptkirche St. Marien zu Kamenz, ein jtattliches granitnes 
Denkmal mittelalterliher Baukunſt, birgt manche Schönheiten und Schäße, die wert 
wären, in weiteren Streifen, befonders in den Streifen unferer Altertums- und Gejchichts- 
freunde befannt und gewürdigt zu fein: herrliche Gewölbe im Schiff, Altarraum und 
Safrijtei, unter dem Orgel: und unter dem Natschor, ſchön gefchnitte Altäre und 
Reliquien, dor allem aber eine äußerſt twertvolle Kirchenbibliothet von 71 Bänden, 
meiſt jtattliche, in Schweinsleder oder Holz mit reicher Prägung und metallenen 
Beichlägen gebundene Foliobände. Da finden wir Mönchshandichriften aus dem 13. 
und 14. Jahrhundert (vielleicht find etliche noch Älter) mit und ohne erg erite 
Drude (die älteften von 1480 und 1483, ſ. u.), Miffalien, ferner deutiche ibeln, 
Yuthers und Melanchthons Werke in wertvollen Grjtausgaben, etlihe Ablaßbriefe 
u.a.m. Wer den Grundjtod diejer Bibliothek, welcher die vorreformatorischen Bände 
umfaßt, gelegt hat, ift in den Kamenzer Annalen zu lefen: In der Sakriſtei ijt noch eine 
Heine Bibliothek, welche aus Miffalien ꝛc. vornehmlich bejteht, welch erjtere der letzte 
meißnische Biichof Kohann von Haugwitz, als er Meißen und Stolpen verlaſſen 
mußte, aus Liebe zu eg: two er fich oft — der —— Pfarrkirche ſchenkte. 

Öffnen wir den Bibliothekſchrank, fo ſind es zumäcjit die 22 Bände Mönchs- 
bandichriften, die ins Auge fallen, weil fie an eiſernen Stetten feftgelegt find. 11 davon 
haben eine Jahreszahl, 2 jtammen aus dem 14. Jahrhundert. Wenigitens trägt die 
Postilla fratris Nic. de Lyra super Jer., Bar., Ezech., Thren., Dan., Hist. Sus., 
Belis et Draconis am Ende die Bemerkung: Anno Dom. 1328 fuit conscripta post. 
Lyrae super Dan. Ferner jteht bei der Postilla super Evangelia dom. ed. a 
Conrade fratre ordinis regularium canonicorum conventus in Walkusin, quondam 
plebano ap. s. ecel. prag., finita in vigilia Joh. praecursoris dni. qui eijus na- 
talitium celebravit in anno incarnationis dni die Jahreszahl: 1384. Angebunden 
ijt diefer Postilla ein tractatus super ordinem rei gestae servatoris J. Chr. sec. 
narrationem Evangel., bei welchem der Verkaufspreis: 9 solidos u. 4 g bemerft ift. 
Die Postilla super Pentateuchum, Josua, Jud., Ruth., ed. a fratre et mag. Nie 
de Lyra ift 1407 gejchrieben und hat als Anhang ejusdem a en mistica. Aus 
dem „Jahre 1410 ſtammt die summa juris fratris Henrici ord, min. scripta per 
Henr. de Rocheliz, und von 1415 die dem Pande angeheftete Glossa psalterii. 
Ein Convolut von Schriften über das kanoniſche Necht ift mit der Zahl 1516 be- 
zeichnet. Es enthält: a. Interpretationes, b. can. domin. Barthol. Brixensis. 
c. tractatus de emptoribus et venditoribus. d. concordantiae decret. e. registrum 
quaest. et venalium. f. super jura utriusque sexus. g. tractatus de distinct. 
spirit,, doct. Henr. de Hassia, doct. eximii. de emptoribus et vend., am Ende: 
finitum est 1416. Dazu gehört noch eine Summa dom. Joh. Andreae quarti libri 
decret. finita a. d. 1416 in Vienna. Der nächjtältejte Band ijt ein Tract. de noviss, 
rebus ete, von D. Joh. Cibynk, diac. de Bernstorff prope Gorlitz, scripsit 1419, 
dem noch Zufäße vom Jahre 1460 folgen. Ebenfalld dem Jahre 1419 gehört noch 
an ein Processus indiciarius qui dieitur Belial mit einem Repertorium juris per 
alphabetum, consummatum ad duos libros per Decanum doctoremque de Padua. 
Eine Postilla Jordanis Paduchi über die Evangelien ift geichrieben Jorkym (wendiſch 
— Stolpen) per Nie. Kitzing a. d. 1429, Die wunderjchön gemalten Initialen find 
in diefem Buche trefflich erhalten. Sermones de tempore in Verbindung mit einem 
tractatus de dietis contra Wiclefistas find beendet worden a. d. 1431 per manus 
Joh. Quirigers (f. a. u.). Gin direetorium juris per Dom. Joh. Auerbach, 1 
doet. deeretorum im Jahre 1437 ift aufammengebunden mit 5 theologischen Abhand— 
lungen und einer vita sanctae Walpurgis. Den Schluß diejer Abteilung bildet 
ein Convolut aus dem Jahre 1450 mit der Bemerkung: Dom. Ulr. Hofner pleb. in 
Aschach prope Ambergam. 

Unter den Mönchshandichriften ohne er ift zunächſt eine Postilla 
mystica de tempore de diebus fest. Dom. durch ihre Stärke auffallend und durch 
die Schlußbemerfung des Screibers intereffant: sallar. accepi sexag. 32 7 8 d. 
9 pu: et 6 libros papiri per 12 gr. omnia /sexag, et 8 d. constat ille liber 9 
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solidos 2 g. Dazu bemerkt der Diakonus Mich. Conradi 1796: ein solidus war 
eine fingierte Münze, der 20. Teil einer Marf Silber oder 12 denarii, nad) itigem 
Gelde 6 rth. 16 g. Durch jchön gemalte Anfangsbuchjtaben umd jehr faubere Schrift 
— ſich eine weitere Postilla et paraphrasis edita a fratre Nie. de Lyra über 
hron. Esra etc. aus. Ein commentarius de libris sententiarum wird vom Schreiber 
als ein liber valde utilis et bonus bezeichnet und hat einft 8 flor. getoftet (im- 
ensae scripti huius operis et summa p.). Postillae gorrae super Marcum, mie 
—* ein weiterer ſtarker Folioband mit Regiſter betitelt, hat am Ende officiosus Not- 
dorffius, off. Muschwitz, off. Schedelich ftehen und ein Bergamentblatt mit Namen 
jolcher, für welche in der Hauptkirche Seelenmejien gelefen wurden. Quaestiones 
theol. jind a Johan de Monsterberg und fojten 8 flor. Bon den übrigen Bänden, 
in der Hauptfache Convoluta, find etwa nur noch libri sententiarum bemerkenswert, 
die den Rat des an Wenzel von Böhmen und bacc, theol, Helmundo Glen- 
densted de Gottwedel gewidmet find von Joh. de Agiza, Kanon. und Rektor der 
Pfarrkirche St. Gall in Prag (Constat hie 1.8 g.), und ein textus evangelistarum 
mit Anmerkungen und der Notiz Joh. Schirigers (oder Quirigers ſ. o.) qui scripsit. 
Das ältejte Drudwerk der Bibliothek ift ein Miffale in Großfolio, mit gemalten 
und ſtark vergoldeten Unfangsbuchjtaben und einem gemalten und vergoldeten Bilde 
(welches fich in allen nod) folgenden Miſſalien findet), die Kreuzigung Chriſti darjtellend. 
Es ift gedrudt von Barthol. Hothan mit Beihilfe Lukas Brandis in Magdeburg und 
Lübeck 1480. Gin Postilla Nic. de Lyra in 3 Teilen ijt 1482 und 83 in Venedig don 
Franz Renner de Heilbrun gedrudt. Eine große lateinische Bibel mit Borrede Franeisei 
Moneliensis a Genua jtammt ex inclyta offieina mag. Joh. dieti magni Herbort 
de Siligenstedt (1483). Bemertenöwert ijt bei diefer Bibel, daß die Apoftelgeichichte 
hinter dem Hebräerbrieje jteht und zwar in Stapitel, aber nicht auch in Verſe eingeteilt 
it. Als VBorreden zu den einzelnen Büchern find Briefe des Hieronymus genommen. 
Gemalte Anfangsduchjtaben zeigt wiederum ein Werk vom fahre 1483: Sermones 
discipuli de temp. et de sanctis per Joh. Herold, Impressum Argentinae. Die 
vierteilige (der 3. Teil fehlt aber) Summa Antonii de Florentia ift gedrudt durch 
oh. Reynard alias Gruninger (ohne Angabe des Drudortes) 1490, ferner ein Miflale, 
auf Veranlafiung des Meißner Bilchofs Joh. v. Salhufen verbeſſert, gedrudt 1494 
per Gonr. Racelofen, Leipzig, vollendet in Freiberg (am Ende das bijchöfliche Wappen 
in Solzichnitt); dasſelbe noch einmal, mit ſchön gemalten und dvergoldeten Initialen, 
1501 von Melchior Lotter — ein divinum opus Gratiani-von 1501; ein textus 
bibliae mit glossar. von Nic, de Lyra in 4 Teilen gedrudt 1506 bei Joh. und Peter 
—— in Baſel (beim letzten Teil: impress. ex Artavalle ultra Basileanum 
irsam 1507); desfelben Wertes 5. Teil, die 4 Evangelien enthaltend, von 1507; 
alle 5 Zeile mit gemalten und ſtark vergoldeten Anfangsbuchjtaben; ein 1519 bei 
Melchior Lotter in Leipzig gedrudtes Mifiale (verbeiiert durch den Biichof von Meißen 
oh. dv. Schleinit), mit bandjchriftlihen Eintragungen vom Jahre 1523; endlich ein 
breviarium denuo revisus et emend. cerim. ritum canendi, legendi etc. explicans 
von Biſchof Koh. v. Schleinit, gedrudt bei Melchior Yotter 1520. 8%, Zu diefen fommen 
nun noch 6 Mifjalien, verbejiert durch Biſchof Bernd. dv. Salhufen in Meißen ohne Jahres— 
zahl, von denen eins am Ende gejchrieben enthält die missa de s. Wandelburgis 
(melcher eine Kapelle vor der Stadt Stamenz bei dem Dorfe Gelenau geweiht war). 
Alle haben gemalte und vergoldete Initialen. Soweit die alte Bibliothek, wie fie 
vom Bilchof Joh. dv. Bela geichentt jein mag. Zu den vborreformatorifchen 
Schriften, welche die Safrijtei der Kamenzer Hauptlirche enthält, — aber noch 
4 9— Pergament geſchriebene Ablaßbriefe. (S. a. Cod. dipl. Sax. reg. II, 
Seite 122 fi., 137 f.): 
1. ai Bali Cardinäle erteilen auf Bitten des Priejters Gregor Kinaſt, 
Altariften am Michaelisaltar in der Pfarrkirche zu Kamenz, allen denen, welche an 


gewiſſen Tagen den Freftlichkeiten an diefem Altar teilnehmend beimohnen, jedesmal 


100 Tage Ablaß und Biichof Johann von Meißen fügt ſeinerſeits noch 40 Tage 
hinzu, & sB Nom 1489, Stolpen 1490. 

2. Acht römische Gardinäle verleihen auf Bitten des Pfarrers und des Rates 
zu Kamenz allen denen, welche die dafige Wandelburgistapelle am Feite diejer Heiligen 
und an unterjchiedlihen andern Tagen frommen Zinnes befuchen und zu deren 
Unterhalt hilfreiche Hand leijten, für jeden Bejucd an einem diejer Tage 100 Tage 
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Ablaß. Biſchof Johann von Meißen betätigt diefen md fügt 40 Tage Ablaß feiner 
jrits hinzu. Nom 1489, Stolpen 14. 

3. Fünfzehn römische Kardinäle verleihen auf Anlaß mehrerer Kamenzer Bürger 
allen, welche die dafige Hauptkirche an bejtinnmten Tagen befuchen und zu deren 
NO hilfreiche Hand leisten, 100 Tage Ablaß. Bejtätigung und 40 Tage Ablak 
wie oben. 

4. Sieben römifhe Cardinäle geben auf Anlaß des oben genannten Altariften 
Gregor Kynaſt, welche aber jett am größeren Altar in der St. Jakobskapelle vor 
der Stadt Kamenz angeftellt, allen Beſuchern des Altars und Förderern der Stapelle 
für bejtimmte Tage 100 Tage Ablaß. Beltätigung und 40 Tage Ablak wie oben. 

Endlich umfaßt die Bibliothek noch 25 Bände aus der NReformationszeit. Da 
find es denn vor allem Yuthers Schriften, die wir in 12 Teilen finden, gedrudt in 
den Fahren 1552— 1578 dur) Hans Yufft (4 Bände), Peter Seit (4 Bände), Poren; 
Schwenk und Peter Heinzens Erben (je 1 Band). Der 6. Teil fehlt, der 10. ift ohne 
Bezeihnung des Druders (nur Wittenberg 1569), der 9. Hat ein deutiches und 
lateinifches Regliter aller Schriften von Sigismund Schwab in Freyſtadt (Witten 
berg 1573). Yon MelanchtHons Werken find in 9 Bänden vorhanden: argumen- 
torum et objectionum liber «le praec. artie,. doctrinae christ. 1586-89. Der 
1. Teil iſt gedrudt Neapoli, Nemetum Typio Matthae Harnisch, der 2., 3., 7., 8. 
und 9. Neostadii, der 4. und 6. Neapoli in Palitinatu, der 5. Neapoli Nemetum; 
außerdem ein 4. Teil von- Melanchtbons Werfen, lat., Wittenberg bei Joh. Crato 
1577. Folio. Ferner finden wir eine deutjche Bibel in 2 Teilen, mit vielen ichönen 
Holzichnitten, gedrudt zu Wittenberg von Dans Krafft 1572, und die deutiche Bibel 
durch Martin Luther überſetzt, gedrudt in Wittenberg durch Zac. Lehmann 1586; 
jchließlich ein altes Gefangbuch mit Noten, gedrudt in Dresden bei Gimel Berger 
1598 in 4°, und zulegt eine biblifche Koncordanz, Frankfurt a. Main, gedrudt bei 
Wolfgang Rubland 1610, Großfolio. 

Die Bibliothek tft gut geordnet, ein genaues NRegifter ift vorhanden. Wielleicht 
findet fich ein Kundiger, der Re eines genaueren Studiums noch unterzieht und ſach— 
verftändig würdigt. Dann märe der Zweck diefer Aufzeichnungen erfüllt. 


Münzfund in der Oberlauſitz. 


Im Mai 1899 jtieß der Gemeindevorfteher Batzk in Kringelsdorf O.-L. beim 
Ausheben einer Furche auf jeinem Grunditüde in der Feldmark jüdmejtlich von ft. 
mit dem Spaten auf einen Topf, in welchem fi 29 Stüd gut erhaltene Silber: 
münzen von der Größe eines Thalers bez. filbernen Fünfmarkjtüdes in einem ver: 
moderten QTuche — vorfanden. Während die jüngſte Münze das Bildnis 
nr. Ferdinands II. und die Jahreszahl 1619 zeigte, hatte die ältejte die Jahres: 
zahl 1500, 
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Codex diplomaticus Lusatiae superioris Il. enthaltend Urkunden des Ober— 
laufißer Huffitenkrieges und der gleichzeitigen die Sechsſtädte angehenden Fehden. 
Im Auftrage der Oberlaufigiichen Gejellichaft der a ie geſammelt und 
herausgegeben von Dr. Richard Jecht. Heft 3 und 4. rlig, Selbjtverlag der 
Oberlaufigiichen Gejellichaft der Wiſſenſchaften und in Kommiſſion von H. Tzſchaſchel. 
1898 und 1899. ©. 351-645. 80, 

Die beiden uns vorliegenden Hefte der ebenjo mühevollen wie verdienftlichen 
Publikation von echt umfaflen die Jahre 1427 und 1428. Wenn der Herausgeber 
im Vorwort zum erjten Hefte die Abjicht ausſprach, in etwa 50 Bogen das Wert zu 
Ende, d. h. bis zum Jahre 1437 zu führen, jo hat er fich, wie das bei derartigen 
Werfen mur au leicht der Fall ift, jtark verrechnet; denn wenn auc zu erwarten it, 
daß die Diuellen nicht durchrweg jo reich fliegen werden als für diefe Jahre, für die 
die Görliger Ratsredinungen zufällig volljtändig erhalten find, jo deutet doch jchon 
die Zufammenfaflung der etwas über 40 Bogen ftarfen vier eriten Lieferungen zu 
einem erjten Bande — mit der man im Intereſſe der Handlichkeit des Werks nur 
einverjtanden jein wird — darauf En daß noch ungefähr ebenjoviel folgen wird. 
Der Foricher kann fich nur darüber freuen, daß namentlich das use zu überjchende 
Material der Görliger Nechnungen ihm bier in muftergiltiger Bearbeitung leicht zu- 
änglich gemacht wird; von den übrigen Urkunden war zwar ein ziemlich bedeutender 
Teil auch bisher jchon bekannt, immerhin finden wir unter ihnen manches Neue aus 
jonjtigen Görliger Quellen, insbejondere den Annalen des Scultetus und dem Bres- 
lauer Stadtarhiv. Die Jahre 1427 und 1428 waren namentlid für Schlefien ver- 
hängnisvoll; auch die Oberlaufiger lebten, wenngleich fie abgejehen von dent vergeb- 
lihen Angriff der Hufliten auf Zittau und der Zeritörung von Yauban, im Mai 1427 
nicht unmittelbar getroffen wurden, doc) in bejtändiger Angjt vor einem Überfall; zahl— 
reihe Rechnungsvbermerke melden von Nüftungen und Bimdnisverhandlungen. Die 
Hilfe freilich, die fie den unglüdlichen Nachbarn leiſteten, ericheint uns als durchaus 
unzureichend und läßt die gr anijation der Wehrverfaflung in einem wenig erfreu 
lichen Lichte erfcheinen. Wenn die drohende äußere Gefahr auch die Fehden im Innern 
zurüdtreten ließ, jo fehlt doch viel daran, daß fie ganz verſchwunden wären. — Die 
Bearbeitung verdient wieder alles Yob; nur vermißt man ſchmerzlich neben den 
danfenswerten jprachlichen Erläuterungen jachliche Anmerkungen, insbefondere Din- 
weiſungen auf die Yitteratur. So recht wird man fich der Publikation erjt erfreuen 
fönnen, wenn gute Regifter ihre Benutgung erleichtern und die vom Herausgeber in 
Aussicht gejtellte darjtellende Bearbeitinng den vereinigenden Faden zwijchen den ein- 
zelnen Quellen herjtellt. 


Dresden. Ermiſch. 


Amon v. Treuenfeſt, G. U. Ritter, Überfall bon Hochlirch am 14. Oktober 1758. 
Nach öjterreichiichen Originalquellen dargejtellt. Hochtirch, H. Zichiichanf. 1897. 
265 5. 8. 

Untert, dr Über Kreuzſteine oder Steinkreuze: Mitteilungen des Nordböhmijchen 
Ercurjions:Clubs XXI, ©. 51—53. 
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Bachmann, A — Böhmens. Erſter Band (bis 1400) (in der Sammlung 
Geſchichte der euro lichen — — von Heeren, Uckert u. ſ. w.). 
Gotha. F. A. Perth es. 1899. 1& 

Bachmann, Beiträge zu Böhmens Sn und Gejchichtsquellen I. Studien zu 
Cosmas: Mitteilungen des Inſtituts für djterr. Gefhichtsforichung, 20, S.39—D1. 

(Bauten), Urkunden, gefunden er Turmfnopfe der alten Marien- Marthenticche: 
Baugener Nadirichten 1899, No. 

Behms, Tu und — ei Stadt Zittau in der Vergangenheit: Aus ber 
— Kr eilage der Laufiger Neueften Nachrichten 1899, No. 20, 
21 

Beck, Die Tihipanel- Wieje im Jiergebirge: nm XI, ©. 177 f. 

Bed, O., Steinfreuze: Gebirgsfreund X, ©. — 234. 

Bergmann, U., Das Bahrrecht in der —— Gebirgsfreund X 207. 

Bergmann, W., Die ie in Ebersbach: Gebirgsfreund ke ©. 133 f. 

Standmeler, —5 * chſiſche Kirchengeſchichte. Dresden, Franz Sturm & Co. 


Blätter der — je die Jubelfeier * 2djährigen Beſtehens des Kgl. Lehrer— 
ſeminars zu Löbau S. — 26. bis 28. Mai 1898, —————— vom Fyejt: 
a Löbau i. S., J. © . Walde. 1898. 74 ©. 8. (S. 1-22: Geſchicht— 
iches) 

Böhme, Jakob, jein Denkmal: Neuer Görl. Anzeiger 1898, No. 278. 

dv. Bötticher, Der Grabjtein Helferichs von Medau: Der deutjche Herold 1898, No. 11. 

Böttcher, Land und Yeute der Forſter Gegend vor 2000 Jahren: Forſter Tageblatt 
1898, No. 245. 

DERTAEND Erich, Morig von Sachſen. Bd. I: Bis zur Wittenberger Kapitu- 
lation 1547. Mit Titelbild. Yeipzig, B. G. Teubner, 1898, VIIL, 557 ©. 8. 
Bergl. ©. Wolf, Eine —5 Biographie des Kurfürſten Moriß: Neues Ardhiv für 
Sächſiſche Gejchichte, 20, S. 46— 

Braunsdorf, Pidespolniza, die — Gebirgsfreund gr ©. 175 f. 

Braunspdorf, Erebier m im Spreewald: Gebirgsfreund X, ©. 2 

Braunsdor rtsbilder aus dem Spreemwalde. 4. Yeipe und —— Gebirgs— 
freund? 136— 138. 

Bretholz, B,, Fur Biographie des Markgrafen Jodok von Mähren: Zetſchrift des 
— für die Gefchichte Mährens und Schlefiens III, S. 237—265 

Blucdher), O., Die Teilnahme des ſächſiſchen Heeres am Feldzuge gegen Rußland 
vom Februar 1812 bis zum März 1818. Nach jchri Hr und mündlichen Be- 
richten bearbeitet. Dresden, Erped. des Kamerad. 1898. 2 BU 58 S. u. 1K. 8. 

Buchwald und Sceuffler, Die in Wittenberg ordinierte Beiftlichkeit der Parochien 
des jeßigen stönigreichs Sadjen: Beiträ e zur ſächſiſchen ——— Heraus: 
— —— Fr. Dibelius und Th. Brieger. 12. Heft, ©. 101—194, 13, Heft 

1— 214. 

Buchwald und Kirchbofer, Zur Geichichte der Frauenkirche von ihrer Erbauung 
im Jahre 1349 bis auf Die Gegenwart. Feſtſchrift zur Jubiläumsfeier. Görlig. 
In Kommiſſion bei H. Tzſchaſchel. 1899. 

Buchwald), Sue Biigerfahrten nad) Serufalen: Leipziger Tageblatt. 1898. 
Wo. 501, ©. 739 

—— Ein — Pilgerzug nach Paläſtina im 16. Jahrhundert: ebenda 
No. 576, S. 

(Buchwald), Katharina von Bora: ebenda No. 53, ©. 789 f. 

Burger, Konr., Beiträge zur Fixmengeſchichte des deutichen Buchhandels aus den 

eßkatalo en: Archiv für Gejchichte des deutichen Buchhandels XX (1898), 
©. 168—1! 5. 

Buſch, Steinerne Sühnekreuze und der tote Mann: Niederlauſ. Mitteil. VI, ©. 37. 

Godius, R., Aus Ban Urbarium von Sciedlo, Kreis Guben: Niederlauf. Mit- 
teilungen VI, 35. 

Demuth, Die —— — im Rieſengebirge nn Anteil) vom 29, 
zum 30. Juli 1897: Das Riejengebirge in Wort und Bild 17, ©. 50-53. 
Dijtel, Theod., Zur Öaleerenjtrafe in Kurſachſen (1572 1: PTR für die geſamte 

Strafrehtswillenichaft. Bd. XVII (1897/98), ©. 
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Donatd, D., Die Altertumsjammlung des Vereins für die Gefchichte Soraus. 
Sorau N.:L., Kommifjfionsverlag von E. Zeidlers Buchhandlung. 

Erhſtein, Jul. Gefäljchte Medaillen auf die Einnahme von Bauten im vr 1620 
und auf den Philofophen Jakob Böhme: Münz: und Medaillen-Freund, Jahrg. I 
(1899), No. 1, Sp. 1—5. 

Ermiſch, H., Die Kgl. Sächſiſche Kommiſſion für Gejchichte im Jahre 1898: Neues 
Archiv für Sächſ. Geichichte 20, ©. 161— 163. 

Ermijch, H., Die Erwerbung von Eilenburg durch Markgraf Wilhelm I: Neues Archiv 
für Sächſ. Gejchichte 19, S. 193— 212, 

Ermiſch, H., Erläuterungen zur biftorijch-ftatijtiichen Grundfarte für Deutjchland im 
Mapjtabe 1:100000 (Königreich Sacıjen). Herausgegeben von der Kal. ſächſ. 
Kommiſſion für Gejchichte. Yeipzig, Drud von B. G. Teubner. 1899. 16 ©. 8. 

Ermiſch, D., Herzog Mori von Scrklen: Neue Jahrbücher für das klaſſ. Altertum, 
Geſchichte und deutjche Pirteratur. Jahrg. I (1898), Bd. I, S. 596—610. 

Bann ur Zr Sächſ. Kriegsarchiv: Neues Arhiv für Sächſ. Gejchichte 20, 
>, 148— 154, 


Fiedler, Joſ., Heimatstunde des Bezirkes Schludenau. 

Förſter, R., Die Bildniffe Valentin Trogendorfs: Sclefiens Vorzeit in Bild umd 
Schrift VII, Heft 4, ©. 502—514. 

Friedrich, F-, Politif Sachſens 1801—1803. Ein Beitrag zur Geichichte der Auf- 
ui. des an —— Reiches. Creipaiger Studien aus dem Gebiet der 
Sejchichte. Bd. IV, Heft IV). Keipzig, Dunder & Humblot. 1898. XI. 175 ©. 8°, 

Friedensburg, F., Schlejiens neuere Münzgeidichte, Codex diplomaticus Silesiae, 
19. Band. Breslau 189. 

Fürſen, O., Gejchichte des kurſächſiſchen Salzweſens bis 1586. Yeipzig, Dunder & 
Humblot, 1897, 

Sander, K., Das Johannisfeſt unter bejonderer Berücfichtigung der bezüglichen 
Bräuche in der Niederlaufig: Niederlauf. Mitteilungen VI, ©. 2—31. 

(v. Gersdorff-Weicha), Aus der dv. Gersdorff-Weichaſchen Familienbibliothet in 
Baugen wurde das Wappen der Familie v. Holned, ftammend von einem un— 
befannten Meijter aus der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts, veröffentlicht im 
deutichen Herold 1897, ©. 97. 

(Gersdorf bei Reichenbach, eine Ortsbeichreibung): Neuer Görl, Anz. 1898, No. 219. 

(Sörlig), Aus dem alten Görlig (Abbildungen mit kurzen Beichreibungen): 1. Die 
Peterskirche: Neuer Görliger Anzeiger 1899, No. 89, 2. Die Krypta der Peters- 
firche ebenda No. 101, 3. Die Peterstirche in ihrer Ermeiterung und Vollendung 
ebenda No. 112, 4. Die Nikolaitirche ebenda No. 123, 5. Die Oberkirche ebenda 
Ro. 135, 6. Die Frauenfirche ebenda No. 150, T. Die Annentapelle ebenda 
No. 159, 8. Das heilige Grab ebenda No. 171, 9. Der Schönhof ebenda No. 183, 
10. Der Rathaushof ebenda No. 195, 11. Die Natsapothefe ebenda No. 207, 
12. Der NRathausaufgang ebenda No. 219. 

Gritzner bejchreibt ein jeltenes Wappenbuch, das Chriſtoph Friedrich Münch, Bild 
bauer und vornehmer Bürger in Zittau (F 1743), herausgab unter dem Titel 
„Wappenbuc Zittauiſcher Gejchlechter”: Der deutiche Herold 1898, 3. 59—59, 
Folgende Geſchlechter werden angeführt: 1. die Krolaußt, 2. die von Milde, 
3. von Schmied, 4. die Nejen, 5. die Kipling, 6. die Beekten, 7. die Mehlen 
von Strächlitz, 8. die von Straupie, 9. die Schürer von Waldheim, 10. die 
von Eifersdorff, 11. die Carpzow, 12. die Bernitein, 13. die Heino von Löwen— 
thal, 14. die Anderß, 15. die Schindler auf Burgtonna, 16. die von Bijchojs- 
ein, 17. die Staros, 18. die Eichler dv. Aurit, 19. die v. Seidel, 20. die Forit, 
1. die Bolhardt, 22. die Juſte, 23. die dv. Kohlo, 24. die Günther, 25. die Keßler 
v. Sprengseiien, 26. die Hundelfinger, 27. die v. Yoßa, 28. die Rodox, 29. die 
Euchner v. Morgfersdorf, 30. die Roſenhan, 31, Andreas Nojenbein, 32. die 
v. Eberhart. 

Grünhagen, Schleſien im Jahre 1797, Bericht des Miniſters Graf Hoym: Zeit 
ſchrift des Vereins für Geſchichte und Altertum Schleſiens 35, S. 355 368. 
(Buben), Erhaltung des Werderthor-Turms: Gubener Zeitung und Gubener Tage-, 

blatt 1898, No. 23, 27. 
(Guben) im Jahre 1848: Gubener Zeitung 1898, No. 68-72, 
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Dantichel, Zur Durdforihung Nordböhmens. 2. Folge. Regiſter für die Jahr— 
gänge 16 bis 20 der Mitteilungen des Nordböhm. Excurſions-Clubs. Yeipa 1898. 
Berlag des Nordböhmiichen Greurfions-Elubs. 

Haſting, P., Jubiläums-Ausjtellung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins Saronia- 
Gropichönau: Gebirgsfreunmd XI, ©. 163 f. 

Hausrath, U., Yuthers Thejenjtreit: Neue Heidelberger Jahrbücher VIII (1898), 
S. 181—247 (5. 1% f. Tegel in Görliß). 

Heine, Beitrag zur Geſchichte der europäiichen Porzellanfabritation: Zeitichrift für 
Architektur und Ingenieurweſen. Jahrg. 1898, Heft 5, Sp. 387— 3%, 

Helbig, Jul., Aus der Huffitenzeit (Ereigniſſe im Seidenberg-Friedländer Bezirke): 
Neichenberger Zeitung 1895, Nummern von 27. November und 4. Dezember. 

Hinke, Lätare im Volksgebrauch: Gebirgsfreund XI, ©. 61-63, T5—T8, 86— 8 

H(ofmann), Das erſte urkundliche Auftreten der Zigeuner in Sachſen: Schönburgiſche 
Geſchichtsblätter. Jahrg. IV. Waldenburg 1898. 

Hornauer, ©., Eine Feuerlöfchordnung von Zittau aus dem Jahre 1789: Aus der 
Heimat, Wöchentliche Beilage der Lauſ. Nenejten Nachrichten 1899, No. 26. 
Hupp, O., Wappen und Siegel der deutichen Städte. 2. Heft. Pommern, Bojen 
und Schlejien. Berlag von H. Steller, Frankfurt a. M. 1898. (Das 1. Heft 

behandelte Oftpreußen, Wejtpreußen und Brandenburg). 

Hutter, Der wilde Ritter von Roll. Eine nordböhmifche Sage: Aus der Heimat, 
Wöchentliche Beilage der Lauſ. Neueiten Nachrichten 1899, Yo. 30. 

Hutter, Die Gründung der Burg Roynungen. ine nördböhmijche Sage: Aus der 
Heimat, Wöchentliche Beilage der Yauj. Neueiten Nachrichten 1899, No. 28. 
Hutter, Das verwunjchene Schloß zu Hermsdorf bei Gabel: Aus der Heimat, 

Wöchentliche Beilage der Lauſ. Neuejten Nachrichten 1899, No. 24. 

Hüttig, Jul. Ein Hauskauf in der Yaufit vor 60-70 Jahren: ebenda 1899, No. 15. 
üttig, Jul., Ein Oberlaufiger Ehe-Konkrakt vom Jahre 1780: ebenda No. 10. 
abnel, Notizen zur Gejchichte des 30 jährigen Krieges in Nordböhmen: Mitteilungen 

des Nordböhm. Ercurfions-Elubs 21, ©. 338— 340, 22, ©. 11—19%. 

Jahnel, Die Preußen bei Yeipa 1757: Mitteilungen des Nordböhm. Ercurfions- 
Clubs 22, ©. 1—13. 

Jecht, Oberpräfident a. D. v. Seydemwit: Korreipondenzblatt des Gejamtvereins der 
deutichen Geichichts- und Altertumsvereine. 47, Jurg 1899, No. 1, ©. 15. 
(echt), Ueber Bauthätigkeit und Bauten der alten Stadt Börlig: Neferate von drei 
ungenannten Berfaflern im Neuen Görl. Anzeiger, Niederjchlej. Zeitung, Gört. 

Nachrichten und Anzeiger 1899, No. 15. 

(Hecht), Handel umd Gewerbe, die Grundlagen des Wohljtandes im mittelalterlichen 
Sörlig: Meferat von drei ungenannten Berfaflern im Neuen Görliger Anzeiger 
und Görl. Nachrichten umd Anzeiger 1899, No. 17, in der Niederichlej. Zeitung 
1899, No. 18. 

‘echt, Codex diplomaticus Lusatiae superioris II. enthaltend Urkunden des Ober- 
laujiger — und der gleichzeitigen die Sechslande angehenden Fehden. 
Im Auftrage der Oberlauf. Gejellichaft der Wilfenjchaften gelfammelt und heraus 
gegeben. I. Bd., umfaifend die Jahre 1419-1428. Görlig, H. Tzichafchel (Komm). 
1896—1899. X und 645 ©. 

Jecht, a re der Frauenkirche in Görlig: Görliger Nachrichten u, Anzeiger 
1899, No. 213. 

Jentſch, D., Gravierte Broncejchale aus dem mittelalterlichen Baugrunde zu Guben: 

“ Niederlauf. Mitteilungen VI, S. 1—16. 

ent 9 Die archäologiſche Stellung der Schale mit Bogelfigur (gefunden auf dem 
Scloßberge zu Burg): Verhandl. der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie 
1897, ©. 591. 

Jentſch, Kleiner Hohlcelt von Grießen: Niederlauf. Mitteilungen VI, ©. 35. 

Jentſch, Das Verhältnis der örtlichen und Bereinsfammlungen zu den Provinzial- 
und Yandesmujcen. Erwägungen und Vorſchläge: Niederlaufiger Mitteilungen VI, 
S. 17—21. — 

Jentſch, Die 15. Hauptverſammlung der Niederlauſitziſchen Geſellſchaft für Anthro— 
pologie und Altertumskunde zu Triebel 1899: Niederlauſitzer Mitteilungen VI, 
©. 38-50. 
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Joſeph, Gottfr., Der Streit über das Vorgangsrecht zwiſchen dem Flinsberger 
Sauerbrunn und dem Queis- Fluß in Reimen Hay von Gottfried Joſeph, 
—— (jo!) Schulhalter in BANIeN und h En (+ 1772): Bote aus dem 

Queisthale (Friedeberg a. Qi.) den 4. März 1899. 

J. H. Rückblick auf die gewerbliche Thätigkeit in unjerer jüdlichen Oberlaufit in den 
JFahren 1840 — 1850: = der Heimat, Wöchentliche Beilage der Lauf. Neuejten 
Nachrichten 1899, No. 29 

(Kieslingswalde, — von Görlitz), eine Ortsbeſchreibung: Neuer Görlitzer 
Anzeiger 1898, No. 26 

Kirchhöfer, ſ. Bu wald. . 

Koch, Zittauer Kunjtdentmäler (Grüfte auf dem Stlofterkirchhofe, die Beſſerſche Gruft, 
die Bött a an dee, oe — das Erbbegräbnis der Familie Domſch): Gebirgs— 
freund X, 270, 271, 282 

Kori I a arnsdarfer ring (Sattler), Tannenberg, Tollenftein: Gebirgsfreund 
X, 6.47} 

Korichelt, Eine Gvijode Zittaus aus der Zeit des zweiten fchlefifchen Krieges: Aus 
der Heimat, Wöchentliche Beilage der Yauf. Neuejten Nachrichten 1899, No. 29. 

Korjchelt, (Die Oberlaufiß) zur Zeit des 30jährigen Krieges: ebirgsfreund XI, 
S. 110—112, 123— 124. 

Kojjinna, Die vorgeſchichtliche Ausbreitung der Germanen in Deutſchland: Zeit— 
ſchrift des Vereins für Volkskunde, Bd. VI. 

(Kottmarsdorf), Aus dem Kirchenbuche zu K.: Aus der Heimat, Wöchentliche Bei— 
lage der Lauf. Neuejten Nachrichten 1899, No. 16 

Nräalicef, Der jogenannte bairische Geograph und Mähren: Beitjchrift des Vereins 
für die Gejchichte Mährens und Schlejiens II, ©. 216—235, 340—360 (f. be= 
jonders ©. 343 ff.). 

Kramer, Im Khaathale (an der Kirnitſch): Gebirgsfreund X, ©. %0 

ee Der Brand Bernjtadts am 16. uni 1828: ——— X, ©. 254 
bi 


Bunte, E. U, Ein Denkmal dem fait vergefienen Helden Siegmund Morig Wild. 
v. Langen, einem waderen Offizier — des Großen, dem Kühnſten beim 
Neberfall von Ho Hochlirch. Nach Originalquellen dargeſtellt. Hochkirch, H. Zſchiſchank. 
1897. 1 
Linke, O., Schlefens Wünſche bei den Friedensverhandlungen 1814: Zeitjchrift des 
Vereins für Geſchichte und Altertum Schlejiens 33, ©. 187—208. 
Yippert, X, Das alte Mittelgebir — in Böhmen und ſein Bautypus. Prag 1898. 
Lippert, WW, Johann Gottlieb —— der — der Niederlauſitz: Allgemeine 
deutiche Biographie 44, S. 210— 212, 
Loewe, Rich. Niederdeutiche Spuren in Gorlitz: A - SANS für nieder- 
deutſche —— Jahrg. 1897. XXI, ©. 64-69, 
VLomnitz, füdlich von Görlig), Inſ rift am Schlofie: Gebirgsfreund XI, ©. 22. 
Yooje, Sarves Ruhe in Eharlottenbrunn: Gebirgsfreund X, S. 280 
Marian, die Stadt Auffig während des rn Strieges: Mitteilungen des Nord: 
böhmijchen Ercurfions-Elubs 22, ©. 20 
BEIGE Alfr., — Mitteilungen des Vereins für Sächſiſche Volkskunde 
(1898) ©. 4—8 
ROLE) * Reiſe nad) Flinsberg vor 60 Jahren: Gebirgsfreund XI, ©. 


(Reut elwi de Heichenbach i. d. Oberl. eine Ortsbeſchreibung): Neuer Görlitzer 
Anzeiger 1899, No. T. 

Moeller, E., Gubener Wein in Medlenburg während des 16. u. 17. Jahrhunderts: 
Nieberlaufiker Mitteilungen V, ©. 441— ar 

Moj lau, Das Gefecht bei Ebersdorf am 9 . September 1813: Gebirgsfreund XI, 
S. 14—16, 29—-32, 43—45. 

Moſchkau, Schlok Neichitadt in Böhmen: Aus der Heimat, Wöchentl. Beilage der 
Lauf. Neuejten Nachrichten 1899, No. 33. 


Moſchkau, Der Wohlaer Berg bei Yöbau: ebenda No. 21. 
Moſchkau, * Pflege der Heimatsgeſchichte: ebenda No, 18. 
Moſchkau, Burg Tzſchocha bei Markliſſa: ebenda No. 17. 
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Moi Stan, Irtzzerch der Große in der ſüdlichen Oberlauſitzt ebenda No. 14, 15, 
16, 17, 18, 19. 

Moichfau, Prinz Georg von Sachſen auf der Hahnenbalz im Üittauer Gebirge: 
ebenda Wo. 12. 

Moſchkau, Burg Srafenftein bei Grottau: ebenda No. 22, 23. 

Moſchkau, Burg Yämberg bei Gabel: ebenda No. 31, 32. 

Moſchkau, Aus eiſerner Zeit. Grinnerumgen an das Jahr 1813 (Briefe aus Rad 
meriß): ebenda No. 1—3, ©. 1 f.,5 f., 10. 

Moſchkau, Ein ae Zwiſchenfali (zur Reformationsgeſchichte von Bauten, 
1521): ebenda No. 2, ©. 6. 

Mojchtau, Die alten Hochgerichte von Yöbau und Umgebung: ebenda No. 3—6, 
&.9 f, 13 f., 18, 22 

Moichtau, Schloß Alt- Hornitz bei Zittau: ebenda No.5 S. 17 f. 

Da Ein Banerntheater in Olbersdorf bei Zittau im Jahre 1732: ebenda 
No. 6, ©. 21 f. 

Moſchkau, Burg Kirſchau bei Bauten: ebenda No. 7, ©. 25. 

Moi tan, Geſchichte eines alten Gebirgs-Forithaufes (Hain bei Oybin): ebenda 
No. 6, 7, ©. 25 f., 30 

Moſchkau, Wettiner- Befuche in der Oberlauſitz in alter Zeit: ebenda No. 9, 
33—30. 


Moſ htau, Das „einjtige* Aaiſerhaus zu Zittau: ebenda No. 10, ©. 27 f. 

Mude, Die flaviichen Ortönamen der Neumark: Schriften des Bereins für Gejchichte 
der Neumark. Yandsberg a. W. 1898. 

Müller, &., Der Unterrichtsbetrieb in den ſüdlauſitziſchen Landſchulen: Neues Archiv 
für Sächſ. Geſchichte XX, ©. 322 -335. 

Müller, Ein wendiſches Hochzeitsfeit: Gebirgsfreund XL S. 88 f. 

(Muskau), Der große Brand der Stadt Muskau 1766: Gebirgsfreumd XI, ©.85 f., 
99— 102. 

Mutſchink, Der Denkſtein hinter Sokulahora bei Bautzen: ———— X, S. 212. 

Mutfchink, Über den Abgott Flins: Gebirgsfremd XL, ©. 8—10. 

Mutichint, Die im Hrodzken und Stlojterberge bei Demi: Thumitz verborgenen 
Schätze und der unterirdiſche Gang: Gebirgsfreund X, ©. 245— 247. 

Neeſſe, Die wichtigiten Urfunden zur Geichichte der Stadt und des Weichbildes 
Zittau ne zur Erwerbung der Ovbiniichen Güter 1574: Gebirgsfreund XI, 
©. 157 f. 185. 

Neeſſe, Zur Geichichte von Zittau im Pönfalle: Gebirgsfr. XI, ©. 50 f., 63 f. 

Nentwig, Schaffgottichiana in der Neichsgräflich Schaffgotichen Majoratsbibliothet 
zu Warmbrunn. Yeipzig 1899. In Kommiſſion bei O. Harraſſowitz. 

Neumann, C. 7, Beichichte der Bauerngüter in Großſchönau. 

H. O., Zur Gejchichte der Yandestrone: Neuer Görliger Anzeiger 1899, No. 219. 

Paudler, U., Anzeige von Jecht codex diplomatieus Lusatine u Il, Heft 4: 
Mitteilungen des Nordböhmijchen Greuriions-Glubs 2 

Paudler, A, Die Preußen in Yeipa und Reichjtadt 1787: ' Mitteilungen des Nord- 
böhmiſchen Ereurfions-Elubs XXL, ©. 380 f. 

PBeitverordnung, Niederlaufiger BP. von J. 1680: Gubener Zeitung 1898, No. 255, 
Luckauer Kreisblatt 1898, No. 130. 

Pilk, ©,, Ein Abenteuer auf der Yandjtrake (zwiſchen Bijchofswerda und Göda 
1475): Aus der Heimat, Wöchentl. Beilage der Yauf. Neuejten Nachrichten 1899, 
No. 8,9. 

Pilk, Die mythologische Bedeutung des Baltenberges und deren mögliche Beziehung 
zum Bergnamen: Aus der Heimat, Wöchentl. Beilage der Lauf. Neueſten Nach— 
richten 1899, No, 13, 

Pilf, G. Die jogenannte Hofrevolution zu Neukicch im Jahre 1830: Aus der Heimat, 
Wöchentl. Beilage der Yauf. Neuejten Nachrichten 1899, No. 25, 26, 27. 

Poſſe, C., Urkunden der Markgrafen von Meißen und Kandgrafen "Thüringen 1196 
bis 1234. Im Auftrage der Königl. Sächſiſchen Staatsregierung herausgegeben. 
(U. u. d. T.: Codex diplomaticus Saxoniae regiae. Im Auftrage 2c. heraus: 
— von Otto Poſſe umd Busen Ermiſch. Griter, BUPER III. Band.) 
Yeipzig, Giefede & Tevrient. 1898. 4 Bil, 368 ©. 
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Priebatſch, F. Der Glogauer u Zeitjchrift des Vereins für Gejchichte 
und Altertum Schlejiens 33, 

Piel dh), Das Oybin-Mufeum: — ER 1899 vom 20. April. 

v. Rahden, D., beipricht jehr q le a Arbeit von Brüdner, Ortöge — von 
Sersdorf b. Reichenbach) (N. Lauſ.? 74, 3. 15—72): Jahrbuch für. Genealogie 
u. Sphragijtit 1898, herausgeg. von der Kurländijchen Gejellichaft für Sitteratar 
und Stunft, ©. 114 

Rauſcha (eine Srtöbef reibung): Neuer Görliger Anzeiger 1899, No. 43, 2. Beilage. 

a Das neue Fr runde Gemwerbe-Mufeum in Reichenderg: Gebirgs: 
freund XI, ©. 66-68 

Rentſch, M. Volksfitte, du und wer, laube bei den Wenden: Wuttke, ſächſiſche 

— e. Dresden bei ©. Schonf 1899. 

Reſſel, U, Aus der Geſchichte der Stadt Srottau: Gebirgsfr. XI, ©. 185— 188. 
Bichter, Stto, Abriß der geichichtlichen Ortsfunde von Dresden. Mit einer annes 
der Stadt aus den Jahre 1521. Dresden, Juftus Naumann. 189. 57 ©. 
Richter, P. E., Literatur der Landes: und Volkskunde des IE Salben. 

Nach Dresden, U. Huhle (Komm.). 1898. 77 S. 

Rojenmund, Die Fortichritte der —— ſeit Mabillon, vornehnti in Deutjch- 
land- Öfterreih: Hiſtor. Bibliothek, herausgegeben von der Redaktion der hiſtor. 
Zeitſchrift. 4. Bd. 125 ©. 

— — * Zwei Mord- und Sühneſteine bei Görlitzt Gebirgsfreund X, 


— P., Jakob Böhme: Gebirgsfreund X, S. 257—260. 
ee eins der a Heimat: Sebirgsfreumd X, S. 33 f., 367 f.,, XL, ©.2f., 
., 13 f., 103 
Sauppe, Bittauifche a an Nordböhmen: Mitteilungen des Nordböhmijchen 
Erceurjions-Elubs 22, —3. 
Schiller, 8, Böhmiic) Yan, "in Beitrag zur Gejchichte der Stadt und * Um— 
ebung. "3m Verlag der Stadtgemeinde Böhmisch-Aicha. In Kommilfion bei 
ünjtner. 1898. 
(d. Schleinik), Gejchichte des lg Sa Geſchlechts von einem Mitgliede des 
Geſchlechts. Mit 1 Tafel. Berlin, R. Eifenjchmidt. 1897. 2 Bll. 716 S. 80. 

Schneider, G. Die Weit-Sudeten im Vergleich mit den er Das 
iefengebirge I, in ri Ru ae 15, S. 4-55, 16, 1—15, 62-66, 17, 

46, 18, ©. 12— 

Schneider, 6 Die ——— im Rieſengebirge vom Ende des 15. Jahr— 

hunderts bis s Yull 1897. Hirſchberg 1897. Verlag von %. Schmidt. 
Schrohe, H., Die Wahl Siegmunds zum römischen Könige: Mitteilungen des 

Inſtituts für Oeſterreichiſche Geſchichtsforſchung 19, S. 41-516. 

Schröm mel, Das Neujahrsiingen in Wittichenau: Hebirgsfreund RT S. 22. 

Sculte, ®, Die Nachrichten der Gijterzienfer über Klojter Leubus: Beitichrift des 
Vereins füis Geſchichte und Altertum Schleſiens 33, ©. 209— 226, 

Schulte,®., Chronik der Stadt Storkow im Streife Beestow-S Storkow im Zufammen: 
ang mit der Meipenjchen und Brandenburg-Preußiſchen Gejchichte aufgezeichnet. 

Storfow 1897. 132 ©. 4, 

(Seidenberg, eine ng Neuer Görl. Unzeiger 1898, No. 231. 

Sendel, Gräberfeld bei Wellmis, Kreis Guben: Niederlauf. Mitteil. VI, ©. 36 f. 

Silesiaca, Ktatalog 242 von W. Koͤbner in Breslau, 

Silesiaca, Statalog No. 272 von Heinrid) Leſſer (Oskar Lefiheim) in Breslau. 1899, 
Staeuder, Die Handichriften der Königl. und Univerfitäts-Bibliothek zu Breslau: 
Zeitjchrift des Vereins für Geſchichte und Altertum Schlefiens 33, S. 1—66 
Starke, R., Die Gejchichte des —— Unterrichts in den "höheren dehr⸗ 

anftalten Sachſens von 1700 bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts Beigabe 
zum Jahresbericht der jtädtischen Realſchule in Shemnit. Chemnitz 1898, 42 ©. 8", 
Stod, - — Der kleine Erzähler. Beilage zum Rothenburger Anzeiger 
1899 0.1— 
Stod, Das Dorf Gehege (bei — — D.-L.): Rothenburger Anzeiger 1899, 
No. 7, 8, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 19. 
Stod, Aus der Sefchichte von Sänit: Nothenburger Anzeiger 1899, No. 118. 
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Stod, Zum Gedenktage des Brandes von Rothenburg am 21 Juli 1798: NRotben: 
burger Anzeiger 1899, No. 84 

Stod, Rothenburg vor ZI Jahren (1824): Der Heine Erzähler. Beilage zum 
Hothenburger Anzeiger 1899, No. 4, 

Sturm, ‚ Berjuc) einer Bipliograpbie über Nübezahl: Das Niefengebirge in Wort 
und Bi ı 5. 3-31, 56-63, 18, ©. 27-33, 47—49. 

Sturm, Y, ao ihnachten im Siergebirge: Gebirgsfreund X, ©. 17 f. 

Sturm, %, Mar Heinzel: Gebirgsfreund X, S©.6—8. 

Sturm, on Plaudereien aus dem Siergebirge: L Beim Nachbar: Gebirgsfreund XI, 

S. 162 ‚ II. Der Kühjunge: ebenda ©. 188 f. 
Sturm, Die GEntwidelung der fchleftiihen Dialekt-Litteratur: Gebirgsfreund X, 
224225, 230—231, 243—245, XL 80 f., 88-W. 

iefentar. Mühlbock, Heiligenſee, Schnellenfurt, Neuhaus, Ortsbeichreibungen): 
Neuer Görlitzer Unzeiger 1898, No. 243. 

N) ng 9 Wein bon Buben im Ordenslande: Niederlauf. Mitteilungen V, 
S. 451-452. 

v. Treuenfeſt, Napoleon bei den Borpojten von Bauten den 21. Mai 1813: Aus 
der Heimat, Wöchentliche Beilage der Yauf. Neuejten Nachrichten 1899, No. 28. 

Urban, M., Die Kämpfe bei Lobofis, Friedland und Neichenberg 1756. 57: Mitteil. 
des Nordböhm. Ereurjions-Elubs 22, ©. 180-186. 

Bogel, Julius, Unton Graff. Bildnifie von Zeitgenofien des Meijters in Nach⸗ 
bildungen der Originale. Ausgewählt und erläutert Schriften der Kgl. Süd. 
Kommilfion für Gejchichte. Yeipzig, Breittopf & Härtel, 1898. 5 Bil. 64 ©. 
60 Tafeln. 49. 

Voigt, ©. N, gt Fin ſächſiſches Städtebild: Bautner Nachrichten 1899, 
No. 194, 195 196, 197. 

v. Weld, , Wapoei ons Aufenthalt in Dresden im Mai 1812: Neues Arhiv für Sächſ— 
Geſchiche 20, ©. 129147. 

Wernide, E,, Archivalifche Nachrichten von ie Goldſchmieden: Schleſiens 
Vorzeit in Bild und Schrift VII, ©. 481— 

v. Wiedebach-Noſtitz, E., Negeiten aus dem Bute Archiv (betrifft den Tjähr. 
Krieg): Niederlaui. Mitteilungen V, < 2. 401 - 440. 

Wigandsthal (an der Tafelfihte): Neuer Hört. Anzeiger 1899, No. 55, 2 Beilage. 

Winkler, Zum Napoleonsjtein (bei Biichofstwerda): Sebirgsfreumd XI, S. 17L 

Winkler, Aus der ältejten N Biichofswerdas und feiner weiteren Umgebung: 
Gebirgefreund X, ©. 279 f 

Winkler, Der Huffiteneinfall In Bilhofsiverba und in dem angrenzenden Meißner 
Hoclande: Gebirgsfreund XI, ©. 138— 140. 

Winkler, Wie die biſchöflich ———— Stadt Biichofswerda kurſächſiſch wurde: 
Gebirgsfreund X, ©. 207. 

Wintera, %, Der Beifriede von Braunau im „Jahre 1477: Mitteilungen des Bereins 
für Sejchichte der Deutichen in Böhmen 37, ©. 1W|—205. (©. 199 finden jich 
unrichtige Notizen über den Görliger Stadtichreiber Frauenburg). 

Wolf, ©, Deutiche Gefchichte im Zeitalter der SAEIPUREISEMIGBIEN. Band. Berlin, 
Sowald Seehagens Berlag, 1898 und 1899, 

W., Bad Musfau: Sebirgsfreund XL, ©. 124 f. 

W. B., Vetſchau: Sonntagsblatt zum Gottbujer Anzeiger 1898, No. 43. 

W. B., Yübbenau: Sonntagsblatt zum Gottbujer Anzeiger 1898, No. 45. 

Wutke, 8, Der Streit um Yeubus zwiſchen König und Herzog 1534— 1565: Beit- 
jchrift für Geſchi 2 und Altertum Schlefiens 33, ©. 107 -170. 

Wuttke, Nob., Die efiedelung Sachſens: Neue Sabrbücher für das klaſſiſche Alter— 
tum, Sejchichte und Deutjche Yitteratur. Jahrg. I (1898), ©. 341 —350 

Zacharias, Die — Dewin. Ihre Vergangenheit und Gegenmart. Reichen- 
berg, Selbjtverlag (1898). 

v. Zedtwitz, Sächſiſches Wappenbud. Eine Sammlung von Wappen, die in ben 
Jahrgängen 1886 bis 1899 des Dresdener Nefidenzfalenders veröffentlicht worden 
iind. Dresden, 8. S. Hofbuchhandlung 1899. 

? Der tote Mann (Ortsbezeichmung): a X. ©. 229—230. 

? Das Ovbiner Julchen: Gebirgsfreund XI, S. 97 f. 
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? Laufigiiche Gejchihtsforihung (Anzeige des Neuen Lauſ. Magazins Bd. 74 Heft 2): 
Schleſiſche ——— 1898, No. 853, 2. Bogen. 

? Sriegsereigniffe in Nennersdorf bei Herrnhut aus den Jahren 1756— 1763 nach den 
Aufzeichnungen vom damaligen Lehrer %. G. Goldberg aus einer Dandichrift im 
Schloßarchiv a N.-Nennersdorf: Aus der Heimat, Wöchentliche Beilage der Lau. 
Neueſten Nachrichten 1899, No. 11. 

? Die Kreuzreiter-Prozeilion in Wittichenau: Niederjchl. Zeitung 1899, No. 83, 1. Beil. 

»D. h — ewig, Oberpräſident a. D.: Neue Preußiſche (Hreuz-)Zeitung 1898, No. 535, 
Beilage. 

? Sejchichte des Schützenweſens im Dirichfelde bei Zittau: Aus der Heimat, Wöchentl. 
Beilage der Lauſ. Nenejten Nachrichten 1899, Wo. 11, 12, 13. 

? Die Kirchen von Neichenbach: Niederjchlej. Zeitung 1899, No. 213. 


IJ. Nachrichten aus der Gejellichaft. 


192. Sanpfverfammlung in Görlik am 12. April 1899. 


Nachdem der Sekretär Dr. Recht der beiden verjtorbenen Mitglieder, des 
Präfidenten der — Exzellenz von Seydewitz, ehemaligen Oberpräſi— 
denten von Schleſien, und feines Herrn Sohnes, des Yandeshauptmanns des Preu— 
Bifhen Markarafentums Oberlaufit, Dr. Damm von Seydewitz, ehrend gedadt 
und die Bejellichaft fich zu beider Ehren erhoben hatte, wurde in geheimer Abjtinmmung 
durch Zettelwahl Herr Kammerherr und ne en Paul Friedvrih von Wiede— 
bach-Noſtitz auf Arnsdorf in der Oberlaufig zum Präfidenten gewählt. Zum Wize- 
präfidenten erfor in gleichem Wahlverfahren die Verfammlung den Herrn Profefior 
Dr. Bußler. Sodann wird durch Zuruf der bisherige Bizepräfident Herr Gebeimer 
Regierungsrat Gymmafialdireftor a. D. Dr. Eitner, der leider aus Geiundbeits- 
rüdjichten fein Amt Habe aufgeben müſſen, zum Ehrenmitgliede erklärt. Zu wirklichen 
Mitgliedern wurden aufgenommen die Herren: Oberpfarrer Fichtner in Reichen: 
bach D.-L., Bajtor Handrid in Gauffig, Geheimer Finanzrat von Mayer in Dresden, 
Dr. von Rabenau, Kujtos der Naturforfchenden Gefellichaft zu Görlig, Paſtor 
Scholz in Volkersdorf bei —— Oberſtleutnant a. D. von Sommerfeld in 
Görlitz, Harry ee von Vietinghoff-Rieſch, Majoratsbefißer in Neſchwitz bei 
Bauten, von Metzſch, Kegierungsbaumeijter in Zittau, Amtsgerichtsrat Niklaus 
in Reichenbach DO.-Y., Joh. Schmidt, Paſtor in Langenberg bei Hobenftein. An 
jtelle des Heren Yandeshauptmanns von Seydewitz tritt durch Zettelmahl in die 
Zahl der Hepräfentanten Herr Yandgerichtspräfident a. D. Philler. Sodann trägt 
der neue Präfident Herr von Wiedebah:Nojtik auf Arnsdorf die Nefrologe des 
Herrn Oberpräfidenten a. D. von Seydewitz und Pandeshauptmanns von Sende: 
wiß vor. Zum Schluß berichtete Herr Paſtor Scheuffler aus Yawalde über feine 
Arbeiten betreffend die Oberlauſitzer Presbyterologie. An die zahlreich bejuchte 
Sitzung Schloß fi) ein Mittagsmahl auf Koften der Geſellſchaft an. 


193. Hanpfverfammlung in Görlik am 4. Dftober 1899. 


Weil der Präfident Herr Kammerherr von Wiedebach-Noſtitz auf Arnsdorf 
erkrankt war, eröffnete der Bizepräfident Herr Profeſſor Dr. Putzler um 11!/, uhr 
die Berfammlung. Zunächſt verlieft der Sekretär Dr, Jecht den Jahresbericht. Mit 
Danf wird Kenntnis genommen von der Schenkung einer Büjte des verjtorbenen 
früheren Präfidenten der Gejellichaft, des Cberpräfidenten von Seydewitz, von der 
Uebermweifung eines Bildes des ebenfall$ verichiedenen Yandeshauptmanns von Seyde— 
wig und eines Porträts des früheren PVizepräfidenten Geh. Regierungsrats Gym— 
najialdireftors a. D. Dr. Eitner, * von den verſchiedenen anderen — *—* 
zu gunſten der Bibliothek. Es erfolgt darauf durch Zuruf die Wiederwahl der Beamten 
und zwar des Bizepräſidenten Herrn Profeſſor Dr. Putzher, des Sekretärs Herrn 
Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Jecht, des Bibliothekars Herrn Profeſſor Dr. Wetzohd, des 
Kaſſierers Herrn Dr. Schulze, des Hausinſpektors Herrn Buchhändler Tzſchaſchel. 
ALS wirkliche Mitglieder werden aufgenommen die Herren: Amtshauptmann M. von 
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Beihmwik in Zittau, Pajtor Keil in Schönau auf dem Eigen, Major a. D. von 
Röder auf Diehſa, Paftor Kulke in Melaune. Darauf verlieft Herr Yandgerichts- 
rat a. D. Fritſch den von ihm verfaßten Netrolog des Geheimen Ober: uitizrats 
Yandgerichtspräfidenten Lampugnani, ferner werden vorgetragen die Nekrologe des 
Sanitätsrats Dr. Kahlbaum, des Paſtors Krohn in Olbersdorf (durch Herrn Paſtor 
Jäkel in Hirichfelde), des Prof. Dr. Blau (durch Herrn Sanitätsret Dr. tleefeld). 
Yu Repräjentanten werden wieder, Den neu gewählt die Herren: Yand: 
erichtsrat a. D. Danneil, Yandrat und Oberfammerherr von Witleben, Geh. 
Rat und Bürgermeijter a. D. Haberforn in Zittau, Dr. von Bötticher in Bautzen 
(jämtlich auf 3 Jahre), Gumnafialdireftor Profefior Stußer anf 2 Jahre), Yandes- 
hauptmann von Wiedebah:Nojtig auf Wieſa (auf 1 Jahr). Nachdem noch die 
Rechnung von 1898 GEntlajtung gefunden bat, der —— für 1900 angenommen 
iſt, ſowie auch Bericht erſtattet iſt über die zweimal erfolgten Kaſſenreviſionen, hält 
der Sekretär Dr. Jecht einen kurzen Vortrag über eine Sammlung von Zeichnungen 
firchliher Gebäude in der Oberlauſitz, welche Johann Gottfried Schulz (1734—1819) 
um 1750 angelegt bat. Zum Schluſſe weiſt der Herr Vorfigende Prof. Dr. Bugßler 
auf die öffentliche Goethefeier hin, welche die Oberlauſitziſche Gejellichaft der Wiſſen— 
ſchaften in November veranjtalten wird. — Nach den Verhandlungen fand ein gemein- 
James Mittagsmahl auf Koſten der Gefellichaft jtatt. Die fröhliche Tafelrunde jandte 
dabei an Herrn Geheimrat Dr. Haberforn in Zittau und Prof. Dr. Knothe tele 
graphisch Ergebenbeitsgrüße ab. 


Jahresberiht 1898/99. 


Mitglieder. 


Das verflojiene Jahr iſt für die Gefchichte unferer Gejellichaft äußerſt be- 
deutungsvoll gewejen. Nachdem ſchon am 12. September 1898 Se. Erzellenz von 
Seydewitz, der feit 1869 unſer Präfident gervejen ijt, jein Amt niedergelegt hatte, 
darauf aber nad) erneuter Wahl in der 191. Hauptverfammlung das Präſidium „in 
der Vorausſetzung, daß zur Zeit feinerlei dienstliche Funktionen verlangt werden“ 
wieder übernommen batte, jtarb er am 12. November vorigen Jahres. Ingleichen 
ſah ich unſer Herr Bizepräfident, Geheimer Regierungsrat Dr. Eitner, leider durch) 
Sejumdheitsrüdiichten genötigt, am 26. September 1898 von jeinem Amte zu jcheiden. 
Ta nun die darauf folgende Hauptverfammlung einen neuen Bizepräfidenten nicht 
wählen konnte — denn aus zeitlichen Gründen war es nicht mehr möglich, diefe Wahl 
auf die Tagesordnung zu bringen — jo wurde in derjelben Berfammlung mit der 
Vertretung des Wizepräfidenten bis Oſtern 1899 der Sekretär vertraut. In feſtes 
Geleis gelangten wir wieder, als die 192. Hauptverſammlung am 12. April 1899 
zum Prälidenten Herrn Kammerherrn von Wiedebach-Noſtitz auf Arnsdorf und 
zum Wizepräfidenten Herrn Profeſſor Dr. Butler wählte. 

Die Gejellichaft beſteht jegt aus 230 Mitgliedern und zwar aus 11 Ghrven-, 
177 wirklichen und 42 forreipondierenden Mitgliedern. Durch den Tod abgerufen 
jind unſer PBräfident Erzellenz von Seydewitz (12. November 1898), jein Sohn der 
Yandeshauptmann Danım von Seydewit (18. Januar 1899), Sanitätsrat Dr. Kahl— 
baum «15. April 1899), Yandgerichtspräfident Yampugnani (21. April 1899), der 
Nentier Nojemann (30. Auguſt 1899), der Pajtor Krohn in Olbersdorf (10. Sep 
tember 1899), der Profeſſor Dr. Blau (27. September 1899). Aus der Zahl 
der wirklichen Mitglieder wurde einjtimmig als Ehrenmitglied erklärt unſer bod)- 
verdienter mehrjähriger Vizepräfident Geheimer Regierungsrat Dr. Eitner; auf jeinen 
Wunſch wurde wegen Wegzuges aus der TCherlaufiß Herr praftifcher Arzt Dr. Menzel, 
jett in Dresden, aus der Zahl der wirklichen in die der forrefpondierenden Mitglieder 
verſetzt. Aus der Bejellichaft traten aus die Herren: Yandgerichtspräfident a. D. Anton 
in Görlik, Oberit 3. D. von Bruhn in Görlis und Kammergerichtsrat Strützky 
in Charlottenburg. Neu traten in die Sejellichaft als wirkliche Meitglieder die Herren: 
Diakonus Francke in Görlitz, Paſtor Dandrid in Schleife, Baltor Zolbrin in 
Rothwaſſer, Diafonus Stod in Nothenburg, Oberpfarrer Fichtner in Reichenbach 
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Keane), Paſtor Handrid in Gauſſig, Bet. Finanzrat von Mader in Dresden, 
r, von Rabenau, Kuſtos des Muſeums der Naturforichenden Gejellichaft zu Görlitz, 
Paitor Scholz in Bolfersdorf bei FFriedeberg, Oberjtleutnant a. D. von Sommer: 
feld in Görlig, Harıy Freiherr von Vietinghoff-Rieſch, Majoratsbejiker in 
Neſchwitz bei Bauten, von Metzſch, Regierungsbaumeifter in Zittau, Anıtsgerichts- 
rat Niklaus in Reichenbach O.-Y. und oh. Schmidt, Pajtor in Yangenberg bei 
Hohenſtein. 
Herausgabe des Neuen Launfikifhen Magazins. 
Unjere zen ift diefes Jahr eine Jubilarin mit der vielfagenden Band- 
nummer 75. Der Herausgeber hat in der Einleitung zum eriten Hefte darauf ac- 
bührend hingewieſen und dabei das allerwichtigjte über die Gefchichte der Zeitichrift, 
über die Herausgeber, die Einrichtung und den inhalt beigebracht. Zugleich hat er 
>. Anficht über die Aufgabe, die unfere Zeitichrift zu erflillen bat, ausgeſprochen: 
ie Zeitjchrift ſoll ea er Erforichung und Bearbeitung der Gejchichte und Alter: 
tümer und Landeskunde der Ober: und allenfalls der Niederlaufiß dienen. Der Nieder: 
laufig deshalb nur im geringeren Grade, weil ımfere Herren Mitglieder aus der 
Niederlaufig das Recht haben, auswärtige (korreipondierende) Mitglieder zu fein und 
weil in der Niederlaufiß ſelbſt eine rührige —— erſcheint. Außer dieſer Be 
ſchränkung des Stoffes auf einen beſtimmten Raum erſtrebt die Redaktion nad 
Kräften noch, daß nur wirklich wiſſenſchaftliche Originalartifel in das Magazin fonımen. 
Die Prüfung der eingehenden Arbeiten, die nach beitem Willen und Gemifien „neichieht, 
ift eine zwar — * aber zeitraubende Sache. Bei der ungeheuren Maſſe an 
vitteratur über die ich Hi Vergangenheit kann leichtlich etwas überjehen werden. 
— Der Gefchichtsfundigen, die für das Magazin jchreiben, find nicht allzuviele. Die 
Beiträge derjelben haben fich in den legten Jahren wegen Alters, Krankheit, ander 
weitiger Ueberlajtungen cher vermindert als — Ich will hoffen, daß es nie 
an wiſſenſchaftlichen Aufſätzen für den Druck fehlt. Ehe ich Minderwertiges aufnehme, 
laſſe ich lieber den Druck ruhen. Das erſte Heft des diesjährigen Magazinbandes 
enthält von Dr. Knothe: Die im Weichbild Zittau gelegenen Güter der einſtigen 
Bergen Seidenberg, Friedland und ihre Älteiten Beliger; von Dr. Jecht: Zakob 
ottlieb Kloß in feiner Bedeutung für die Oberlaufiger Gejchichtsichreibung; von 
Dr. von Bötticher: Die Freikäufe Oberlaufiter Dörfer; von Dr. Arras: Negeiten- 
beiträge zur Geichichte des Bundes der Scchsitädte der Oberlaufiß von 1516— 1530. 
Das * Heft, deſſen Teil gedrudt iſt, bringt den Schluß des Regiſters zu 
den ge Orts: und Flurmamen der Oberlaufiß von P. Kühnel. Hiermit iſt 
nun ein ſyſtematiſch angelegter und durch die indices bequem in allen feinen Einzel: 
— zu überſchauendes Generalrepertorium aller — auch der deutſchen — in der 
berlauſitz erreichbaren Orts⸗ und ae zu ſtande gebracht. Gering dag 
findet fich bier ein Worrat von 22 Ortsnamen. TO in diejer lerifaliichen Arbeit 
manche Erklärungen wendiſcher Wörter fich bejtreiten laſſen, ob ich Hin und wieder 
noch Yüden finden, darauf fommt es nicht an: mir haben ein Werk, um das uns 
manche deutiche Provinz beneidet, ein Werk, das auch über die Grenzen der Oberlaufit 
mit viel Nugen verwandt werden fann. — Das zweite Heft bringt ſonſt noch Fleinere 
Arbeiten von Dr. Arras, Aulius Delbig, Diafonus Munde, Dr. Anothe und 
dann die Nachrichten aus der Gejellichaft. 


Codex diplomaticus Lusatiae superioris II. In diefem Jahre ift mit dem 
4. Hefte der erite Band des Codex, der die Jahre 1419—1428 umfaßt, zu Ende 
gebracht. Der jtattliche Band Hält 645 Seiten. Someit num Zeit, Kräfte und Geld 
reichen, joll an den zweiten Band herangegangen werden. Iſt es möglich, die einzelnen 
Hefte deſſelben as regelmäßig wie die des erjten zu liefern, jo tft das Geſamtwerk, 
das bis zu Kaifer Siegmunds Tode 1437 reichen foll, in ein paar Jahren beendigt. 
Freilich — * dann noch die Rieſenarbeit des Regiſters aus. 

Wiſſenſchaftliche Vorträge wurden während des verfloſſenen Winters 
Kr ende gehalten: Am 22. November 1898 ſprach der Sekretär Dr. Jecht über „die 
R ee der Stadt Görlitz mit Gottiche Schaft auf dem Greifenjteine 1425 und 1426%; 
am 6. Dezember Herr Oberlehrer Schäfer über „Alfred Lord Tennyſons Leben und 
feine Bedeutung als lyriſcher Dichter” (öffentlicher Vortrag); am 24. Januar 1899 
Herr Pajtor 3 8 ffler aus Pawalde über „die Oberlaufit ünd die Gegenreformation 
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in den Nachbarländern“; am 7. Februar Herr Oberpfarrer Ulbrich aus Nothenburg 
„Aus der Sejchichte der Stadt Rothenburg in der Oberlauſitz“ (öffentlicher Vortrag); 
am 21. Februar Herr Dr. von Bötticher aus Bauten „Zur Geſchichte der Papier: 
fabrifation in der Oberlaufit“. 


Regeſtierung von Urkunden. TDie Arbeit, für die eine Riermänner- 
fommiffion aus den Herren Prof. Neeſſe in Zittau, Dr. von Bötticher und Ober: 
lehrer Dr. Arras in Bauten und dem Geſellſchaftsſekretär bejteht, arbeitet, fomeit 
Zeit und Kräfte reichen, umentiwegt fort. Die Früchte feiner Bautner Arbeit hat ja 
Herr Dr. Arras im Magazin zum Teil niedergelegt; in Zittau fängt Herr Prof. 
Neeſſe cbenfalis an, feine jahrelangen Arbeiten fchriftitelleriich zu verwerten '); in 
Görlitz, wo die Arbeit die meifte Ausbeute bringt und auf ein Menfchenalter vielleicht 
die vollen Kräfte eines nejchulten Beamten in Anjpruch nehmen würde, arbeiten Herr 
Dr. Schulze und der Sekretär jedes Nahr Hunderte von NRegeiten aus; fie druden 
zu laſſen, iſt zumächit aus Gründen, die ich hier nicht entwideln mag, unmöglich. 
Schr zu münchen wäre es, wenn jemand an die Pforten des Klofters Marienthal 
anklopfte, und daß der dortige Stoff gehoben würde. 

Einem Antrage der Königl. Sächſiſchen Kommiſſion für Gejchichte, laut deſſen 
wir ſogenannte Grundkarten der preußischen Cherlaufit herſtellen fullten, fonnte leider 
nicht Folge gegeben werden. Die Sache erfordert nicht nur größere Mittel, jondern 
ouch bedeutendere Arbeitskräfte, als wir fie beiten. 


Die wiſſenſchaftliche Korrefpondens hat fih in den 11 Jahren meiner 
Amtsführung immer mehr gehoben. Die vielen Bände Sönnefenfcher Briefordner, 
die bis zum äußerſten gefüllt, in unſerm Archive ftehen, beweiſen das. Görlitz befitt 
eben reihe Arcivalien und da unsere Oberlauſitziſche Gejellichaft der Wiſſenſchaften 
überall befannt ift, fo wendet man sich eben meijt an fie. Ganz erjtaunlich ift es, 
was man nicht alles willen, fuchen und finden joll. Es ift ein großes Glüd, daß der 
Görlitzer Magiftrat für folche Anfragen freumdlichit fein jet nut aufgejtelltes fo über- 
aus wertvolles Natsarchiv jederzeit beim Nachjuchen offen Hält. 

Des öfteren wurden unfere Schäße don durchreifenden Gelehrten befichtigt. 

Als Arbeits: und Leſezimmer ftand Winter und Sommer der Eleine Vortrags: 
jaal zur Verfügung. 

Die Journale gingen in der gewohnten Weife wöchentlich zweimal um. 

Die Bibliothek hatte wie immer den reichiten Zuwachs durch den Schriften: 
austauſch. Non ferniten und nächiten Gegenden kommen für unſer Magazin Bücher: 
jendungen an. Wir haben jeit langer Zeit auch mit Gefellichaften, die andere Zwecke 
als wir verfolgen, Schriftenaustaufch, jo mit mathematischen, naturwifienschaftlichen 
Vereinen. Jetzt nebmen wir neu einen folchen nicht mehr an, denn der Raum in 
der Bibliothek wird von Jahr zu Jahr knäpper. Vorſichtig iſt der Ausſchuß auch, 
wenn es jih um beantragten Austausch von tichechiichen, polnischen, Ervatiichen und 
dergleichen Schriften handelt, denn bierorts werden diefe Sprachen nicht verjtanden. 
Neu traten wir in Austausch mit der Gejellichaft für die Geſchichte des Proteſtantis— 
mus in Tejterreich und mit dem Preußiſchen Gejchäftsverein in Danzig. Won der 
im verfloſſenen Jahre für die Bibliothek ausgemworfenen Etatsſumme von 1130 Dart 
läßt Sich nicht allzuviel beichaffen, denn das meijte nehmen die Zeitichriften und die 
Fortſetzungen in Anſpruch. Yieferungsiverfe wie die monumenta Germaniae, die 
Neröffentlihungen aus den Preußischen Staatsarchiven, Goethes und Yıthers Werke 
verjchlingen eine große Summe. Die Vermehrung der Bibliothek belief jich in der 
Zeit dom 29. September 1998 bis zum 11. September 1599, an welchem Tage eine 
Reviſion ftattfand, auf 611 Nummern, ausgeliehen wurden etwa 500 Nummern in 
890 Bänden. 

Auch dies Jahr find die Namen einer Reihe don Herren, welche die Bibliothek 
beichentt haben, biev mit Dank zu nennen: Herr Inſtitutsvorſteher Brint (alte Aften 
aus Neujtadt a. d. Orlad, Herr Yandgerichtsrat a. D. Danneil (24 Bücher, Bro: 
jchüren, Differtationen, meijt betreffend die politifchen Kämpfe im 6. und 7. Rabrzehnt 
unferes Jahrhunderts in Deutichland), Geheimrat Profeſſor Dr. Förfter in Breslau 





I) Die wichtigſten Urkunden zur Gefchichte der Stadt und des MWeichbildes Zittau bis 
zur Erwerbung der Onbinichen Güter 1574 im Gebirgsfreund XI, ©. 157 ff. 
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(Bildniife Valentin Trotzendorfs), ge 8. Helm (Unterfuchungen über 
Heinrich Heslers evangelium Nicodemi Halle 1899), Sanitätsrat Dr. Kleefeld 
(Kladderadatich, Nahrgang 1899), Diafonus Krohn in Groffchönau bei Zittau (Pen: 
mann, Zur Gejchichte der Bauerngüter in Großſchönaud, Königl. Breufiiche Kultus: 
minijter (Die Denttmalöpflege, eine periodiiche Zeitichrift, herausgegeben von der 
Scriftleitung des Zentralblattes der Bauverwaltung in Berlin), Dr. Meiner in 
Yeipzig (Ausjchnitte: Vom Kamnitzkamme, vom hohen Iſerkamme), Dr. — 
Archivar in Warmbrunn (Mitteilungen aus dem Reichsgräfl. Schaffgotſchen Archive I 
Beitrag zur Gejchichte des Krieges 1806 - 1807 im Kreife Hirſchbergh, Dr. Alfred 
Neumann in Zittau (Aus Friedrich Hebbels Werdezeit Zittau 1899), Paſtor Rentſch 
in Wilthen (Bolksjitte, Brauch und Aberglaube bei den Wenden von M. Rentich), 
Oberpräfident der Provinz Schlefien (Die Denkmalspflege in Frankreich von Dr. P. 
Glemen, Berlin 1898), Königl. Sächſ. Kultusminijter von Seydewitz (codex diplo- 
maticus Saxoniae regiae I, B 1), Paſtor em. Senff in Görlit (ein Aktenſtück 
über Jänkendorf), Hoflieferant EN. Starke in Görlitz (Wappenbuch des Weſtfäliſchen 
Adels, herausgeg. von M. vd. Spieſſen, gezeichnet von Hildebrandt, gedrudt und verlegt 
von G. A. Starke in Görlitz), Diafonus Stod in Rothenburg (Ausichnitte zur 
Gejchichte von Noës und Nothenburg), Brofefior van der Velde (Ördonnances de 
Louys XIV roy de France et de Navarra, Paris 1700), Cherlehrer Voretzſch in 
Altenburg (Feitrede zur Feier des SO jährigen Beitehens der Naturforjchenden Gejell: 
ichaft des Ojterlandes. Altenburg 1899), Sanitätsrat Dr. Weifenberg (F) in Görlit 
(aus feinem Nachlaſſe jchenfte der Verein für Aerzte: Wilhelm Scherers Jakob 
Grimm und Ottofar Yorenz und Wilhelm Scherers Geichichte des Eliafies), Sandes- 
hauptmann von Wiedebach-Noſtitz auf Wieſa (Regeiten aus dem Beitzſchen Archive). 

Von Herrn Maſor von Seydewitz in Berlin ging als Geſchenk ein eine 
Büſte unſeres früheren Präſidenten Exzellenz von Seydewitz, ſowie ein Bild des ver— 
ſtorbenen Landeshauptmanns Damm von Seydewitz; Herr Geheimer Regierungsrat 
Direktor Dr. Eitner überreichte uns fein wohlgetroffenes Porträt. 

Ueber unſere tallenverhältnifie wird Ahnen nachher noch bejonders ein Vortrag 
gehalten werden. Kaſſenkuratoren find jett laut Berfügung des Präfidenten die 
Herren Dauptmann a. D. Dietrich und Yandgerichtspräfident a. D. Pbiller. 

Endlich ijt noch zu erwähnen, daß die Frage nach Vergrößerung unſeres großen 
Situngsjaales vielfach erwogen iſt. Yeider bis jett ohne Ergebnis. Der in Aussicht 
genommene Plan ijt einmal viel zu teuer (20000 M.) und danı vderjchlechtert er 
den Weſt- und Titflügel unſeres Borderhaujes. Es wäre für die Sejellichaft äußerſt 
wünfchenswert, wenn fich, wie früher, opferungsfreudige Geber fänden. Wie ſchön 
twäre es, wenn wir das Haus Neißſtraße 29 mit der prächtigen Nenaiflancefaflade 
aus dem Jahre 1570 erwürben. Dann wäre nicht nur diejes Kunſtwerk eriten Ranges 
für immer gerettet, fondern wir befämen auch nach Oſten bin Luft und Licht für unjer 
Haus. — Die Wohnung, die nach der Weberſtraße bin im Erdgeſchoß die Kaiſ. Poſt 
gemietet hat, bedurfte das vergangene Jahr einer eingehenden Renovation. 

Die Katzſche Stiftung, weldie am 7. Tftober 1879 der Kommerzienrat Albert 
Alerander Kap in der Höhe von 1500 Mark der Gejellichaft vermadhte, um mit deren 
Zinfen einen Studierenden der Oberlaufit zu unterjtüßen, wurde in ihrer jährlichen 
Binsfumme von 52,50 M. dem einzigen Bewerber Herrn stud. jur. Hermann Leo in 
Leipzig verlichen. Durch ein hochherziges Geſchenk des Herrn Sohnes des 
Stifters, des Haufmanıs Arthur Kat, betranend 250 Mark, ift es uns möglich, 
ichon für das Jahr 1900 die uriprüngliche Höhe der Zinfen vou 60 Mark, die 
fich wegen des fallenden Zinéfußes vermindert Hatte, wieder Herzuiftellen. 
(Zugefügt Ende Oftober 1899.) 


Mekrologe. 


Otto Theodor von Gendemit auf Bieſig, reis Görlitz, war den 11. Sep— 
tember 1818 zu Groß-Badegaſt in Anhalt: Teflau geboren. Sein Bater war Garl 
Friedrich Curt von Seydewitz auf Braunsdorf und Kriicha. Won dem Gymnaſium 
zu Torgau mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen, ſtudirte er von 1838 an in Berlin 
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jura und cameralia und legte im Jahre 1840 bei dem Kammergericht fein erſtes 
juriftifches Eramen ab. Am 18. Mai 1841 wurde er bei dem damaligen Yand- und 
Stadtgericht Görlitz dereidet und befchäftigt, trat aber jchon 1842 in den Verwaltungs: 
dienjt über und wurde Neferendar bei der Königl. Regierung in Merjeburg, two er 
auch von 1844—1845 dad Yandrathsamt provijoriich verwaltete. Otto Theodor 
von Seydewitz Faufte 1843 das Nittergut Biefig im Görlitzer reife, vermählte fich 
am 7. März 1844 mit der Majoratsherrin Hedwig von Stiefenmwetter, Tochter des 
Stiftsverweſers und Vice-Bräfidenten der IL. ſächſ. Kammer Ernſt Poitipp von Kieſen⸗ 
wetter auf Reichenbach, und widmete fich, nachdem er 1847 aus dem Staatsdienft 
geichieden, der Verwaltung feiner Güter und der ihm übertragenen Ehrenänter. Im 
‚jahre 1848 wurde er zum Streisdeputirten des Görliger Streifes gewählt. Seit dem 
Jahre 1845 war er Mitglied des Communal-Landtages der Preußiſchen Oberlaufit 
und jeit 1851 Mitglied des Schlefischen Provinzial-Landtages. Im Jahre 1855 wurde 
er zum Yandesbeitallten der Preuß. Oberlaufiß und im Jahre 1858 nad Abgang des 
Herrn don Haugwitz zum Landrath des Görliter Streifes erwählt und Anfang 1859 
hierzu ernannt. Bis 1864 blicb er Yandrath, in vollſtem Maße geliebt und verehrt 
von den Kreisinſaſſen. Anerbietungen zu anderen Staatsämtern, wie al$ vortragender 
Rath im Ministerium des Innern umd als NRegierungs- Präfident in Trier, Ichnte er 
ab. 1861 gehörte er zu den zwölf Zeugen, welche aus der Provinz Schlefien zu der 
Krönung in tönigsberg entboten worden twaren. Im März 1864 wurde er mit jehr 
großer Mehrheit als Nachfolger des Grafen Löben zum Yandesältejten des Preuß. 
Markgrafenthums Oberlauſitz erwählt und legte in Folge deifen das Yandrathsamt 
nieder. Später mitteljt Allerhöchjter Gabinetsordre vom 19. März 1870 wurde dem 
Yandesältejten der Titel „Yandeshauptmann und Yandesältejter des Preußiichen Mark— 
grafenthums Oberlaufiß” beigelegt. 

Als der Landeshauptmann von Seydewitz am 20. Auli 1864 die Geichäfte 
übernahm, neichab dies zu einer Zeit, in welcher ich die jtändische Verwaltung in 
einer finanziell jchwierigen Yage befand. Zum 1. Januar 1865 jtand die Einführung 
der neuen Grund: und Gebäudejteuern auf Grund des Gefekes vom 21. Mai 1861 
bevor. Diejelben überjtiegen für die Preuß. Oberlaufiß die bisherigen Grundſteuern 
beinabe um das Doppelte. Aus der früheren Grundjteuer war aber nicht blos der 
dem Staate zuſtehende Antheil jondern auch die für die Beſtreitung der jtändischen 
Bedürfniſſe erforderliche Summe gededt worden. Zu der ohnehin jehr hohen Grund— 
und Gebäudeſteuer wäre, wenn die jtändifchen Bedürfniffe durch Steuern aufgebracht 
werden jollten, ein Zuschlag zu diefen don mindeftens 300%, erforderlich geworden. 
Der genialen Thätigkeit und der finanziellen Begabung des Otto von Seydewitz 
gelang es, troß vieler Schwierigkeiten, ein Inſtitut ins Yeben zu rufen, dejien Er: 
träge die Nothwendigkeit zur Erhebung jtändiicher Zuschläge zur Grund- und Gebäude- 
fteuer und .damit eine erhebliche Entlaftung des Grumdbefites in der Preuß. Ober— 
laufit für immer zu befeitigen bejtimmt waren. Es führten diejelben den Ständen 
die Mittel zu, durch welche dem Yandtage und der jtändifchen Verwaltung eine für 
die Oberlaufiß und das Gemeinwohl jegensreihe Bedeutung erwuchs. Dies Inſtitut 
war die GCommmmaljtändiiche Bank der Preuß. Cberlaufiß, welche am 1. August 1866 
ihre Ihätigfeit begann. Sie war unter ein Guratorium geftellt, in welchem Otto 
von Seyndewitz den Borfit führte. Die Errichtung des jtändischen Waiſenhauſes in 
Neichenbadh O.-L. ijt ſein Wert; feiner und der Stände Mitwirkung ift es zu danken, 
dat das evang. Schullehrer-Seminar in Neichenbach nebaut wurde, Auch ichuf er 
das adelige räuleinftift dev Breuß. Oberlaniiß, an deſſen Spite er feit dem Jahre 
1564 als Stiftshauptmann geitanden hat. 

Im Frühjahr 1865 wurde das Feſt der 5Ojährigen Zugehörigkeit der Ober— 
laufiß zu Preußen gefeiert. Otto von Seydewitz hatte die Ehre, Führer einer Feit- 
aborönung bei Sr. Maj. dem König zu fein. Im Jahre 1868 zum PVice-Marjchall 
des Schlefiihen Provinzial-Landtages ernannt, nahm er erheblichen Antheil an der 
Umgeitaltung der ProvinziolsBerwaltung. Nach a lie der neuen Provinzial- 
Ordnung dom 29, ‘uni 1875 wurde er am 30. Oftober 1875 zum Probinzial-Yand- 
tagsabgeordneten des Görlitzer Yandkreifes und im Breslauer Provinzial-Landtage im 
Januar 1876 zum Vorſitzenden des Provinzial-Ausichufies gewählt, wodurch der Vorſitz 
in der Yeitung der Provinzial-Bermwaltung auf ihn Üüberging. Die neue Kreisordnung 
ſah ihn als Mitglied des Kreistages und des Kreis-Ausſchuſſes des Görlitzer Kreiſes. 
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Am Jahre 1869 feierte er mit feiner Gemahlin die filberne Hochzeit, umgeben 
von drei Söhnen und einer Tochter. Der Krieg 1870 brachte für ihn eine Thätigkeit 
als Delegirter des Johanniter-Ordens. Er verwaltete in Görlik das General-Depöt 
diefes Ordens für Schlefien und Poſen. In Anerkennung feiner diesfaliigen Ver— 
dienjte wurde er 1872 zum Rechtsritter des Johanniter-Ordens ernannt, welchem er 
feit 1858 als Ehrenritter bereits angehörte. Im Anſchluß daran jei erwähnt, daß er 
im April 1877 von dem Schlei. Kohannitertage zum Mitgliede des Convents gewählt 
wurde Im Herbſt 1873 wurde Otto von Sehdemwit unter die ritterichaftlichen ftifts: 
berechtigten Mitglieder der Oberlaufiter Stiftstörperichaft aufgenommen. 

Sein Wirken fand über die Oberlaufiß und Schlefien hinaus Anerkfenmung. 
Im Sabre 1872 war er als General:Direftor des Ober: und Niederlaufiger Credit— 
Nnftitutes wejentlich bei der Bildung der Gentral:Yandichaft betheiligt. Er wurde 
hierfür Mitglied des in Berlin domicilivenden Gentral-Yandjchafts-Direktoriums für 
die Preußischen Staaten. 

Als die Stelle eines Oberpräfidenten von Schlejien im Jahre 1872 durch den 
Tod des Grafen Eberhard zu StolbergeWernigerode vakant wurde, trug ihm der 
Minister des Innern Graf zu Eulenburg im Februar 1873 dies Amt an. Die Er— 
nennung zum Oberpräfidenten jcheiterte jedoch an der don Otto von Seydewitz ge- 
jtellten Bedingung, noch für einige Jahre nebenbei einen Theil der Yaufiger Angelegen- 
beiten leiten zu dürfen, um gewiſſe Finanzpläne nach feinem Sinn für die Ober: 
laufit durchführen zu können. Finanzminiſter Camphauſen glaubte darauf nicht 
eingehen zu können und Otto von Seydewitz wiederum wollte die Nüdfichten für die 
Oberlaufiß vorwalten laſſen. So fchrieb denn Otto von Seydewitz Mitte März ab 
und erbielt eine Antwort des Minifters des Innern, worin ihm das Bedauern des 
Staatöminijteriums über jeinen Entſchluß ausgedrüdt wurde. 

Bei jeiner gründlichen Kenntniß der Verhältnifie Schleftens und bei dem treuen 
Eifer, mit welchem Otto von Seydewitz die Intereſſen der ihm — Gebiete 
wahrnahm, konnte es nicht ausbleiben, daß die Wähler ihre Augen auf ihn richteten, 
als nach der Aufrichtung des Norddeutſchen Bundes große politiſche Aufgaben an die 
Nation herantraten. Er wurde 1867 für den Wahlfreis Rothenburg-Hoyerswerda in 
den conjtituirenden Reichstag gewählt. Won 1867 —1884 hat von Seydewitz den 
Wahlkreis Rothenburg-Hoyerswerda und von 1887— 1890 den Wahlkreis Breslau:Oft 
in NReichstage vertreten. Im Januar 1875 übernahm er die Führung der konſer— 
dativen Fraktion im Neichstage. Nach Forkenbecks Rüdtritts vom Reichstags: Präfi: 
dium am 21. Mai 1879 wurde er fait einftimmig zum erſten Neichstags-Präfidenten 
gewählt. Als folcher hatte er unter Anderem die jehr fchtwierigen Debatten über den 
Solltarif zu leiten. Durch feine geſchickte und umparteiiiche Yeitung der Gejchäfte 
erwarb er fich bald das Wertrauen aller Fraktionen des Neichdtages. Als deſſen 
Präfident durfte er am 11. uni 1879 Kaiſer Wilbelm I. und Seiner hohen Gemahlin 
die Glückwünſche zur goldenen Hochzeit überbringen. 

Seine jtändiichen und provinziellen Aemter legte Otto von Seudemwit nieder, 
als er Anfang September 1879 durch das Vertrauen feines Allerhöcjten Herrn an 
Stelle des zum Kultusminiſter beförderten Herrn von Puttkamer zum Oberpräfidenten 
der Provinz Schlefien —* wurde. In dieſem neuen hohen Amte blieb ſein Ein— 
fluß auf die provinzielle und auf die ſtändiſche Verwaltung erhalten, da er ſowohl 
Ktönigl. Yandtags-Kommiflar des Schlefischen Provinzial-Landtages, wie des Ober— 
lanfißer Commumal-Yandtages wurde und auch Mitglied beider Körperichaften blieb. 
Ein ſchwerer Notbitand in Oberjchlefien nahm bald die volle Thätigkeit des neuen 
Oberpräfidenten in Anjpruch. Seine Verdienite bei Bekämpfung defjelben fanden die 
Allerhöchite Anerkennung. Es gen ichwierige Verhandlungen wegen Befetung 
des vakanten Bilchofjtuhles in Breslau. Im Mai 1882 war von Seydewitz bei der 
feierlichen Inthroniſation des Füritbiichof Dertog zugegen. Im September 1882 
fand in Schleften Staifernanöver jtatt; beim Eintreffen des Kaifers in Breslau wurde 
er am 5. September Abends zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädifat 
Ercellenz ernannt. Se. Maj. der Kaiſer übergaben ihm das Patent Allerhöchitjelbft 
und Brinz Wilhelm von Preußen, welcher damals bei ihm im Oberpräfidium mohnte, 
erfreute ihn durch Verehrung Seines Bildes. Durch den am 18. Oftober 1884 er— 
folgten Tod des finderlojen Herzogs von Braunſchweig erwuchs ihm wegen des Thron- 
lehns Dels eine jchrierige, umfangreiche Arbeit für die Krone Preußen, ſpeciell für 
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die Secumdogenitur des deutjchen Kronprinzen und bei Auseinanderjegung mit der 
Krone Sadjen. 

Schwer betroffen wurde Otto don Seydewitz im Jahre 1886 durch den Tod 
jeiner durch Liebenswürdigkeit und Herzensgüte ausgezeichneten Gemahlin. Diejelbe 
bat es in hohem Maße verjitanden, dem von Seydewitz'ſchen Hauſe den Stenipel der 
edeliten Gaitfreundichaft aufzudrüden und es zum Mittelpunfte der Bejtrebungen von 
Nächitenliebe und Werfen der Barmberzigkeit zu machen. 

Es folgte das ereignigvolle Nahr 1588 mit dem Tode Kaiſer Wilhelms J. und 99 
Tage darauf dem Kaiſer Friedrichs und dev Thronbeiteigung Kaiſer Wilhelms II. Die 
Hochwaſſerſchäden des Jahres 1887 und 1888 nahmen das fürjorgende Intereſſe des 
Oberpräfidenten jtarf in Anſpruch und führten ihn auch wiederholt in die Oberlaufiß. 
Bei Gelegenheit des Staifermanövers 18W (31. Augujt) wurden am vom Saijer 
Wilhelm der Stern und das Kreuz der Komthure des Königlichen Dausordens don 
Hohenzollern verliehen und auch der gleichfalls anweſende Kaifer von Dejterreich ließ 
ihm eine hohe Ordens-Auszeichnung zu Theil werden. In demjelben Kahre wurde 
er durch Allerhöchites Vertrauen auf Lebenszeit als Mitglied in das Herrenhaus 
berufen. 

Von feiner erjpriehlichen Thätigkeit auf Firchlichem Gebiet zeugt feine lang: 
jährige Zugehörigkeit zur Brovinzialiunode (jeit 1869), in welcher er zeitweiſe eine 
führende Stellung einnahm und zur Generaliunode, der er jeit 1879 als Mitglied 
angehörte. 

Am 11. November 1883 murde er aus Anlaß der Lutherfeier von der evan- 
——— Fakultät der Uniwerſität Breslau zum Ehrendoktor der Theologie 
promovdirt. Seit 1879 Kurator der Univerſität Breslau, jtand er in regen umd per- 
fünlichen Beziehungen zu den Vertretern derjelben. 

Als ihn das Serüp überfam, daß jein zumehmendes Alter die Anjtrengungen 
feines hohen Amtes nicht mehr ertragen wollte, bat er Se. Maj. um feinen Abjchied, 
der ihm am 1. Oktober 1894 in buldvolliter Weije unter Verleihung des Rothen 
Adlerordens I. Klaſſe mit Eichenlaub ertheilt wurde. Die Provinz Schlefien wollte 
aber in Verbindung mit ihrem bisherigen Cherpräfidenten bleiben; im März 1895 
wählte ihn der Provinzial-Landtag von Schlejien zu feinem Vorjigenden. Als Se. 
Maj. der Kaiſer und König im ‚jahre 1896 bei Gelegenheit der Enthüllung des Dent- 
mals Kaiſer Wilhelm I. in Breslau weilte, zeichnete er von Neuem Otto von Seydewit, 
der ſich jtets als Hingebender Patriot und als treuer Diener von 4 Königen bewiejen 
hatte, durch Verleihung des Rothen Adlerordens I. Klaſſe mit Brillanten aus. Zahl— 
reihe andere Orden jchmüdten feine Bruft und Auszeichnungen aller Art find ihm 
auf feinem Lebenswege zu Theil geworden. Die Stadt Breslau ehrte ihn im Sabre 
1894 durch Berleihung des Ehrenbürgerrechtes. 

Geiſtig rüftig bis zum letten Tage feines Yebens hatten ihm doch allmählich 
jeine Geſundheitsverhältniſſe die Pflicht auferlegt, fich aller anftvengenden Thätigkeit 
zu enthalten. Seitdem hat er zurüdgezogen auf feinem Gute Bieſig, im Winter in 
Yörlits gelebt. Er erfreute ſich noch ebenſo an dem Gedeihen feiner heimathlichen 
Yandwirthichaft, als an wiſſenſchaftlicher Beichäftigung, und nahm dabei immer noch 
regen Antheil an den Vorgängen des öffentlichen Yebens. An feinem 80. Geburts- 
tage, den er am 11. September 1898 im engen Familienkreiſe zu Biefig beging, wurde 
er vor feinen nahen Ende noch einmal bocherfreut durch einen überaus huldvollen 
telegraphiichen Glückwünſch Sr. Maj. des Kaiſers umd durch zahlreiche Beweiſe auf- 
richtiger Verehrung und Yiebe. 

Wenige Wochen jpäter, in der Nacht vom 11. zum 12. November 1898 erlag Otto 
Theodor von Seydewitz einem jchweren inneren Leiden. Er fannte die Hoffnungs: 
lojigfeit jeines Zuſtandes, aber nie ijt ein Wort der Klage über jeinen Mund gefommen, 
nur Worte der Dankbarkeit für das viele Gute, das er im Leben empfangen. In 
der Geduld, Zufriedenheit und Selbjtlofigkeit, mit welcher der Entichlafene fein Leiden 
ertrug, fennzeichnet fich feine Seelengröße, feine tiefe Frömmigkeit und Gottvertrauen. 
Auch in feinen letzten Tagen gab er mehr als er nahm. Ein Grundzug feines 
Charakters war Wohlwollen. as Prlichtgefühl beherrichte ihn ganz. Im gejchäft- 
lichen wie privaten Berfehr gewann er die Herzen durch jeine ungemeine Liebens— 
würdigfeit, gepaart mit einem gefunden Humor und feinem fich immer gleichbleibenden 
leidenjchaftslofen Weſen. Durch fein verjtändnißvolles Eingehen in Auffaſſungen 


310 IV. Nachrichten aus der Gefellfchaft. 


und Richtungen, wenn fie auch den fjeinigen nicht entiprachen, gelang es ihm oft, 
Gegenſätze auszugleichen und vermittelnd einzuwirken. Bei Erfüllung jeiner mannig- 
faltigen Aufgaben kam ihm eine auferordentliche Gedächtnißjchärfe und Arbeitstraft 
zu Ratten. Sein langes Leben war reich an erfolgreihem Wirken, reich an Ber: 
dienjten um das öffentliche und private Wohl. 

Als am 14. November 1898 die Vertreter Schlefiens und der Yaufig von der 
Kirche in Reichenbach aus, wo die Beiſetzung jtattfand, Hinter dem Sarge des Ent: 
en einherjchritten, um ihn zur letten Ruhe zu betten, jo trugen fie die Ge— 
üble der Dankbarkeit und Liebe einer ganzen Provinz in ihrem Herzen dem verehrten 
Manne nach. Sie dauern auch über das Grab hinaus, denn das Andenken des 
Serechten bleibet im Segen. 

Daß in ſolch einer nach jeder Nichtung bedeutenden PBerfönlichkeit die Ober— 
laufigiiche Gejellichaft der Wiſſenſchaften einen hervorragenden Bräfidenten hatte, 
bedarf nicht der Ausführung. Es war in der 123. Hauptverfammlung am 27. April 
1864, als der damalige Yandrat) von Seydewitz zum wirklichen Mitgliede unferer 
Sejellichaft germäblt wurde. Und als im Jahre 1869 der Graf von Yöben, der jeit 
1844 das Präfidium mit großen Erfolge geführt hatte, aus gefundheitlichen Rückſichten 
jein Amt niederlegte, da wurde der Yandesältejte des Preupiichen Markgrafenthums 
Oberlauſitz Otto Theodor von Seydewitz fait einjtimmig in der 134. Hauptveriammlung 
am 29. September 1869 als Präfident erforen. Faſt 30 Jahr — länger als alle 
jeine Borgänger — bat er dies Amt geführt. Die Gejchichte unferer Gejellichaft im 
legten Menjchenalter iſt durch ihm mwejentlich beftimmt worden. Wenn diele Zeit 
erfilt war von fruchtbarer Thätigkeit und jegensreicher Arbeit, jo ijt das nicht zum 
wenigjten durch die Anregung und Förderung unferes langjährigen und fürforgenden 
PBräftdenten geichehen, der um jo eher wußte, was unferer twiflenjchaftlichen Wer: 
einigung frommte, da er jelbjt auf dem Gebiete der ramiliengefchichte nicht nur ein 
reiches geichichtliches Wiſſen, jondern auch eine jtreng wiſſenſchaftliche Kritik befundete. 
Der letzte Band unferer sceriptores und der noch ericheinende 2. Band des codex 
diplomatieus Lusatiae superioris jind wejentlich durch Feine Hilfe möglich geworden. 
Auch in der Ferne, als er in Breslau als höchſter Provinzialbeamter wirkte, hat er 
mit großer Dingabe die Intereſſen der Gejellichaft Ba ee vornehmlich da- 
durch, daß er die Sträfte der Univerfität für die Geſellſchaft nutßbar machte. Wenn 
es irgend möglich war, erichien er troß der weiten Entfernung zu den Hauptverſamm— 
lungen. Am 8. Oftober 1879 zum 100jährigen Jubeltage des Bejtehens unjerer 
Gefellichaft erfolgte jeine Ernennung zum Ehrenmitgliede, am 29. September 1894 
wurde in —— er Sitzung ihm zu ſeinem 2djährigen Jubiläum als Präſident 
unſerer Ge ellichaft eine un Feitichrift von dem damaligen Bicepräfidenten Gym: 
najtaldireftor Gcheimratb Dr. Eitner überreicht. Uwvergeſſen J es noch, wie der 
jugendfriſche 7Sjährige Herr am 14. Oktober 1896, da die Geſellſchaſt in ihren 
Räumen die Feier zum 550 jährigen Gedenktage des Schsitädtebündnilies beging, 
auf die beiden Yandesherren der Oberlaufis das Hoch ausbradhte und dabei aus 
dem alten Ehrenbecher der Sechsſtädte, welchen der Bürgermeiiter don Yöbau, Herr 
Müdlich, eigens mitgebracht batte, tranf. — Ein großes Stüd ihrer Gigenart, ihres 
charakteriftiichen Gepräges hat die Gejellichaft mit diefem ihrem Präfidenten ver 
loren. Der Dank unjerer Gejellfchaft wird für alle Zeit ihm gefichert fein. 


Curt Friedrich Ernft Otto Damm von Geydemib, Majoratsherr auf 
Reichenbach, wurde als ältejter Sohn des Wirkt. Geh. Nathes und Oberpräfidenten a. D. 
Otto Theodor von Seydewitz auf Bieſig und feiner Gemahlin Hedwig Marie Henriette 
von Kiejenwetter am 26. Mai 1845 auf dem Majoratsgute feiner Mutter Reichenbach in 
der Cherlaufiß geboren. Bon 1858 ab befuchte er die Nitterafademie zu Yiegnig und 
verließ diefelbe im Jahre 1864 nad) abgelegtem Abiturienten-Eramen, um die Unis 
veriität Heidelberg zu beziehen. Am 1. Oftober 1865 bezog er die Univerfität Berlin 
und trat zugleich als einjährig zreiwilliger bei dem damaligen 2. Garde-Dragoner: 
Regiment ein, in deffen Reihen er an dem Feldzuge von 1866 gegen Oefterreich, ins— 
befondere an den Gefechten bei Yiebenau, Turnau, Tiſchnowitz, an den Schlachten 
bei Münchengräß und Nöniggräß Theil nahm. Als bei Yiebenau das 2. Garde- 
Dragoner-Regiment die Feuertaufe erhielt, platte die erſte auf daſſelbe abgefeuerte 
Sranate in dem jandigen Boden unter jeinem Pferde und fügte diefem eine une 
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bedeutende Hautabjchürfung bei, während der Reiter unverjchrt blieb. Am 1. Oftober 
1866 wieder aus dem Meilitärdienjt entlaffen, wurde er am 11. April 1867 zum 
Seconde-Yientenant im 4. Yandivehr-Dragoner:Negiment befördert und trat demmächit 
zu den Rejerveoffizieren des 2. Barde-Dragoner: Regiments über. Am 6. Juli 1868 
promovirte er in Dalle als Dr. jur, romani et san. ımd wurde nad) beitandenem 
Auscultator-Eramen am 18. Dezember 1868 bei dem damaligen Kreisgericht in Görlitz 
vereidigt und beſchäftigt. Am 17. Juli 1870 zum Kriege gegen Frankreich eingezogen, 
mar er Adjutant dev Mimitions-stolonnen:Abtheilung des Gardeforps und betheiligte 
ji) im Gefolge des Kommandeurs der Barde-Artilleriebrigade Generalmajors Prinzen 
Kraft zu Dobenlohe-ngelfingen an den Schlachten bei St. Privat, Beaumont und 
Sedan, jowie an dem Gefechte bei Le Bourget. Für einen Ordonnangzritt in erſt— 
genannter Schlacht, als bei der Garde-Artillerie Munitionsmangel einzutreten drohte 
und es galt, die Kolonnen jo jchnell als möglich heranzubolen, erhielt er am 28. Of 
tober 1870 das Gijerne Kreuz 2. Klaſſe. Im uni 1871 jeßte er feine juriſtiſche 
Ausbildung bei der Gerichtskommiſſion in Reichenbach O.:Y. fort und wurde auf dem 
Kreistage als Vertreter des Nittergutes Nieder-Neichenbach, bezüglich deſſen ihm feine 
Mutter den Mitbefiß eingeräumt, vecipirt. Am 8. September 1873 murde er nad) 
Einführung der neuen Kreisordnung auf den Kreistag des Görliger Landkreiſes 
gewählt. m November 1873 erfolgte feine Aufnahme als jtiftsberechtigtes Mitglied 
der Oberlaufißer Stiftsförperichaft. Laut Patent vom W. November 1873 zum 
Berichtsafleffor ernannt, wınde ev am 13. November 1874 als SHilfsrichter nach 
Rothenburg OL. gejchiet, am 14. November in gleicher Eigenſchaft nad) Frankfurt 
an der Oder. Inzwiſchen war er durch den Staats- und Yandmwoirthichaftlichen 
Mintjter Dr. Friedenthal ala Hilfsarbeiter in deſſen Minifterium berufen worden. 
Dort blieb er bis zu jeiner am 25. uni 1877 erfolgten Wahl zum Yandrath des 
Kreiſes Görlitz. Mittelſt Batentes vom 31. Augujt 1877 wurde er dazu ernannt. 
Er mwaltete von da an jeines Amtes in erfolgreicher und jtets für das Rohl ſeines 
Kreiſes beſorgter Thätigkeit. Hochbegabt und in allen Verwaltungszweigen aus: 
gezeichnet geſchult, fand er bei jeder Sache den Kernpunkt mit ungemeiner Schnelligkeit 
und wußte mit praktiſchem Sinn ſogleich die richtigen Maßregeln anzuwenden. 

Am 3. Juli 1879 vermählte ſich Damm von Seydewitz mit der Freiin Lucie 
von Ungern-Sternberg aus Erreitfer in Yivland. Seine Ehe, in welcher ihm zwei 
Töchter und ein Sohn beicheert wurden, geitaltete fich für ihn zum reinften, ungetrübten 
Glück. Die Beziehung zur Heimath feiner Gemahlin brachten ihn oft in die rufjischen 
Oſtſeeprovinzen, für deren Eigenheiten und Bewohner er eine beiondere Zumeigung 
hatte. Am Reifen fand er überhaupt viel Freude. Beine in Form von Tagebüchern 
gemachten Aufzeihnungen über jeine Reifen nach den baltischen Provinzen, Frank: 
reich, der Schweiz, Tyrol, Harz, Süd- und Weftdeutjchland zeugen von ein- 

ehender Beobachtung und vegitem Intereſſe für Yand und Yeute, Bon befonderem 
ifer war er für die Aufgaben der vorgeicbichtlichen Deimatbsforichung durchdrungen 
und dabei als Forſcher nicht nur mit dem Spaten in der Hand, jondern auch als 
Schriftiteller mit der Feder thätig. Die Ernennung feines Baters zum Oberpräſi— 
denten von Schlefien hatte häufige Reifen und längeren Aufenthalt in Breslau 
zur Folge. 

Am 16. November 1881 wurde Damm von Schdemwit dom Ktreistage des Gör- 
(iger Yandfreifes zum Abgeordneten des Schleſiſchen Provinzial-Yandtages gewählt, 
an dejien Arbeiten er ſich jtets im hevvorragender Weije betheiligt hat. Nach dem 
Tode feiner Mutter im jahre 1886 trat Damm von Seydewitz in den Beliß der 
Fideikommißherrſchaft Reichenbach. Seit dem Johre 1878 gehörte er dem Johamniter— 
orden als Ehrenritter an und erbielt, am 23. August 1888 zum Rechtsritter ernannt, 
in Sonnenburg in Anmejenheit Sr. Maj. des Kaifers und Königs den Nechts- 
ritterichlag. 

Bei der Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers und Königs_in Görlig zur Ent- 
hüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms L. im Jahre 1894 wurde Damm von Seydewitz 
die Kammerherrnwürde verlieben, 

Bereits im Oftober 1869 war Damm von Seydewitz zum ritterichaftlichen 
Abgeordneten-Ztellvertreter des Kreiſes Görlitz und im Herbit 1878 als Abgeordneter 
der Yandgemeinden auf den Kommmmal-Yandtag gewählt worden. Bei dem Dezember- 
Yandtag im Jahre 1880 erwäblten ihn die Stände zum Stellvertreter des erfranften 
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Yandesbejtallten von Götz, womit auch die Stellvertretung des Landeshauptmanns 
verbunden war. Als jtellvertretender Yandesbejtallter wurde er Ende Februar 1881 
mit zu den VBermählungsfeierlichkeiten des Prinzen Wilhelm von Preußen mit der 
Prinzeſſin Auguſte Victoria zu Schleswig-Holjtein zugezogen und gebörte mit zu den 
Abordnungen, melde die Gejchente der Provinz überreichten. Am 1. Dezember 
1882 zum Yandesbejtallten gewählt, betheiligte er ji) mit dem damaligen Yandes- 
hauptmann Grafen von Fürſtenſtein als Vertreter der Oberlaufis an den Feſtlich— 
keiten zur jilbernen Hochzeit des Ktronprinzenpaares in Berlin. 

Das Vertrauen feiner Mitjtände berief Danım von Seyderwit nach dem Heim: 
gange des Grafen von Fürjtenjtein im Jahre 1895 in das Amt des Yandeshaupt- 
manns und Yandesälteiten dev Preußiſchen Oberlaufig, in welchem er am 27. Auguft 
Allerhöchſt bejtätigt wurde. Nach Niederlegung feines Yandrathspoitens blieb er mit 
den Intereſſen feines — — auch als Mitglied des Kreistages und des Kreis— 
ausſchuſſes eng verbunden. Während des Kaiſermanövers 1896 nahm unſer erlauchtes 
Kaiſerpaar in dem Ständehauſe zu Görlitz Wohnung und dem Landeshauptmann 
von Seydewitz fiel die Ehre zu, die Allerhöchſten Herrſchaften, ſowie die gleichfalls 
anweſenden Kaiſerlich Ruſſiſchen Majeſtäten Namens der Stände in der Wohnung 
des Landeshauptmanns willkommen zu heißen. 

Nur wenige Jahre iſt es ihm vergönnt geweſen, an der Spitze der ſtändiſchen 
Verwaltung zu ſtehen; dieſe wenigen Jahre aber haben genügt, derſelben das Zeichen 
jeines vielumfaſſenden Geijtes aufzuprägen. Wohlmwollend, immer bereit der Notb 
und dem Elend zu jteuern, wo es ihm entgegentrat, hat er ſich um die Linderung 
der Wunden, welche die Waflerichäden von 1897 verurjacht hatten, bochverdient 
gemadt. Eine der hervorragenditen Schöpfungen, die jeine Thätigkeit als Yandes- 
hauptmann fennzeichnen, aber ijt die Daftpflicht-Berficherung des Yand- und Forſtwirth— 
ichaftlichen Betriebes in der Preuß. Oberlaufiß auf jtändiiche Kojten im Jahre 1897. 
Am Yandtage des Jahres 1898 folgte die Daftpflicht-Berfiherung fämmtlicher Kirch— 
gemeinden der Oberlaufig ebenfalls auf ſtändiſche Koſten. 

Ein Kind der Lauſitz umd mit deren Intereſſen verwachjen und vertraut, ent: 
faltete er in feiner hohen Stellung und auch als Mitglied zahlreicher Vereine und 
Geſellſchaften, von denen jeine Zugebörigfeit zur Oberlaufiger Gejelljchaft der Wiſſen— 
ichaften bejonders hervorgehoben jein joll, eine, die Geſtaltung der Öffentlichen Ver— 
bältniffe in feinen Deimathsfreifen hervorragend beeinfluffende Thätigkeit. 

An den Arbeiten des Provinzial-Yandtages in Breslau hatte er in der Woche 
vom 8. bis 14. Januar 1899 noch regen Antheil genommen und die Verhandlungen 
einer Kommiſſion mit gewohnten Gerchic geleitet, als er am 18. Januar zu Baruth 
in Sachſen durch einen Derzichlag plößlicd abberufen wurde. Während jein Bater, 
in deſſen Fußtapfen er voll und ganz getreten war, wenige Wochen zubor nach einem 
langen, reichgejegneten Yeben ſchied, jo endete hier plöglich ein mitten in voller That- 
kraft stehendes Yeben, das bejtimmt schien, noch weite Pläne und Hoffnungen im 
Intereſſe des heimathlichen Yandestheiles zu verwirklichen. An allen Schichten der 
Bevölkerung genoß er ein unbegrenztes Vertrauen. Seine größte Freude war, andere 
zu erfreuen. Er bat viel Yiebe gejät und viel Liebe und Anerkennung geerntet. Die 
allgemeine tiefe Trauer bei der Nachricht feines Todes und die große Theilnahme bei 
feiner Beerdigung am 21. Jannar 1899 legten beredtes Zeugniß davon ab. Ehren— 
jalven, welche über das friiche Grab diejes wackeren einjtigen Kämpfers vollten, be— 
jchlofjen die würdige Begräbniffeier. 

Treu in jeinem Beruf, treu zu feinem ivdiichen und himmlischen Könige, wird 
auch ihm Treue in der Dankbarkeit bewahrt werden. 

Mitglied unferer Gejellichaft wurde der Verewigte am 7. Oftober 1571, in dem 
Vervaltungsausichufie ja er jeit dem 4. Oktober 1877, alfo volle 21 Jahre. Des 
öfteren fam ums im ſchwierigen Fällen feine große Erfahrung in Verwaltungs: 
angelegenheiten zu Nuse, für die Gejchichte der Therlaufig hatte er ein warmes Herz 
und durch feine fürdernde Hand vornehmlich aeichah es, dat die hohen Stände des 
Preußiſchen Markgrafthums Oberlauſitz ung zur Fortführung des codex diplomaticus 
Lusatiae superioris 2000 Mark bemwilligten. Allgemein galt er wie geichaften als 
Nachfolger feines Herrn Baters für die Führung des Präſidiums der Oberlaufigifchen 
Gejellichaft der Wilfenichaften. Sein frübzeitiges, plößliches Ende Hat dieje jchöne 
Hoffnung zerjtört. 
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Am 21. April 1899 jtarb zu Schönau bei Teplig in Böhmen nach kurzem 
Stranfenlager das langjährige Mitglied unſerer Gejellichaft, der Yandgerichtspräfident 
Beh. Ober uftizvatd Lampugnani. Er war zu Eisleben am 5. Januar 1819 ge: 
boren. Seine dem Kaufmannsjtande angehörenden Eltern waren italienischer Ab: 
jtammmmg. Der in Mailand geborene Bater fam jchon als junger Mann nach 
Deutichland, die Mutter war eine geborene Rompano. Unſer Aemiliano Ambrofio 
Lanıpugnani, das einzige Kind aus diefev Ehe, beiuchte das Gymnaſium zu Eisteben 
von Titern 1826 bis Michaelis 18935. Er war noch nicht 17 Jahre alt, als er das 
Abiturienteneramen bejtand, jtudirte dam jura in Halle und Berlin, wurde 1838 
zum Austultator, 1841 zum Neferendar und 1844 zum Gerichtsafleffor ernannt. 
ALS jolcher amtirte ev bis 1847 in Naumburg und Schutt, war Kreisrichter zuerit in 
Geſell dann in Erfurt, wurde Kreisgerichts- Direktor 1860 in Delitzſch, 1869 in Görlitz 
und zuletzt 1879 dort Präfident des Yandgerichts. Die bejonderen Verdienſte des 
Beritorbenen im Juſtizdienſt wurden durch Verleihung der rothen Adlerorden vierter 
und dritter Klaſſe mit der Schleife, zweiter Klaſſe mit Gichenlaub, ſowie des Kronen— 
ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern und des Titel Geheimer Ober Jujtizrath an— 
erkannt. Als Militär beſaß er die Landwehrauszeichnung und die Hobenzollern’sche 
Medaille für treue Dienſtleiſtungen als Offizier. Auch um die biefige Fatholiiche 
Gemeinde bat jich der Heimgegangene als langjähriger Vorfitender der Gemeinde- 
vertretung jehr verdient gemacht, wofür ibm Papſt Yeo KILL. im Mai 1896 durch den 
Fürftbiichof Dr. Kopp das Komthurfveuz des St. Gregoriusordens überreichen lich. 
Im politiichen Yeben ift der Verſtorbene dadurch hervorgetreten, daß er, zur konfer- 
vativen Partei gehörig, von 1867 bis 1873 Mitglied des Abgeordnetenhaujes für den 
Wahlkreis Bitterfeld-Delisich war. Mitglied unterer Geſellſchaft ift ex feit 14. Oktober 
1880 und jeit dem 5. Oftober 1892 ununterbrochen Ausichußmitglied geweſen. Wir jeben, 
dat Yampugnani in allen Vebensjtellungen ſich Anerkennung zu verichaffen wußte. 
Er war aud eine durchaus liebenswirdige Perjönlichkeit, ein guter, edler Menſch, 
lieg als Worgefegter den Grumdiat walten „Leben und Leben Laien“ und Diele 
beitere Weltanichaumg, gepaart mit echter Frömmigkeit, jeine jeltene Sajtfreundjchaft, 
jein jchlichtes, Herzliches Welen haben ihm fo viele Freunde im Yeben erworben, daß 
ſie auch nach feinem Tode ihm verbleiben. Freilich würde Yampugnani nicht als ein 
jo harmonijches Ganze erjcheinen, wenn jeine Yebensgefährtin nicht jo zu ihm gepaßt 
hätte. Conſtance Sala, mit der er am 17. November 1850 den Bund der Ehe jchlof, 
war ihm nicht blos geiftig verwandt, fie war jeine Goufine und diefe überaus glüd: 
liche Ehe wurde eigentlich nur durch den frühen Tod des daraus hervorgegangenen 
einzigen Kindes, eines Sohnes, wahrhaft getrübt. Derjelbe ſtarb 1869 bierjelbit als 
jwölfjähriger, hervorragend befähigter Knabe. Mit Ausnahme diefes herben Berluftes 
und dvorübergehender Erkrankungen war in Yampugnanis Yeben wohl nur Sonnen» 
ichein, deshalb Eonnte er diejen auch auf jeine Umgebung velectiven laſſen! Requiescat 
in pace! — Borgetragen dom Yandgerichtsratd a. D. Fritſch in der Haupt-Ver 
ſammlung der Oberlauf. Gejellichaft der Wilfenichaften am 4. Oktober 1899, 


Karl Ludwig Kahlbaum wurde am 28. Dezember 1828 zu Driefen in der 
Neumarkt geboren. Er machte jeine medizinischen Studien in Hönigsberg, Würzburg, 
Yeipzig und Berlin. Im Oktober 1854 promovdirte er auf Grund folgender Diſſer 
tation: „De avium tractus alimentarii anatomia et histologia nonnulla*. In dem: 
jelben Jahre erbielt er feine Approbation und trat, nachdem er als einjährig-frei- 
williger Arzt in Berlin gedient hatte, im Juni 1556 in die oitpreußiiche Provinzial: 
Irrenanſtalt als 2, Arzt und Bertreter des Direktors ein. Bon 1863 bis 1866 hielt 
er als Privatdozent VBorlefungen an der Univerjität Nönigsberg über Piychiatrie. 
Im Oktober 1866 folgte er einer Aufforderung Dr. Neimers, des damaligen Beliters 
der Görlitzer Privat-Nerven-Deilanjtalt, bei ihm als 2. Arzt einzutreten, um eventuell 
jpäter die Anſtalt jelbitjtändig zu übernehmen. Schon im uni 1867 ging die Anjtalt 
durch Kauf in den Beſitz Kahlbaums über und jtand unter ſemer Yeitung bis zu 
leinem am 15. April 1899 erfolgten Tode. Zum Königl. Sanitätsrat) wurde er im 
Jahre 1895 ernannt. Folgende willenichaftliche Arbeiten find erwähnenswerth: 1. Die 
Bruppirung der pſychiſchen Krankheiten. 1863; 2. Die verjchiedenen Formen der 
Sinnesdelirien. 1866; 3. Die Katatonie oder das Spannungsirrefein. 1874; 4. Die 
kliniſch-diagnoſtiſchen Gefichtspuntte der Pinchopathologie. 1878; 5. Leber cykliſches 
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Irreſein. 1882; 6. Ueber jugendliche Nerven: und Gemütskranke und ie pädagogiſche 
ehandlung in der Anſtalt. 1884; 7. Ueber eine bejondere kliniſche Form des 
moralijchen Irreſeins. 1884; 8. Ueber Heboidophrenie. 1889; 9. Leber einen Fall von 
Pieudoparanoia. 1892. 
y unfere Gefellichaft trat der Veritorbene am 28. April 1869. Er war ein 
eifriger Bejucher aller Vorträge, am 8. Februar 1898 hielt er felbjt in diefen Räumen 
einen tiefdurchdachten Vortrag „Ueber die Einheit und Einteilung der Wilfenjchaften”. 


£riedrid; Chriſtoph Liborins Blau wurde am 1. Mai 1830 zu Nordhauien 
geboren, wo fein Bater Gymnaſiallehrer und Hospitalprediger war. Won dort wurde 
der Bater als Pfarrer nach Wolframshaufen berufen und hier verlebte der Veritorbene 
feine Kinderjahre. Die Vorbildung zum Gymnaſium, welches er in Nordhaufen bezog, 
hatte er von ee Vater erhalten, der inzwiſchen als Superintendent nach Langen— 
ſalza gekommen war, und zuletzt Pfarrer in Groß-Bodungen wurde. 

Nach beſtandenem Abiturienten: Gramen bezog Blau die Univerfität Jena zum 
Studium der Theologie und der hiitorifchen und jprachlichen Wiffenfchaften, denen er 
jich jpäter an der Univerſität eg ausjchließlich widmete. 

In Jena jchloß er fich der Burfchenichaft „Auf dem Burgfeller” an, war ein 
eifriges Mitglied derjelben und erfüllte ſich bier in echt ——— Geiſte 
mit der Liebe zum deutſchen Vaterlande, und das Streben nach der Einigung des— 
ſelben iſt für ſein ganzes ſpäteres Leben beſtimmend geweſen. 

Oſtern 1852 wurde er Hilfslehrer an der Realſchule der Franke'ſchen Stiftungen 
und ſeit Michaelis deſſelben Jahres am Königl. Pädagogium in alle, jpäter auch 
an der lateinischen Hauptichule dajelbjt als Adjunkt beichäftigt. Am Januar 1856 
bejtand er in Halle die Staatsprüfung, promovirte zum Dr, phil. und erhielt Ojtern 
1856 eine Vehrerjtelle an der lateinischen Hochichule. 

Schon damals führte er längere Zeit mit vielem Geichid die Nedaktion des 
„Halle’ jchen Gourier“ und es iſt überbaupt charakteriftiich für ihn, daß er aufer 
jeinem warmen Eifer für den Lehrerberuf bis zulett eine jtarfe Neigung zur Tages 
jchriftjtellerei hatte, jo daß er fogar eine Zeit lang ich dieſem Berufe allein widmen 
wollte, indem er die Redaktion des politiichen Theils der „Berliner Börſenzeitung“ 
übernahm. 

Doch ſchon Oſtern 1858 kehrte er zu ſeiner erſten Liebe zurück und wurde 
Hilfslehrer an der Louiſenſtädtiſchen Realſchule zu Berlin, von wo er Michaelis 1858 
an die biefige Nealichule berufen wurde. 

Hier ftand er nach furzer Zeit mitten im öffentlichen Yeben und widmete fich 
den Gebieten der Kunſt, Wiffenichaft und allgemeinen Bildung, ebenfo wie den kom: 
mumalen und politiichen Antereffen. Schon nach einem Jahre war er c8, der zum 
100 jährigen Geburtstag Schillers eine großartige öffentliche Rolfsfeier umd die Er: 
richtung des Schillerdentmals zu Stande brachte und im Yaufe der Jahre ift er in 
jehr vielen biefigen REN BEN! Vereinen ſchaffend, fürdernd oder leitend thätig 
geweſen. — Wie fich feine journaliſtiſche Thätigkeit allmälig fait ausichlichlich der 
Volkswirthſchaft zumendete, bekleidete er auch mehrere Jabre das Amt des Sekretärs 
der biefigen Handelskammer. 

Seine Hauptthätigkeit aber widmete er dem hieſigen Real-Gymmaſium, mit 
dem er im Laufe dev Jahrzehnte fo verwachjen war, daß ibm der Beſchluß der ſtäd— 
tiſchen Behörden, daſſelbe eingehen zu laſſen, ſeiner Zeit den tiefſten Schmerz be— 
reitet hat. 

Bis zu dieſem Schluſſe der Anſtalt bat er an derſelben jegensreich gewirkt 
und trat mit ihrer Auflöſung in den Rubejtand, den er leider nur ein halbes Jahr 
lang geniehen follte, denn am 27. September 1899 machte ein fanfter Tod feinem 
arbeitsreichen Yeben ein Ende. 

Ein Schönes Andenken hat er uns in jeinem Buch „Die deutichen Landsknechte“ 
binterlafjen. Dr. Kleefeld. 
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Beit des Eintritts 


Jahr 


— 





| 

I 

1579 Oktober 
1881 | Oktober 
1872 April 


1857 | April 


1865 | Auguft 
1560| April 


j 


1562 Auguſt 
1860| April 
1870| Mai 
1564| April 


1896 Oktober | 





1565 | Auguft 


1898| April 
1384 | OJftober | 
1888 | Oftober 
1894 Oftober | 
1894 | Mai | 
1890 | OJftober | 
1896 | OJftober 











\ 
Monat Tag 


8. 
13. 


4, 
| 20. 
30. 


3. 
—16. 
8. 
14. 


I. November 1899. 





I. Ehren- Mitglieder. 


Dannenberg, Kandgerichtsrat in Berlin. 

Eitner, Dr., Geh. Regierungsrat, Gymnafialdireftor 
a.D. in Görlitz. 

Grünhagen, Dr, Geh. Archivrat und Profeffor in 


Breslau. 
Baberforn, Dr. jur., Geheimrat, Bürgermeifter a. D. 
ittau. 


Hallwidh, Dr., Kaiferliher Rat in Wien. 
Knotbe, Dr., Profeſſor in Dresden. 
Köhler, Dr., Oberlehrer in Schneeberg. 
Korfhelt, Oberlehrer und Stadtrat a. D. in Filtau. 
Schlefinger, Dr., Diveftor der Oberrealſchule in Prag. 
Schmidt, Dr., Paftor in Sachfenburg in Thüringen. 
P.v.Seydewisß, Kal. Sächſiſcher Miniſter des Kultus 
und des öffentlichen Unterrichts in Dresden. 


II. Birklide Mitglieder. 
Adelt, Dr. med,, Sanitätsrat und Kreisphyfifus in 
Bunzlau. 
Anderfon, Diafonus in Görlis. 
Urnim, Graf auf Muskau. 
Arras, Dr., Gymnafial-Oberlehrer zu Baußen. 
Aßmus, Pajtor in Mlarfersdorf. 
Balthafar, Königl. Baurat in Görlitz. 
Baron, Dr., Direftor der Realſchule in Görlitz. 
Baumgärtel, Dr., Oberlehrer an der Realfchule zu 
Bauten. 
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deit des Eintritts 











Jahr | Monat Tag 
ISS6| Mai | 5. 
1896 Mai 20. 
1899 Oktober 4. 
1884 Oktober 9. 
| 
1896 Oktober | 14. 
1894) Mat |16. 
1597 Oktober | 14. 


1505 Oktober | 16. 








1892 Oftober | 5. 
1857, April |27. 
1875 Oktober | T. 
1894 | Oktober | 10. 
1833 | Öftober | 10. 
1586| Mai 5. 
ISY7| Mat |19 
ISS7 | April 27. 
1590| Mai | 12. 
1884 Oftober | 9. 
1887) April |27. 
1875 Otiober 7. 
| | 
1895| Mai 16 
ISS3 | April 25. 


1890 Oktober 8. 


1896) Mai 20 
1896 Oktober 14. 
1893 Oktober | 10. 
Intl) Mai 10. 
1596| Mai |20 
1896 | OYFtober | 14. 
ISSS Oktober | 10. 
| 
1899)1 April | 12. 
1ISW| Mat 20. 





| | 
1890 Oktober S. 
1898 Oktober 10. 


i 





Behms, Haupt-Steusramts:Sefretär in Fittau. 

Bebms, geprüfter und vereideter Geometer in Sittau. 

v. Befhwis, Umtshauptmann in Sittau. 

Betbe, Juftizrat, Direftor der Kommunaljtändifchen 
Banf in Görlitz. 

Beyrich, Dr., Oberlehrer an der Nealfchule zu Görlis. 

Bienwald, Dr., Gymnafial-Oberlehrer in Görlis. 

Bock, Königl. Semtnardireftor in Kreuzburg O.Scdt. 

Böhme, Bergfommiffionsrat a. D. in Sittau. 

v. Bötticher, Dr., praftifcher Arzt in Bausen. 

Brinf, Schulvorſteher in Görlitz. 

Brüdner, Paftor und Kreisfchulinfpeftor in Gers— 
dorf bei Reichenbad). 

v. Brühl, Graf, Standesherr auf Pförten. 

v. Brübl, Graf, Major und Kommandeur im Weit: 
fälifben Ulanen-Regiment Ho. 5 in Düffeldorf. 

Buchmann, Pfarrer in Sriedersdorf a. d. Landesfrone. 

Büchtemann, Oberbürgermeifter in Görlitz. 

Buhwald, Dr, Gymnaftalprofeffor in Görlis. 

v. Bünau, Königlih Sächſiſcher Kammerherr auf 
Bijchheim bet Kamenz. 

Bünger, Dr, Gymnaftalprofeffor in Görliß. 

Bunzel, Pajtor in Fichtenau. 

Burfbardt, Dr., Seminardireftor und Schulrat in 
Löbau. 

v. Czettriß und Meubaus, OVberft a. D. in Görlitz. 

Danneil, Kandgerichtsrat a. D. in Görlitz. 

Debmel, Pfarrer und Superintendent in Waldau. 

Dietrih, Hauptmann a. D. in Görlitz. 

Döhler, Pfarrer in Leuba bei Oſtritz. 

Dorow, Oberpfarrer in Schönberg O.C. 

Feige, Paitor emer. in Görlitz. 

Feſtner, Dr., Diafonus in Görlitz. 

Feuftel, Oberlehrer an der Realſchule zu Hörlis. 

Feyerabend, Dorfitender des anthropologifchen 
Dereins in Görliß. 

Fichtner, Oberpfarrer in Reichenbah O. C. 

v. fiebig-Angelftein, Königlicher Rittmeifter a. D. 
in Görlitz. 

Förſter, Dr. med. in Görlitz. 

Francke, Diafonus in Görlitz. 
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Jahr | Monat Tag 
| 
1898| April |20.| Frege, Generaldireftor in Klitfchdorf. 
1894| Mai |16.| $reife, Dr. med., praftifher Arzt in Görlitz. 
1864 April |27.| $reund, Dr., Rabbiner in Görlig. 
1882| April |26.| Sritich, Sandgerichtsrat a.D. in Görlitz. 
1891| April 15.1Fritſche, Paitor in — 
1897 Oktober | 14.|v. Garſſen, Hauptmann a. D. in Görlitz. 


1891 Oktober | 7. 


1894 | 
1897 Oktober | 14. 
1881| April 28. 


1898 Okiober | 10. 
1899| April |12. 
1897 Oftober | 14. 
1888 | Oftober 10. 
1893 | Oftober | 10. 
20. 


1595| April 


1893 | Oftober 
1897 


Mai 





Tat 





1891 | April 15. 
1861| Mat | 1. 


1867 Oktober | 2. 
1896| Mai | 20. 
| 





1895| Mai | 16, 
Mai 16. 
1390 | Oftober | 8. 
4. 


1894 


1899 | Oktober 


| 
| 
N 
1 


Mai | 16. 


Mai 119. 
Ofktober 7. 


Nftober | 2. 
Oftober | 16. 
Oktober | 16. 
Oftober 7. 
2 $ebruar | 17. 
119. 
Oftober | 4. 
Mat 9, 
April |20, 


v. Gersdorff, Kanımerherr, Freiherr auf Alt-Seiden- 
berg, Oſtrichen und Wilke. 

HR Dr. jur., Umtsrichter in Dresden. 

Goltzſch, Pfarrer in Kleinbaußen. 

Hande, Paſtor in Kaltwaffer bei Lüben. 

Handrit, Pajtor in Schleife, 

Handrif, Pajtor in Gauſſig. 

Hänfel, Dr. jur., Stadtrat in Sittau. 

Derz, Diafonus in Fittau. 

heyne, Bürgermeifter in Görlitz. 

Hofmann, Dr., Direftor der höheren Mädchenſchule 
in Görlitz. 

v. Holwede, Oberjtleutnant a. D. in Görlitz. 

v. Hopffgarten— Heidler, Major und Bataillons— 
Kommandeur in Görlitz. 

Jacob, Pfarrer in Neſchwitz bei Bautzen. 

Jäfel, Paitor in Dirfhfelde O.C. 

Jecht, Dr., Gymmnafial-Oberlehrer in Görlitz. 

Johmann, Rentier in Görlis. 

Karbaum, Dr., Gymmaftal-Oberlebrer in Görlitz. 

Kat, XAler., Dr. in Görlitz. 

Kas, Arthur Aler. Kaufmann in Görlitz. 

Käubler, Dr., Bürgermeiſter in Baußen. 

Keil, Paftor in Schönau auf dem Eigen. 

Kleefeld, Dr., Sanitätsrat in Görlitz. 

Kleiner, Generaldireftor a. D. in Görlitz. 

Kleinſchmidt, Rektor in Görlitz. 

Klir, Oberlehrer in Kamenz. 

Klo$, Dr., Profeſſor in Baußen. 

Kolde, Paitor und Kreisfchulinfpeftor in Liſſa bei 
Pensig. 

Kramer, Lehrer und Nodafteur in Sittau. 

Kröger, Apotbefenbefiter in Nothwaffer. 

Kübnel, Pajtor in Dorfa. 

Kulfe, Pajftor in Nielaune. 
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Zeit des Eintrilts 


Jahr | Monat 


| 
‚Taa 
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| 
1896 ! OYPtober 
1897 Oktober 
1897 Oktober 


1891 April 
1897! Mat 
1898 April 
1898 | April 
159) | April 


1876 | Oktober 
1854 | April 











1599| April 
1883 | April 
1897 | Mai 
1877 Oktober 
1807 | Mai 
1597 Oktober 
1893 April 
1897 | Mai 
ISYS| April 
—1898 April 
1897 Mat 
1581 Oktober 
1599| April 
1587 | April 
1593| April 
1397 Oktober 
1834| Mai 
1873) April 
1896 Mai 
1583 | Oftober 
—1873 April 
1809| April 
1IS97 | Mai 
1806) Mai 
1891 Oftober 
1884 April 


| 
| 
14. 
14. 
14. 
| 15. 
| 19. 
20, 
‚20. 
12. 











Safchfe, Bürgermeifter in Cauban. 

£chmann, Pajftor emer. in Mloys bei Görlitz. 

Lehmann-Raſchik, Seminar-Oberlehrer in Brieg. 

Leo, Pajtor in Berzdorf a. d. Eigen. 

Graf und Edler Kerr zur Kippe. Biefterfelbd- 
Weißenfeld, Erlauht auf Barutb. 

v. Kucius, Leutnant auf Nieder-Horka. 

v. Cucke, Candrat und Kandesbeftallter auf Mückenhain. 

v. Mayer, Geheimer Finanzrat in Dresden. 

Meisner, Superintendent in Arnsdorf. 

Meisner, Paitor in Groß -Rinnersdorf. 

v. Metzſch, Negierungsbaumeijter in Sittau. 

Mofig v. Aehrenfeld, Rittergutsbeſitzer in 
Schweidniß bei Löbau. 

Mücdlich, Bürgermeijter in Löbau. 

Mühle, Paftor emer. in Görlitz. 

Müller, Dr., Schulrat und Königl. Bezirfs- 
infpeftor in Sittau. 

Munde, Arhidiafonus in Kamenz in der Oberlaufis. 

Nathan, Rechtsanwalt in Görlitz. 

Heeffe, Prof. Dr. in Hittau. 

Nentwig, Dr., Reichsgräfl. Schaffgotfher Arhivar 
in Warmbrunn. 

Neumann, Dr., Realgymnafial-Oberlehrer in Sittau. 

Nithack-Stahn, Diafonus in Görlitz. 

Nietzſche, Gymmnafialprofeffor in Görlitz. 


Klein: 


Schul: 


Niklaus, Amtsgerihtsrat in Reichenbah O.C. 


Oertel, Bürgermeifter in Fittau. 

v. Oppel, Kammerherr auf $riedersdorf bei Heufalza. 

v. Oppell, Oberſtleutnant in Charlottenburg. 

Peper, Gymnafial-Oberlehrer in Görliß. 

Pfeiffer, Dr. jur. in Burfersdorf. 

Philler, Sandgerichtspräfident a. D. in Görlitz. 

Praffe, Rechtsanwalt in Görlitz. 

Pusler, Dr., Gymnaftalprofeffor in Görlig. 

Dr. v. Rabenau, Kuftos des Muſeums der Natur: 
forfchenden Gefellihaft in Görlitz. 

Raſchke, Pajtor in Rengersdorf. 

Rentſch, Lie. theol., Paftor in Kittlis bei Löbau. 

Nichter, Superintendent in Penszig. 

Rietzſch, Landihafts-Syndifus und Juftizrat in Görlitz. 
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Jahr | Monat Tag 


1899 Oktober 4.|v. —— Major a D. auf Diehſa. 

1892 Oktober 5.|v. Roon, Graf, Generalleutnant z. D. auf Krobnitz. 

1893 April | 4vp. — CLipinski, Königl. Bergrat in Görlitz. 

1597| Mai 19. Roth, Rechtsanwalt in Görliß. 

1895| Mai |16.|v. Salifh, Oberſt 3. D. in Görlitz. 

1594| Mai |16.|p. Sandersleben, Kittergutsbefiger in Alt-Hörniß bei 

Fittau. 

1884 Oftober 9.|Sauppe, Paſtor in Lückendorf bei Fittau. 

1896 Oklober 14. Schäfer, Oberlehrer an der Realſchule zu Görlitz. 

1875 Oktober 7. Schäffer, Geheimer Regierungsrat in Dresden. 

1878 April 25. Scheuffler, Pfarrer in Lawalde bei Löbau. 

1557 | April |27.|Scheuner, Rentier in Warmbrunn. 

1594| Mai |16.|v. Schlieben, Geheimer Regierungsrat und Kreis: 
| hauptmann in Baußen. 

1393 | Oftober | 10.| Schmidt, Gymnaſial-Oberlehrer in Görlig. 

1899| April |12. Schmidt, Paſtor in Langenberg bei Hohenftein im 

Königreih Sachſen. 

1871| Mai |10.|Shmidt-Reder, Königl. Bergrat a. D. in Börlig. 

1882| April 26. Schmogro, Paftor in Kunnerwis bei Görlitz. 

1895 Mai |16.[|Schneider, Dr., Gymmnafialprofefjor in Görlis. 

1897 | Oftober 14. Schneider, früherer Kittergutsbeftger in Görlig. 

1899| April |12.|Shol;, Paitor in Dolfersdorf bei Sriedeberg. 

1872| April | 4.|5Schönwälder, Superint. u. Paſtor prim. in Görlitz. 

1867 Oktober 2.|Schubart, Dr., Reftor und Profeffor a. D. in Dresden. 

8 





tif 


‘ 





1880| April Schütze, Arhidiafonus in Kauban. 

1883 Oktober 5.| Schulze, Rechtsanwalt in Heufalza. 

1892 | $ebruar | 17.|Schulze, Dr. med., Arzt in Görlitz. 

1888| April !18.|Schufter, Dr., Sabrifbefiger in Görlitz. 

1897| Mai |19. —— Paſtor in Kunnersdorf bei Görlitz. 
1897 | Oktober | 14.| Seeliger, Profeffor Dr., Reftor des Gymnaſiums in 


Sittau. 

1898 Oktober 10. Solbrig, Paſtor in Rothwaſſer. 

1899 April 12.v. Sommerfeld, Oberſtleutnant a. D. in Görlitz. 

1883 | April 25.Starke, Kunfthändler in Görlitz. 

1877| April | 4. |v. Steinädfer, Baron, Bergwerfsbefiser in Fichtenau. 

1868 Oktober 5.|Sternberg, Dr. Gymmaftalprofeffor in Görliß. 

1898 | Oftober | 10.|StoF, Diafonus in Rothenburg O.C. 

1589 Oktober 16.|v. Stofhaufen, Regierungsrat auf Kunnersdorf. 

1874| April | 9.]Streeß, Superintendent in Koifchwiß bei Liegnitz. 

1892, Oktober 5. Struve, Nentier in Goörlitz. 

1898 April |20.|Stußer, Profeſſor, Gymnaſialdirektor in Görlitz. 
| 
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Beit des Eintritts 


Jahr | Monat Tag 


\ 
I 


1894 Oktober 





1891| April 
1892 | Oftober 
1594| Mai 
1869 | Septbr. 
1562| Mai 
1598| April 
1893 Oktober 
1871 Oftober 
1899) April 
1851| April 
1563 | April 
1597| Mai 


1577| April | 4. 


1575 Oktober 


1876| April 
1884 April 


| 
1558| April 
1559| Mai 
1875 | Oftober 
1596 Mai 


1558| April 
1856 | Oktober 


1874 Oktober 
1874 Oktober 


1896 Mat 


—1881 
—1879 











Oktober 
Oktober 


13. Sernif, 
8. 


20. 


.|Thümmel 


.|v. Wiedebah:Mojtiz- Jänfendorf, 


Wiedemann, Dı 
.|Wiedmer, Pajtor in Raufcha. 


‚Wilde, Dr. 
|witfcet, 


.[v. Wisßleben, 
.|v. Wißleben, 


Mitglieder der Oberlaufitziichen Gefellichaft. 








Wirflicher 


v. Sydow, NRegierungs-Präftdent a. D., 
Beheimer Vber-Regterungsrat in Görliß. 
Te — Paſtor in Nieda. 


‚ Amtsgerichtsrat in Görlitz. 

Malotti v. Trzebiatowsfi, Generalmajor z. D. 
in Görlitz. 

Tzſchaſchel, Buchhändler in Görlitz. 


.[v. Uechtritz und Steinfirh auf Tſchocha. 


Uhlig, Dr. med. in Fittau. 
Ulbrich, Oberpfarrer in Rothenburg O.C. 


[van der Delde, Dr., Bymnaftalprofeffor in Görlis. 


v. Dietinghoff-Riefh, Freiherr auf Neſchwitz. 
Weigand, Oberpfarrer emer. in Reichenbach. 


.|Weifert, Pajtor in Groß: Wandris (Kreis Ciegnitz). 


Weiß, Re htsanwalt und Notar in Kauban. 
Wesbold, Dr., Gymnajtalprofeffor in Görlitz. 


.[v. Wiedebach-Noſtiz, Kammerherr und Kandesältefter 


auf Arnsdorf. 
v. Wiedebach-Noſtiz, Ritterautsbefiser auf Beitſch. 
Sandeshaupt: 
mann, Rittmeijter a. D. auf Wiefa. 
v. Wiedebah, Major a. D. auf Wohla bei Kamen;. 
„Oberlehrer in Görlitz. 


v. Wieſe und Kaiferswaldau, h., Hauptmann a.D. 
in Glas. 

„Gymnaſial-Oberlehrer a. D. in Görlitz. 
Oberlehrer am Kouifenftädtiichen Real- 
gymnaſium in Berlin. 

Major a. D. in Mioys. 

Königl. Landrat, Oberfanmterherr, 
Direftor der Görliser Fürftentums-Landfhaft auf 
Kieslinaswalde. 

Wufhansfy, &., Canonicus Capitularis Cantor 
in Baußen. 

Dr. med. 

v. Zezſchwitz, 


in Görlitz. 


Candesälteſter in Bausen. 


Mitglieder der Oberlauſitziſchen GHefellichaft. 
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1854 | April 





1881 Oktober 
1882| April 


1892 Oktober 
1874 Oktober 


1882 Oktober | 
April 2 


18853 
1897 Oktober 
Oktober 


Oktober 
Oktober 


1897 
1897 
1897 


1897 
1897 


Oktober 
Oktober 


1875 Oktober 
1892 Oktober 
1569| April 


1872| April 
1559| Auguft 


1895 | Oktober 
1868| April 


1883 
1595 


April 
Mai 


1890| Mai 
1893 | Oftober 
1894| Mai 
1897| Mai 
1875 | Oftober 
1893 | Oktober 








Zeit des Eintritts 
Jahr 


Monat Tag 


III. Storrefpondierende Mitglieder. 


Anton, Dr., Gymnafialprofefjor und Konreftor a. D. 

in Oels. 

Behla, Dr. med., Sanitätsrat in Ludau. 

Böttcher, Superintendent und Kreisfchulinfpeftor in 

Forſt N.C. 

Fritſche, Bürgermeiſter in Iſerlohn. 

Gelbe, Dr., Schulrat in Meißen. 

Gerlach, Paftor in Weißenhöhe a. d. Oſtbahn. 

v. Gersdorff, Amtsgerichtsrat in Strehlen. 

v. Gersdorff, Oberſt 3. D. und Senior des Gefchlechts- 

Derbandes der v. Bersdorff in Dresden. 

v. Gersdorff, Major und Abteilungs-Kommandeur 
im I. Seldartillerie-Regiment Yo. 12 in Dresden. 

. Gersdorff, Kandrat des Kreifes Wittgendorf. 

. Bersdorff, Hauptmann und Kompagniedhef im 
Königl. Sächſ. 2. Grenadier- Regiment No. 101 
in Dresden. 

v. Gersdorff, Landrat zu Arnswalde. 

Gersdorff zu Beeskow, Landrat des Kreifes 

Beesfow. 

Grüllich, Geh. Königl. Sächſ. Schulrat in Dresden. 

von der Heyde, Premierleutnant in Frankfurt a. ©. 

Hille, Dr., Geheimer Arhivrat und Staatsarchivar 

in Schleswig. 

Jentſch, Dr., Gymnaftalprofefjor in Guben. 

Joahim, Dr., Direftor der höheren Töchterfchule 

in Duisburg. 

Kali, Dr., Superintendent in Oſchatz. 

Kämmel, Dr., Profeffor, Reftor am Yifolat-Gym- 

nafium in Leipzig. 

Klohn, Dr., Gymmnaftalprofeffor in Guben. 

Korfchelt, Dr., Profefjor der Foologie und ver: 

gleihenden Anatomie in Marburg. 

Kühnel, Oberlehrer in Hannover. 

Atenzel, Dr. med. in Dresden. 

Mitſchke, Oberjtleutnant a. D. in Berlin. 

Mucke, Dr., Oberlehrer in Freiberg. 

Müller, Superintendent in Michelau. 

Pfitzner, Pajtor in Sprottau. 


309 
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Mitglieder der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft. 








Zeit des Eintritts 


Jahr | Monat 
| 


1891| April | 15. 


1894| Mai |16. 
1889 Oktober | 16. 














1885 | Oftober | 


i 1 
1889 Oktober | 16. 
1895 | Oftober | 16. 
1895 | Oftober | 16. 


1890| Mai |12. 
1897 Mai |19. 





1862 Auguft | 27. 
1852| April |26. 
5. 


1892 








8. 
1893 April |12. 





Preiß, Major a. D., Poftdireftor in Treptow an 
der Rega. 

Putzky, Pajtor in Liebenthal, Reg.Bez. Kiegniß. 

Rehnifh, Dr., Profeffor an der Univerfität in 
Höttingen. 

Rentfch, Dr., Paftor in Wilthen im Königr. Sachen. 

Roßmann, Regierungsfhulrat in Pofen. 

v. Salza und Lichtenau, Freiherr, Rittmeijter in 
Oſchatz. 

Schlobach, Archidiakonus in Finſterwalde. 

Seeliger, Dr. in Breslau. 

Siehe, Dr., Sanitätsrat und Königl. Kreispbyfifus in 
Züllihau. 

v. Stöffel, Hauptmann in Gießen. 

Syrfu, ordentlicher Profefjor an der Univerſität 
St. Petersbura. 

v. Uechtritz, Major a. D. in Dresden. 

Doigt, Pajtor prim. in Sriedeberg am Queis. 

Werner, Oberbürgermeifter in Kottbus. 


Etat der Oberlauſihiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften für 1900. 


zit 


Cinnahme 1900 


. 1. Eintrittsgelder. 


Von 8 neuen Mitgliedern a 15 Marf 


Tit 


. 11. Kahres-Beiträge. 


Ron 150 wirfliden Mitgliedern à 10 Marf 


Von 38 correfpondirenden Mitgliedern 


at Mt. 


Etat für 1900 


Gegen 1899 


— | R 
Einzeln | Summa mehr weniger 
Mart Pf. Mart P.| Mart Pf. Markt | Bi. 








—ı. 120 





PIIENIK 


I 


Tit. III. Verkauf d. Sefellichaftsichrift. | — — 120 
Tit. IV. Sapitalszinjen. 
1. Yon M. 15 000 Hypothel auf dem Haufe 
Untermarft 2 zu Görlig & 40), Binfen]| 600 — 
2. Binfen von 
M. 1000 Berliner Stadtobligat. & 3 
8300 preußifche Conſols à 31/, 07, 
" 3000 preuß.Bod.-Ered.: Pfobr.a 3!/, /o 
„ 200 Schlef. Pfandbriefe A 31,0), 
„1000 Preuß. Hypothekenbr. zu 49/, 
M. 15500 | — 
3. M 3000 Erbländ.ritterichaftl. Bfandbriefe | 
zu 31/90/o 105 |j— |) = 
4. Binfen aus den Sparbühern und dem | 
Depofitenconto — | 1283 | 
Tit. V. Einzuziehende Kapitalien für 
den codéx diplom. 400 
Tit. VI. Ertrag der Geſellſchaftshäuſer. 
1. Edladen. Waaren-Einkaufs-Verein 10 ı— — 
2. I. Etage Loge 850 — 
3. D. Wagner (Stephans Nachf.) 90 | — 
4. Dr. Jecht, II. Etage, Wohnung 40 — — 
9. Anthropologiſche Geſellſchaft 1530 — — 
6. Laden Neißſtraße, C. A. Schröter 550 — 
7. Kaiſerliche Poſt, 3 Parterre-Lokale 1622 — — 
8. Laden Weberſtraße, Suſchke 500 — — 
. Wohnung im Hofe, Wolf 10 — — 
10. Dinterhaus, I. Etage 
Schuhmacher Speerſchneider 400 — — 
Arbeiter Yädel 20 — — 
II. Etage. 
11. Frau Lehrer Knispel 200 — — 
Parterre. 
12, Möbelhändler Wieſenhütter 400 — — 
13. Ein Keller u. 2 Bodenkammern Frau 
Thomas, Hr. Weeſe u. Hr. Heinfius| 40 — 6464 
Tit. VII. Zuſchuß v. der Stadt Görlitz | 
für den Druck des corlex diplom | 300 | 300 — 


= : | 
Summa der Einnahme | Ne 











10339 


Ban 


BIETEN 


aa — 





At 08 * 


Etat der Kafienverwaltung. 





Titel 


Ausgabe 1900 


I. Nemuneration ver Beanıten. 


. Sefretär 

. Bibliothefar I 
. Bibliothefar II 
. Kaffirer 

. Kuftos 


5— 


Titel II. Kopialien und Inſerale, 


ſowie kleinere Druckſachen. 


Titel III. Buchbinderlöhne ı. Schreib: 


Titel 
Titel 
zitel 
Titel 


Titel 


Titel 


— 


Tite 


Titel 


material. 
IV. Borto, Frachten, Botenlöhne 
V. Heizung. Beleuchtung. 
VI Mobiliar. 


VII. Gejellichaftshäufer. 
1 


. Gebäudefteuer und Waſſerzins 
2. Gemeinde:Einfommenftener 
Straßen⸗Reinigung 
4. Schornſteinfegerlohn 
5. Nachtwächterlohn 
6. Einquartierungs-Koſten 
Reinigungs Koſten 
8. Bau und Neparaturen 
9. Hafipflicht⸗Verſicherung anf 1 Jahr 


= 


10. Außerordentl. VBaureparaturen 


VIII. Unterhaltung der 
Sammlungen. 


IX. Bibliothek. 


1, Anfhaffung von Büchern 

2, Anfhaffung von Repofitorien nebft 
Zubehör 

3. Reinigungskoſten ıc. 


X, Breis-Aufgaben. 


XI. Herausgabe der Quelleu— 
ſchriften, reip. außer: 
ordentl Publicationen. 


Transport 










Dart Bi. 






















Etat fir 1900 








Einzeln | Summa 
Mart MM. 












Gegen 1899 





Be 


tẽ 
& 
I 


| 


I Ne 


mehr | weniger 
f 
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Etat für 1900 Gegen 1899 
Ausgabe 1900 


Einzeln | Summa| mehr | weniger 
Mark Pf. Mart Pf.l Mart IP.) Mark | Wi. 
Transport | — — . 6792 801 8370 - — - 





Titel XII. Herausgabe des Magazins, | | | 


1. Honorar des Schretärs für die | 
Redaktion 225 











2. Honorar f. Auffäße, 20 Bog.a32M.| v0 —ı — —-| — — — — 
3. Druckkoſten für20 Bogena 44 Mart| 880 ı— 7 — | — — — 
4. Sonftige Koften 150 — 1895 —I 40 — | — 
Titel XIII. Stipendium der Katzſchen 
Stiftung (von 1500 Mark | 
Kapital 3"/2 °/o) - - 2828 — —-I - - 
Titel XIV. Auszuleihende Kapitalien. | | 
Anzulegende Erfparnifie _ “ 738 701 — —I 347,58 
| | 
Titel XV. Koften der Haupt: | 
Verfammlungen. = l2L Bir Bee 
Titel XVI. Spareinlage für das | 
v. Uechtritz'ſche Grab. I - !-| mı-| — — — — 
Titel XVII. Insgemein. —_ | 40 -| — -ı - — 
Summa der Ausgaben] — | - ‚10339 — 460 = 347 50 
abl — = — |- 3471590. — — 
mehr] — = | — | 12 90 — |- 
Abichiuf. 
Summa der Einnabmen . . . Mark 10339.— 
r „ Ausgaben . .» . .» „10339. — 
Mark _ 
— — 


Görliger Nachrichten und Unzeiger, 
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Im Selbjtverlage der Oberlaufisifhen Gefellfhaft der Wiſſenſchaften 
und in Kommifjion der Buchhandlung von herm. Tzſchaſchel in Görlitz 


erfchienen: 

Scriptores rerum Lusaticarum. euer folge 1.38. Görlitz 1859 4,20 M. 
do. do, do. . FRE „  Is4 420. 
do, do. do. — Pe „ 1852 6,00 M. 
do. do, do, Per „ 1870 6,00 M. 


(Die drei lebten Bände enthalten die befannten Görliger Natsannalen). 
Köhler, Codex diplomatieus Lusatiae superioris. 1. 2. Aufl. 

Görlis 1856 . . . . 3,00 Al. 
Jecht, Codex diplomaticus as — II. > eiibaktend 

Urfunden des Oberlaufiser Huffitenfrieges — der gleich- 

zeitigen die Sechslande angehenden Fehden. Beft 1. 

149 —1425. Görlis 1896. — Heft 2. 1424— 1426. 

Görlitz 1897. — Heft 5. 1427 —1428. Görlis 1898. — 

Beft 4. 1428. Görliß 189 . 2 2 2 20202020. 140M. 
Derzeichnis Oberlaufisifcher Urfunden. Görlis 1799—1824. . 3,00 A. 
Die älteften Siegel des Oberlaufisifchen Adels. Don Dr. h. Kuothe 5,00 M. 
Katalog der Bibliothef der Oberlaufisifchen Gefellichaft der Miffen- 

haften. 2 Teile. Görlig 1819. . . VO 

(Mitglieder der Gefellfchaft, die ſich direft an = Sekretariat wenden, 
erhalten zu a: billiger). 


Im Kommiffions- Dalae N — Buchhandlung erſchienen ferner: 


Alte Görlitzer Geſchlechter und die Wappen derſelben. Von 

Fritſch, Kandgerichtsrat a. D. .. 
Urkundliche Nachrichten über Georg — Don Dr. R — 

Eine von der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der En 

haften gefrönte Preisfhrift . . . — — 
Die früheren Befeſtigungen der Stadt Görlitz nebft einem Dlan 

und 50 Abbildungen. Don Kandgerichtsrat a. D. Fritſch. 

Sum Bejten des Bibliothef- Sonds der Oberlauſitziſchen 

Geſellſchaft der Wiffenshaften . 2» 2 > 202020. 15OM. 


Im Kommiffions-Derlage von P. W. Sattig erichien: 
Sürftliche Befuche in Görlitz. Feſtſchrift zur Enthüllung des Reiter 
itandbildes Seiner Majeſtät des hochjeligen Kaifers und 
Königs Wilbelm I. am 18. Mat 1895 in Görlig. 
Derfaßt im Auftrage des Magiſtrats zu Görlis von 
Dr. R, Jeht. Görliß 895 . . 2 2 2220... 2300M. 


— — —— — — 


Görlitzer Nachrichten und Anzeiger. 
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